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Bnntglaslerte ThonwMTeii des 15.— 18. Jahrhunderts 
Im germanlachea Musenm. 

vn. 

ÜDter&UenFabrikaÜoiiBOrtenTon italienischen Fayeocen bat 
Urbino den grorsten Ruf. Die dort gemalten Teller und Plat- 
ten führten, ehe die Forscbnng daraaf aufmerksam gemacht 
hat, dar« die Aken nur die metallglänzenden Fabrikate als Ma- 
joliken bezeichneten, gemeinhin diesen Namen fast ausscbliefs- 
lich. Und doch tritt die Fabrikation in Urbino in noch er- 
haltenen Werken erst mit verhUtDifemärsig späteren Daten anf. 
Anch lärst sich keineswegs behaupten, dafs die Gefäfse, welche 
mit historischen, mythologischen und bibliachen Scenen bemalt 
sind, dnrch welche die Tafelmalerei geradezu auf die Teller 
Obertragen scheint, ausschliorslich Fabrikat Ton Urbino seien. 
Das germanische Unsenm besitzt fast ein Dutzend Teller die- 
ser Art, welche die verschiedensten Standpunkte künstlerischer 
Hohe vertreten, aber ebenso in ihrer Farbenstimmung, in 
der GOte der Zeichnung, wie in der gröfseren oder geringeren 
Veichheit, die durch das Terhfiltnirs von Farbtönen, Scbatten- 
tftnen, aufgesetzten Lichtem und CoDtnren bedingt ist, endlich 
hinsichtlich der Zartheit des Schmelzes verschieden sind. Alle 
BUnunen darin Oberein, dati der Charakter des Gerätbea voll- 
■tftndig bei Seite gesettt ist ; es sind, vom tektonischen Stand- 
punkte aus betrachtet, nicht Fayenceteller, sondern Email- 
bilder, die sich der unbequemen Form eines Tellers fügen 
mflssen. Sie Bind also vom Standpunkte rationeller Uerleitung 
von Oeatalt and Tenieraiig eines Gegenstandes ans seinem 



Zwecke vollkommen verfehlt Es sind eben Bilder, so gut ge- 
malt, als sie ein in einer Töpferwerkstätte beschäftigter, soter- 
geordneter EQnstler malen konnte ; und darin liegt nm so mehr 
die Scb";jigi>r> dersplben. Wenn ein Kttastler ersten Banges 
sein Werk irgend an einem Orte niederlegt, «0 es nicht to- 
gemessen ist, wird uns das nicht abhalten, seinem Talente, sei- 
ner Meisterschaft und damit dem Werke selbst unsere Bewun- 
derung, ja unsere Sympathie entgegenzubringen. Das kOonen 
aber selbst die künstlerisch besten dieser Tellergemäldo nicht 
verlangen, dafs wir ihnen vom Standpunkte der Malerei ans 
unsere Sympathie zuwenden. Das Musenm besitzt einige, wel- 
che das EntzQcken jedes Fayencekenners bilden, und welche 
den besten, die da vorkommen, wtlrdig zur Seite stehen ; aUein 
vom Standpunkte der Malerei kann man jene Werke nicht b«- 
wundern, die nur eben, soweit sie gnt sind, mit grOfgerer oder 
geringerer Geschicklichkeit die Kupferstiche nach den Gemil- 
den grorser Meister in ihre eigene, mangelhafte Farbenacola 
Übersetzten. Sie bteressieren uns nur vom Standpunkte des 
Gewerbes, das sie immerbin anf der HObe einer nicht gerin- 
gen ktlnstlerischen Fertigkeit, wenn anch nicht anf der Höhe 
tektonischen Verständnisses, zeigen. Sie sind uns aber vOr 
Allem kulturgeschichtlich wichtig. Wie weit war die Schätzung 
der Werke jener groläcn Meister gegangen, dafs selbst der 
Töpfer sie auf seinen Tellern anbringen wollte 1 Wie hoch ge- 
schätzt, wie gesucht müssen jene Teller gewesen sein, dah sie 
sofort ihren Weg in alle Welt gefonden, dafa der deutsche 
Patrizier sie in seinem Haushalt haben wollte, wie der Forst in 
Italien 1 Wenn wir «e auch nicht for tektonisch richtig halten. 
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BO haben wir nns doch Aber die Anerkenotnig, die sie fonden, 
nicht zu wundern. In einer Zeit, wo, wie gerade in der er- 
sten HAI/te des 16. Jahrb., solch «iq lebendiges Streben ist, 
wo CS sich allenthalben regt, wo ein gewissermaTsen neuer 
Geist Alles durchdringt, da wird sich nicht jeder sofort Ober 
dessen Bedeutung anch im Einzelnen klar, und neben dem 
Beinaten, Edelsten und Gemessensten findet auch das Verkehr- 
teste seine Bewunderer. So scbon auch einzelne dieser Teller 
des Museums, von ihrem eigenen, relativen Standpunkte ans 
betrachtet, sein mö- 
gen, so liegt doch 
kein Grand vor, 
auch nur einen 
derselben hier ab- 
zubilden, da ja nicht 
einmal der Reiz 
harmonischer Far- 
be wiedergegeben 
werden kannte. An 
und fOr ' sich sind 
sie Jedoch sehr lehr- 
reich in Bezug auf 
die Thatsache der 
weilen Verbreitung, 
da auch sie der 
Uehrzahl nach nicht 
erst Jüngst, sondent 
schon gleich bei ih- 
rer Entstehung den 
Weg nach Deutsch- 
land geAinden ha- 
ben. Es ist unter 
ihnen kehier, der 
inschriftlich als ur- 
hinatisches Fabrikat 
bezeichnet wäre, 
wie ja wohl aofser 
wenigen Meistern 
Jener Stadt kein 
anderer «einen Na- 
men den Erzeugnis- 
sen anschrieb. Wol aber findet sich einer, der die Ingcbrlft 
„faro (fotto) in Pesaro" trägt. Anderw&rta begegnen anch 
Teller, welche gleich&lls Peaaro, sodann Forll, Rimini, Vene- 
. dig, Castel Dorante als ihre Entstehnngsorte selbst nennen. 
Haeatro Guido Fontana in Urbino nennt sich auf einem Teller 
des Prinzen Napoleon Ton 1636 *), dem ältesten datierten orbi- 
natiichen, selbst Durantino, so dab er also ans Castel Dnrante 
nach ürblno gekommen zu sein acheint. Er iat aber neben 




*) Darcel-Delange, Becoeil do fuencea italienne* des XV., XVI. 
et XVU, «i^let, tab. 73. 



seinem Sohne Orano Fontana der einzige, der sehie Werkstätte 
nennt. 

Während die Decoration mit Bildern, die ohne Rücksicht 
anf Rand und Vertiefnng einfach die ganze Tellerfiäch'e Qber- 
kleldete, ziemlich lange andauert und fost in allen späteren 
Fabrikaten sich da nnd dort wieder einmal findet, entwickelte 
sich in .Urbino In der zweiten Hälfte des 16. Jahrh. noch eine 
andere Art der Verzierang mit phantastisch angeordneten, 
meist regelmäraig nnd mit vollem Verständnil^ für die Aufgabe der 
Tellerdecoration 
angebrachten Orna- 
menten, in welchen 
chimärische Thler- 
gestalten in Ver- 
bindung mit ganz 
einfachen PSan- 
zenelementen, mit 
Vorhangdraperien 
n. a. die Hauptrolle 
spielen, die in Gelb, 
Orange, Fleisch- 
brbe, Blau und 
Grfln mit dunkel- 
blauer und schwar- 
zer Zeichnung auf 
weif^em (etwas gelb- 
licbera) Grande ste- 
hen. Auch davon 
hat das Museum 
hobsche Muster, von 
denen wir eines hier 
abbilden, einen Tel- 
ler mit dem Wap- 
pen der ntlmbergi- 
schen Patrizierfa- 
milie von Kre^ 
welcberalso damals, 
sicher mit einer 
ganzen Reibe ande- 
rer, in Urbino ge- 
fertigt sein mag. 
Das Wappen steht allein, nnd da der Teller keine Inschrift 
trägt, so ist es um so mehr zu bedauern, dars nicht durch ein 
zweites, der Gemahlin gehöriges Wappen jener Besteller ans 
der Familie Krefa nachgewiesen und dadnrch der Teller da- 
tiert werden kann. 

Diese Art der Decoration erhielt sich, freilich ausgeartet» 
ziemlich lange. Wir haben eine ganze Reihe späterer, bei denen 
die Omamentation sehr verwildert, mit schlechter Zeichnung, blas- 
sen Farben, aber doch nnverkennhar Jenen schOnen verwandt, 
dch wiederfindet, nnd die eben als traditionell feststehende, 
gedankenlos betriebene, sog. „nationale" Industrie an irgend 
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emem Orte ItalieiiS) Tielieicht Urbino and Castel Darante, bis 
in den Schlafs des 17., Ja selbst in's 18. Jhdt herein, gefertigt 
^in müssen. 

Nürnberg. A. Essenwein. 



Bebald Storch, Nttmberger Feldhanptmaiin zu FnfSy 

und Lucia, seine Ehefrau. 

Man führt gewöhnlich den Ursprung der stehenden Heere 
anfKarrsVIL, Königs von Frankreich, 1448 getroffene Errich- 
tnng der Gompagnien der Horomes d* Armes zurück, welchem 
Vorgänge sich dann andere Fürsten angeschlossen und so die 
stehenden Heere geschaffen haben sollen. Aber das Bedürf- 
nirs, eine stets bereite Kriegsmannschaft zu haben, wurde auch 
■anderwärts gefühlt und ganz besonders in den Städten Deatsch- 
Jands, um sich gegen die. trotz aller Landfrieden im Schwange 
gehende Plackerei des Landadels sicher zu stellen. Schon in 
derselben Zeit, in der Mitte des 15. Jahrb., sahen sich die 
Städte genöthigt, Söldner in Dienste zu nehmen, sowohl berit- 
tene, die Reisigen, als auch Fufsvolk, die theils aus der eige- 
nen Bürgerschaft, zum gröfsem Theile aber aus andern Gegen- 
den, ans der Schweiz, aus Böhmen, gegen guten Sold, in 
Dienste traten, auf Grund eines Vertrags, den man später Ca- 
pitnlation nannte, wodurch sie sich zu einer bestimmten Dienst- 
zeit verpflichteten und nach deren Ablauf sie ihrer Verbind- 
lichkeit wieder ledig wurden. Traten ruhigere Zeiten ein, so 
entlieCs man sie mit einer Abfindung, oder schränkte wenigstens 
ihre Zahl ein, da die Ausgabe für diese Miliz begreiflich sehr 
bedeutend war und einem kleinen Staat sehr zur Last fiel 
Städte Yon geringerer Bedeutung konnten sich daher diesen 
Aufwand nicht erlauben; aber für gröfsere, wie es z. B.Nürn- 
berg war, wurde es zur unerlärslichen Aufgabe. Es bestand des- 
halb ein eigenes Amt, das Kriegsamt, das von drei, nach Um- 
ständen auch mehr Herren des Raths gebildet war, die ihr 
«igenes Lokal, die Kriegsstube, seit 1515 ihren eigenen Schrei- 
ber, den Kriegsschreiber, und anderes untergeordnete Personal 
hatten; einer des Raths führte, ohne dars er gerade selbst 
in*8 Feld zu ziehen brauchte, den Titel Söldnermeister, und 
batte über die Ordnung des Ganzen zu wachen. Die reisigen 
oder auch gereisigen Söldner waren in der Regel von Adel 
QQd genossen das Vorrecht, die Herrentrinkstube besuchen zu 
dürfen, was den Fofsknechten nicht yerstattet war. Für die 
nihigere Zeit, die sie zu Hause zubringen konnten, bezogen 
sie ein Wartgeld, was dann, wenn sie aufgeboten worden, be- 
deutend erhöht worde. Auch sonst suchte man ihren adeligen 
'Sprüchen entgegenzukommen ; als 1478 Wilhelm Nothafft 
*^b, erlaubte man, dafs er in St. Sobald bestattet wurde, 
^d sachte auch in andern Fällen ihnen gebührende Ehre zu 
anreisen. Heinrich Dürrigel vom Riegelstein, einer jetzt kaum 
Aoch durch ihre Trümmer bemerkbaren Bergveste auf dem so- 
S^nnten Gebttrg, erhielt 1493 für die Heirat seiner Tochter 
^ Veit Wolkenstein, ans einem geachteten, aber rein bürger- 



lichen Geschlechte, ihm und seiner Freundsdiaft zu Ehren die 
Erlaubnifs , die Hochzeit auf dem Rathhaus halten zu dürfen, 
wobei aber der Mutter des Bräutigams gesagt wurde, dar^ sie 
auf diese Erlaubnifs kein Recht, das Rathhaus bei andern fest- 
lichen Tänzen zu besuchen, zu gründen habe, sondern anfser- 
dem in ihrem bisherigen Wesen bleiben solle. Die Mittel der 
Dürrigel, welches ausgestorbene Geschlecht zuletzt in grofoe 
Abnahme gerieth, müssen schon damals sehr gering gewesen 
sein, da Veit Wolkenstein, als er sich 1519 mit seinen zwei 
Kindern erster Ehe abfand, ihnen ihr mütterliches Heiratsgut 
das der alte Dürrigel weder ausgezahlt, noch yerzinst hatte, 
gänzlich abtrat) und es ihnen überliefs, sich dessen, so gut sie 
konnten, zu erholen. Denn so gut auch die Stadt zahlte, so 
konnte doch nur der Mangel den freien Edelmann nöthigen, 
in die Dienste der aufserdem geringgeschätzten Städter zu tre- 
ten und sich gelegentlich demüthigende Zurechtweisungen und 
Erinnerungen an seine Dienstbarkeit gefallen zu lassen. Auch 
waren die 2 oder 300 Gulden, die ein solcher reisiger Söld- 
ner bekam, zwar nach damaligen Begriffen ein schönes Stück 
Geld; aber der Aufwand, den zumal das Nichtsthun in Zeiten 
der Ruhe mit sich brachte, zehrte Alles auf, und in der Re- 
gel sah sich der Rath genöthigt, bei einem Todesfall auf ge- 
machte Vorschüsse zu verzichten. Besser trafen es die, welche 
die Gelegenheit benutzten, eine reiche Heirat zu machen. So 
nahm Hanns Schiammersdorf die Tochter Lorenz Pirkheimer's 
und der Anna Langenmäntlin, Namens Ursula, die in erster 
Ehe den Peter von Watt, hierauf den Paulus Hegnein, diesen 
aber nur kurze Zeit, gehabt hatte. Da in Biederm. Gebürg, 
aus nicht befremdenden Gründen, im Stammbaum der Schlam- 
mersdorfe, diese Heirat nicht angeführt ist, so ist es gut, eine 
Urkunde vom 2. Dec. 1478 anführen zu können, in der sie 
Frau Ursula, Peter von Watts seligen eheliche Wittib, Hann- 
sen Schlammerstorffers eheliche Wirtin, genannt .wird. Dafs 
der zweiten Ehe mit Hegnein nicht gedacht ist, hat seinen 
einfachen Grund darin, weil diese nur von kurzer Dauer ge- 
wesen und kinderlos geblieben war. Dagegen gieng aus der 
dritten noch eine Tochter, Namens Anna, hervor, welche 1507 
den Bernhard Holzbock, einen Kaufmann, heiratete, um wel- 
cher Verbindung willen Dürer in seinem Brief aus Venedig 
Pirkheimern desselben Schwager nennt; (s. Thausing*s Ausgabe 
p. 11 u. 19.). Sie lebte als kinderlose Wittwe und, so vid 
sich beurtheilen läfst, in gesichertem Wohlstand noch eine 
ziemliche Reihe von Jahren. Aus dem, erst in diesem Jahr- 
hundert erloschenen, fränkischen Adelsgeschlecht der Wisentaue 
war Clemens von Wisentau lange Jahre im Dienste der Stadt 
und starb als Feldhauptmann im bayerischen Krieg 1504. 
Auch er hatte eine Bürgerstochter geheiratet, Katharina, Stef- 
fan Hallers und der Clara Pfinzingin Tochter, Wittwe von Con- 
rad Mendel, mit dem sie nur drei Jahre, 1467 bis 1470, ver- 
mählt gewesen war und ihm zwei Söhne, Peter und Andreas, 
geboren hatte. Auch aus der Ehe mit dem Wisentauer gieng 
ein Sohn, Gemens genannt, hervor. Aber auch aus der Feme 
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hergekommene SOldner fanden es zweckdienlich, Nürnbergerin- 
nen zu beiraten und dadnrcb ihre Lage zn verbessern. Herr 
Conrad Gebanf, Ritter, zom Sigmnudsee, ein Schweizer, wird 
schon 1494 im Dienste der Stadt genannt; er war Wittwer 
und Vater eines bereits erwachsenen Sohns, der 1495 bei der 
Heiligtbnmsweisnng Fähnrich der Langspierser war. Er hei- 
ratete Elsbeth, Wittwe Andreas Oedheimer's, eines vermöglichen 
Kaufmanns, dem sie zwei Söhne, Leonhard und Hanns, gebo- 
ren hatte, die sich 1497 mit ihrer Matter dahin abfanden, dars 
sie lebenslänglich 50 fl., und wenn ihr Eheherr sie überlebe, 
dieser 25 fl. bekommen solle. Conrad Gehaof starb aber schon 
1502, nachdem er von der Stadt einen jährlichen Sold von 
300 fl. bezogen hatte, aber 35 fl. der Stadt schuldig geblieben 
war, die jedoch der Rath den Söhnen erliefs, aber dem jüngeren 
Conrad, vermnthlich demselben, der schon erwähnt ist, das Ge- 
such, ihn in Dienst zu nehmen, mit ehrbaren Worten, d. h. höf- 
lich, ablehnte. Elsbeth scheint auch schon todt gewesen zu 
sein. Von ihren Söhnen wird Hanns auch nicht mehr genannt; 
dagegen hat durch den zweiten Sohn Leonhard, der das väter- 
liche Haus L. 313 übernahm, der Name der Oedheimer eine 
für Nürnberg unangenehme Berühmtheit erlangt, indem seine 
Wittwe Agatha, Michel Cramer's Tochter, wegen Forderungen, 
die sie an die Stadt hatte, oder zu haben vermeinte, diese in 
die langdauemde Fehde mit Mangelt von Eberstein verwickelte. 
Vor ihrem Wegziehen aus der Stadt hatte sie das jetzt nieder- 
gerissene und durch ein neues, erst 1872 gebautes, ersetzte 
Haus 1506 an Hanns Schütz verkauft. Diese Namen der rei- 
sigen Söldner sind nur wenige; sie lassen sich aber durch die 
Gültlingen, Lochner, Neustetter, Schott, Streitberg, Trnchsers, 
Waldeck, Wenkheim leicht vermehren, und im Grunde gehö- 
ren die Schultheifsen, also die Egloffstein, Obernitz, Pappen- 
heim, Parfsberg, Wolfstein, Weichsdorf, Thüngen etc. als 
Dienstmannen der Stadt auch hieher. Auch Hanns von Ober- 
nitz hatte zwei Frauen, eine Tetzlin , Niklas Groland's Wittwe, 
und eine Ortolffin, Stefan Behaim's Wittwe, geheiratet. Diese 
Schultheirsen bekamen einen viel höheren Sold, der bei Sigmund 
von Egloffstein, dessen Vertrag von 1458 der älteste noch vor- 
handene ist, einen festen Bezug von 400 fl. nachweist, während 
der Joachims von Westhausen von 1567 800Thlr. (ä 17 Batzen) 
angibt, wozu Naturalbezüge und freie Wohnung kamen; sie 
wurden auch mit aller Höflichkeit, die der Rath geschickt zu 
ratfalten verstand, behandelt; dennoch athmet ihr Dienstvertrag 
die Unterordnung, und es fehlte nicht an Fällen, wo man sie 
fühlbar machte. Schon die beschränkte Zeit eines solchen, 
auf wenige Jahre geschlossenen Vertrags zeigte, dafs man sich 
freie Hand behalten wollte, das Verhältnif^ abzubrechen, oder 
nach Ablauf der Bestallung zu erneuern. Dies kam freilich 
auch dem Schultheifsen zu Statten ; aber nach Allem durfte der 
Rath als die Partei angesehen werden, die im Vortheile war. 
Der Rath war sich auch ganz klar darüber, dafs dieses Dienst- 
verhältnifs eine deminutio capitis war. Als im Dec. 1520 die 
Titulatur des Adels Edel und Vest bestimmt wurde, ward 



ausdrücklich gesagt, die im Dienste der Stadt seien, sollten 
nur die frühere Anrede bekommen, nämlich Erbar und Vest. 

Eine niedrigere Stellung nahmen die Diener zu Fufs ein, 
wie schon daraus ersichtlich ist, dars sie zum Besuch der Trink- 
stube und des Schiersgrabens nicht zugelassen wurden. Unter 
ihnen sind zuerst die Büchsenmeister zu nennen, welche das 
Geschütz zu bedienen hatten, und die in ziemlicher Anzahl — 
im Jahre 1503 fünfzig, mit Wartgeld von je 32 Pfd., etwa 4 fl. 
— angestellt waren. Diese waren meistens Bürger, wol auch 
selbst Büchsenschmiede, und die Namen der Pegnitzer, Poppen- 
reuter, Weirsbrot, Zammacher, genannt Altmülsteiner, und Ande- 
rer werden oft genug erwähnt. Einzelne nahm man auch von 
aursen, wie den Vincenz Liebenauer, früher Büchsenmeister von 
Neumarkt, den der Rath, obgleich er auf Leben und Tod im Ge- 
fängnifs lag und wegen Räuberei hätte gestraft werden können, 
1507 in lebenslängliche Dienste nahm.. Geschütz- und Büchsen- 
meister von Nürnberg waren sehr begehrt, und der Rath ward 
oft genug vom Kaiser und den Fürsten, sie ihnen auf längere 
oder kürzere Zeit zu leihen, angegangen. Als der namhafteste 
der Büchsenmeister aus dieser Zeit ist wol Matern Härder oder 
Herder aus Strafsburg zu bezeichnen. Bei der Eroberung von 
Hohenkrähen 1512 hatte er das Beste gethan, und der Rath er- 
kannte seine Verdienste durch Geschenke und andere Vergün- 
stigungen an, ehrte ihn auch bei seiner Verheiratung 1514 mit 
einem Geschenk. Bei dem Zug gegen die fränkischen Raub- 
schlösser, dem sogenannten fränkischen Krieg, gestattete 1523 der 
Rath, dafö er auf 4 Jahre in den Dienst des Bundes trat, ohne 
ihn deswegen seiner Verbindlichkeiten gegen die, Stadt, die ja 
selbst ein Bundesmitglied war, zu entheben. Er führte zuletzt 
den Titel Hauptmann. Noch vor Ablauf dieser 4 Jahre starb 
er, da schon am 5. Nov. 1526 Burgermeister und Rath 16 fl. 
Leibgeding seiner Wittwe Walburg verkauften. Diese starb erst 
1546 und scheint nach den Legaten, die sie letztwillig machte, 
sich in guten Umständen befunden zu haben. 

Aber auch für den gewöhnlichen Dienst zu Fufs suchte 
man erprobte und versuchte Leute zu gewinnen. Bei den 
hochgehenden Wogen der Plackerei, die gerade nach dem Ver- 
trag von 1496, durch den man sich von Seite des Markgrafen 
gesichert wähnte, immer drohender die Stadt umbrausten, mnfste 
man auf zuverlässiges und rauflustiges Kriegsvolk bedacht sein. 
So wurde am 24. Sept. 1497 Anthoni Tucher beauftragt, Pe- 
ter Weifswebern in der Stadt Sold zu nehmen. Sein Namen 
ist auch aus Dürer's Brief vom 28. Aug. 1506 bekannt. (S. 
Thausing's Ausgabe p* 13, Z. 27.) Als eines erbern Raths zu 
Nürnberg Diener verschrieb er sich am 6. Febr. 1499, dem Utz 
kefsling, Wirt zu Worms, bei dem er als weiland königlicher 
Hauptmann 10 fl. verzehrt hatte, diese Schuld in zwei Fristen 
zahlen zu wollen. Gleich darauf lief ein Brief vom Rath zu 
Basel ein, der unterm 2. März bat, behilflich zu sein, dafs 
ihrem Bürger Hanns, Wirt zur Krone, das von Peter Weifs* 
webem und Andern auf desselben Geheifls verzehrte Geld ein- 
gebracht werde. In den „Personennamen in Dürer's Briefen^ 
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p. 39 ist noch Anderes über seine Stellung beigebracht, welche 
durch solche GermgfQgigkeiten gar nicht beeinträchtigt wurde* 
Ein Söldner Hanns Haberkorn, genannt Herrgott, wurde wegen 
frcYelbafter Ehrenkränkung Peter Weirsweber's am 6. Juni 1505 
entlassen und auf 8 Tage auf einen Thurm gesetzt. Auch er 
benutzte seine Dienstzeit, um eine Frau, Namens Agnes (alias 
Margareth) zu nehmen, mit der er einen Sohn gewann. Die 
Ehe dauerte aber nur kurze Zeit; denn die hinterlassene 
Wittwe beiratete zwar wieder, war aber am 30. Mai 1514 
auch schon todt, als die Yormflnder ihres Kindes erster Ehe 
dem Wittwer über die Herausgabe des mütterlichen Nachlasses 
quittierten. Dieser scheint nicht unerheblich gewesen zu sein, 
da nach dem 1522 in Frankreich erfolgten Tod des Jüngern 
Peter Weifsweber die am 19. Juni 1523 der Mutterschwester 
des Verstorbenen übermachte Hinterlassenschaft, nach Bezah- 
lung aller Schulden, noch 452 fl. betrug. 

Nürnberg. Lochner. 

(Schlufs folgt.) 



Interessante TJrtheile ans dem Anfang des 16, Jahr- 
hunderts. 

Folgende TJrtheile finden sich zusanunengestellt in den 
Collectaneen , welche der Ueberlinger Bürgermeister, Jakob 
Reutlinger während seines Lebens sammelte (f 1611). Diese 
18 Foliobände umfassende Sammlung, eine Fundgrube für alle 
Zweige der Geschichtswissenschaft, ist leider bis jetzt so gut, 
wie gar nicht, benützt. Dies mag grofsentheils daher rühren, 
dafs die Sanmilung nach keinen regelnden Gesichtspunkten an- 
gelegt wurde, sondern dars Reutlinger einfach in Original oder 
Abschrift alles ihm Erreichbare, ob wichtig, ob unwichtig, zu- 
sammenstellte ; nicht einmal ein Register erleichtert das Suchen 
in diesem kolossalen Materiale. Gegenwärtig gehören die Col- 
lectaneen der Leopold-Sophienbibliothek in Ueberlingen. (Aehn- 
lich sind die Sammlungen von Reutlinger^s Zeitgenossen : Schult- 
heirs in Constanz und Pflummern in Biberach. Des letztern 
Sammelwerk, betitelt „Annales Biberacenses^S besitzt nunmehr 
die Staatsbibliothek in Stuttgart, das des erstem die Stadt 
Constanz.) 

Die hier Yorliegenden Urtheile fand Reutlinger theils in 
dem sg. Blntbuche der Stadt Ueberlingen, theils in den betr. 
Urfehden. Er liefs sie 1581 abschreiben. Auffallend ist bei 
denselben allen die Milde der Strafen, welche man im Anfang 
des 16. Jahrb. gar nicht erwarten sollte. 

Donaueschingen. Dr. L. Baumann, 

f. F. Archivregistrator. 

(Reutlinger, collect. III, 184—193, 178 ^ 180.) 

1) Hanns Tottnanng wird, weil er selbdritt eine fronune 
Tochter, die gerade aus der Kirche kam, zunächst vor der 
Stadt in den Gärten gewaltsam überwältigen wollte und ihr 



dabei Mantel, Schleier, „ain stauch >) ynd ain geller" ^) raubte, 
gefangen, „bei offnen thUren vor menigclichem berechtet vnd 
mit Yrtl gestrafft, dz er schwören müessen an der brugk bei 
Barfüsserthor bifs so lang die aufsgebawen wurdet, mit sein 
selbs leib, wie ain anderer taglöhner, frue vnd spat all tag 
täglich zu Wäreken ynd zuarbaiten vnd in derselben Ait, leib 
vnd gut von diser statt nit zuuerendern, er wurde dann da 
zwischen kranck, dz er sollich werck selbst aigner person nit 
volnbringen möcht, alsdann hat er ain knecht an sein statt 
dieselben zeit vfsbesolden vnd der tochter den mantel vnd an- 
ders, so ir zugehörig, vnd er beyhendig, widcrantwurten^ sollen» 
Actum zinrstag^) nach corporis Christi, anno 1520.^ 

2) Tottnangs Mithelfer, Hans Schindelin, der aufserdem 
auch an einem Tage, an dem er das hl. Sacrament empfangen, 
Unzucht getrieben hatte, mufste schwören, ^bej derselben tags- 
zeit vsser der statt gerichten, zwingen vnd bannen zugehn vnd 
in jar vnd tagen nit mer darein zu kommen vnd so er nach 
verscheinung jar vnd tag widerumb herein begern wurd, dz er 
vorhin gemainer statt 10 fb ^ ablege'^ Actum, ut supra. 

3) Die Owerin, eine Wittwe, wurde wegen Liederlichkeit 
und Kuppelei verurtheilt, „dz sie derselben stund dem nacb- 
richter benolhen worden, der soll ir den lasterstain ^) anhencken 
vnd sie füeren zu den vier thoren, nacbgends vf die staine 
brugk beym hocbbild, vnd sie aldo ain vrphed schweren, dz 
sie von diser statt vnd vier meyl wegs weit vnd brait hindan 
gehn vnd nit mer darzukommen, vnd so sie nach verscheinung 
der 10 jar herein wille, aUsdann gemainer statt daruor 10 H^ ^ 
zu straf ablegen solle." Actum, ut supra. 

4) Barthlome Güntz wird wegen Nothzuchtversuchs un- 
ter gravirenden Umständen gefangen gelegt, aber wegen vie- 
ler Fürbitten „mit mercklicher gnad vnd barmhertzigkait be- 
dacht**, so dars „er dem nachrichter beuolhen worden, der 
soll ime seine band vornen zusamen binden vnd ine hinab zu 
der gredbrucken *) vf den see hinaufs füeren vf den weg, do- 
selbst hend vnd füefs zusamen binden vnd ine schiessen ins 
Wasser^), dz ime nichts, dann dz haupt heroben bleib, vnd 
also im wasser schleiffen vnd schwemmen von der gredbruck 
bißs zum pulferthurn hinauf, vnd vom pulferthurn birs zum 
thurn am grund hinab, vnd ine nachgeends vnder demselben 
thurn am grund witer heraufslassen vnd vfbinden. Doselbst 
soll ime ain vrphed gegeben vnd aingepunden werden, dz er 
sein weyl vnd leben lang in dhain ^) vrtin weder tvüerta, gä/slier 



*) Der Stauch, auch die Stauchen, Kopftuch, Schleier; 
Vorsteckarmel. Schmeller HI, 606. — ') Der G oll er, Hals- und 
Brustbekleidung. Schm. P, .893 f. — ^) Zinstag, richtiger Zis- 
tag (aus ahd. Ziuwes tac, dies Martis), Dienstag. Schm. IV, 214. 
^) Ueber den Lasterstein s. Schmeller P, 1522 u. Anzeiger f. 
K. d. d. y. 1857, Sp. 86. 119; 1858, Sp. 86 (mit Abbüd.); 1866, 
Sp. 68 ; 1867, Sp. 277. — ») Vgl. Schm. P, 486. — •) üeber die 
Strafe des in's Wasser Schiefsens oder Schützens s. Schm. n^ 494» 
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Jieuser, '') trinckstaben, hochzeiten, noch ander gemainsame mer 
gehn, dersgleichen dhain waffen mer, dann ain abgebrochen 
brotmesser antragen vnd vber ain halb mejl wegs gerings- 
weyse^ von diser statt nit kommen wolle. Actum ürejrtags 
sand Yeitstag, anno 1520. 

5) „Die Reissin ist in fancknns komen von wegen, das 
sie die Gilgin vf der wifs, vber ynd wider sie gaistlich werden 
wollen ynd in orden doselbst zukomen begert noch dann gegen 
ainem irem knecht verkuppelt vnd souil verhaissen, dz sie den 
orden verlassen vnd denselben zur ehe genomen hat, wiewol 
sie nochmals durch dz, das sie den orden angenommen, wider 
von ime ledig worden vnd sollicber fancknus erlassen, vnd hat 
in ir vrphed genommen, weder leib noch gnt von diser statt 
nit zuuerendem, bifs sie meinen herm ains rechten sei, wann 
sie gemannt worden." Actum mitwoch nach trium regum, 
anno 1522. 

6) Elfs Löwin, welche „vsser der statt vnd den gerichten, 
zwingen vnd bannen irer tochter kinder halben verwisen ge- 
wefst", kehrte trotzdem wieder in die Stadt zurück, wird aber 
auf merkliche Bitten dieser Kinder nach Gnaden, nicht nach 
Recht gestraft, „also das sie ain alt vrphed geschworn vnd 
dorein genommen, bei derselben tagszeit vsser dem gerichts- 
zwang vnd bannen zugehn vnd ir leben lang nit mer dorein 
zukommen." Actum dornstags vor Yalentinj, anno 1522. 

7) Georg Earchdorf von Kaufbeuren, ein MOUersknecht, 
wird wegen wiederholten Mehldiebstahls „mit recht, jedoch 
aUain mit gnaden, vnangesehen, das er leib vnd leben ver- 
würckht hatt, gestrafft vnd mit rutten zu den ner thoren vfs- 
geschlagen'' ; ferner schwört er, sein Leben lang 4 Meilen von 
der Stadt zu bleiben. Yf zinfstag defs hl. creQtzabend, anno 1496. 

8} Hanns Bommer von Andelsaw wird wegen Holzdieb- 
stahls und erschrecklicher Gotteslästerung auf grofse Fürbit- 
ten hin zum Schadenersatz verurtheilt, und dafs er gemeiner 
Stadt 2 U ^ „fräuel** *) gebe, „oder aber wo er dieselben 
bei der tagzeit nit hett, von der statt gericht vnd etter^^) 
gehe vnd nit mer dorein kommen soll, bifs er dieselben erlegt 
hat Actum mitwoch vor Martini, anno 1498. 

9) Michael Stob war, obwohl er Leib und Leben verwirkt 
hatte, gegen das eidliche Yersprechen, lebenslang 4 Meilen von 
der Stadt zu bleiben, bei nächtlicher Weile „erlofs, trewlofs 
vnd mainaidig" wieder herein gekommen. Deshalb wird er 
mit ewigem Gefängnifs bestraft, „allso dz ime all tag täglich 
zu mittagszeit ain schüssel mit mufs, darzu ain pfennig wert ^^) 
brot, ain krug mit wasser gegeben werden soll." Actum zins- 
tag nach judica, anno 1522. 



^) Ürten, ZechgeselLschaft ; s. Schm. P, 152 f. Gäfslierhaus, 
Genossenschaftshaas, wol vom roman. gasalha, gazalha, gazaille, 
mittellat. gasalia, Gemeinschaft, Gesellschaft, aus althochd. gasaljo, 
gasello, Geselle. Diez, roman. Wbch I, 166. Ducange III, 489. 
Ygl. unten, Nr. 15 u. 21. — •; ringsum ; Schm. H*, 121. — «) Geld- 
bufse; Schm. P, 811,2. — "•) Umzäunung, Mark, Grenze; Schm. 
P, 174 f. — ") Ygl. Schmeller P, 432. 



10) Theus"*) Laar wird vor offenem Oberstadtgericht 
zu Recht beklagt, dafs er dem Meister Hanns Baoser, Priester, 
als dieser in seinem Pfirftndgarten gearbeitet und dabei seine 
Kleider „wöhr'' vnd Taschen abgelebt, <^) diese Tasche oder 
„wetschger* ^') gestohlen, aus ihr ein „blätterle'' i^), darin et- 
liche Mflnz gewesen, genommen und dann den Wetschger weg- 
geworfen habe, jedoch habe er, als ihm Abends Meister Hanns 
Bauser begegnete, „ab wölchem er, Lanr, etwas erklukt^,'^) 
das gestohlene Geld weggeworfen, obwohl jener nichts zu ihm 
gesagt habe. Deshalb wird er zum Tode verurtheilt, auf grofse 
Fürbitten aber dahin begnadigt, dafs er lebenslang 4 Meilen 
von der Stadt bleiben solle, widrigenfalls das Urtheil an ihm 
vollstreckt würde. Actum sambstags nach Bartholomei, anno 
1526. 

11) Hanns Starck wird wegen wiederholten Diebstahls znm 
Strang verurtheilt, dann aber „mit barmhertzigkait wider be- 

' dacht, vnd vff den brannger gcstöllt, aldo in ain eysen geschla- 
gen vnd alldo bifs abends zu vier vhrn steend gelassen, vol- 
gennds wider herabgenommen vnd der statt sein leben lang, 
auch ain meyl wegs dornen verwisen, ime auch. darzu alle 
wüertzheuser, zunft vnd gesellschaften, defsgleichen idle gemain- 
sami darzu spilen vnd karten, auch wöhr vnd waffen verpotten.*^ 
Actum dornstags nach Luciae, anno 1526. 

12) Wolf Haine wird wegen Yersuchs, mit 2 Knaben „k&- 
tzerei" >^) zu treiben und Mlfsbrauchs mehrerer 5- und 10 jäh- 
riger Mädchen anfangs zum Feuer, dann aus grofser Bannher- 
zigkeit zum Schwert verurtheilt. Actum zinstags vor Martini, 
anno 1527. 

13) Urban Spaltenstain wurde, weil „er seine güeter ver- 
kauft vnd die versatzungen nit geöffnet," zum Schwert verur- 
theilt, dann aber dahin begnadigt, dafä ihm „die drey vorderen 
Finger an der rechten baut abgehawen vnd er, sobald diese 
verbunden sind, auf die „stainin brücken" geführt und gegen 
Urfehde lebenslang der Stadt verwiesen werde. Trotzdem 
kehrte' er wiederholt bei Tag und Nacht zurück, wurde jedoch 
nochmals begnadigt ; als er aber wiederum in der Stadt ergrif- 
fen wird, wird er mit dem Schwerte hingerichtet. Actum 
zinstags nach natiuitatis Marie, anno 1533. 

14) Hanns Hab, gen. Schartzhanns, von Bofshasel, bei 
dem Hailigenberg gelegen, wird, weil er „vff dem Judenkilch- 
houe" bei der Handbüchsenschützen Schiefshütte „v(^ Überwin- 
dung weins" mit etlichen unains ward und ,.grausame, er- 
schrockenliche gotzslesterung geypt hat", zum „Tod in dz was- 
ser*" verurtheilt. Actum nach der vffert ^^ Christi, anno 1532. 

15) Brosi^^ Sodi, ein Müller, hat etliche Jahre lang seine 
Kunden „vber den gewohnlichen müllerlon" bestohlen. Wiewohl 



" ») Matthäus. ") wol „abgelegt" zu lesen. — *'} Der Watsch- 
ger, Hängetaache; Schm. lY, 203. — ^^j Das Blätterle, DimiDa- 
tiv von die Blatter, Blasen hier Schweinsblase als Geldbeutel. 
Schm. 1*, 332, 2. — ") erklucken, vor Schreck zarückpraHen. 
Schm. I*, 1325. — *«j Widernatürliche Unzucht, Bestialü&t, 8o- 
domiterei. Schm. P, 1316, 2. — '0 Himmelfahrt — >'j Ambrorin«. 
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er dadurch Leib und Leben yerwirkt hätte, wird er dennoch 
auf grofäe Bitten hin „bui'gerlich vnd nit nach strengkait rech- 
tens gestrafft: er soll 1) gemeiner Stadt 200 fl. „zu penfal er- 
legen*^ und weitere 400 fl. „yerbürgen"; 2) lebenslang das Mül- 
lergewerb nimmer betreiben, „weder mit malen, gerben, >') 
breymelben, ^ kernen, haber vnd ander frücht zukouffen, noch 
nicht anders zuhandeln, das dem müllerhantwerck vnd gewerb 
anhanngt** ; 3) soll er lebenslang „in dhain **) offen zech we- 
der in die geselschaft ders Löwens znnft, noch geselschaft der 
huschen^) vnd armbrost schützen, noch sonst in dhain offen 
wüerts-, gesslier- noch andere heuser, aldo ain erbare ver- 
samblnng bey Nainander ist", gehen. Actum sambstags, den 
leisten julii, anno 1540. 

16) Dieselbe Strafe trifft wegen desselben Vergehens den 
Moller Jacob Birshalm. Actum montags st Lorentzeu abend, 
anno 1540. 

17) Matheis MttUer, der Weber, in der MOlgassen gesessen, 
ist „in fangknus komen vmb allerlai bösen argkWohns, dorein er 
ains gewerbs vnd kauffmanschaft halber, so er mit Hannsen 
Ösen von Wangen mit bttrschatt, *^) arras, ^) baretlin, ^ gol- 
scher leinwadt^) vnd andern waren getriben, gefallen, in wöl- 
eher er vnter anderen gttetlich vnd peenlich bekannt, wie sich 
auch mit guter kundtschafft befunden, dz er vergangener jarn 
ain eeliche Hausfrawen zu Weingarten gehapt, mit derselben 
eelich gehauset vnd ain kind gezilet vnd alls ime solliche ent- 
loffen, sich volgends mit ainer andern zu Gollingen eingelassen, 
sie irs jungkfrewlichen plumens^) entsetzt, sich dornach mit 
derselben defs blumens halben vertragen vnd darauf ain andere 
eeliche hausfrawen, dem pfarrer zu Wangen zugehörig, vnd 
allso die dritten zu der ee genomen, item dz er sich auch die 
zeitt seines anwesens zu Vberlingeu aines gantz ergerlichen, 
leuchtuörtigen vnd ynerbarn wesens erzaigt, allso dz er vnd 
sein jetzig hausfraw andern manns- vnd frawenpersonen zur 
ifppigkait vnd leuchtuörtigkait zugangen vnd vfflafs, auch her- 
berg vnd vnderschlauff gestattet vnd darzu befürderung gethon, 
flonnderdarzu das laster ders eebruchs beganngen vnd den ge- 
nachberten ir holtz vsser den schiffen vnd sonnst entwört hab, 
Tud demnach vff erledigung der fanncknus gestrafft, vnd beede 
samptlich mit iren kindern der statt ewigclich verwisen wor- 
den, vermög vrpheds verschreibung, anno 1559." 

18) Jakob Felber von Hedingen und Caspar Vlmer von 
Wittenhouen, welche bei Nacht und Nebel zwei Biberacher im 
Überlinger Eigenthumc und auf des hl. Reichs Strafse angefal- 
len imd ihnen ihr Geld geraubt, werden, obschon sie damit 
Leib and Leben verwirkt, auf grorse Fürbitten hin gegen eine 



^^ Gerben, gar machen, zurichten, bereiten; Schm. P, 934. 
— «^^ Mit Brein (Hirse) handeln; Schm. P, 853. 1587. — dhain, 
mhd. dehein, dechein, irgend ein, kein. — *') wol „bflchsen"; 8. 
Nr. 2L — ") Burschat, Wurechat; Schm. IV, 158. — *♦) Ar- 
ras, Rasch; das. P, 121. — ") Das. P, 257. — *•) Golsch, Go- 
liseh, Kölsch, eine Art Leinwand; das. P, 893. — ") Jang- 
frmaachafl; Schm. P, 327. 



Urfehde : „wo sie dieselben verbrechen wurden, soll zu inen als 
erlosen leutten gerichtet werden,^ freigelassen. Anno 148L 

19) Buof Sautter von Eatzenstain, der den Feldsiechen ^) 
zu St. Katharina auf dem Berg gedroht, das Ihrige wttst legen 
zu wollen, wird gegen eine „verschribne vrphed in gemainer 
form^' freigegeben, „dergestalt wo er dieselben verbrechen vnd 
nit halten wurd, dz er vnd seine erben airsdann gemainer statt 
50 % J^ zu straff verfallen sei.^ Anno 1414. 

20) Anthoni von Meran hat sich mit einem jungen Ge- 
sellen von Zürich „am fahr**^') zertragen vnd „vber gebott- 
nen friden mit ainem rüder gewaffnet, hannd vber in gemacht.'^ 
Dafür darf er 5 Jahre lang „das fehr^' nicht mehr gebrauchen. 

21) Hanns und Christan die Hauser, welche ihre Mutter 
wider Gebühr geschmäht und übelgehalten, werden verurtheilt, 
„das sie bei geschwomem irem aid mit dem pittel hinaurs zu 
der mutter gehn, vor ir vff baide knie niderfallen vmb nach- 
lassung vnd verzeyhung bitten, vnd dartzu ain ganntz jar in 
kain offen zech, zunfft, würtzheuser, gesslier, die gesellschafften 
der büchsen- znd armbrostschützen, noch an kain enndt vnd 
ort kommen, noch in iren heusern gesellschafft halten. Sie 
sollen auch die vasten, sollich ir fräwenlich vnd vngebührlich 
schmachung dem priester beichten, darüber apsolution em- 
phahen, vnd was ihnen durch den priester vfferlegt würt, voln- 
ziechcn.'* Anno 1533. 

22) Anna Missenhartin hat „ainen priester, herrn Josen 
Lanngenbergen, caplon, für die statt verzilet^), mit irem man 
angelegt, das er ine mit ainem gespannen armbrost vberloufe, 
ergreiffe vnd vmb 20 fi. schätze, darumben sie gefanngen vnd 
vff ain verschriben vrphed, der statt ewigelichen verwisen 
worden." 



'°) Feldsieche, auch Sondersieche, die abgesondert im 
freien Feld wohnenden, mit ansteckenden Krankheiten Behafteten. 
Grimm, Wbch. III, 1489. Schm. IP, 308.' — ") Das Fahr, die 
Fähre und der Ort der Ueberfahrt. Schm. P, 737. — '°) Ver- 
zielen, ein Ziel bestimmen, bestellen; Schm. IV, 252. 

Dr. Frommann. 



Meibom in Aaehen. 

Das Gleichnifs im Reineke Yofs 2781: „dar hadde be 
werf, alse Meibom to Aken^' haben auch die jüngsten Heraus- 
geber Lübben und Schröder mit dem Geständnirs ihres unzu- 
reichenden Wissens begleiten müssen. Kühner, aber auch zu- 
gleich unglücklicher, ist W. Binder, wenn er unlängst in sei- 
nem Sprichwörterschatz der deutschen Nation (Stuttg. 1873) 
die hochdeutsche Uebersetzung des Verses S. 223 mit der 
Yermuthung begleitet, als könne an den vielbesprochenen Tanz 
und Gesang des Philologen Meibom vor der Königin Christine 
von Schweden gedacht werden. Das Sprichwort ist gut seine 
anderthalb Jahrhundert älter; die Lübecker editio princeps 
des Beineke erschien bekanntlich 1498. Wegen dieses einen 



15 

Fehlgriffs will ich Binders Werk nicht weiter herabsetzen; es 
ist anscheiDend nicht ohne Umsicht und Geschmack abgefatBt; 
aber durch den Mangel an eindringlichen Nachweianngen nach 
Zeit und Raum bat es den wiEsenschaftlichen Werth, wenn 
anch nicht völlig, doch zu einem wesentlichen Theile einge- 
borst. Ueberdlefs ist es ein Verstors gegen den literarischen 
Anstand, nm den Anadruck PSicht zu vermeiden, dafs Wander's 
unentbehrliches nnd trotz seiner Mängel im Einzelnen doch 
höchst dankenswerthes Lexikon mit keiner Silbe genannt wird. 
Schwerin. Friedr. Latendorf. 
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Ein Blondin des 16. Jahrtmoderts. 

Da gieng da hin*) der Kölner anff dem sail zum ersten 
parihrB mit eym gewicht an einer Gtangen znen grofs pleyerö 
knOpff wog alles per fonffzig pfund. Er gieng anffgericht hin- 
tersich vnd anch fursich vnd tantzet darauff in voln hamasch. 

Item darnach gieng er on hamasch hinte^sich^vnd fnrsich 
vnd tantzet anch also. 

Ite-n er gieng auch auff hultzen kugeln vnd tantzet anch 
also daranff. 

Item er gieng auch vad tantzet tmS scharpffen scbermes- 
ser tantzet vnd sprnng anch hintersich vnd fursicb. 

Item er sprang anch mit zwayen kotcn die zwen fdfs 
zwayer spann weit geslossen hintersich. 

Item er verpant mit den ketea die angen vnd sprang hia- 
tersich wie gesehent er tan bat. 

Item er leget sich auch an den rttcken anff daz sali md 
kniet mit paiden knyen anff dem sail vnd auff den knyen tantzt 
vnd Sprung. 

Item deegleichen anff eym btiye. 

Item er tanzet auch hintersich vnd fursich daranff anff 
erm pain. 

Item er schirmet ■) auch daranff mit ein schwert vnd mit 
eim pnckler') on ein gewicht an der stangen mit tantzen vnd 
hintersich vnd fursich. 

Item er ging anch hintersich vnd fursicb so mit weiten 
sehnten als einer auff dem pflaslcr an der eben praytenn er- 
den mobt tan>) vnd bnb die pain mit den füssen so hob awff 
wol vntz*) an die acbseln vnuerzittert kehlich. 



•) Za NQraberg 1505. 

') •chirtnei), mit dem Schilde die Hiebe de« Genera auf- 
bogen, parieren, fechten. Sohmeller II<, 468. — *) Der Bück 1er, 
Schild, fnni. bouclier; dai. 1', 206. — >J thnn; das. I*, 571. 
*) na«, bis; du. 1», 118. Dr. Frommann. 



Item er leget auch das ein pain anff die stang bet ( 

Stangen hinten anff der achseln. Item er bet die Stangen a 

dem kopff vnd leget sie auf den hals vnd anff den rQcken i 

t«t sie vnten hin ab vnd stig darüber mit paiden fuasen." 

(Ans dem kOnigl. Archiv zu Nürnberg.] 

Nürnberg. Dr. Heinrieb, 



Friedricit tod Banmgarten 

verkauft, im Begriffe mit Kaiser Friedrieb IL nach Italien 
ziehen, dem Kloster Reichenau ein Gut. 1236. 

Notum Sit presentibus quam futnris, qnod ego Frideric 
de Boumgarlen cum propositum haberem transenndi Alpes 
Lombardes in expeditione domini mei Friderici imperato 
tradidi ecclesic sancti Petri in Augia curtem meam in Wanh 
qne mea propria erat et ip»a die misi prepositum Ulricnm 
fratrea snos in possessionem einsdem cnrtis, ut eam libere 
cetero ad osus snos possideant. Recepi tarnen a snpradif 
preposito et fratribus suis .X. marc&s pnri argenti, cum ip 
plus in duplo vel in triplo valeaL Acta sunt bec anoa m^-Ci 
tricesimo eeito. Indictione nona. 

Das Original dieser Urkunde auf Pergament, frfibu 
Coblenz, befindet sich jetzt in DOssetdorf. Das an Schnür 
befestigt genesene Siegel ist abgefidlen, ein gleichzeitiges I 
dorsat durch Ra,sur unleserlich gemacht, 

Münster. Pr. Saaer. 



Findlinge. 

Er in ainer kernen inn daf land 
deer haifst schmirb dv mir die band 
fchmirbst du mir die band nit 
so havt dein sacb ckain ennd nitt. 
Dieser Spruch befindet sich ausgeschnitten auf dem onta 
Zargenrande eines gotbisch verzierten Zahltisches vom Kni 
des 15. Jabrb. im germanischen Museum. Ueber „die Hai 
Bchmirben" (schmieren) s. Schmeller III, 474. 



Qui cbristum seqneris Venerem fnge nee venerßns 
Sic venerandus eris nee ab illecebris capieris 
Si contempleris fixe speciem mulieris 
In baratro Veneris heres eris cum morieris. 
Memento Johannis de Mawrchirben fratris tot amen. 
(Pgm.-Blatt des 15. Jabrh. im german. Musean.) 
(Mit einar Beilage.) 



Verantwortliche Redaction : Dr. A. Essenwein. Dr. G. E. Frommann. Dr. A. t. Eye. 
Verlag- der literariflcb-artistiichen Anstalt des germanischen Musennis in Nürnberg. 
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Nürnberg, den 15. Januar 1874. 
Zum ScbluBse de« Jahres wurden wir aufaer durch die in voriger 
^ULKnmer yerzeichneten Gaben für unsem Baufond noch durch eine 
Beibe anderer, dem gleichen Zwecke gewidmeter erfreut. Se. Ma- 
jestät König Karl V. Württemberg spendete 1000 fl., Ilöchst- 
dessen Frau Gemahlin Olga 500 fl. , Se. Hoheit der Eierzog 
Wilhelm von Braunschweig 200fl., Ihre kgl. Hoheiten die 
6r ofsh erzöge Friedrich von Baden und Carl Alexander 
Ton Sachsen-Weimar, sowie Se. Hoheit Herzog Ernst von 
Sachsen-Altenburg je 100 Thlr., Se. Durchlaucht der Fürst 
Johann Adolph von Schwarze nberg 200 fl., Se. Durchlaucht 
Fürst Hans Heinrich von Plefs 100 fl. Bei der dringenden 
Kothwendigkeit fortgesetzter Erweiterung der Lokalitäten des Mu- 
seams können wir für solche freundliche Spenden nicht dankbar 
genug sein und ho£fen nur, in nächster Zeit noch recht viele der- 
gleichen melden können. 

Den Künstlern und Kunstfreunden, welche künstlerische Gra- 
ben zur Verwerthung für das Augustinerkloster gewidmet haben, 
nnd jüngst beigetreten die Herren G. v. Bezold, Ministerialrath, 
in München, Herm. Kaulbach, Maler, in München, Klingen- 
«tei D, Professor, in Nürnberg, Th. Spiefs, Professor, in München, 
Zar Strafsen, Professor, in Nürnberg. 

Jluch die Zahl derer, welche jährliche, sowie einmalige klei- 
nere Beiträge gütig zugesagt, haben sich am Schlüsse des Jahres 
bedeutend gemehrt, wie wir freudig bemerken dürfen, ein Zeichen 
fort -^während wachsender Anerkennung, die der Anstalt in allen 
Kreisen des Volkes gezollt wird; und so können wir denn auch 
dena kommenden Jahre in froher Zuversicht entgegensehen. 

Seit Veröffentlichung des letzten Verzeichnisses wurden folgende 
neue Jahresbeiträge angemeldet: 

Von Bistrllttsgemeinden : Gerolzhofen. 10 fl. 

Von Vereinen t Kempten. Kathol. Männerverein 1 fl. Pirma- 
tMS. Casinogesellschaft 5 11. 

Von PriTaten: Aachen. Dr. Jungbluth, prakt. Arzt, 1 fl. 
*ökr. Ansbach. Wilhelm Eichhorn, Pfarrvikar, in Vestenberg 1 fl.; 
Kerachensteiner, Kreismedizinalrath, 1 fl. ; Oppenrieder, Pfarrer, in 
Vestenberg Ifl. ; Schumann, Staatsanwalts-Substitut , Ifl. ; Städe- 
^en, Consistorialrath , 2 fl. Beuthen. Ottenbur(?er, Materialienver- 
^Her, Ifl. 45 kr. Briinn. Franz Hofi'mann, Direktor des deut- 
schen Lehrerseminars, Ifl. lOkr. ; Gust. Mikusch, Professor des 
deutschen Lehrerseminars, 1 fl. 10 kr. DonauwSrth. Lauter, Maler, 
(statt früher 1 fl.) 1 fl. 45 kr. ; Rösle, Buchhalter, 1 fl. 45 kr.; Schür- 
^ein, Gastwirth, 1 fl. 45 kr. Erlangen. Dr. Hafsler, Pfarrer, 1 fl. 45 kr. 
5*»hBrQ. E. Lorenz Meyer 52*» kr. Homburg v. d. H. Louis Jacoby, 
Baumeister, 1 fl. 45 kr. LQbeck. Dr. jur. F. Fehling, Advokat, 1 fl. 
^^kr.; Dr. Ernst Schön, Advokat u. Notar, Ifl. 45 kr; Dr. Zim- 
mermann, Oberappellationsgerichtsrath, 1 fl. 45 kr. Nürnberg. Carl 
Bauer, Handlungs-Commis, 1 fl. ; Heinr. Jungmann, Kaufmann, 2 fl. 
n^nsbnrg. Frhr. v. Gruber, Chef der Fürstl. Thurn u. Taxis*- 
jchcnGesammtverwaltung, (statt früher 1 fl.) 7 fl. Saalfeld. v. Bibra, 
^berforster, Ifl. 10 kr.; Johannes, Landrath, Ifl.; Dr. Ricthter, 
^lachuldirektor, 1 fl. Strassburg. Dr. J. Weizsäcker, Üniv.-Prof., 
(«tau froher Ifl.) Ifl. 45 kr. Vechelde. G. Bode, Assessor, 3fl. 



30 kr. Windshefm. Meyer, Kentbeamter, Ifl.; Pohlmey, Studien- 
lehrer, 1 fl. ; Rupprecht, Notariatskonzipient, 1 fl. 

Einmalige Beiträge wurden folgende gegeben: 
Zur Bankasse : Altenbiirg. Herzog Ernst von Sachsen-Alten- 
burg, Hoheit, 175 fl. Pless. Fürst Hans Heinrich v. Plefs, DurchL, 
100 fl. — Stuttgart. König Karl v. Württemberg, Majestät, 1000 fl. ; 
Königin Olga v. Württemberg, Majestät, 500 fl. — Weimar. Grofs- 
herzog Carl Alexander von Sachsen -Weimar, Königliche Hoheit, 
175 fl. Wien. Fürst Johann Adolph zu Schwarzenberg, Durchl., 
200 fl. 

Zu den Kosten der Vebertra^^ng des An^^stiner- 
klosters: Pinnow bei Neubrandenburg. Frhr. v. Klinggräff, 17 fl. 
80 kr. 

Unsem Sammlungen giengen femer folgende Geschenke zu: 

' I. Für die kunst- und kulturgeschichtlichen Samm- 
lungen. 

(Nr. 7039—7046.) 
Giessen. Pflegschaft des german. Museums: 16 Perga- 
mentbruchstücke von Büchereiubänden. Münztabelle in Kupfer- 
stich. — Nürnberg. Klingenstein, Professor an der Kunstge- 
werbschule : Schlesischer Groschen von 1658. Dr. Zehler, Arzt: 
8 Silbermünzen vom 16.— 18. Jhdt. — Sonneberg. Fleischmann, 
Fabrikant: Partie älterer Sonneberger Industrieerzeugnisse in Holz 
und Porzellan. — Welssenburg. Vogt, Studienlehrer: Bischöfl. 
würzburgische Silbermünze, 18. Jhdt. — Wien. G. J. Man zische 
Buchhandlung: Wien im Jahre 1873 und der Ausstelluugsplatz da- 
selbst im Jahre 1873; Holzschnitte von F. W. Bader in Wien. 

n. Für die BibliotheL 

(Nr. 30,638—30,881.) 

Amsterdam. K. oudheidkundig Genootschap: Dies., 
Jaarsverslag, 1873. 8. — Augsburg. B. Schmid'sche Verlh. : Stei- 
chele, d. Bisthum Augsburg; 22. Heft. 1873. 8. — Berlin. K. Aka- 
demie der Wissenschafton: Dies., philolog. u. histor. Abhand- 
lungen aus d. J. 1872. 1873. 4. Dr. Alexander Bieling: Ders. 
Türkenkalender auf d. J. 1455. 8. Sonderabdr. Dr. J. Fri Öd- 
länder, Direktor des k. Münz-Kabinets; Ders., die Münzen der 
ostfries. Häuptlinge. 1873. 8. Sonderabdr. Ders., der Münzfund v. 
Althöfchen. 1873. 8. Son<lerabdr. Gust. Hempel, Verlagsh. : v. Tie- 
demann, Ursachen u. Wirkunpren im Festungskriege während d. Feld- 
zuges gegen Frankreich 1870—71. 1873. 8. OttoJanke, Verlh.: 
Schirrmacher, d. Entstehung des Kurfürstencollegiums. 1874. 8. 
Mitscher u. Röstell, Verlh.: Hildebrandt, herald. Mupterbuch; 
Lief. VI. (Supplem.) 1872. 4. K. geh. Ober-Hofbuchdrucke- 
rei (R. V. Decker): Amtlicher Katalog der Ausstellung des deutschen 
Reiches. 1873. 8. v. Reumont, Zeitgenossen; I. u. H. Bnd. 1862. 
8. Gebrüder Pätel, Verlh.: Kiepert, histor. Karte des bran- 
denb -preufs. Staates ; 6. Aufl. 1873. 8. — Braunschwelg. G. C. E. 
Meyer sen., Verlagsh.: Strümpell, d. französ. Madrigal v. 16. — 
19. Jahrh. 1873. 8. — Bremen. Histor. Gesellschaft d^es 
Kflnstlervereins: Johann Smidt. Ein Gedenkbuch zur Säca- 
larfeier seines Geburtstags. 1873. 8. — Breslau. Th. Lichten- 
berg, Verlh.: Geilsler, Album v. Breslau, qu. 8. Th. Oelsner: 
Ders., Nekrolog im J. 1872 verstorbener Mitglieder der Schles. 
Gesellschaft f. vaterländ. Cultur. 1872. 8. Verein f. Geschieh t'e 
und Alter th um Schlesiens: Ders., Scriptores rerum Silesia- 
carum; VIII. Bd. 1873. 4. Ders., Zeitschrift etc.; Bnd. XI, 2. H. 
1872. 8. Bericht über die Thätigkeit des schles. Geschichts-Ver- 
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eins in den J. 1871 n. 1872. 8. — Brann. Dr. J. Parthe, Direk- 
tor des Realgymnasiums: Erster n. zweiter Jahres -Bericht des k. 
k. Staats-Realgjrmnasiams in Brunn, 1872. 1873. 8. Erster Jahres- 
Bericht der k. k. Lehrerbildangs- Anstalt zu Brann, 1871. 8. Parthe, 
Aufgaben aus der Arithmetik u. den Elementen der Algebra; 

1. Heft. 1862. 8. Histor.-statist. Sektion der k. k. mähr.- 
schles. Gesellschaft etc.: Geschichte der k. k. mähr. - schles. 
Gesellschaa v. d'Elvert; (Bnd. XX.) 1870. 8. — Darmstadt Histor. 
Verein f. d. Grofsherzogth. Hessen: Schäfer, die Denkmäler 
der ElfenbeiDplastik des grofsh. Museums zu Darmstadt. 1872. 8. 
— Detnold. Dr. Heinrichs, Cousistorialrath : 29. Jahresbei icht 
des Lippischen Hauptvereins der Gustav-Adolph-Stiftung über das 
J. 1873. 8. Meyer'sche Hofbuchh. : Preufs, d. baulichen, Alter- 
thümer des Lippischen Landes. 1873. 8. — Dresdeo. K. sächs. 
Alterthumsverein: Ders., Mittheilungen etc.; 2<{. Heft. 1873. 8. 
K. Justizministerium: Schwarze, Lebersicht der Civil- und 
Strafrechtspflege im Königr. Sachsen; Bnd. IV. 1873. 8. C. C. 
Meinhold und Söhne, Verlh. : Lenzen, d. Brieftaube. 1873. 8. 
Meinhold, Führer durch Dresden; 10. Aufl. 8. — Erfurt. Kgl. 
Akademie gemeinnütz. Wissenschaften: Dies., Jahrbücher 
etc., n. F. VIL Heft. 1873. 8. Körner'sche Buchh. : De Spöttel- 
karmese. Dr griene Muhndak. 1873. 12. Verein f. d. Geschichte 
und Alterthumsk. v. Erfurt: Der»., Mittheilungen etc. 6. Heft. 
1873. 8. Carl Villaret, Verlh.: Nicolaus v. Bibera, histor.-satir. 
Gedicht aus dem 13. J;ihrh., übersetzt v. Rienäcker. 1871. 8. Son- 
derabdr. Kirchhofi", Beitrage zur Bevölkerungs-Statistik v. Erfurt. 
1871. 8. Sonderabdr. Keferstein, drei antiquarische Vortrage. 

1873. 8. E. Wein gart, Verlh.: Erfurter Schnozeln. Auswahl. 

1874. 8. — Erlangen. Dr. Ehlers, Univers.-Prof. : Der»., Bericht 
über den Bau u. Inhalt alter Grabhügel in d. Nähe v. Muggen- 
dorf. 1873. 8. Sonderabdr. — Frankfurt a. M. Dr. LorenzDie- 
fenbach: Ders. n. E. Wülcker, hoch- u. niederdeutsches Wörter- 
buch der mittleren u. neueren Zeit; 1. Lief. 1874. 8. — Frank- 
furt a. 0. Histor.-statist. Verein: Ders., Mittheilungen etc.; 
9.— 12. Heft. 1873. 8. — Freiberg- Alterthumsverein: Ders., 
Mittheilungen; 10. Heft. 1873. 8. — Freiburg. i. Br. Herd er' sehe 
Verlh,: Bader, d. Thal Simonswald unter dem St. Margarethen- 
stifte zu Waldkirch. 1873. 8. Universität: 8 akademische Ge- 
legenheitsschriften. 1872 u. 73. 4. 8. — Friedrichsliafcn. Verein 
f. Geschichte des Bodensee's u. s. Umgebung: Ders., 
Schriften etc.; 4. Heft. 1873. 4. ~ Qiessen. Pflegschaft: Reno- 
virter Zunflft-Brief vor die Cramer-Zunffl in Gicfsen. 1773. Pap.-Hs. 

2. Hessische Denkwürdigkeiten, hrsgg. v. Justi u. Hartmann. 
1799. 8. Der nassauische Patriot oder Oranien-Nassauischer Haus- 
Calender a. d. J. 1801. 4. Haufs-Calender f. d. Sieg-Departement 
a. d. J. 1812. 4. Museum der Alterthnms- Wissenschaft, hgg. v. 
Wolf u. Buttmann; I, 1. u. II, 1—3. 1807 u. 8. 8. Tacitus, de 
situ, moribus, et populis Germaniae libellus, ed. Soergel. 1R09. 8. 
Histor. Notizen iiber d. grofsh. hess. Leibgarde-Regiment. 1821. 8. 
Dahl, Leitfaden beym Unterrichte in d. Geschichte d. Grofsh. Hes- 
ten. 1824. 8. Steiner, Georg d. Erste, Landgraf v. Hessen-Darm- 
Stadt. 1828. 8. Grimm, Vorzeit u. Gegenwart an d. Bergstrafse, 
dem Neckar u. im Odenwald; 2. Aufl. 1828. 8. Justi, Vorzeit. 
1828. 8. Sundheim, die sieben Freudentage der Prov. Oberhes- 
sen etc. 1830. 8. Dieffenbach, Geschichte v. Hessen. 1830. 8. 
Bopp, Geschichte des stand. Wesens im Grorsh. Hessen. 1833. 8. 
Abicht. d. Kreis Wetzlar ; 3. Th. 1837. 8. St. Rochus, seine Kirche 
n. s. Fest. 1840. 8. Steiner, Caroline, Landgräfin v. Hessen-Darm- 
stadt. 1841. 8. Deutschmann, die KriegszOge des Drusus Germa- 
nicus. 1841. 8. Sonderabdr. Jacoby, Ludewig I., Grofsherzog von 
Hessen. 1844. 8. Zimmermann, d. Feier der Gedenksteinlegung 
SU der zu Seligenstadt a. M. gestifteten evang. Kirche. 1846. 8. 
Steiner, Gustav Adolf, König v. Schweden am 25. Nov. 1631 zu 
Seligenstadt. 1847. 8. Steiner, d. System der röm. Wehren. 1858. 
8. üeurer, über Dr. Ludw. Jul. Friedr. Höpftier. 1859. 4. Ueber- 
sicht der Geschichte des Grofsh. Hessen ; 6 Bl. in 2. — GSttingen. 
Dieterich'sche Verlh.: Marx, Kasper Hofman, e. deutscher 
Kämpfer for den Humanismus in d. Medicin. 1873. 4. Sonderabdr. 
Yandenhoeck u. Ruprecht, Verlh.: Müldener, bibliotheca hi- 
8torica,L 1873. 8. Müldener, bibliotheca geographica; I. 1873. 8. — 
Graz. Akademischer Leseverein: Dei^., 6. Jahresbericht, 1873. 



8. Dr. Rieh. Peinlich, k. k. Schulrath, Direktor des k. k. I 
Staatsgymnasiums: Ders., Real- u. Personal -Statistik des k. k. I 
Staatsgymnasiums in Graz v. 1774 — 1872. 1873. 4. — Gittraloh. 
C. Bertelsmann: Verlh.: Unser Krieg mit Ludwig dem Vier- 
zehnten, 1873. 8. Ebrard, die iroschottischo Missionskirche dei 
6., 7. u. 8. Jahrh. 1873. 8. — Halle a. d. S. Thflring.-sächs 
Geschichts- u. Alterthumsverein: Opel, Naumburg in 
schmalkaldischen Kriege. 1873. 8. — Hanbarg. Agentur det 
rauhen Hauses: Christoffel, die Waldenser u. ihre Brüder. 8 
W. M a u k e S ö h n e , Verlh. : Beneke, d. grofse Neumarkt in Hamburg 
8. — Jena. Universität: Buchner, e. Gesandtschaft Hessen-Darm 
stadts an Frankreich 1643. 1873. 8. Kuntzemüller, Nithard u. seil 
Geschichtswerk. 1873. 8. Lipsius, über den Ursprung u. den äl 
testen Gebrauch des Christennamens. 1873. 4. Nieter, de contro 
versia, quae de coena sacra inter Westphalum et Calvinum fuit 
dijudicatio. 8. Paul, die Hohenzollern u. d. Protestantismus in d 
Z. V. 1517—1571. 1873. 4. Weineck, der Patriciat Heinrich's III 
1873. 8. Wachenfeld, über die politischen Beziehungen zwischei 
Brandenburg u. Hessen -Cassel bis zum Augsburger Keligionsfrie 
den. 4. Nebst 56 weiteren akademischen Gelegenheitsschriften 
1872 u. 73. 4. 8. — Iseriolin. J. Bädeker, Verlh.: Heppe, zui 
Geschichte der evang. Kirche Rheinlands u. Westphalens ; 2 Bde 
1867 u. 70. 8. — Karlsruhe. G. Braun'sche Hofbuchh.: Bildei 
aus d. Geschichte d. Christenthum^. 1873.8. — Kiel. Schwers'schi 
Buchh.: Handelmann, die amtlichen Ausgrabungen auf Sylt, ]87( 
—72. 1873. 8. Stimming, der Troubadour Jaufre Rudel. 1873. 8 

— Leipzig. Arnoldische Buchh.: Berlepsch u. Kohl, die Schweiz 
1873. 8. Breitkopf u. Härtel, Verlh.: Sichling, Bildnisse be 
ruhmter Tonkflnstler; 1. Lief. 2. F. A. Brockhaus, Verlh. 
V. Gentz, Tagebücher ; I. Bd. 1873. 8. Rogge, Oeterreich von Vi 
lagos bis zur Gegenwart; 3 Bnde. 1873. 8. Lewes, the story o 
Goethe's life. 1873. 8. Wander, deutsches Sprichwörter-Lexikon 
Lief. 47. 1873. 8. W. Langewiesche's Verlh.: Kleinpaul, Poe 
tik; 2 Thle. 7. Aufl. 1873—74. 8. Wilh. Mauke, Verlagsh. 
Kolster, Geschichte Dithmarschens. 1873. 8. Mor. Schä fer, Verlh. 
Drivok, ältere Geschichte der deutschen Reichsstadt Eger ; 6. Lief 
1872. 8. E. A. Seemann, Verl.: Deutsche Renaissance; Lief 
24 — 26. 1873. 2. Lubke, Vorschule zum Studium der kirch) 
Kunst; 6. Aufl. 1873. 8. Weltmann, Holbein u. seine Zeit; 1. Bnd 
2. Aufl. 1874. 8. — Marburg. N. G. Elwert'sche üniv.-Buchh. 
Kolbe, die Kirche der heil. Elisabeth zu Marburg. 1874. 8. — 
Mitau. Kurland. Gesellschaft f. Literatur u. Kunst: Dies. 
Sitznngs-Berichte aus d. J. 1872. 1872. 8. — Mosiiaa. B. v. Dasch 
koff, Direktor der Museen: Ders., Sammlung anthropolog. u 
ethnograph. Aufsätze Ober Rufsland u. die angrenz. Länder; Bnd 
II. 1873. 4. — INGnchen. Alterthumsverein: Ders., die Wart 
bürg; Nr. 1—7. 1873. 8. Histor. Commission bei der k. Akad 
d. Wissensch. : Briefe u. Acten zur Geschichte des sechzehn 
ten Jahrh.; I. Bnd.: Beitrage zur Reichsgeschichte 1546 — 1551 
bearb. v. A. v. Druffel. 1873. 8. Jos. Würdinger, k. b. Major 
Ders., Kriegsgeschichte des k. b. 2. Inf. Regts. Kronprinz in dei 
Jahren 1870 — 71. 1873. 8. Sonderabdr. — Paris. Ministeriun 
des öffentlichen Unterrichts: Revue des societes savantei 
des departeraents ; V. serie, tome III et IV (annee 1872). 1872 — 
73. 8. — Petersburg. Commission imperiale archeolo 
gique: Recueil d'antiquites de la Scythie; livr. H., avec un at 
las. 1873. 2. u. Imp. 2. — Riga. Dr. A. Buchholtz: 29 klei 
nere Schriften, meist historischen Inhaltes, u. e. Sammlung (16( 
Stück) von Geburtstags-, Hochzeit- u. Trauergedichten, Zeitunger 
etc. 2. 4. 8. — Schwerin. Verein f. meklenburg. Geschichte 
u. Alterthumsk.: Ders., Jahrbücher; 36. Jahrg. 1871. 8. — 
Stade. Verein f. Geschichte u. Alterthümer d. Herzogth 
Bremen u. Verden u. des Landes Hadeln: Allmers, dei 
Altarschrein der Kirche zu Altenbruch. 1873. 4. Katalog dei 
Bibliothek d. Vereins etc. 1873. 8. — Strassburg. Mor. Schauen 
bürg, Verlh.: Stieve, Vogesen - Führer durch Elsafs- Lothringen 
I. u. II. Theil. 1873. 8. Die politischen Gemeinden des Elsafs 
1871. 4. — Stuttgart K. statist-topograph. Bureau: Be 
Schreibung d. Oberamts Brackenheim. 1873. 8. J. G. Cotta'schc 
Buchh.: Dahn, sind Götter? Die Halfred Sigskaldsaga. 1874. 8 

— TSbingen. Universität: Univer^itäts-Schriften aus d. J. 1872 
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1872. 4. XIX. Zuwachsverzeicbnis der k. Universitätsbibliothek za 
Tobingen. 1871 — 72. 4. Nebst 26 weiteren akademischen Gelegen- 
heitsschrifben. 1871-72. 8. — Turin. Guido Cora: Gosmos, V. 

1873. 8. — Ulm. Gebr. Nübling, Buchh.: Presse!, Geschichte d. 
Juden in Ulm. 1873. 8. — Washington. Smithsonian Insti- 
tution: Dies., annual report for the year 1871. 1878. 8. — Wei- 
nar. Herrn. Böhlau, Verlh.: Zeitschrift f. Rechtsgeschichte ; Bnd. 
XI, 2. 1873. 8. — Wien. Wilh. Braumüller, k. k. Hof- u. Uni- 
Ters.-Buchhändler : Wolf, Lucas Geizkofler u. seine Selbstbiogra- 
phie. 1873. 8. Vogel, Briefwechsel des Grofsherzogs Carl August 
mit Göthe; 2 Bnde. 1873. 8. — Wiesbaden. Heinr. Killinger 
u. Comp., Buchh.: Hilpisch, zur Geschichte der katholischen Pfar- 
rei Wiesbaden. 1873. 8. Thoenes, de Gelasio I. papa. 1873. 8. — 
WSrxbiirg. Stab eP sehe Buchh.: Lexer, Walther v. d. Vogeiweide. 
1873. 8. A. Stuber's Buchh. : Merkens, ausgewählte Werke Fried- 
rich's d. Gr. ; Bnd. I, 1. 2. 1873. 8. 



in. Fär das Arohiv. 

(Nr. 4338—4340.) 

Glessen. Dr. 0. Buchner, Pfleger des german. Museums r 
Rechnung für Georg von Weytterfshausen zu Mertzhausen Ober 
Einkommen und Ausgaben zum Hause Lindes, aufgestellt von sei- 
nem Diener Clafs Weigel. 1606 bis 1607. Akten. Erlafs Georgs, 
Landgrafen zu Hessen, Grafen zu Eatzenelenbogen u. s. w., an die 
Krämerzunft in Giersen, in Betreff der Erneuerung und Bestäti- 
gung der ihr von seinen Vorfahren verliehenen Zunftordnung. 1627. 
Pgm. — Nürnberg. L. Grau, Antiquar: Ehevertrag zwischen Hans 
Sperber, Michaels Sohn, von Ochtel in der Oberpialz und Marga- 
retha, weiland Georgen Steger's von Eschenfelden nachgelassener 
Wittwe, abgeschlossen vor dem Gerichte von Eschenfelden. 1604. 
Pap. Abschrift. 



Chronik der Ustoriscben Vereine. 



Heraldisch-genealogische Zeitschrift. Organ des 
heraldisch-genealogischen Vereines „Adler" in Wien. 
m. Jahrg. Nr. 11. Wien, November. 1873. 4. 

Der Ritterstand. Von Pusikan. — Ein kaiserliches Diplom 
für Ulrich von Hütten, mitgetheilt von Friedrich Heyer von Ro- 
Benfeld. -^ -Fortsetzungen. 

Der Kirchen-Schmuck. Blätter des christlichen 
Kunstvereines der Diözese Seckau. 1873. IV. Jahrg. Nr. 12. 
Graz. & 

Die Sedilien des Domes zu Marburg. — Fortsetzungen. 

Abhandlungen der philosophisch-philologischen 
Classe der königlich bayerischen Akademie der Wis- 
senschaften. Dreizehnten Bandes erste Abtheilung. In der 
Reihe der Denkschriften XL VI. Band. München, 1872. 4. 

Zur Textkritik der Nibelungen. Von Konrad Hofmann. — 
Die ältesten Verordnungen der Venezianer für auswärtige Ange- 
legenheiten. Aus archivalischen Quellen von Dr. Georg Martin 
Thomas. 

Abhandlungen der historischen Classe der könig- 
lich bayerischen Akademie der Wissenschaften. Zwölf- 
ten Bandes erste Abtheilung. In der Reihe der Denkschriften der 
XLIII. Band. München, 187^. 4. 

Zum bayerischen Schriftwesen im Mittelalter. Erste Hälfte. 
Von Dr. Ludwig Rockinger, — Ueber das Gewicht und den Ge- 
halt der österreichischen Pfennige von der Mitte des dreizehnten 
bis zur Mitte des fünfzehnten Jahrhunderts, und der böhmischen 
Groschen im vierzehnten Jahrhunderte. Von Karl August Muf- 
fat. — Ueber die bayrischen Urkunden aus der Zeit der Agilol- 
finger. Von Friedrich Hektor Grafen Hundt. 

Briefe und Akten zur Geschichte des sechzehnten 
Jahrhunderts mit besonderer Rücksicht auf Bayerns 
Fflrstenhaus. Herausgegeben du,rch die histor. Com- 
xnission bei der königl. Akademie der Wissenschaften. 
Erster Band. Beiträge zur Reichsgeschichte 1546 — 1551. Bear- 
beitet von A. V. Dniffel. München, 1873. M. Rieger'sche Uni- 
Ters.-Buchh. (Gust. Himmer). 8. XX u. 908 Stn. 

Die Wartburg. Organ des Münchener Alterthums- 
Vereins. Zeitschrift für Kunst und Kunstg ewerbe mit BerOcksich- 



tigung der Neuzeit. Redakteur: Rath Dr. Carl Förster. 1873. 
Nr. 1-8. München, 1873. 8. 

Programm. — Leonardo da Vinci in der Dresdener Gallerie» 

— Ueber Emailmalerci. — Die Spiegel. — Ein lange verkanntes 
Portrait von Corregio im Belvedere zu Wien. — Maskeraden und 
Redouten unter August dem Starken, Churfürsten von Sachsen und 
König von Polen. Ein Culturbild von Loen. — Das bayerische N^ 
tional-Museum. I — IV. (Von Carl Albert Regnet.) — Raphaels Ma- 
donna del Popolo auf Schlofs Kyburg bei Winterthur Jn der Schweiz. 

— Ein unbekannter Meister. Maurus Moreels. (1586 — 1647.) — 
Sitzungsberichte. — Kleine Mittheilungen. — Kunst-Literatur. 

Zeitschrift des Kunst-Gewerbe-Vereins zu Mün- 
chen. XXm. Jahrg. 5. — 12. Heft. München, 1873. Theodor 
Ackermann. 2. 

Beschreibung des Oberamts Brackenheim. Heraos- 
geg. von dem kgt. statistisch-topographischen Bureau. 
Mit drei Tabellen, einer Karte des Oberamts, drei lithogr. Ansidi- 
ten und einem Grundrifs. Stuttgart. H. Lindemann. 1873. 8. 
VII u. 450 Stp. 

Die Denkmäler der Elfenbeinpiastik des grofsher- 
zoglichen Museums zu Darmstadt in kunstgeschichtlicher 
Darstellung. Von dem historischen Verein für das Grofa- 
herzogthum Hessen herausgegebene Festschrift zur Feier der 
vom 16. bis 20. September 1872 in Darmstadt tagenden General- 
versammlung der deutschen Geschichts- und Alterthumsvereine, 
von Hofrath Dr. G. Schäfer. Darmstadt, 1872. Buchdruckerei 
von H. Brill. 8. 86 Stn. 

Naumburg im schmalkaldischen Kriege. Festschrift 
zur Feier des fünfzigjährigen Bestehens des Thüringisch-Säch- 
sischen Geschichts- u. Alterthumsvereins in Halle a/S. 
Herausgegeben von dem Vereinssekretair Dr. J. 0. Opel. Halle, 
1873. Im Bureau dess. Vereins. 8. 91 Stn. 

Mittheilungen von dem Freiberger Alterthumsver- 
ein. Herausgeg. von Heinr. Gerlach. 10. Heft. Mit zwei Hols- 
Bchnitten. Freiberg. 1873. 8. 

Herzog Heinrich^s und seiner Gemahlin Katharina Hofhaltung 
in Freiberg. Von Cantor Eüngst. — Ueber räthscihafle Inschriften 
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üter Taufbecken. Von Adyocat Gautsch. — Vereins • Angelegen- 
heiten. 

Mittbeilungen des Königlich Sächsischen Alter- 
thumsvereins. Dreiundzwanzigstes Heft. Mit einem Portrait. 
Dresden, 1873. 8. 

Vereinsangclegenheiten. — Graf Dedi I. vom Haus Buzici, von 
Cantor Hingst. — Advocat Christoph Christian Hohlfeldt. Ein Le- 
bensbild von Ch. G. Ernst am Ende. — Mittheilungen über die 
Musikaliensammlungen des Königreichs Sachsen von Moritz Für- 
stenau. — Zur Geschichte der sächsischen Landstände. Die Ke- 
gierungszeit des Kurfürsten August 1553—1561, von Dr. Johannes 
Falke. — Thomas Freiherr von Fritzsch. 

Scriptores rerum Silesiacarum. Herausgeg. vom Ver- 
eine für Geschichte u. Alterthum Schlesiens. Achter Band. Poli- 
tische Correspondenz Breslaus 1454 — 1463. Hrsg. von Dr. Herrn. 
Markgraf. Breslau, Jos. Max u. Comp. 1873. 4. VHL 266 Stn. 

Bericht über die Thätigkeit des Schlesischen Ge- 
Bchichts-Vereins in den Jahren 1871 und 1872. Breslau. 8. 
20 Stn. 

Zeitschrift der Vereins für Geschichte und Alter- 
thum Schlesiens. Namens des Vereins herausgg. von D. Col- 
mar Grünhagen. 'Elfter Band. Zweites Heft. Breslau, Jos. Max 
u. Comp. 1872. 8. 

Geschichte Schlesiens u. besonders Breslaus unter König La- 
dislaus Posthumus. Von Dr. H. Markgraf. — Die Piastische Ne- 
benlinie der Freiherm von Liegnitz. Von Dr. C. A. Schimmel- 
pfennig. — üeber die Wahl Jacobs von Salza zum Bischof von 
Breslau utid die derselben unmittelbar folgenden Ereignisse. (Sep- 
tember 1520 bis September 1521.) Von Dr. Carl Otto. — Ein 
archivalischer Ausflug nach Bolkenhain, Jauer und Lobris. Von 
Prof. Dr. Grünhagen. — Beiträge zur Geschichte der Verkehrs- 
verhältnisse Schlesiens vor der preufsischen Occupation. Von Ro- 
bert Schuck. — Reinerz u. die Hummelherrschaft v. 1510 — 1561. 
Von Dr. M. Perlbach. — Boleslaw der Lange, Herzog von Schle- 
sien. (1163 — 1201). Von Prof. Dr. Grünhagen. — Die Organisation 
der evangelischen Kirche im Fürstenthum Brieg. Von Dr. C. A. 
Schimmel pfennig. •— Archivalische Miscellen etc. 

Mittheilungen des Historisch-statistischen Ver- 
eins zu Frankfurt a. 0. Neuntes bis zwölftes Heft. Heraus- 
gegeben im Namen des Vereins von R. Schwarze. Frankfurt a. 0. 
1873. Trowitzsch u. Sohn. 8. 

Beiträge zur Geschichte der medicinischen Fakultät an der 
Hochschule zu Frankfurt a. 0. während der Dauer ihres Beste- 
hens von 1506 bis 1811, von weil. Med.-Rath Dr. J. S. Löwen- 
stein. — Die Russen in Frankfurt 1759. Vom Conrector Loock. 
— Beiträge zu einem Idiotikon des Oderbruchs und der angren- 
zenden Gegend, gesammelt vom Privatlehrer Rubehn. — Geschichte 
des ehemaligen städtischen Lyceums zu Frankfurt a. 0. von 1329 
bis 1813, vom Prorector Schwarze. — Im Anhange: Die Gesius'- 
schen Gesangbücher und ihre Vorläufer. 

Philologische und historische Abhandlungen der 
Königlichen Akademie der Wissenschaften zu Berlin. 
Aus dem Jahre 1872. Berlin, 1873. 4. 290 Stn. 

Droysen: üeber eine Flugschrift von 1743. — Droysen: Zur 
Schlacht von Chotusitz. (Mit 2 Tafeln.) 

Der Deutsche Herold, Zeitschrift für Heraldik, Sphragi- 



stik und Genealogie. Organ des Vereins „Herold*' zu Berlin. 

IV. Jahrg. 1873. Nr. 12. V. Jahrg. 1874. Nr. 1. 4. 

Die Freiherren von Müffling gen. Weifs. — Die Familie der 
Freiherren Printz von Buchau betreffend. (Hermann Frhr. Printz 
von Buchau.) — Zur Geschichte derer von Avemann gen. Letta. 
(Dr. von Franzenshuld.) — Was bedeutet famiüaris ? — Zwei fal- 
sche Wappen in Hildebrandt's Braunschweiger Adel. (V. Weifs- 
bach.) — Der Stierkopf als Wappenzeichen im Gebiete der oberen 
Weser. Von Julius Grafen von Oeynhausen. — Zur Kunde des 
ostfriesischen Adels von dems. — Das Wappen des hl. Ritters 
Georg. (Seyler.) — Beiträge zur Siegelkunde, (Mit 7 Holzschnit- 
ten.) — Ein Fahnenstreit von 1488. Mitgetheilt von Chi. C. Frhr. 

V. Reitzenstein. — Die freie Reichsritterschaft des Cantons Rhön- 
Werra (Franken) um das Jahr 1575. (Baron v. Eschwege.) 

Monatshefte f(fr Musik -Geschichte, herausgegeben 
von der Gesellschaft für Musik forschung. V. Jahrg 
1873. Nr. 10. 11. 12. Berlin. 8. 

Zur fanf- oder vierstimmigen Passion von Jakob Reiner. — 
Verzeichnifs öffentlicher Bibliotheken Deutschlands, in denen Musik- 
werke aufbewahrt werden. 

Jahrbücher der königlichen Akademie gemeinnü« 
tziger Wissenschaftn zu Erfurt. Neue Folge. — Heft VII 
Erfurt, 1873. 8. 

Historisch - satirisches Gedicht aus dem 13. Jahrhundert von 
Nicolaus von Bibera, dem Erfurter Verborgenen . • . , übersetzl 
vom ev. Pfarrer Dr. Albr. Rienäcker. — Ueber die epischen Dich 
tungen der finnischen Völker, besonders die Kalewala. Von W 
Frhr. v. Tettau. — Bericht über die Thätigkeit der Akademit 
vom 1. Januar 1870 bis 31. Dec. 1872. 

Mittheilungen des Vereins für die Geschichte unc 
Alterthumskunde von Erfurt. Sechstes Heft. Mit 2 Stein- 
drucktafeln und 1 Stammtafel. Erfurt, 1873. 8. 

Vereinsangelegenheiten. — Geschichtliches über die Grafex 
von Gleichen. Vom Oberforstmeister Wemebnrg. — - Die Sage 
.vom zweibeweibten Grafen von Gleichen. Von dems. — Kurz< 
Geschichte der Stiftskirche Beatae Mariae Virginis zu Erfurt. Von: 
Archivrath a. D. H. Beyer. Mit Anmerkungen vom Major a. D 
Rud. Böckner. Hiezu eine Steindrucktafel. — Miscelle zu den In- 
schriften der Glocken Osanna und Martha in der Kirche St. Sever: 
zu Erfurt. Von Dr. Boxberger. Hierzu eine Steindrucktafel. — 
Kürzere Mittheilungen. 

In der Versammlung desselben Vereins vom 16. Dec. v. J. be 
richtete Herr Dr. Schum über einen bei den Separationsurbeitez 
in Alach gemachten alterthümlichen Fund, aus dem Urnen- 
bruchstflcke und ein Steinwerkzeug durch gütige Vermittlung dei 
Herrn Revisors Pause in den Besitz des Vereins gelangt sind 
Berichterstatter glaubt, nach der Lage des Fundortes am sogenann- 
ten alten See — jetzt zwischen den Wegen nach Töttelstedt unc 
Zimmern und der gothaischen Grenze — auf eine alte Kulturstätte 
schliefsen, sowie trotz femer aufgefundener, durch Feuer nichi 
beschädigter Gebeine dem Funde ein ziemlich hohes Alter beilege! 
zu können, und weist auf die sich zur Zeit darbietende Möglich 
keit hin, mit nicht allzugrofsen Kosten eine systematische Ausgra- 
bung dort durchzufuhren können. So angenehm sonst zufällige 
Funde seien, so giengen doch durch sie gerade die für die Alters- 
bestimmung und die Erkenntnirs des Materials itdcl^^gsten Krite- 
rien zu Grunde, und nur planmäfsig unternommene Arbeiten könn- 
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tcn der Ortsknnde, wie den historischen Forschungen, den ge- 
wünschten Dienst leisten. Zur Uebemahme solcher Arbeiten müfste 
indefs der Verein bei seiner Finanzlage an die Liberalität seiner 
Mitglieder appellieren und würde sicherlich ein aus freiwilligen 
Beiträgen derselben zum besonderen Zwecke solcher 
Ausgrabungen zusammengeschossener Fond nicht nur 
!ar Erfurt und allgemeine historische Arbeiten, sondern auch für 
inthropologische Studien reiche Früchte tragen. Der Herr Vor- 
sitzende empfiehlt daher scblielslich der Versammlung, diese Vor- 
schläge nicht aus den Augen zu verlieren, und betont, dafs auch 
eine Reihe anderer, früher entdeckter Fundstätten, namentlich bei 
Andislebdn und Neu-Schmidtstädt, nach den damaligen 
£rfahrungen die lohnendste Ausbeute versprächen. 

Der hierauf von Herrn Major Böckner gehaltene, als „Bei- 
trag zu einer Geschichte des Petersklosters zu Erfurt" angekün- 
digt Vortrag enthielt einen üeberblick flber die gesammte £lo- 
stergeschichte und bildet, auf urkundliche und cbronikale Quellen 
geflrtützt, dem Vernehmen nach einen Theil einer grörseren, diese 
bearuhmte Benediktiner- Abtei betrefifenden Arbeit. 

Zeitschrift der Gesellschaft für die Geschichte 
der Herzogthümer Schleswig, Holstein und Lauen- 
ba z-g. Vierter Band. Erstes Heft Kiel, 1873. 8. 

Antiquarische Miscellen. (Bauemburgen in Dithmarschen. — 
Bikaemburgen in Holstein. — Burgen und Freiberge in Eiderstedt. 
— Ausgrabungen etc.) Von H. Handelmann. — Bürgermeister Pe- 
ter Pomerening. Ein Beitrag zur inneren Geschichte der Stadt Flens- 
bm-g. Von Justizrath Dr. A. Wolff. — Khsinere Mittheilungen. 

Der Altarschrein der Kirche zu Altenbuch im Lande 
Hacleln. Im Auftrage des Vereins für Geschichte u. Alter- 
tho.mer der Herzogthümer Bremen und Verden und des 
L&xkdes Hadeln zu Stade photographisch dargestellt und be- 
gleit^et mit einem kunstgeschichtlichen Text von Hermann AUmers. 
St&de, 1873. A. Pockwitz. 4. 15 Stn.; 2 gröfsere u. 1 kleinere 
Pho-Lographie. 

Katalog der Bibliothek des Vereins für Geschichte 



und Alterthümer der Herzogthümer Bremen und Ver. 
den und des Landes Hadeln. Stade, 1873. 8. VHL und 
92 Stn. 

Johann Smidt. Ein Gedenkbuch zur Säcularfeier seines 
Geburtstsgs, herausgegeben von der Historischen Gesellschaft 
des Künstlervereins zu Bremen. Mit Smidt's Bildniss in 
Stahlstich. Bremen, 1873. C. Ed. Moller. 8. VHI. u. 312 Stn. 

Hansische Geschichtsblätter. Herausgegeben vom Ver- 
ein für hansische Geschichte. Jahrgang 1871. Leipzig, 
1872. Dunker und Humblot. 8. 

Der Hansische Geschichtsverein. Von Prof. W. Mantels. — 
Die beiden ältesten hansischen Recesse. Von Prof. F. Frensdorff. 
— Zur Geschichtschreibung der Hansestädte. Von Dr. K. Kopp- 
mann. — Die metallene Grabplatte des Bürgermeisters Albert Hö- 
vener in der St. Nicolaikirche zu Stralsund und andere verwandte 
Denkmale in den Ostseeländem. Von K. v. Rosen. — Die hansi- 
schen Schiffshauptleute Johann Wittenberg, Brun Warendorp und 
Tidemann Steen. Von Prof. W. Mantels. — Die Stahlhofskaufleute 
und Luthers Schriften. Von Prof. R. Pauli. — Recensionen. — 
Vereinsnachrichten. I. Stück. 

Jahrgang 1872. Leipzig, 1873. Duncker u. Humblot. 8. 

Das Siegel des Hansischen Geschieh ts Vereins und der Lflbische 
Doppeladler. Von Prof. W. Mantels. — Auftreten und Bedeu- 
tung des Wortes Hansa in England. Von Prof. R. Pauli. — Die 
Gründung der deutschen Kolonie an der Düna. Von Dr. K. Höhl- 
baum. — Der Vertrag zwischen Hamburg und Lübeck vom Jahre 
1241. Von Dr. K. Koppmann. — Vom Kontor zu Brügge. Von 
dems. — Das Lübeckische Patriziat. Von Staatsarchivar C. Wehr- 
mann. — Die Reliquien der Rathskapelle zu St. Gertrud in Lübeck. 
Von Prof. W. Mantels. — Literaturbericht und Recensionen. — 
Vereinsnachrichten, ll. Stück. 

Erster und zweiter Jahresbericht dess. Vereins, er- 
stattet vom Vorstande desselben zu Lübeck am 21. Mai 1872 und 
zu Braunschweig am 4. Juni 1873. 8. 



Nacbrichten. 



Literatur. 

Neu erschienene Werke, 



1) Scriptum super Apocalypsim cum imaginibus 
(Wenceslai Doctoris). Codex bibliothecae Capituli s. fid. 

^ metropolitani Pragensis, arte phototypica editus a s. f. Ca- 
pitulo metropolitano (redactore A. Frind). Pragae, 1873. 
(Commissionsverlag der J. G. Calve'schen Universitätsbuch- 
handlung.) 4. XV u. 301 Stn. 

Unter den Manuscripten der Prager Dombibliothek befindet 
Bfih eines, das den in der üeberschrift genannten Titel führt und 
^en Commentar zur Apocalypse bietet, indem es an der Hand 
^er Kirchen- und Profangeschichte bis zum Jahre 1244 in jedem 
deinen Ereignisse die Erfüllung der Visionen des heil. Johan- 
nes darlegt. Ist in dieser Weise das Manuscript für das Geschichts- 
itodium von einer gewissen Wichtigkeit, so ist es im höchsten 
Grade werthvoU durch die dasselbe begleitenden Federzeichnun- 



gen. Der Herausgeber glaubt aus dem Umstände, dars das Ma- 
nuscript der deutschen Geschichte vorzugsweise Aufmerksamkeit 
schenkt, annehmen zu sollen, dafs ein Deutscher, und zwar ein 
Minorite, es verfafst habe, während das Prager Exemplar dem 14. 
Jhdt. und dem südlichen Frankreich zugeschrieben wird, und zwar 
Avignon, weil der Originaleinband 40 Urkunden enthält, Briefe an 
den Cardinal Lucas Fieschi (1294 — 1336) und an die apostolische 
Curie zu Avignon, unter welchen sich ein Originalbrief des Königs 
Leo von Armenien, sowie Briefe über den Römerzug Kaiser Lud- 
wigs des Bayern finden. Regesten derselben sind dem Vorworte 
des Herausgebers beigefügt. Der Codex befand sich schon im 15. 
Jhdt. in Böhmen, und zwar im Besitze des Prager Domdechanten 
Wenzel von Krumau, dessen Namen er daher heute noch trägt. 

Die 900jährige Jubelfeier der Gründung des Prager Bisthums 
gab dem Domkapitel Veranlassung, diesen seiner Zeichnungen we- 
gen so sehr geschätzten Codex ganz vollständig auf dem Wege 
der Phototypie zu vervielfältigen und auf diese Weise Schrift wie 
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Zeichnungen in dem antraglichsten Facsimile zu veröffentlichen. 
Das Bach, weil es beiderseitig gedruckt ist, würde also vollstän- 
dig den Eindruck des Originales machen, wenn nicht das neue, 
glatte Papier, aber auch vor allem die ausgezeichnet häfslichen 
Seitenzahlen sofort die moderne Copie zeigten. 

Die Bilder, deren es 85 sind, theilweise blattgrofse, sind in 
hohem Qrade interessant. Der Adel der selbstbewufsten, fliersen- 
den und doch festen Linienführung, jener ideale Zug, der die 
zeichnende Kunst jener Zeit überhaupt auszeichnet, herrscht auch 
hier; dabei sind die Bilder theilweise mit solchem Gefühl für 
Gleichgewicht der Composition entworfen, dafs in der That der 
Freund ernster und dabei doch auch formell schöner Werke ho- 
hen Genufs durch die Betrachtung derselben findet. Auch für 
die Geschichte des Kostüms und der Bewaffnung bietet es aufser- 
ordentlich viele neue und belehrende Seiten. 

Die Wiedergabe des Textes sowohl, als der Zeichnungen ist 
vollständig befriedigend, und selbst über die vom Herausgeber be- 
dauerten kleinen Mängel, welche durch die Schwierigkeiten ent- 
standen sind, die das rauhe Papier des Originales der photogra- 
phischen Aufnahme entgegengestellt, mag man sich billig trösten. 
Dafs dagegen das Titelblatt, sowie die typographische Ausstattung 
des Vorwortes mit solch ausgesuchter Geschmacklosigkeit ange- 
ordnet ist, müssen wir des Contrastes wegen, während es sonst 
vielleicht gleichgültig wäre, doppelt bedauern. Der Ertrag des 
Werkes soll der Baukasse des St. Yeitsdomes daselbst zufliersen. 

A. E. 

2) Proces de Baudichon de la MaisonNeuve accuse 
d'heresie a Lyon 1534, publie pour la premiere fois 
d'apres le manuscrit original conserve aux Archives de 
Berne et precede d'un Avant-propos par J. G. Baum, pro- 
fesseur en theologie a TUniversite de Strasbourg. Geneve, 
iraprimerie Jules-G. Fick. 1873. 8. 202 p. 

Bekanntlich sind Akten über alte Ketzerprozesse so selten, 
wie die über Uexenprozesse häufig. Einmal sind in Deutschland, 
wo das Urkundenmaterial immerhin mehr geschont und zugängli- 
cher gemacht ist, als anderswo, jene weniger vorgekommen} an- 
derseits hat man in der falschen Ansicht, die frühere Barbarei am 
besten überwinden zu können, indem man jedes Andenken daran 
tilgte, namentlich in der französischen Revolution die in Rede 
stehenden Urkunden systematisch vernichtet. 

Im Archive zu Bern befinden sich die vollständigen Verhand- 
lungen eines Prozesses, der i. J. 1534 zu Lyon wegen Ketzerei gegen 
«inen Xjenfer Kaufmann geführt worden. Auf unerklärliche Weise 
gerettet und an ihren jetzigen Aufbewahrungsort gebracht, bieten 
sie neben den mehrfachen allgemeinen Berichten, welche aus alter 
Zeit über derartige Vorgänge uns erhalten sind, ein so individuelles 
Bild derselben, geben sie neben dem früher in den Vordergrund 
tretenden, uns aber wenig mehr interessierenden dogmatischen Ge- 
lialte so zahlreiche und bedeutsame Züge aus der sonstigen Kultur 
<les 16. Jahrhunderts, dafs eine Veröffentlichung durchaus gerecht- 
fertigt erscheint, namentlich wenn es durch eine bewährte Hand 
geschieht, wie die des Herausgebers. Prof. Baum hat die Hand- 
schrift aufgefunden und copiert, während er mit dem Sammeln der 
Briefe Calvin's beschäftigt war. Mit Noten begleitet, liegt sie in 
diplomatisch genauer Wiedergabe im besprochenen Werke vor. 
Die typographische Ausstattung ist die, welche die Fick'sche 



Druckerei einer ganzen Reihe ihrer Aasgaben hat angedeihen las- 
sen, and die in diesem Blatte bereits ihre Anerkennung gefunden. 
Wäre man im 16. Jahrhundert auf den Einfall gerathen, den Bau- 
dichon'schen Prozefs drucken zu lassen , hätte das Bach genaa fo 
aussehen können, wie es jetzt vorliegt. v. E. 



Aufsätze in Zeitschriften. 

Die Gegenwart: Nr. 48. Noch etwas aber alte deutsche Trink- 
lieder und Zechschwänke. (Karl Blind.) 

Korresp. v. u. f. Deutschland: Nr. 666 f. Altfränkische Fest- 
gebräuche. 

Kunst u. Gewerbe: Nr. 1. Wentzel Jamnitzer (0. v. Sehern.) 

Deutsche Monatshefte (hrsg. von Siemenrath): 1. Jhg. 2 Bd., 
5. Heft. Das freie Handwerk der Kefsler in Oberschwaben. — 
Zur Geschichte der Schweizerreisen. — Mittelalterliche Baek- 
steinbauten in der Altmark. 

Nürnberger Presse: Nr. *ö63. Der Schutzpatron der Kinder 
(St. Nikolaus). (Theod. Bodin.) 

Deutscher Reichs-Anzeiger: Beil. Nr. 47. Die wirthschaft- 
lichen Verhältnisse Mecklenburgs and die Getreidepreise in 
den Jahren 1771 — 1870. — Der Mayerhof und der pommer'- 
sche Kunstschrank im kgl. Museum zu Berlin. 

Siebenbürg.-deutsches Wochenblatt: Nr. 47. Aus dem 
Buch der Croner Chronika. 

Zeitschrift für bild. Kunst: IX, 2, S. 45. Zwei Gemälde aus 
Rembrandt's früherer Zeit. Mit Illustrationen. (Alfred Wolt- 
mann.) 

AI Ige m. Zeitung: Beil. Nr. 315. 316. Land u. Leute in Lothrin- 
gen. 1. 2. — Zur christlichen Archäologie u. Kunstgeschichte. 
(Mefsmer.) 

Leipz. Zeitung: Wissensch. Beil. Nr. 93 u. 94. Frug u. fragte. 
Ein kurzer Gang auf dem Gebiete der histor. Grammatik. 



Yermischte Nachrichten. 

1) Das Regierungs- und Nachrichtsblatt fCr das Fürstentham 
Schwarzburg-Sondershausen bringt, wie früher „der Deutsche", an 
dessen Stelle es getreten ist, aus der Feder des Prof. Irmisch 
mitunter Nachrichten zur Kunde des Landes, die auch in weiteren 
Kreisen Interesse erregen. W^iederbolt knüpfen sie an Ausgrabun- 
gen an, welche die fürstliche Regierung in dankenswerther Weise 
unternommen hat. So brachten verschiedene Nummern in den Mo- 
naten November und December v. J. Mittheilungen über die alt- 
germanische Jechaburg, deren Ringwälle genau untersucht 
worden sind, sowie die romanische Kapelle, die auf diesem, jetzt 
den Namen „Frauenberg" tragenden Hügel stand und, gänzlich 
verschollen, erst jüngst durch die anerkennenswerthen Nachgra- 
bungen der fürstlichen Regierung neu entdeckt worden ist. Nach 
den zum Vorscheine gekommenen Fundamenten zu urtheilen, mufs 
die kleine Kirche ein dreischifiTiges Langhaus, verhältnirsmafsig 
grofses, einschiffiges Querhaus und drei Absiden gehabt haben, 
von denen die beiden seitlichen unmittelbar an die Ostseite des 
Querschiffs angelegt erscheinen, während die gröfsere, mittlere tioh 
an ein dem Querschiff folgendes Chorquadrat anschlofs, eine An- 
lage, die auf das 12. Jahrh. hinweist, wohin auch einzelne gefon* 
dene Architekturfragmente deuten. Ein froherer, durch ein Reihe 
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von Nammem des genannten Blattes sich erstreckender Artikel 
beschäftigt sich mit dem Dichter und Jechaburger Chorherm Alb- 
reckt y. Halberstadt. 

2) Die oben erwähnten Nachgrabungen der fürstl. schwars- 

horg^sonderahaosen-scben Regierung haben im Jahre 1873 einen 

grofssn Tnmalus aus vorchristlicher Zeit zu Tage gefordert, 

der, in einem Durohmesser von 15,8 Meter kreisrund angelegt, 

einen flacbgewölbten , in der Mitte ungefähr 1,33 Met. hohen, aus 

Kalksteinen von etwa 2 — 3 Kubikfufs zusammengesetzten Uogel 

bildete. Die schräge Lage der Steine deutet darauf hin, dafs es 

om flaches Gewölbe gewesen, das über einen durch nur geringe 

Ausgrabung des Bodens hergestellte Fläche errichtet worden war, 

später aber in sich zusammengesunken ist. Eine Anzahl von Feuer- 

Steinsplitten! , theilweise als Messer oder Pfeilspitzen bearbeitet, 

^e Bronzeklinge eines Dolches , eine Bronzenadel , Eisenstücke, 

stark verrostet, wol von einer Schwertklinge herrührend, wurden 

hei einem Skelette gefunden, das offenbar der Leiche angehörte, 

f^ welche das Grabmal errichtet war, während andere Knochen- 

resto zeigten, dafs der Hügel einst mehrere Leichen umfafste. Es 

sei hier nebenbei bemerkt, dafs ein ganz ähnlich construierter 

Ho^el mit mehreren Skeletten im Sommer 1873 in der fränkischen 

Schweiz geöffnet wurde. 

3) Durch Grabarbeiten fiir die in Angriff genommene Eisen- 
balmlinie von Heidenheim nach Ulm wurde östlich an der Stadt 
Heidenheim, am südlicheii Fufse des Todtenberges , der den 
jetzigen Kirchhof und das Peterskirchlein trägt, in dem sogenann- 
tezx „Todtengarten", ein ausgedehntes Leichen feld aufgedeckt, 
das eich untrüglich als römisch erweist. Die Lage von Heiden- 
beim in dem die schwäbische Alp quer durchsetzenden Durchbruch 
des £ocher- und Brenzthales, d. h. an einer ebenen Strafse von 
der* Donau bis an die römische Reichsgrenze (nördlich von Aalen), 
sowie der überraschende Quellenreichthum des malerischen Brenz- 
tha>les, verlockte schon die Römer, sich in Heidenheim dauernd 
un«! zahlreich anzusiedeln. Sechs zum Theil noch jetzt erkenn- 
bare Römerstrassen führen von allen Seiten auf die Stadt zu, und 
scbon öfters fand man daselbst römischen Gebäudeschutt und rö- 
nuaohe Inschrifbsteine (meist Grabsteine), von denen sich die wich- 
tigB-ten noch in Heidenheim befinden. Das ungefähr 100 Schritt 
liLD^«, leicht gegen Süden geneigte Todtenfeld zieht sich östlich 
voEa der Stadt in ein stilles, von Felskuppen umsäumtes Seitenthal 
hinein ; es enthielt, je 2 Fufs tief im Boden und in mäfsigen Ent- 
fem^^ngen von einander, eine Anzahl grorser römischer Graburnen 
^^^ gebranntem Thon, mitunter gegen oben durch eine Steinplatte 
gesoliOtzt. Diese Urnen, von denen jedoch nur die wenigsten un- 
vers^hrt herausgehoben werden konnten, haben verschiedene, zum 
Theil sehr zierliche und hübsch ornamentierte Formen und bewahr- 
ten ^ie Asche und die verbrannten Knochenreste der Bestatteten, 
•f^^^e immer eine thönerne Grablampe, zuweilen auch eine römi- 
•*^« Bronzemünze, darunter eine von Kaiser Trnjan. Die beige- 
^*^enen Thonlampen sind theils ganz einfach, theils höchst ele- 
g^i^t; und mit figürlichem Schmuck versehen, und manche zeigen 
^^ der Unterseite in aufserordentlich schöner und klarer römischer 
Schrift folgende Töpferstempel: Campili, C. Dessi, Jegidi, Neri, 
^^^^vi, Vetti, Vibius. Aufserdem fand man sehr feine und reiche 
^^elerdegefafse, eines mit dem Töpferstempel : Janus. Ohne Zwei- 
fel benützten schon die Römer den vortrefBichen Heidenheimer 
Thon, dem noch jetzt die dortige Töpferei ihren Ruhm verdankt 



In einer der Urnen war eine äufserst dünne, gläserne eingeschlos- 
sen, enthaltend die Gebeine eines Kindes. Femer fand man einen 
Vogel (Pfau?) aus grauem Thon, einige kleinere Gegenstände aus 
Bronze, ein Büchschen aus Elfenbein und eines aus Thon mit 
schönem Kopfe, endlich die Trümmer eines, wie es scheint, grors- 
artigen Grabdenkmals: gewaltige Quadersteine aus dem unver- 
wüstlich harten, löcherigen, zuckerkörnigen Jurakalk, darunter 
ein etwti 3 Fufs hohes -Relief, ein springendes Rind vorstellend, 
dann den Porträtkopf eines Römers und einen grofsen, über vier 
Palmetten sich erhebenden Pinienzapfen, der vermuthlich einst 
die Spitze des' Grabmals bildete. — Von Seiten des Eisenbahn- 
bauamtes und des Landesconservatoriums sind Anstalten getroffen, 
dafs sämmtliche Funde sorgfaltig gesammelt und in das Museum 
vaterländischer Alterthümer in Stuttgart gebracht werden. 

Dr. Paulus, Landesconservator. 
(Südd. Reichspost, 1873, Nr. 293.) 

4) Der neuestens im Sannthale, zwischen der steieiisch-krai- 
nischen Grenze bei Steinbrück und Markt Toffer, und zwar zu 
Römerbad Tüffer, gefundene Inschriftstein lautet richtig : 

N YMPHIS 
A V G • S A C R 
APPVLEJV8 
FIN ITI 
V • S • L • M 
nämlich: Nymphis augustis sacrum. Appuleius, Finiti (filius), Vo- 
tum solvit lubens merito. Den Quellgöttinnen widmet diesen Ge- 
lübdestein Appuleius, der Sohn des Finitus. 

Es ist nicht das erste Mal, dafs wir hier die Quellgöttinnen 
in Steiermark durch einen Weihestein ausgezeichnet sehen. Wie 
überhaupt die meisten der steierischen Bäder auf die Römerzeiten 
zurückgehen und dies durch Stein- und Metalldenkmale bekunden, 
z. B. Gleichenberg, Rohitsch, Neu haus, so sind uns auch von Rö- 
merbad bisher schon vier römische Schriftsteine bekannt, von de- 
nen drei den Nymphis augustis gewidmet sind. Dieselbe Weih- 
formel zu Weitschach (Pettau), dann jene für Savus und Adsalluta 
zu Sava bei Steinbrück, endlich für Neptun selbst zu Kiempas und 
Cilli sprechen für die ansehnliche Verehrung der Wassergott- 
heiten^ in unserem Lande. 

Was die übrigen Nymphensteine von Römerbad betrifft, so 
stammt der eine von Fructus, dem Wirthschaftsverwalter des pan- 
nonischen Zolleinnehmers Quintus Sabinus Veranus, und war schon 
vor 1769 bekannt ; der andere von Matius Finitus, dessen Stand nicht 
angegeben ; der dritte von Caius Veponius Phoebus und dessen 
Sohn Felix, gefunden im Winter 1841. Der vierte Stein ist eine 
Ära mit der Inschrift VALETVD, d. i. der Gesundheit gewidmet. 

Das neugefundene Denkmal aus Zeiten, welche fast 17 Jahr- 
hunderte vor uns liegen, hat die Form einer Ära, nicht eines Obe- 
lisken, ist hoch 13 Zoll 3 Linien, hat eine Basis von 6 Zoll Breite, 
2 Zoll 3 Linien Höhe, auf welcher durch Kehlungen der Inschrifts- 
sockel aufsitzt mit einer Breite von 4 Zoll 9 Linien, Höhe 5 Zoll 
9 Linien, und oben, nach den Ausladungswinden zu schliefsen, mit 
einem Aufsatze von gleicher Breite und 2 Zoll 6 Linien Höhe. 
Dieser Altarstein fand sich im Hofe des Badegebäudes, in unmittel- 
barer Nähe des Quellendammes , in einer Tiefe von ca. 10 Schuh. 
Die begleitenden Münzen, 60 an der Zahl, lagen eben so tief im Bad- 
schlamme zerstreut, und zwar innerhalb einer abgegrenzten Mauer- 
nische von etwa 7 Fufs im Gevierte. (Grazer Ztg., 1874, Nr. 4.) 
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5) Schon bei Gelegenheit des Jubiläams des verstorbenen Bi- 
schofs von Würzbarg, G. A. von Stahl, hatte sich ein Dom- 
bauverein daselbst gebildet, um dem dortigen St. Eilians-Dom, 
der an so vielen Stellen der Nachhülfe bedarf, solche angedeihen 
zu lassen. Dombaumeister Denzinger hatte damals schon sich mit 
der Sache beschäftigt und ein entsprechendes Westportal ent- 
worfen. Jetzt hat man diese Idee wieder aufgenommen uud ge- 
denkt zunächst, dem Dom ein grofsartiges, romanisches Westportal 
zu ge\>en. 

6) Die Restauration der Katharinenkirche zu Oppen- 
heim scheint nun gesichert, nachdem die grofs. hess. Regierung 
einen Theil der Mittel bereitgestellt, ein Verein die Sache ener- 
gisch in die Hand genommen nnd der deutsche Kaiser einen nam- 
haften Beitrag unter der Bedingung in Aussicht gestellt hat, dafs 
der Nachweis für die sonstige Beschaffung der Mittel gegeben 
werde. Die Leitung des Baues ist dem Dombaumeister Denzinger 
in Frankfurt a. M. übertragen. 

7) Unter den wenigen Gegenständen, die im vergangenen 
Jahre in die Sammlungen des germanischen Museums gekommen, 
befindet sich auch der auf beiliegender Tafel abgebildete grofse 
braune Steinkrug, der im 2. Hefte der Zeitschrift „das Kunst- 
handwerk** nach einer Zeichnung von Prof. A. Ortwein veröffent- 
licht und dort als noch in Privatbesitz befindlich bezeichnet ist, 
was allerdings der Fall war, als Prof. Ortwein ihn seinerzeit 
zeichnete. Die Leser jenes Blattes werden uns dankbar sein, zu 
erfahren, wo sie ihn jetzt zu suchen haben, während diejenigen, 
welche die genannte Zeitschrift noch nicht kennen, aus der hier 
beigegebenen Tafel die TrefBichkeit ersehen mögen, mit welcher 
dieselbe illustriert wird. 

8) Die kgl. Bildergallerie in Berlin war Jahre langhin- 
sichtlich der Dotation so stiefmütterlich bedacht, dafs Ankäufe her- 
vorragender Gemälde nicht möglich wurden, was um so mehr zu 
bedauern war, als in der Gallerie, die von vornherein systematisch 
angelegt ist, den ganzen Gang der Kunstgeschichte darzustellen, 
Lücken empfindlicher sich machten, als anderswo, und doch lei- 
der 80 manche Gelegenheit zur Ausfüllung solcher Lücken unge- 
nützt vorübergehen mufste, um nie wiederzukehren. Als nun aber 
für das Jahr 1873 200,000 Thlr. zur Verfügung gestellt wurden, 
war jede Berührung mit dem Kunsthandel abgeschnitten, und es 
mufsten erst wieder Quellen eröffnet werden. Es mufste nament- 
lich eine Expedition nach Italien gemacht, mufsten bei Kunst- 
händlern Gemälde gekauft werden, um deren Aufmerksamkeit wie- 
der auf die Berliner Gallerie zu lenken und die Thatsache, dafs 
man dort Bilder kaufe, möglichst häufig öffentlich besprochen zu 
sehen, so dafs in Zukunft gute Bilder, die aus Privatbesitz ver- 
äufsert werden sollen, oder die im Handel vorkommen, nur in Ber- 
lin angeboten werden und so der Verwaltung Gelegenheit gege- 
ben wird, ihre nunmehr stets reichen Mittel in entsprechendster 
Weise verwenden zu können. Die Erwerbungen des Jahres 1873 



sind also zunächst von diesem Standpunkte zu betrachten. Um 
so ihehr ist es erfreulich, wahrzunehmen, dafs treffliche Werke ge- 
kauft sind, die in jeder Beziehung die. Gallerie bereichern, theil- 
weise sogar ihr zu glänzender Zierde gereichen. Es sind nun in 
einem Saale zunächst far ein engeres, dazu geladenes Publikum 
die Erwerbungen des Jahres 1873 ausgestellt, ehe sie in die Ab- 
theilungen eingereiht und dem gröfseren Publikum übergeben wer- 
den. Es sind 25 Bilder, darunter neben Italienern, vor Allen einem 
Hauptwerke Luca SignorellPs, auch Werke von Ruisdael, Rubens, 
Weenix, Bloemaert, Lucas von Leyden, H. Baidung Grün, ein 
deutsches Porträt u. a. m., die zum Studium niederländischer und 
deutscher Schulen wichtig sind. Es ist erwünscht, dafs auch die 
Presse eingehende Notiz von diesen Thatsachen nimmt, und mehr 
noch, dafs sie in der Lage ist, ihre Zustimmung erklären zu kön* 
nen, somit das Vertrauen, das den Männern, welche erst seit Kur- 
zem der Gallerie vorstehen, in dem Kreise der Fachmänner längst 
gesichert ist, auch im Publikum zu begründen. 

Wie schwer es übrigens fallt, heute noch systematisch irgend 
eine Abtheilung zu vervollständigen, die seltener, geschätzter und 
theurer Werke bedarf, wie Vieles hier versäumt ist, und welche 
enormen, geradezu fabelhaften Summen nöthig sind, systematische 
Lücken zu ergänzen, das zeigen die Erwerbungen, die im Jahre 
1873 für das kgL Kupferstichkabinet und die kgl. Münz- 
sammlung, die auch in erfreulicher Weise bereichert wurden, 
gemacht worden sind. Allein wie viel weniger hätten diese selte- 
nen Blätter des Kupferstichkabinets gekostet, wenn man nicht bis 
zur letzten Stunde mit dem Ankauf derselben gewartet hätte, wenn 
seit Jahren systematisch die Auctionen und der Kunsthandel in 
Anspruch genommen worden wären ? Es bedarf nur eines Blickes 
auf die Preislisten der Auctionen, um diese Fragen zu beantworten. 

9) Das Münchener Reichsarchiv ist in diesen Tagen in den 
Besitz des Hohenaschauer Archives gekommen. IJnter den 
vielen Bereicherungen, welche in den letzten sieben Jahren dem 
Reichsarchiv und den ihm unterstellten acht Kreisarchiven za- 
flössen, möchte diese Hohenaschauer Erwerbung eine der bedea- 
tendsten sein. An Masse betragt sie über 100 Ctr., darunter allein 
an Pergamenturkunden über IVs Ctr. Das Archiv beginnt mit 
Urkunden Kaiser Ludwigs des Bayern, seiner Gemahlin Marg»- 
retha von Holland und seiner Söhne und geht mit immer mannig- 
faltigerem Inhalte herab bis zum Ende des 18. Jhdts. Für die 
gesammte Geschichte Oberbayerns, des Fürstenhauses, der meisten 
Adelsgeschlechter, für die Rechts- und Kulturgeschichte dieser Pro- 
vinz u. 8« w. ist dasselbe von erheblichem Werthe. 

(111. Ztg., Nr. 1594.) 

10) Zwei Violinen, die eine bezeichnet: Jakobus Staeiner 
in Absam prope Oenipontum 1674, die andere: Andreas Reale 
fecit Fiessae 1745, sind dem Verkauf ausgesetzt. Das Nähere ist 
zu erfahren bei Hofrath Dr. F. A. Lehner, Conservator des FürstL 
Hohenzoll. Museums in Sigmaringen. 
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«its im Torigen Jahresbericht haben wir 
■t, daJs das Htueuin im Jaiu« 1873 den 
Cten, «eiche 1S72 gemacht worden, wol 
rde gleichkommen können. Die unten 

Rechnung zeigt, daT« in Folge beson- 
sUnde and nach BeachlafB des Verwal- 
chuEses mit den Ausgaben den Einnah- 
at«nd vorgegriffen werden mnrste, um 
Ixe füx die älteste Oescbichte der Druck- 
r gröfsten deutschen Erfindung, za er- 
a deren Erwerbung nns die Verband- 
es dentachen Reichstages Teraolafsten. 
ddnrs des Terwaltung&ausschuBses soll- 
Mehrauggaben auf die Jahre 1873 und 
thtilt werden; und SO konnte denn, 
«u dem gleichfalls erwähnten gTofsea 
ei Herrn Pickert Verpflichtungen für 
re erwachsen sind, in dem eben abge- 
(ahre von grörseren Erwerbongen nicht 

■ein. 

die Einnahmen der Anstalt betrifft, so 
gelmärsige Steigerung derselben, wdche 

Beihe von Jahren bemerkbar war, auch 
der eingetreten. Abgesehen von dem 

Beitrage des Aeiches, der for 1873 
sax Auszahlung gelangte, war es wiederum 
chs von kleineren, regelmäfsigen Jäh- 
rigen, der vor Allem das stets stei- 
ereste des deutschen Volkes fQr unsere 
sowie dessen Anerkennung für da« be- 
cb dieselbe Erreichte in erfreulicher 
kundete. Besonders ist der Beitritt rie- 
cher Distriktagemeinden beachtenswertb 
o erfreulicher, als sich dadurch dos In- 
icb der bäuerlichen Beveikerung kund- 
er regelmSIsige jährliche Beitrag Sr. 

dea Kaisers und Königs Wilhelm Ton 
an, bezfiglich dessen mit IB72 die Frist 
i, filr die er zugesagt war, wurde allei^ 
Dir die Jahre 1873 bis 1875 weiter be- 
owie auch der jährliche Beitrag von 
im ZOT HobenzoUematiftang. 
r Öfteren einmaligen Gaben zu all- 
Zwecken ist vor Allem wieder ein aller- 
r Beitrag Ihrer . Majestät der Kaiserin 
ED nennen i sodann tÜe unter den Deut- 
äiDgi^re durch den Kaufmann J. BrOs- 
melte Summe von 104 fl. 671ir.; femer 
t des verstorbenen Kreisgerichtsrathes 

Wolfenbüttel von 87 fl. 30 kr. and ein 

Sr. Eicellenz des Herrn Oberpräsiden- 
rovinz Hannover, Grafen von Eulenburg 

30 kr. 

ilichen Zuflusses hatte sich insbesondere 
ifond zu erfreuen, der freilich Jetzt, wo 
breitende Restauration nud der Ausbau 
■aase mehr und mehr zur Nothwendig- 
., solcher freundlichen Beibolfe auch 

bedarf- Wir haben hier vornehmlich 
lenk Sr. H^eaükt des Königs Karl von 
>erg von 1000 fl., Ihrer Majestät der 
}lgk TOn Vrorttemherg von 600 fl., Sr. 



kgL Hokeit des Grofsherzogs von Oldenbnrg mit 
IDOOfl., Ihrer kgL Hoheiten der Grofsherzoge 
Friedrich von Baden nnd Carl Alexander von Sach- 
sen-Weimar von je 175 fl., des Herzogs Leopold 
zu Anhalt von 1000 fl., Ihrer Durchlauchten der 
Fürsten Johann Adolf von Schwarzenberg zn 200 fl., 
Hermann von Hohenlohe-Langenburg, Otto von 
Oettingeu'Spielberg uod Hans Heinrich von Piefs, 
zn je 100 fl., Sr. Erlaucht des regierenden Grafen 
Otto von Stolberg- Wernigerode zu lOOOfl. und 
des Grafen Botho zu Stolberg von 175 fl. , sowie 
des Herrn Obersten v. Cosef in Pforzheim von 
600 fl. dankend zu verzeichnen. 

Die Ueberiragung des Angustinerklosters ist 
zu einer Angelegenheit von allgemeinem Interesse 
geworden, der, wie jeder ähnlichen, auch Se. Ma- 
jestät Kaiser Wilhelm allergnädigate Aufmerksam- 
keit schenkte, und die er auch durch eine „gerne 
bewilligte" Gabe von 1000 S. unterstützte. Herr 
Reichsrath von Gramer -Klett in Nürnberg hat 
dem aurserhalb des Museums stehenden, for die 
Förderung dieser Angelegenheit gebildeten Comitö 
600 fl. zugesendet; Herr Oberbaurath Ziebland in 
München hat 100 fl., Herr Julius Schilling in 
Nürnberg 50 fl. gespendet. Schon im letzten Jah- 
resberichle haben wir mitgetheilt, dafs an 100 
deutsche Künstler Gaben verschiedener Art, meist 
Werke eigener Hand, zu schenken zugesagt haben, 
deren ErträgniCs den Baukosten gewidmet sei und 
diese groCsentheils decken werde. Die Zahl der 
Versprechungen hat sich inzwischen verdoppelt; 
mehrere Kunstfreunde sind hinzugetreten. Die 
Namen der Künstler, welche ihr Versprechen be- 
reits erfüllt haben, enthftlt eine Beilage zu diesem 
Bericht; an die Spitze des Verzeichnisses durf- 
ten wir den Namen Ihrer kaiserl. und kgl. Ho- 
heit der Frau Kronprinzessin setzen. Wir sind 
stotz darauf und sehen eine Billigung unseres 
üntemehmens, wie sie glänzender nicht hätte ge- 
geben werden können, darin, dafs Se- Maj. der 
Kaiser dasselbe fördert, dafs Ihre kaiserl. kgl. 
Hoheit die Frau Kronprinzessin sich zur Unter- 
stützung desselben bereit erklärt hat, und dafs 
so viele Künstler, darunter die ersten Deutsch- 
lands, ihre Kräfte dieser Angelegenheit widmen. 

Da das Direktorium die Leitung der Aus- 
führung selbst übernommen, so liegt in dem Wie- 
deraufbau, der im Jahre 1873 im Rohbau been- 
det, dem dann dai Dach aufgesetzt wurde, die 
hauptsächlichste Thätigkeit, welche im abgelaufe- 
nen Jahre entwickelt werden konnte. Um die in 
der Kartbause stets mehr überhandnehmende 
Feuchtigkeit, die bis jetzt allen Mitteln getrotzt 
hatte, gründlich zu bekämpfen, waren umfassende 
Bauarbeiten schon 1872 beschlossen; leider aber 
konnte 1873 nur ein Theil derselben zur Ausfüh- 
rung kommen. Einen kleinen Fortschritt hat auch 
die Restauration der Karthause nach der Seite 
der künstlerischen Ausstattung gemacht; ea wurde 
nämlich der erste Saal, die ehemalige Zelle Mar- 

äuard Mendels, des Stifters der Kartbause, mit 
en Wappen und Namen der Stifter des Restaa- 



rationswerkes geschmückt, wkhreDd nMh ein iwri- 
ter Saal dazu bestimmt ist, künftig das Anden- 
ken der Uebrigen, besonders der Neueren, fest- 
zuhalten. 

Was die Sammlungen betriffi, so sind durch 
vereinzelte Ankäufe und Geschenke mehrere der 
kunst- und kulturgeschichtlichen Abtheilungen be- 
reichert worden; doch finden wir keine Veran- 
Isasung, aufser einigen gothischen Tischen etwas 
Besonderes daraus hervorzuheben. Ein einziger 
gröfserer Kauf brachte uns eine vorzügliche Samm- 
lung von Bleircliefs des 16. und 17. Jhdts-, die 
als Modelle für Goldschmiede jener Zeit gedient 
haben mögen, nebst vielen wichtigen Bleime- 
dailten. 

Pie Münzsammlung erhielt auf unser Gesuch 
von der Mehrzahl der deutschen Regierungen 
Exemplare sämmtlicher seit 1806 aus VeranlaB- 
sung besonderer Ereignisse geschlagener Mün- 
zen, sowie Exemplare der letzten Prägung jeder 
der durch das neue, einheitliche Münzsystem 
nurser Cours gesetzten Currentmünzen. 

Die kgl. bajr. Regierung flberliefs unter Vor- 
behalt des Eigenthums eine grofse Sammlung voa 
sorgfältigst gearbeiteten Modellen aller Art, die 
für die Geschichte verschiedener technischer Be- 
triebszweige von Wichtigkeit sind. 

Unsere Bibliothek erhielt durch Ankauf ei- 



beralität des deutschen Buchhandels wieder den 
gröfsten Theil beigetragen. 

Für das Archiv war Veranlassung geboten, 
durch Ankauf eine gröfsere Zahl Pergamentur- 
kunden zu retten, die bereits den HÜden des 
Goldschlägers verfallen waren. Graf Brockdo^ 
in Sehne; hatte die Güte, sein FamilienarchlT 
unter Eigenthumsvorbehalt im Museum zu de- 
ponieren. 

Die Bearbeitung der Urkunden wurde fort- 
gesetzt, namentlich in den beiden Archiven der 
Holzschuher'schen Familie. 

In der Kupferstichsammlung wendete sich die 
Thätigkeit vorzugsweise dem Ordnen der histon- 
sehen und kulturgeschichtlichen Blätter zu, da in 
früheren Jahren nur die älteren derselben bear- 
beitet und eingereiht, die späteren (von 1650 bii 
auf die neuere Zeit) aber vorläufig zurückgestellt 
worden waren. Bei dem reichen Material, dai 
vorliegt, konnte zwar diese Arbeit nicht beendet 
werden; doch läfst sich jetzt schon sogen, daTs 
dieser Theil des Museums , der ja stets als einer 
der interessantesten und wichtigsten fCtr das Stu- 
dium der Kulturgeschichte betrachtet werden raafs, 
an Interesse anendlich gewinnen wird, wenn der 
ganze Entwickelungsgang der Kultur des deut- 
schen Volkes vom Beginne des 16. Jhdts. bis auf 
unsere Tage an den Augen vorüberzieht. 

Was die Publikationen des Museums betrifft, 
Bo ist in diesem Jahre aufser dem Anzeiger f 



d. d. Vorzeit, der seinen 30. Jahrgang erfüllte, 
nur die 3. Lieferung des Ton F. A. Brockhaus in 
Leipzig verlegten Werkes ,.Quel]en zur Geschichte 
der Feuerwaffen" erschienen. Ohne Zwischen- 
kunft des Museums hat Hofbuchhändler S. Soldan 
hierselbst den gröfsten Tbeil des Autographen- 
albums yeröffentlicht, in welchem wir Unterschrif- 
ten und Denksprüche der lebenden deutschen 
Fürsten, wie der hervorragenden Feldherren des 
deutschen Heeres in den Jahren 1870 und 71 und 



der Staatsmänner, welche damals die Geschicke 
Deutschlands leiteten, gesammelt haben. 

Derselbe Buchhändler liefs auch eine Reihe 
von Photographien nach Kunstgegenständen des 
Museums erscheinen, sowie Herr Hofbuchhändler 
Schräg dahier, mit Genehmigung der v. Holzschu- 
her'schen Familie, eine Original aufnähme des be- 
rühmten Holzschuherporträts von Dürer anferti- 
gen. Auf Veranlassung des South Kensington- 
Museums wurde begonnen, für dasselbe lithogra- 



Shlsche Facsimiles sämmtlicher im gernuu 
luseum befindlicher Holzschnitte des 14. i 
Jahrhunderts herzustellen. 

Eine Ausstellung hervorragender älterer 
gegenstände wurde, wie in früheren, so ai 
abgelaufenen Jahre veranstaltet 

Unser Verwaltungsausschurs hatte ii 
Tode des Obers tudienrath es Dr. HaTsler : 
den Verlust eines seiner thätigsten Mitglie 
beklagen. 



Seit Veröffentlichung des Jahresberichts für 1872 sind zu den Unterstützungen des germanischen Museums folgende, und zwar als Jahresbe 
i^eu hinzugekommen; 



Von reglerenden Häusern. 

fl. kr. 
Wilbelm, deutscher KaisfT, König 
von Prenfiten. Majestät, allge- 
meiner Beitrag (auf die Jahre 
187S-75) 875 — 

sur Bohensollem-StiftDng für 
Sammlang von Gyp^abgüssen 
der Orab- nnd sonstigen Denk- 
mäler des Königl. Preufsiscben 
Haases, sowie yon Holiensol- 
]em*sc'hcD Münsen, Medaillen, 
Siegeln , Porträts etc. (anf die 
Jahre 187S-75) 850 — 

Von Standesherren. 

Arenberg, Philipp, Prinz ▼., Durch]., 
In Mets 1 45 

Solms - Brannfels , FSrst Ernst, 
Darcblaacht, in Braunfels SO — 

Ysenburg und Büdingen , PrinzeAi 
Adelheid ▼., Durch]., in Büdingen S — 

Von SITentllcben Kassen, Städten, 
Distriktsgemeinden ete. 

Altdorf. DistriktFgemeinde 10 — 

Annweiler, Distriktugemeinde 10 — 

Aub, Distriktfgemeinde 25 — 

Beilngries, Dibtriktsgemeinde 10 — 

Bergzabern, Distriktsgemeinde 10 — 

Bischofsheim, Di»trikt»geineiude 10 — 

Bräckenau, Distriktsgemeinde 10 — 

Burgau, Distriktsgemeinde 5 — 

Dillingen. Distriktsgemeinde 10 — 

Ebern, Distriktsgemeinde 10 — 

Erbendoif, Dihtiiktsgemeinde 10 — 

Frirdlierg, Distrikt^gemeinde SO — 

Gerolshofen, Distriktsgemeinde 10 — 

Grlesbach, Di^triktsgemeinde 10 — 

GUnzburg, DistriktFgemeinde 5 — 

Gunzenhausen, Distriktsgemeinde 15 — 

Heiden heim, Distriktsgemeinde 10 •— 

Bernau, Distriktsgemeinde 10 — 

Hersbruck, Distriktsgemeinde 10 — 

Boiheim, DiMriktsgemeinde 15 — 

lUertissen Distriktigemeinde 10 — 

Ingolstadt, Di^triktsgemeindo 15 — 
Karlsbad, 8tadtgemeinde (auf wei- 

tere 8 Jahre) 11 40 

Kastl, Distriktsgfmelnde 10 — 

Kemnath, Distriktsgemeinde 10 — 

Kempten, Distriktsgemeinde 20 — 

Kissingen, Distriktsgemeinde 15 — 

Kulmbach, Distrikti^gemeinde 10 — 

Landsberg, Dibtriktsgemeinde 10 — 

Landshut, Distriktsgemeinde 15 — 

Leipzig, Stadtgemeinde 48 45 

Lenterbbausen, Distriktsgemeinde 10 — 

Ludwigshafen, Distriktfgemeinde 15 — 

Mallersdorf, Distriktsgemeinde 10 — 

Marburg, Stadtgemeinde 5 15 

Marktheidenfeld, Distriktsgem. 10 — 

Meirichstadt, Distriktsgemeinde 10 — 

Mindclheim, Distriktsgemeinde 10 — 

Münchberg, Distriktsgemeinde 10 — 
München, Stadtgemeinde (statt 

rfiher 50 fl ) 100 — 

MÜnnerstadt, Distriktsgemeinde 15 — 

Neubnrg a. I)., Distriktsgemeinde 10 — 

Neustadt a. d.A., Distriktsgemeinde 10 — 

Neustadt a.d.Haardt, Distriktsgem. 25 — 

Nördlingen, Distiiktsgemeinde 15 — 

Ochseniurt, Distriktsgemeinde 10 — 

Oettingen, Distriktsgemeinde 15 — 

Parsberg, Distriktsgemeinde 10 — 

Pirmasens, Distriktsgemeinde 10 — 

Behau. Distriktsgfmelnde 5 — 

Biedenburg, Distriktsgemeinde 10 — 

Botthalmiiiister,Distriktsgemei&de 10 — 

Schongau, Distriktsgemeinde 10 — 

Selb, Dibtriktsgemeinde 5 — 

Seligenstadt, Stadtgemeinde l 45 

Sperer, Distriktsgemeinde 16 — 

Stadtamhof, Dibtriktsgemeinde 10 — 

Stendal, Stadtgemeinde 7 — 



fl. kr. 

Sulsbach, Distriktsgemeinde lO — 

Türkheim, Distriktsgemeinde 10 — 

VÜshofen, Distriktsgimeinde 10 — 

Waldmohr, Distriktsgenieinde 10 — 
Zusmaishau&eD, Dibtriktsgemeinde lO — 

Von Vereinen, Gesellschaften etc. 

Eisenach, Gewerb verein 5 15 

Kempten, kathol. Männerrerein 1 — 

Pirmasens, Cabinogesellschaft 5 — 
Bentlingen, Verein f. Natur- u. Al- 

terthiimskunde 10 — 

Ulm, Bürgergesellschaft 2 42 
Ulm, Verein für Kunst u. Alterthum 

in Ulm n. ObcrschwaLen 14 — 

Von Privaten. 

Ackermann, Dr., Pastor, in Meifsen 1 10 
Ackermann, C, Kaufmann, in Heil- 
bronn a. N. 1 45 
Ackermann, Th., Buchhändler, in 

München 2 — 
Adler, Commerzienrath , in Buch- 
holz (statt früher i fl. lOkr.) i 45 
Aiomüller, Gat=twirth, in Landshut l 10 
Anacker, Kantor, in Schlüchtern — 30 
Andler, Ingenieur der k. k. prir. 

Südball n, in Bozen 5 50 
Angermanu, Dr., Oberlehrer, in 

Meülsen 1 10 

Aubert, Dr., Prof., in Kostock 1 45 
Bärenstein, v., Hauptmann, inKu- 

dolstadt 1 45 
Bauer, Carl, Bandlungscommis, 

in Nürnberg 1 — 
Baumann, £.> Fabrilcant in Heil- 
bronn a. N. 1 45 
Becker. Apotheker, in Bersfeld i 45 
Becker, Ileinr., Kaufmann in Heil- 
bronn a. N. 1 — 
Beer, Ad., Hoft-ath, in Wien 1 10 
Bender, Dr., Miiprediger, in Worms 1 — 
Benecke, Adjunkt, in Rofbleben 1 45 
Berger, Fräulein Antonie, in Mer- 

seourg 1 45 
Berlit, Gymnasiallehrer, in Hers- 
feld 1 45 
Bernhardt, Krelsgerichtsrath, in 

Meiningen 1 — 
Bertboldt, Brauereibesitzer, in Gr. 

Glogau 1 — 
Beversdorif, Buchhalter, in Beu- 

then (statt früher l fl. 10 kr.) 1 45 

Bianchl, Kaufmann. iuBudolstadt 1 45 

Bibra, v., Oberförster, in Saalfeld 1 10 
Bierstädt, Fräulein, Vorsteherin 

einer Töchterschule, zu Bestock i 45 
Blofi, Rud, Töpfermeister, in Bn- 

dolstadt 1 — 

Böckmann, Ad., Dr. phll., in Basel 2 20 

Bode, G., Assessor, in Vechelde 8 80 

BÖhlau, Dr., Professor, in Rostock 1 45 

Böhmer, Pastor, in Detmold 1 10 
Böser, Bürgerschullehrer, in Für- 

Btenfeld (Steierm.) 2 20 
Brackenhammer, y., Prälat, in 

Heilbronna.N. (statt früher 1 fl.) 1 45 
Brauer, Disponent, in Benthen 

(zahlt schon seit 1872) t 45 

Braun, Gutsbesitz'er, in Hersfeld 1 45 

Braun, Bentier, in Hersfeld 1 45 
Bregenzer, Kaufknann, in BaTCns- 

burg 1 — 
Brockard, fOrstl. Bechnungskontro- 

leur, in Schwarzenberg 1 — 
Bur(khard^PreiKwerk, W., Band- 
fabrikant, in Basel 9 40 
Busch, Dr., Professor, in Meiflien 1 46 
Classen-Kappelmann, Stadtyerord- 

neter, in Cöln 1 45 

Cloen, Stadtverordneter, in Cöln 8 80 

Ck)lin, Kreisrichter, in Stargard 1 10 
CoÜorio, Friedr., k. Bezirksgeo- 

meter, in Forchheim 1 80 

Cramer, Baumeister, in Cöln 6 15 



Gramer, Christ, k. Appellrath, in 

Nürnberg 
Graft, Rechtsanwalt, in Hersfeld 
Crasso, Oberinspektor der k. Por- 

zellarmanufaktnr. in Meifsen 
Crons jr., C. W , in Crefeld 
Czekelius, Friedr., Professor, In 

Hermannstadt 
Dallwig, Amtsrichter, in Hersfeld 
Deiehmann, Banqnier, in Cöln 
Demuth, Anton, P., Direktor des 
Tanbstummcninstituts , in Leit- 
meritz 
Denk, Louis, in Fürth 
Dieterich, Gymnasiallehrer, in 

Hersfeld 
Dorsehel, B., Dr. phil., Gymnasial- 
lehrer, in Stargard 
Ebenthener, Ferd., Farbenfabri- 
kant, in Nürnberg 
Ecker, Job. Bapt, Kaufmann, in 

Wolnzach 
Eichhorn, Wilh., Pfarrrikar, in 

Vestenherg 
Einfalt, Vikar, in Lauf 
Eisenhart -Rothe, y., Justizrath, 

in Stargard 
Engelhardt Bierbrauer, in Hers- 

feld 
Ermiseh, Dr. in Bückebnrg 
Essingh, H., Kanfhiann. in Cöln 
Ejber, Carl, städtischer Baurath, 

in Dinkelsbühl 
Ey«»ell Direktor, in Hersfeld 
Fehleisen. Egmont, Buchhändler, 

in Reutlingen 
Feblinjr, F., Dr. jur., Adyokat, in 

Lübeck 
Feuchter, Mitglied des Stadtthea- 
ters in Nürnberg 
Feverabend, Adolf, Fabrikant, in 

Heilbronn a.N. 
Finzel,Pan1, Magistratsrath, in 

StaflTelstein 
Flathe, Dr, Professor, in MeifBcn 

(statt früher i fl. lOkr.) 
Flaxland. Gustay, Polizeiamtmann, 

in Heilbronn a.N. 
Focke, Walter, Agent, in Heil- 
bronn a.N. 
Föttinger, Oberförster, in Behrin- 

gersdorf 
Frendenborg, Maschineninspektor, 
in Benthen (statt frühen fl. lOkr.) 
Freyer, KreisgericLtsrath, in Star- 
gard 
Fried hoff, Bankyorstand, in Metz 
Friedländer, Otto, Dr., Commer- 
zienrath, in Benthen 
Ganser, Gg., k. Bentbeamter, in 

Dinkelsbühl 
Gaupp, C , jr. in Cannstatt 
Oehrke, Dr., Gymnasiallehrer, in 

Budolstadt 
Geiger, Fr., Dr. phil.. In Basel 
Geldner. Karl, in Basel 
Geyer , Dr. , Gymnasialdirektor, in 

Benshelm 
Gminder, W., Fabrikant, in Betzin- 

gen 
GodeflVoy, Bich., Dr., Vorstand d. 
Laboratoriums des allg. österr. 
AnotbekerTcreinp, in Wien 
Goldsehmidt, Oberpostinspektor, in 

Metz 
Gramling, E., Zeichnenlehrer, in 

Ellwangen (statt früher 2fl.) 
Gronen, Hans, k. Premierlieute- 
nant, in Nenburg a. D. 
Grofsmann, Inspektor, in Beuthen 
Grnben, Frhr. y , Chef der fürstl. 
Thnm u. TazlsWhen Gesammt- 
yerwaltnng in Begensburg (statt 
früher I fl ) 
Günther, Kanfknann, in Mergent- 
heim 
Hafner, k. Pfarrer, in Herreth 
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Hahn , Adolf, Kaufmann, in Heil- 
bronn a.N. 
Hallbauer, Finanzprokurator, in 

Meil'sen 
Hänsch, EduL, Güterezpedient, in 

Beuthen 
Harter, Bankdirekt., in Reutlingen 
Hasselbach, Dr., Realschulinspek- 
tor, in Schmalkalden 
Hassler, Dr., Pfarrer, in Erlangen 
Heck, Job. Jak., Fabrikant, in 

Zweibrücken 
Hehl, Caf^tier, in Bayensburg 
Heinrichs, Consistorialrath, in Det- 
mold 
Held, Dr., Stabsarzt, In Mets : 

Henninger. Wilh., k. Bentbeamter, 

in Weifsenburg 
Hepp, Dr., k. Bezirksarzt, in Staf- 

telstein ] 

Herbert, Panline, ProfessorsgattiD, 

in Bermannstadt ] 

Hermes, Job., in Crefeld 
Herrings, Gutsbesitzer, in Battell- 

dorf (statt früher l fl.) 
Herrmann, Maurermeister, in Ben- 
then 
Hcrtwig. Bergdirektor, in Zwickau 
Hcufitadt, E., Bentner, in Cöln 
Heyl, Max, Bittmeister a. D., In 

Worms 
Heymann, Kaufmann, in Or. OIo- 

gan 
Hoff mann, Franz, Direktor det 
deutsch. LehrerseminarszuBrünn 
Hohenadel, v., k. Oberstaataan- 

walt, in Nürnberg 
Höhl, Buchhändler, in Hertfeld 
Höhne, Dr., Professor, in MeiAen 
Holzheimcr, Obersteiger, in Hn- 

bertushütte bei Beuthen 
Höniiinger, Beferendär, in Tanbei^ 

bischofsheim 
Hopf, Joseph, Kaufmann, in Kfim- 

berg 
Hörhammer, Ed., Malaikbrikant| 

in Dachau 
Hospelt, Stadtyerordneter, in C51n 
Huber- Liebenau, Theod. y., k. 

Apell.-Ger.-Rath, in Nttrnbonr 
Hühner, Dr., Priyatdozent , in Bo- 

stock 
Httttner, auf Pirk 
Hüttner, Agnes, FYan, anf Pirk 
Uling, Secondlieutenant Im k. b. 

14. Inf.-Regt., in Nürnberg 
Jacobi, k. Oberförster, in Wemeek 
Jacoby, Louis Baumeister, in Hom- 
burg y.- d. H. 
Jahn, Bruno Wolfg., Adyokat, In 

Zwickau 
Jaud, k. Landrichter, in Kmnibaeli 
Johannes, Landrath, in Saalfeld 
Jungbluth, Dr., prakt Arzt, in Aa- 
chen 
Jungmann, Heinr., Kaufknann, in 

Nürnberg 
Kampe, W., Bankdirektor, in Reut- 
lingen 
Katzerowsky, Wenzel, Dr., k. k. 
Gymnas.-Profe8Sor, in Leitmeritn 
Kaufmann -Asser, yon, Conanl, In 

Cöln 
Keck, Gymnasiallehrer n. Ifnlcr, 

in Stargard 
Keck, Ludw., Mathematiklehr«r, 

in Nördlingen 
Keller, A.. Buchdmekereibealtnr» 

in Gardelegen 
Kerschensteiner, Kreismedlalnal* 

rath, in Ansbach 
Kleber, kais. Landgexiehtaimfh, In 

Mets 
Klee, M^ Priyatier, in Bamberg 
Knapp, E., Fabrikant, tn BetatngW 
Köber, Bobeti, Kavfinann, In Hietl- 
brenn a. N. 1 



', BargilKktor, fai Beathea 
V 8«duetir, in BeutlieB a 

', Dr^ Profenor, in Meilken 1 
Dr^ Proferaor, in Rd»tock 
I, Omnmenienrnth, in Cöln 
B, Apetbeker, in Rndolitadi 
r, Dr., k. Auistenzanft, in 
luf n. D. 

1, Bcrah., Kmufinnnn, in 
Ukieit 
fOr., Superintendent, in liei- 

r, Gast T. , k. Major tu D., 

fdTicnburg 

I, Robert, in Pest 

recht, k. BeKirkigeometer, in 

lieUbttbl 

ntr, Dr^ in Heidelbergr 

■fser, Lehrer, in Worms 

■bseh, F. W., GraTeur, in 

iberg 

sMder, Buchhalter, in Mets 

>, Maler, in Donauwörth (sutt 

tt ifl.) 

Adolf, Maschinenfabrikant, 

rhnalkalden 

, ¥r^ Conful, in Cöln 

fceh,8eminarlebr., i. BcblUch- 

, £d. T., wirkl. Staatsratb, 

BSien Bohn Oskar y. Lemm 

; Peterf-burg 

4, Frhr. y. , k. b. General- 

r, in Kürnberg 

r, Dr., Fabrikant, in Nam- 

iberger, Lndw., Fabrikant, 

dlbronn a. N. 

ihein, L. H., in Hamburg 

, Dr. , Krelf gerichtsratb, in 

Istadt 

tr, Dr., Priyatdosent, in Ro- 

Christoph, Kaufmann, in 

^rg 

Sraf sur, Dr., Professor, in 

ck 

, Gust, Oberlehrer, in Sal- 

m 

Ang., Direktor, in Cöln 

Dr. jnr., Rentbeamter, in 

«n 

kmioarlehrer, in 6chlficb- 

ihal, Kaufmann, in Mets 
, Sekretär, in Michelstadt 
frfiher l fl.) 

»th, Buchhändler, in Leipzig 
Alfbns, k. Sprachlehrer, in 
ebbühl 

iMler jr., A. y., Kauftnann, 
tilbronn a. N. 

k, PCarry er Walter, in Mi- 
tadt 

:e, Oberst a. D., in Breslau 
', Bannntemebmer, in Mer- 
teim 

Jnstizrath u. Adyokat-An- 
in Cöln 

I, Gu»t, Hauptmann ä la 
o. Fabrikbesitzer, in Deu- 
ren 
yon, Hofinarschall, in Bü- 

, Studienlehrer, in Dürk- 

, Hüttendirektor, in Anto- 
iite bei Beuthen 
Dr., Profe8>or, in Rostock 
. Staatsanwalt, in Stargard 
^heodor, Fabrikant, in Ueil- 
a. N. 

her. Banquler,in München 
Polizeidirektions-Assessor, 



r, Oberlehrer, in Meifsen 
1, geh. Commersienrath, 
I 
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Meyer, k. Bentbeuntor, in Winda- 
keim 

Meyer, E. Lorens, in Hamburg 

Meyer, Gg., k. Veriflcator, in Din- 
kelsbflhl 

Meyer, Hugo, Dr., UniTers.-Profes- 
sor, in Erlangen 

Mierendorf, Domänenratb, in Ro- 
stock 

Miknsch, Gust., Prof. des deutschen 
Lehrerseminars zu Brunn 

Milberg, Dr., Professor, in Meilten 

Molenaar, Alfred, in Crefeld 

Müller, Senior, in Nördlingen. 

Müller, K, Buchh&ndler, in Rudol- 
stadt 

Münich, Major, in München 

Mylius, Adalbert, Consul des deut- 
schen Reichs, in Basel 

Nagel, Kreisriohter, in Beuthen 

Kalter, Job., k.k.Bes.-0er.-A4j unkt, 
in Profan itz 

Naoendorflf, y., Kammerherr, Rit- 
ter etc., auf Geilsdorf 

te Neues, Heinr., in Crefeld 

Meumann, Jul., Dr. Jur., Professor, 
in Basel 

Keyen, M., Kaufmann, in Cöln 

Oefflnger, Dr., prakt Arzt, in Mfill- 
heim 

Opitz, Karl, Kaufinann, in Basel 

Oppen rieder, Pfarrer, in Vestenberg 

Oertel , Commerzienrath, in Lebe- 
eten (statt früher i fl. 45 kr.) 

Ottenbniger, Materlalienyerwal- 
ter, in Beuthen 

Pauli, Landgerichtsrath, in Mets 

Pfannmüller, KfoiSh. Stenerkom- 
missär, in Nidda 

Pfeiffer, £., Stadtyerordneter, in 
Cöln 

Pflaume, BauinFpektor, in CÖln 

Pflaumer, Frledr., Bierbranereibe- 
sitzer, in Weiisenbnrg 

Philippi, Dr., Priyatdozent, in Ro- 
stock 

Pillwax, Dr., k. k. Regimentsarzt, 
in Salzburg 

Pohlmey, Studienlehrer, in Winds- 
heim 

Ponfick, Dr., Professor, in Rostock 

PÖppel , Carl , Fabrikant, in Reut- 
lingen 

Prechtcr, Aug., Buchhändler, in 
Neuburg a. D. 

Preiser, M., KautYnsnn, in Lörrach 

Printz, Frbr. y., Rittergutsbesitzer, 
in Plinken 

Prittwitz, y., Regierungsreferendar 
a. D., in Breslau 

PÜrkhaucr, Dr., protesi Dekan, in 
Dinkelsbühl 

Quentin, Medizinal -Assessor, in 
Detmold 

Qnidde, Dr. phil., Oberlehrer, in 
Stargard 

Rademaeher, Gerichtsrath, in Soest 

Raithel, Direktor der k.Porsellan- 
manufaktur in Meir>en 

Randow, Adolf y., in Crefeld 

Rauch, Moria y., Fabrikant, in Heil- 
bronn a. N. 

Rauschert Ludw., Maurermeister, 
in Dinkelsbühl 

Rautenstrauch, A., Yice-Consul, in 
Cöln 

Rechberg, Tucbfabrikant, in Hera- 
feld 

Reichenbacher, Pastor, in Harra • 

Reindel , Ferd. Adalb., k. Verwal- 
ter, in W erneck 
ReiAenbcrger, Karl, Dr., Lehrer 
an d. eyung. Mädchenschule A. 
B., in Hermannstadt 
Reuter, Gymnasiallehrer, In Ro- 
stock 
Ribstein. Referendftr, in Tauber- 
biachofsheim 
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Biehter, Don^yndikut m. Btadtratb, 

in Kaumburg a. 8. 
Rlohter, Dr.,Realsehuldirektor, in 

Saalfeld 
Riedel, Dr., Assistent, in Rostock 
Riederer, Theod., k. Bezirksamta- 

asfessor, in Brück 
Ringe, Gymnasiallehrer, in Göt- 
tingen 
Ritter, Maurermeister, in Beuthen 
Rode, J., in Basel 
Rogg, Dr., Oberstabsarzt, in Metz 
Rohden, Dr. med., in Detmold 
Rohleder, Gymnasiallehrer, L Star- 
gard 
Roos, Oberbürgermeister u. Regier.- 

Rath. in Crefeld 
Rofcnberg, Betriebsinspektor, in 

Beuthen 
Rösle, Buchhalter, in Donauwörth 
Roth, Elise, Fabrikanten wittwe, 

in Zweibrücken 
Roth, Gg., Fabrikant, in ZweibrU- 

ckcn 
Rothamel, H., Industrieschüler, in 

Nürnberg 
Rottenmaier, Wilhelm., Fräulein, 
in Ellwangen (zahlt schon seit 
1875?) 
Rudbart, k. Bezirksamtmann, in 

Staffelstein 
Rudolph, Lehrer, in Tegau (statt 

früher l7«/»kr.) 
RümeÜn, Ernst, Banquier, in Heil- 
bronn a. N. 
Rupe. J., Kaufmann, in Basel 
Ruppreeht, Notariatscoacipient, in 

Windsheim 
Ruppi echt, Paul, in Fürth 
Rzychon, HüftenfMktor, in Gudul- 

lahütte bei Beuthen 
T. Salsa u. Lichtenau, Amtshanpt- 

mann, inBautzen 
Schab, y., k.Appfcll.-Ger.-Präsident, 

in Nürnberg 
T. Schallern, k. Appellrath, in 

Nürnberg 
Schal ff. Pfarrer, in Rohrdorff 
Scharl.Mieh., Kanfniann, i. Dachau 
Schaub, Pfarrer, in Hersfeld 
Scheibe, Adjunkt, in Roisleben 
Schileher, C, k. Ingenieur, iuNen- 

burg a. D. 
Schleyer, Professor, in Bruchsal 
Schmidt, Rrei^direktor, in Metz 
Schmidt, A., Prediger, in Crefeld 
Schmidt, Ad., Prolessor, in Jena 
Schmidt, Gg., in Annaberg 
Schneidet, Bergmeister, in Beuthen 
Schneider, Dr. med., in Crefeld 
Schneider, Oberlieutenant, i. Strafii- 

burg * 

Schneider, Franz, Bildhauer, in 

Leipzig 
Schneider, Kilian, Apotheker, in 

Wemeck 
Schober, k.Archiysekretär, in Bam- 
berg 
Schon, Ernst, Dr., Adyokat u. No- 
tar, in Lübeck 
Schön, Friedr., Fabrikant, in Worms 
Schön, Ludw., Staatsprocurator, in 

Mainz 
Schtirlein, Gastwirth, in Donau- 
wörth 
Schüler, Kreif gerichtsrath, inStai^ 

gard 
Sehults, Gymnasiallehrer, i. Schleis • 
Schulz, Karl, Dr., Referendar, in 

Jena 
Schumann, Staatsanwalts -Substi- 
tut, in Ansbach 
Schwarz. Lehrer, in Büdingen 
Seutter, D., Kaufmann, in Nürnberg 
Seyffardt, Ernst, in Crefeld 
Seyffardt, Heinrich, in Crefeld 
Simonl, Leop., priy. Apotheker, in 
Wien 
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Binger, OberfBnter, in Ffsebbaeb 

Stidelen, Conaistorialrath, in Ana- 
bach 

Steiger, Gymnasiallehrer, in Hera- 
feld 

Steinhäuser, Pastor, in Geihdorf 

Stettner-Grabenhofen , H. Ch. Rit- 
ter y., k. SUdt- u. Landrichter, 
iu Weifsenburg 

Stockfleth, Wilhelm, Dr., in Ham- 
burg 

Stockhom, Otto y., groXlsh. Amts- 
richter, in Müllheim 

Storno, Franz, in Oedenburg 

Storandt, Landrichter, in Waaun- 
gen 

Störger, grofth. Landgerichts -As- 
sessor, in Nidda 

Ströser, Adyokat-Anwalt, in Mets 

Suggin, Jos., Dr., k. k. Hof- u. Ge- 
richtfadyokat, in Klagenfurt 

Sulzbeck, Artilleriehauptmann, in 
Nürnberg 

Teufer, Pastor, in Bockwa 

Tillmann, Heinr., Stud. phil., in 
Erlangen 

Timm, Dr., Gymnasiallehrer, in 
Rostock 

Trapp, K., Grubendirektor, in Fried- 
berg i. W. 

Trüdinger, Phil., Fabrikant,!. Basel 

Vervier, k. Bezirksamtsassessor, 
in Staffelstein 

Vill, AIoiA, Dr., Adyokat, in Für- 
stenfeld (Steierm.) 

Vix, Dr.. Regierungs- u. Medizinal- 
rath, in Metz 

Voigt. Dr., GeneralsUbsarzt, in 
Eisenach 

Wacker, Dr., Apotheker u. Gemein- 
derath, in Ulm 

Wagner, Norbert, k. Studienlehrer, 
in Dinkelsbühl 

Walther, y., Premierlieutenant u. 
Adjutant im k. b. 14. Inf. -Reg., 
in Nürnberg 

Weizsäcker, f., Dr., Prof. a. d. Unl- 
yersität zu Strasburg (statt frü- 
her 1 fl.) 

Wendelstadt, Commerzienrath, in 
Cöln * 

Wendhausen, Justizrath. in Rostock 
Werber, Aug., Dr., Advokat, InOl- 

mütz 
Wertheimer, M., Karfmann, in Bü- 
dingen 
Weyer, Stadtbaumeister, in Cöln 
Wicdemann. Max, Dr. med., Arzt, 

in Mtincheberg 
Wiggert, Dr. phlL, Oberlehrer, in 

Stargard 
Wilhelm, Reallehrer, in Ravens- 
burg 
Wilsing, Hof^rediger, in Stargard 
Wittgenstein, Adolph Frhr. v.,Ober- 

för»ter, in Cleve 
Wittgenstein, Fritz y., Kaufmann, 

in Cöln 
Wolf, Krelssteuerrath, in Bautzen 
Wolf, Dr., Lycealprofessor, In Mets 
Wörner, Dr., Professor, in MeiAen 
Wunderlich, Buchhalter, in Wer- 

neck 
Würth. Dr., Oberstabsarzt, in 

Augsburg (statt fk-üher i fl.) 
Zentgraf, Pfarrer, in Reiohenbach 

i. O. 
Ziemszen, Const., in Danzig 
Zimmerer, Karl, Maurermeister, in 

Dinkelsbühl 
Zimmermann, Posthalter, in Hers- 
feld 
Zimmermann, Dr., Oberapp.-Ger.- 

Rath, in Lübeck 
Zimmermann, Prokurat, i. Steinau 
Zinkhan, Hubert, in Schlüchtern • 
Zintgraff, Apotheker, in Schlück- 
tem 



fl. 


kr< 




— 




46 
46 




— 




80 




80 

60 




— 




80 
46 




20 




46 




— 




46 




46 

to 




— 




10 




46 




46 




46 




.. 



1 80 



1 46 



8 
1 


46 

46 


t 


SO 


1 

1 


46 


1 


45 


1 


46 


1 


•6 


3 


80 


8. 

1 
1 

1 


80 
46 
45 

10 


- 


80 


1 


46 


1 
1 


46 


1 


— 


1 


46 


1 

1 


46 

80 



1 46 



in einmaligeii Beiträgen, unter denen manche von Freunden herrOliren, die solche neben ihren regelmäfsigen Jahresbeiträgen gespendet, oder die 
rflher, theiiweise wiederholt, solche Beiträge geleistet haben, wurden seit Drucklegung des letzten Jahresberichtes folgende gegeben: 



Ol regierenden Hausern. 

fl. kr. 
, deutsche Kaiserin, Kö- 
r. Preulisen, Majest&t 800 — 

^00 SITentlichen Kassen. 

, IMatriktagemeinde 10 — 

Von Privaten. 

iduKaultanann, in Moskau 175 — 
Lmw., Stud. Jur., in MUn- 

ia|E.,in Soaü i 46 



von der Crone, Pastor, in Soest 
Dörrenberg, Rathmann, in Soest 
Eulen bürg, Graf v., OberprSsident 

der Prov. Hannover, £zc, in 

Hannover 
Fix, Seminardirektor, in Soest 
Franck, Subrektor, in Landau 
Frilsch, Landrath, in Soest 
Gairser, Obereinnehmer, in Tau- 

berbischoftheim 
Gatschengis, Sam., in San Jos4 

(Costa Rica) 
Gnanck, Theod., Kanfinann, in 

Frankenberg 



fl. 
1 
1 



17 
1 

9 
1 



kr. 

45 

45 



80 
45 

45 



1 — 
9 4 
1 46 



Grofbmann, Dr., prakt. Arst, in 
Stargard 

Hayenstein , Kreisgerichtsdirek- 
tor, in Stargard 

Heuser, Stadtverordneter, in Cöln 

Jeschke, Karl Friedr., in Franken- 
berg 

Jordan, Gymnasialdirektor, in 
Soest 

Josephson, Pastor, in Soest 

Kerler, Dr., Universitlts- Biblio- 
thekar, in Erlangen 

Kistler, AL. Kauftnann u. Bürger- 
meister, in Wolnsach 



fl. kr. 

1 45 

1 10 

8 46 

— 85 



1 
1 



46 
46 



1 — 

6 16 



Koppen, W. von, in Soest 
Kraut, K., Professor, in Hannover 
Landesberg, v., Ooristllentenant 

a. D., in BUckebnrg 
Legerlots, Dr., Prorektor, in Soest 
Lentse, Rechtsanwalt, in Soest 
Lichtblau, Hans, Freigutsbesitser, 

in BMm 
Marcus, Stadtverordneter, in Cöln 
Meltser, Bürgermeister, in Fran- 
kenberg 
Meltser, Ernst, Superintendent, 

in Auerbach 
Meltaer, Otto, Dr., in Dresden 



fl. 


kr. 

45 
80 


19 


16 
46 
46 


17 


80 
80 


— 


36 


^^ 


86 
86 



mehels, Ton, 0«1l Jntttnath, in 

80Ml 

MotkAu: von einigen Dentseben 
N. N.. ia San Jos« (CosU Rlc») 
Oertei,Karl Kaofinann, in Foron- 

heim 
OTerbe Dr PriTatier 

ForcAxieim 
Kieger Kanütaiann in Pforxheim 



fl. kr. 

1 46 

%i — 

8 — 



Bohde, Obargroriobfiratli, in Wol- 
fenbttttel (f£ 

Bottenborg (ueuen): Sammlung 
dnreb Seohtsanwalt Gleim 

Bfldlger, Karl Friedr., in Fran- 
kenberg 

ScbSasbnrgnron den Oymnaiiaf ten 

Scbiebler Gast Kaufmann, in 
Frankenberg 



iL 


kr. 


87 


30 


91 


— 


7 


SS 



Sebieok, Clemens, Kavfinann» in 

Frankenberg l 

Seb&tte, Rentner, in Soest l 

Schirickert,' Carl, in Pfbnbeim 1 
Singapore : von den dortigen Deut- 
scben, gesammelt dorcb den 

Pfleger, Kaufmann J. Brüssel 104 

Teicbert, Ernst, Töpfer, in Cälln l 

Ungenannter » 



fl. kr. 



45 
46 
46 



57 
45 
85 



Veial, T., Hofraih, in Cannstatt 
Vieweg, Pastor, in Kloschnits 
Vorwerck. B^ Oberlebrer, in Soest 
Weibranen, Doeent, in Dorpat 
Welfsjr., HutmaolL, in Ellwangen 
Wilde, Dr., prakt Arst, in Star- 

gard 
ZeiUer,S^ Kaufmann, i. Forcbbeim 
Ziegler, Bncbblndler, in Soest 



Aufserdem giengen im Laufe des Jahres zu den Kosten der üebertragong des Augostinerklosters folgende Beiträge ein : 

fl. kr. fl. kr. 



WilbelmL,deut8cber ILaiser, K5nig Ton Pren- 

fsen, Majestät 
Cramer-Klett, t., Beiebsratb, in Nürnberg 



Klinggräff, Frbr. v., Bittergutsbesitser, auf 
1000 — Pinnow 

500 — Scbilling, Julius, in Nürnberg 



Zur allgemeinen Baukasse haben gespendet : 



Württemberg, König BUtrl, Msjest&t 
Württemberg, Königin Olga, Majestät 
Baden, Grofthersog Friedrieb, KgL Hobelt 
Baebsen- Weimar, GroAhersog Carl Alezander, 

KönigL Hobelt 
Oldenburg, Grofsbenog Peter, Königl. Hobeit 
Brannscbweig, Hersog Wilbelm, Hobeit 



fl. kr. 

1000 — 

600 — 

175 — 

175 — 

1000 — 

200 — 



Saobsen-Altenburg, Hersog Ernst, Hobeit 
Anbalt, Hersog Leopold, Hoheit 
Hohenlohe-Langenburg, Fürst Hermann, 

Durchl. 
Oettingen- Spielberg, Fürst Otto, DurcbL, in 

Langenburg 
Plett, Fürst Hans Heinrieb XL, Dnrcblaucbt 



Seefried, Benno Frbr. v., k. Kämmerer u. Bitt- 
17 80 meister a. D., in Scbönbrunn 

60 — Ziebland, k. Oberbaurath, in Müneben (f) 



fl. kr. 

175 — 
1000 — 

100 — 

loe — 

100 — 



Sebwarzenberg, Fürst Jobann Adolpb, Dureb- 

laucbt 
Stolberg- Wernigerode, regierender Graf Otto, 

Erlaucbt 
Stolberg- Wernigerode, Graf Botbo, Erlancbt, 

in ilsenburg 
Oosel, B. von, Oberst, in Pforsbeim 



Summarischer Auszug 

aus der Bechnung des germanisclien Nationalmaseums über die wirklichen Einnahmen und Ausgaben 

für die Zelt Toni 1* Januar bis 81» December 1872. 



£iiinalimeii. 

fl. kr. 

1) AktiYkassebestand 26 S8V2 

5) Aktiyansstände 168S 66^ 

8) Zinsen des Aktienfonds 38 SO 

4) Zinsen yon Aktiykapitalien 22 60 

6) Jabresbeiträge 85,703 9^4 

6) Einmalige Geldbeiträge 3421 18 

7) Eintrittsgelder 5134 80 

8) Ertrag der literariscb-artistiscben Anstalt 1708 27 

9) Ertrag der RealiUten öS — 

10) AuHnrordentUebe Einnabmen 254 6Vft 

Summa 47,947 71/4 

Aasgaben. 

fl. kr. 

1) Zablungsrückstinde aus den Vorjabren 900 — 

5) Besoldungen fttr Verwaltung 6947 — 

9) Remunerationen 605 18 

Latus 8352 18 



f 
Transport 82 

4) Diäten und BeiMkosten 19 

6) Begie, als: Scbreibmateriale u. s. w., Circulare, Formulare, Hei* 

sung, Beinigung, Belenobtung und Sonstiges IC 

6) Oeffbntlicbe Lasten, Feuerrersicberung l 

7) Porto- und Pflegscbaftsausgaben ll 

8) Wasserpacbtsobilling 

9) Aufierordentliehe, unrorhergesebene Ausgaben 2 

10) Baukosten 88 

11) Einricbtimgsgegenstände und Inventar 19 

12) PubUkationen U 

18) Verwaltung und Vermebrung der Sammlungen 81,8 

14) Zurflckbesablte Passiykapltalien SC 

15) Zinsen Ton Passiykapltalien . 84 

Summa 64,5 

Abgleiolinng. 

fl. kr. 

Einnabmen 47,947 71/4 

Ausgaben 64,597 18'/4 

Mebrausgabe 16,650 6 



Es wird biexu bemerkt, daA die Auetlon der T. O. WelgeVsoben Sammlung ältester Druckwerke dem deutseben Belebstage Veranlassung gegeben bat, den 
Aaeb mögUcbster Betbelllgung des germaniscben Museums auszusprecben, und dafk sn diesem Zwecke die Dotation wesentlicb erböbt wurde, Jene Erbdbung aber e 
^abre 1878 an wirklieb angewiesen werden konnte. Dies bat den Aussebuflt des Museums bewogen, eine Ueberscbreitung der Ausgaben Im Jabre 1872 sn betobllelJMii, 
^hircb die böberen Einnabmen der Jabre 1873 und 1874 su decken ist ' 



Gedruckt bei U. Ei 8EBALD in Nfimberg 



Verzeichniss 

deijenigen Konstler und Eunstfreondei welche känstlerisohe Qaben sa Ghusten des Wiederaufbaus des hiesigen 

AngQstinerklosters gespendet haben. 



Vietoria, KironprinaseflUBin des I>eiit«olieii. Reioliefii itncl KironprinaieflMBiii ^on PreiiflNM%o« 
Pirinoess Bojral ^on Crrossbrltannien und Irland, Kaiserl« itncl Könlufl. Elolieit. 



bsch, Andreas, Professor, in DfiMeldorC 
hieb, Oswald, Profeaaor, in Dfiaseidorf. 
mleben, Msler, in Dresden, 
rieth, Drahtaieher, in Nfimberg. 
Zeichner, in Stnttfpart. 
V Angubt, Professor, in Dflsseidorf. 
', Carl, Professor, in Berlin. 
Konsthlndler, in Nürnberg. 
Dann, Direktor, in Dilsseldorf. 
1, Professor, in Nfirnberir. 
)ld, Ministerialrath, in Manchen, 
r. Palabicki, Haler, in Düsseldorf. 
ra, Dr. E., Frhr., in Nürnberg. 
ra, W., Frhr., in Wfirsburg. 
Maler, in Dfisseldorl 
1, LandscbaftsmAler, in Mfineben. 
, Thiermaler, in Mfineben. 
Louis, Bchlacbtenmaler, in Mfineben. 
T, R., Maler, in Dfisseldorf. 
aasen, Professor, in Düsseldorf. 
Dt, Hofmiüer, in Dresden. 
er, Bex.-6er.-Bath, in Nürnberg. 
Professor, in Dfisseldorf. 
Landsehaflsmaler, in Mfineben. 
, Professor, in Mfineben. 
mbreeber, Tb., Maler, in Dfisseldorf. 
rdt, ProfeaM>r, in Dresden, 
lardt, Professor, in Hannover, 
'ein, Direktor, in Nfimberg. 
, Dr., in Nfimberg. 
, Arobitekt, in Nfimberg. 
da Faor, Historienmaler, in München, 
icber, C. B., Landscbaflsmaler, in Dfisseldorf. 
p, Professor, in Darmstadt, 
m, Historienmaler, in Mfineben. 
r, Dr. C, SAcbs.-mein. Batb, in München, 
r, Dr. Ernst, in München. 
g, Professor, in Gotha. 
Professor, in Stattgart 
J., Maler, in Düsseldorf, 
r, Professor, in Nürnberg, 
m, K., Maler, in Düsseldorf. 
chen-RoDiwarm, Frhr., Professor, ia Weimar. 
E, Landschaftsmaler, in München. 
i, Professor, in Stattgart 
Dr., Direktor, in Dresden, 
lann, Historienmaler, in Düsseldorf 
er, Historien- ond Oenremaler, in München. 
, £., Professor, in Dresden, 
ingel, Hofrath, in München, 
um, Tbiermjüer, in München. 



Hendschel, Geuremaler, in FrmnkAirt a/M. 

Y. Heydea, fflstoiienmaler, in Berlin. 

Hilgers, Mn]«r, in Düsseldorf. 

Hoff. Maler, in Düsseldort 

Hoftnann, Htinrich, Professor, in Dresden. 

Hühner, Dr., Oallertediroktor, in Dresden. 

Honten. E., Maler, In Dfisseldorf. 

Jiger, Professor, in Nfimberg. 

Jank, Hoftheatermaler, in München. 

nie. Professor, in München. 

Inner, Landsehaflsmnler, in Disseldort 

y. Kameke, Professor, in Dresden. 

Knnoldt, Landsebaflsmaier, in Mfineben. 

Käppis, Genremaler, in München. 

Kaaftaiaan, Hugo, Genremaler, in München. 

Kaalbach, Hennann, Historienmaler, in München. 

Kellner, Glassaler, in Nürnberg. 

KUngeastein, Profiessor, in Nürnberg. 

Knan% Profefpor, in Dfisseldorl 

Kockert, Historien- ond Genremaler, in Mfineben. 

y. Kreling, Direktor, in Nfimberg. 

Kröner, C, Maler, in Düsseldorf. 

Kuhn, Dr., Oonserrator, In München. 

Kandmüller, Genremaler, in Bamberg. 

Lang, Heinrich, Schlachtenmaler, in Mfineben. 

Lange, F., Maler, in Dfisseldorf. 

Lange, L., Professor, in Mfineben. 

Leas, Prozessor, in Nfimberg: 

Letsing, a F., Direktor, in Karlsrabe. 

Lier, Professor, in Mfineben. 

Lindenschmit, Historienmaler, in Mfineben. 

Lodwig, Aogaste, Genremalerin, in DüMeldorH 

Ladwig, Carl, Landschaftsmaler, in Dfisseldorf. 

Kali, Thiermaler, in Mfineben. 

Martenteig, Professor, in Weimar. 

T. M^flRsöly, Landschaftsmaler, in Mfineben. 

Meta, Landschaftsmaler, in Mfineben. 

Mejer, F. C, Hofmtb ond Professor, in Nfirnberg. 

MoTerbeim, F^ Genremaler, in Berlin. 

MüflMl, KniMthindler, in Nümberg. 

Mfieke, H., Professor, in Dfisseldorfl 

NieAen, Consenrator, in Cöln. 

Noaek, Hoflnaler ond Professor, in Darmstadt 

Oeder, O., Maler, in Dfisseldorf. 

Ortwein, Direktor, in Graa. 

Oesterley, Hofknaler and Professor, in Hannoyer. 

Pescbel, O., Professor, in Dresden. 

Pickert, Sigm., Konstbündler, in Nfimberg. 

Pils, Maler, in Weimar. 

y. Pocci, Gmf; kgl. Oberstlüunmerer, in Mfineben. 

Post, B. C., Maler, in Dfisseldorf. 



Raab. Professor, in Mfineben. 

y. Ramberg, Professor, in Mfineben. 

Ranpp, Professor, in Nümberg. 

V. RaTcn, £., Maler, In Düsseldorf. 

Richter, Dr. L^ Professor, in Dresden. 

Ritter, L. and P., Arcbltaktnrmaler, in Nürnberg. 

Robock, Landschaftsmaler, in Nfimberg. 

Robde, C, Genremaler, in München. 

Römhild, Kanfknann, in Nümberg. 

Rorich, Maler, in Nümberg. 

Rastige, Professor, in Stattgart 

Schanmann, Genremaler, in München. 

Öcbeoren, Professor, in Düsseldorf. 

Schex, J., Maler, in Düsseldorf: 

SehUdknecht, Maler, in Fürth. 

Schleich, Eduard, Professor, in München, (f). 

Schlesinger, Maler, in Düsseldorf. 

Schmidt, Matthias, Genremaler, in München. 

Sehrag. Bach- and Kanstbindler, in Nürnberg. 

Schmadolpb, Professor, in München. 

Schaltxe, Fr., Maler, in Düsseldorf. 

Scbaltse, R., Maler, in Düsseldorf. 

SchüIUer, PoUxelofficial, in Nümberg. 

Seiler, H. Bürgermeister, in Nümberg. 

Seits, A., Genramaler, in München. 

Simmler, Historienmaler, in Düsseldorf 

Soldan, Bach- and Kanstbindler, in Nürnberg. 

Spief^ Theodor, Professor, in München. 

Spitaweg, Genremaler, in München. 

Stang, R., Proftesor, in Düsseldorf. 

StefEan, L., LandscballaBsaler, in Mfineben. 

Steyer, G., Professor, in Düsseldorf. 

Tbalmeyer, PoraellanmiJer, in Münehen. 

Thierseh, Professor, in München. 

Thon, Professor, in Weimar. 

Thomann, Paul, Professor, in Dresden. 

Vaatier, Professor, in Düsseldorf 

Volkart, M., Maler, in Düsseldorf. 

Volta, Friedrieh, Thiermaler, in Münehen. 

Volts, Ladwig, Thiermaler, in Münehen. 

Vol^berg, Landschaftsmaler, in Hannoyer. 

Walther, C, Professor, in Nümberg. 

Weber, Carl, Landschaftsmaler, in München. 

Weber, Paul, Landschaftsmaler, in München. 

Weber, Philipp, Landschaftsmaler, in Münehen. 

Wiebmann, P., Maler, in Düsseldorf 

Willrolder, Maler, in Düsseldorf. 

Wislicenas, Professor, in Dfisseldorf. 

Zettler, Glasmaler, in Münehen. 

Ziebland, Maler, in Nümberg. 

Znr Stralbeni Professor, in Nümberg. 
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PUR KDSBE DER 



Neae Folge. 




Einnndzwanzigster Jahrgang. 



1874. 



ORGAN DES GER]IIAMSCH£N MTSEOIS. 



Febnur. 



WissenscbaMcbe Mlttbeilimgen. 



Scbald Storcli, Mmberger Feldhsaptmum za Fnfs, 
und Lndft, seine Ehefina. 

(SohlufB.] 

Als Weißvebers Zeit- und gewissermafsen auch Schick- 
salsgenOESo ist Sebald Storch zu nennen, der zaerst in dem 
Ton Hanns Beck gemachten Sprach auf die Einnahme der bei- 
den RaabschlOsser Bachklingen nnd BOsenbrnnn (1502) als 
Hauptmann erscheint. Ob nnd wie er bei der Schlacht „am 
Wald" thätig war, ist nicht aufgezeichnet. Dagegen wird er 
1504 als Hauptmann der Fufsknechte genannt, welche als Con- 
tingent des Bundes am 3. Mai auszogen. Anch im weitern 
Verlanfe des Krieges wird seiner mehrmals gedacht. Er mag 
während der nun folgenden Waffenruhe Lust und Zeit be- 
kommen haben, sich häuslich niederzulassen', nnd erhielt am 
Donnerstag 25. Sept. 1505 das Bürgerrecht um 4fl. Um diese 
Zeit mag er auch geheiratet haben, and zwar Lncia, die, so 
Tiel man weiß, einzige Tochter des Färbers nnd Tuchma- 
chers Hanns Sauer und seiner Ehefrau Barbara. Schon am 
13. Juni 1505 hatten die jungen Eheleute auch ein Hans auf 
dem Neuenban Lorenzer Seite, gegen St. Jakob hin gelegen, 
vm dOOfl. gekauft, das sie zwar nicht ganz ausbezahlten, son- 
dern 400 fl. als Eigengeld darauf stehen liefsen; aber bei län- 
gerem Lehen Sebald Storch's war die Möglichkeit der Ablö- 
rtng dieser Belastung gegeben. üebHgcns war die Ablösung, 
wenn die Jahrlichen Zinsen gezahlt werden konnten, für den 
Besitzer keine Nothwendigkeit, da der Eigenherr zur AufliDn- 
digang des Kapitals, aus dem das Eigengeld erflofs, nur nach 



mehrjähriger Nichtzahlang des Eigengelds nnd Verwahrlosung 
des banlii:hen Zustands des Anwesens berechtigt war. Dafs 
die Storchischen Eheleute aber ihre Zinsen nicht gezahlt hätten, 
davon verlautet nicht das Mindeste. Lucia scheint anch nicht 
ganz unbemittelt gewesen zu sein, nnd die Färber, eines der 
acht durch das Recht, zu Rath zu gehen, bevorzugten Gewerbe, 
genossen damals noch eines wohlgesicherten Nahrungsstandes, 
mochten sogar einzelne Reiche unter sich zählen, nenn gleich 
der alte Hanns Sauer nicht unter diese gerechnet werden mochte. 
Da nach dem bayerischen Krieg ein ruhiger Zustand eintrat, m 
dem die Soldner nur zu gelegentlichen Streifen, zum Kirchweih- 
schutz n. a. verwendet wurden, so hört man von Sebald Storch 
längere Zeit nichts, aufser dafa er 1506 an einem Raufhandel 
mit Verwundung Peter Hafsler's, Conrad Hafsler's Sohn, he- 
theiligt war und deshalb flüchten gieng. Er bekam aber am 
20. August Geleit zu Verhür, nnd die Sache scheint, da der 
damals Verwundete 1511 das väterliche Anwesen auf dem Häf- 
nersplatz übernahm, ohne nachtheilige Folgen abgelaufen zu 
sein. Auch der Name der Fran wird 1508 genannt, da ein 
jnnger Bursche, Namens Hanns Zaimer, dessen schon bei der 
Rauferei der beiden SchOnbarte a. 1507 als eines Ungehorsa- 
men gedacht, nnd ihn aufzugreifen und in's Loch zu fuhren am 
20. Febr. geboten wird. Nachts Steine an ihr Fenster gewor- 
fen hatte, um sie zu veranlassen, ihn einzulassen, für welche 
UngebDhr der Rath am 27. Mai den jungen Mann zu einer 
vierwöchentlichen Thurmstrafe auf den Wasserthurm vernr- 
theilte. Erst als Gotz von Bcrlichingen und seine Gesellen 
die Stadt durch einen ganz unverursachten Angriff ans einer 



35 



Anzeiger für Kunde der deutschen Vorzeit. 



36 



yerbältnirsmäf^ig friedlich zu nennenden Bähe aufschreckten, 
wird Sebald Storch wieder genannt; und beim Zug gegen Hanns 
Ton Selbitz, den bekannten Plackcreigenossen Berlichingen's, 
erscheint er am 21. Dec. 1512 als Hauptmann des Fafsvolks. 
Der Zug war kurz dauernd und ba(a, Entschieden. Noch ehe 
die Nürnberger, die am 23. Dec. an8So|en, zu dem Hauptheer 
•trafen, das unter dem Befehl Hrn. Guigolfs Freiherm von Ge- 
roldseck, kaiserlichen Feldhauptmanns;^mand, war schon Neu- 
städtlein am Forst, das den Pflügen, eüiem böhmischen Adels- 
geschlecht, gehörte, eingenommen. Enst bei Vilseck kam das 
gauze Heer zusammen, worauf Hanns von Selbitz mit seiner 
besten Habe nach Böhmen entwich und sein Schlofs Frauen- 
stein preisgab. Als die Kaiserischen vor dasselbe kamen, for- 
derten sie es auf; von den vier Personen, die darin geblieben 
waren, wurde ohne Widerstand das Thor geöffnet, hierauf das 
Schlofs, worin sich viele Lebensmittel fanden, geplündert und 
ausgebrannt. Hiemit war der Zug zu Ende, der den Plackern 
grorsen Schrecken einjagte und ihnen zeigte, dars wenn sich 
das Reich ernstlich erhub, ihm nichts widerstehen konnte. 
Von Sebald Storch's besonderer Betheiligung ist nichts aufge- 
zeichnet; er wird heil und unbeschädigt wieder heimgekommen 
sein. Aber vielleicht hatte doch seine Gesundheit gelitten; denn 
er, unstreitig noch in seinen besten Jahren, erkrankte und 
starb entweder 1513 oder im Eingang 1514, da Lucia am 19. 
Mai als seine Wittwe erscheint. 

Am benannten Tage kamen vor Gericht Ott Mauser, 
Ott Link und Sigmund Huber, der Fronbot, als von der Ob- 
rigkeit gesetzte Vormünder Sebaldleins, Luciä, Hennsleins, Fa- 
bians und Florians, aller Sebalden Storch's seligen verlassner Kin- 
der, eines, und Lucia, des Storchen seligen Wittib und der 
Kinder Mutter, andern Theils, und erklärten von beiden Thei- 
len, nachdem die Vormünder über alles Hab und Gut, so auf 
Absterben gedachts. Storchs vorhanden gewesen, ein Inventarium 
aufgerichtet, darin sie viele Schulden gefunden, dafs sie sich 
um der Kinder väterlichen Erbtheil also vertragen hätten : nach- 
dem an allen Hab und Gütern, nach Bezahlung der Schulden, 
1000 fl. vorhanden wären, davon den Kindern die Hälfte, also 
500 fl. gebühre, die Kinder aber alle noch unerzogen und zum 
Theil noch ganz klein wären, so dars ihr gebührender Theil, 
um sie zu erziehen und hinzubringen, nicht ausreiche, dafs 
demnach gedachte Störchin alle Schulden, die im Inventar ein- 
verleibt seien, und so viel sie noch schuldig sei, ohne der Kin- 
der Schaden entrichten und bezahlen, auch die Kinder alle, ein 
jedes bis es 12 Jahre alt sei, hinbringen und erziehen solle 
und wolle ; zusammt dem solle auch den Kindern für ihr väterlich 
Erbe bleiben 350 fl., die sie auch vor Jedermann auf ihren 
Häusern auf dem Neuenban, deren Mathes Jorian Eigenherr 
sei mit 25 fl. Eigengeld, mit 500 fl. abzulösen, haben sollen, 
und wenn sie den Wittwenstuhl verrücke, oder eines der Kin- 
der geistlich oder weltlich versehen würde, oder seine vogt- 
baren Jahre, als 18 Jahre, erreiche, dafs alsdann demselben 
sein gebührender Theil an dem väterlichen Erbe überantwortet 



werde; wenn auch der Kinder eines, nachdem es 12 Jahre alt 
worden, so dafs sie es zu erziehen nicht mehr schuldig, und 
zu einem Handwerk oder sonst hingelassen werde, so soll ihm 
jährlich von seinem Theil seine gebührende Abnutzung zu seinem 
Bedarf, so lange es seinen gebührenden Theil an obenbestimm- 
ter Hauptsumme nicht empfangen, folgen und von seiner Mut- 
ter auf gebührliche Quittung gegeben werden. In diesen Ver- 
trag willigte auch der Eigenherr, und beide Parteien erbaten 
sich hierüber richterliches Decret. Unter gleichem Datum 
wurde auch der Kaufbrief ausgestellt, in welchem Lucia er- 
klärte, dafs sie sich mit den Vormündern so vertragen habe, 
alle ihres Mannes und ihre Schulden zu bezahlen, auch Jedes 
Kind, bis es 12 Jahr alt sei, zu erziehen und hinzubringen, 
dafs diese den Vertrag angenommen und alles Hab und Gut 
zu ihren Händen gestellt hätten, worauf sie dann dem Mathes 
Jorian die Eigenschaft und 25 fl. jährlichen Eigenzins aus ih- 
ren näher bezeichneten, aber trotz dem nicht mehr nachweis- 
baren zwei Häusern mit Garten und Nebengebäuden für 500 fl. 
verkauft und von dieser sogleich empfangenen Summe das Eigen- 
geld mit 20 fl., das Peter Harsdorffer darauf gehabt, abgelöst 
habe. Der einzige Vortheil, der aus dieser Ablösung entsprang, 
war, dafs ihr von dem empfangenen Kaufgeld Mathes Jorian's 
100 fl. übrig blieben, da die Ablösungssumme 400 fl. betrug. 
Freilich ein geringer, aber in ihrer Lage, da. Sebald Storch's 
bisher ohne Zweifel noch bezogener Sold mit seinem Tod auf- 
hörte, und man damals nur höchst selten von Pensionen etwas 
hört, und Lucia keineswegs als ganz verarmt erschien, doch 
immer annehmbarer Vortheil. Doch wufste sie es möglich zu 
machen, dafs sie mit Bewilligung der Vormünder noch 5fl. 
Gattergeld am Donnerstag 24. Mai 1515 aus ihren Häusern 
auf dem Graben verkaufte, d. h. 100 fl. zur zweiten Hypothek 
ä 5% bekam. Der alte Sauer, ihr Vater war todt, nur die 
Mutter noch am Leben und leistete der Tochter in ihrer be- 
drängten Lage getreuen Beistand. Von den Zinsen des immer- 
hin geringen Vermögens, dessen Capital unter Obhut der Vor- 
münder stand und nicht angegriffen werden durfte, sich und 
fünf unerzogene Kinder, deren Bedürfnisse von Jahr zu Jahr 
wuchsen, durchzubringen, war geradezu unmöglich. Sie schlug 
nun einen Weg ein, den auch wol andere nach ihr zweckdien- 
lieh gefunden haben; sie errichtete nemlich einen kleinen Han* 
del mit Faden, Wolle, Leinwand, Seide, und was sonst in das 
Gebiet der weiblichen Arbeit einschlägt. Auch andere, ledig- 
lich dem Putz angehörende Gegenstände wurden von ihr ange- 
kauft. So verschrieb sie sich am Dinstag 6. März 1515, der 
Margaretha Farinslandin für zwo mit Perlen gestickte Kronen 
binnen 3 Wochen 50 fl. zu bezahlen. Sie kaufte auch ältere 
werthvoUe Kleider; so von Ursula, Franz Waldstromer's (gest. 
1492) Wittib, ein sammtnes Wamms um 15 fl., am 29. Aug. 
1515. Leider konnte sie die Zahlungsfristen nicht immer ein« 
halten, und nicht wenige gerichtliche Erkenntnisse zeugen von 
ihren Geldverlegenheiten. Einmal traf sie sogar das Geschick 
der Schuldhaft, aus der sie jedoch ihre Mutter am 9. Juli 1517 
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wieder befireite. Von diesem Kampfe mit dem Leben erlöste 
sie der Tod, der sie 1518 oder im AnfaDg 1519 aus dieser 
Zeitlichkeit abholte, freilich noch ehe ein einziges Kind versorgt 
oder untergebracht war. Sebald Storch, der älteste Sohn, von 
dem man sonst nichts weifs, mochte bei der Matter Tod 12, 
allenfalls 13 Jahre alt sein ; er quittierte am 4. März 1523 seine 
YornnODder Aber sein Erbgut; Hännslein, der Zweitälteste, 
wurde am 21. Juni 1519 zu Jörgen Stofs, einem Seidensticker, 
in sechsjährige Lehrzeit gebracht; Florian, der jüngste, war 
der HuDigund, Jörg Glockendon's Wittwe, die das Illuministen- 
geschäfb ihres Mannes nach seinem Tode fortbetrieb, in Lehre 
gegeben worden, trat aber ohne Grund aus derselben, wofür 
die Vormünder der Frau 7 fl. Conventionalstrafe bezahlen murs- 
ten, laut ihrer Quittung vom 2. Oct. 1523. Von Fabian ist 
nichts anzugeben. Lucia endlich, die einzige Tochter, heiratete 
Bapredit Amman von Aachen, der als ihr „Vertrauter" ihr 
beistand, als sie am 5. Febr. 1526 die Vormünder quittierte. 
Hiemit endigen die Nachweisungen über den Nürnberger Haupt- 
mann Sebald Storch, seine Frau Lucia und die Ihren. 
Nürnberg. Lochner. 



Selayenhandel im Mittelalter. 

Zu den einfachen Wahrheiten, welche, obgleich wiederholt 
ausgesprochen, doch für die Menge stets den Heiz der Neu- 
heit behalten, gehört auch der Satz, dafs die Sclaverei im 
Hittelalter niemals rechtlich abgeschafft ist, und der Sclaven- 
liandel ununterbrochen bis auf die Gegenwart fortbestanden 
hat 

Die Kirche, welcher das Verdienst der vermeinten Ab- 
Bchaffnng beigelegt zu werden pflegt, hat sich allerdings dem 
Verkauf von Christen widersetzt; doch fehlt es auch da nicht 
an Ausnahmen. 

Schon bei den Alten war die Hauptmasse der Sclaven von 
barbarischem, d. h. volksfremdem Ursprung. Die alten Deut- 
schen verkauften freilich ihre eigenen Angehörigen, wenn sie 
Unglück im Spiel gehabt hatten; aber nach dem Siege des 
Christenthums war die eigentliche Sclaverei auf Fremde be- 
schränkt. Das zeigt sich schon in den Namen. Aus dem 
wrvus wurde der serf, der Leibeigene, der in der Regel nur 
°^it seinem Landbesitz verkauft werden konnte. Als Kaiser 
Konrad IL erfuhr, dafs die Hörigen der Verdener Kirche wie 
^ Vieh für geringes Geld verkauft zu werden pflegten, unter- 
»gte er das ernstlich (Mon. Germ. Legg. U, 39). Auch Gi- 
^^Qs Cambrensis findet es sehr tadelnswerth, dafs die Angel- 
^hsen, wie er behauptet, vor der normannischen Eroberung 
^^ Gewohnheit hatten, ihre Kinder und Angehörigen nach Ir- 
^^ zu verkaufen, um nur nicht sich selbst Entbehrungen aus- 
zusetzen. 

Jene Hörigen der Verdener Kirche waren vielleicht Sla- 
^^Af mit denen, wenn sie kriegsgefangen waren, ein lebhafter 
^del ohne Anstofs getrieben wurde. In den Zollsätzen an 



der bayerisch -slavischen Grenze im Bisthum Passau, die am 
das Jahr 906 festgestellt wurden, erscheinen jüdische und an- 
dere Sclavenhündler als altherkömmlich (Mon. Germ. Legg. III» 
481). Von wo die Verduner Kaufleute die Sclaven bezogen, 
welche sie entmannten und nach Spanien verhandelten, wie 
Liudprand VI, 6 berichtet, erfahren wir nicht Aber eben bei 
Liudprand von Cremona Leg. c. 23 erscheinen zuerst die Stall- 
knechte des Kaisers Otto als „schlavi vestri"", wo schon der 
Begriff der Abstammung mit dem der Knechtschaft sich zu 
verbinden scheint. In Italien zuerst wird diese Benennung in 
der neuen Bedeutung aufgekommen sein, wie sie auch da am 
häufigsten sich findet. Thietmar von Merseburg aber vergleicht 
III, 9 die Zerreifsung des Merseburger Bisthums mit einer 
wendischen Familie, welche durch Verkauf zerstreut wird. Er 
spricht da nicht von £jriegsbeute, sondern von den Folgen 
einer richterlichen Entscheidung. 

Diese Stelle ist allgemein bekannt und häufig angeführt; 
weniger der Coblenzer Zollsatz von 1104 (Beyer, I, 467), in 
welchem auch Sclaven als gangbarer Handelsartikel erscheinen, 
üeber denselben Zoll findet sich in Schriftzügen des 12. Jahr- 
hunderts eine Aufzeichnung aus der Zeit des Abtes Wibald 
von Stahle, in der von diesem besorgten, schönen Handschrift 
der Werke des Cicero, jetzt in Berlin Lat Fol. 252. Sie ist 
abgedruckt in Meyer und Erhard's Zeitschrift für vaterlän- 
dische Geschichte und Alterthumskunde, Band V (1842), S. 
375 f., wie ich durch freundliche Mitthoilung des Herrn Dr. 
Frommann erfuhr; denn der Abdruck ist offenbar sehr wenig 
bekannt geworden und kaum irgendwo verwerthet. üebrigens 
correct, hat er den Stadtnamen Hama statt Nama (Namur) 
and fälschlich cooptorium in dem Satze: ,,pellem arietis ad 
coopertorium sellae, quod dicitur Hulfdefel." In Bezug auf die 
Sclaven aber heifst es hier: ,,Judei pro unoquoque sclavo em- 
pticio debent .iiii. denarios." Ebenso finden wir in der Fest- 
setzung des Zolles zu Bosenberg an der polnischen Grenze 
durch Bischof Laurentius 1226, dafs nach altem Herkommen 
von Mann und Weib, die zum Verkauf geführt werden, ein 
Scot Silbers gezahlt werden soll, und eben so viel von einem 
Juden, wenn er auch nicht zum Verkauf geführt wird (Zeitschr. 
des Vereins f. Gesch. Schlesiens II, 196). Spätere^ Bestim- 
mungen der Art sind mir nicht bekannt, auch keine Erwäh- 
nungen des Sclavenhandels oder Urkunden darüber. In Deutsch- 
land, wo billige Arbeitskräfte viel zu haben waren, mag zum 
Absatz wenig Gelegenheit gewesen sein, auOser etwa für Mäd- 
chen in den Frauenhäusern und sonst. Und da ist eine merk- 
würdige Stelle des Mönchs von Kirschgarten anzuführen, der 
um 1500 eine Chronik von Worms schrieb, und darin (bei 
Ludewig, Bell. MSS. II, 7) gelegentlich der Gewohnheit der 
Bitter gedenkt, aus den Kriegen und Fehden in Niederdeutsch- 
land hübsche Mädchen zu ihrem Dienste mitzubringen. Viel- 
leicht wurde die Hauptmasse kriegsgefangener Sclaven durch- 
geführt nach den Häfen des Mittelmeers, wo man Buder» 
sclaven für die Galeeren brauchte. 
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Nach der Bekehrung der Litthauer gab es keine Bezugs- 
quelle für diesen Artikel mehr, mit Ausnahme der Türken- 
kriege, und kriegsgefangene, zu Zwangsarbeit verwendete Tür- 
kensclaven werden auch in Deutschland erwähnt. 

In Italien werden Haussclaven häufig genannt, und sind 
auch Urkunden über den Kauf derselben ziemlich viel vor- 
handen. Sie sind gesammelt in der Schrift von Filippo Zam- 
honi: Gli Ezzelini, Dante e gli schiavi, ossia Boma e la schi- 
avitü personale domestica. Gon documenti inediti. Seconda 
pubblicazione aumentata. Yienna, presse il figlio di Carlo 
Gerold, 1870. Wenn aber hier S. 271 gesagt wird, dafs ein 
Yenetianer 1441 einen tartarischen Sclaven von 15 Jahren 
übergeben habe mit dem vollen Becht über Leben und Tod, 
so ist dabei doch ein Mifsverständnifs zu berichtigen. Der Aus- 
druck der Urkunde ist : „pro anima et corpore iudicandi** ; iu- 
dicare aber bedeutet nach dem italienischen Sprachgebrauch 
der Zeit : vermachen, schenken. Es sind meist junge Mädchen, 
die verkauft werden; eine Albanesin von 13 Jahren 1448 für 
32 Ducatenmit dem ausdrücklichen Bechte possidendi, gaudendi, 
was von dem Herausgeber auf leiblichen Genufs gedeutet wird, 
aber doch wol nur den ungehinderten Besitz und Gebrauch 
bezeichnet. J)2it^ darin allerdings auch die angedeutete Be- 
nutzung enthalten sei, ist wol unzweifelhaft. Alle Sclaven sind 
fremder Abkunft: Tartaren, Saracenen, Neger, doch auch Grie- 
chen und Bussen. Oft wird bemerkt, dafs sie getauft sind, 
was also vor dem Verkauf nicht schützte , und auch zu erwar- 
tende Kinder werden Sclaven. 

Clemens Y. hat sogar, wie Zamboni bemerkt, als er 1309 
die Yenetianer wegen der Occupation von Ferrara bannte, zu- 
gleich verordnet, dafs, wen man von ihnen fangen würde, der 
Sclaverei verfallen solle, und nach der Einnahme von Capua 
1501 wurden viele Gapuanerinnen in Bom um geringen Preis 
verkauft. 

Auch in Portugal wurde mit den gefangenen Bewohnern 
der neu entdeckten Lande ein einträglicher Handel getrieben, 
woran sich dann unmittelbar der moderne Sclavenhandel an- 
knüpft. 

Diese Yerhältnisse und die betreffenden Stellen und Ur- 
kunden sind bis jetzt nur wenig bekannt; sie finden sich an 
Stellen, Vo man ihre Erwähnung erwarten sollte, nicht ange- 
führt, und deshalb schien es mir nicht überflüssig, diese Zu- 
sammenstellung hier mitzutheilen. 



dieser Gegenden noch mehr über Sclaverei und Sclavenh 
zu finden sein. 

Berlin* W. Wattenba« 



Nachtrag. In den mir eben zugekommenen „Eönigs- 
berger Correspondenzen** von Max Perlbach (Altpreufsische 
Monatsschrift X, 79—84) findet sich eine Nachfrage nach ge- 
fangenen Buthenen aus dem Jahre 1325 oder 1326. DerCom- 
thur von Bagnit hatte befohlen, dieselben nicht zu verkaufen, 
sondern in Bartenstein zu verwahren. Bald nachher waren 
einem Ordensritter drei servi entlaufen, deren Yerfolgong ver- 
langt wird. Ohne Zweifel wird in den Chroniken und Urkunden 



Mittelniederdeutsches Bruchstück Ton Otto's 

Passan Schrift: Die 24 Alten. 

Als Buchdeckel eines ziemlich starken Quartbandes, 
eher eine Sammlung gedruckter Predigten aus dem Anfauj 
vorigen Jahrhunderts, z. B. von Schamelius u. A., er 
diente ein Doppelblatt einer Pergamenthandschrift, welche 
näherer Untersuchung sich als ein Bruchstück einer n 
niederdeutschen Bearbeitung von Otto's von Passau, des '. 
ziscanermönches, im Jahre 1386 verfafster Schrift: „D 
Alten" oder: „Der goldene Thron" erwies. (YgL G 
Lehrbuch einer allgem. Literärgesch. III, 435. Wilh.W£ 
nagel, Geschichte der deutschen Literatur, S. 338. Kurz, C 
d. d. Lit., Th. I, S. 786.) Obwohl dieses Werk in Hands 
ten und alten Drucken in hochdeutscher und niederländj 
Sprache vielfach verbreitet worden (Panzer I, 24. 112. 138 
Zus. 5. 108), so scheint doch eine Uebertragung in's 1^ 
niederdeutsche unseres Wissens noch nicht bekannt zu 
und wir halten es darum schon vom sprachlichen Standp 
aus nicht für überflüssig, hier einen vollständigen Abdrucl 
ses Bruckstückes folgen zu lassen, dem wir nur noch di 
merkung vorausschicken, dafs die Höhe des Doppelblattes 
auf jeder der vier Seiten zweispaltig beschrieben ist, 23 Ce 
die Breite beider Zeilen sammt dem mittleren Zwischeni 
15 Ccntim. beträgt. Jede der 8 Spalten zählt durchschn: 
44 Zeilen. Die Yorderseite jedes Blattes trägt die rothe l 
Schrift „xxij olde." Die Schrift ist mit guter, schwarzer 
ziemlich derb geschrieben; eine Interpunktion nur hier 
da durch rothe, senkrechte Striche angegeben ; auch sind • 
Zeilen roth unterstrichen*). 

Zeitz. G. Somm 



(Bl. 1*) . . . ge Merke auer wat Ambrosius spri< 
eynem sermone Betrachte mische mit inbildüge wo eyn de 
sehe in synem graue also spreke to dy Dat du nu bis 
was ik Auer dat ik nu bin dat wirdestu to hant Deme gl 
sprickt hugo van sancto Victore in deme boke vä den 
wor sy nu de leyfhebber disser werlde de dar kortlyke 
vns gewest syn vn mit vns gegetten vnde gedrunken h 
unde geslapen vü gewaket hebben vn wol gekledet gegai 
vnde ore dage mit wollust vorteret hebben wat helpet ' 



*) Durch den Gebrauch des Buches fiind auf den nacl 
wärts gekehrt gewesenen Seiten des Umschlages etliche S 
unleserlich geworden; ich habe dieselben, wie auch die am 
der Blätter durch Beschneiden verloren gegangenen aas 
mir vorliegenden Drucke in hochdeutscher Sprache (Straf 
IbOS) in Parenthese ergänzt und durch Cursivschrift unterscl 

Dr. Fromma 
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ore ydele ere de werlde rom un .glantz des lynes wollüst 
nlflch rykedom böse gelüste schimp lachen oaermot vnde ni 
to ftsschen worden sint tä datse nu sint dat machstu morgen 
edder huden werden van des dodes wegen vn dar Tor du dy 
gar vnseker bist Wcnt wo edd' wor dy de dot begript de dy 
doch beydet an alle steden Vn dar üme bis tu wys So schicke 
dy ok darto dat du ok des dodes wardest an allen steden vn 
in allen tijden (unten abgeschnitten etwa 5 Zeilen) *) 

(BI. 1*) - . .sehen van gode gegene also eyn recht or- 
del oue de sunde Sprickt Aug9 (Augustinus) in deme boke 
der hilgen dreuoldicheit Vn ok in deme boke van dem cristen 
geloue Gude vnde salige mische lat got vnder tyden sterue 
vor orer rechten tyd Dar vme dat se van deme bösen nicht 
lange gecastiget vn vorvolget werden Vnde yn der wylen let 
got de bösen balde sterue dar vmme dat de guden van on 
nicht lenger gepiniget werden Vn dar vme is id vele beter dat 
de bösen balde steruen wan dat se lange in sunde leuede Ok 
is alle der mische leuent to male kort. Wet also drade de 
mische gebore wert so heuet he an dat leuet to vorlese vn 
gift alle tyd deme dode den dach den he geleuet heft Des 
ersten gift he deme dode syne kracht Darna syne yogent 
Dar na al syn older Darna al syne leuedage nimet de dot 
Were id ok dat adam geleuet hedde wet vp den hudigen dach 
YB scholde morgen steruen wat hulpe ome denne syn lange 
leaen. Went (unten etwa 5 Zeilen abgeschnitten)**). 

(BL 1«) vor geleuet heft Sandr^'cr sieht an wie du dein 
lel>e mU d)eme (tod) hes(chlilssest) Darna ordele^"^; he (dich) 
Id sprickt crisp (Crisostomus mit dem güldin mund in der pre- 
dig van) der gedult im e Wan de misch (sterbe 

wU) so ghesegeu(et) he syne früde vn jbiddet se dat se god 
vor on bidden Vnde sprickt (eü in) also Alle myne leuen 
(ist) in deser tyd nicht (me) Ik mach nu steruen un iu alle 
hinder my late (ir) komen my auer alle (hernach) Ik vare gar 
eynen vromden wech de my . . . is un to male vube(ka)nt 
vi den ik vor ny me gevaren hebbe Vnde nymät kan my 
de wech gewysen vö uiwer neyn (kan) my geleren noch vn- 
derwysen wo id my doH (gehn) schal myne herberge (würt) 
vromde vi seltzen vn weyt nicht we my herberget vn von weme 
edd^ wo ik entp(ya;ngen werde edder (wo ich) bliue Ik k(um 
in ein) andere werlde {die ich nie me) gesey (haby vnd nye keyn) 
«k {herwider kam) Vnde vare in (ein er)schreckelyke wonunge 
vn kome von eynem klager Vnde weyt nicht wo id mi dort 
geit uft soke denne hulpe. ***) 



♦) Die Lflcke lautet im hochdeutschen Texte : „Das sprichet 
der, vnd auch Beda mit ym in seiner betrachtung. Got hat nit den 
tod gemacht yn hat aber die sünd gemacht, vn isttlem menschen*' 

^ Wann es spricht Isidoms in dem buch von dem höchsten 
fit, der ^esch sol in alle seim leben ansehe vn suche dz end, 
vi got sieht nit an wie da" 

***) Lacke (abgeschnitten): „vnd 'ist nyemant der mich erledi- 
get vi mitleide mit mir hat. Das spricht der. Wer aber stirbt 
A goUidie willen.«« 



(Bl. 1^) vn nicht (na(^ menschlicher farM) Vnde sprickt 
(mit) sante pawel Ik beger to steruen dat ik by xpin bliue 
ader steruen is un (in zeit) d vn or leuen is in gode vorborgen 
Vft leue hyr in gedult Vnde steruen in sotichheyt Wo du auer 
geislyke allen creaturen steruen scalt heft dy myn geselle de 
vierde olde wol Unterricht 

(Bothe Ueherschri/t :) wo wy sc hole schole (sie) mer- 
ken eft wy Uterwelt syn to deme ewige leuede edd^ 
nicht 

Ok schaltu van mi (xxij alten) merken vn weten wo du 
machst merken vnde erkennen cf du vorseyn sist to deme ewyg- 
liehen leue edder nicht So betracht dy dat du dy also holdest 
also dy myne geselle de xxj olden vor my wol ghelert heb- 
ben so bistu ane allen twiuel to deme ewygem leuen uterweit. 
Went Jhüs xp c sprickt in deme ewan® (Evangelio) De dar vul- 
bringet den willen mynes vaders de kuniet in dat ewige leue 
Doch so wil ik dy gudo lere geuen un klare vnder(«;)ysunge 
dar ynne du dy . . . . ge merken kanst eft ... . uterweit ed- 
der nicht .... (Es spricht meysttr Johdnes der) behende 
lerer aller in gotlyken erkentnisseu sint vier teyken Dat erste 
is gotlyke*) 

(Bl. 2*) bösen mische (vnd stet ledig vn frei zu) on bey- 
den In deme rechten teyken keret sich g(o/;^)ke wille vor 
mische (vernünfftigkliche zu) deme guden un g(ßt dem) gnade 
Auer deme bösen leget he aue vn gift deme neyne gnade In 
deme d(ri)deu teyken schicket gotlyker wille der guten gnade 
(zu irem) yor(dienten Ion) to ewygem geneten Auer den bösen 
schicket he ore sunde vn missedat to deme ewyge floke vnde 
pyne In deme vierde teyken dar vterwelt de gotlyke vorsieh- 
ticheit de gude vn \OTyier(pe)i de hosen Sprickt Johannes de 
behende lerer vn gar vele lerer mit ome Vomym dat wol ün 
recht von den vier teyken der vorseunge Nu lith kraft dar 
an dat in der ersten vorseunge so heft gotlyke yegenwerdicht 
neynen yndeT(schei)t tusschen den gude vnde den bösen Went 
he werpet synen fryen willen up se beyde also dat de gude 
mach gebliuen un in gude bestan Vnde de hose mische mach 
sik enthecken van deme hosen un gud werden. W(ann es 
spricht Paulus in einer episteh Gott wil) also vele also an ome 
1yd dat all mische beholden werden Vnde dat se kome to der 
bekanntnisse ewig^ warheit Got heft ok neynen engel noch jni- 
schen gcschapen to deme he sik wat tokunftiges böses vorsege 
Vnde erkende**) 

(Bl. 2 ^) engelen dat is g(ut vnnütz) werde Wat (er nütz 
^e)maket vnde ges(ch€^en) hadde gut in deme erste teyken 
keren synen willen euer gud un euer hose Vnde we sick dar 
ynne to ome keret deme is geropen vn wert in der bekerunge 
Uterwelt vn mit vul gnaden begnadet Sprickt pauli^ in syner 



*) Lflcke (abgeschnitten): „vemuniTt ein blosser vfi lediger 
gegenwürff d^ gfiten vnd b6sen on vnderscheid, vnd in de endet 
sich nAn gitlicher wil nit weder zA gite noch zA" 

*♦) Lücke (abgeschnitten): „doch do bey das de mensche vnd<* 
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epistelen eü (einer) :De he uterwelet heft de lieft he ok vor- 
sejn afi de he vorseyn heft de heft he ge(rechtuertig)et Ditscbalta 
(alles verston) van dem (der ersten versehen Zeichnung) Dar 
ynne (gut vnd hdß) va on salaen (mügent gerechtuertiget) 
werd(6n als yn) god \^(dig1c€it ires fryen) willen yo (bevolhen 
Ä)eft In deme vns god na gelycke geropen heft Also wy vor- 
seyn sint na syne vorsate de dar is na dem rade synes ewy- 
gen willen Dar öme dat we in syne ewyge benochlyken loue 
sint Also paal9 sprickt in syner epistelen De sick auerkeren 
van gote in disseme erste teyken de vorlesen(/ versehen wo- 
lung) gnade recbtaerdignnge un grote tovorsicht Went id 
spricht Aug9 (Augustinus) In deme boke van der vorseunge 
De hilge gotheyt is velen mische cyn orsake by gode to stan 
vn is nemäde ey orsake to vallen. Wiltn auer to ewigem le- 
ben Uterwelt werdin So vlit^ dy nu in tyd (dryer) leye wol 
to nutten 

(Bl. 20) ejms dat dy*) du dyne vorgangen tyd wol be- 
trachtest went we des nicht endeit de lieft syne tyd verloren 
Dat andere dat Du dyne yegenwerdige tyd wyslyken schickest 
nn to bringest Dat se dy aller fruchtbar werde De dridde dat 
du de tokunftige tyd wyslyken betrachtest Denne wanderstu 
in alle saken sekerlick Dat sprikt Seneka In deme boke der 
vier dogede cristlyker lere We se beholdet de is vorseyn to 
deme ewyge leuende Ik lere dy ok mit vlyte dat sick gotlyke 
Wille nümer dar tho keret Wo he den mischen nodige vn twinge 
to der ewigen vroide Weret dat on de ewige pyn vn vordo- 
menisse dar to nicht drunge vnde twunghe went got is alle 
tyd bereyt wo he sick vorbarme ouer alle mischen Vnde on 
möge gefriste vor dem ewigen vordomenisse also verne de 
mische wil. Went he vorgit des nicht dat he on dorch syne 
hilge sone jhesum xpiTi so kreftyken vorloset heft Vn is alle 
tyd deme mische bereyder mit syner gotlyken barmherticheyt 
wan on de mischen to bidden Wet id sprickt de wyse Salo- 
mon Here du vorbarmest dy ouer alle mische vnde batest 
der neynen 

(Bl. 2^) de du geschapen heft Vn dar vme schal ey itlick 
mische sterlik toversicht hebben vn gentzlyken hopen dat he 
der beholden eyner sy de den ewigen thron besitte schole Wet 
id sprickt Ang^ In deme boke vä de wundere der werlde De 
syne snnde aue deiget mit ruwe de wert engelygescher salicheyt 
ewichlyken deylaftich Ok sprickt Panl^ He heft vs vorvuUet **) 
erwelet er dat he de werlt makede dar vme dat w^ hilich vnde 
sne sunde were vor syme angesichte Yn dar üme so were wy 
er to hillicheyt vorseyn er wy in wesenht (Wesenheit) disser 
tyd gesät worden By disseni sinne merke wo dat de erren vn 
valsche böse sinne voren de dar spreken Schal ik by gode be- 
holde werde wo vele ik denne quades do so werde ik doch be- 
holden Schal ik auer vordomet werden wo vele ik denne gu- 
des do so werde ik doch vordomet Dat is auer weddr dat 
hilge ewain (ewangelium) Dar yue Jhüs xpc sprickt van sick 

*) dy ausgestrichen. **) vorvullet ausgestrioben. 



suluen Des mische sone is kome to soken üb tho beholden dat 
dar vordomen is He sprickt ok an eyner andere stede in deme 
ewano De dar gelouet vn is gedoft wert beholden Yö de wor- 
den (schal) ey itlick mische de de criste is grote toversicht 
hebbe.** 



Ain Lied Ton demselben Krieg, darinnen etlieke 
stott Schinen, Schrotzbnrg vnd anndere vösstinen Ter* 

stört haben. 

In Reutlinger^s Collectaneen zur Geschichte Ueberlingens*) 
(Band I, 379—82) befindet sich eine poetische Darstellung des 
Feldzugs schwäbischer Reichsstädte gegen den Hegauer Raab- 
adel (1441) unter vorstehendem Titel. Liliencron hat dieses 
Lied in seiner Sammlung nicht; so viel mir bekannt, blieb es 
auch bis jetzt unediert. Reutlinger gibt leider seine Quelle 
nicht an; dafs das Lied aber gleichzeitig mit den Ereignissen 
ist, welche es schildert, dürfte seine Form und Sprache dar- 
thun. 

Was den Inhalt des Liedes betrifft, so verweise ich auf 
Stälin's Darstellung in seiner Wirt. Gesch. III, 452—453. Za 
deren Ergänzung folge hier ein Capitel aus Reutlinger's Coli* 
I, 417 über den Feldzug von 1441 ; leider gibt er auch hier 
seine Quelle nicht an. 

Krieg vor Schrotzbnrg am Schinerberg. 

„Anno 1441 an aller balligen aubendt, do tbäten die reichs- 
stött defs nidem pundts in Schwaben vnd die stött defs pundts 
vmb den Bodensee ainen zug in das Högow mit 6000 mannen 
znfuofs vnd 1000 zu rofs vnd mit 400 wägen vnd vil grofsem 
zeug, vnd es waren dise nachbenannte stött Ylm, Rottwey)» 
Memmingen, Kempten, Kanffbeuren, Yfsne. Es warent sonnst 
noch vil in disem pundt, sie warent aber nit bei disem zag. 
So warent ditz die stött von dem obern pundt vmb den see: 
Yberlingen, Rauenspurg, Biberach, Lindaw, Wangen, Phullen- 
dorff, Buchhorn, vnd Zell am vnndem see, das thät sich auch 
zu in vnd hiellts mit inen. Vnd also zogen sie mit macht in 
das Höwgew vnd legten sich vff den Schinenberg fOr Schrots- 
bürg, Vnd do sie daselbs lagen bis an den dritien tag an ai- 
nem sambstag zu mittemacht, do stüefsendt die ritter ain fefir 
in das haufs vnd verprannten es vnd giengent damon, vnd wa- 
rent irer bei 100, alls man dann sagte. Es warent bei 9 ed- 
ler : Wernher von Schinen, defs die vöste was, Hanns von der 
Braiten Landenberg, Hang vnd Beringer von Landenberg von 
Greiffensee, Waldther von Könfsegkh, ainer vom Stain, Hanns 
vom Fflrst, derjcastner, zwen edelknecht vfs dem Elisas. Es wor- 
den inen auch zaichen geben mit feur von Höwen, vnd auch von 
Dwiel in derselben nacht, damit sie sollten darab geen. Ynd also 
namment es die stött ein; sie funden auch vil rawbs darynn 
von cost vnd zeug. Die ritter hatten auch ainen armen man 

*) Vergleiche die vorige Nummer des Anzeigers, Sp. 9. 
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daryon gelingen gehabt, der läge in ainem plock, der verprann 
in dem haufs. Die statt yerprannten auch Wemhem von Schi- 
nen ain schön hans, hatte er lafsen bawen in dem dorff Wanngen, 
Tsd Marpach. Item die stött verprachen auch Hansen von 
Becfaberg seinen thail der vöste zu Sjgffen vnnd zerprachen im 
den thom zu Hiltzingen, vnd PI'&dJI^ ime da ettwa manich 
hans ab, vnd zugen darnach gen MBn vnd verprannten da- 
lelbs die dörffer, die dammb gele^^eindt, die der grauen 
len Lupffen warent, vnd zugen t daMpi in das Wafserburger 
thal vnd zerbrachent daselbs die vösU'rJVafserbnrg vnd schleif- 
ten es vnd fiengen damff sechs aril^ knecht. Dieselb vösti 
HS ains, der hiefse Veit von Asch, vnd der was auch der stöt- 
ten veindt ainer.* 

Aas der Eonstanzer Chronik des Job. Stetten theilt Rent- 
linger Band I, 221 ferner mit, dafs die Städte am Freitag 
lor Othmari (10. Nov.) wieder heimzogen. Der Zug dauerte 
ibo nicht ganz zwei Wochen. 

Donaueschingen. Dr. Ludwig Baumann. 

1. Der lanndtsfrid ist zerbrochen, Im Hegöw hebt er an 
Es steet noch vngerochen, Wer darzu schweygen kan. 
Die reichstött seindt erwachet, Sie hend ein pondt 

gemacht, 
Yerschlossen vnd versachet, Zu trost dem ganntzen landt. 

2. Der anschlag ist geschechen Zu Biberach in der statt: 
Wir wellendt die ritter besechen. Wir wellens machen 

matt. 
Wir band vns schnell darzu berayt. Es möcht noch 

mänlgem werden laid. 
Der geroubet hatt onwidersait, sogar mit grorser schandt. 

3. Graue Hainrich von Luppfen^) ist der ain, Den ich euch 

nennen wil, 
Hanns von Rechberg, ^) den ich main, Darzu der ritter vil, 
Sie bondts mit listen darzu pracht, Maniger der sy nie 

hatt gedacht, 
Ist kommen in die aberaacht Vnd lössendt vnser pfandt. 

4. Sie hondts genommen dem obem pundt, Ynd das on 

widersait. 
Das tbäten sie dem vnderen kundt, £s was In nit fast 

laidt. 
Wirhond in dünges geben, Doch hondt wir vns bedacht 

gar eben, 
Bis das es vns war eben. So hatt der inen gelon. 
^* Mit acbttausendt manen seindt wir zu Yberlingen zogen, 

Yrs bis an den Schinerber^, >) 
Ffir Schrotzburg ®) seindt wir zogen. Da handt wir 

geschlagen ain veldt. 
Da handt wir vns besonnen, Schrotzburg ist zerbrunnen, 
Hit schlaffen hondt wirs gewonnen. Das honds inen selbs 
gethon. 

') t c 1474. ^) Berflcbtigter Raubritter und Städtefeind. 
*) Bearks-Amt Radolfszell. 



6. Damach band wir zerbrochen Die mauren vberal 

Es geschache in ainer wochen, Da ains vnd viertzige was 

die zal, 
Tausendt vnd vierhundert jar, zalt man do gar offenbar. 
Was ich euch sung, das ist war, Wir wendt daran nit hon. 

7. Wir wellens nun bas raeren, Herr Wernher von Schinen 

genant. 
Er hat sich lassen verfueren, Dammb ist ime verbrannt, 
Schinen gantz vberal, Torggel, stecken one zal 
Wir brachendt vff mit reychem schall. Wir warendt 

fröwden vol. 

8. Darnach seindt wir gezogen, das vnkraut jetten vrs. 
Die Baner seindt geflogen, Wir lebten in dem saus 

Zu HQltziugen^) betten wir gut gemach, fueter höw vnd 

obentach 
Darnach man in den turn zerbrach, Do wardt gericht 

der zoll. 

9. Noch stat es vngerochen. Was inen geschechen ist, 
Stauffen ^) ist auch zerbrochen. So gar mit kluogem list, 
Wir hettens vndergraben, Den Freunden one schaden 
Ain wündt hatt sich erhaben, Das war ir glick und hail. 

10. Defs wündts hondt sie genorsen, Hannsen von Rechbergs 

lettt 
Sie seindt im wol erschofsen, Die Brandschatz gieng an 

beut 
Leib vnd gnt ist angesetzt, Hanns von Rechberg hatt gar 

manigen gehetzt, 
Von dem er wol möcht werden geletzt. Deren ist ain 

michel thail. 

11. Herr Hanns vnd Burckhard, die Münch von Basel, 

Die seindt darbey gesein, Sie hond genoüien vff dem Rein, 
Ja mänigem kau£fman sein wahr, Sie liessendt es wol 

^ werden gewar, 
Vnd müefsend ir thaA bezalen baar. Das macht sy nit 

vast gayl. 

12. Nun kan ichs nit all nenen, Die rechnnng wurdt zu grofs, 
Sie sollten sich billich Schemen. Die Wappens seindt genofs, 
Das sie jemandts nemendt das sin, Yngewaraet fOrendt 

dahin. 
Es ist nit gar ain guter sinn. Es ist ain vbeltbat. 

13. Georg Rengwardt wardt gesendet. An ainem morgen firuee 
Warserburg*) wardt verbrennet. Sein rath gab er darzu 
Es warendt vil guter gesellen darbei, Sie schluogent dran 

mit mntes frey, 
Sanct Georgen namen was die krey, Sie thätens mit 

weysem rath. 

14. Sie vielendt ab, die besten Ynd brachendt vff die thor, 
Fraw, ihr hondt vil frembden gesten, Die schrflwendt all 

damor 



*) Hilzingen, B.A. Engen. *) Bei Hilzingen. *) Bei Honstetten, 
BA. Engen. 
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Ir sondt das haus vffgeben, So trOst man euch ewer 

leben 
Die fraw bedacht sich ebeo, £s was ir nit im synn. 

15. Sie antwurtet ioen balde: Das haus ist aigen mein, 
Ich trüw es wol zubehallten, Es soll auch dan nit sein 
Sie ruo£ft ire diener trostlich an: Schiessendt, werffendt 

biederman, 
Ainer zflndt die bttchsen an, Sie mttefsendt leiden pein. 

16. Die fraw, die huob alls lang sie mocht, Sie was ain 

trostlich weib 
Mit täding sie es darzu bracht, Man trost die knecht irs 

leibs 
Man nams vff gnad gefangen, Man tat inen dhain 

vertrangen. 
Es ist inen wol erganngen, Sie betten glickhes vil. 

17. Der frawen lob ich preyrsen will, Sie fQert der eren ain 

krön, 
Zu Scbrotzburg lagendt ritter vil, die hond gar schamlieh 

gethon, 
Sie giengendt gar yfls guter gewehr, Yngenöth vfsgaftgen her, 
Es was inen ain grofse ynehr, Sie fluchendt schamlich 

gethon. 

18. Wafserburg hettons wol yerbawen. Mit Bollwerckh vnd 

mit mauren 
Sie forchten. Man wollt sie behüren'') 
Vnd betten sich wol vergraben, Dieselbigen ritter knaben, 
Sie mainten, sie welltens behaben, Ja vor den stötten wol. 

19. Man name, was in dem hause was. Die haubtleüth hiefsendt 

es verbrenen, 
Vnd die manren prechen bas, Ynd daraon ziehen dennen. 
Zu Höwen ^) an dem laden, Sach Veit von Ast ') sein 

schaden 
Die ritter begundten in clagnen, Die ritten allgemain. 

20. Damach handt wir vns gerichtet^ Gen Engen an den waldt 
Graff Sigmundt^^) hatt sich geschlichtet, Sein pottschafit 

sandt er baldt. 
Er bott vff verdüngte recht Für herren, für stött, ritter 

vnd knecht 
Damit macht er sein sach gar schlecht. Das was gar wol 

sein fueg. 
21.. Engen vnd was graf Hainrichs was, Das wollt man nit 

Ion ston 



^ ,,behaaren, hüten, bewache^; Schmeller P, Sp. 1147 f.^' 

Dr. Frommann. 
•) Hohenhöwen ob Engen. •; Asch. **j Bruder des Gr. Hein- 
rich von Lupfen, f 1495. 



Der rouch, der ging im in die nasen, Er sach die 

fanckhen vffgon 
Sie thäten vil der büchsenschfltz. Zwar die warendt nit 

vil nütz 
Mit krummen bainen er da hützt,*^) erschrockhen wie 

ain has. 

22. Die haubtleüth waren weyrse vnd klnog, Sie wurden 

vberain. 
Es w&re doch zu ainem anfang gnug. Wir wellten ziechen 

haimb 
Man liefse die wägen vor anbin gon. Das fuofsuolkh zodi 

inen nach gar schon, 
Der weyer, der wardt abgelon vnd die visch darnfä gethon. 

23. Sant Wilhelms fenlin bald sich schwang. Es zoch dem 

fuosfolckh nach 
Die dörffer wnrden gar verbrant. Den rittern was nit £ut 

gach 
Wir betten vns gar wol versechen. Das vns nüt arges 

mocht beschechen 
Für war ich das will jechen, wie wol es geordnet war. 

24. Das gut, das wardt verpeütet Zell am Ynndern see >^) 
Die schweren truchen von Tengen,^') Deren gesache man 

khaine me, 
Es wollt dhaine an die peüt nit koiüen, Es nam die stOtt 

all grofä wunder, 
Wie sie doch also waren verschwunden, Das liefs man 

also besten. 

25. Do die peut wardt gar verbracht, Zell in der werden statt, 
Do hett man sich allso bedacht, Ain halben guldin gab 

man dem man, 
Daran mnfst er ain benOegen hon. Doch wardt vil redt 

darumb gethon, 
Man sollt deren von Ylm hernacher müefsig geen. 

26. Das liedt hon ich gesungen. Wie es ergangen ist. 
Vns hatt gar wol gelungen defs loben wir den herm 

Jesnm Christ 
Den sig den vns Christ von hümel git. Es nacl^et sich 

dem**) sumerzit 
Daran all vnser hoffnung le3rt. Wir wellens noch rüeren bas. 

*^} sitzt? — „hetzen, hutzen, sohnell laufen, rennen; Le- 
xer, mittelhochd. Wörterbch. 1346. Schmeller 1*, Sp. 1195. VgL 
auch hutschen, hotschen, hützen, hocken, gekrQmmt sitzen, 
franz. hooher. Schmid, scbwäb. Wbcb. 290.*^ Dr. Frommänn. 

^^) Radolfszell. *') Thengen, 3 Orte dieses Namens neben 
einander, Bezirks- Amt Engen. '^) die? — „Doch mhd. auch Neu- 
trum: daz zit.^' Dr. Frommann. 

(Mit einer Beilage.) 



Verantwortliche Redaction: Dr. A. Essen wein. Dr. 6. E. Frommann« Dr. A. v. Eye. 
Verlag der literarisch- artistischen Anstalt des germanischen Museums in Nürnberg. 



Gedruckt bei U. E Sabal d in Nürnberg. 



JHIILAGE ZUM ANZEIGER FÜR EMM DER DEUTSCHEN VORZEIT. 



1874 



J^2. 



Februar. 



Chronik des germanischen Mosenms. 



Nürnberg, den 15. Februar 1874. 
Das iteigendo Interesse, welches alle Kreise an der Entwick- 
hmg des germanischen Museums nehmen, hat sich auch in den 
jnngiten Wochen wieder aufs erfreulichste bethätigt* Der lebhaf- 
ten Theilnahme eingedenk, welche Se. Maj. der höchstselige Kö- 
nig Johann v. Sachsen unserer Nationalanstalt zugewendet , unter 
dessen Vorsitze seiner Zeit die Gründung derselben beschlossen 
worden und die der Hohe Verlebte stets gewissermafscn als seine 
Sehöpfung betrachtete, hat der Sohn und Nachfolger, König Al- 
bert, auf die Rückzahlung von 6 Anlehensobligationen ä 500 fl. zu 
Gnniten des Baufonds verzichtet. Von Sr. Durchlaucht dem Für- 
iten Karl von Oettingen - Wallerstein sind lÜO fl. far diesen Bau- 
ibnd übergeben worden. 

Seine Majestät Kaiser Franz Joseph I. von Oesterreich hatte 
die Gnade, die Stiftung eines der fünf Fenster nebst Glasgemälde, 
welche bei der Verbindung des Kreuzganges der Karthause mit 
jenem des Augustinerklosters zu errichten sind, zuzusagen. 

Für den Augustinerbau selbst sind neuerdings wieder Geld- 
gaben zugeflossen, und zwar, neben mehreren kleineren, von dem 
Mitgliede unseres Verwaltungsausschusses, Herrn Bezirksgerichts- 
direktor Freih. v. Welser, 30 fl., von dem Herrn Fabrikanten Fleisch- 
mann in Nürnberg 18 fl. 40 kr. 

Kunstwerke zu gedachtem Zwecke haben gespendet: Kunst- 
bindler Benda in Nürnberg, Professor £. Lange in München, 
Frofessor Martersteig, Maler Pilz und Professor Thon in 
Weimar, Maler Ziebland in Nürnberg; ebenso ist aus Dassel- 
dorf eine grotae Sendung eingetroffen, zu welcher Fräulein Au- 
goite Ludwig und die HerrenBiber von Palubicki, E. Bosch, 
ß. Burnier, Th. v. Eckenbrecher, C. L. Fahrbach, J. 
Oeertz, K. Gillissen, Grotjohann, C. Hoff, E. Hunten, C. 
Imer, C. Kröner, F. Lange, C. Ludwig, Prof. H. Mücke, 
6. Oeder, R C. Post, E. v. Raven, J. Schex, Fr. Schnitze, 
Bw Schnitze, Simmler, Prof. B. Stang, Prof. G. Stever, 
Prot Vautier, M. Volkart, P. Wichmann und Willroi- 
der beigetragen haben. Mehrere der schon früher genannten 
Kinitler haben aufser den ersten Gaben noch fernere gewidmet; 
das kgL bayer. Kultusministerium hat die Betheiligung der kgl. 
Komtgewerbschule in Nürnberg gestattet, deren einzelne Profes- 
iom und Lehrer in der Mehrzahl auch bereits Gaben gespendet. 

Nicht ohne grofse Trauer mOssen wir jedoch auch einen schwe- 
nn Verlust, den ursere Anstalt erfahren, in deren Chronik ein- 
seicbnen, indem der Tod einen langjährigen, treuen Beamten des 
Museums, den Sekretär E. Hektor, am 31. v. Mts. abgerufen. 
Ebenso hat der Gelehrtenausschufs in den letzten Wochen einige 
schwere Verluste durch den Tod der Herren Oberbibliothekar 
Dr. Gersdorf in Dresden, Professor Dr. Moriz Haupt in Ber- 
lin, Dr. Hoffmann v. Fallersieben in Corvey und Direktor 
Dr. Hotho in Berlin erlitten. 



Seit Veröffentlichung des letzten Verzeichnisses wurden iblgenda 
neue Jahresbeiträge angemeldet: 

Von Gemeinden t Landsberg. Distriktsgemeinde (statt fru« 
her 10 fl.) 2ö ti. 

Von Vereinen s Ulm. Gewerbeverein 2fl. 55 kr. 

Von Privaten« Augsburg. Lehmeier, Pfarrvikar, 1 fl.; v.Tröltsch, 
Appelirath, Id. Büokeburg. v. Möller, Kammerherr u. Major a.D.y 
Ifl. 45 kr. Feuchtwangen. Scheidemantel, k. Bezirksamtmann, Ifl« 
GanglofT (Pfalz). Purpus, Pfarrer, 1 fl. Mülheim a. d. R. Hugo Vor- 
ster Ifl. 45 kr. Nürnberg. Joh. Mich. Lotter, Waisenhausvater^ 
Ifl.; J. Em. Wertheimber, Kaufmann, 5 fl. Ravensburg. C. Grie- 
bel, Apotheker, Ifl. Rostock. Dr. Aubert, Professor, 1 fL 45 kr.; 
Fräulein Bierstädt, Vorsteherin einer Töchterschule, Ifl. 45kr. ; 
Dr. Böhlau, Professor, Ifl. 45kr. ; Dr. Hübner, Privatdozent, Ifl. 
45kr. ; Dr. König, Professor, Ifl. 45kr. ; Dr. Lindner, Privatdo- 
zent, 1 fl. 45 kr. ; Dr. Graf zur Lippe, Professor, 3 fl. 30 kr. ; Dr. Mer- 
kel, Professor, Ifl. 45 kr.; Mierendorf]^ Domänenrath, 3fl. SOkr. ; 
Dr. Philippi, Privatdozent, 1 fl. 45 kr. ; Dr. Ponfick, Professor, 1 fl. 
45 kr. ; Reuter, Gymnasiallehrer, 1 fl. 45 kr. ; Dr. Riedel, Assistent, 
Ifl. 45 kr.; Dr. Timm, Gymnasiallehrer, Ifl. 45kr. f Wendhausen, 
Justizrath, 1 fl. 45 kr. 

Einmalige Beiträ$re wurden folgende gegeben: 

Von Privaten t Augsburg. Frhr. v. Latzelburg, k. Bez.-Ger.- 
Sekretär, Ifl. öOkr. Bärn (Mahren). Hans Lichtblau, Freigutsbe- 
s^tzer, 1 fl. 10 kr. Bllllgheim (Pfalz). A. Bessert, ev.-prot. Pfarrer, 
Ifl. 10 kr. Heltigenstadt Job. Casp. Grothof, Gymnasiallehrer, Ifl. 
la'/ikr. Ittendorf. Frei, Kaufmann, 12 kr.; Mukle, Pfarrer, 24 kr. 

Zur Bauka00e t Walterstein. Fürst Karl Friedrich zu Oettin- 
gen-Wallerstfin, Duichl., 100 fl. 

Zu den Kosten der Uebertragnng; des AngpuBtlneiv 
UoBters: Filrth. Frau Wolfinger, Wittwe, 2 fl. Nürnberg. C.W. 
Fleischmann, Fabrikant, 18 fl 40 kr. ; Frhr. v. Hirschberg, k. As- 
sessor, 10 fl. ; V. Hörmann, k. Bez.-Ger.-Rath, 10 fl. ; Frhr. v. Wel- 
ser, k. qu. Bezirksgerichtsdirektor, 30 fl. ; Wich, Juwelier, 1 fl. 45 kr. 

Unsern Sammlungen giengen femer folgende Geschenke zu: 

L Fi|r die kunst- und kulturgeschiohtlichen Samm- 
lungen. 

(Nr. 7047—7078.) 

Basel. Dr. Sieb er: Photographie nach einem illustrierten Ge- 
dichte, gedruckt 1492. — Bessungen bei Darmstadt. A. Fritz, Ma- 
ler: Bauernhaus bei Tutzing, Aquarell des Herrn Geschenkgebers. 
2 Bleistiftzeichnungen von S. Habenschaden. — Blumenau in Süd- 
Brasilien. Dr. H. Blumenau, Coloniedirektor: Karte der Colonie 
Blumenau von E. Odebrecht, Farbendruck. — Dortmund. M. von 
Kajdacsy, Oberbergamtsdirektor : 2 photoprraphische Aufnahmen 
nach einer verzierten Armbrust. — Finkenbach in der Pfalz. J. 
Schneider, Pfarrer: Römische Silbermünze. — GanglofT. Pur- 
pus, Pfarrer: Römische Silbermünze. — Greding. Graf, k. Land- 
richter : Ein mit einer Baumwurzel verwachsenes Hufeisen. — Leip- 
zig. H. Alt endo rff, Baumeister; 2 Stoffmuster in Wolle und 
Seide und 1 Bause von einem solchen, 16. Jhdt. — MBnchen. A. 
Höchl, Kunstmaler und Gutsbesitzer: 11 Photographieen nach 
Alterthumsdenkmälem der Diöcese MOnchen -Freising. Fr. Zim- 
merer: Ansicht von Mögeldorf, Aquarell von G. Pommer. — Neu- 
haus b.Hersbruck. Ungenannter: 2 Bruchstücke von Thonfiguren 
des 14. Jhdts. u. 1 alter Schlüssel. — Neustadt J. Wolff, Wein- 
händler: Siegelstock der Stadt Ensingen, von Bronze, 16. Jhdt. — 
Nürnberg. Daum er, Privatier: Amulett von Blei, 17. Jhdt Astro- 
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log. Medaille Yon Zinn, dsgl. Dr. A. von Eye: 2 Siegelstöcke 
Tom 18. Jhdt. Einige Stempelbogen des Königreichs Westphalen. 
H eer de g e n, Grofsnändler: Ringspiel, 18. Jbdt. Gesticktes Um- 
söhlagetuch, 2 gestickte Atlaswesten u. a. Kostümstflcke vom 18. u. 
dem Beginn des 19. Jhdts. Maria mit dem Kinde in einer Glorie, 
Seidenstickerei vom Befrinn des 16. Jhdts. 9 Glasmalereien von 
1622. 10 Portrate in KapTersticb und Wassermalerei, 18. Jhdt. 
Verziertes Spinnrad, 18. Jhdt. 2 Fächer, 18. Jhdt. Dr. Martins, 
k. Kreis-Medizinalrath : 5 grofse Prospecte in Kupferstichen aus 
dem Verlage von J. Wolff zu Augsburg, 18. Jhdt. 6 Einzelblät- 
ter: Karten, Prospecte u. dgl., 18. Jhdt. Vieselmann, Hafner- 
meister: 2 Thorschlösser, 16. Jhdt. J. Zeltner, Fabrikbesitzer: 
Halber Gulden mit dem Bildnisse Friedrich Wilhelm's IV. von Preu- 
fsen, 1852. Zur Strassen, Professor an der Kunstgewerbschule : 
Badierung u. Aquatintablatt, 18. Jhdt. — Straubing. Georg Nie- 
dermayer: 18 Bracteaten und Bruchstficke von solchen nebst 6 
Denaren aus dem Funde von PfaiTinflnster bei Straubing. — Win* 
linges. K. J. Gabriel: 2 messingene Münzgewichte vom 17. Jhdt 

n. Für die Bibliothek. 

(Nr. 30,882—30,990.) 

Aachen. Dr. Fr. Bock, Canonicus: Ders., Verzeichnirs der 
Schriften über mittelalterl. Kunst, veröffentlicht in den J. 1852 — 
1872 von Dr. Fr. Bock. 1872. 8. Ders., Sammlung v. Spitzen 
n. Kanten etc. 1873. 8. 1. Bgn. — Bonn. Universität: Delbrück, 
nber d. Glaubwürdigkeit Lamberts v. Hersfeld. 1873. 8. Froitz- 
lieim, de Taciti fontibus in libro I. annalium. 8. Kaufmann, traite 
de la langue du poete Ecossais William Dunbar. 1873. 8. Schv^ahn, 
über d. gotischen Adjectiv- Adverbien. 1873. 3. Nebst 47 weiteren 
akademischen Gelegenheitsschriften. 1873. 4. 8. — Breslan. Köh- 
ler, k. Oberst u. Commandeur d. Feldartillerie-Brigade: Dieschlacbt 
bej rauenna. (1512.) 4. — Chemnitz. Statist. Bureau d. Stadt 
Chemnitz: Dass., Uebersicht der hauptsächl. Resultate der Volks- 
zählung d. Stadt Chemnitz v. 1. Dec. 1871. 2. — Colmar. v. Cuny, 
k. Appellrath: Revue d'Alsace; 1874, Janv.-Mars. 8. — Dorpat. 
Universität: 13 akademische Gelegenheitsschriften. 1873. 8. — 
Dresden. K. sächs. statistiaches Bureau: Dass., Zeitschrift 
•tc; XIX. Jahrg., Nr. 1—9. 1873. 4. — OOeseldorf. Camphau- 
sen, Professor: Festrede zum funfundzwanzigjähr. Stiftungsfeste 
des Konstler- Vereins „Malkasten^^ am 9. Juli 1873. 4. Chronica 
de rebus Malkastaniensibus. 1873. 2. — llsfeld (Württemberg). 
Dr. Karl Vollmöller: Ders., Korenberg u. die Nibelungen. 
1874. 8. — Kiel. Gesellschaft f. d. Geschichte der Hcr- 
zogth. Schleswig, Holstein u. Lauenburg: Dies., Zeitschrift 
etc.; Bnd. IV, 1. Heft. 1873. 8. — LQbeck. Hansischer Ge- 
schieh ts verein: Ders., Jahresbericht etc. I. II. 1872. 1873. 8. 
Hansische Geschichtsblätter; Jahrg. 1871. 1872. 1872' u. 73. 8. — 
Mflnchen. K. Akademi^e d. Wissenschaften: Dies., Abhand- 
lungen der histor. Classe; Bnd. XII, 1. 1873. 4. Abhandlungen 
der philo8.-philolog. Classe; Bnd. XIII, 1. 1873. 4. Abhandlungen der 
mathemat.-physikal. Classe; Bnd. XI, 2. 1873. 4. Direktion der 
k. Hof- u. Staatsbibliothek: Catalogus codicum manu scripto- 
rum bibliothecae regiae Monacensis; tomi IV. pars I. 1874. 8. — 
MQrnberg. Daum er, Privatier: Statuten des Herzogl. Sachsen- 
Hildbnrghausischen Ordens pour la Vertu. Pap.-Hs. 2. Anweisung, 
wornach ein jeder, welcher in den Hohen Teutschen Ritter-Orden 
zu tretten verlanget, sich zu achten habe. 2. Bericht von . . . 
Ludwig Anton Pfalz-Grafen bey Rhein Ritterschlag ji. Einkleidung 
in den Hochlöbl. Teutschen Ritter -Orden. (1679.) 4. Meyer, St. 
Hubert od. ausfuhrl. Nachricht v. d. würterob. Jsgd- Orden. 1728. 
4. Ziegelbaur, bistor. Nachricht v. d. St. Georgen-Fahne. 1735. 4. 
Statuten des Ordens des heil. Philipps. 1793. 4. Constitutiones 
ordinis equestris divo Huberto sacri. 1760. gr. 2. Ordens-Statuten 
des Hohenlohe u. Waldenb. Haufs- u. Phönix- Orden. 1795. 4. 
Dr. A« von Eye, Vorstand etc.: Staats- u. Gelehrte Zeitung des 



Hamburg, unpartheyischen Correspondenten. 1734. 4. Mandat des 
Erzbischofs Clement August zu Colin v. J. 1732. 2. Friedr. 
Korn 'sehe Buchh. : Die Volksschule des XIX. Jahrb.; 10. lAef, 
1873. 8. Gottfr. Lohe, Verlagshandl. : Lohe, Martyrologium. 
1868. 8. Deinzer, Wilh. Lohe's Leben; 1. Bnd. 9. Aufl. 1874. 8. 
Jac. Zeiser's Verlag: Priem, Geschichte der Stadt Nürnberg; 
1.— 8. Lief. 1873—74. 8. — Schweinfiiri Dr. Karl Bayer, Gym- 
nasialprofessor : Ders., Deutschlands Wiedergeburt. 1871. 8. Ders., 
Churfürst Friedrich V. ; L Abth. 1873. 4. Pro^r. — Sondershtases. 
Th. Ir misch, Professor: Regierungs- u. Nachrichtsblatt f. d. 
Fürstenth. Schwarzburg-Sondershausen; Jhg. 1873, Nr. 66. 69. 72. 
75, 79. 81—83. 135—140. 142. 146. 153—155. 4. — Stettin. Ge- 
sellschaft f. pommer'sche Geschichte u. Alterthumskde.: 
Dies., baltische Studien; 24. Jahrg. 1872. 8. — Triglitz. Ragotzky, 
Pastor : Sammlung v. fliegenden Blättern, Plakaten, Zeitungen etc. 
aus den Jahren 1848 u. 49. 58 Stück. — Venedig. Istituto Ve- 
neto di scienze, lettere ed arti: Dass., Memorie etc.; voL 
XVn, 8. 4. — Werneck. Phil. Jos. Doli, k. Notar: Ders., ge- 
schiebt! u. statistische Nachrichten über die Stadt Hammelbure xu 
Schlofs Saaleck. 1873. 8. — Wien. Kais. Akademie der Wis- 
senschaften: Dies., Sitzungsberichte etc.; Bnd. 72, H. 1 — 8. n. 
73, H. 1—3. 1872 u. 73. 8. Dies., Archiv etc.; Bnd. 48, 2. 49, 
1. 2, u. 50, 1. 1872 u. 73. 8. Dies., Fontes rerum Austriacarum; 
n. Abth., 37. Bnd. 1872. 8. Dies., Almanach; 23. Jhg., 1873. 8. 
Dr. V. Raimann, k. k. Landesgerichtsrath : Ders., zur österr. 
Münzkunde des XV. Jahrb. 8. Sonderabdr. — ZwelbrOeiceB. A. 
Netzte, k. Studienlehrer: Ders., zweite u. dritte Satire des Per- 
sius. 1873. 4. Progr. 

in. Fär das Archiv. 

(Nr. 4341 — 4348.) 

Neneiadt a. d. Hardi Jakob Wolff, Weinhändler: Zinsen- 
verschreibung Peter Gangwoliis, Bürgers zu Mittelkurtz , ,-an das 
Stift zum jungen Set. Peter zu Strafsburg, über ein empfangenes 
Hauptgut von siebenzig Pfund Pfenningen, wofür er mehrere Grund- 
stücke zum Unterpfande gibt. 1589. Perg. — N&rnberg. Dr. A. 
von Eye, Vorstand der Aunst- und Alterthumssammlung des ger- 
manischen Museums : Gerichtlicher Vertrag vor Heinrich Hom, dem 
Richter zu Quakenbrugk, zwischen Johann Hoppe, Burger daselbst^ 
und Hilmar zur Mühlen, Rathsverwandten allda, die Ueberlassung 
einer auf Henrich Wedemhoff im Kirchspiele Gehrde , Baueraoban 
Ruefsfordt, ruhenden Schuld von 160 Reichsthalern betreffend. 
1672. Perg. Diplom der Akademie von Harderwyk im Herzogthum 
Geldern für Ernst August Dunkel, Anwald zu Osnabrück, wodurcb 
sie denselben zum Doktor beider Rechte ernennt. 1754. Perg. 
Diplom der Akademie von Harderwyk im Herzogthum Geldern 
für Ernst Ludwig Dunkel von Osnabrück, durch welches sie den- 
selben zum Doktor beider Rechte ernennt. 1781. Perg. Heer- 
degen, Grofshändler : Gemeinsame letztwillige Verfugung Christof 
Domagels, Bürgers und Barchetwebers in Nürnberg, und seiner 
Ehefrau Aber die Vertheilung ihres Vermögens an d. beiderseitigen 
Erben. 1742. Perg. Abschr. J. M. Hetzler, Kaufweber : Abschieds- 
brief des Bürgermeisters und Rathes der Stadt Berching für Lo- 
renz Jeger, worin dessen Wohlverhalten und die Berichtigung der 
schuldigen Nschreohte bezeugt wird. 1555. Pap. Orig. Karl von 
Stau dt, Privatier: Ablarsbrief mehrerer in Avignon versammelte 
Erzbischöfe und Bischöfe an die Pfarrkirche zu Set Andreas in 
Leuzenbrunn und die Filialkirchen Leuzendorf, Finsterlohe nnd 
Gemhagen, Bisthnms Würzburg, durch welchen allen Gi&nbigeo, 
gegen gewisse Vergabungen und Dienstleistungen, ein Sflndenerlats 
von vierzig Tagen zugestonden wird. 1340. Perg. Abschr. Geburti- 
brief Christian Gottlob Leibelers, Hochadelig. Pönikauischeni Ge- 
richtshalters auf Audigast, für Salomon Dietrich, behufs seiner Er- 
lernung des Sattlerhandwerks zu Lucka im Fürstenthum Altenburg. 
1728. Perg. 
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Sitzungsberichte der kaiserlichen Akademie der 
Wii • en 8 c h af t e n. Philosophisch-historische Ciasse. LXXU. Band. 
Heft I—m. Jahrg. 1872. October— December. Wien, 1872. 8. 

Ueber das Eigenthum des Reichs am Reichsidrchengute. Von 
JsUos Ficker. — Wahl und Thronbesteigung des letzten deutschen 
Pipitas, Adrian's VI. 1522. Von C. Höfler. •-- Des Beatus Rhena- 
UM literarische Thatigkeit in den Jahren 1530—1547. Von Adal- 
b«rt Horawitz. -— Beitrag zur Geschichte des canonischen Rechtes 
von Gratian bis auf Bernhard von Favia. Vom c. M. Joh. Fried- 
rieh R. von Schulte. — Eine Rede des Papstes Hadrian U. vom 
Jihre 869. Die erste umfassende Benutzung der falschen Decreta- 
len zur Begründung der Machtfülle des römischen Stuhles. Von 
Friedr. Maafsen. 

LXXIII. Band. Heft I~m. Jahrg. 1873. Jänner — April. 
Beridit über die im August und September 1872 angestellten Weis- 
thflmer-Forschungen. Von Hans Lambel. — Ueber den Zeitpunkt 
der slayischen Ansiedluug an der untern Donau. Abhandlung 
TOtt Roh. Rösler. -^ Beiträge zur muhammedanischen Mflnzkunde. 
Ton Dr. K von Bergmann. — Ueber die Entstehungsverhältnisse 
der Constitutio de expeditione Romana. Von Julius Ficker. — 
Die Psychologie des Wilhelm von Auvergne. Von Prof. Dr. K. 
Werner. — Berichte Aber die Untersuchung von Handschriften 
des sogenannten Schvrabenspiegels, von Dr. Ludwig Rocldnger. I. 

Archiv für österreichische Geschichte. Herausgegeben 
Ton der zur Pflege vaterländischer Geschichte aufgestellten Com- 
nittion der kais. Akad. d. Wiss. Achtundvierzigster Band. Zweite 
Hüfte. Wien, 1872. a 

Heinrich von Klingenberg und die Geschichte des Hauses Habs- 
horg. Eine Quellenuntersuchung als Beitrag zur Historiographie 
des ausgehenden dreizehnten Jahrhunderts. Von Karl Rieger. — 
Üeber Marx Treytz-Saurwein, Geheimschreiber Kaiser Maximilian's I., 
deisen Heimath und Familie. Von Dr. D. Schönherr. — Briefe Lau- 
don's. Beiträge zur Charakteristik Laudon^s und der Geschichte 
dei siebenjährigen Krieges. Von Karl Buchberger. — Die öster- 
niehische Chronik Jakob Unrest's mit Bezug auf die einzige bisher 
bekennte Handschrift der k. Bibliothek zu Hannover. Kritisch 
fförtert von Dr. Franz Krön es. 

Neunundvierzigster Band. Die Urkunden Herzog Rudolfs IV. 
von Oesterreich, 1358—1365. Ein Beitrag zur speciellen Diploma- 
tik Von Dr. Franz Kürschner. — Der Streit der Tiroler Land- 
><^ mit Kaiser Friedrich HL . wegen der Vormundschaft Ober 
Herzog Sigmund von Gestenreich, von 1439 — 1446. Von Albert 
%er. — Ungedruckte Briefe Napoleon's aus den Jahren 1796 u. 
1797. Im Besitze des Haus-, Hof- und Staats • Archives in Wien. 
«OQ Dr. Herm. Hüffer. — Johannis de Komorowo tractatus cro- 
^ fritrum minorum obseruancie a tempore Constanciensis con- 
^ü et specialiter de Prouincia Polonie. Herausgeg. von Heinr. 
Zeifiberg. — Deutsche Personen-Medaillen des XVI. Jahrhunderts, 
''«nentlich einiger Wiener Geschlechter. Von Dr. Ernst Edlen v. 
B^rtmann-Franzenshuld. 

Fünfzigster Band. Erste Hälfte. Die Cillier Chronik. Kri- 
*"<*e Untersuchungen ihres Textes u. Gehaltes. Von Dr. Franz 
^nes. Beiträge zur Geschichte der Verhandlungen über die erb- 



fällig gewordene geforstete Grafschaft Tirol nach dem Tode der 
Erzherzogs Ferdinand, von 1595—1597. Von Albert Jäger. — Die 
kirchliche Bücher-Censur in der Erzdiöcese Wien. Nach den Acten 
des fürsterzbischöflichen Consisterial- Archives in Wien. L Dar- 
gestellt von Dr. Theod. Wiedemann. 

Fontes rerum Austriacarum. Oesterreichische Geschichta- 
quellen. Hrsg. von der hister. Commission d. kais. Akad. d. Wisf. 
in Wien. Zweite Abtheilung. Diplomateria et acta. XXXVIL 
Band. Urkundenbuch des ehemal. Cistercienserstiftes Goldenkron 
in Böhmen. Bearbeitet von Matthias Pangerl. Mit einem Nach- 
trage u. e. Karte. Wien, 1872. 8. 

Almanach der kais. Akademie d. Wiss. Dreiundzwanzigster 
Jahrgang; 1873. Wien. 8. 

Wissenschaftlicher Vortrag: Rudolf von Habsburg vor seiner 
Thronbesteigung. Von Prof. Dr. Alfons Huber. 

Mittheilungen der anthropologischenGesellschaft 
in Wien. IH. Band. Nr. 10. Wien, 1873. 8. 

Ueber die Gräber der Römerzeit bei Mautem. Von Dr. IL 
Much, — Notiz (über die Grotten von Mentene). — Vereinsnaoh- 
richten. 

Der Kirchen-Schmuck. Blätter des christlichen 
Kunstvereines der Diözese Seckau. 1874. V. Jahrg., Nr. L 
Graz. ,8. 

Bildliche Darstellung des heiligen Geistes. 

Die Wartburg. Organ des Münchener Alterthums- 
Vereins. Zeitschrift fflr Kunst und Kunstgewerbe mit Berflcksich- 
tigung der Neuzeit. Redakteur : Rath Dr. Carl Förster. 1873. 
Nr. 9. München, 1874. 8. 

Sitzungsberichte. — Kleine Mittheilungen. 

Bibliothek des litterarischen Vereins in Stuttgart. 

CXIV. Verhandlungen über Thomas von Absberg und seine Feh* 
den gegen den schwäbischen Bund 1519 bis 1530. Herausgeg. v. Joa» 
Baader. Tübingen, 1873. 8. — CXV. Hans Sachs herausg. v. Adelb. 
V. Keller. Siebenter Band. Tflb. 1873. 8. — CXVI. Li Romana 
de Durmart le Galois, altfranzösiches Rittergedicht, zum ersten Mal 
herausg. v. Edmund Stengel. Tübingen, 1873. 8. — CXVII. Stein* 
höwels Aesop, herausg. v. Herm. Oesterley. Tübingen, 1873. 8. 

Baltische Studien. Herausgegeben von der Gesellschaft 
für Po mm er'sche Geschichte und Alt erthums künde. Vier- 
undzwanzigster Jahrgang. Stettin, 1872. 8. 

Herkunft der baltischen Wenden. Vom Superintendenten 
Quandt. Naturgeschichtliches. II. Von Th. Schmidt — Vor hun- 
dert Jahren. Eine pommer^sche Criminal-Geschichte. — Die Burg- 
wälle der Insel Rflgen nach den auf Befehl Sr. Majestät des Kö- 
nigs im Sommer 1868 unternommenen Untersuchungen. 

Organ für christliche Kunst, hrsg. u. redigirt von J. van 
Endert in Cöln. Organ des christlichen Kunstvereins für 
Deutschland. XXIII. Jahrg., 4. Nr. 22. 23*). Köln, 1873. 

Kunstausflug durch Rheinhessen. — Die Kirche zu Lehmen in 
Mecklenburg. — Die Alterthümer der Stadt Rom betreffend. (Dr. 
A. Reichensperger.) — Die Kirche zu Parthenheim in Rheinhesaea 
(Friedr. Schneider.) — Die heilige Nacht Von J. B. EckU — 
*} Nr. 20 n. 21 sind ausgeblieben. 
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Literatur. 

Neu erschienene Werke. 

3) Die „groTse Landgräfin^', Landgräfin Caroline 
von Hessen. Ein Lebensbild. Bearbeitet nach den im 
Haasarchiv zu Darmstadt befindlichen Papieren von D r. P h. 
A. F. Walter. Darmstadt, 1873. Verlag yon Ludwig 
Brill. 8. 88 Stn. 

Eine Frau, über deren hervorragende Eigenschaften sich ihre 
Yomehmsten Zeitgenossen, wie König Friedrich IL, Göthe, Wie- 
land, Voltaire u. a. in fast angemessenen Lobpreisunp^en ergehen, 
mufste früher oder später einen Biographen reizen, dem Gange 
ihres Lebens nachzuforschen. Bereits zweimal, durch Stein er und 
Bopp, ist dieser Versuch gemacht worden, doch in unzulänglicher 
Weise, da ihnen die Hauptquclle für die Geschichte und Geistes- 
entwickelung der Landgräfin, deren umfangreiche Correspondenz, 
nicht zugänglich war. Diesen Vortheil hatte der Verfasser des 
obengenannten kleinen Werkes, und er entwirft, indem er zunächst 
in den betreffenden staatlichen und häuslichen Verhältnissen den 
Hintergrund malt, ein Bild der gefeierten Fürstin, das um so glän- 
zender sich abhebt, je mehr Schatten jener aufweiset. Gleichwohl 
ist die Geschilderte in hervorragendem Sinne keine historische 
Person. Weder die engen Grenzen ihrer Macht, noch ihr eigener 
Sinn führten sie dazu, handelnd in die Geschicke ihrer Zeit einzu- 
greifen; aber die Art, wie sie theilnehmend dieselben begleitete, 
murste den Berufenen einen neuen Mafsstab in die Hand geben 
und veredelnd auf sie einwirken. Von gröfserer Bedeutung wurde 
in dieser Weise ihr Verkehr in den Kreisen der Literatur; aber 
der Schwerpunkt ihres Auftretens liegt in dem Zeugnifs, welches 
ihre ganze Erscheinung der deutschen Kultur des 18. Jahrhunderts 
gibt. Wir bedauern, dafs der Verfasser sich nicht veranlafst ge- 
sehen, seiner Schriil eine gröfsere Ausdehnung zu geben ; Gemüth 
und Geist der ausgezeichneten Fürstin sind in ihren Briefen so 
gegenwärtig, dafs ihre Wirkung ungeschwächt fortdauert und es 
nicht genügen kann, sie kennen zu lernen, sondern sich das Ver- 
langen aufdrängt, bei ihr zu verweilen. v. E. 

4) Die Entstehung des KurfOrstencollegiums. Von 
Dr. Friedrich Schirrmacher, Professor an der Univer- 
sität zu Rostock. Berlin, 1874. Druck und Verlag von 
Otto Janke. 8. 140 Stn. 

Wie die in vorliegendem kleinen Werke behandelte Frage für 
die Historiker- schon von jeher durch die bekannte Bestimmung 
der goldenen Bulle Kaiser Karl's IV. nicht als erledigt galt, so 
war sie trotz n^iannigfacher, weitergehender Auffassungen selbst 
ältester Berichterstatter bis zu einem gewissen Grade immer eine 
offene geblieben. Der Verfasser macht den Versuch, sie zu einem 
endgtlltigen Abschlufs zu bringen, indem er mit bekannter 'Bele- 
senheit und Umsicht alle auf die Entscheidung Bezug habenden 
geschichtlichen Thatsachen, sowie die schon während des Zeitrau- 
mes deir Entscheidung gepflogenen, meistens polemisierenden theo- 
retischen Behandlungen unter gemeinsamem Gesichtspunkte kri- 
tisch beleuchtet. Unter ersteren kommen vorzugsweise die Dop- 



pelwahlen vom Jahre 1198 bis 1257 in Betracht, unter letzteren 
die Ansprüche der Päpste, während im Ganzen sich herausstellt, 
dafs die Verhältnisse selbst, namentlich die, durch die übergrofse 
Anzahl der ursprünglich zur Wahl Berechtigten verursachten Schwie- 
rigkeiten und das immer dringender sich herausstellende Bedürf- 
nifs eines bestimmten Wahl modus, wenn auch unter mannigfachen 
Verwickelungen, doch endlich glücklich die spätere Einrichtuhg 
herbeigeführt haben. 



Aufs&Ue in ZeiUchriften. 

Anzeiger for Schweizerische Alterthumskunde: Nr. 9, 
Juli 1873. Une fonderie lacustre ä Moeringen. (V. Gross.) — 
Zur Geschichte der ältesten Fahrzeuge, vornehmlich des Ein- 
baumes. (F. Hersche.) — Les tombeaux de Raron. (Gosse.) — 
Inscriptions decouvertes ä Geneve. (Gosse.) — AntichiUi nel 
Cantone di Ticino. (G. F. Lepori.) — Zur Statistik schwei- 
zerischer Kunstdenkmäler. VII. (R. Rahn.) — Nr. 4, Octbr. 
1878. L'homme quatemaire dans le Jura bemois. (Quiquerez.) — 
Broncegeräthe in Torfmooren. (C. Escher.) — Ueber die rö- 
mische Niederlassung oberhalb Siblingen. (Chr. Gg. Keller.) — 
Römische u. bürgend. Alterthaoier v. Yverdon. (Ürech.) — 
Die unterirdischen Gewölbe im Schlofs Liebenfels. (H. Zeller.) — 
Alter Steinbruch zu Zweidien. (J. Utzinger.) — Römische 
Inschriften, (v. Bonstetten.) 

Aus allen Welttheilen: 4. Jahrg. Novbr. Stadt u. Schlofs 
Vianden im Grofsherzogth. Luxemburg. 

Das Ausland: Nr. 49. Indogermanisch u. semitisch. — Physische, 
geistige u. sprachliche Eigenthflmlichkeiten der Wallonen. 
Nr, 6. Neues über die Knochenhöhle von Thayingen. — Nr. 7. 
Das heidnische Schweden. I. Archäologische Uebersicht. 

Forstliche Blätter: N. F. 2. J hg., 11. Heft. 1873. Zur Ge- 
schichte der Waldwerthberechnung. 

Historisch-politische Blätter: 72. Bd., 12. Heft. 1873. Die 
Reformation im Amte Dermbach u. das Kloster daselbst. (Schi.) 

Neue militär. Blätter (hrsg. v. Glasenapp): 2. Jhg., 3. Bd., 
5. u. 6. Heft. Ein Kgl. Preufs. Savoyarde. Der letzte der 
Condottieri. (Biograph. Beitrag z. Gesch. des Friedericiani- 
schen Heeres.) 

Blätter f. Münzfreunde: Nr. 37. Der Florenus des Wences- 
laus Dux P. (H. Grote.) 

Garinthia: Nr. 11. Der Lieserihaler u. seine Hochzeitsbräuche. 
(R. Waizer.) — Die Herzoge v. Kärnten aus dem Hause Span- 
heim. (Schi.) 

Daheim: Nr. 7. Luther u. der Sängermeister Job. Walter. — 
Deutsche Kaiserstätten : III. Denkmal . Kaiser Otto des Grofsen 
im Chor des Doms zu Magdeburg. (0. Schwebel.) — Nr. 9. 
Deutsche Kaiserstätten : IV. Der Dom zu Bamberg. (Ders.) — 
Nr. 10. Das Lüneburger Rathssilberzeug. — Nr. 13. Der 
Sänger f. Kaiser u. Reich: Walther v. d. Vogelweide. (0. 
Schwebel.) 
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pid^teslis: Hn 46L Die liitior. Bendmngen Fnnklvrt^ ra 



Sav^pa: Nr. 49. LoÜiringitehe Leute. — Kr. 50. Gebrmacfe 

im Burggrafentint. 
j^ll^em. Fmrailieii-Zeitang: Nr. 15. Ans der ChroDik des 

2weikBiiipfr. 2. (W. Stern.) 

Di0 OsrienUnbe: Nr. 51. Alte Stidte o. altes Bergertimm : 2. 

SeÜbroim m. Neckar. — Nr. 52. Eine deatsche Spradünsel 

In Wilsditirol: (Baumbach.) — Nr. 1. Gallerie kistor. Ent- 

Itallongeii. 4. Arnold y. Winkelried. (0. Henne-Am Bbyn.) 

Die Grensboten: Nr. 1. Die Belagerung t. Mets unter dem 

Kaiser Karl V. 1. '(M. Jahns.) — Das städtische Archiv in 

Straüsbug. Nr. 2. Zar deutschen Literaturgeschichte. — 

Hr. d. Die Malertechnik o. Kanstübong alter Meister. (Ver- 

mögensrerhältnisse. Die Malerzflnfte.) (Max Allihn.) — Nr. 4. 

I>ie Malertechnik etc. (Lehrjangen. Die Sanctlncasbrüder- 

schaAen.) — Nr. 5. Papst o. ConziL (W. Maarenbrecher.) — 

Kr. 6. • Zoologische Mythologie. — Nr. 7. Ueber den Styl 

in der Kriegskunst. (Max Jahns.) — Ein mittelalterliches 

Mosaik in Köln. 

Der Hausfreund: Nr. 4» Die Rainen des Klosters P^ulinzelle. 

Nr. 10. Georg tou Frundsberg. (6. Hiltl.) 
In neuen Reich: Nr. 50 — 52. Altgerman. Heidenthum im süd- 
deutschen Volksleben der Gegenwart 1—3. (FeL Dahn.) — 
Nr. 1. Deutsches Leben im Volksgesange der Reformations- 
zeit. (H. Köstlin.) 
Jahrbücher fflrKunstwissenschaft: VI. Jhg., Heft IIL Be- 
schreibendes Verzeichnirs des Werks v. Urs Graf. (Ed. His.) — 
Zwei Bilder von Jan van Goyen u. A. Tan Ostade in Braun- 
schweig. (Wilh. Schmidt) — Die neueste Auflage yon J. Hflb- 
ner's Katalog der Dresdener (jallerie. (W. Bede.) — Nach- 
mf an Albert v. Zahn. (Mor. Thaasing.) 
Preafsische Jahrbücher: 32. Bd., 5. Heft. Die inneren Zu- 
stände Polens Yon der ersten Theilung. 1. (E. ▼. d. Brüg- 
gen). — Die pnyatrechtL Stellang der Ausländer bei den Hel- 
lenen, den Römern n. den Germanen. (A. Ubbelohde.) 
^ts Kunsthandwerk: Jhg. I, Heft 1. Achatgefafs in der k. 
württ Münz- u« Kunstsamml. in Stuttgart — Spiegelrahmen 
des XVI. Jahrb. im k. k. öst. Mus. f. Kunst u. Industrie. — 
(Goldene Schale mit Deckel aus dem XVI. Jahrb. in der Pfin- 
zing'schen Wohlthätigkeitstiftung in Nürnberg. — Steinoma- 
laente Tom Chorabschlufs des Mcnsters in Constanz. — Schrank 
aus d. XVI. Jahrb. im Museum vaterl. Altherthflmer in Stutt- 
gart — Beschlägtheile des XVI. Jahrb. im Mus. yat Alterth. 
in Stuttgart — Titelumrabmung des XVI. Jahrb. ~ Mantel 
emer Königin auf einem Gemälde des Lucas Cranach im Mu- 
aee de Gluny in Paris. — Heft 2. ScbUtten d. XVU. Jahrb. 
im Mus. vaterl. Alterth. in Stuttgart — Glasgemälde des 
XVI. Jahrb. in Zürich. — Degengriff des XVI. Jahrb. im 
histor. Museum in Dresden. — Tiscbfufs aus d. XVI. Jahrb. 
im Mus. TaterL Alteftb. in Stuttgart — Steinkrug d. XVL 
Jahrb. in Nürnberg. — Geremonienbaromer aus d. XVL Jahrb. 
im k. b. Nationalmuseum in München. — Buchdeckel des 
XVL Jahrb. in der k. k. Hofbibiiothek in Wien. — Heft 3. 
Venetianiscbe Gläser des XV. u. XVI. Jahrb. im k. k. öst 
Hnseum in Wien. — Schmuckkästchen d« XVL Jahrb. in d. 
1l w. Münz- u. Kunstsamml. in Stuttgart — Zwei geschnitzte 



EUenbeiBtafebi m der Stüldnblioth^ raSt GaDeii. — Zuaft- 
pokal im k. b. NatioBahsvseiim in Minctai u. Dreilufs in 
Nimberg. — Tischtedi ans d. XVL Jahrb. im Mos. Tuteil. 
AHerthömer in Stuttgart — Heft. 4. Schltsael des XVIL u. 
XVHL Jahrh. im k. k. österr. Mus. in Wien. — Uhr mit 
Stander im k. Museum zu Berlin« — Omame&t t. Zeitblom 
im Mus. TaterL Alterth. in Stuttgart — Schrank aas dem 
XVn. Jahrh. zu Nürnberg. — Ornament t. der Org^ im 
Munster zu Constanz. — Majolicmsdinssel des XVI. Jahrh. in 
Stuttgart 

Magazin für die Literatur des Auslandes: Nr. 49. Gg. 
Purkircher u. die Grumbachischen HändeL Nach e. Studie 
des Gesdiiditsforsdiers Wflh. FrankL 

Magazin Pittoresque: Janricr 1S74. Notre Dame d'ATioth. 
(Die Liebfrauenkirehe zu Arioth a. d. Maas.) 

Deutsche Monatshefte: 1. Jhg., 2. Bd., 6. Heft. Zur Ge- 
sdiicbte der deutschen ThieriabeL — Das Nationalmuseum in 
Leipzig. — Mittelalterl. Backsteinbauten in der Altmark. S. 
Abth. 2. 

Deutsches Protestantenblatt: Nr. 48. Der Christuskopf 
in der alten Kunst 

Schlesische Proyinzialblätter (Rübezahl): XI, S. 539. Die 
Wanderungen der Ask in Europa, namentlich durch Schlesien. 
(0. Wolff.) — S. 54a Ein Gesang auf das Schweidnitzer Bier, 
▼om Jahre 1605. (Kopietz.) ~ S. 545. „Brang* ock de Put- 
ter ei de Hieb*!" (Mundart des Eulengebirges in der Graf- 
schaft Glatz.) — Antiquitäten aus der Oberlausitz. Aus Mi- 
diael Wehlt's Chronik. (W. Lebfeldt) -- S. 547. Schlesische 
Volkstrachten. Gegend yon Leobschotz. — S. 548. Ueber 
Breslaues Post- und Botenwesen. (JuL Neugebauer.) 

Religiöse Reform: Nr. 9. Päpste u. Kaiser. (Rupp.) 

Deutscher Reichsanzeiger: Beil. Nr. 4S. Die Einrichtung 
der festen Häuser u. die Begründung von Festungen in den 
Marken 1415—1604. — Nr. 50 u. 51. Zur Geschichte der 
deutschen Holzskulptur. 1. 2. 

ReTue d'Alsace: 1874. Janvier — Mars. Notice sur Sebastien 
Brant (Cb. Schmidt.) — Pierre Mayno. (Et Barth.) — L'ab- 
baye de Pairis dans le val d^Orbey. (Jul. Ratbgeber.) — L*abb6 
Gregoire et le pasteur Oberlin. (Aug. Stoeber.) — Chronique 
du serrurier Dominique Schmutz, de Colmar 1714 — 18tX). (J. 
Liblin.) 

Salon: Heft Y. Wanderungen am Rhin u. Dofse. (Tb. Fontane.) 

Sonntags blatt (v. C. F. Liebetreu): Nr. 51. Kaiser Max u. 
Albrecbt Dürer. 

Ueber Land u. Meer'C Nr. 18. Rembrandt yor der Anatomie. 
— Nr. 20. Zur Geschichte der Titulaturen. (Dr. PorU.) — 
Nr. 21. Der Brunnen auf dem Neuen- oder Mehlmarkt in Wien 
(mit Abbild.) — Manu propria (das Stammbuch des Math. y. 
Handel 1630—40.) (P. y. Radios.) 

Deutsche Warte: 2. Noyemberbeft. Desiderius Erasmus. (Ludw. 

Geiger.) 
Westermann's Monatshefte: Januar 1874. Schlofs Drotning- 

holm in Schweden. 

Wochenblatt der Joh.-Ord.-Balley Brandenburg: Nr. 52. 
Zur Baugescbicbte des Jobanniter-Scblosses in Sonnenburg. — 
Nr. 3. Mythologisches aus der Mark Brandenburg. 8. Der 
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Teufel — Nr. 5. 9. Die Hexen. — Wahlsprüche deutscher 
FQrsten u. FQrstinnen. Mitgetheilt tod Ad. M. Hildebrandt. 

SiebenbQrg.-Deatsohes Wochenblatt: Nr. 49. SchaTiburg 
vor 60 Jahren. 

Unsere Zeit: X, 1. Die braanschweigische Successionsfrage. 

Zeitschrift für Kulturgeschichte: IX. Sitten und Gebrauche 
in Bayern. Von Jos. Baader. — Das Theater zu Münster zur 
Zeit der letzten Fürstbischöfe Max Friedrich von Königseck 
u. Max Franz von Oesterreich, Von W. Sauer. — Seelbäder. 
Von H. 0. Gengier. X. Die Schweden in Augsburg, Von 
A. Birlinger. 

Zeitschrift für bildende Kunst: Beibl. Nr. 11. Herr Adler 
u. das Strafsburger Monster. (Von Alfr. Weltmann). — Beibl. 
Nr. 12. Christoph Amberger. (Von dems.) 

Zeitschrift für Numismatik (v. Alfr. t. Sallet): 1. Bd., 3. 
Heft. Die Münzen der ostfries. Häuptlinge. (J. Friedländer.) 
Ueber einige Regensburger Denare aus neueren Funden. (Frz. 
Reber.) — Zur ostfriesischen Münzkunde. (H. Dannenberg.) — 
Redende Münzen. (A. v. Sallet.) 

Zeitschrift f. die Geschichte d. Oberrheins: Bd.XXIV,2. 
Aus Visitationsprotokollen der Diözese Konstanz yon 1571 — 
1586. (Gmelin.) — Zur Geschichte der Stadt Ueberlingen. Fort- 
setz. (Roth V. Schreckenstein.) — Layenbrüder des Klosters 
Salem Teilstrecken, als Wissende der wesfaL Fehme, an Jos. 
Dachs ein ürtbeil durch den Strang. (Ders.) — Der angebliche 
Bischof Gerhard t. Gonstanz 1009. (Ders.) — Zur Geschichte 
des Kurfürsten Ottheinrich, (y. Weech.) 

Zeitschrift f. Preufs. Geschichte u. Landeskunde: X, 9 
u. 10. Der Nymphenburger Vertrag v. 1741. (J. G. Droysen.) 

— Das Städtewesen unter Friedrich Wilhelm I. (G. Schmol- 
ler.) — Zur Schlacht bei Frankenhausen (1525). (G. Droysen.) 
~ Altprenfs. Namencodex. (Fortsetzg.) (W. Pierson.) — X, 

11 u. 12. Zur Geschichte des preufs. Beamtenthums. (S. 
Isaacsohn.) — Der Frhr. t. Stein u. die Organisation der £rb- 
forstenthümer Münster u. Paderborn in den J. 1802 — 1801. 
(R. Wilmans.) — Dorf u. Kloster Rohr im Preafsisch-Henne- 
bergischen. (Bi Spiefs.) 

Zeitschrift f. yergleichende Sprachforschung: 2. Bd., 2. 
Heft. Die Aspiraten u. Tenues in schweizer. Mundart. (L. 
Tobler.) — Zur Etymologie des Wortes Thier. (W. Burda). 

Zeitschrift für Völkerpsychologie u. Sprachwissen- 
schaft: 8. Bd., 1. Heft. Der Ursitz der Indogermanen. (H. 
Wolzogen.) — Ueber den Stammbaum der indogerman. Spra- 
chen. (J. Jelly.) 

Allgemeine Zeitung: Beil. Nr. 7. Zur keltischen Literatur. 

— Nr. 8. Fliegende Blätter. (K. Gödeke.) — Hauptbl. Nr. 

12 u. Beil. Nr. 13. Die Restauration der Katharinenkirche zu 
Oppenheim. — Beil. Nr. 17. Die deutsche Sage. (Fei. Dahn.) — 
Nr. 20. Die Darwin'sche Theorie u. die Sprachwissenschaft. — 
Nr. 21. Island u. Dänemark. (K. Maurer.) — Nr. 29. Die neuen 
Erwerbungen der Berliner Gallerie. (W. Lübke.) — Der grofse 
Löffel Karls des Grofsen zu Seligenstadt — Nr. 35. Der Hand- 
schriftenkatalog der Mflnchner Hof- und Staats-Bibliothek. — 
Nr. 37. Der Mosaikboden von St. Gereon in Cöln. (Nögge- 
rath.) — Nr. 44. Lyrische Reisen. IV. (L. Steub.) — 

Illustrirte Zeitung: Nr. 1589. Kloster Lorcb. - Nr. 1590. 
Das altnordische Jalfest (Ida yon Düringsfeld.) 



Numismatische Zeitung: Nr. 17, Die unter Herzog Bern» 
hard zu Laibach geschlageneA Denare. — Ein unedirter Jeton» 
(Ed. Wauscheidt) 



Yermischte NachrichteA. 

11) Die anthropologische Gesellschaft in München^ 
ein Zweigyerein der deutschen Gesellschaft fOr Anthropologie^ 
Ethnologie und Urgeschichte in Mainz, hat es übernommen, behnfii 
Herstellung einer prähistorischen Karte d^ Material aus den Krei- 
sen Schwaben, Ober- und Niederbayem, der Ober- und Rheinpfiüs 
zu 'sammeln. Diese Karte soll die Fundstätten der ersten Zeichen 
menschlicher Kultur in sich aufnehmen. Die beiden SchriflfiBhrer 
genannten Vereins, üniversitätsprofessor Kollmann und der Vor- 
stand des (Central Vereins für Pasigraphie Hr. Bachmaier, nehmen 
Berichte in Empfang. (Korrespondent, Nr. 84.) 

12) Der internationale anthropologisch-archäologi- 
sche Kongrefs soll, wie „Post och Inr. Tid.'* mittheilt Tom 7. 
bis zum 16. August 1874 in Stockholm abgehalten werden. Die- 
jenigen, welche an diesem Kongrefs Theil zu nehmen wflnschen, 
haben sich an den Sekretär des Komitee, Dr. H. Hildebrandt, uxh 
ter Angabe des Namens, des Titels und der Adresse, sowie unter 
Zusendung des für den Zutritt zu zahlenden Betrage» von 8 RdL 
schw. (3 Thlr. pr.) zu melden. Für den erwähnten Betrag erhal- 
ten die Theilnehmer aufserdem ein Exemplar des Berichts, der 
über die stattgefundenen Verhandlungen erscheinen wird und des- 
sen Buchladenpreis wenigstens doppelt so hoch werden dürfte. 

(Ueb. Land u. Meer, Nr. 10.) 

13) Aus Trier wird geschrieben: Beim Planieren des Bau- 
platzes zur neuen Kirche in Euern fand man einen römischen 
Mosaikfufsboden. Derselbe ist in seiner Ausdehnung 14Vt F^i 
im Quadrat grofs mit schönen, vielfarbigen Mustern. 

(Frankfurter Zeitung, Nr. 45.) 

14) Die Ausgrabungen in dem sog. Rom erthurm desSchloa- 
ses zu Ettlingen werden rüstig fortgesetzt, nachdem in der 
Höhe des Erdbodens ein Eingang durch die 3 Meter dicke Mauer 
des Tiereckigen Thurmes gebrochen worden. Unter dem Stein- 
und Mauerscbutt fand man unter andern Gegenständen wieder meh- 
rere ganze oder zerbrochene Geschirre tou alter Form. Auch diese 
Gefafse bestehen nicht aus der terra sigillata, aus welcher gewöhn- 
lich die römischen Gefafse gefertigt wurden. E» ist anzunehmen« 
dafs zur Zeit der Römer der untere Theil des Thurmes noch nicht 
mit dem Mauerschutte angefüllt war, bei welchem die hier in 
Frage stehenden Gefafse und Scherben neben Thierknocben , ver- 
rosteten Eisenstäben u. s. w. lagen. Doch sind dabei Henkel und 
Krughälse, welche an die römischen Amphoren erinnern. 

(111. Ztg., Nr. 1697.) 
Diese Notiz, die als Fortsetzung einer uns entgangenen frohe- 
ren auftritt, bedürfte einiger Aufklärung Ton fachmännischer 
Seite. D. R. 

15) Rom. Das „Diritto" vom 31. Januar berichtet, dafs der 
Thurm Astura anr lateinischen Meeresstrande, vom kgl. Fiskus als 
eine unnütz gewordene Domäne zur öffentlichen Versteigerung ge- 
bracht werden sollte, und dafs sich in Folge dessen Dr. Ferd» 
Gregorovius beim Kronprinzen Umberto und beim Ministerpräsiden- 
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ten um die Zorückriehnng dieser MaTsregel yerwendet htbe, weil 
fie den Untergang eines hochmerkwflrdigen Denkmals der 6e- 
lehichte nach sich sieben müfste. Hierauf hat Minghetti befohlen, 
den Thnrm Ästura nicht zn yerkaufen, sondern als Nationalgut zu 
betrachten. An dieses Schlofs knüpft sich eine, wie allen Deut* 
idien bekannt, tragische Erinnerung; denn dort wurde der letzte 
Hohenstaufe Conradin nach der Schlacht von Tagliacozzo auf der 
Fladit von Giovanni Frangipani verrätherisch gefangen und dem 
Motgierigen Karl Ton Anjou ausgeliefert. (Eorresp., Kr. 68.) 

16) Mit Recht wendet sich die Aufmerksamkeit der gebilde- 
ten Kreise, wie der Wissenschaft heute nicht blos den grofsen mo- 
■smentalen Denkmälern der Vergangenheit zu; man sucht viel- 
mehr auch die kleinen Denkmäler auf, welche uns über das Leben 
des Volkes in allen seinen Schichten Aufschlufs geben. Wie sel- 
ten sind aber gerade diese Denkmäler geworden ! Wie gering ist 
die Zahl der uns erhaltenen bürgerlichen Wohnhäuser aus älterer 
Zeit gegenüber den Kirchen ! Wie viel geringer noch die der 
Btnemhäuser, von denen in Deutschland so wenige mehr über die 
Zeit des 80jährigen Krieges hinaufgehen 1 In Judenbach, einem 
Dorfs des Thüringerwaldes, stand noch ein l^rfwirthshaus aus 
4em Beginne des 16. Jahrhunderts, an das sich die Tradition 
kntpft, dafs Dr. M. Luther einmal darin eingekehrt sei. Es 
■ofste neuen Bedürfnissen weichen, und um es zu retten, hat Fa- 
brikant Fleischmann in Sonneberg das aus Blockwänden gezim- 
nerte, niedrige Haus mit dem hohen Strohdache augekauft und be- 
leits begonnen, es auf einer Berghöhe aufserhalb Sonneberg wie- 
der auÜEUstellen. Er beabsichtigt, auch das Innere der Wirthsstube 
ind Kammer ganz in primitiver Weise mit jenen einfachen Gerä- 
ÜMn auszustatten, wie sie ein Bauernhaus auf dem Gebirge im 
Beginn des 16. Jhdts. wirklich hatte, um so einerseits ein that- 
ilchlich richtiges Bild einer gesuchten, falschen Romantik gegen- 
tberzQstellen, andererseits durch eine solche eingreifende Tbat die 
liebe zur Vorzeit und zum Studium ihrer Denkmäler in weitere 
Kreise zu tragen. Aus demselben Grunde soll die Einweihung 
dieses Wirthshauses „zum Dr. Martin Luther" mit einem Volks- 
Cvte verbunden werden, das in richtigen Kostümen einen Jahr- 
aarkt des 16. Jahrh. zur Anschauung bringen wird. 

17) Die Pfefferstadt, Hauptstrafse der Altstadt Da nz ig, hatte 
noch im vierten Jahrzehnd unseres Jahrhunderts eine vollständige 
doppelte Reihe von Beischlägen, mit Bäumen beschattet, und viele 
konstlerisch durchgeführte Giebelfagaden ; sie bot daher ein höchst 
ntlerisches Ensemble. In den letzten Jahren ist diese Strafse 
nun ihres eigenthümlichen und originellen Schmuckes vollständig 
Wranbt worden, und an Stelle desselben ist langweilige Küchtem- 
^ getreten. Statt der Beischläge , welche fallen mufsten , weil 
die Strafse for den modernen Verkehr angeblich zu schmal war, 
seht sich an beiden Seiten der Strafse ein recht schlechtes Trot- 
toir hin. Auch die Fanden sind modernisiert, d. h. ihres Schmu- 
ckes beraubt worden. — Der letzte Rest alter Pracht, der Bei- 
adüag des Hauses Nr. 43 (abgebildet bei Schnitz, Danzig und 
aeme Bauwerke, Folge III, Taf. 9), welcher wegen seiner künstle- 
risch besonders werth vollen Balustrade von dem kunstsinnigen Be- 
litser des Hauses bis jetzt geschätzt worden, ist nun auch der 
Polizei zum Opfer gefallen. Die einzelnen Steine desselben sind, 
wie die Danziger Zeitung (Nr. 8357) berichtet, von dem General- 
feldmarschall Freiherrn von Man teuffei um 140 Thlr. erworben 
and nach Berlin geschafft worden. R. B. 



18) Die Abtei St Blasien im Breisgan ist am 7. Febr. 
abgebrannt. Die Kirche ist gänzlich zerstört; es stehen nur noch 
die Umfassungsmauern und die kahlen, des Alabasters beraubten 
Säulen, nebst einigen, ziemlich vollständig ruinierten marmornen 
Seitenaltären. Der Hauptaltar, ebenfalls aus Marmor, sammt der 
Orgel ist zerstört; die Glocken hingegen sind unzerstört geblieben. 
Die Paramente sind gerettet, ebenso die Ueberreste des Haupt- 
stifters St. Blasius und die des ersten Abtes, welche unter dem 
Hauptaltar in einem freistehenden Sarge geborgen waren. St. Bla- 
sien war einst eine prächtige und ungemein reiche gefürstete Be- 
nediktiner- Abtei. Die Abteikirche war einer der sehenswürdigsten 
von Deutschland; sie war nach zehnjähriger Arbeit im Jahre 1780 
vollendet und nach dem Muster des Pantheon in Rom gebaut. 
Im Jahre 1807 ward die Abtei aufgehoben und aus derselben 
wurde eine Spinnfabrik. Das Vermögen des Stiftes betrug im Mo- 
mente der Aufhebung fünf Millionen. Die Abtei ist schon einmal, 
im Jahre 1768, vollständig niedergebrannt, wobei auch die unge- 
mein werthvolle Bibliothek zu Grunde gieng; der berühmte Abt 
Martin Gerbert liefs sie aber schöner wieder aufbauen. 

(Verschied. Ztngn.) 

19) In der Kirche zum Frankenberg zu Goslar haben sich 
bei Gelegenheit der Restaurationsarbeiten nicht nur vor und in 
dem Nonnenohore, sondern auch an den Deckengewölben des 
Hauptschiffes unter dem Kalke Malereien gefunden, welche flber- 
raschend gut erhalten und allem Anscheine nach, gleich denen der 
Neuwerker Kirche, äufserst werthvoU sind. (111. Ztg., Nr. 1597.) 

20) Bei dem Renovationsbaue im Innern des Breslau er Do- 
mes wurde in einer Seitenkapelle ein gröfseres Wandgemälde auf- 
gedeckt Dasselbe dürfte aus dem Ende des 15. Jahrh. stammen 
und unter dem Bischof Roth gemalt worden sein. Das Bild , die 
Speisung der 5000 darstellend, ist fdr die Kunstgeschichte von ho- 
hem Werth. (Ebendas.) 

21) Soeben gehen dem germanischen Museum einige Brac- 
teaten und Denare zu, welche von einem Monzfunde herrflh- 
ren, der im October vor. J. auf einer abgetriebenen Waldparzelle 
bei Pfaffenmünster unweit Straubing gemacht wurde, als die 
Gemeinde Pfaffenmünster auf dem Grundstücke des Kaufmanna 
Niedermayer in Straubing Schottermaterial zum Strafsenbau ab- 
hob. Ein Arbeiter traf in einer Tiefe von l'/x Fufs mit einer 
Haue auf ein liegendes Thongefäfs, das sofort zersprang und sei- 
nen Inhalt, eine Anzahl Silbermünzen, abgab, deren sich sogleich 
die Leute bemächtigten, um sie zu theilen. Erst durch den Ver- 
kauf solcher Münzen wurde die Aufmerksamkeit auf den Fund ge- 
lenkt und in Folge der Reclamation des Grundstackbesitzers lie- 
ferte der Arbeiter, welcher auf das Gefafs gestofsen war, seine 
Beute an das kgl. Bezirksamt ab. Obwohl Kaufmann Niedermayer 
daselbst die Erklärung abgegeben hatte, dafs er den gesetzlich auf 
ihn treffenden Antheil des Fundes zwischen dem germanischen 
Museum und dem historischen Vereine zu Landshut getheilt wis- 
sen wolle, wurde doch nach dessen Mittheilung sofort die Sache 
dem bayer. Nationalmuseum zu München zur Auswahl zugesandt^ 
und nachdem dieses die g^ten Stücke zu sich genommen, blieben 
nur noch einige erträgliche fOr das germanische Museum übrig. 
Neben gröfseren Bracteaten, deren Prägung auf den übrig geblie- 
benen Stücken absolut nicht mehr erkennbar war, zeigte sich in 
mehreren Stempelvarianten ein kleiner Bracteat mit dem böhmi- 
schen Löwen, sowie gleichfalls in verschiedenen Stempelvarianten 
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der Denu, welcher, bei Voigt (Beichreibong der bither bekmonteii 
böhmiacheD Manien . . . \oa Adauctiu Voigt a St Gemuno, 
n. Band, Prag 1772J 8. 63, Fig. 7 abgebildet iat und Ottokar IL 
(12&3— 78) «Dgehört. 




Leider wurde da« OefSfa aofort gänzlich Eerachlagen. Wir 
möchten bei dieser Gelegenheit die Monzfreande bitten, im In- 
tereaae de» Studiums der mittelalterlichen Töpferarbeiten doch ja 
die Töpfe von Uünzfiinden zu beachten und, selbst wenn am den 
Brnohstücken etira zerschlagene OeßUse nicht mehr haltbar zusam- 
roengesetzt werden können, mindeateni für eine Zeichnnng der 
Getammtform za aorgen. Es «ar bis jetzt nicht möglich, viele 
inverläSGige Anhaltspunkte zu finden, aus denen der Entwicklungs- 
gang der Formen festgestellt werden konnte, so dafs es ora lo 
wichtiger ist, Geflfse, die durch den MOnzinhalt sicher datiert 
werden, zu erkennen, wenn sie auch noch so einfach und selbst 
roh sein mögen. 

22) Im Bathbause EU Prag soll ein groTser Saal errichtet 
werden, zu dem Baurath Bergmann die Zeichnungen entworfen. 
In diesem Saal werden fiSiten hervorragender Männer der höh- 
miBchen Nation aufgestellt, und mit einer aolchen ist nunmehr der 
Anfang gemacht, indem die Stadt durch Profeasor Seidan die Büste 
des Könige Georg Podiebrad anfertigen liefs. 

(Illnstr. Ztg. Nr. 1597.) 

23) Das Antiquariat und Auctionsinstitut von Heinrich Lssser 
in Breslau hat die beaondera an bedeutende« alten anato- 
miechen Atlanten und Werken reiche Bibliothek des ver- 
storbenen Professors Oeh. Medidnalrath Dr. Barbow käuSich er- 
worben und wird einen Katalog derselben baldigst veröfientlicheu. 

(Ebendas.) 

24) Im KuDstleben gibt es oft eigenthümlicbe Schwankungen, 
ebenso wie in der Schätzung ganzer Klassen von Kunstwerken 

. and der Aufmerksamkeit, welche die Kunstwiaaenacbaft ihnen zu- 
wendet. So hatten die alten Goldschmiede und andere Handwer-' 
ker zur Zeit, als ihre Gewerbe eine ziemlich bedeutende Höhe hat- 
ten, schon Vorlagen, die, in Stich vervielfältigt, in die Werkstftt- 
tan gelangten. Die Omamentsticbe von M. Scbongauer und sei- 
nen ZeitgenoBsen , von Israel van Mecken, von Hopfer u. A. bis 
Auf Le Paultre n. s. w. sind bekannt genug. Die Zahl derselben 
war jedoch unendlich, sowohl in Sainraelwerken als Einzelvorlagen. 
Indessen hatten Sammler und Kunstfreunde ihnen stets nur eine 



nntergeordnete Stelle in den Sammlungen eingeräumt ; noch 
cbes dieser Blfttter, deren die Mefarsahl schon iu den Wei 
ten zu Grunde gegangen, ist so aus Mangel an Interesse vi 
fen, oder wenigstens in die Depots verwiesen worden. M 
Auftnerksamkeit, welche die Kunstwissenschaft und Sammell 
(ohafl den ErEengnigsen des Kunstgewerbes, vorzugsweise d 
— 18. Jfadts., zugewendet hat, mit dem Aufschwünge, den da 
tige Kunstgewerbe unter solcher Anregung genommen, ist c 
teresse auch Tur diese Blätter gestiegen, und was sonst von 
wurde, wird jetzt vielleicht höher geschätzt und theurer b< 
all solc^ Dinge eigentlich werth sind. Man legt eigene 
mentstichsammluDgen an, in denen alles Platz findet, was i 
Ornament erinnert, und ohne Kücksicht darauf, welchen 
ren Werth das Ornament hat, oder welche Rolle das Blatt 
Geschichte des Kupferstichs spielt, theuer bezahlt So giei 
längst ein Sammelband, in welchem irgend ein alter Hand> 
meiater solche Einzel blättchen eingeklebt hatte, die der Hb 
genden Mehrzahl nach den Kunstschriflstellem unbekannt < 
nicht blos, weil sich so wenige erhalten, sondern weil solct 
wissen ach afllich er Betrachtung nicht werth, ignoriert werde 
ren, im Rosenthal 'sehen Antiquariat in München bei einer Ai 
um 1093 fl. ab. Ein anderer ähnlicher solcher Band, dem> 
Antiquariat gehörig, macht jetzt die Runde bei Sammlern nn 
Seen und vrird sicher auch um eine namhafte Summe ve 
werden. Die Preise, welche bekannte Stiche grotser Meist 
einer Auction bei Hontmorillon in München erreicht habei 
die nun durch die Zeitungen laufen, können nicht mafsgi 
aein, theils weil die jetzigen Gesund heitsverbältnieee jener 
allgemeine Setheiligung nicht voraussetzen lassen, theils we 
Zustand der Blätter nicht bekaunt ist, von denen einzelne 
sehr schlecht erhaltene, zu sehr niedrigen Preisen weggieogen 
dere Blätter dagegen erzielten sehr namhafte Preise, so 
brandt im runden Hut und gestickten Mantel 303 fl-, dessen 
kenbeilung 920 fl., die Landschaft mit den drei Bäumen 11 

2Ö) Deutschland hat einen grofsen Verlust erlitten, die R 
freunde Belgiens dagegen haben einen Gewinn gemacht, den 
vollem Mafse zu schätzen wiaaen. Die OallerieSuermoud 
her in Aachen, deren Besitzer seit Jahren eifrig gesammelt 
was in Deutschland an gut«n alten Bildern auf den Harkt 
um hohe Summen kaufte, iat mit ihrem Besitzer nach Brüasi 
wandert, wo aie, im Augenblick öffentlich ausgestellt, alle K 
freunde entzückt. Deutschland hat nicht blos manches Werk 
der Kunst, es hat manches eigene, das es seither als einen S 
betrachtet, manches, das der Besitzer erst um theurea Geh 
der Fremde wieder heimgeführt hatte, verloren. Die Namei 
rer und Holbein werden allein genügen, um den Verlust ab 
schweren für Deutschland zu charakterisieren. 



Verantwortliche Redaction: Dr. A. Easenwein. Di. Q. K. Frommann. Dr. A. v. Eye. 
Verlag der literan«ch- artistischen Anstalt des germamschen Mnsenma in Nflmlierg. 



Oedrockt bei D. B. Sebald 1> MOnberE. 



Mnkari. Du Abonnm 



itdMBIst- 



. _ B und bMr««t uoh 

licB«M(*B FoMoonTantion bal illu PoM- 
ilm and B««hh»Tirtliini»a BiHUeMamdd 
d. OiilMUlolii lfl.Hki, Im Hfl^Vva 
m * TUi. pnoTt. 
Ri J>«iti lirt Ibannlait nu In 

"--•--'--■- Sttt nu da Llllai fti 



AWZEICIE 




FDR KimiDE DER 



ISeue Folge. 




iMl WÜllMu * NotoMa, 14 Bn- 

[«•i Oonnl-Oardaq la Lo&dOB: 

«<>rd-^iMrtta iMl dn PnUmtan B» 

Alls flkc du gnmui. Mimiiia b^ 
■ümmlM 8aaduig«n tat da Warn da* 

aaiaaa, F.A. Braakbkn* la 



'.-MM. AAaUU.dMjUs- 



mmmi vorzeit. 



EinnndzwanzigBter Jahrgang. 



1874. 



ORGAN DES «ERfflANISCHEN MÜSfiVMS. 
JV3. 



JHSra. 



Wissenschaftliche MittheilimgeD. 



Znr Bficherrerziernng der Benalssancezeit. 

(Mit 1 Tftfel Abbildniigeii.] 

nitialen and Band- 
leisten, Titel- und 
SchloTsTignetteD der 
Druckwerke des 
16. nnd 17. Jabr- 
bnnderts haben, we- 
niger begOnBtigt 
ala ihre Torgänger, 
die entsprechenden 
Miniatonnalereien 
der gothischen Epo- 
che, von Seiten ih- 
rer n mii.niPnfai.l iln 

Bedeatnng erst 
jOngst and beiwei- 
tem noch nicht In 
gehQrigem Mafoe 
Beachtung gelin- 
den, was zn ver- 
wnndem, da bei 
ia mit allen Symptomen einer filtuiie behafteten Sacht nnse- 
nt Zeit, welche selbst den Geschmacklosigkeiten der Hopfer 
nd Genossen Terehmng zollt, ihr grofeer Torrath dem Bp&- 
bodoi Ange kanm entgangen sein konnte, und doch sind ge- 
nde diese gedruckten BücherrerzieniDgen die legitimsten Er- 




Zeugnisse der Renaissance, weaenUich Terschieden von den Au- 
schmflckungen der alten Pergamentmanascripte and mehr als 
eine blos stUistisch rerftuderte, wol gar abgeecbwächte oder 
irrgewordene Fortsetzung derselben. Die bantfarbigen Banken- 
und Blumengewinde, namentlich des 15. Jahrhunderts, hangen, 
wie sie sich organisch vom Initial aas entwickeln, stets mit 
dem Text zusammen, nicht etwa, als ob sie zn demselben eine 
Illastration zu geben, den Gedanken in bildlich vorgefahrten Sym- 
bolen und anderen Parallelen verstärkt abzuspiegeln bestimmt 
wären; sie sind ein unmittelbarer Aasfluls der Stimmung de« 
Schreibenden, die vorzugsweise vom Gegenstande seiner Auf- 
gabe, wenn auch keineswegs immer reflectiert, jedenfalls von 
der Bedeutung derselben erfbllt ist und, indem jener die Feder 
ansetzt, unwillkürlich in einem Jener prachtvoUen AnfEingsbncb- 
Stäben sieb manifestiert. DaTs in späterer Zeit Schrift und Ma- 
lerei von verschiedenen Händen ausgefohrt worden, thut wenig 
zur Sache ; der Grundgedanke der ganzen Anlage blieb derselbe 
und auch die mancherlei eingestreuten Allotria, geflügelte nnd 
kriechende Tbiere, komische Scenen ans dem Haushalte der ver- 
nunftlosen und der vem&nftigen Geschöpfe, können noch immer 
als aus dem Sinne des Schreibers hervorgehend betrachtet wer- 
den. Sie bildeten gewissermaTsen die Aursenwelt, die Gedanken- 
umgebung, von der er kämpfend zu scheiden hatte, oder die er 
bei seiner abgezogenen Beschäftigung freundlich verweilen hietk. 
Auch den Inltialzeichnem des 14. Jahrb., die sicher noch die 
Schreiber waren, entschlüpft unter der schnOrkelziehenden Hand 
hie und da ein Fratze ngesicht, in dessen Ausdruck die geprelBts 
Seele sich Luft machte. Nor die wirklichen Bilder, alt- und 
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WBÜiabc oder legendariEcbe Steneo, Heilige&flgnrcn 1 Stsfe hob. — Gau* uders verhielt es dcb mit den t7l>ognq>U- 



, wie Bie als Fttliong des innern Raumes der Buchsta- | sdieo Verzienuigen, die tus hier beschäftigen. Die völlig v 




bes oder sonst passend angebracht werden, kttonen wir anf 1 änderte Herstellung der Bücher änderte anch daa Veriiältnlft 
Bedmnng des Ktknstlers setzen, anch wenn ein mehr oder min- der Arbeiter znm Werke. Was der Yerbsser niederschriebi 
der glackUcher DUettantismns den Schreiber selbst anf diese | tut dasFnblikamnidit; der Terfertiger der Typen «nOte niefat, 
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die Farben zn ersetzen. Und bald genng bildet« sich 
mit der nenen Technik nnd aaf den yeränderten Ostbe- 
tiscben Grundlagen eine ganz andere Eonst. Der mit 
ihrer Änsfilhrung Betraute hat nur die Aufgabe, einen 
abgemessenen Raum, der nicht leer bleiben soll, mit an- 
sprechendem Schmuck anszufUllen , eine todte Linie nach 
anf^en durch angehängte Ornamente wohlthnend abzu- 
Bchliefsen u. dgl. Er hat nicht, wie der Ornamentist der 
gothiscben Zeit, Gehalt nnd Bedeutung eines Punktes 
kennzeichnend zu entwickeln und entfaltend zu formen ; 
sein Gebiet ist die Flache; die Bedingungen für seine Be- 
wegungen liegen allein in seiner Erfindungsgabe nnd sei- 
nem Geschmacke. Auch diese Kunst hat ihre Geschichte 
nnd ihre Schulen und hat im AnscbJurs an die jedes- 
malige Stilart, namentlich in der ersten Hälfte des 16. 
Jahrhunderts, Vortreffliches geleistet. Es bedarf nur der 
Durchsicht einer alten Bibliothek, wie der, gegenwärtig 
im gerraamschen Museum bewahrten, des Wittenberger 
Professors Christoph Schenrl, am auf einen Reich- 
thum unmittelbar zu verwendender Muster oder schätz- 
barer Motive zu storsen. »Es ist unsere Absicht nicht. 



dieBen Zweig der zeichnenden Ennst nach der theoretischen 
oder geschichtlichen Seite hier eingehend zn belSuidehi. Wir 
beabsichtigen vielmehr, dem praktischen Zwecke gemälä, am des- 
sentwillen jetzt alte Ornamente gesammelt werden, auf diese 
Fundgrube nachdiflcklicher, als es bisher geschehen, aofmerk- 
sam zn machen, nnd zwar ans Anlah des Erwerbs einer Anzahl 
In diesen Bereich Mender HolzstAcke, die JOngst dem Museum 
als willkommenes Geschenk zugegangen sind. Bei Aufräomung 
eines Jener alten NUmberger guten BOrgerhäoBer, welche durch 
Generationen demselben Oeschlechte gedient und in denen das 
niteingezogene Gefühl der üuverg&ngUcbkeit .ttber alle Fami- 



Uenreliqiuen eine schützende Hand gehalteo, fanden sich nel 
anderen ioteressanten Dingen auch ober 120 HolzstOcke 
16. Jahrhunderts, vorzugsweise groläe, verzierte Initialen ' 
zwei leider nicht mehr vollständig vorhandenen Alphabet 
deren eines wir auf beiliegender Tafel in neuem Abdruck v 
fOhreu, sowie Bandleisten, Titeleinfassungen nnd andwe T 
setzstooke, die zwar schon der zweiten HUfte des Jahrhundc 
angehören, doch noch manches Mittheilenswerthe bieten. Ein 
dieser Stöcke bilden BmchstOcke eines gröfseren Ganzen ^ 
solchem üm&ngB, dofs wir nicht im Stande sind, nur die g 
rseren von jenen in den Raum unseres Anzeigers zn bring 



73 



Anzeiger für Kunde der deutschen Vorzeit. 



74 



U&t>«rhaapt ist die Stückzahl dieser interessanten Yermehrang 
unserer früher schon beträchtlichen Sammlung Ton alten Holz- 
gtoo&en zu grofiB, als dars wir auch in Betreff unserer Abbil- 
dongen den Zweck dieses Artikels, den blofsen Hinweis, zu 
flberschreiten yermöchten. 

Nürnberg. von Eye. 



Flurnamen ans Mittelft*anken. 

Im Anschlüsse an die von mir in Nr. 10 des Anzeigers 
f. K. d. d. y. 1873 mitgetheilten Sammlung Ton Flurnamen 
in der Rheinpfalz *) gebe ich hiemit eine Zusammenstellung 
Yon Orts- und Flurnamen aus Mittelfranken, und zwar speziell 
ans der Umgebung von Hersbruck. Dieselbe möchte dadurch 
noch ein besonderes Interesse gewinnen, weil hier die Gegend 
war, in der sich bis zum 9. Jahrhundert Slaventhum und 6er- 
mancnthum um die Vorherrschaft stritten, und wo zugleich 
wahrscheinlich zwei Hauptstftnmie der deutschen Völkerschaften 
sich berührten : von Südosten der Stamm der Bayern, von Nord- 
westen der der Thüringer. (Vergl. Bayaria, Mittelfranken, S. 
1108.) Doch auch Spuren fränkischer Colonisation sind in 
diesem Bezirke zu finden; Namen wie Frankenberg, Franken- 
dorf sind uns Zeugnifs für das Vordringen derselben nach Osten. 
Durch das Zusammenstofsen dieser yerschiedenen Völker und 
St&nme in dem Thale der Pegnitz gewinnt die Sammlung der 
Blnrbenennungen an Bedeutung, weil sich aus ihnen erkennen 
i&Tst, in wieweit die fremden Elemente Einflufs hatten auf die 
Uingestaltung der ursprünglich rein germanischen, ackerbauen- 
den Bevölkerung. 

Die Umgebung von Hersbruck gehört geognostisch zur 

Juraformation, die hier den Namen „fränkischer Jura^ trägt. 

I^ie Pegnitz, in ihrem obem Lauf ein Längenthal, wird bei 

Sohenstadt im Verein mit dem Ton Osten kommenden Zuflüsse 

^iz^d dem von Süden einmündenden Happurgerbach zum Quer- 

fli^s, der bei Hersbruck durch ein Wiesenthal Ton c. Vn Stunde 

^x-eite fliegst. Die Höhen um Hersbruck bilden den Mittelpunkt 

dea fränkischen Juras, so dafs die Pegnitz denselben in eine nörd- 

^elie und südliche HäUte durch ihren unterlauf theilt Die 

'^l>]iänge und die Plateaus sind, wo es der Boden erlaubt, mit 

^opfenpflanzungen bedeckt Hopfenbau und Wiesenkultur ma- 

^^en die vorherrschende Produktion der Bevölkerung aus. 

Die folgende Sammlung umfafot das Landgericht Hersbruck 
^^er das Gebiet der obem Pegnitz bis Velden und das ganze 6e- 
^^Qt des Sittenbaches. Zur Vergleichung fQgen wir den älte- 
<^^ Namen jeder Ortschaft und das Datum ihres ersten ur- 
^Undlichen Vorkommens hinzu. Quellen dabei waren Bavaria 
^^d die historische Karte des Herzogthums Ostfiranken von 
^l^runer. 



1) Happurg (Havechesburg, 1057), an der groften Han- 
delsstrafse gelegen, die durch EarPs des Großen Capitular 
vom J. 805 bestimmt wurde, n. (= nördlich): im See, im 
Krottsee, Zehntwiesen, auf der Lachen, Burgerfeld, auf dem 
EnoUen, Spitalleithen, Schwand, Frohnäcker, Weinberg, Huben- 
weg, Buchenleithen, Binzenbühl, Schleufsberg, Steinleithen, Gehren, 
Ammersbühl, Hegenloh, Lohe, die Ebne. o. (= östlich) : Bocks- 
berg, Hoher Berg, alte Schanze, kleine Happurg (Namen für 
Theüe der Houbirg = hoher Berg, der das Thal im Osten ab- 
schliefst, und dessen Rand mit einem kreisförmigen Erd- und 
Steinwall umschlossen ist, ähnlich wie vielfach in den Vogesen 
und auf der Hart isolierte Bergkegel roh befestigt und als Zu- 
fluchtsstätte benutzt bei plötzlichen UeberMen. Wörlein (die 
kelto-germ. Götterburg der Houbirg. Nürnberg, 1838) hält 
sie für eine germanische Götterburg; vielleicht stünde der al- 
tarförmige Stein im ,,hohlen Felsen" mit rituellen Vorgängen 
in Verbindung. Die Ausbeute an Funden war bis jetzt ge- 
ring ; man fand einige Pfeilspitzen, deren Schicksal dem Unter- 
zeichneten nicht bekannt ist) , Hülle , Schwand , auf dem Hart, 
Schwandgraben, Grillingäcker. s. (= südlich): Peppenanger, 
Schupfersried, Finzing-Berg, Frühmeflsberg, Eeinsfeld, Herm- 
leithe, Riedfeld, Hochstrafse, Eitzenloh weg, Dekersberg, Fr ei- 
lin g, Bernbühl, Lüfs, Speerlei, Salzäcker, Vorderhaslach, Oed- 
thal, Geisleithen, Reichenspies, Trummplatz, Schienmieräcker, 
Heuloh, Wach, Eeinsbühl. w. (= westlich): Striegelwiesen, 
Thannig, Saarbühl, Ottenleiten, Leitenberg, Ldtlach, Arzberg, 
Edensee, Brändten, Sonnleithe, Eühruh, Fäulen, Eitzenlohe. 

2) Hersbruck (Haderichesprucga, 1010), nach Waldau 
von Hederich abzuleiten. Wörlein deutet es in Hard-Eresburg; 
am nächsten liegt die Ableitung vom Personalnamen Hadarich. 
Schon unter Earl dem Grofsen mufste sich hier eine Brücke 
befinden ; denn hier gieng die Handelsstrafse über den Flufs in 
der Richtung nach Forchheim ; vielleicht bekam die Brücke den 
Namen von ihrem ersten Wächter. (Vgl. Bavaria, Mittelfiran- 
ken, p. 1265. Uhner, Chronik von Hersbruck, p. 7). Stücker- 
rinn, Galgenleithen, an der Schilling- Gasse, Lützelau (ähnlich 
Lützelburg etc.) s. Hirschbühl, Biberhaus, im Erötsee, am 
Letten, Ellenbach, Riebleithen, Probsteiholz, Bämwinkel, Fichta, 
Hopfau, Hundsrück, schnelle Leithe, das Gesteig. o. im Bruch, 
Eutscherberg, Gotteshauswiesen, n. die Lehen, Eleewasche, 
Hängenberg, Aschbach, G'schwand, Bellgraben, am Birket, Fin- 
ster, Brand, Hennenbrünnel, 0.*) Eühnhofen, Mannäcker, Point, 
Nestlachäcker, dürrer Bühl, Frühmesse, Eschbräun, Bemgraben. 
w. auf dem Bühl, Bachert, am Räuschelbach, Eiefenloch. 

3) Hartmannshof: 8. Point, Haunritzer Weg, FaUberg 
Breitfeld, Eckenbühl, Aspenried, Gst^pp, Lüf^, Schaar, 0. Stall- 
baum, Feilenbrunnen, Grilling, alte Eirche, Lienschlag. w* 
Aderloh, Wildenau, Löwenberg, im Haag, Zwifelberg, Lauberg, 
Hegenbach, Erametsbühl, Zankelstein. 

4) Pommelsbrunn: Brand, Hingerweg, Saiter (vgl sit- 



*) Nachträglich berichtigen wir zu derselben: Sp. 298, Nr. 18 : 
^^^iniengfirtel, n. Sp. 294, Nr. 89: Sauunter. 



*) 0. = kleine Ortschaft. 
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ters, sieders in der Pfalz), Gehres, am Flätschen, 0. Appels- 
berg. n. Scheipf, Bamäcker, Weinberg, 0. Hnnas, Hermes- 
btthl, 0. Heachling, MaienpflOck, im Kreuth, Nützl, am 
PftrÜer Weg, Scherrer, Beisser, Helmberg, o« 0. Weigendorf^ 
FaUmühl-, Oed-, Bnmn-berg, Kinzrinne, in der Höllin g. Ader- 
loh, Gehrn. 

5) Arzloh: n. Grilling, s. am heiligen Bronnen, o. Lien- 
schlag, Lanterberg, 0. Mittelbarg, Pflanzleithen, Grübel, 0. Wai- 
tzenfeld, 0. Gondersrieth, Eckenbühl, beim hohen Bronnen, 
aof dem Fäol'n, Thennloh, Bastei-Schlofsberg, Espan, 0. Sich- 
ieneck. Krön-, Schellerberg. 

6) Hohenstadt: s. Rohbühl, Weinberg, kalter Bronnen, 
Todtenschritt, Hammerstatt, Bärnbrand, Dürmbühl, Dürmloh. 
O. Büttelbronnen, Brennerin, Wachtfels, Windborg. n. 0. Vor- 
deryiehberg, lange Gwendt, Moritzerberg, im Ungerthal, am 
Hohenirl, (vgl. IrlahüU, 0. bei Beilngries). 

7) Ellenbach: Haidl, die Egem, Leitlach, Striche, Bränd- 
ten, Erbkreot. 

8) Keinsbach: n. Haberbühl, Streinbühl, Schlofsberg. 
0. Förrenbach (Forihinebach, 1010). s. Erlach, Hochbühl, 
0. Mosenhof, Hasler Kreot, Bocksberg, Ranken, Mähzeil, 
Gwandten, 0. Schopf, Unterer Stritt, im Landerbühl, im Map- 
bühl, in d. Zant^ aof d. Retzbühl, Siedäcker, im Dornberg, 
Engenloh, Schöpfen-, Zant-striegel, Reisa, Kropfenäcker, im 
Heinloh, aof der Waller, im Haoslberg, Lanzen, Lanzenholz, im 
Schockel. 

9) Engelthal*): n. aof der Marter, Krappach -Wiesen, 
Weinleithe, Klosterberg, Reichenberg, am Hagenbroch, aof der 
Saoeggert, im Singfeld. w. Mönchswiesen, die Egem, Sarbühl, 
Fraoenthal, am Ockerbroch, 0. Profsberg, 0. Unterkroppach, 
Reicheisbach, Zankholz. s. Lrleithe, Thiergarten, 0. Peoer- 
ling. Langabwanden, Oedenschlors, Höllgraben. 

10) Pollanden, (vgl. Kirchheim-Bollanden i. d. Pfalz): 
n* Ried, im Bramer, im Eichen, Schönloh, 0. Gozenberg, Ried- 
felsen, die Breite, Hammershof, Gozer-Reith, Hainleithen, Ficha 
(= Fichta), s. Hailohe, aof der Pflanzreith, in d. Scheer, Pfeif- 
fenhüll, die Halle, Lüfsäcker, im Birket, Schleifsholz, das Rinn- 
thal, Zwieberg, aof dem Sacker, Steineslohe, im Stuhl, Raopen- 
bühl, am SchoDs, in der Haslach, Hainloh, aof der LttOs, aof 
der Waller, im Zankschlag, im Gosen, Heilingstriegel, 0. Ag- 
glasterhöf, Kohlleithen, Geldäcker, Tanzboden, am Himmel, 
Teofelsdtlmpfel, 0. Mdsberg, in d. Stritt, aof d. Ratzbtthl. 

11) Thalheim: Rohr-, See-, Ameis-, Zimmer-, Schön-, 
Lanzen-, Schellenberg, im Aicha, Zant, Schottenloch. 0. Held- 
mannsberg, Lohhof, Tannlet, Steinlüfs, Eschenhüll, Grübel, 
Wollenried, Veitslacken, Zacherl, Gwend, imFichach(=Fichta 
oder Fichthag), 0. Wüllersdori^ im Hanerball, Lin^enloh, grorse 
Leithe, im Hart, aof den Ufern, im Kreot, Wolfscheer. 

12) Eschenbach: n. Espan, Steinbühl, Wein-, Gräber- 



*) Hier befand sich ein Augustiner- Fraoenkloster von 1243 — 
1565, daher manche Namen zu erklären. 
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berg. Heiligen-Wöhr, Roth, am Scheibel, Geiskirche, am 
Baom, am hohen Irl, Gestolmberg. 

13) Hobmersberg: s. Heimholderbergel, Arz-, I 
Neoters-, Bodenberg, Anleithe, Knock, Flinz, Kiefer, 0. 1 
0. Heochling-, in der Hölling, Reisser, SchönbühL 
d. Linde, Seil-, Lehen-bühl, Scheibel-äcker, -wiesen, lA 
breite, Schopfenfels, Betzerloh, 0. Hegend(M-f, Fleck, 1 
Mittagsfeld, Weidach, Azel-, Schlen-stein, rothe Hülle, I 
feld, Gemeinde. 

14) Alf alt er (vgl. Afalterbach bei Gräfenberg): i 
nert, Wörfelstein, am Aicha, HöUerie (?), in der Hölle, 
garten, Ellenricht, Wasseriltrich (vgl. Trisch i. d. Pf. als 
name ond mittelhocbd. tris, nd. driesch = Brachland), 
0. Disselbach, Fichtig, Rämbersboden. 

15) Vor r a (Forchon, 1010 ; vgl. Foraheim, Forchheii 
Engenthal, Höhl-, Klingen-, Schein-leithen, Lochs, 0. Sie 
berg, Grübling, am alten Berg, Thiergarten. o. Died 
Haslach, Germersgrobe, Siebenzeil, HahUachen, Reichentl 

16) Artelshofen: Rainberg, Schmitzleithe, am B 
Grübel, am Marterl, in der Grüne, Fichte(t), Wallstei 

17) Enzendorf: Grübling, im Teil (vgl. Walste 
Flomame, Nr. 7), Diehlberg, Linsthal, Botzenäcker, Gi 
See-, Hellerts-berg, Roberten, Laof, Eckenreith, 0. Looj 
Sonnenborg, aof dem Gotthart, Heiligengrobe. 

18) Velden (Velda 1008, seit 1376 Stadtrecht): n 
delsgrobe, K 1 e i n p f e n n i n jo; -, Grofspfenning-, Wachtberg, 1 
Löwengrond, Löwerten, Galgengrobe, Kopfertbal, Geb 
Paint, Fichtig, Koche, Zant. o. Odles-, Kieppenberg, Gr 
Kastenteich, Käswasser, Grübel. 

19) Viehhöfen: in der Säoerong, in der Schlapl 
Wein-, Rofen-, Pfaffenberg, Klingenäcker, Agneshüll, Sc 
ach, hinterem See, Sprierselgrond , Holzhülle, Reoth, Ri 
Hitzenbronnen, Waldranke, Rohenloch, Schillenkammer, S 
grobe, Hellers-, Konzenberg. 

20) Pfaffenhofen: Binzig, im Seeweg, im Foch 
henstrafse, am alten Graben, Hohenföhrling, im Kren, 
renbronn. 

21) Wallsdorf (vgl. Walsheim, Pfalz. Florn. Ni 
Menschgasse, 0. Menschhof, Henneberger Höhe, in den ] 
im tiefen Sohle gl, Albertsleithe , im Gries, Erbersli 
Weinbergäcker, 0. Kreppling, im Birkicht, Karle 
0. Hilhof. 

22) Treof : n. Henne-, Weinberg, in der Siglitzgrob 
prechts-Gem, 0. Immendorf, 0. Münzinghof, aof der i 
Lampenäcker, Appengrobe, Frankenberg, Lüsse, Ank 
0. Raitenberg, Hondsstriegel, in der Metzao, 0. Gerhehn, 
hüUäcker, Schindberg, Sparngrobe, 0. Siglitzhof, Oetzzeil 
alten Schlofs, Bitzelgrob. s. 0. Siglitzberg, Grübling 
Stelstein, Riehenloh, Schlier (vgl. Schliersee), Zwernberg, ii 
ach, im Bimsengrab, Engelsgrond, Borgstadt, Schinmiell( 
Herbstreit, Bärenloch, 0. Stöppbach, Düme (?)• 

23) Algersdorf : n. Stritt, Streithübel, Obermans, 
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fst Sock, 0. SteinenBittenbach, Steinwitzig, Bolzenstein, Nenen- 
BM Im Ezenoch, 0. o. Borg Hohenstein, Hulmberg, Reieh. 
g, 'Krieger-Stttll, Deutsch, Beingmb, Leh-, StOpp-berg, Steinig, 
O.Morsbnmn, Handsäcker, am Ezianbolz, Hockftcker, kalte Stan* 
den, Fimhof^ Kasten, Dietershofen, Stinkerloh, Buch, Bodig. 

24) Kirch ensittenbach: B&chel-, Linzberg, Höhl,Ha- 
tzelleithen, Ebertsfeld, Hohbeet, 0. Oberkrnmbach (Grambon- 
baeh, 1010), Bäckenloh, Espanäcker, Heimergrübl, Fichten- 
br* &ndl, im Gagel, Hansgörg'l, hohe, obere, mittlere Strafse 
f^irahrscheinlich die alte Handelsstrafse EarFs des Orofsen), 
Battlhub, Kammerthal, alter Berg, 0. Leatzenberg, ROd, 
Orünling. 

25) Aspertshofen: &lepper-, Kohlschlag, Hanao, Schaar- 
irieseD, Bogenkrümme, Anmaden, Eschbräun, Damelsreat, Löh- 
la^di, hober Brand, Stollenberg, Stopperwiesen. 

26) Kleedorf: im Haslach, Reith, Point, Frühmesse, 
ü^eetlachanger. Gesteinert, Danenholz, Eckenbergäcker. 

27) Altensittenbach: Aschbach, Galläcker, 0. Ktthn- 
hofen. Finster, Lindlberg, Aichach, Endresgraben, Bachert, 
Ried, am R&oschelbach, Bellgraben, Rangenberg, Dietesbach, in 
der Paint, am Tharn, Rofsäcker, Striegelwiesen, Hirschbfihl. 

28) Reichenschwand: Altong, Aoanger, Seeacker, Tam- 
melplatz, Erchanger, Fürschwald, Spitzenbaom, Hofstätten. 

29) Henfenfeld: Ottenmoserweg-Leithen, hinter Aich, 
Frühlingsberg, Paint, im G'stockicht, G'stftngicht, Hinterer Veg- 
gen^Qhl, Hopba, Lerchenthal, im See, Linggraben. 

30) Sendelbach: Erlach, Birkach, Eilach, Sallach, Mtthl-) 
Haien-feld, Ranken, Schiedelhengst-, Bäamels-, Strammen-, PoU- 
ftd:er, Klingen-bflhl. 

Wenn wir aus diesen Orts- und Flamamen aaf die Be- 
völkerung schlielton dürfen, welche die Namen gab, so ist erst^ 
lieh aos dem fast Tölligen Mangel an slayischen Namen (Aas- 
nahmen bilden: Siglitzhof w. Ton Velden, Siglitzgrab, Siglitz- 
^erg) der Schlaft aaf das Fehlen shivischer BevOlkerang, we- 
lügstens flir die Zeit, in der die Flamamen entstanden, ge- 
l>oten. Die Slayen drangen vielmehr, nach den Ortsnamen za 
schlieflBen, von der Eger in südwestlicher Richtang, dem Laafe 
der Wiesent nach, an die Rednitz-Regnitz vor bis in die Nüra- 
l>erger Keaperebene and gaben dem von ihnen besetzten Gaa 
den Namen Ratanzgoawe. Wenn sie überhaapt im Pegnitzthal^ 
vordrangen, so geschah dies nicht von Osten, sondern von We- 
rten aas; es erinnert wenigstens kein Ortsname im Thale bis 
Bersbrack an ihre Colonisation. Als ftafserste Vorposten im 
Süden sind in der Pegnitzlandschaft das oben genannte Siglitz- 
hof (derselbe Name bei Erlangen; vgl. Sigritz bei HeiHgen- 
stadt in Oberfranken) and der Ort, von dem der Flafs benannt 
^vsrd, die Stadt Pegnitz. Würden jedoch vor der Periode, 
bi welcher die jetzigen Flamamen erschienen, Slaven-Colonien 
iiftPegnitzthale gewesen sein (and Landwirthschaft ist bekannt- 
^ die Haaptbeschaftigang der Slayen ; Tgl. die Resaltate der 
Slawen im sog. Knoblanchslande, nördlich von Nümberg), so 
tonnten onmOglich bei dem nar allmählich yorstellbaren Yerdrän- 



gen der slavischen BevOlkenmg dareh germanische Elemente (mög- 
lich nar vor dem J. 1000, da nach ihm die Ortsnamen in genann- 
ter Gegend aUe deutsch laaten) die alten slayischen Flamamen 
BD YoUständig yerschwaden sein, dafs nicht einmal Reste der frll* 
heren in den jetzigen Namen za erkennen wären. Der SchloAi 
scheint ans deshalb nicht gewagt, dars im Pegnitzgrande ober- 
halb Nümberg bis Yelden and in den Nebenthftlem bis nord- 
östlich nach Pegnitz, nördlich and nordwestlich bis Ettlaswind, 
Dormitz, Siglitzhof, also bis zam Schwabachgrande, keine Slayen 
Wohnsitze gründeten, and Siglitzhof bei Yelden als vereinzelt 
dastehender Yorposten za betrachten ist. Wenn daher weiter 
den Bewohnem der Hersbracker Bacht slayischer Typos zage» 
geschrieben wird, so ist dies ein physiognomischer Irrtham, 
der im Thatsächlichen keinen Grand hat Der dankle Teint 
etc. hängt entweder mit einer andern ethnographischen That- 
sache zasammen, die wir sogleich besprechen wollen, oder er- 
klärt sich aas späterer Mischang mit westlicher oder nörd- 
licher Bevölkerang. 

Dürkheim a. d. H. Dr. Chr. Mehlis. 

(SchlufB folgt.) 



Eine TJrkande Kaiser BadolTs Ton Habsbarg. 

Kaiser Radolf yerleiht dem Adolf Ton Aldendorp eine Rente 
von zwei Mark aas den Kaningscoph genannten Reichsgefällen. 
Boppard, 1282, Angast 28. Nach dem hierselbst im Privat- 
besitz befindlichen Originale. 

Rndolfas Dei gratia Romanoram Rex semper aagastas 
aniyersis Imperii Romani fidelibas presentes litteras inspecta- 
ris gratiam saam et omne bonam. Dam Regalis serenitas ad 
devotes ac sabditos sollte benignitatis indinat intaitam, ipsos 
ad nostram ac Imperii devotionem accendimns et ceteros ad 
obseqaendnm nobis ferventias invitamns. Noverint igitnr ani- 
versi, qaod nos Adolf o de Aldendorp*) dilecto nostro fideli 
daarom marcaram redditas, qaos de samma Kaningscoph a 
nobis et Imperio de iare debet habere, de Regia benignitate 
concedimns presentinm testimonio litteraram. Datam Bopardie 
Y. EaL Septembr. Indict X»>* anno domini m<>.ccP.lxzxii<> — 
— Regni vero nostri anno IX^ 

An der ürkande hängt an einem Pergamentstreifen das 
im Ganzen gnt erhaltene Majestätssiegel Radolf s in braanem 
Wachse; nar ein Theil der Umschrift ist zerstört. Aaf der 
Rückseite der Urkande ist von einer Hand des 14. Jahrb. 
vermerkt: littera daanun marcaram konynxschop. 

Münster. Dr. Saaer. 



*) Adolf von Aldendorp, aus dem westfälischen Geeohleohte 
dieses Namens, wird in Urkunden der Jahre 1280 und 1299 (La- 
comblet, ü. B. ü, Nr. 746. 1040) als Zeuge fOr den Grafen Ever- 
hard von der Mark genannt. Der ümstuid, dafs dieses aus dem 
kurkölnischen Yest Beoklinghausen stammende Ministerialenge- 
schlecht besonders in den' Stiftern Essen und Werden begütert 
war, gibt Yeranlassung, diese, Kuningscoph, Konynxschop genann- 
ten Beichsgefalle in den letztgenannten Territorien zu sudien. 
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Einbetten- Kirchen und Wallfalirten 
finden dch h&afigeff als man erwarten sollte. 

üeber das merkwürdige Bild der hell Embede (Einbede), 
Warbede and Willibede habe ich aosführlich gehandelt in dem 
Schriftchen: „Die Bildwerke des Wormser Doms** (Mainz, 1871), 
Seite 12. 

Zu den Mittheilongen über die Wallfahrten zn Ehren der 
Heiligen kann ich noch hinzufügen, dars das Freiburger Diö- 
oesan-ArchiT V, 129 mehrere dergleichen im Badischen erw&hnt, 
sowie ich neuestens in Leitner*s „Deutschland in seinen Heili- 
gen" (1873, bei Manz in Regensburg) Bnd. I, 143 gleichnamige 
Wallfedirten im Chorhermstift zu Schlehdorf am Eochelsee, zu 
Leystetten am Wttrmsee, zu Schilthum in Niederbayem, zu 
Oberigling bei Landsberg in Oberbayem und zu Meransen in 
Tirol geftmden habe. 

Das ganze südliche Deutschland vom Rhein an (Worms, 
Strafsborg) bis Tirol kannte und yerehrte die genannten 
Heiligen. 

Mombach bei Mainz. Falk. 



Inschriften zweier Oeschfltze des Nflmberger Bflch- 
sengiefsers Hermann Widerstein. 

Ich haifs pofs elfs nach meinem sitt 
doch wenn ich schlaff so peiTs ich nit 
wer aber vmb mich werben thut 
der hat nit syn noch clagen mut 
zn wem ich aber kommen mufs 
dem wurd sorgen Ujrmer pufs 
ich pin im fewr geflossen 
dadurch zn disem werck gegossen 
vnd gentzlich gar worden rein 
mich macht Herman Widerstein 
ich dine einem kurfursten hochgeboren 
der mich zum ernst hat auserkoren 
pflaltzgraue Friderich ist sein nam 
den rawbem ist er gram 
er liefs selber giessen mich 
die ander ist gestalt als ich. 

Nach meyner gestalt so haifs ich der narr"**) 
wer mich ertzornt der helt nit bar 
ich prauch mich thammer ynuemunfft 
keiner frewet sich meiner zwkunfit 
wann ich kan hummen vnd sawssen 
den schelcken mit kolben lanssen. 



*) Der „Narr^ wurde für Herzog Ludwig IX. von Bayem- 
Landshut gegossen. 



Der berühmte Büchsengiellser und Büchsenmeuter Hermann 
Widerstein aus Nürnberg hat aber circa 1479 noch eine an* 
dere Büchse, „Eis von Nürmberg'' genannt, flir Herzog Dlridi 
von Württemberg gegossen und mit nachfolgender Inschrift 
versehen: 

Eis von Nürmberg so haist man mich 

aldo so ward gemacht ich 

Yud hat mich im selbs auflB erkoren 

von Nürmberg (so ! lies : Würtemb.) Vlrich geboren 

zw trost dem edeln herren mein 

macht mich hermann Widerstein, 
lieber diese Büchse ist nachstehende Notiz vorhanden: 

„Item Meister Herman Widerstein hat die buchsen gössen. 

Item bey i^ zenntner wigt die budis. 

Item XV werckschuch ist sie lanng vnnd scheust ein stein 
vonn ü} Zentner. 

Item j Zentner vmb ix gld. angedingt. 

Item der zeug vnd pock geuellt vnnder xxirj gld. nit, da 
man die buchsen mit hebt vnd legt 

vüiy<ti^ gld. kost die büchs der bock vnd wagen.* 

Aus dem königL Archiv zu Nürnberg. 

Nürnberg. Dr. Heinrich. 



Zn dem mittelniederdentsclien Bmclistfleke Ton 
Otto's von Passan „24 Alten"". 

Die mir nachträglich gewordene Ansicht und Yergleichuiig 
des in voriger Nummer, Sp. 40 — 44, besprochenen und seinem 
Inhalte nach mitgetheilten Pergament-Doppelblattes setzt mich 
in den Stand, einige wesentliche Berichtigungen jenes Abdru- 
ckes, mit üebergehung der unbedeutenden, hier nachzuholen. 

Spalte 41 Zeile 10 von oben lies: (m> statt oae. 

14 „ „ « vnder w. statt yn der w. 
28 „ „ „ Ori/of statt' crisp. 
32 ,, „ „ moth statt mach. 
37 „ „ , dar statt do^t 
42 „ „ „ vor ^ eynen ricMer_ statt von 

eynem klager. 

42 M 3 „ „ „ Der st. statt ader st. 
3 „ „ „ nu in tyd statt un. 

15 „ unten „ entbreken statt enthecken. 
„ „ 8 „ unten ergänze: h. Went gut. 

43 „ 1 „ oben lies: ey statt eü. 
„ „ 6 n ») 91 gehkke statt gelycke. 
„ „ 11, 12 streiche die Einschaltung. 

44 
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3 von oben lies: To de w. statt Yö de w. 

Dr. Frommann. 

(Mit einer Beilage.) 
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Nürnberg, den 15. März 1874. 

£b hatten sich in Grefeld die Originalmanuscripte einiger Com- 
poätionen Karl Wilhelm's, darunter das Becker'sche ^einlied, 
die Wacht am Rhein, Deutsdilands Siegesfeier, sowie des Compo- 
iiiiten letztes Werk yorgefunden. Bei dem hohen Interesse, das sich 
m diese Originalpartituren jener Gesänge knüpft, die ganz Deutsch- 
land begeisterten, unter denen unsere Heere zum Siege zogen, mit 
denen die siegreich Heimkehrenden jubelnd empfangen wurden, 
glaubte der Besitzer derselben« Herr Ernst Seyffardt, Ihrer Maje- 
lüt der Kaiserin die Bestimmung Hberlassen zu sollen, wo solche 
aufbewahrt werden möchten. Allerhöchstdieselbe hatte die Gnade, 
du germanische Museum zu bezeichnen ; und so erfreut sich nun 
unsere Anstalt eines Schatzes, der mehr und mehr der Nation 
thener werden wird. 

Für unser Augustinerkloster sind im Laufe des Monats reiche 
Gtben eingegangen. Ihre kaiserL Hoheit die Frau Kronprinzessin 
des deutschen Reiches sandte in Erfüllung ihres frflher gegebenen 
Tenprechens ein treffliches Oelgemälde von eigener Hand, sowie 
eimge Abgüsse eigenhändig modellierter Skulpturen. Aurserdem 
und folgende Künstler und Kunstfreunde ihren Versprechungen 
nachgekommen: Professor Freih. v. Gleichen-Rufs wurm in 
Weimar, Direktor Dr. Grofse in Dresden, Hilgers in Dfissel- 
dorf; Kellner in Nflmbergi Professor Lier in München, Kunst- 
händler Möfsl in Nürnberg, Schildknecht in Fürth, Schle- 
singer in Dasseldorf, Buch- und Kunsthändler Schräg inNürn- 
herg, Buch- und Kunsthändler Soldan in Nürnberg. 

' Auch eine Reihe freundlicher Geldgaben ist wieder zu ver- 
teichnen, die sämmtlich aus Nürnberg gekommen sind, worunter 
die SchlOsselfelder^sche Stiftung mit 100 fl., deren Administrator, 
Freiherr Karl v. Welser mit 20fl., Fabrikbesitzer v. Forster 
mit 100 fl., Fabrikbesitzer Lothar y. Faber mit 50 fl., Kaufmann 
L Alexander mit 25 fl., Privatier M. Bellet mit 25 fl., Ban- 
qsier Wertheimber mit 20 fl. und mehrere andere, die im un- 
tenstehenden Verzeichnisse nachgesehen werden mögen. 

Seit Yeröflientlichung des letzten Verzeichnisses wurden folgende 
neue Jahresbeiträge angemeldet: 

Von DistrUctoKemeinden s Mki BlMyrt 10 fl. 

Von Tereinent Friedberg (Hessen). Loge Ludwig zu den 
drei Sternen 2fl. 55 kr. 

Von PrlTaten. Berlin, Oskar Jonas, Banquier, 10 fl. Fried« 

krg (Hessen). H. Jockei, Hofgerichtsadvokat, Ifl.; Karl Trapp, 

Kniftnann, 1 fl. Nürnberg. Friedr. Heller, Mechaniker, 2 fl. ; Heinr. 

Eflgemann, Fabrikbesitzer, Ifl. 45kr. ; Ferd. Meister, Kaufmann, 

] fl. ; Emil Pollak, Assistent an der Kreisgewerbschule, 1 fl. ; Heinr. 

Snlzbeck , Artilleriehauptmann, (statt früher 2 fl.) 3 fl. 30 kr. Ohr- 

Iriir. Strenge, Bürgermeister, 35 kr. Potsdam. Sello, Referendar, 

(statt früher 1 fl. 45 kr.) 3 fl. 30 kr. Schweidnltz. Pfitzner, Stadt- 

syndikus, (statt früher 5 fl. 15 kr.) 7 fl. — Wemeok. Dr. Anton Bumm, 

L Assistenzarzt, 1 fl. ; Midi. Pfister, Oberwärter an d. Kreisirren- 

snstalt, 30kr. ; Max Wolter, Lehrer a. d. Kreisirrenanstalt, 30 kr. 

Wittarntdorr. Babette Tetzlofl; Pfarrersgattin, 30 kr. 



Einmalige Beiträge ftu den Kosten 4er Vehertrmgmui^ 
des Ani^stinerUostera wurden folgende gegeben: 

Von Stinnngens NOmberg. J. G. Schlüsselfelder'sche Stif- 
tungsverwaltung 100 fl. , 

Von PrlTatent NQrnberg. Leop. Alexander, Kaufmann, 25 fl«; 
M. Bellet, Privatier, 25 fl.; Eisenbeifs, Gonditor, 10 fl.; Lothar 
T. Faber, Fabrikbesitzer, in Stein 50 fl.; Fels u. Götz, Banquiers, 
10 fl.; Gebr. Feuchtwan^er, Banquiers, 15 fl.; t. Forster, Fabrik- 
besitzer, 100 fl. ; Freundlich, Kaufmann, 10 fl. ; Sigm. y. Fürer 10 fl. ; 
S. T. Gutmann, Banquier, 2fl.; Friedr. Heller, Mechaniker, 7fl.; 
Hermann Holzhausen, Kaufmann, 10 fl.; Karl Kohn 10 fl.; Louis 
Meyer, Rentier, 2 fl. ; F. Merk, Kaufmann (Firma J. G. Merk), 10 fl. ; 
Merkel, Apotheker, 10 fl.; J. Obemdorf, Rentier, 5fl.; Dr. Frhr. 
y. Pechmann, prakt. Arzt, 5fl. ; Pfann, Grasthofbesitzer, 15 fl.; 
Schlenk, Gasthofbesitzer, 10 fl.; Bemh. ühle, Kaufmann, 10 fl.; A. 
Wahnschafle, Kaufmann, 10 fl.; Gebrüder Weinberger 10 fl. ; Weifs, 
Privatier, 2 fl. ; K. Frhr. t. Welser, Rittergutsbesitzer auf Neunhof, 
20 fl.; J. Em. Wertheimber, Banquier, 20 fl.; L. Wiefsel, GasÜiof- 
besitzer, 10 fl.; Zadow, Kaufmann, 6fl. 

Unsem Sammlungen giengen femer folgende Geschenke zu: 

I. Für die kunet- und kulturgesohichtliGhen Sanmi- 

longeii. 

> (Nr. 7079—7094.) 

Aachen. Dr. Fr. Bock, Ehrenkanonikus: 2 Abdrücke aus Ku- 
chenformen des 15. Jhdts., Papiermachee. — NQrnberg. Heerde- 
gen, Grorshändler : 128 Holzstöcke, gröfsten Theils Randleisten, 
verzierte Initialen u. dgl., 16.— 17. Jhdt. 3 pergamentene Buchein- 
bände; verzierter eiserner Wandleuchter, 16. Jhdt. 2 Glasmale- 
reien und zahlreiche Bruchstücke von solchen, 16. u. 17. Jhdt. 
2 Thonstempel mit dem Nürnberger Wappen; 5 mit Wappen be- 
malte Blechschilde und eine kleine Messingstatuette, 17. Jhdt. 
Gold verziertes Letterfutteral, 17. Jhdt. Hölzerne Ebmdfeuerspritze, 
17. Jhdt. 2 Spiegel mit geschnitzten Rahmen, 18. Jhdt. Verschie- 
dene Holzomamente , 18. Jhdt. 4 Porträte und 5 Landschaften, 
Oelmalereien vom 18. Jhdt. M. Pickert, Antiquar: 2 Würfel, 
zu Behältern ausgehöhlt. Schüfsler, Lehrer: 5 Einzelblätter 
vom 17. u. 18. Jhdt — Sagan. Torge, Kreisgerichtsbureau- Assi- 
stent a. D. : Leinenes Handtuch mit Mustern des 14. Jhdts. — 
Sonneberg. Fleischmann, Fabrikbesitzer: 12 Stück älterer Son- 
neberger Spielsachen. — Stuttgart. KönigL Württemberg. 
Staatsregierung: 4 Gold-, 15 Silber- und 2 Kupfermünzen 
neuerer württemb. Prägung. M. Rommel's artist-photogr. An- 
stalt: Reproduction eines Kupferstiches vom 15. JhdC 

n. Fär die BibliotheL 

(Nr. 30,991—31,086.) 

Amsterdam. Academie royale des sciences: Dies., versla- 
gen en mededeelingen etc. IL reeks. 3. deel. 1873. 8. Dies., jaarboek 
etc. vor 1872. 8. Esseiva, gaudia domestica. 1873. 8. — Augs- 
barg. Histor. Verein für Schwaben u. Neuburg: Ders., 36. 
Jahresbericht, f. d. J. 1871 u. 1872. 1873. 8. — Bamberg. Histor. 
Verein für Oberfranken: Ders., 35. Bericht etc. im J. 1872. 
1873. 8. Bericht aber das bisher. Bestehen u. Wirken des histor. 
Vereins des Ober-Main-Kreises in Bamberg, 1834. 2. Aufl. 1873. 8. 
— Berlin. Augusta, deutsche Kaiserin, Königin v. Preu- 
fsen, Majestät: Wilhelm, d. deutsche Rhein, d. Wacht am Rhein 



V 



i 



••• ■ 
«I 



#1 



.'V 

■ ■ ^ . 

■ • «■ 

• I ■ 






I 



.« . ^ 

ii". 

I • ■ 

t 






* . . 



1 • 






; » 






% 



A:.z«:i^«rr für Kon^le d^;r cl^juthcheii Vorzeit 



.* .>- 



^•.. -Ä-, .-, 5.p-j^:**.:i' '-: ^i- -•'-;•*- J>4'> l^M, 1H70. 
^tmf > • 1 * •• fr*' ■.',.- ;f '. ;■ :- i /.&:«■ f» M u <• n ^ , 



r 



fA'-'l' 



rl. W 1 :! * *: n «ich. : Oftftohiohti* dftr Wiaj^«»tiaonii-=--g. - 
Jjf.'l. X, 2. li. :;. AUh. 1%73. 8. Chrn-.ia Zi T 
V. HnUt-rtif. hUat u. Kirche in Bayern t t T' ui - -■> 



4— 



•, T^ i 






Nürnberg. Franz Wilh. Fr-tih v. Di-.r'^r-. 



1 .^ 



., ... ,., '- . ;>7-; yr i BfMUV.hwMg. Or. Au^ ^ *•'**'*'.' 
r* */'*'iy« y,v. Jjf» •./.?' h/.»:y..i' K«r, Maj/a/i/.': V/n l'^J/'i ■ Nr. ♦*. 

i ;/,•«.!• V,*. ihijr i. H'//«;. V<'f.a/»-h.: horifi« nl'Urt^, 'I. H':- 
/'.vf, ..*f '.-,*»' f.«/. l,>-r*^',f if IJ/.'J. IH74. H CrftfMÜ. Krfifct 

•■.'/.f.':* J*r'#'» •'.♦r»'»»'. 'J »r»'«-. «:varij/r. l'i'-Mipri-r zu Kitiirui^h. W**\, 
k t'i'.'/t. UMrmnMl K'l. /«■.rfun', V«rlli. : Il.poii*«- «Jn/i Alliv 
r/f*r.'l i V.Mr,r M'iK'#. I<VI. H. v. llHniulcMi . Mn^rUll j!jiz;iifi« 

yi't\»^*h Motwn«!, ö<r Oh« rl/urj/j/fMf Ahnivi-nm v. J.iliu'lorll |K#W. 
H y. Wi»/UUfi, |,^/»pol<hl»« Muri«', MiirltK»»'»" von iJrftinliiiliurji 
H*».»«'i».. IKVO H. Orr!%d«n. Cnh. lJ«lli.'lir. K. v. W.»*«i. I>i 
rtk\*,r tUn Uttn\fi. H^nultiunhivn Airlnv llir il «jihJh. ^W-fliliuhU ; 
TA iJri'l. IHV.'I. H nlinfclrr.hen. r:oiiiili' !• lnmnrHl il r I i nur«-: 

llHim.p llhll'hn thi ; 1. VI. nr. 7 «'»• H. |M7:i. M. ImiiiKniiilii.n <l»i 
rri/iriiim'-nt hi«Jori»jii«i «rn/'' im H'jnhi« ilii Mnnl. TnFi«!'!. \H'll\. H. 

FrMhyrf I. Br. II'-r^lor^rliM Virliij/nh ■ Kry»»! <« Imhh« «l«"» 

«lriM("»|/|»ilir. Krin^#-B. if I'mIp. V. Aiill |M7«'I. H. SiiiihiiIuiik lii'»iiir. 
Ilililrii*«/» , 5?. M«1|^^, II: niHiitiin riiklwiiiiff, vnii K. Ilimlrr. IM7:I. 
H. finnf. I'i'l. I'i'k. MiH lnlrii»kri«ii!in»il/rr : louii'uliWMiIrr, li'i 

lU)m\n cl'iiii niliiil«'. JMV?». H. riiii|i|iii/fiiii, Hi-mvn ilrlivin', rnliH'- 
<|i<t H*-. \MVJi M llrihiviil'l, »«IvJH nl. ili-Via «lin Iililfiiin rhv IMUri. 
R. iJjfiiivnr*!. <liMirii«jiif'«i ili» Hi-ih vn , I. I «-f. II. IHliV. H. llntiivHnl, 
»i#lviM »'t *I»vi«i 'I" rmiMi'unii i| nfiuvi-lln |hi1ii n ijn Hi-m vi*. iMIifi. M. 

CMfhngfin. K Ofi««il)a« Im ri. «I« r W i<i»niiii«-liitM"N : iMm., <«m(- 

Ijfit/i-" !•'• tr« I Afi/f !(/• fi, P'.Yi'l. »Mlhiin pfVi'l. M. Nim linrliliii vnii il. 
Ir /»•.'! IL' i.i'fl. 'I VViQi'rfife'ti lU,, lM/;i H. ClrilltMWNlll. T ii i V i< r ' 

nil.iif. !/•'", ifi'lf / Rf h'ilcif iifii i^lf IMV'l 4 V<i/iMr)iiiil>i der Vm'- 
\t .'ni,f/t ti *** \''\'li i r'i'iiiii.» , iitii I itiii |{ici<iiiiMilitin ili'i' Vniiii 
r',ti M«i'< \iUi\ ff Hünnov^r, IIihIim. V'rM-in Itir Ninili«r 

«ii'K4'fi lt*$n, /'ilcliiiil i i' , iMif/ iMV'il, II, ilfi. Niii-Iiiirlil. 
IK'i^ ''. hnn MiMil^i'n Viiliif/ nii ifii Ihilil) Mf'V'M-, (Im mit. 

Mi>1*;Mi y'hiMl'Ml Jil Uiil liimlMMllMii «i«-!) |/MM-Il|iil In II. IH'/'I. H. ilii 
M'f. f,'h«l'-i<li 'In (>ii-< Im hin i|i I M< flu III, jl AhM , llllil, I, 1. tf. 
r.^f |''.yi ^. KurUrUll«. iMliklMMi i| nq |i loinli (mmmMhI 

I.W h^l'iH I * hl t H S*.Mii«fii|iMi|/ iji:» hl'!' hilft l''|iiiiit| mi'hni liiitnti. 
hf,'f' 't ih;"^uh \»i»,i»ih»ttntiit V r/VO r/Mli 'J riiHrrhii |ini 
*.A*k-i-,it, » /fi'/'Uhtiffi <l ' '#nitiihiliiffiiini i-f rh^niimliritiniii ilinn'iiiN 
hj/.#«.#.»*-, Ji/Y/ 17/0 l'tiWt V P.iifiiMihiii|/ ih'i hiiihlihall. S|MMri) 
iM>.*i< '/».«•/« •* l.ith'h • yi fi«f<lfH|fi)/i II . 4 'Ihhi r/HH. ?. I'liiufiui" 
l*i'h« '*«»'ii««hti ijif iJiiiiiKi (j< f ««l'li*! |i tVüil •! Uiiiiiillirri U. 
wvi'« (>•'}*>' ' I',' M« )<l, t»h«i ull ihi.i ,|f.hif/ii vfiiq «ji(fi lii'v IrvilirlmllM' 
l.'ih<.i.H/.,;,y <)m '11 ull MMniiiinii h« M V^/nIiIIhiIIi /ii lliimiiw fllHP 

ii«j/ci. j'/i</ V l,tihh/ Kii|itfiHhf <h vi,ih<. I7IMI 4. IhMlnrliiiMii 
«•hiifU«. '»' JiJ lihfh '.Mj I:l||. I» VivM,Mliiiiii|,i.|i nlr. I7. 1«1. 
JdhW. '- f/^Z/lHiil. iC«M|l|lin. Jon lii.Pi^l'ii'hn llmhii. KnV 

K« J/',ü*u«.hl»«)i yi»ii i.if/i IM i,|,i| ImihIii Mriliit »J, Alilt IH|4 S 

K^HlffnUiy y/.lh.l,M V liMi,hi.|«,,h,ilf. I, pr. Dii,,,.,! .."i,,. j 
|;<f» ijü.- I'.jhJ.i h'h.ill .«h«. Mi.Mhhi'lil Im J |m7,'| |h7;I f*. 
iM\^i\^ ';»»" I-.j-.in.i, V.ih,(/i,h II..4 „MIM Mu.h ilor Kilimiun 
r/iii. 0« ^'«h< il liKiiiiiiiii. , Mi,i| I »4 VI II Aiill. IH7I 74 8 
W.k'M.'Ih Ihl'l.i, .Ik .hil"ll KiM-hii IHM M Vliliiiimnii. Vi 

kl.Hljy'»* ih/< ^ <»"""•"",••" hi^i|,lii,„„ ,MMVMll|.l|«rn wl l 

'I .'' /* l.';'i""' ^'/^'' . V'* * "•■*• •'"• '•"* V,.ri«mmh'. 

fl 1,111(11 hl.» I hil'ih#|/i <i iiH>t >*.'hiilii.lM«Mi.| hl |,i.||i«||, |H7y iSi'l 4 

l'Miuih'. «/'i^lhiiU.h ^M» o..Mhii.hi.. 'h.1, •h.„i.„.|,.,„ MiiioirtiioM 

|h7JI il IftUnlg 'i'..Mhiih» I A UniiM.v.inMn' 

II.,,.. M»HlH.ilii,.|/M. II. ; IM IM» iv.fi h ÜBgilnliMru. Sohü 




ijfsharjr and^r»r - lH 
rjii. 4. Parli. Ch. iS^MiiWÄld. Buchhändier- Izö» 

r:h*'ol«»Kij»:; t. II, Janvi'T 1874. 8, PrW^F*^*- 

l»jf«h. : I'iiiffifirifu ixliir-ih Or><>rhichte der Ceiten - 3* ^3 
II. hl. M. Klirinann, fi«!*rl»ichte der merkwürd kJ* 
I71M 0!). H. (f«:*ir;hicht£ df-a PatronÄt rechtes in der ' 
H. V. Wullinftiifi, VolkHha((r>Ti der Böhmen : 2Tß'* Is 
Volkiiiiii»ir«hiM d*Tr iSöhnicn ; 2 Bndchn! 1819. 8." G' 
rliiii 11. HiiKffihuih fl. liohrncn ; 2 Thie. 1820 8 0-=* 
liiirir. 1H20. h. Kranit, (Ji?fir;l,u:hte d. LandwirthMhaf* 




Viriin /iir V rfrlirntun^ Gemeinnutz. Kenntn 
YMliihri'H-HiiicJit, 1H73. H. — RegentbHrg. Dr. C. Will ii 
u. TjixiM'mhir Ilath ii. Archivar: Dere., monamental 
»m mirr. IX, X vi XI. 1874. 4. — RIg«. H. Brutzer 
liijfiih. : IlulliHr"!« MonatHHrhi ift ; n. F. IV. Bnd., Sept n 
M. Saliburg. ilfBolUchnft für Salzburg. Lanc 
I>irH., Mint|«iliiitK(in rtc. ; Xlli. Vcreinsjahr, 1873. 8. 
hAUten. rh. IniiiHch, rrofos'or: RejfierunjfB- u. Nac 
r. a. iMirnliMith. Srhwarzb.-Sondcwh., 1874, Nr. 21-23, 
ll^'lllll^»P zur (imhirhtü des (iartenbaues in Thüringer 
Sonnrbfrg. KriiHt Mrycr, Buchhändler: Xeu-revicfier 
(lor Siiult Diiiiisijr. 1701. 2. - Stein bei Nürnberg. Lot 
bnr, KiibrikbniitnT: Die Bleistift -Fabrik von A.W 
Striii bfi Niirnberff. 1873. 8. — Stockhola. Hans Hil 
l*r(»m-«!unn» du CDujjri'H international d'antbropologie e 
l.iKin pti'hiMidriqui'M. 1874. 4. — StHttgari G. J. Gös 
Vi«ilii|«Nh. : Lin^jir, ItiTthold Schwarz. Dramat Dichtun, 
\V. S|MMuiinn, VtTlii.jsbuchh. : Liibke, über Kunstpfle^ 
I.iihki«, ilio nioiloriio franzö». Kunst. 1872. 8- Vischer, 
n. du» Kuuüto. 1872. 8. Lttbko, Württember^r u. die B 
IS7.'I. S. houküohrifl 7.ur Knthüllunjrifeier des Epitaph 
t'hm ilio k. polvtorh. t>chulo in Stuttgfart ihren im de 
?i>i. Kriiit«o ls7l^ — 71 jfofallentMi Zöglingen errirfitet ha 
Wlvn. Anthropolog. (tosellschaft: Dies^ Mittheili 
IV. r»iul.. Nr. 1 u. 2. 1874. 8. Ferdinand Kwisda. J 
Prrs , I^Tuht oi»er d. 12. General- Versamml. i allerer. 
A|u»thekiM-Voroinos. 1873. 8. Dr. Matthias ?*=?« 
Soh\Mir.'ouber|r. .\rt*hivbeamtor : Den., zur Gescc^riw 
Imul und \lio rnterhaider Marktordnung. 1^74. :^ 5c:>i 
2fHf. l.. Kot he. Kreiseerichtsrath : Der».. GfSÄi.-Scre 
Urncdu-tmorklosterszurosa. 1872. 4. Der^, aber A*"ür 
u. Fvbauuuc der Stadt Zeitz. 1873. 4- 

in. Für das AtcMt. 



iXr. 4349-4352.) 

Augsburg. Wilhelm Freih. v. Lü:54:>;i^c i 
ru-ht,<»,-krvtÄr: Yerteichnir* der Akten und ',r«i:wirfi 
don Av.to:: von Lütxelburg. welche sich im r*-iJe«-?,-ic 
hor?o^ u'U.jÄKhsiscben ferne inschaftlichen Httupcarai-« 
, . I K. 11, il I 1.1... , . ".-ii...-..-in|. .-in« Kt-.v.aor. lV>i>— 1JS7. Urknndenb. — l'rkundwi^'frcei.'in 

»t .lii»l«, lOM, IHM I. mmtniHvut I Ih M).i.Mi,M,„,.t,R, rvuv'u— .-- K-,.»-*!- 155-»— 1T37. Skxa. — <ii Mii» 

!'*;:r:'/. '.''■".'±"':'"' :':..'.:•"":. '."."" »""••-•-" m''i.ii.»„.,>„ lorVioh;*;- >;5^ä i« sauA««* j««^ ^rS 

Nttrt'.Vcr^ :ur G^-r^ Jacob Wajpxcr vun W^ä«rj'irr 
**.olv/.;;:ÜU':ri:a:b:iirige Lehrzeit urnl aw ^«niiur uz 



'il. 1 iH/i H Mu 1 / ' fi'-Mimniiiin niiuilliiin«et 

1..II lih.u. ,4JWu,i,.0iMkhU .Im |,hiK, ,.h,M.,,, „ hUI.M. lMu«ei 
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nene Dienstleiatung von drei und ein halb Jahren. 1741. Pgm. 
Chriitian G. L off 1er, Privatier: Bechtsstreit des Burffermei- 
sien and Käthes der Stadt Windsheim gegen Susanna, Wittwe 



des Markgrafen Kasimir von Kalmbach -Bayreath, die von dem 
Schäfer von Mailach weggenommenen vier Schafe betreffend. 1^28 
—1529. Akten. 



Cbronik der Ustoriscben Vereinet 



Zeitschrift für Ethnologie. Organ der Berliner Ge- 
sellschaft für Anthropologie, Ethnologie und Urge- 
schichte. Fünfter Jahrg. 1873. — He^ V. BerUn. Verlag von 

Wiegandt, Hempel u. Parey. 8. 

Archäologische Streifzüge durch die Mark Brandenburg. Von 
Siidirath Friedel. — Sitzungsberichte vom 10. Mai — 12. Juli 1873. 

In der am 2. Februar stattgefundenen Versammlung des Ver- 
eins für Geschichte u. Alterthumskunde zu Erfurt wur- 
den «mächst von dem Vorsitzenden, Oberregierungsrath Frhm. 
V. Tettau, mehrere sehr willkommene Geschenke an den Verein 
Torgezeigt. Hierauf hielt der Landbaumeister Tuckermann einen 
interessanten Vortrag", über mittelalterliche Befestigungskunst und 
Belagerungsmaschinen. 

Zeitschrift des historischen Vereins für Nieder- 
sachsen. Herausgegeben unter Leitung des Vereins-Ausschusses. 
Jahrgang 1872 und 35. Nachricht über dens. Verein, Hannover, 
1873. In der Hahn'schen Hofbuchhandlung. 8. 

Zur ältesten Geschichte des Klosters Loccum. Von H. L. Ah- 
reni. -^ Ueber den ältesten Handelsverkehr der Stadt Hannover, 
Tornehmlich mit Bremen, bis zum Jahre 1450. Von Ed. Bode- 
mann. — Der EinfluTs der Windesheimer Congregation auf die Re- 
formation der niedersächs. Klöster. Vom Geh. Archivrath Dr. Gro- 
tefend. — Bemerkungen Aber den Grenzpunkt Tigislege. Ein 
Sendschreiben an den Herrn Director Dr. H. L. Ahrens in Bezug 
aof dessen Abhandlung : Tigislege, ein wichtiger Grenzpunkt der 
Landschaften Engem und Ostfalen eta Vom Bibliotheksekretär 
Bath H. Böttger. — Die Statuten des Schmiede-Amtes der Stadt 
Hannover vom Jahre 1510, mit Nachträgen von 1542, 1594 und 
1634. Nach dem Originale mitgetheilt v. Heinr. Meyer. — Deö 
Obristen Anton Meyer Abdankung. 1644—1645. Vom Registrator 
Horstmann. — Die Beraubung des Altenauer Hflttenhauses in der 
Kacht vom 20. auf den 21. October 1761. Von G. C. v. Salz. — 
Berichte über die Schlacht bei Drakenburg, mitgeth. aus dem 
itädt Archiv zu Braunschweig von Hilmer v. Strombeck. — Ueber 
TorchristL Alterthümer im Hannoverschen. Mitgeth. v. Studienrath 
Dr. J. H. Müller. ~ Elisabeth von Calenberg- Göttingen als Lie- 
derdichterin. Von Iwan Franz. — Zwei Gedichte auf Herzog Heinr. 
den Jüngern. Mitgeth« vom Oberlehrer Koldewey. — Miscellen. 

Jahrbacher des Vereins von Alterthumsfreunden 
im Rheinlande. Heft LH Mit 7 lithograph. Tafeln u. 3Holz- 
ichnitten. Bonn, A. Marcus. 1872. gr. 8. 

Alterthümer der Umgegend von Duisburg. Von M. Wilms. 
Hieza Taf. IV — Vü. — Datierbare Inschriften aus dem Odenwalde. 
I— in. — IV. V. Vermuthliche Inschrift des Cimbrianus, eines 
nord. Beinamens Merkurs. Von Karl Christ. — Bericht über die 
im J. 1507 erfolgte Aufdeckung eines römischen Grabes bei Savisnt- 
hem unweit BrüsseL Aus einer Handschrift der k. k. Hofbiblio- 
thek zu Wien. Von Anton Grienberger. — Zur rheinischen Epi- 
graphik. Von J. J. Merlo. — Der Monzfund zu Vallendar. Von 



Wuerst. — Ein merkwflrd. Bleisiegel des Köln. Erzbischofs Pili- 
grimus. Mit 2 Holzschn. Von J. Freudenberg. — Eine römische 
Taschen -Apotheke von Elfenbein. Von E. aus'm WeerÜu Hieam 
Tafel I. — Das Grab König Pippin's v. Italien zu Vereno, als Ana- 
logie zum Grabe Carl's des Grofsen zu Aachen. Von dems. Hieran 
Tafel III. — Litteratur. — Misoellen. — Chronik des Vereins. 

Heft Lm u. LIV. (Mit 17 lith. Tafeln u. 7 Holzschn.) Ueber 
.einige Bronzebilder des Ares. Hierzu Taf. I— XH. Vom Prof. 
Dr. Dilthei. — Die kunstgeschichtl. Beziehungen zwischen dem 
Rheinlande und Westfalen. Vom Privat-Doc Dr. Nordhoff. — TOn 
römischer Fund in Bandorf bei Oberwinter. Hierzu Taf. Xm xl 
XIV. Vom Geh.-Med.-Rath. Prof. Schaaffhausen. — Römische In- 
schriften vom Mittelrhein, yom Prof. Dr. Becker. — Römische 
Alterthümer in Lothringen. Vom Prof. Dr. Hübner. — Römische 
Inschriften aus Rohr bei Blankenheim u. Bonn. Vom Prof. Dr. 
Freudenberg. — Alterthflmer am Oberrhein. Vom Oberbiblioth&> 
kar Prof. Brambach. — Die an der Ost- und Nordseite des Do- 
mes zu Köln entdeckten Reste römischer und mittelalterlicher Bau- 
ten. I. Vom Dombaumeister VoigteL H. Vom Prof. Dr. Düntzer. 
Hierzu Taf. XV u. XVI. — Epigraphische Mittheilungen aus Cleve. 
I. Die Turk'sche Chronik. Vom Direktor Dr. Fulda. — Zur Stan* 
rologie. Von Pastor Otte. — Fund römischer Kaisermflnzen in 
der Nähe von Bonn. Von Dr. Cuny Bouvier. Hierzu Taf. XVII, 
Fig. 1 — 4. Zwei unedierte Kaiser -MOnzen. Von F. van Vlenten. 
Hierzu Taf. XVU, Fig. 5. 6. — Litteratur. — Miscellen. — Chro- 
nik des Vereins. 

Der Mosaikboden in St. Gereon zu Cöln, restauriert 
und gezeichnet von Toni Avenarius, nebst den damit verwandten 
Mosaikböden Italiens herausgegeben von Ernst aus^m Weerth. 
Festschrift, herausg. von dems. Verein. Hierzu 2 Farbentafeln, 10 
Lithographien u. 16 Holzschn. Bonn, 1873. gr. 2. 22 Stn. 

Schriften des Vereins für Geschichte des Boden- 
see's und seiner Umgebung. Viertes Heft. Mit 2 lithogra- 
phirten naturhistorischen Tafeln. Lindau, 1873. Job« Thom. Steti- 
ner. 8. 

Vereinsangelegenheiten. — Die Bündnisse der Stadt St. Gal- 
len mit den deutschen Reichsstädten etc. Von A. Näf. — Der 
Ortsname Lindau. Eine Erörterung von Dr. Bück. — Wittenber- 
ger Studenten aus dem Bodensee-Gebiete, 1502—1544. Von Dr. J* 
Hartmann. — Inhaltsverzeichnifs des handschriftlichen Werks : Ar- 
chiv für die Geschichte der St. Gallischen Burgen, Schlösser nnd 
Edelsitze, ihrer Besitzer etc. Gesammelt und zusammengestellt, 
von August Näf. — Die Weinjahre am Bodensee von 1473 — 1872. 
Mitgetheilt von J. P. Lanz. — Anhang: Urkunden -Auszüge zur 
Geschichte der Stadt Konstanz vom J. 1155 bis zum Jahre 140C. 
Mitgetheilt von J. Marmor. 

Der Geschichtsfreund. Mittheilungen des historischen 
Vereins der fünf Orte Lucern, Uri, Schwyz, ünterwal* 
den und Zug. XXVIIL Band. (Mit drei artistischen Tafeln.) 
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Einsiedeln, New-York nnd Cinoinnati, 1873. Gebr. Karl und Nico- 
laus Benziger. 8. 

Die Fresken des ehemaligen Jacob von Hertensteinischen Hau- 
ses in Lucem und die Urkunden -Regesten des Hertensteinischen 
FamilienarchiYs 1376 — 1790. (Mit einer artist. Tafel.) Von Jos. 
Schneller. — Die bischöflich -constanzischen Visitationen im Kan- 
ton Lucem vom 16. — 19. Jahrhundert. Von Sextar J. BölsterlL 

— Ein Landtag in Stans um Todtschlag (1523) mit einem rechts- 
historischen Vorworte. Von K. Deschwanden. — Die verzierten 
Backsteine (briques) der Schweiz, namentlich in St. Urban, aus dem 
13. Säculum. (Mit zwei artist. Tafeln.) (Von J. Hammann.) — 
Der Felssturz zu Sisikon im Canton Uri 1801. — Die Landammän- 
ner von Obwalden, mit der Entwicklungsgeschichte Unterwaldens 
ob dem Wald als Einleitung. (1304—1872.) Von P. Martin Kiem. 

— Blinder Kriegslärm in Zürich gegen die Orte Schwyz und Zug 
1756. Mitgetheilt von Pfarrhelfer P. Wickart. — Das Hofirech.t 
zu Emmen vom Jahre 1537. — Die Stiftskirche zu Bero- Münster 
und ihre Geschichte. Von J. L. Aebi. — Urkundenlese aus dem 
Stadtarchive Lucem. Mitgetheilt von J. Schneller. — Die Pfarrei 
Uffikon, nach urkundlichen Quellen. Von Sextar Bölsterli. — 

{ Chronologisches Inhaltsverzeichnifs sämmtlicher abgedruckten Ur- 
kunden des XXVni. Bandes. 

L'Investigateur. Journal de la Societe des ^tudes 
Historiques — anden Institut Historique — . Trente-neuvieme 
Annee. Livraison d'Octobre ä Decembre 1873. Paris, Emest 
Thorin. 1873. 8. 

Notes sur le tombefiu de Gharlemagne, par M. Clovis Michaux. 

— £tude sur le drapeau fran^ais. Publications de M. M. L^ques, 
Marius, Sepet et de Bouille, par M. Duvert — ' Coup d'oeil histo- 
rique sur rOratoire de France, par M. Tabbe Bouquet. — Histo- 
rique du Service religieuz dans les armees, suivi d*un projet d'or- 
ganisation de l'aumonerie militaire, par M. Leques, rapport de M. 
Carra de Vaux. 

Quarantieme Annee: Livraison de Janvier 1874. Paris, 1874. 



Emest Thorin. 8. Biograpliies des grands inventenrs : Aiiro 
(suite), par M. Desclosieres. — La Saint - Chapelle du pal 
justice de Paris, par M. Ch. Desmaze, compte rendu de B 
hier. — La societe des etudes historiques, sa r^organisatio 
developpement qu'elle peut recevoir, par M. Desclosieres. — 
historique sur les anciens ages de la Boheme dans lenra rs 
avec rhistoire de France, par M. Mareschal, compte rendu 
baron Carra de Vaux. 

Bulletin du Comit6 Flamand de France. T< 
No. 7 et 8. Notes et documents pour servir a l^storie d< 
sons religieuses ou hospitalieres et des eglises de la Flaadrc 
time, par A. Bonvarlet. (Suite). Maison des Jesuites et ooll 
Bergues. 

Verslagen en Mededeelingen der Koninklijka 
demie van Wetenschappen. Afdeeling Letterknnde. 1 
Reeks. Derde Deel. Amsterdam, C. 6. van der Post. 187 

De dijkgraaf van Hattem wegens eene dijkgave in h 
1414 gedaan met geestelijk recht vervolgd. (L. A. J. W. 
— Jets over Willem de Derde als legerhoofd« (W. J. Kna 
Johannes van Alkmaar voor het kettergericht der kerkvergs 
van Constanz. (W. Moll.) — De handschriften van Hi 
(Theod. Jorissen.) — Körte biographische aanteekeningren vs 
stantijn Huygens. (J. C. G. Boot.) 

Jaarboek ders. Akademie voor 1872. Amsterdam, C 
der Post. 8. LXXXH u. 99 Stn. 

Koninklijk oudheidkundig Genootschap te An 
dam, onder bescherming van Z. M. Koning Willem IIL Jt 
slag in de vi}fliende algemeene Vergadering op Maandag S 
1878, uitgebracht door den voorzitter. Amsterdam. 8. 

Sitzungs-Berichte der Kurländisohen Gesells 
für Literatur und Kunst aus dem Jahre 1872. Mitau, 18 

Recueil d^Antiquit^s de la Scythie. Avecunatka 
\ii par la Commission Imperiale Archeologique. 
son n. St Petersbourg, 1873. 4. u. 2. 



IVachrichten. 



Literatur. 

Neu erschienene Werke. 

5) Die baulichen Alterthflmer des Lippischen Lan- 
des. Von OttoPreufs, Geh. Justizrath. Detmold, Meyer'- 
sche Hofbuchhandlung. 1873. 8. 98 Stn. 

Der Verfasser will, wie er im Vorwort sagt, keinen Beitrag 
zur Geschichte der deutschen Architektur geben, und berechnet 
sein Buch nur auf die Bewohner des in seinen baulichen Alter- 
thümem geschilderten Landes selbst. Und dieses ist keineswegs 
reich weder an solchen, noch an anderen Denkmälern, unter wel- 
chen das wichtigste, die Skulpturen der Extemsteine, auch sonst 
hinlänglich bekannt sind. Gleichwohl finden wir Grund, das Büch- 
lein auch weiteren Kreisen angelegentlichst zu empfehlen, und zwar 
wegen seiner mustergültigen Behandlung des Stoffes, die, so sehr 
auch der letztere auseinanderfallt und Sprödigkeiten entgegentragt, 
doch in gefalligem Rahmen ein anziehendes und keineswegs be- 



deutungsloses Bild liefert Die Schrift gehört ersichtlich zu d 
mer seltner werdenden, welche früher entstanden, als sie ab 
sind. Immerhin wird der Leser auch durch den reellen Inbi 
schädigt werden. Die romanische Stiftskirche zu Kappel» n 
Kirchen des Uebergangsstils und rein gothisohe sind der Bc 
Schaft des Forschers wohl werth ; die Renaissance fand im 1 
Landbezirke eine beachtenswerthe Pflege. Historische Date 
sorgfaltig verzeichnet. Einige Abbildungen würden sehr wi 
men gewesen sein. n 

6) Holbein und seine Zeit. Des Künstlers Famili* 
ben und Schaffen. Von Alfred Weltmann. Zweit 
gearbeitete Auflage. Mit Illustrationen. Leiprig, 
von E. A. Seemann. 1874. gr. 8. 493 Stn. 

Zwischen der ersten und dieser vorliegenden Aufläge 
der berühmte Streit um die Dresdener und Darmstadter Mi 
ausgefochten. Man wird vor allem versucht sein, die Nadm 
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gen desselben im Zasammenbange der Woltmann'schen Bearbei- 
tung zu erkennen, nicbt sowohl hinsichtlich des Endresultats, aber 
das kaum noch ein Kunstverständiger im Zweifel sein wird, son- 
dern in Bezug auf die Wiedergabe desselben. Wir müssen mit 
grober Befriedigung gestehen, daÜB nicht nur der sehr nahe liegende 
polemisierende Ton fem gehalten ist, und die in Rede stehende 
bedeutende Episode sich dem Flusse des Vortrags wohl einfügt, 
sondern aus der trefflichen Hervorhebung des Thatsächlichen die 
üeberzeugung sich so ungezwungen bildet, dafs auch sie nicht stö- 
rend vnrkt. Auch sonst hat dais Buch mannigfache Verbesserun- 
gen erfahren, sowohl in Anknüpfung an die, vorzugsweise durch 
die erste Ausgabe angeregte und seitdem bedeutend fortgeschrit- 
tene Forschung, als auch in eingreifender ümstimmung des die 
ganze Auffassung durchdringenden Grundtones. Mehr als die 
Hälfte des Werkes ist völlig umgearbeitet. Auch einige neue 
Illustrationen sind hinzugekommen. 



AufsäUie in Zeitschriften. 

Pädagogisches Archiv: Nr. 9 u. 10. üeber das Volksthüm- 
liche und die fremden Einflüsse in der deutschen Literatur. 
(C. Conradt.) 

Archiv f. d. Geschichte deutscher Sprache u. Dichtung: 
August-Heft. Ueber die Quelle von Leisentrits Gesangbuch. 
(W. Grecelius.) — Ein schlesisches Volkslied aus dem 14. Jahrb. 
(H. Palm.) — Bruchstück eines Osterspiels aus dem 13. Jahrh. 
(J. Haupt.) — Paul Gerhardt und Matthias Claudius. (D. Ja- 
coby.) — Zu dem Märchen: Le Diable traiteur. (F. Woeste.) 

Bas Ausland: Nr. 8. 9. Das heidnische Schweden. Ethnologie 
der alten Schweden. 

Hiitorisch-politische Blätter: 73. Bd., 3. Heft. Schleswig- 
Hol steinische Kirchengeschichte. 

Börsenblatt f. den deutschen Buchhandel: Nr. 20. Biblio- 
theken im Mittelalter. 

Carinthia: Nr. 12. Zur Baugeschichte der Stadthauptpfarrkirche 
St. Egyden in Elagenfurt. (A. v. Gallenstein.) Lavantthaler 
Sagen. (R. Waizer.) 

Daheim : Nr. 14. Die „Schnarcher^* und „Bälger". Ein Beitrag 
zur Sittengeschichte unserer Vorfahren. (G. Hiltl.) — Deut- 
sche Kaiserstatten : Die St Ulrichs-Kapelle an der Kaiserpfalz 
zu Goslar. (0. Schwebel.) — Nr. 17. Deutsche Kaiserstätten: 
VI. Rheinfrankenzeit. (0. Schwebel.) — Nr. 22. Deutsche Kai- 
serstatten: Die ersten Habsburger und ihre Zeitgenossen. 
Denkmal des Peter von Aspelt im Dome zu Mainz. — Fried- 
rich d. Gr. und die Jesuiten. 

Dioscuren: Nr. 6. Vandalismus bei Restaurationen. (Zerstörung 
eines aufgefundenen Wandgemäldes in Breslau.) 

Baropa: Nr. 3. Aus der Geschichte von Metz. ~ Nr. 7. Die 
letzte Herzogin von Kurland. 

Gtea: 9. Jahrg. 12. Heft. Die nordfnesischen Inseln vormals und 
jetzt (Alex. Francke). 10. Jhg. 1. Heft. Die vorgeschicht- 
liche Zeit. (J. H. Thomassen.) 

I^ie Gartenlaube: Nr. 2. Auf dem Oybin. (A. Oppermann.) — 
Kr. 4. Di^ Geburtsstätte der „Zauberflöte." (Alfr. Walter.) ~ 
Kr. 5. Der Hexenthurm in Lindheim. (M. v. Humbracht.) — 
Vom Gewürzkrämör zum Künstler (Daniel Chodo¥riecki). (Lor. 



Glasen.) — Das Jugend-Eldorado eines grrorsen Königs (Schlots). 
Rheinsberg). — Nr. 8. Vom Ewigen Juden. (Fr. Heibig.) 

Germania: 18. Jhg. 4. Heft. Untersuchungen über König Rotber. 
(A. Edzardi.) — Kleine Beiträge: I. Heidenwerfen; H. das 
Brückenspiel; HI. Aschgerberstrafse; IV. tpru, purt; V. fan- 
der, fanner. (F. Liebrecht.) — Bruchstücke des Gedichtes vom 
heil. Servatius. (Frommann.) — Ein Gedicht v. der Gerech- 
tigkeit. (R. Köhler.) — Bibliograph. Uebersicht der Erschei- 
nungen auf dem Gebiete der german. Philologie im Jahre 1872. 
(K. Bartsch.) 

Globus: Nr. 1 — 4. Culturverhältnisse Rufslands und des skandi- 
nav. Nordens in vorhistor. Zeit. (J. Mesdorf.) 1—3. — Eu- 
ropäische u. amerikanische Gesichtsumen. 

Die Grenzboten: Nr. 8. Oesterreichische Ansprüche auf deut- 
schen Reichsboden. (Die kirchlichen Verhältnisse der Ober- 
lausitz vom 17. — 19. Jahrh.) 

Im neuen Reich: Nr. 2 — 4. Barock- u. Rococobauten in Berlin 
u. Potsdam. (EL Dohme.) 1—8. — Nr. 9. Ein deutscher Er- 
finder der Stereotypie. — Das' Stadtarchiv in Strafsburg. 

Jagd -Zeitung: Nr. 2 f. Studien Aber die mittelalterl. Hirsch- 
jagd. (A. Ritter v. Perger.) — Nr. 3. Gedenkblätter für be- 
berühmte Wald- und Jagdfreunde: Mathäus Lang v. Wellen- 
burg. (Job. Newald.) 

Jahrbücher für die deutsche Armee u. Marine: 10. Bd. 
Nr. 28. König Friedrich d. Gr. und sein Bruder Heinrich in 
den Jahren 1763—78. 

Korrespondent v. u. f. D.: Nr. 127« Die reiche KapeUe in 
Manchen. 

Kreisblatt für den Kreis Cleve: Nr. 28. Alterthumscabinet 
der Stadt Cleve. 16. Bericht 

Der Kunstfreund (hrsg. v. K. Atz.): 1873, Nr. 6. Alte Wand- 
gemälde in der Burgruine Lichtenberg (Vinstgau). 

Das Kunsthandwerk: Jhg. I, Heft 6. Schale von Serpentin 
aus dem XVI. Jahrh. im Nationalmuseum zu München. ~ Ka- 
chelofen des XVH. Jahrh. im Schlofs Wfllflingen bei Winter- 
thur. — Gitter in Schmiedeeisen aus dem XVI. Jahrh. im Mün- 
ster z\jL Gonstanz. — Truhe des XVII. Jahrh. im Museum va- 
terländischer Alterthümer in Stuttgart. — Viereckige Kupfer- 
platte aus dem XVI. Jahrh. im Besitz des Grafen Pourtales 
in Berlin. — ^clzeinlagen aus dem XV. Jahrh. in Sta. Ana- 
stasia zu Verona. 

Magazin für die Literatur des Auslandes: Nr. 6. Peter 
der Grofse u. Leibnitz. — Nr. 7. Der Tabak. (Gustav Eberty.) 
— Zur Geschichte des Verkehres in Elsafs- Lothringen. — 
Nr. 9. Die Anfänge der Cultur. (David Kaufmann.) 

Allgemeine Militär-Zeitung: 49. Jahrg. Nr.3. König Fried- 
rich d. Gr. in seinem Verhältnifs zur GeschichtswissenidMft. I. 

Deutsche Monatshefte: 3. Bd., I.Heft. Die Siegel der Uni- 
versitäten im Deutschen Reich. 1. — Das gemeinsame deut- 
sche Privatrecht in seiner histor. Entwickelung. — Der Mayer- 
hof und der pommer'sche Kunstschrank im kgl. Museum in 
Berlin. — 2. Heft. Zur Geschichte der deutschen Holzskulptur. 

Baltische Monatsschrift: 1873. Juli u. August Das deutsche 
Contor zu Poloczk. (H. Hildebrand.) — September u. October. 
Confirmations- Verhandlungen der Reval'schen Delegirten zu 
Stockholm im Jahre 1607. (W. Greiffenhagen.) — Nachrich- 
ten über das adeliche u. fireiherrl. Geschlecht Stael v. Holstein. 
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Nationalzeitung: Nr. 98. Der Roland von Berlin. 

Kölner Pastoralblatt: Nr. 11. 12. Ein alter Hymnus auf den 
sei. Albertus Magnus. 

Augsburg er Postzeitung: Beil. Nr. 14. Stiftungsurkunde einer 
Klosterbuchdruckerei (Otterbeuem). (Berth. Mormann.) 

Neue Freie Presse: Nr. 3416. Die gefahrliche Renaissance. — 
Eine Restaurationsgeschichte (Dom zu Prag). — Das Steier- 
mark. Landeszeughaus. 

Nflrnberger Presse: Nr. 61. 62. Am Geburtstage Franz v. Si- 
ckingen's. 

Deutsches Protestantenblatt: Nr. 51 u. 52. Ein Lichtbild 
aus der Zeit des 30 jähr. Krieges. — Das Crucifix in der al- 
ten Kirche. — Nr. 3. Luther's weltgeschichtliche Gröfse im 
Lichte unserer Tage. 

Schlesische Provinzialblätter (Rübezahl): XII. Hfl. S. 595. 
Tracht und Mundart von Ober-Glogau. (Jüttner.) — S. 601. 
Zur Sprachgrenze Oberschlesiens. (A. Weltzel.) — S. 603. 
Ueber Methsiederei in Schlesien. (H. Palm.) — S. 604. Aus 
der Pfarrkirche zu Leobschütz. — L Heft. S. 1. Das Bernhar- 
diner-Kloster in der Neustadt. — S. 22. Eine absonderliche 
Rectoratsrede vom preufs. Trinkrechte. — S. 23. Zur Fami- 
lien- u. Wappenkunde. I. Die Herren von Keltsch. — S. 25. 
Ein Wahrzeichen v. Schmiedeberg. — Der Jirrmirt. In Bunz- 
lauer Mundart. (Reinh. Röhricht.) — S. 29. Zwei Sonette in 
schles. Mundart. Von Chr. J. Salice-Gontessa. (H. Palm.) — 
S. 31. Schles. Volkstrachten. Zur Naturgeschichte der Hau- 
ben. — S. 33. Die Dei Mater Claromontana. (E. Wahner.) 

(Linzer) Theolog.-prakt. Quartalschrift: 1873, 4. Heft. 
Die Pfarreien des Dekanats Gmunden, histor. u. statist. be- 
leuchtet. 

Deutscher Reiöhsanzeiger: Beil. Nr. 2. Zur Geschichte der 
Mosaikmalerei. 

RegieruDgs- und Nachrichtsblatt für das Fürstenthum 
Schwarzburg-Sondershausen: Nr. 21 ff. Beiträge zur 
Geschichte des Gartenbaues in Thüringen, insbesondere in 
Schwarzburg. III. (Th. Irmisch.) 

Revue critique: Nr. 5. Annales Merovingiennes. (Richter.) 

Russische Revue: 11. Heft. Ueber eine neue Quelle russ.-liv- 
länd. Geschichte. (R. Hausmann.) — 12. Heft. Leibniz in sei- 
nen Beziehungen zu Rufsland und Peter d. Gr. 

Sonntagsblatt (v. Liebetreu): Nr. 52. Weihnachten bei den Al- 
ten. (G. Jaquet) — - Nr. 3. Randglossen des alten Fritz. (J. 
Wonneberger.) 

Deutscher Sprachwart: 8. Bd. Nr. 3. Zu den deutschen Dia- 
lecten. (Mieck.) 6. — Dialektprobe aus dem böhm. Dorfs 
Lusdorf. 
Stimmen aus Maria-Laach: 1. Heft. Geschichte der Aufleh- 
nung gegen die päpstliche Auetoritat. (R. Bauer.) 14. 
Streffleurs österr. militär. Zeitschrift: I.Heft Das Tref- 
fen bei Romersheim am 26. Aug. 1709. 
Ueber Land und Meer: Nr. 23 f. Trachten der Siebenbflrger 

Sachsen. 
Vierteljahrschrift f. Volkswirthschaft und Kulturge- 
schichte: 1872. 4. Bd. Geschichte des Rheingauer Mark- Wal- 
des. — Die Erbfolge auf Bauerhöfen. 
DieDeutche Wacht: Nr. 8. Ehemals u. jetzt (Sonntagsfeier 
betr.). 



Wochenblatt der Joh.-Ord.-Balley Brandenburg: Nr. 10. 
Aus Stadt und Grafschaft Ruppin. JH. Givibus aevi futuri. 
(Das Zieten-Museum etc. betr.) 

Unsere Zeit: 3. Heft. Die altkathol. Kirche in Holland. (Theod. 
Wenzelburger.) — 4. Heft. Zur Geschichte des Adels, beson- 
ders in Deutschland. (Arthur Kleinschmidt.) I. 

Zeitschrift für deutsches Alterthum: N. F. 5. Bd. 2. HfL 
Mitteldeutsches Schachbuch. (Sievers.) — Zu den altdeutschen 
Gesprächen. (Suchier.) — Bruchstücke mittelhochd. Dichtun- 
gen. (Zupitza.) ^ Zu Johannes de Alta silva: De rege et 
Septem sapientibus. (Studemund.) — Mefsegesang. (Stein- 
meyer.) — Zu Gottfried Hagen's Chronik. (Birlinger.) — Eid- 
ring. (Müllenhoff.) — Segen. (Ders.) 

Zeitschrift f. die österr. Gymnasien: 24. Jhg. 7. u. 8. Heft. 
Der Herzog von Marlborough als deutscher Reichsfurst. (F. 
Kürschner.) 

Historische Zeitschrift hrsg. v. Sybel: 1874, I.Heft. Ueber 
den Ursprung der sog. spanischen Aera. (Joh. Heller.) — Thü- 
ringische Sagen; zur Kritik der spätem thüring. Geschidit- 
schreibung bis auf Rothe. (Otto Posse.) 

Zeitschrift für deutsche Kulturgeschichte: XI. XH. Deut- 
sche Gerichtsstätten im Mittelalter. (H. G. Gengier.) Deut- 
sche Soldtruppen im Dienst der Republik Venedig. (Alex. 
Kaufmann.) -— Zur Geschichte des Nürnberger Theaters. (A. 
V. Eye.) — Die Schweden in Augsburg. (A. Birlinger.) — Zur 
Geschichte des Schneiderhandwerks in Franken im 16. Jahrb. 
(Aug. Schäffler.) — Der deutsche Michel. (Gurt RudlofiEl) — 
Zur Sittengeschichte der Kölner Universität. (L. Ennen.) — 
Todtschlags- Sühnen im Mittelalter. (H. W. H. Mithoff.) — 
Rheinisch-westphäl. Zustände zur Zeit der französ. Revolution. 
(Herrn. Hüffer.) — Wie man am kurbayer. Hofe während 
der Regierung Karl Albrechts die Kar- und Osterwoche kirch- 
lich zu feiern pflegte. (Chr. Häutle.) — Fürstl. Hausordnung. 
(E. Friedländer.) 

Zeitschrift für bildende Kunst: IV. Heft. Christian Daniel 
Rauch. (Franz Reber.) — Streifzflge im Elsafs. (Alfr. Wolt- 
roann.) VH. — Niederländ. Familienbild von Jan van der 
Meer van Delfb. — Hefb V. Die Einhard-Basilika bei Micbel^ 
Stadt im Odenw. (G. Schäfer.) — Die Ausstellung von Ge- 
mälden alter Meister aus dem Wiener Privatbesitz. (0. Eisen- 
roann. HI. — Marine, dem J. Ruisdael zugeschrieben. — Beibl. 
Nr. 19. Zur Ausstellung alter Meister aus dem Wiener Privat- 
besitz. (Wilh. Schmidt.) — Auffindung v. Wandgemälden im 
Dome zu Breslau. (Alwin Schultz.) 

Zeitschrift fflr deutsche Philologie: V. Bd. 3. Hfl. Zur 
Germania des Tacitus. (Forts.) (Leo Meyer.) >- Historie Tan 
Sent Reinolt. (A. Reifferscheidt) — üeber den syntaktischen 
gebrauch der partidpia im Gothischen. I. H. (H. Gering.) — 
Zur endung -a in thflring. Ortsnamen. (K. Regel.) — Zur er- 
klärung Otfrids. (0. Erdmann.) — Zum Schiller-Kömer'sclitm 
Briefwechsel. (F. Jonas.) 

Zeitschrift für Preufs. Geschichte und Landeskunde: 
Hefb 1 u. 2. Aus einem Collectaneenbuche Caspar Henneber- 
gers. (W. Pierson.) — Die Verfassungsurkunde des Herzog 
thums Preufsen vom J. 1661. (F. A. Wiehert.) — - Albreoht 
Georg V. Schwartz's Autobiographie. (H. Maller.) 
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Zeitschrift für historische Theologie: 2. Heft. Beitrag zur 
Lebenflgeschichte des Rabanns Maurus. (K. Fr. Köhler.) 

Allgemeine Zeitung: Beil. Nr. 62 n. 64. Beitrage zur Mün- 
chener Sanitatschronik. (M. Schleich.) — Beil. Nr. 70. Wolf- 
ram y. EschenbacVs Wappen. 

Berg- o. hüttenmännische Zeitung: Nr. 49— 52. Geschichte 
der oberschles. Zinkindustrie u. Zinkproduktion der Welt. 

UUstrirte Zeitung: Nr. 1595. Eunstgeschichtl. Gegenstände 
der Wiener Weltausstellung. — Nr. 1597. Der Dom zu Neufs. 
— Nr. 1599. Zwei Sehenswürdigkeiten von Gent. (Das Schif- 
ferhans, die tolle Grete.) 

Leipziger Zeitung: Wissenschaftl. Beil. Nr. 3 f. Der Fürst 
Leopold von Dessau und die Universität zu Halle. 



Yermischte Nachrichten. 

26) Wie die Zweibrftcker Zeitung hört, wurden in der Nähe 
de« Bahnhofs Schwarzenacker interessante Funde aus der Stein- 
te it entdeckt, deren Ausgrabung soeben vorgenommen wird. 

(Allg. Ztg., Nr. 71.) 
S7) Der auf dem Gebiet der Alterthumsforschung wohlbe- 
bnnte oldenburgische Ober-Eammerherr, Frhr. von Alten ist 
ttgenblicklich mit sehr interessanten Untersuchungen in den 
Watten der Nordseekaste beschäftigt, wo auf dem seichten 
Grande untergegangener Landstriche ehemalige Wohnplätze ent- 
deckt werden. Es sind bis jetzt solche gefunden an der östlichen 
vnd nördlichen Küste des Butjadingerlandes, an der südlichen und 
nördlichen des Jahdebusens , sowie bei den in diesem befindlichen 
Udnen Inseln. Ein grofser Theil jenes Meeresufers war bekannt- 
üdi festes Land, bis dieses von der Brandung verschlungen wurde, 
cm an andern Funkten als Schlick wieder angeschwemmt zu wer- 
den. Diese abgespülten und noch in Abnahme begrifTenen Küsten- 
itrecken haben sich als ein rechtes Gebiet Dar die Altertbumsfor- 
sdiimg erwiesen. Bis auf einen Abstand von 1000 Meter vom 
Feeilande sind die genannten merkwürdigen Reste nachgewiesen, 
welche, wie man meint, einst Völkerschaften angehörten, die lange 
Tor den Friesen diese Gegenden bewohnten. Die Funde liegen in 
fOTonkenem Moorgrunde unter der Marschablagerung späterer 
Jalirhanderte, umgeben von Waldresten, und weisen deutliche Spu- 
ren menschlicher Wohnsitze mit Eüchenabfall und Düngergruben, 
sowie Gräber mit Urnen auf. — Die Hauptspuren dieser Ansied- 
hmgen zeigen sich in kreisrunden, mit Moorsoden eingefafsten, 
einen Meter im Durchmesser haltenden, brunuenartigen Ver- 
den, deren Boden zuweilen dicht mit halbgebrannten Topf- 
edierben gepflastert erscheint, und in welchen dann neben ver- 
•eliiedenen Dingen, wie Behausteinen und steinernen Spindeln, 
Kohlen, Schlacken, verkohlten Knochen und Holzstücken, mitunter 
eine im Feuer gehärtete thöneme und sehr rohe Aschenume ge- 
toben wird. — Da die Flüth die bezeichneten Oertlichkeiten täg- 
Vidb, zweimal 6 bis 8 Fufs hoch überspült, so ist die Untersuchung 
jenee schlammigen Territoriums natürlich mit ganz ungewöhnli- 
dien Schwierigkeiten verknflpfb, um so mehr, als von jenen merk- 
würdigen Kreisgräbem nur bescheidene Reste erhalten sind. In- 
ders hBi ein günstiger Zufall auf dem trockenen Festlande jüngst 
eme Anzahl analoger Reste aufgeschlossen. Man fand nämlich 
in der Nähe des kleinen Seebades Dangast am Südstrande des 



Jahdebusens beim Sandgraben 13 Fürs unter der Oberfläche und 
mitten im Sande eine Anzahl solcher cylindrisch geformter Ghrab- 
stätten, deren Bedachung kuppelartig abgerundet war, so dafs 
das Ganze eine beachtenswerthe Aehnlichkeit mit den auf der An- 
toniussäule zu Rom vorkommenden Darstellungen germanischer 
Hütten hat. — Auf dem Boden eines Grabes im Wattengrunde 
des Waddenser Siels femd sich ein roh gearbeitetes Wagenrad, 
welches keine Spur von Arbeit mit eisernen Werkzeugen zeigt. 
Auch eine kleine Bronze, anscheinend einer Brustspange angehö- 
i^g) ist gefunden worden. In einer dieser Kreisgpruben in den 
oberahnischen Feldern kam ein Schädel einer äufserst kleinen, 
untergegangenen Rindviehrace zu Tage. — Vierzig dieser runden 
Höhlungen fand Herr von Alten allein im Wattengrunde des sogen. 
Hohenweges, nördlich vom Butjadingerlande, die jedoch nicht alle 
Gräber, sondern auch Abfall- und Düngerstätten waren. Bei Had- 
dien entdeckte man aufser Urnen mit Gegenständen von Bronze 
Massengräber, deren zahlreiche Skelette Langschädel zeigten, selt- 
samer Weise alle an der linken Seite eingeschlagen. Aschenumen, 
ganz wie die der Hünengräber, und Skelette mit Langschädeln, 
fanden sich sodann zu Butterburg in Butjadingen; endlich zeigte 
sich die Wurthstelle von A. Lübben bei Rodenkirchen im Stad- 
lande als ein reiches und höchst interessantes Feld dieser For- 
schungen, das mit seinen unzähligen Umenscherben und anderen 
Kulturresten, wie thönemen Netzbeschwerem , bearbeiteten Kno- 
chen u. 8. w., schon bei geringen Ausgrabungsversuchen die be- 
deutsamste Ausbeute versprach. — Auch Hermann Allmers 
hat sich mit diesen Ausgrabungen beschäftigt, und seinen Veröf- 
fentlichungen entnehmen wir die letzteren Notizen. Nicht weniger 
hat Studienrath Dr. Müller in Hannover der Sache seine Auf- 
merksamkeit zugewandt und begonnen, die Ergebnisse einer kwti- 
schen Beleuchtung zu unterziehen. 

28) In Köln sind bei der Umzäunung eines zwischen dem 
Hahnenthore und dem Fort IV liegenden Grundstückes dieser Tage 
in einer Tiefe von 2 — 3 Fufs unter dem Boden, eine grrofse Menge 
menschlicher und thierischer Ueberreste aufgefunden worden, un- 
ter diesen vollständige, wohlerhaltene Menschen- und Pferdeskelette, 
femer Thongeföfse aus heidnischer Zeit, als Krüge, Töpfe, Schüs- 
seln und Urnen. (Illustr. Ztg. 1599.) 

29) Bei der jetzt im Baue begriffenen Eisenbahn von Plauen 
nach Oelsnitz ist in ungefähr 100 Meter Entfernung westlich vom 
DorfeStraTsberg, auf der sog.Kirchenpöhl, ein Leichen- 
feld aufgedeckt worden. Dasselbe scheint bestimmten Merkmalen 
nach aus dem 4. oder 5. Jahrhunderte n. Chr. zu stammen, also 
noch aus vorslavischer Zeit. Merkwürdig sind bei den zahlreichen 
Skeletten besonders der starke Knochenbau i^nd die starke, zu- 
rückliegende Stime. (Illustr. Ztg. Nr. 1599.) 

30) In Norwegen ist in dem Pfarrsprengel von Tuneauf dem 
Pachthofe von Hangen unter einem Tumulus ein Schiff aus der 
Zeit der Wikinger Herrschaft aufgefunden worden. Die Dynastie 
der Wikinger datiert von der Schlacht auf der Heide von Bra- 
valla um das Jahr 740, wo Harald Hildetand gegen seinen Bru- 
dersohn Sigurd Ring gefallen war. Sigurd hatte angeordnet, 
dafs der Leichnam des GefaUenen auf dem Schlachtwagen zum Be- 
gräbnisse gebracht werde. Das Pferd wurde getödtet und Si- 
gurd (?) mit diesem und dem Wagen zur Erde bestattet Die Wi- 
kinger machten sich durch ihre Raubzüge zur See furchtbar, und 
bei ihren späteren Bestattungen war das Schiff als Attribut, das 
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man den Todten mitgab, ein Haaptobjekt. Ein solches Schiff der 
Wikinger glaubt man nun in Norwegen aasgegraben za haben. 
Es scheint wohl keines der Fahrzeuge zu sein, auf denen die Nor- 
weger ihre verwegenen Fahrten auf dem baltischen und atlanti- 
schen Meere und der Nordsee unternommen hatten. Dazu hat es 
zu wenig Tiefgang und ist eigentlich ein Flachboot, das höchstens 
zu KQstenfiEihrten taugt. Immerhin aber hat es grofses historisches 
Interesse als Antike aus einer fast verschollenen Zeit. Die Ge- 
sellschaft zur Erhaltung norwegischer Alterthümer hat es mit 
eammtlichen Fundstflcken nach Christiania bringen lassen. 

(N. Fr. Presse, Nr. 3416.) 

31) In der Hauptversammlung der geographischen Ge- 
sellschaft in München am 28. Febr. hielt der durch seine hi- 
storischen Forschungen auf der Roseninsel (Starnberger See) be- 
kannte Landrichter v. Schab einen interessanten Vortrag über die 
geschichtliche Bedeutung dieser Insel, die früher durch zwei Brü- 
cken mit dem Festlande verbunden war , und auf der ein Herren- 
haus und eine uralte Kirche gestanden, welche nach der Ansicht 
des Vortragenden schon zur Romerzeit gebaut worden und ur- 
sprünglich allem Anschein nach ein dem Aesculap geweihter Tem- 
pel war. An der Stelle des jetzt noch auf der Insel befindlichen 
Teichs oder Weihers — in dessen Nähe eine Menge von wohler- 
haltenen Schmucknadeln gefunden worden — sei früher ein römi- 
sches Bad gewesen. Aus einem Theil der vielen auf der Bosen- 
insel ausgegrabenen Fundgegenstande von Knochen, Hirsch- und 
Behgeweihen, von Bronze, Feuerstein, Eisen, Bernstein, Glas und 
Holz, welche Herr v. Schab aus seiner reichhaltigen Sammlung 
vorzeigte und in detailierter Weise erklärte, zog der Vortragende 
den Schlufs, dafs die Insel schon in vorhistorischer Zeit bewohnt 
war; dagegen hält er die vom Professor Desor aus Neuchätel an- 
geregte Frage wegen der Pfahlbauten -Ansiedlungen zur Zeit 
noch für eine offene und unentschiedene, da bei den zahlreichen, 
um die ganze Insel herum aufgefundenen Pfählen aus Eichen- und 
Weidenholz und der grofsen, 100 Meter von der Insel entfernten 
Pfahlgruppe noch keine Fundschichte entdeckt worden sei. 

(Korrespondent, Nr. 123.) 

82) Bei dem in der Nähe von Kolmar gelegenen Orte Wet- 
tolsheim bat man neuerdings interessante Ausgrabungen gemacht, 
welche darauf schliefsen lassen, dafs man auf die Ueberreste einer 
nicht unbedeutenden römischen Stadt gestofsen ist. Uns jeder 
weitem MuthmaTsung vorläufig enthaltend, fuhren wir nur an, dafs 
unter Anderem römische Münzen gefunden wurden, deren Typus 
einigen hiesigen erfahrenen Archäologen unbekannt ist. Sie tragen 
das Gepräge eines Kaisers Konstantin, mit einem Votivaltar und 
einem lateinischen Kreuze auf der Rückseite. Femer Tafeln schö- 
nen weifsen, Marmors und andere von rothem und geädertem 
Marmor, sowie von weifsem und grünem polierten Gneis. Die 
Nachgrabungen sollen nun vom Besitzer des Grund und Bodens, 
der sich sehr fflr die Sache interessiert, systematisch fortgesetzt 
werden. Es finden sich übrigens so manche Spuren aus der Rö- 
merzeit in hiesiger Gegend, namentlich unverkennbare Spuren ei- 
ner Römerstrafse, die von Basel bis nach Hagenau zu verfolgen 
ist. Zahlreiche aufgefundene Meilensteine, Münzen, Waffen befin- 
den sich in Privatsammlungen und Museen, namentlich in Kolmar. 
Die jetzt leider in ihrem Bestände bedrohte „archäologische Ge- 
eellschafb^ hat viel fflr die Gonservierung der aufgefundenen Reste 
und weitere Forschungen gethan, und es sind dem Kaiser Napoleon 



zu seinem „Leben Cäsars^' wichtige Beiträge von hier aus ge 
worden. (Nach der Nat.-Ztg. : Korrespondent, Nr. 1 

83) In Salzburg wurden, wie Wiener Blätter meldei 
den Grundaushebungen zu einem Neubau in der Gegend de 
hauses mehrere Marmorkisten entdeckt, welche Skelett 
hielten. Der erste Fund wurde bereits im Herbste gemacfa 
ben den Knochen &nd man ein schönes, goldenes Ohrgehän| 
meisterhafter Arbeit und etwa 60 Schritte davon einen röm 
Meilenstein aus der Zeit des Septimius Severus. Da bald 
die Arbeiten eingestellt wurden, so konnte die Untersuohun 
Bodens erst jetzt wieder aufgenommen werden. Wirklich ent 
man in der Nähe des früheren Fundorts wieder eine Mi 
kiste mit 2 Skeletten. Diese Kiste, aus gelblichem Untersbei 
mor, ist f^U Fufs lang, 2V4 Fufs breit und l'/i Fnfs tie 
den Füfsen des einen Skelettes fand man eine 8^/«'' hohe u 
im Durchmesser haltende Flasche mit nach innen gestc 
Rande, was auf eine antike Herkunft hinweist. Das Gla 
ziemlich wohl erhalten, iriserte aber stark ; im Innern de 
sehe fand sich eine vertrocknete Substanz. Da der Boden : 
Nähe des Fundorts einen hohlen Klang gibt, vermuthet man 
noch weitere Funde zu machen seien, und es werden demna« 
Nachgrabungen fortgesetzt. (Allg. Ztg. 

34) Bei dem Dorfe Vu$eti5, auf dem Gute des Fürste; 
Schaumburg-Lippe stiefsen ungarische Taglöhner auf röm 
AlterthOmer. Ein Theil derselben ist leider verschleppt 
den; aber das Nationalmuseum gelangte doch noch in den 
von 165 Stück Bronzemünzen der römischen Kaiser Gallienu 
lerian I. und H., Philippus und der Kaiserin Salome, also ai 
Zeit der 30 Tyrannen; aufserdem erhielt es ein Goldstnc 
Kaisers Gallienus, eine silberne Spange, ein goldenes Ohrge 
mit grünem Steine, eine Camee, ein Medusenhaupt darst< 
endlich eine silberne Kette in Yotm einer Schlange. 

(Illustr. Zeitg. Nr. 16 

35) Mannheim. Der Wasserstand des Rheins ist gegeni 
so niedrig, dafs die Fundamente des sogen. Römerkastei 
dem benachbarten pfalzischen Dorfe Altrip (alta ripa) vollf 
zu Tage stehen. Nach Bericht von Augenzeugen stellt da 
in seinen Grundmauern ein kellerartiges, ziemlich ausged« 
Gewölbe dar. Wie die „Pf. Z.'' vernimmt, befinden sich 1 
stücke desselben auf dem Kreisbaubureau. Dieselben sin 
Gufsmauerwerk. In Folge der Rheinkorrektion bei Altrip m 
die Mauerreste vor einiger Zeit gesprengt werden, um das 
wasser offen zu halten. (Frank. Kurier, Nr. 1 

36) Für eine beabsichtigte Restauration des Domes zu ! 
sollen in den Etat für Elsafs-Lothringen für 1874 80,000 Fro 
gesetzt und dieselbe Summe für die beiden folgenden Ja] 
Aussicht genommen sein. 

37) Wie das „Naumburger Kreisblatt^ meldet, is 
einigen Tagen bei dem hiesigen Domkapitel eine königl. Kai 
ordre eingegangen, welche eine beantragte Restauration ni 
Domes genehmigt. Unverweilt wird mit derselben begi 
und der Gottesdienst darf auf lange Zeit sistiert werden, 
einem Aufwände von 80,000 Thlm. soll das Innere dieses Bau 
males in seiner ursprünglichen Schönheit wiederhergesteli 
von allen Einbauten und Verunzierungen befreit werden. E 
chitekt aus Berlin wird schon in nächster ^eit hier eintreffe 
die Leitung des Werkes zu flbemehmen , für dessen Ausfu! 
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irmhrscheixilich zwei Jahre erforderlich sein werden. Die Nachricht 
ist um 80 freudiger zu begriirsen, als der Dom zu den schönsten 
Denkmälern frühmittelalterlicher Baukunst im mittleren Deutsch- 
land gehört. (Beil. zur Allg. Ztg. Nr. 62.) 

38) Die Ka seh au er Domkirche, eines der bedeutendsten 
Kunstdenkmäler Ungarns, schwebt in ernster Gefahr. Bei grörse- 
ren Regengflssen rieselt das durch die schlechte Bedachung drin- 
gende Wasser an den Wänden der Kirche herab. Ein noch grö- 
beres üebel ist es, dars die äufserlich hervorstehenden Erker 
im Yer&U sind und wegen Mangels an Regenrinnen sogar die 
Seitenmauem wegg^waschen werden. (lllust. Ztg. Nr. 1599.) 

NB. Der Dom ist doch erst vor Kurzem restauriert worden. 
Sollte also das Uebel wirklich so bedeutend sein? Ist die Restau- 
Tation so unvollständig gewesen? Die Red. 

S9) Nachdem nun die Restauration der Domkirche zu Prag 
l>eendet ist und die Kirche dem Gottesdienst übergeben, erscheint 
dn den Mittheilungen der k. k. Centralcommission fflr Baudenk- 
-snale ein Bericht des Conservators , der nicht in jeder Beziehung 
.aofriedenstellend lautet. Zunächst wird der Eindruck des Innern 
-sÜB noch unbefriedigend und unschön geschildert, weil der far- 
"bige Schmuck sowohl der Fenster als Wände fehlt; dagegen ist 
^iaa theure GerQste abgebrochen und somit wenig Aussicht auf bal- 
«^ige Herstellung. Als ein nicht genug zu beklagender Uebelstand 
^Cntt die empfundene Nothwendigkeit auf, die Durchgänge durch 
Pfeiler im Triforium zu vermauern. Dafs der Achtermann'sche, 
den Dom gestiftete Altar nicht passe, wird gleichfalls hervor- 
gehoben. Erfreulich erscheint die Auffindung alter Polychromie- 



40) Die Kapellbrflcke in Luzern ist seit mehreren Jahren 
Gefahr, den veränderten Bedflrfnissen des Verkehrs zum Opfer 
fallen. Wir reden von jenem merkwürdigen überdachten Steg 
^on Holz, der sich im Zickzack über die Reufs zieht, und dessen 
70 oder 80 innere Giebel mit einer doppelt so grofsen Zahl von 
^chronologisch gereihten Gemälden der wichtigsten Begebenheiten 
^er Stadtgeschichte geschmückt sind. — Wir haben kein ürtheil 
^Araber abzugeben , ob die Forderungen der Gegenwart wirklich 
^e Zerstörung des alten Erbstückes gebieten; aber die Seltsam- 
keit des Baues gibt ihm eine allgemeine Bedeutung, und die Ab- 
'trsgxing der Brücke wäre von diesem Gesichtspunkte aus höch- 
lichst zu bedauern. 

Yon wirklich künstlerischem Werth ist freilich nichts an der 
Sapellbrücke, weder an dem Bauwerk als solchem, noch an der 
^vr handwerkerliche^ Malerei. Kulturgeschichtlich aber ist die 
^rficke, wenn auch kein Unicum, doch das ausgeprägteste Bei- 
apiel einer ästhetischen und patriotischen Idee, welche leider 
Hirg^endwo sonst in älterer Zeit zu monumentalem Ausdruck ge- 
'bracht worden ist. Der Gedanke, Geschichte in fortlaufenden Bil- 
dern denkmalartig darzustellen, ist allerdings so alt, wie Geschicht- 
medireibung und Kunst überhaupt; in die christliche Kunst aber hat 
derselbe fast nur in Bezug auf die {^eilige Geschichte Aufnahme 
befanden ; es war und ist noch heute ein Merkzeichen mittelalter- 
licher Auffassung, der sogen, profanen Geschichte den idealen Ge- 
lullt zu bestreiten, oder doch zu schmälern. Beispiele gemalter 
^leihen von religiösen Ereignissen gibt es in grofser Menge. Wir 
erixinem an die Wandgemälde, mit denen Karl der Grorse seinen 
Ingelhermer Palast, und an jene, mit denen sieben Jahrhunderte 



später Rafael die Zimmer und Logen der Päpste schmückte, als 
an hervorragende Muster. Von ähnlichen Darstellungen aus der 
weltlichen Geschichte hören wir dagegen im Mittelalter und im 
16. Jahrhunderte sehr wenig, und was davon übrig ist, zeigt nicht, 
dafs man gewillt und im Stande war, die Landesgeschichte auch 
nur annähernd, wie die Geschichte der Kirche, als ein organisches, 
von einem Geiste belebtes Gknze zu fassen. 

In dieser Beziehung ist nun der Bildercyklus der Luzemer 
Kapellbrttcke sehr merkwürdig. Für die einheitliche Idee dessel- 
ben ist das Gemälde bezeichnend, welches die 150 Scenen eröffnet. 
Es ist ein riesiger Wildmann, fils Symbol der waldstättischen Ur- 
zeit, mit der Unterschrift: 

Soll der Ries* der Standsgeschichten erster Anfang sein? 

Mit nichten. 

War der Anfang zwergenklein, riesengrofs das End' soll sein. 

Wir hoffen, dafs die Entscheidung über das schliefsliche Schick- 
sal der Brttcke nicht fallen wird, ehe sich das Urtheil allmählich 
gesetzt hat und das Gutachten der Männer eingeholt sein wird, 
welche den Beruf haben, über den Lärm des Tages hinweg den 
geschichtlichen Zusammenhang der Gegenwart mit der Vergangen- 
heit in den Waldstätten zu pflegen. J. M. 

41) Schlofs Runkelstein bei Botzen, welches der fürst- 
bischöflichen Curie von Trient gehört, ist zum Verkaufe ausgebo- 
ten und so der Gefahr ausgesetzt, mit seinen herrlichen Fresken- 
cyklen, die von hohem Werthe für die Kunst und Kunstgeschichte 
sind, einem Speculanten zu verfallen, der den Bau einfach ab- 
bricht. Möge Schlots Runkelstein im Interesse der Kunst seinen 
Retter finden. (Dioscuren, Nr. 5.) 

42) Die Johanniterkirche in Frankfurt a. M. wird nun 
abgebrochen. Die auf der Kirche gestandene Wetterfahne ist als 
Antiquität dem Bauamte eingeliefert worden. In der Kirche be- 
findet sich nur noch ein Grabstein mit einem Bildnisse und der 
Aufschrift: Johann v. Schwalbach. (Frankf. Ztg., Nr. 63.) 

43) Die Deutsche Bauzeitung schreibt in Nr. 14: „Die Er- 
haltung des Heidelberger Schlosses, insbesondere der 
architektonisch werthvollsten Theile desselben, ist jüngst im badi- 
schen Abgeordnetenbause durch die Vertreter der Stadt Heidel- 
berg zur Sprache gebracht worden, und zwar wurde das Verlan- 
gen gestellt, dafs der badische Staat die betreffenden Arbeiten aus 
seinen Mitteln bewirken solle. Wir möchten dem gegenüber an 
die Anregung erinnern, die wir in dieser Beziehung gelegentlich 
unseres Berichtes über die letzte Wanderversammlung deutscher 
Architekten und Ingenieure und deren Besuch Heidelbergs gege- 
ben haben. So sehr es eine Pflicht Badens sein mag, den Schlofs- 
bau vor weiterem Ruin zu schützen, und so dankbar jede dahin ge- 
richtete Mafsregel begrflfst zu werden verdient, so reichen die 
Kräfte des kleinen Landes doch eben nicht aus, um mehr zu thun, 
als die Abwendung der dringendsten Gefahr erfordert. Mit Pallia- 
tivmarsregeln kann dem Heidelberger Schlosse aber wenig gehol- 
fen werden. Die einzige Möglichkeit seiner Rettung ist in seiner 
Wiederherstellung gegeben und für diese einzutreten ist Sache der 
deutschen Nation. Möchten recht bald die nöthigen Schritte ge- 
schehen, um sie hiezu aufzufordern.^' Wie wir nun badischen Zei- 
tungsnachrichten entnehmen, ist diese Anregung auf fruchtbaren 
Boden gefallen. Man ist jetzt mehr denn jemals zur Ueberzeu- 
Z'^^Z gelangt, dafs mit den bisherigen geringen Mitteln nicht zu 
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helfen sei, dafs vielmehr nur durch einen vollständigen Wieder- 
aufbau der völlige Zerfall dieses prachtvoUen Baudenkmales zu 
beseitigen ist. Um nun die Mittel dazu zu erhalten, ist das Pro- 
jekt einer „Heidelberger Schlofsbau-Lotterie" in der Heidelberger 
Zeitung aufgetaucht^ und hofft man mit Hilfe dieser und etwaiger 
anderer freiwilliger Beiträge zu der Bildung eines Baufonds zu ge- 
langen, welcher den vollständigen Wiederaufbau des Schlosses nach 
einer bestimmen Reihe von Jahren gestatten würde. Doch wird 
auch von anderer Seite darauf hingewiesen, dafs der Wiederaufbau 
denn doch nicht genau nach dem alten Plane erfolgen könne, dafs 
vielmehr manches anders werden müsse. In diesem Falle würden 
wir entschieden gegen den Wiederaufbau protestieren müssen. 
Wenn moderne Bedürfnisse, wenn die heutige Art zu wohnen und 
die heutige Kunstanschauung andere sind als die der alten Zeit, 
80 baue man moderne Schlösser, so viel man mag. Mau baue 
deren eines auch in Heidelberg; aber man lasse uns die geschicht- 
lich und kunstgeschichtlich wichtigen alten Theile des Heidelber- 
ger Schlosses liegen und beschränke sich auf deren Erhaltung, 
wenn man sie nicht so restaurieren will, wie sie ehemals waren. 

A. E. 

44) Das Haus Nr. 14 am Graben in Wien, bekanntlich das 
einzige Denkmal jener stattlichen, schon von Aeneas Sylvius er- 
wähnten, alten Wiener Bürgerhäuser igfiit Arcadengängen und Wen- 
deltreppen, fiel moderner Bauspeculation zum Opfer. Die letzte 
Abbildung des Hofes auf Grund früherer Aufnahmen gab Lübke 
in der Deutschen Renaissance, Fig. 155. Einzelne architektonische 
Details hat man beim Abbrechen conserviert, und sie werden hof- 
fentlich in irgend einem Museum Unterkunft finden. Aufserdem 
sind der Hof und das Stiegenhaus vor der Demolierung durch 0. 
Kramer photographisch aufgenommen worden. 

(Kunstchronik, Nr. 18) 

45) Die beiden Festungsthore, das Königsthor und das 
Berliner Thor, zu Stettin, welche unter der Regierung Friedrich 
Wilhelm's I. von einem italienischen Baumeister aufgeführt wurden, 
sollen bei dem Falle der Festungswerke als interessante Bauwerke 
der späteren Renaissance erhalten werden. Es wird nun beabsich- 
tigt, dieselben der Art umzubauen, dafs die Portale unversehrt er- 
halten bleiben und an beiden Seiten streng in demselben Stile 
Anbauten aufgeführt werden. (Dioscuren, Nr. 4.) 

46) Von dem Kirchthurm in Grindelwald (Schweiz) ist 
die der heil. P^tronella, der Schutzheiligen der Alpen, geweihte 
Glocke, die sog. Petronellaglocke, welche aus dem Jahre 1040 
stammt, auf bis jetzt unerklärte Weise verschwunden. 

(Allg. Ztg., Nr. 70.) 

47) Im deutschen Gewerbemuseum zu Berlin ist auf 
einige Zeit eine interessante Denkwürdigkeit des heil. röm. Reiches 
deutscher Nation ausgestellt Es ist der, von Kaiser Maximilian H. 
bei seiner Krönung zu Frankfurt im Jahre 1562 benutzte und dem 



Erbschenken Christoph v. Limpurg verehrte, Schenkenbech 
seitdem im Besitze der Familie geblieben und auf Veran] 
der Kronprinzessin von der jetzigen Besitzerin, der Grafi 
tinck zu Gaildorf, dem Museum zur zeitweisen Ausstellung 
lassen ist. Dieser einschliefslich des Deckels zwei Fufs ho 
kal ist ein vortreffliches Stück Nürnberger Arbeit, in Sill 
trieben und vergoldet, mit reichem omamentalen Schmud 
Widmungsschrift ist auf der Innenseite des Deckels ange 
Dem Museum wurde die photographische Yervielfältigui 
prächtigen Geräthes bereitwillig gestatt. 

(Frank. Kurier, Nr. 

48) Wie viele Städte Norddeutschlands, so hatte auch £ 
ehemals seinen Roland, der auf dem Molkenmarkte stan< 
ohne Zweifel schon im 15. Jhdt. fiel, als Berlins Selbstäm 
aufhörte. Der Verein für Geschichte der Stadt Berlin 1 
sich nun, zur Erinnerung an jenen ersten Roland eine ne 
landsäule an alter Stelle erstehen zu lassen. 

49) In der Sitzung der philos.-histor. Classe der k. 
der Wissensch. in Wien vom 4. Februar legte der Refere 
histor. Commission, kais. Rath Fiedler, eine vom Prof. 
in Innsbruck eingesendete Abhandlung vor unter dem Titel 
Uebergang Tirols von dem Erzherzog Sigmund an den röo 
König Maximilian (1478—1490).'' Die Abhandlung beschäfti 
mit einer bisher noch nicht mongraphisch bearbeiteten 1 
und liefert einen Beitrag sowohl zur Geschichte Friedrid 
Maximilians, als auch zur Geschichte Tirols ; der Verfasse 
in der Lage, dabei Quellen zu benützen, besonders Ober die 
tagsverhandlungen, welche nur handschriftlich vorhanden sin 
ein zwar nicht erfreuliches, aber fflr den Geschichtsforsche) 
es um Wahrheit zu thun ist, belehrendes Bild zu entwerfei 

In der Sitzung ders. Classe v. 11. dess. Mts. legte Dr. 
bert Horawitz eine Sammlung ungedruckter Briefe und a 
Inedita Melanchthons zur Aufnahme in die Sitzungsberich 
phil. -histor. Classe vor. Die kleine Sammlung enthält zw< 
her unbekannte Briefe, sechs fragmentarische Aufzeichnung^ 
ein Gedicht Philipp Melanchthon's, die sich in Handschrift« 
Autographen der Wiener k. k. Hofbibliothek gefunden. Sic 
men meist aus den Jahren 1553 — 1557 und zeugen fflr die 
Beziehungen, welche zwischen dem k. Rathe Dr. Kaspar v 
brück in Wien und dem Wittenberger Kreise bestanden. 
Mittheilungen scMiefsen sich zwei unedierte Briefe Joachim 
merarius an v. Nidbruck und ein Brief des letzteren an, i 
chem dieser dem M. Flacius Illyricus Plan und Metbo( 
Abfassung der Kirchengeschichte in eingehender Weise ent^« 
Die Einleitung fügt biographische Datei^ über v. Nidbruck 
welche über die bisher bekannten spärlichen und irrigen Ai 
hinausführen. 
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EaropäiBcher Tölterapiegel. 

Ein TolksthOmliches Thema im Mittelalter und, Doch im 
Bqiirn der Neuzeit bilden die Charakterisierungen der Volker, 
StUnme, St&dte ; oft gchonangslos scharf und voll Spott, bean- 
ipnchen sie docb nicht selten noch hentigen Tages Oflltigkeit. 
Kin braucht nicht vorzagsweise aa Gallien zn denken, dessen 
Bewohner schon die Alten in ihren Gmndzügen richtig erkann- 
ten, die der Verfasser des Waltharius scharf geiselt V, 765 : 
celtica lingna probat ex illa gente creatnm 
coi natura dedit reliqnas Indendo praeire. 
T^. Hone, Anz. III, 52 : 

Francia gens laeta, tarnen omni frande repleta. 
Eine jede Nation hat ihre Schwächen ; keiner fehlen Feinde, 
«eiche Lnst haben, jene hervorzuheben; die nächsten Nach- 
bun sind darin immer am schlimmsten. Man scheint die kul- 
tohiitoriscbe Bedentnng von dergleichen Dingen noch nnter- 
■cbltit ZQ haben ; es sind Terbältnirsnärsig wenige Stacke be- 
luDt gemacht Nar den Anfang kenne ich von einem Gedicht 
1er Art im MQnchener Cod lat. 5141, f. 138, s. XV.: 
Gallornm lenitas Germanos iastificabit, 
Ytaliae granitas Gallo confusa nacahit. 
Vielleicht regt eine knrze Uebersicbt des bereits Pnblicierten 
n «eiteren Pablicationen an *). 

*] Aach mancher onbedeuteiid scheinende Vers kann er- 
■■ucht «ein, wie sie hier and da als Federproben oft lich einge- 
tngen finden auf den Innenteiten der Einbände, wie folgende, 
•of Schienen bezfigUche(BreflUuerVniT.Bibl. 1V.Q.81, s. XV. ex.): 



1) Wright und Halliwell, Reliqniae antiqnae I, 5 geben 
eine Charakteristik verschiedener enrop&ischer Nationen 
in Leoninen ans einer Eds. s. XIV.; ebendort, 8. 127, eine 
des Metroms entbehrende Schildemng Ton allerhand Völkern 
der Erde in einzelnen Eigenschaftswörtern, gleichfalls einer Bds. 
B. XIV. entlehnt. In einem Briefe Friedrich's an Saladin, der 
unter den Werken des Peter von filois sich findet (ed. Giles, 
II, ep. 218) gibt der Verfasser, wol Peter im Auftrage des 
Kaisers, eine ähnliche Schilderung in Prosa. 

2) Charakteristik englischer Städte in 7mal 3 Hexa- 
metern bei Wright and HatJiwell, II, 176. 

3) Characteristica französischer Landestheile nnd Städte 
hat ans altfranzOs. Handschriften Crapelet 1831 gesammelt; Aus- 
züge bei Mone, Anzeiger IV, 298 f. 

4) Einen Licht- und Schattenrifs der Niederländer gab 
Mone, Anz. III, 52 aus einer Hds. s. XVI. 

5) Von den deutschen Stämmen liegt eine Charakte- 
ristik in Leoniaen in mehreren Abschriften vor, die Jedoch 
noch lange nicht ausreichend sind, um einen gereinigten Text 
zu liefern, viel weniger die relativ frabeste Fassung herzustel* 
len. Weiter unten werde ich mir einige Stellen' zu besprechen 
erlauben. Jene Abschriften sind: 

a) eine Münchener Hds. (Andreae Gartneri prouerb. 
dictena. Ist es dieselbe Hosemann'sche Sammlung, von 
der Wattenbacb im Anzeiger 1868, Sp. 163ff. spricht? 
Poma pira nuces, miseri sunt Sleate dnoea; 
Attentani hnram et nolnnl defendere mumm, 
Sunt socii forum et semper ipoUant gebnnmt. 
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Sie bat am An&ng zwei Verse, die bei Mone feblen.) 
Mone im Anzeiger Vn (1838), 507; 

b) die Sterz ing er Hds., von Zingerle in den Sitzangsberich- 
ten der Wiener Akademie LIV, S. 317, herausgegeben ; 

c) eine Breslauer Hds. des Johannes Bartpha, publiciert 
von Wattenbach in den Monumenta Lubensia, S. 33 f. 

6) Weit jüngeren Ursprungs sind die nur auf Schlesien 
bezflglichen Produkte dieser Art, zunächst der von H. Palm in 
den Abb. der schlesischen Gesellsch. 1862, II, S. 92 heraus- 
gegebene Jubilus Quadicus mit seiner witzlosen Aufzählung der 
oberschlesischen Städte — die Erwähnung des Wansener Ta- 
backbaus bezeugt seine Jugend — , dann der von demselben 
in den Provinzialblättern für Schlesien 1862, S. 305 ff. gege- 
bene „Landesausschufs was das Herzogthum Schlesien zur künf- 
tigen Campagne wider die krön Frankreich beischiefset" aus 
der zweiten Hälfte des 17. Jahrb., in Prosa*). 

Obgleich verhältnirsmäfsig jung, ist doch der in folgendem, 
aus dem Stammbuch des Gideon Adolph, im Jahre 1577 Pa- 
stor zu Lauban, (in der Bibliothek der evangel. Kirche zu 
Hirschberg in Schi.) abgedruckte Bhythmus keine uninteres- 
sante Bereicherung dieses Litcraturzweiges: Er ist, wie die 
Textschäden beweisen, schon früher als die von mir benutzte 
Abschrift entstanden ; in der Form ist der bekannte Rhythmus 
des Codrus Urceus sein Muster. Angefügt ist ihm eine ein- 
gehendere Charakteristik der Spanier, Franzosen, Italiäner und 
Deutschen nach neunzehn verschiedenen geistigen und körper- 
lichen Eigenschaften in tabellarischer Form, die ich gleichfalls 
mittheile. 



1. Gentium quicunque mores 

Yitam cultumque labores 
Noscere, me legito. 

2. Sunt G e r m an i cuncti fortes 

Contemnentes minas mortis 
Yitae suae prodigi. 

3. Itali ingeniosi 

Sunt, sed maxime dolosi 
Sub fauoris specie. . 

4. Mundi domini Romani 

Erant olim Curtisani 
Nunc cum papa imperant. 

5. Hinc exorti Romanistae 

Impii sacrorum mystae 
Totum mundum spoliant. 



6. Graeci fomam perdide- 

runt, 
Postquam Turcis seruie- 

runt, 
Olim factis celebres. 

7. Celebris gensNoricorum 

Laude artificiorum 
Atque Reipublicae. 

8. Sunt amantes boni uini 

Cum Alsatis Palatini 
Et Vuirtembergensi- 
bus. 

9. Si transibis ultra Rhenum 

Cemes Belgium amoe- 

num 
Et gentes dissimlles. 



10. Kon procul [sunt] hinc Br a- 

banti 
Yitae cultu Elegant! 
Et puellae lepidae. 

11. Piscatores et pastores, 

Nautae sunt et mercatores 
Cum Seelandis Bataui. 

12. Ultra mare sunt Britanni, 

In suos reges Tyranni, 
Animis instabiles. 

13. Eis sunt continentes Scoti, 

Aequa laude nobis noti, 
Deceptores callidi. 

14. Pugionibus irati* 

Dani pungunt et Hol- 

sati, 
Truces sunt [et] efferi. 

15. Non procul hinc Lubicen- 

ses 
Cum Bremanis Ham- 

burgenses 
^Clari mercimoniis. 

16. Sunt inprimis animosi 

Saxones, sed ebriosi, 
Yalidi corporibus. 

17. Thuringi inhospitales, 

Sed Misnenses non sunt 

tales, 
Hypocritae maximi. 

18. Hinc Lusati [sunt] et 

Sclavi 
Ferme fures et ignaui, 
Sordidi Marchiaci. 



19. Silesitae amatores 

Eis formosae sunt u 
Sermo uulgi rusticQ 

20. Ad montes usque [ad' 

Habitantur septei 

strs 
A Colonis Saxoi 

21. Eos attingit Yngar 

Natio crassorum n 
Rudis atque barbar 

22. Infra illos sunt Pol< 

Ad furandum ualde 
Et Lithuani pauj 

23. Tartari [sunt] infic 

Sanguinarii crudele; 
Feri et hippophagi. 

24. Sunt Pruteni mult 

Multi mali et coloi 
Yariarum gentium. 

25. Marc Oman ni etBo 

Sunt haeretici blas] 
Madidi Austriaci 

26. TurcaeMauri[et]S 

tae 
Aliaeque gentes mo 
Hostes sunt Ecclesi 

27. Passimsparsisunt Ju 

Et quod Christi mor 
Bis incerta patria 

28. Ergo finem faciamus 

Et regnum Dei quae] 
Caetera ham transe 



*) Beide Produkte in derselben Zeit entstanden ; Elein-Glogau 
gibt im zweiten 1000 Erautstrünke, und im Jubilus heifst es von 
ihm: „ac olerum Glogouia^'. Liegnitz, bemerken wir gelegentlich, 
„gibt seinen Namen for die Herren Zeitungsschreiber^* hier schon 
her; ein billiger Wortwitz, dessen erster Erfinder also nicht der 
Kladderadatsch ist. 



Anmerkungen. 11,3. Am Rande: Hollandia. 
12,1. „Anglicus angelus est cui numquam credere fas ( 

(Mone, Anz. VII, I 
„Anglia fallaces gentes habet atque rapaces^, . . 

(ebenda III, 
13,1 . „Scotia gens mores nee habet nee curat honores. 

(ebenda VII, l 
17,1. „Sunt fures trini Saccus binique Thuringi 

hospitat inuitus uagos, sed honeste chorizat. 
halec assatum Thuringis est bene gratum: 
de solo capite faciunt sibi fercula quinque." 
So die Münchcner Hds. (Mone VII); die Sterzinger hat nu 
Verse und bringt in ihnen einen neuen Namen: 

„Sunt fures Trini, Elepipie sunt asinini. 
AUecis capite facit sibi fercula quinque.^' 
Bartpha's Hds. kennt nur den ersten Vers: 

„sunt fines trini bini sacrique Thuringi/' 
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F^vaxes trini^' erinnert an das classische trifur und trifurdfei'. In 
Bac^csas = sacriqne ' liegt sicher der Name Losatus. Also : „sunt 
fux*^ trini Lusatos binique Thoringi." In der Sterzinger Hds. hat ein 
fr&xndeB Einschiebsel den Zusammenhang zerrissen : „Elepipie sunt 
asi.xrini.'' Wie das Adjectiv zeigt, sind die Silesitae oder vielmehr, 
ehe die italienische Schreibung eindrang, Zlesitae gemeint; zelizi- 
tae sogar geschrieben in den Versen, die Wackemagel in Hauptes 
Z. 11 d. A. VI, 254 mittheilt. Ich will bei dieser Gelegenheit auf 
eine Elegia de ovofptiyoig von Christoph Wacker 1582 in der Go- 
Bibliothek Ch. B. Nr. 46 hinweisen. In dem oben erwähn- 
„Landesausschurs** steuert die Stadt Zobten zwei Hinterschin- 
von einem gebratenen Esel zum Proviant. Hier knüpft doch 
die alte Erinnerung die ihrem Ursprung nach so räthselhafbe 
f^selsfresserei der Schlesier an den Zobten an. 

17,2. „Misna bonos mores habet hospita satque facunda" ; so 
Imt^ der in den drei Gopien corrumpierte Vers zu verbessern. 

20„. „ad" fehlt in der Hds. Im folgenden steht „habitant" in 
elben. 
21,1. ^jVngarus, Yngaria, uir pessimus, optima terra." Mone, 



( 



507. 

2d»3. „hippophagi" werden sonst die Sarmaten genannt. Wa- 

a. a. 0.; ebenso in einem Gedicht des Conrad Celtis 

dibach, S. 104 Anm.). 

25,1. „Incredulus" heifst der Böhme in der Sterzinger Hds.; 

"bibacitas heben alle drei Recensionen hervor, und damit stimmt 

Ooxirad Celtis (bei Klüpfel I, S. 126) : „Tot pingit calices Bemo- 

terra per urbes, ut credas Bacchi numina sola coli.^ 

25,8. Nur „in mensa locuples" heifst Austria bei Mone VH, 507. 

26,1. Darüber geschrieben „Mori** ; auf Schiitae bezflglich am 

e „gentes Neapolitani". 

28,1. Nebst anderen fehlen dieBavari, von denen es bei Mone, 

lieifst : 

„Prodiga lasciva Bavaria laetaque fallax"; 

le-tstque hat auch die Sterzinger Hds.; Bartpha gibt leuaque; das 

picHtige ist lentaque; von hebetudo Bauariorum wird auch bei 

^SVi-igrht and Halliwell I, 127 gesprochen. 

Im Stammbuch lautet die Unterschrift: „Pyladaeus Pyladaeo 

I '^örianus Wilde Laubanensis.^^ Mit dem Verfasser hat diese An- 

natflrlich nichts zu thun. 



_ 


GenUam Mores. 




^^ ider sol wis- 










®cxi dz er gebo- 


Hiapanus 


Gdüus 


Bolus 


Germanus 


''^1^ wirt: 










^C^BSU 


Festiuus 


Moderatus 


Tardius- 
culus 


Gallinarius 


öe«t« 


Festiuus 


MoUis 


Grauis 


Gladiatorius 


Vult« 


Eleuatus 


Blandus 


Inconstans 


Effrenis 




Flebili 


Dulcisona 


Bemissa 


Bubula 


^^rxjaone 


Elegans 


FaciUs 


Captiosus 


Austerus 


Hö^bitu 


Exquisitus 


Luxus 


Composi- 
tus 


DissolutuB et 
dilaniatus 


^ntu 


Gemit 


Modulatur 


Balat 


Vlulat 


^nsiUis 


Astutus 


Inconsi- 
deratus 


Prouidus 


Vtilis 



Oratione 


Cultus ia- 


Promptus 


Versutus 


Dnrus seu 


- 


ctabundus 


supersti- 
tiosus 


grauis 


Simplex 


Victu 


Delicatus 


Copiosus 


Mundus 


Inconditns 


Commessationi- 


Lautus 


Mansuetus 


Prudens 


Imperiosns 


bus 








IntoUerabilis 


Erga exteroB 


Placidus 


Mitis 


Of&dosns 


Agrestis 


In amoribus 


Patiens 


Leuis 


Zelotypus 


Ambitiosos 


In negotiis 


Vigil 


Sollicitus 


Circum- 
spectus 


Laboriosns 


In hello 


Callidus 


Magnani- 


Strenuus 


Trux seu Ve- 




rapax 


mus 


crudelis 


nalis 


In odiis 


Pertinax 


Minax 


Occultus 


VItor 


Insignis 


Nauiga- 
tione 


Ciuilitate 


Literatura 


Religione et 
pluribus ar- 
tibus 


Ingenio 


Malignus 


Leuis 


Acutus 


Stabilis 


Moribus 


Arrogans 


Ostentator 


Sibi pla- 
cens 


Apertus 


Breslau. 






R. Peiper. 



Hichel Behaim YII. , Rathsherr und Baumeister der 

Stadt Nürnberg. 

Dafs in den deutschen Städten des Mittelalters den Ge- 
schlechtern eine sehr bedeutende Stellung zugewiesen war, ist 
bekannt genug. Man kann sagen, dafs sie diesen Gemein- 
wesen, je nach der Verschiedenheit der Lage, ihr eigenthüm- 
liches Gepräge verliehen und Jahrhunderte hindurch die Schick- 
sale derselben bestimmt haben. Es bleibt daher immer von 
Interesse, zu untersuchen, durch welche Thatsachen oder engere 
Lebensverhältnisse sie mit ihrer Vaterstadt in bleibende Ver- 
bindung gebracht worden waren, und in welchem Geiste diese 
von einzelnen Mitgliedern aufgefafst und durchgeführt wurden. 
So nur verdeutlicht sich uns, wie der anfänglich lockere Zu- 
sammenhang von Stufe zu Stufe straffer und strenger, das durch 
Herkommen und Erfahrung begründete Ansehen zu einem ge- 
setzlichen Vorrechte umgestaltet werden konnte, und wie end- 
lich eine gewisse Zahl von Geschlechtem sich zu einem abge- 
schlossenen Patriziate verengerte, in welcher Form die meisten 
Städte des deutschen Reiches ihr Dasein beschlossen. 

Zu den ausgezeichneteren Geschlechtem Nürnbergs gehö- 
ren die Behaim. Viele, welche die Geschichte der Stadt blos 
aus der Feme kennen, denken zunächst nur, so oft dieser 
Name genannt» wird, an Martin Behaim, den berühmten See- 
fahrer, und in der That hat keines der übrigen Mitglieder der 
Familie ihn in Vielseitigkeit der Anlagen, beweglicher Rührig- 
keit und universellen Leistungen erreicht. Gleichwohl ist die 
eigenthümliche Entwickelung dieses Mannes gerade erst durch 
die Familie möglich geworden, welcher er angehörte. Die Wirk- 
samkeit dieser letzteren läfst sich seit dem Ende des zwölften 
Jahrhunderts urkundlich njkchweisen« Sie hatte sich seit die* 
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ser Zeit stets an den öffentlichen Angelegenheiten der Stadt 
betheiligt, und ihre Angehörigen öfters mit den höheren Wür- 
den in derselben bekleidet gesehen; eine Reihe von tüchtigen 
Creschäftsleuten und städtischen Beamten waren aus ihr hervor- 
gegangen. Den Einflars und die Geltung, welche Martin Be- 
liaim sich in den gröflseren Weltkreisen zu verschaffen wurste, 
hatten manche seiner Familiengenossen längst schon in dem 
engen Rahmen ihres heimatlichen Gemeinwesens, und hiermit 
nicht minder glücklichem Erfolge, behauptet. 

Diesen Männern bescheidener, aber achtbarer und gemein- 
nütziger Thätigkeit darf vor allem auch Michel Behaim beige- 
zählt werden, gewöhnlich Michel der siebente genannt. Er 
wurde am 9. Juli 1459 geboren als der Sohn Lienhard Be- 
haim's und der Eunigunde Yolckmar. Der Vater war durch 
seine eheliche Verbindung mit den Giesern zu Wintzer, einer 
angesehenen regensburgischen Familie, in Verwandtschaft ge- 
treten. Derselbe stand einem bedeutenden Handelshause vor, 
welches sich mit der Ein- und Ausfuhr von Waaren, sowohl 
Rohstoffen, als verarbeiteten Gegenständen, befarste. Unter 
denselben werden Häringe, Haare, Flachs, Cassia fistula, Safran 
aus Katalonien, Pfeffer, Confect, Zuckerhüte, Seife und kleine 
Lichter oder „Liechtlein'' namentlich aufgeführt. In den Briefen 
Lienhard Behaim's ist auch von Wechselgeschäften die Rede; 
die meisten Verwandten desselben sind Eaufleute, und es wird 
auf Handelsgesellschaften hingewiesen, bei welchen einzelne Glie- 
der der Familie ihre Gelder angelegt hatten. 

Ein jüngerer Bruder dieses Lienhard Behaim war Martin 
Behaim. Derselbe scheint sich mehr als jener mit den öffent- 
lichen Angelegenheiten beschäftigt zu haben; denn während 
man den Lienhard nur ein einziges Mal in den Rathsverzeichnis- 
sen aufgeführt findet, wird der letztere bis zu seinem Tode, der 
im Jahre 1474 erfolgte, zu wiederholten Malen darin genannt. 
Ein Sohn dieses Martin war Martin Behaim, der Seefahrer, 
demnach ein Neffe Lienhard's. Dieser letztere selber starb 
1486 und ward auf dem Kirchhofe zu St. Sebald begraben, 
woselbst ihm sein Sohn im Jahre 1487 zwei Schilde auf den 
Grabstein setzen liefs. 

lieber Erziehung und Bildung des jungen Michel ist nichts 
bekannt geworden. Wahrscheinlich hat er, da das väterliche 
Haus in der Zistelgasse lag — es war das untere Eckhaus 
zwischen diesem und dem Agnesgäfschen — die Schule von 
St. Sebald besucht. Auch wird eines zweijährigen Aufenthalts 
aufserhalb Nürnbergs gedacht, doch ohne nähere Angabe des 
Orts. Dafs er sich dem Handel widmete und darin auch in 
dem Hause seines Vaters thätig war, scheint außer allem Zwei- 
fel zu sein. Obgleich er späterhin, als er in den Rath der 
Stadt eintrat, nach den eingeführten Gebräuchen nicht mit sei- 
nem Namen als Leiter eines Handelsgeschäftes auftreten durfte, 
so beweisen doch zahlreiche Stellen in seinen Briefen, dafs er 
den Handel als die eigentliche Erwerbsquelle seiner Familie 
betrachtete. Wahrscheinlich hatte er während seiner amtlichen 
Thätigkeit die Führung seines Hauses an einen anderen abge- 



treten; auch war ein Theil seines Vermögens in den 1 
nehmungen und Handelsgeschäften naher Verwandten angc 

Am 23. October des Jahres 1486, also in dem Tode 
seines Vaters, der am ersten December starb, und in de 
benundzwanzigtsen Jahre seines Lebens vermählte er sie 
Margaretha Winter, einer gebornen Augsburgerin aus 
habender, aber durchaus bürgerlicher Familie. Obscho] 
laut des Heiratsvertrags Martin Winter, der Bruder der '. 
der den Zuschatz derselben besorgte, dieselbe auch aui 
Ihrigen nach Ehren kleiden sollte, so scheint doch der 
liehe junge Ehemann von dem Drange erfüllt gewesen zu 
gerade in dieser Hinsicht den Wünschen seiner Gemahlin 
auf das gefälligste entgegenzukommen. Man ersieht die 
seinen Rechnungsbüchern. Er zahlte nämlich im Jahre 
an Lichtmefs Abend „für alle sach von dem geflinder 
meines weibfä Heftlein vnd von Irer 'Letten zu erlenge 
von etlich ringen zu machen" dem Goldschmied „10 C 
reinisch 5 grofs mit dem trinckgelt."^ Er lärst ihr „s 
d. 1. Wappenschild, in ihreSecher machen, und kauft ihi 
Hauben mit gesmeid vnd flinder"; sodann: „am erytag^] 
Pangraczy hab Ich geben meinem weih für ein halbe 
lafs zr. einem Mantel facit 6fl. rein.;** ferner erhält sie 
viertail leberfarb atlafö zu einer schauben" 3), hierauf „ei 
wemen^) newen prufspeltz**, endlich: „ein Ereuzlein i 
Ellen schwarzen Tuchs zu einem Rock.** 

Dafs Michel Behaim, falls er nur irgendwie Fäl 
und Bereitwilligkeit dazu zeigte, eine Stellung in den 
liehen Angelegenheiten der Stadt erhalten würde, lag i 
Zuständen der damaligen Zeit begründet. War auch noch 
nicht ein abgeschlossenes Patriciat herausgebildet und no 
niger das ausschliefsliche Erbrecht desselben auf die Reg 
gesetzlich festgestellt, so hatte doch ein Kreis von rathsf; 
Geschlechtern die Verwaltung der Stadt thatsächlich in 
den. Es war dies die Folge des gewaltsamen Rückscl 
der im J. 1348 die politische Bedeutung der Handwerks 
für immer niedergeworfen hatte. Seit dieser Zeit gesch; 
Wahl des Raths vorzugsweise durch Selbstergänzung ui 
wegte sich naturgemärs in dem Kreise der durch Ansehe 
Vermögen hervorragenden Geschlechter. Aus dem Gebr 
welchen man von diesem Wahlrechte machte, wurde alln: 
ein feststehendes Herkommen, und dieses zuletzt einem G 
gleich geachtet. 

Auf diese Weise trat auch Michel Behaim in die 
sehen Aemter ein. Im Jahre 1489, also in dem dreifs 
Lebensjahre, begann er seine öffentliche Laufbahn und ver 
darin bis an seinen Tod. Er wurde zuerst in die Zai 
Bürgermeister oder Consuln aufgenommen, die sich vors 
mit Angelegenheiten der Verwaltung zu befassen hattet 
Jahre 1495 trat er in die Reihe der Schöffen ein, also 
andere Hälfte des Rathes, dem die Handhabung des Gei 
überwiesen war. Schon in dem Jahre 1496 geschah seu 
rufung unter die alten Genannten. In diesen beiden Stell 
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iie^fliKlte er Jahr Ittr Jahr, bia er im Jahre 1502, nach dem 
^ixsktritte Seitz Pfinzings, zam Baumeister der Stadt emuint 
mrde. Seine Wirksamkeit als Schöffe hörte damit aaf; da- 
ngen behielt er seine Stelle unter den alten Genannten bei. 

Der Name Baumeister bezeichnete damals nicht, wie er 
kentiatage meist angenendet irird, einen BanhaDstler von Fach, 
■ondeni nur das städtische Amt diescB Zweiges. Wie ein Hit- 
glied des Geheimen Käthes, des engsten nnd höchstgebietenden 
AuBschnssea ans dem kleinen Rathe , der Eriegsstabe vorstand, 
zwei andere als Losanger das städtische Finanzwesen leiteten 
vnd beanfticbtigten, so fahrte ein anderer Rathsherr die obere 
Vervaltnng des Bauwesens nnd war dem Rathe dafOr verant- 
w^ortlich. Das Baoamt hatte demnach in jener Zeit schon an 
Dod für sich eine sehr gewichtige Aufgabe zu erfüllen; sein 
'Wirkungskreis wurde aber dadurch sehr ausgedehnt, dafs es 
steh auch mit manchen Einzelheiten der Verwendung und der 
A.tistalten, wozu die Gebäude bestimmt waren, befassen murste. 
Id diesem Sinne hatte der Baumeister die Oberautsicht aber die 
Bamrerke der Stadt nnd leitete die damit zusammeahängenden 
BinricbtODgen nnd Arbeiten. In seine Hände flössen alle Ein- 
DShlmen des Baoamtes, zu welchen aurser den Zuschüssen aus 
der Losnngsstube die Erträgnisse der städtischen Sagemühle, 
der Erlös von verkauftem Holzwerk, Gestein, Kalk und Eisen- 
werk nnd die durch die städtischen Pferde gewonnenen Ar- 
tkeitslOhne gehörten. Er nihrte über die Verwendung aller die- 
ser E innahmen nicht blos die Rechnung im allgemeinen, son- 
dern anch die besonderen Abrechnnngen mit den einzelnen 
Q" ewerbsleuten nnd Handwerkern. Die Beaufsichtigung der sehr 
«wlilreichen Vorräthe und Werkzeuge schlofs sich daran von 
aelber an. Zu diesen gewissermafsen inneren nnd selbstver- 
st&Ddlichen Obliegenheiten des Amtes kam noch eine vielver- 
Kw-eigte Thätigkeit nach aarsen. Der Baumeister hatte sich 
mit dem Waldamte wegen der Fällung der nötbigen Hölzer zu 
verst&ndigen und die Arbeiten in. den städtischen Steinbrüchen, 
na mentlSch denen von Kornbcrg nnd Reichetberg, anzuordnen. 
Er aberwachte die Fenerordnnng, das Strafsenp^ster, besorgte 
die Brunnen nnd Wasserwerke und verfügte namentlich über 
^cn Gebranch des zn allen Zeiten für die Stadt so wichtigen 
^ischbacbB und die daran sich anschliefsende Reinigung der 
'öffentlichen Gebäude nnd Orte, Er leitete durch seine Anord- 
QQngen die Eröffnung der grofsen Heiltbamsmesse ein, welche 
^Üjahriich bald nach Ostern gehalten wurde ; selbst die Erhal- 
^^mg der Hirsche und Rehe in dem Stadtgraben war seiner 
^^^Tgfalt zugewiesen. 

Mittelpunkt dieser gesammten Tbätigkeit war die Pennt, 
"oselbst unter der Aufsicht des Baumeisters der sogenannte 
Schaffer oder Anschicker als bewährter Fachmann die techni- 
***en Arbeiten leitete. Diese Stelle bekleidete damals ein Na- 
'^nsvervandter , der indessen nicht der rathsfUhigen Familie 
'^'gehörte, nämlich Hans Behaim, gewöhnlich der Meister Stein- 
'^etz genannt. Er wurde dorch seine Geschicklichkeit und 
'^iche Erfahrung bald die rechte Hand seines Vorgesetzten. 



Ebenso, wie der Ansdiicker der Pennt, waren die übrigen 
städtischen Meister, als der Maarer, der ROhrenmeister, der 
Schlotfeger, der Hafner nnd andere, unter die unmittelbaren 
Befehle des Baumeisters gestellt 

Nürnberg. A. Flegler. 

(Schlafs folgt) 



Sphraglstische Aphorismen. 

Lxxvm. 




Wir theilen dieses Siegel der Gräün Margaretba, Gemah- 
lin Heinrich's von Luxemburg, von 1270, mit der abgekflrzten, 
zum Tfaeil zerstörten Legende : 4> Sigillum Margarete comitisse 
Lnzellimbnrgensis marchionisse Arionensis *) wegen des Lilien- 
scepters mit, welcher hier besonders deutlich aasgeprägt ist *•). 
Dieses Hoheitszeichen findet sich auf sehr vielen Siegeln von 
Frauen des hoben Adels, sehr häufig aber nur in der Form 



*) Vergl. unsere mittelalterlichen Frauenaiegel, Beilage i 
Correapondenzblatt von 1864, Nr, 2. 
*♦) Vergl. ft. a. 0. Nr. 10 u. 75. 
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einer wirklichen Lilie mit mehr oder weniger langem Stiel *). 
Auch dieses Siegel hat ein BDdisiegel mit dem luzembargiscben 
Wappen und der nicht gewöhnlichen Legende: ^t Sigillnm se- 
creti. 

Franensiegel mit Rttcksiegel sind nicht gewöhnlich, 
doch kommen Eolche mitunter TOr. Wir theilen deshalb, anfser 
den beiden bereits zb Nr. LXVIII a. LXX angefahrten, noch 
Tier weitere mit, nnd zwar: 







c) das der Elisabeth von Ysenbni^- Arenfels von 1283 mit 
der Legende: ^ Contra f) sigillnm Elisabeth domtne de Ysen- 
bnrgtt). 

Ein Rticksiegel mit derselben Bezelchnnng ^hrt Gräßn 
Adelheid von Geve Ton 1265. Das Rücksiegel der Gräfin 

*) Tergl. B. a. 0. Nr. 26, 65, 73 a. 76. Bisweilen h&ben diese 
DameD auch nur Blätter oder Blumen in der Hand ; vgl. a. a. 0. 
Nr. 1 n. 72. 

**) Vergl. ft. a. 0. Nr. 63. 

***) „t Clavia Bum Sigilli" iat auch die Legende eines BOüksie- 
gels Gottfried'», Ärcbidiaconus von Coln, von 1*256, auf welchem 
ein Fabeltbier (Togel mit einem Wolfskopf?) erscheint, 
t) *t' die gewöhnliche Abküreung fdr contra, 
tt) Vergl. a. a. 0., Nr. 55. 



Mai^aretba von Luxemburg von 1270 ist •* Sigillnm 
bezeichnet, und anf dem der Gräfin Elisabeth von Chati 
1209 steht nach Gercken ^ secretum est. Die Legend 
cretum meum michi findet sich anf den RQcksiegeln der 
K. Otto's IV., Uaria, geh. Herzof^n von Brahant, von ; 
Bowie nach Gercken auf dem der Grafin Ida von Geld« 

Bisweilen führten die Frauen des hohen Adels anc 
im Mittelalter ROcksiegel ohne Legenden**); z. B. da 
d abgebildete der Herzogin Blanka ron Oesterreich, ge 
zessin von Frankreich, vom J. 1304 (mit dem alten £ 
sehen Wappen: dem blauen, mit goldenen Lilien besftt 
de***), sowie das derBnrggräfin Margaretba von Kag 
gebomen Hobenlobe-Brauneck, von 1422 f). . 

Endlich kommen bisweilen anf Damensiegeln auch 



•) Tgl. a. a. 0., 1866, 4, Nr. 73. 
**) Bis in das 15. Jabrh. sind Siegel ohne Legende, da 
die Unterachrift vertrat, sehr Reiten, v. Sava theilt daa 



ft) das der Gräfin Lorette von Saarbrücken von 1258 mit 
der eingehen Legende : 4 secretvm ; (die Lilie auf demselben 
ist kein heraldisches Bild ; die Gräfin hält anf dem Hanptsiegel 
m. A. 2. a. eine ähnliche Lilie in der linkenHand**); 

b) das der Gräfin Biccardis von JQllich von 1278 mit der 
Legende : * secretom. clavia. sigilli ***) ; wogegen auf einem 
Rflcksiegel der Herzogin Irmengard von Limburg von 1242 
* clavis secreti steht; 





abgebildete Sieg-ol der Königin Elisabeth, Gemahlin Kon 
recht's n., TochUtr EaiBer Sigismund's, von 1442 mit: rec 
dem ungoriBchen, links mit dem Östen-eichiechen Wappen. 1 
unter f abgebildete Siegel Swittger's von Gundelfingen vo 
gehört daher zu den gröfaten ephragisti sehen Selteuheitei 
dem 13. Jahrb. kennen wir nur noch ein Siegel ohne L< 
das der Königin Margaretha Spränghest von Dänemark, a 
ches wir spater, hei Nr. LXXXIII, zurückkommen werde 
sepb von IfSraberg theitt zwar in Mone'a Anzeiger, V. Ja 
8p. 469 S., zwei weitere Siegel ohne Legenden mit, nnd z^ 
eine des Truchsefs Berthold von Rohrdorf von 1253, ab{ 
a. a. O. Taf. III, Nr. 6, daa andere des Grafen Heinrieh vor 
gen von 1385, Taf. 10, Nr. 7 ; allein, wie wür schon bei Nr. 
bemerkt haben (vgl. Anzeiger 1870, Nr. 3, Sp. 81 u. 85), \ 
ten daa letztere far unser Siegel Nr. LI (vgl. Anzeiger 187£ 
Sp. 44) und die Angabe in Betreff des Rohrdorrschen Sief 
unrichtig in Folge des sehr schadhaften Originals. 

***) Die drei Lilien worden bekanntlich erst unter Karl 
Anbng des 15. Jahrb., angenommen, ' 

t) Tgl. Albrecbt, die hohenlohischeo Siegel des Uitti 
Nr. ISa 
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ll«;lEiegel vor. So finden sich anf dem prächtigen , grollen 
i^gfil der Ternittweten Herzogin von Schweidnitz nnd Janer, 



Jenvillo. comitiGGe. de. Sames (statt Salmes)*) ist wegen dei 
Salmischen Wappenbauners, welches die Gr&fin in der Rechten 
hAll, besonders interessant. Anf Franensiegeln kommt dieses 
Hoheitszeichen wol nnr buchst selten ; ans wenigstens ist bis 
jetzt kein zweites bekannt. In der linken Hand hall die Sieg- 
lerin an einem Riemen ihren angestammten Wappenschild. 
F..K. 

•) Vergl. unsere mitteUlterlicbea Frauensiegel, Nr. 39, in der 
Beilage tarn Correepondemblatt von 1863, Nr. 3. 



Flamamen aus Mittelfranken. 

(SchloTe.) 
Was die Frage nach dem Stamm betrifft, za dem die 
: seit historischer Erinnerung germanische Bevölkerung desPeg- 
/ nitzlandes gehört, so haben wir vor Altem zn constatieren, 
'' daTs dieser Landstrieb, der von den Gewässern des Pegnitz- 
gebietes gebildet wird, bis znm Jabre 1014 znm bayerischen 
Nordgan gehörte; spflter wnrde das Gebiet nördlich der Peg- 
nitz dem Rednitzgan zagescliIi^en(vgLBavaria,Mittelfr. p. 1115. 
Qoitzmann, die Baiwaren, über den Nordgan. Spnmer's Karte). 
Wenn die bayerischen Herzoge bis an die Pegnitz von Anfang 
an herrschteD. so ist schon a priori wabrscheinlicb, dafs baye- 
rische Volksel erneute bis zq diesem Flusse vorgedrungen sind. 
Diese Wahrscheinlichkeit wird bedeutend gesteigert einerseits 
durch den Dialekt in diesem Landstriche, der entschieden zur 
snlzbachiscb-oberpfälzischen (Bavaria, Oberpfalz p. 194) Mund- 
art gehört und somit im engen Anschlüsse an die eigentlich 
bayerischen steht, anderseits durch verschiedene Benennungen 
von Blnren und Ortschaften, die uns auf bayerische Elemente 
hinweisen. Dahin zählen wir : 

1) Das Vorkommen von Orts- nnd Flurnamen auf -ing. 
Diese Endang, die als eine EigentbUmlichkeit aller snebischeo 
Stämme gilt nnd in ihren ältesten Formen sowohl als inga, 
als auch als ingun vorkommt (vgl. Bavaria, Oberbayem: den 
Abschnitt Über Ortsgeschichte. Spruner's Karte), bat sich im 
Verlaufe der Zeit so entwickelt, dafs sie in den schwäbi- 
schen (west- suebischen) Gegenden iugen, in den bayerischen 
(ost-snebischen) ing lautet, — eine Erscheinung, die einfach auf 
den dialektischen Eigen thttmlichkeiten der Schwaben nnd Bay- 
ern beruht : der Schwabe dehnt seine Silbe nnd spricht sie 
vollständig ans, der Bayer kürzt, besonders die Endungen 
(z. B. d Hack für eine Hacke, re'tt für reden, dn Geiteeng für 
einen Geitzigen, «ti'iat^ für ehrlichen. Bavaria, Oberb. p. 342. 
352). Bekanntlich büdet der Lech die Scheide fUr Schwaben 
nnd Bayern, nnd westlich des Lechs treffen wir nur Namen 
auf ingen, östlich nur auf ing. Deshalb sind wir berechtigt, 
wo wir Orts- und Flurnamen auf ing in gröfserer Menge fin- 
den, auf bayerische Urbevölkerung zurückzuscbliefsen. Wir las- 
Dieses Siegel der Gräfin Johanna von Salm, geborenea sen hier die oben enthaltenen folgen, nnd bemerken aber dazu, 
'<>itville, (von 1297) mit der Legende: >l> Dame. Jehene. de. daft sich besonders im Westen des Sittenbachthales noch eine 




(eb. Herzogin von Oesterreich (Fig. g), ans den Jahren 
—92, als Rücksiegel sowohl das Siegel des Kanzlers Jobann 
TOD Lubitz (Schild mit drei Sternen), als auch das des Land- 
fchreibers Peter von Zetlilz (dreieckige Schnalle). 

LXXIX. 
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Beihe von Ortschaften auf -ing, wie HaidJiDg, Silling, Gehring 
etc. vorfindet, die wir im ZasammeDbang mit den nördlichen 
Orten der Oberpfalz aaf -ing in einem späteren Artikel noch 
bebaiideln wollen. Grilling-äcker, Finzing-berg, Freiling, Gril- 
ling, 0. Heachling, Hölling, 0. Penerling, — da es besonders 
Stämme in der Diaspora lieben, zu Ortsnamen ihren Stanmi- 
namen zu verwenden, vgl. Franken-berg, dorf, thal etc., könnte 
dieser Ort mit den Namen der Bayern in Zusammenhang ge- 
bracht werden. Aeltere Urkunden für die Geschiebte dieses 
Ortsnamens fehlen mir. — Heilingstriegel, Ort Heucbling (2) Höl- 
ling (2), Grübling (3), Pfenning, Hohenföhrling, 0. Kreppling, 
0. Mttnzinghof, Grünling. Unter diesen Namen befinden sich 
fünf Ortsnamen auf ing, im Yerhältnifä zu der Anzahl der 
behandelten Orte eine nicbt unbedeutende Ziffer. 

2) Jedoch scheinen auch andere Flurbenennungen auf sue- 
bisch- bayerische Abstammung der Bevölkerung zu deuten; 
so Gehr'n, Gesteig, Hennenbrünnel, G'stöpp, Fäul'n, G'wendt, 
Zacherl, Irl, 0. Bürtl, Grübel, am Marterl, Gründl, im tiefen 
Schlegl, Heimergrübl, Fichtenbrändl, im Gugel, Hansgörg'l, 
Büttlhub (?), Lindlberg, G'stockicht, Nützl, Haidl, Stübl. 

Zur Entscheidung dieser Frage wäre es von höchster Wich- 
tigkeit, eine weitere Sammlung von Flurnamen sowohl in der 
Gegend von Nürnberg, als in Oberbayern und der Oberpfalz 
zu veranstalten, um durch gröfseres Material die Yerglei- 
chung leichter zu machen. 

Zu übersehen ist nicht, dafs in der Gegend östlich von 
Hersbruck der Dienstag Erte' heifst und Ertag (mundartlich 
Erte' lerte') der bayerische Name für den dritten Wochentag 
ist. (Grimm, Mythol.^ p. 183. Schmeller, bayer. Wbch. P 
Sp. 127 f.) 

Was schliefslich den Teint und die scharfen Gesichtszüge 
der Bewohner der Hersbrucker Bucht betrifft, so lassen sich 
dieselben einfach aus der Abkunft vom bayerischen Stamme 
erklären, dessen Kennzeichen ja dunkle Haare und ausgeprägte 
Physiognomien im Allgemeinen sind. 

Die Anklänge an die Pfizer Flurnamen haben wir schon 
oben berührt ; sie erklären sich leicht aus der alemannisch-suebi- 
schen Bevölkerung der westlichen Pfalz, die sich, zum grofsen 
Suebenstamm gehörig, mit den Ostsueben in der Sprache be- 
rühren mufs. Zu erwähnen ist noch die Endung -ert in Ba- 
chert und G'steinert, zu vergleichen dem ert in Mörschwingert 
und Pumpert (vgl. pf. Flurnamen Nr. 41 u. 47), und Eemmling 
(das. Nr. 39) in eine Keihe zu setzen mit Grübling etc. 

Von sonstigen Endungen machen wir noch aufmerksam auf 
die Form der Gollectivnamen : 



1) auf ig und icht: Tbannig, Fichtig, Birkig, Bodig, 
wilzig, Birkicht, Steinig. 

2) auf ach, abgekürzt a (vgl Schmeller b. Wbch. I 
Weidach, Erlach, Birkach, Eilach, Sallach, Fichta, Aicha, 

3) auf et : Birket, Eichtet, Tannlet, (vgl. in den Pf. I 
Eipprich, Molet, Ulmet.) 

Von gleichen Namen in den Tiroler- und Schweiz« 
(deren Bewohner zum suebisch-bayerischen und suebisch-a 
nischen Stamme gehören) führen wir an: Oedthal, C 
(Oetzthal), Gotthard, Hirschbühl etc. 

Was, um dies noch zu bemerken, Folgerungen a 
Flurnamen bezüglich früherer Bodenprodukte anlangt, so 
wir in Happurg, Pommelsbrunn, Eschenbach, Alfalter, 
Weinberge, ähnlich wie in dem Parallelthale zur Pegnit 
der Wiesent, noch vor Kurzem Wingerte getroffen wurd 
nach einer Urkunde von 1389 Hersbruck Umgeld von 
und Bier zahlen mufste (Ulmer, Hersbruck p. IX), so 
man daraus schliefsen, dafs noch damals der Weinbau be 
wurde. Dafs der Name Weinberg jetzt noch gebrauch 
wo längst Hopfen an die Stelle der Rebstöcke getretc 
weist die Anhänglichkeit des Volkes an die alten Flurnam 
fortbestehen, wenn sie auch nicht mehr passen. Daher 
sich auch die Erscheinung, dafs nur in zwe! Fluren je 
der Name des Hopfens vorkommt, während doch jetzt, i 
das Auge reicht, die grünen Gewinde sich erheben : in 
brück eine Hopfau, ebenso in Henfenfeld. Die alten 
blieben, wie Anfang des 17. Jahrhunderts die Getreid 
und Weinberge zu Hopfenpflanzungen umgerodet wurden, 
der Bavaria (Mittelfr. p. 1043) hätte Hersbruck erst 
des 18. Jahrb. Hopfen zu pflanzen angefangen; doch 
Penhölzel in einer Lobrede auf die Stadt im J. 17 
Hopfenpflanzungen rings um die Stadt erwähnt und 
nachweisbare Spitalrechnungen, die den Hopfen erwähn 
zum J. 1601 herabgehen, müssen wir den Anfang des I 
baues in Hersbruck früher setzen. 

Wir erkennen aus diesen wenigen Bemerkungen, 
das ganze Gebiet der Etymologie unberührt gelassen, di€ 
tigkeit der Orts- und Flurnamen für vergleichende Etl 
phie und Kulturgeschichte und wünschen nur, dafs an c 
bung dieses reichen Schatzes sich baldigst mehr Krä 
bisher betheiligen möchten. Wir werden uns bemühein 
Kräften die Sammlung fortzusetzen. 

Dürkheim a. d. H. Dr. Chr. Mel 

(Mit einer Beilage.) 
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Cbronik des gennaniscben Museums. 



Nürnberg, den 15. April 1874. 

Die Freunde des Maseums erinnern sich, dafs Se. Maj. der 

Sullan demselben vor einigen Jahren fflnf Stück grofse Geschütze 

voxi höchster Merkwürdigkeit zum Geschenke gemacht hat. Das Mu- 

seixin hoffte damals, noch einige zu erhalten, ohne jedoch zum Ziele 

dieses Wunsches zu gelangen. Se. kaiserl. und kgl. Hoheit der 

Kironprinz des deutschen Reiches hatte nun in neuerer Zeit die 

GziAde, sich der Sache anzunehmen, und Se. Excell. der türkische 

Botschafter in Berlin, Aristarchi-Bey, bemühte sich bei seiner 

J flüggsten Anwesenheit in Constantinopel persönlich darum, so dafs 

Se. Maj. der Sultan die gewünschten Stücke Sr. kaiserlichen Ho- 

lioit dem Kronprinzen zum Geschenke machte, in dessen höchstem 

.^iiftrage sich der I. Direktor des Museums nach Constantinopel 

b^g^oben hat, um die Stücke an Ort und Stelle in Empfang zu 



Seine Hoheit der Herzog von Sachsen- Coburg -Gotha hat die 

gehabt, seine Betheiligung an unserm Baue durch Stiftung 

Fensters in Aussicht zu stellen, das mit dem Wappen des 

m Stifters geschmückt werden wird. 

Zu den Gönnern, welche künstlerische Gaben für den Bau des 
A^ugr^utinerklosters gespendet, sind neuerdings wieder folgende 
liinzugekommen : die kgl, Eunstgewerbschule in Nürnberg, 
Kunsthändler Paul Bette in Berlin, Maler Hermes in Weimar, 
I^rofessor Hummel in Düsseldorf, Maler Kanoldt in München, 
Pi^ofessor A. y. Ramberg in München, Maler Rothbart in 
Nürnberg, Maler Stegmann in Düsseldorf, Zeichner Steinbrü- 
<2 1^ e 1 in Nürnberg. Herr Fabrikbesitzer Fa I k in Dutzendteich bei 
Nürnberg schenkte zu dem gleichen Zwecke 100 fl. 

Die kgl. sächsische Regierung erfreute unsere Anstalt durch 

Geschenk eines Exemplars der trefflichen Photographieen aus 
historischen Museum in Dresden. 

Der schmerzliche Verlust, welchen ganz Deutschland durch 

unerwartet rasche Hinscheiden des Direktors der Mflnchener 

Kunstakademie, Dr. Wilh. von Eaulbach, erlitten, betrifft das 

germanische Museum um so näher, als der Verewigte nicht nur 

^8 BIhrenmitglied seines Gelehrtenausschusses demselben angehörte, 

'on^errn auch, wie allbekannt, unsere Nationalanstalt durch Aus- 

^lirmig und Stiftung eines kostbaren Wandgemäldes auf immer 

^^cH XU ganz besonderem Danke verpflichtet hatte. 

Seit Veröffentlichung des letzten Verzeichnisses wurden folgende 
'^eUQ Jahresbeiträge angemeldet: 

^^ Von DistrUKtogemeinden I Moosburg. 10 fl. (vom Jahre 
-^^73 an). Wansiedel. 3 fl. 30 kr. 

i;y Von PriTaten s Aizey. Bechtold, Notar, 1 fl. Bautzen. Rud. 
^^ydemann, Banquier, 1 fl. 45kr. ; Kranz, Fabrikant, Ifl. 45 kr. 
S'^^berf. Sdiasler, Justizrath, 1 fl. BQckebnrg. y. Hirschfeld, 
^^nptmann ä la suite, Ifl. 45 kr. Celle. Grisebach, Amtsrichter, 
r^ 45 kr. Cheamitz. Ullrich I., Advokat u. Stadtrath, Ifl. 10 kr. 
^^Ve. Dr. Meitwerdt, Gymnasiallehrer, Ifl. 45 kr. — Merseburg. 
^« Vogel, ObersUbsarzt, 1 fl. 45 kr. — NSrdllngen. Frhr. v. Tucher, 
'^ BezirkBamtsasseuor, 1 fl. NBmberg. Joh. Max BoUet, Kaufmann, 



Ifl. 12kr. ; Anton Ertheiler, Kaufmann, Ifl. dOkr. ; Ernst Feuer- 
lein, Kaufmann, 1 fl. 45kr. ; Carl Gonnermann, Fabrikbesitzer, 1 fl«; 
Martin Häberlein, Kaufmann, Ifl.; Oskar Hirt, Kaufmann, Ifl.; 
Jos. Höhl, Notariatsconcipient, Ifl.; Ferd. Kalb, Kaufmann, Ifl.; 
Gebhard Ott, Fabrikbesitzer, 1 fl. 45 kr. Roth a. $. (Mittelfranken). 
Friedr. Albert, k. Bahnmeister, Ifl. 10 kn; Dr. Baumblatt, pralrt. 
Arzt, Ifl. 30kr. ; Gg. Bayer, k. Gerichtsschreiber, Ifl. lOkr. ; 
Herm. Grofshut, Kaufmann, Ifl. SOkr. ; Ernst Häberlein,. k. Auf- 
schläger, Ifl. lOkr. ; Langfritz, Cantor, Ifl. lOkr. ; Gg. Biarkert, 
Maurermeister, Ifl. lOkr. ; Carl Zwanziger, Lehrer, Ifl. 10 kr. 
Schwarzenberg. Eugen y. Siebold 1 fl. Torgau. Eberhardt, Gym- 
nasiallehrer, 1 fl. lOkr. ; Y. Mannstein, k. Hauptmann im 72. Inf.- 
Reg., 1 fl. lOkr. 

Einmalige Beiträge wurden folgende gegeben: 
Von Privatem Mailand. Eugen Cantoni 4fl. 40kr. ; Aug. 
Engelmann 4 fl. 40 kr. ; Gg. F. Kiefl'er 4 fl. 40 kr. ; P. Löhr 9 fl. 
20 kr. ; D. Mack 9 fl. 20 kr. ; J. Meyer 2 fl. 20 kr. ; J. Mylius 4 fl. 
40 kr.; Weill Schott 23 fl. 20 kr.; Joseph Spatz 2fl. 20 kr.; Von- 
willer 2 fl. 20 kr. Mannheim. J. Krauth, Bildhauer, 20 kr. 

Zu den Kosten der IJebertrajping des Ansastüier- 
klosters. Nürnberg. Falk, Fabrikbesitzer, in Dutzendteich, 100 fl.; 
Dr. Heiler, prakt. Arzt, 5 fl. 

Unsem Sammlungen giengen femer folgende Geschenke zu: 

I. Für die kunst- und kulturgescliichtlichen Samm- 
lungen. 

(Nr. 7095-7107.) 

Berlin. Ising, Major, Direktor des kgl. Zeughauses: Thaler 
des Bischofs Christian von Minden, als Gnadenpfennig gefafst. Ein 
Prefsspanboden vor und ein solcher nach dem Gebrauch. — 
Braunachweig. Herzoglich Braunschweig- Lüneburg'sche 
Staatsregierung: 4 Gold-, 6 Silber- und 2 Kupfermünzen neue- 
rer Braunschweigischer Prägung. — Esslingen, von Schiller, 
Kanzlist a.D.: Geschichtskalender von 1726, Kpfstch. — NQmberf. 
S. Pickert, Hofantiquar: ^33 Bruchstücke von antiken Gläsern. 
Römhild, Kaufmann: Italien. Einzeldruck vom 18. Jhdt Sol- 
dan, Hof-Kunst- und Buchhandlung: Dritte Abtheilung der faori- 
milierten Nachbildunfren Dürer'scher Handzeichnungen im kgl. Mu- 
seum zu Berlin. — Triglltz. B. Ragotzky, Pastor: Proben von 
Webereien, welche 1751 König Friedrich II. von franz. Einwande- 
rern vorgelegt wurden. 4 Wappenmalereien und l Zeichnung. — 
TQngen. Th. Blell, Rittergutsbesitzer: Zeichnung einer bronie- 
nen Handkanone v. 14. Jhdt. — Werl. A. Steins Buchhandlung: 
Porträt des Bemh. Tütell in Steindruck. 

n. Für die Bibliothek. 

(Nr. 31,087—31,222.) 

Ansbach. C. Brugelu. Sohn, Yerlh. : Merz, Rothenburg o. iT. 
in alter u. neuer Zeit 1873. 8. — Augsburg. B. Schmid'sche 
Yerlagsbuchh. (Manz) : Das Passions-Spiel in Oberammer^n. 1870. 
8. Audin, Geschichte des Lebens, der Lehren u. Schriften Cal- 
vins; 2 Bde. 1843 u. 44. 8. — Basel. Gesellschaft zur Beförde- 
rung des Guten u. Gemeinnützigen: Dies., 52. Neujahrblatt: 
Heyne, über die mittelalterlichen Sammlungen in Basel. 1874. 4. 
Schweighauseri sehe Yerlagsbuchh. (B. Schwabe) : Wackemagel» 
Gesc)iichte der deutschen Literatur. Supplement. 1872. 8. Wacker- 
nagel, über den Ursprung u. d. Entwickelung der Sprache. 187S» 
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8. Schwendener, aus der Geschichte der Culturpflanzen. 1872. 8. 
Meyer, y. Knonan, d. Sage von der Befreiung der Waldstatte. 
1873. 8. — Beriin. Ferd. Dümmler's Verlagsbuchh. : Inhaltsver- 
zeichnifs der Abhandlungen der k. Akademie der Wissensch. zu 
Berlin, 1822 — 1872. 1873. 8. Dr. Jul. Lessiug, Direktor der 
Sammlunjgren des deutschen Gewerbe-Museums : Ders. , das Raths- 
Silberzeug der Stadt Lüneburg. 1874. 8. G. van Muyden, Ver- 
lag sh.: Kuhns, Geschichte der Gerichtsverfassung u. des Prozesses 
in der Mark Brandenburg; II. Bnd. 1867. 8. Simon Schropp'- 
sche Buch- und Kunsthandl. : v. Höpfher, der Krieg von 1806. u. 
1807; 4Bnde. 2. Aufl. 1855. 8. Jul. Springer's Verlagsbuchh.: 
KlOpfel , Geschichte der deutschen Einheitsbestrebungen ; II. Bd. 

1873. 8. V. d. Linde, das Schachspiel des XVI. Jahrh. 1874. 8. 

— Breslau. Schles. Gesellschaft für Vaterland. Cultur: 
Dies., 50. Jahres-Bericht, 1872. 1873. 8. Abhandlungen etc., philos.- 
histor. Abth., 1872 — 73. 1873. 8. Abhandlungen, Abtheil. f. Na- 
tnrwissensch. u. Medicin, 1872 — 73. 1873. 8. — Budapest Flo- 
rian Romer, ord. Mitgl. d. ungar. Akad. d. Wissensch.: Ders., 
die röro. Inscbriftensteine des ungar. National -Museums. 1874. 4. 
Sonderabdr. — Darnstadt Histor. Verein f. d. Grofsherzog- 
thum Hessen: Ders., Archiv etc.; Bnd. XIII, 2. 1873. 8. Re- 
gister zu den 12 ersten Bänden etc. 1873. 8. Wagner, die vor- 
maligen geistlichen Stifte im Grofsh. Hessen ; I. Bnd. 1873. 8. — 
Detmold. Meyer 'sehe Hofbuchh. : Helwing, de Pii II pontiücis ma- 
ximi rebus gestis et moribus 1825. 4. Helwing, über d. grofsen 
Kurfürsten religiöse u. kir^l. Politik. 1847. 8. — Dresden. Gene- 
raldirektion d. k. Sammlungen f. Kunst u. Wissensch.: 
Hettner u. Büttner, Photographieen nach Gegenstanden aus dem 
k. histor. Museum in Dresden. Lief. I — XVI. Imp. 2. — Elberfeid« 
Sam. Lucas, Verlagsh. : KrafiTt, Aufzeichnungen des schweizer. 
Reformators Heinr. BuUinger. 1870. 8. — Emden. Gesellschaft 
f. bildende Kunst u. vaterländ. Alterthümer: Dies., Jahr- 
buch; 2. Heft. 1873. 8. — Eichstatt. Krall' sehe Buchh. (H. Hu- 
gendubel) : Kugler, Erklärung von tausend Ortsnamen der Altmül- 
alp und ihres Umkreises. 1873. 8. — Erftart. C. Villaret, Ver- 
lagsh. : Beyer, kurze Geschichte der Stiftskirche Beatae Mariae Vir- 
ginis zu Erfurt. 1873. 8. Sonderabdr. — Fulda. J. Gege nbaur, 
Gymn.-Oberl ehrer : Ders., das Kloster Fulda im Karolinger Zeitalter; 
2. Buch, 2. Abth. 1874. 8. — Giarus. Histor. Verein des Kan- 
tons Glarus: Ders., Jahrbuch etc.; 10. H. 1874. 8. — Gotha. 
Just. Perthes, Verlagsh.: Gothaisches genealog. Taschenbuch 

1874. 16. Gothaisches genealogisches Taschenbuch der gräflichen 
Häuser. 1874. 16. Gothaisches genealogisches Taschenbuch der 
freiherrlichen Häuser; 1874. 16. — GSttlngen. Di et er ich 'sehe 
Buchh.: Forschungen zur deutschen Geschichte; Bnd. XIV, 1. 
1874. 8. — Graz. Naturwissenschaftliche Verein f. Steier- 
mark: Ders., Mittheilungen etc. Jahrg. 1873. 8. — Halle. G. 
Schwetsch keuscher Verlag: Uleu. Müller, natur- n. culturhistor. 
Bilder-Album; Liefer. 1. 2. 1874. 2. — Hanau. Direktion des 
k. Gymnasiums : Piderit, zur Gymnasialpädagogik. 1874. 8. Progr. 

— Innsbruck. Akadem. Leseverein: Ders., Statuten etc. 1874. 
8. — Jena. Herm. Costenoble, Verlagsh.: Westphal, verglei- 
chende Grammatik der indogerm. Sprachen; I. Th. 1873. 8. — 
Karlsruhe. G. Braun 'sehe Hofbuchh.: Zeitschrift f. d. Geschichte 
des Oberrheins; Bnd. 25, 3. Heft. 1873. 8. — Kiel. E. Ho mann, 
Verlagshandl. : Möller u. Böger, Ortschafts- Verzeichnifs für Schles- 
wig-Holstein. 1873. 8. Jansen, Uwe JensLomsen. 1872. 8. Lom- 
sen, ober das Verfassungswerk in Schleswigholstein. 1830. 8. Wulff, 
Verzeichnifs der seit 1778 im Schlesw.-Holst. Amtsexamen bestan- 
denen Theologen. 1844. 4. Naturwissenschaftl. Verein for 
Schleswig-Holstein: Ders., Schriften, I, 1. u. 2. Heft. 1873 — 
74. 8. Mittheilungen des Vereins nördlich der Elbe zur Verbreitung 
naturwissenschaftl. Kenntnisse; Hefb 1—9. 1857—69. 8. — Langen- 
salza. F. G. L. Grefsler, Schulbuchh. : Müldener, nordisches Mär- 
chenbuch; 4 Aufl. 1874. 8. — Leiden. Dr. W\ H. D. Surihgar, 
Rektor des Gymnas. : Ders., Erasmus over nederlandsche Spreek- 
worden etc. 1873. 8. — Leipzig. F. A. Brockhaus, Verlagsh.: 
Deutsche Dichter des XVÜ. Jahrb., VI. Bnd. 1874. 8. Vamhagen 
V. Ense, ausgewählte Schriften; XHI. Bnd. 1873. 8. v. Gentz, 
Tagebücher; 2. Bnd. 1873. 8. Wander, deutsches Sprichwör- 
ter-Lexikon; 48. Lief. 1874. 8. Hinrichs'sche Buchhandl. : 
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Schmid, der Kampf der luther. Kirche um Luthers Lehn 
Abendmahl; 2. Aud. 1873. 8. Amason, islenzkar thjojtsögu 
gister. 1874. 8. Museum für Völkerkunde: Dass., erst 
rieht; 1873. 1874. 8. Just. Naumann, Verlags.: Böttchei 
mania sacra. 1874. 8. Redaktion der Leipziger Zeil 
Wissenschaftl. Beilage der Leipziger; Jahrg. 1873. 4. E. A 
mann, Verlagsh.: Deutsche Renaissance; 27. u. 28. Lief, li 
Otto Spam er, Verlagsh.: Mothes, illustriertes Baulexikc 
Aufl., 3. Lief. 1874. 8. T. 0. Weigel, Verlagsh.: Nachric! 
Aufflndung alter Handschriften des ehemal. Domcapitels zu 
berg. 1840. 8. Spieker, Geschichte der Reformation in De 
land; Bnd. I u. 11^ 1. 1847 — 48. 8. Lehmann, Lehrbuch dei 
sehen Literatur ; L u.U. Th. 1861 u. 62. 8. — Lindau. Joh.1 
S tettner, Verlagsh. : Abraham a St Clara, sämmtl. Werke; 7 

1872. 8. Byr, die Einnahme der Stadt, des Passes u. Schlosse 
genz durch die Schweden im J. 1647. 1873. 8. — Mannhi 
S ch neid er' s Verlag: Geifsler, Album v. Mannheim, qu. 8. — 
barg. Un iversität: 11 akadem. Gelegenheitsschriften. 4. 8. 
Melnberg (Lippe). G. A. B. Schieren berg: Ders., Völu Sp 
Vala Wahrschau. 1874. 8. — Mfinchen. Theod. Ackern 
Verlagsh.: v. Bezold, zur Geschichte des Hussitenthums. 1£ 
V. Amira, das altnorwegische VoUstreckungs- Verfahren. 18 
Herm. Manz'sche Hofkunsth. u. Buchhdl. : Mayer, stati: 
Schreibung des Erzbisth. München -Freising; 9. Lief. 1874. 
Nenbnrg a.D. Histor. Filial- Verein: Ders., Collektaneen 
87. Jhrg. 1873. 8. — Neuetadt a. d. H. Gottschick-Wii 
Buch.: Leyser, Göthe zu Strafsburg. 1871. 8. — NUmberj 
daktion der Zeitschr. „Kunst u. Gewerbe : Kunst i 
werbe; 8. Jahrg. I.Qu. 1874. 8. Schüfsler, Lehrer: Betulii 
Fried-erireuete Tevtonien. 1652. 4. Fraasius, die nach vollbr 
Kamp£f wohlbekrönte Isaacitische Glaubigen. 2. Heydt, geo 
u. topographischer Schauplatz von Africa und Ost -Indien, 
qu. 2. James Wilson, Consul der vereinigten Staaten: I 
des Commissär des General-Land-Amtes an den Minister d 
nem für d. J. 1869. 1870. 8. Jac. Zeiser, Verlagsh.: 
Geschichte der Stadt Nürnberg ; 9. Liefer. 1874. 8. — Oldc 
Schulze' sehe Buchh.: Engel, das Volksschauspiel Dr. Job. 
1874. 8. — Paderborn. Verein f. Geschichte u. Altertl 
künde: Ders., Zeitschrift etc.; 3. Folge, 9. u. 10. Bnd., 
1. Bnd. 1871—73. 8. — Parle. H. Gaidoz, Professor: Dei 
vue celtique; t. I, nr. 3 et 4. 1872. 8. — Regensburg. H 
Verein v. Oberpfalz u. Regensburg: Ders., Verband! 
etc. 29. (n. F. 21.) Bnd. 1874. 8. v. Schönwerth, Sprichwort 
Volkes in d. Oberpfalz. 8. Sonderabdr. — Riga. K. Kyn 
Verlagsh. : Bienemann , Briefe und Urkunden zur Geschieht 
lands; Bnd. IV. 1873. 8. — Rostock. Direktion des G}i 
si ums: Timm, Promethei Aeschylei versus 526 — 608. 18 
Progr. — Schwerin. Verein f. meklenburg. Geschicl 
Alterthumskunde : Ders., Jahrbücher etc.; 38. Jhg. und 
talbericht XXXVHI, 4. XXXIX, 1. 1873. 8. — Stuttgart. A. 
ner, Verlagsh.: Rathgeber, Colmar u. Ludw. XIV. 1873. 8. 
geber, Colmar u. die Schreckenszeit. 1873. 8. Wilh. Nitzs 
Verlagsh.: Burger, Emele etc., Europa in Wappen, qu. 2. 
Weise, Verlh.: Zimmermann, deutsche Geschichte; 2. Hall 

1873. 8. Zimmermann, Deutschland's Heldenkampf; Lief. 8- 
— Torgan. Dr. Francke, Professor : Krause, Führer durch d, 
Sammlungen sachs. Alterthflmer in Torgau. 1873. 8. — W 
Troschel, Buchh.: Delahaye, promenade dans Treves de 
quite, dans Treves moderne etc. 1873. 8. — Trlglitz bei Prit 
D, Ragotzky, Pastor: 2 Mandate, ein brandenburgisches 
hessisches, von 1657 u. 1668. 2. Verzeichnifs der groben 
Sorten, wie die von Anno 1580 bifs 1623 gestiegen vnd ge 
1623. 2. Verzeichnus was Marggraff Joachim Friedrich zi 
sem Zuge aus der Mark benottigk. Hs. 1566. l Bl. 2. Pi 
vnd Thumherren der Ertzbischoflichen kirchen zw Magdel 
Hs. (1523). 1 Bl. 2. Ohngefehrlicher Anschlag, was man . 
Küchengelde Gewürtz u. Victualien in der Küche benotige 
möchte. Hs. 1659. 2. — TOngen b. Wormditt. Blell, RitU 
besitzer: Ders., Reconstruction eines german. Rundschild< 
der Eisenzeit 1873. 8. Bujack, die Waffenhalle des Herm 
auf Tüngen. 1873. 8. — Wernigerode. Harz-Verein füi 
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,^ Richte und Alterthumskande: Den,, Zeitschrift etc., VI. 
jtM^^'y 3. n. 4. H. 1873. 8: Hänselmann, Braunschweig in seinen 
^^iKiäongen zu den Harz- n. Seegebieten. 1874. 8. — Wien. Lit- 
^^rar-artist. Anstalt (C. Dittmarschl : Schmidl u. Warhanek, 
^. Kaiserthom Oesterreich. 1857. 8. Scheyrer, die Schriftsteller 
O^vterreidis etc. 1858. 8. Lewis, Geschichte der Freimaarerei in 
Oetfterreidi. 1861. 8. Hagel, zur Geschichte, Statistik u. Regelung 
der Proatitation. 1865. 8. Foglar, Beethoven. 1870. 8. DerKriegs- 
gebsoplfttz und Operationsplan im deutsch -französ. Kriege 187(>— 
71. 1872. 8. Nebst 17 weiteren Schriften desselben Verlages mit 
verschiedenem Inhalt. 1858—72. 2. 8. Herald.- genealo gi- 
aclier Verein „Adler": Ders., herald. -genealoff. Zeitschrift; 
]II. Jahrg. 1873. 4. Statuten des herald.-genealog. Vereines „Ad- 
ler*^* 8. iLv. Waldheim, Verlagsh.: Blätter f. Kunstgewerbe, re- 
aiir. V. Teirich. II. Bd. u. III, 1.— 4. H. 1873—74. 2. .Allgem. Bau- 
xeitong; Jhrg. XXXVUI, 1873. 4. n. 2. Wiesbtaden. Heinr. Kil- 
I in ff er u. Co., Verlagsbnchh. : Luther, Lehr- und Streitschriften; 
J« II. 1872. 73. 8. i^nim und Brentano, des Knaben Wunder- 
liorzi, bearb. v. Birlinger u. Crecelius ; Lief. 3—5. 8. Birlinger, aus 
Scli'waben. Sagen, Legenden, Aberglauben etc.; neue Samml., I. 



Bnd. 1874. 8. Müller, Gerichtsassessor a. D. : Annoni, monu- 
menti della prima meta del secolo XI. 1872. 4. — WOrzburf. A* 
S tuber' s Buchlu: Der Colibat in seiner Entstehung, Gründen o. 
Folgen. 1869. 8. Merkens, Gedanken Friedrichs d. Gr. 187], 8. 
— ZQrich. Antiquarische Gesellschaft: Dies., Mittheilungen 
etc. ; Bnd. XVIH, Heft 4 u. 5. 1874. 4. Anzeiger f. schweizer. 
Alterthumskunde ; Jhrg. 1873, 4. 8. J. Wurster u. Comp., Ver- 
lagshandL : Keller, archaolog. Karte d. Ostschweiz ; 2. Aufl« 1874. 8. 

m. Fär das Arohiv« 

(Nr. 4353—4354.) 

Banberg. Ernst Moritz Pertsch, Kaufmann: Schreiben Kö- 
nig Gustav Adolfs von Schweden aus Kitzingen an Bürgermeister 
und Rath von Nürnberg, worin er denselben die bevorstehende 
Annäherung seiner Truppen zum Schutze ihrer Stadt anzei|^ 
1632. Pap. Orig. — Hannover. Dr. Grotefend, geheimer Arduv- 
rath: Einige Schreiben von Behörden und Privaten vermischten 
Inhalts. 1704—1844. Autogr. 



Chronik der Ustorischen Vereine. 



Mittheilungen des Vereins für Geschichte derDeut- 

• clien in Böhmen. XH. Jahrg. Nr. HL u. IV. Prag, 1874. 8. 

Meine Bildungsgeschichte, von Anton Jäger. (Schlufs.) — Iglau, 

Seelaner Curatie. Von Wilh. Schmidt. — Zur Geschichte von Un- 

t^rliaid und die Unterhaider Marktordnung. Von Dr. M. Pangerl. 

Cknannel Bayer. Nekrolog. Von Adolf Berger. — Materialien 

zu einer Geschichte von PlaTs und seiner Umgebung. Von Prof. 
^emh. Scheinpflug. — Miscellen etc. 

Mittheilnngen der k. k. Central-Commission zur 
.Erforschung und Erhaltung der Baudenkmale. XVIH. 
Jahrg. — November — December. Wien, 1873. 4. 

Donatello, seine Zeit und Schule. Von Dr. Hans Semper. 
(Fortsetzung.) — Noch einige Worte über die Siegel der Wildo- 
*^«r. Vom Fürsten zu Hohenlohe- Waidenburg. (Mit 2 Holzschn.) 

£in Beitrag zur vergleichenden Ornamenten - Kunde. Von Dr. 

Oeorg Dehio. (Mit 6 Holzschn.) — Die Wandgemälde der Georgs- 
Kirche in Prag. Besprochen v. Karl Kellner. — Das Portal des 
^^«maligen Zeughauses in Wiener-Neustadt. Besprochen von Dr. 
K. Liind. (Mit 1 Holzschn.) — Die alten Wandgemälde in der Ka- 
pelle der Burgruine Hoch-Eppau. Von Karl Atz. — Die ewige 
^iehtsaole zu Wels. Von Job. Gradt. (Mit 1 Holzschn.) — Die 
'^^staurirong der alten Dreikönigs -Capelle zu Tulln. Von Dr. 
Kerach^nmer. — Zur Restauration des Prager Domes. Von Be- 
neX, _ Zur Geschichte der Pfarrkirche St. Jacob in Villach. Von 
^^* Laschin. — Zur Geschichte der Klosterkirche Göfs. Von dems. 
*"^ Die Kunst des Mittelalters in Böhmen. Von Beruh. Grueber. 
ff'orts.) (Mit 89 Holzschn.) — Die Gruppe XXIV. der Wiener Welt- 
^^^»ttellung. Von Dr. K. Lind. (Mit 16 Holzschn.) — Die Siegel 
^^ steier. Abteien und Convente des Mittelalters. Von Dr. A. 
^^^laehin. (Forts.) (Mit 15 Holzschn.) ^ Ein deutsches Schach- 
^belbuch des XIV. Jahrb. Von Albert Ilg. (Mit 1 Holzschn.) — 
Vorläufiger Bericht über eine archäologisch-epigraphische Reise in 
*^^cien. Von Otto Benndorf und Otto Hirschfeld. — In Betreff 
^^ StraCsburger Wandteppichs. Von Albert Ilg. — Die schmied- 
^'^^«nien Leuchter der Stiftskirche zu Heiligenkreuz. Von Johann 



Gradt. (Mit I Holzschn.) — Der Stadtmetzen von Wels. Von 
dems. (Mit 1 Holzschn.) etc. 

Supplementenband. L Heft. Wien, 1874. 4. Fortsetzungen. 
Ueber den Styl in der Wappenkunst. Von Dr. Ernst Hartmana- 
Franzenshuld. (Mit 2 Holzschn. u. 1 Tafel.) — Die PfEurkiroheii 
Maria Gail und St Stephan, sowie die Filialkirche St. Kanzian bei 
Villach. Von Job. Gradt (Mit 10 Holzschn.). — Die Resultate 
des I. internationalen kunstwissenschaftlichen Congresses in Wien» 
Von R. V. Eitelberger. 

Mittheilungen der anthropologischen Gesellschaft 
in Wien. IV. Band, Nr. 1 u. 2. 1874. 8. 

Ueber die Resultate der Weltausstellung in Wien in urge- 
schichtlicher Beziehung. Von Dr. M. Much. — Ueber neuere Funde 
in Nieder-Oesterreich u. Böhmen. Von Prof. Dr. WoldKch, 

Heraldisch -genealogische Zeitschrift Organ des 
heraldisch-genealogischen Vereines „Adler" in Wien, 
m. Jahrg., Nr. 12. Wien, December. 1873. 4. 

Das Wappen der Simandlbmderschafb zu Krems. — Fort- 
setzungen. 

Wie wir aus dieser Nummer entnehmen, wird dieselbe die 
letzte sein und die bisher monatlich erschienene Zeitschrift ein- 
gehen; dagegen werden die in Zukunft erscheinenden Publikatio- 
nen obigen Vereines in Form geschlossener Jahrbücher heraus- 
gegeben werden. 

Statuten desselben Vereines. Wien. 8. 8 Stn. Mit 
2 Holzschnitten. 

Der Kirchen-Schmuck. Blätter des christlichen 
Kunstvereines der Diözese Seckau. 1874. V. Jahrg., Nr.2. 
Graz. 8. 

Die altliturgischen Mefsgewänder aus der ehemaligen Nonnen- 
Abteikirche zu Göfs bei Leoben in Obersteiermark. Von Vincens 
Finster. L (Mit I Tafel.) — Wiener Restaurirungs-Sunden. (St 8t^ 
phans-Dom betr.) (Meister Wenzla.) — Vereinsnachrichten etc. 

Mittheilungen der Gesellschaft f&rSalzburgerLan- 
deskunde. XHI. Vereinsjahr. 1878. Salzburg. 8. 
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Das Leben, Re^emng und Wandel des . . . Fönten nnd Herrn 
Herrn Wolff Dietrichen, gewesten Erzbischoven zu Salzbarg (von 
Job. Stainbanser) , brsgg. durch P. Willib. Hauthaler. — Auszüge 
aus den Original-Urkunden des fursterzbischöfl. Consistorial-Archi- 
ves zu Salzburg 1401 — 1440. Von Ad. Doppler. — Gesellschafbs- 
Angelegenheiten. 

Sitzungsberichte der philosophisch-philologischen 
und historischen Classe der k. b. Akademie der Wissen- 
schaft en zu München. 1673. Heft IV. V. München, 1873. 8. 

Beiträge zur Geschichte der dassischen Studien im Mittelalter 
Von Bursian. — Das Nadelöhr von Jerusalem. Von Wetzstein. — 
Berichtigungen zu Bursian's Aufsatz. — lieber das erste Auftreten 
selbständiger Musik als Gegenstand der Unterhaltung in Deutsch- 
land. Von V. Liliencron. — Mittheilungen aus zwei Handschriften 
der k. Hof- u. Staatsbibliothek. Von Wattenbach. 

Geschichte der Wissenschaften in Deutschland. 
Neuere Zeit. Zehnter Band, zweiten, dritte Abtheilung (Schlufs): 
Entwickelung der Chemie von Hermann Kopp. Herausgeg. durch 
die historische Commission bei d. königl. Akademie d. 
Wissenschaften. Manchen, 1873. R. Oldenbourg. 8. 

Die Wartburg. Organ des Münchener Alterthums- 
V er eins. Zeitschrift far Kunst und Kunstgewerbe mit Berflcksich- 
tigung der Neuzeit. Redakteur: Rath Dr. Carl Förster. 1874. 
Nr. 10 u. 11. München, 1874. 8. 

Ueber einige verkannte und unbekannte niederländ. Maler des 
17. Jahrb. (Von Carl Förster.) — Christoph Amberger (eine Mit- 
theilung y. Alfr. Weltmann aus dem Beibl. zur Zeitschr. f. bilO. 
Kunst, Nr. 12). — Die neuen Gemälde -Ankäufe des Berliner Ge- 
mälde-Museums. — Die niederländ. Venezianer -Glas -Fabriken. — 
Kleinere Mittheilungen. — Sitzungsberichte vom 22. Dezbr. 1873 
bis 19. Januar 1874. Von den vielen in diesen Sitzungen gehal- 
tenen Vorträgen heben wir folgende hervor: Kunst und Künstler 
im Christenthume , von Dr. Obsieger; Gräberfunde aas der vor- 
christl. Zeit und Entwicklung der Kulturzustände aus den Ueber- 
resten ders., von Würdinger; die Gebeine der hl. Martyer Cosmas 
u. Damianus und der zu dens. gehörige Reliquienschrein in der 
St. Michaels -Hofkirche, von Beringer; Entstehung von Zeitmes- 
sern, Räderuhren etc., vom Uhrmacher Jagemann. 

Verhandlungen des historischen Vereines vonOber- 
pfalz und Regensburg. Neunundzwanzigster Band der ge- 
sammten Verhandlungen und einundzwanzigster Band der neuen 
Folge. Mit 1 Steindrucktafel. Stadtamhof, 1874. 8. 

Sprichwörter des Volkes der Oberpfalz in der Mundart. Von 
Fr. X. V. Schönwerth. — Hrotsuit v. Gandersheim. Von Hugo 
Grafen von Walderdorff. — Ueber den zweifelhaften Ort „Rithi- 
encie.** Von Dr. C. Will. — Eine Legende des Schottenklosters 
in Regensburg. Von Dr, Reber. — Alte slavische Drucke auf der 
Kreisbibliothek zu Regensburg. Von Hugo Grafen v. Walderdorff. 
— Bruchstücke aus Eilharts Tristan. Von G. Jacob. — Zwei 
Nachträge zur Monographie: „Die drei Dombaumeister Roritzer 
und ihr Wohnhaus zu Regensburg." Von C. W. Neumann. — Be- 
richtigung zu Bd. XV. 

Colektaneen-Blatt für die Geschichte Bayerns, ins- 
besondere für die Geschichte der Stadt Neuburg a. d. D. und des 
ehemaligen Herzogthums Neuburg, bearbeitet von Mitgliedern des 
historischen Filial-Vereines zu Neuburg. Siebenund- 
dreirsigster Jahrgang, 1873. Neuburg, 1873. 8. 



Beschreibung der Tapeten im ehem. Residenzschlosse z 
bürg. — Bestandtheile des ehem. Herzogthums Neuburg. ^ 
Loe. — Möm, Gofsheim, Otting, Fünfstätten, Gundelsheim 
nographien von Böhaimb. — Nekrolog des Pater Bonifaz 
— Inventarium Ober das allhiesig Churförstl. Zeug- und Ro 
so . . . anno 1750 verfikCst worden. — Grabmal und herzogt, 
in der Stadtpfarrkirche zu Lauingen. (Mit 2 Steindrucktafe 
Jahresbericht. 

Sechsunddreifsigster Jahresbericht des hii 
sehen Vereins für Schwaben und Neuburg für die 
1871 u. 1872. Augsburg, 1873. 8. 

Vereinsangelegenheiten. — Die Selbstbiographie des Elis 
Baumeisters der Stadt Augsburg. (1573 — 1646.) Herausg« 
von Dr. Christian Meyer. 

Fünfunddreifsigster Bericht über den Stand 
das Wirken des historischen Vereins für Oberfri 
zu Bamberg im Jahre 1872. Bamberg, 1873. 8.*) 

Jahresbericht. — Krieg der fränk. Einigungs- Verwandt 
gen Markgraf Albrecht v. Brandenburg. Nach einer gleichz> 
Handschrift herausg. von Joseph Baader. — Ein Wort ül 
Bamberger „Domkröten^S von Dr. Cornelius Will. — Welcl 
tar im Dom zu Bamberg galt ursprünglich als der Hauptalta 
welcher der beiden Chöre als der Hauptchor? Beantworte 
Domdechant Rothlauf. 

Bericht über das bisherige Bestehen und W 
des historischen Vereins des Ober-Main -Kreis 
Bamberg, vorgelesen in der Sitzung vom 19. Febr. 1834. ^ 
der Hauptsache nach unveränderte Auflage. Bamberg, 18 
37 Stn. 

Mittheilungen aus dem Archive des voigtl 
scheu alterthumsforschenden Vereins in Hohenle 
nebst dem 41., 42. u. 43. Jahresbericht. Hrsg. von I 
Metzner. (Weida.) 8. 

Nachklänge der altgermanischen Frühlings- und Somm 
im Voigtlande. Von Dr. Aug. Ernst Köhler. — Ueber di< 
namen des Vogtlandes. Von Dr. H. Dunger. — Die deu 
Pflanzennamen in ihrer Bedeutung für die Geschichts- und 
thumskunde. Von Dr. Hermann Moses. — Johann Julius Sc 
(Nekrolog.) 

Mittheilungen des Geschichts- und Altertl 
Vereins zu Leisnig'im Königreiche Sachsen. III. Heft. 
3 Tafeln Abbildungen.) Zusammengestellt und im Auftra] 
Vereins herausgegeben von Wilhelm Haan. Leisnig. 1874. 

Die bürgerliche Bewohnerschaft der Städte Leisnig ui 
beln im 15. — 17. Jahrb. Von Cantor Hingst. — Die Fan^ 
Honsberg. Ein genealog. Geschichtsbild von Dr. Haan. 
Tafel I der Abbildungen. — Die Reformation im Klostei 
bei Leisnig und seinem Kirchensprengel. Von Cantor Hin| 
Beschreibung zweier alter Taufbecken. Von Dr. Haan. Nel 
fei II der Abbildgn. — Die Gottesackerkirche St. Nicolai zi 
nig und die daselbst befindlichen Grüfte und Grabsteine. Be 
ben von Dr. Haan. Nebst Tafel HI der Abbildgn. — Yen 
gelegenheiten. 

Inhaltsverzeichnifs der Abhandlungen derKi 
Akademie der Wissenschaften zu Berlin aus den , 



*) Der S4. Bericht ist uns nicht sngekommen. 
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^ bis 1872* Nach den Klawen geordnet. Berlin, 1873; Ferd. 

X)iaxiiinler'8 Yerlagsbnchh. (Harrwiis n. Gofnnann). 8. 3 Bll. u. 
CT Stn. 

Der Deutsche Herold. Zeitschrift ftar Heraldik, Sphragi- 
gtük und Genealogie. Organ des Vereins „Herold^* zu Berlin. 
V. Jahrg. 1874. Nr. 2 u. 3. 4. 

Perrinet v. Thauvenay. (Mit 1 artist. Beilage.) — Excerpte 
aaa Adels- und Wappenbriefen: 9. von Born. 10. von Hahn. 
11. -von Lange. 12. Perwarth von Planckenfels. 13. vom Broich. 
14. TonConrady. 15. von Cretzschmar. (Seyler.) — Die f v. Fock 
f^wn Rhein, (v. Fock.) — Die von Strubenhart. — Die ältesten 
Siegel der Stadt Leipzig. (Blit 1 artist. Beilage.) (G. A. Seyler.) 

Seiträge zur Siegelkunde. Nr. 8—11. (Mit 4 Holzschn.) — 

Wolf zu Banderath. — Berichtigung zu den Mittheilungen über 
Familie von Fürth. — Der Adel in Frankreich, von C. Chi.. 
V. R. — Die Reichlin v. Meldegg. Eine Skizze ihres Ur- 
iprongs. — Die Bruderschaft zum heil. Gumprecht in Ansbach, 
einem Original-Manuscript mitgeth. von Rud. Frhm. v. Rei- 
— Die adelige Familie von Sdiiedungen. (Hübner). 

Monatshefte für Musik-Geschichte, herausgegeben 
der Gesellschaft für Musikforschung. VI. Jahrg. 
. Nr. 1—3. Berlin. 8. 
Jane Liederhandschrift des k. Staats -Archivs zu Aurich aus 



dem Anfange des 17. Jahrb. Herausg. v. Dr. Ernst Friedlaender. 
— Ueber die Entstehung der Melodien „Herzlich lieb hab ich dich} 
o Herr" etc. und „Innsbruck, ich mufs dich lassen" etc. Von 
Dr. Im. Faifst. 

In der am 25. Februar stattgefundenen Versammlung des 
Vereins für Geschichte und Alterthumskunde zu Erfurt 
wurden zunächst von dem Vorsitzenden, Oberregierungsrath Frhm. 
v. Tettau, mehrere Geschenke an den Verein vorgezeigt. Hierauf 
hielt Dr. Boxberger einen Vortrag über den Erfurtischen Dialect. 

Geschichts-Blätter für Stadt und Land Magde- 
burg. Mittheilungen des Vereins für Geschichte u. Alter- 
thumskunde des Herzogthums und Erzstifts Magde- 
burg. 8. Jahrg. 1873. 4. Heft. Magdeburg. 1873. Verlag der 
Schäfer'schen Buchhandluni^ (A. Rüdiger). 8. 

Die Kirchen- Visitationen von 1533 im Amte Gommeni. Von 
F. Winter. — Eine Urkunde über die Beziehungen des Erzstifts 
Magdeburg zu Livland. Von dems. — Das Dorf Angern. Vom 
Grafen Edo v. d. Schulenburg. — Statuten des Stifts St. Sebastian 
in Magdeburg. Mitgeth. v. F.Winter. — Die Bauwerke der deut- 
schen Renaissance in Magdeburg. (Fortsetzung.) Vom Oberleh- 
rer Müller. (Mit 2 Tafeln.) — Zur Geschichte des Peter-Paulstiffcs 
in der Neustadt -Magdeburg. Von F. Winter. — Peter ülner, 
erster evang. Abt des Klosters Berge bei Magdeburg. Von H. 
Holstein. — Miscellen. 



IVachrichteD. 



Literatur. 

Neu erschienene Werke. 

1) Zeitschrift für deutsche Kulturgeschichte. Neue 

Folge, n. Jahrg. Herausgegeben von Dr. J. H. Müller, 

Studienrath. Hannover, 1873. Druck und Verlag der Schlü- 

ter'schen Hofbuchdruckerei. In Commission bei Carl Meyer. 

Die Zeitschrift für deutsche Kulturgeschichte, deren Verdienst 
Allgemeinen wir bei Besprechung des ersten Jahrganges wür- 
, tritt in den zweiten mit wesentlich erweitertem Gesichts- 



P^ax^kte ein. Nicht nur sind unter der Rücksicht, dafs im heutigen 

Volksleben oft sehr alte Traditionen fortwirken, entsprechende 

^Onaente der Gegenwart herangezogen, sondern bisher getrennt 

^^^tehende wissenschaftliche Gebiete, die Geschichte im engeren 

^^ne, Kunst- und Literaturgeschichte, wurden bei der auch inner- 

^^b ihrer Grenzen durchgedrungenen Einsicht, dafs die letzten 

^^Qxide ihrer Entwicklung immer im Bereiche der Kultur zu su- 

^^^^cii sind, ebenfSaJls als der Geschichte derselben angehörig be- 

^^"'^chtet und demgemäfs behandelt. Es wird dadurch zu Gunsten 

^*^9 vorliegenden Gegenstandes der Forschung betreffs der ideellen 

^^te des Kulturlebens ein ungleich gröfserer Spielraum gewon- 

^^&; manches Ergebnifs aber auch, sowohl in Bezug auf Berei- 

^Wrang des Materials, wie auf vermehrtes Verständnifs des Vor- 

^^^Qdenen, kommt jenen parallel laufenden Wissenschaften zu Gute, 

^^^ sie aus sich selbst schwer würden hervorgefordert haben. Die 

^^^i^teriellen Interessen behandelt im vorliegenden Bande vor allem 

^oh. Falke durch einen umfangreichen Aufsatz über die Entwick- 

^^UBg der Volkswirthschaft im deutschen Reich, aus welcher eine 



andere Mittheilung desselben Verfassers : „Die Verhandlungen des 
Kurfürsten Christian II. von Sachsen mit seinen Landständen 1601 
— 1609" in gewisser Beziehung eine interessante Episode bietet. 
Hieher gehört auch eine Zusammenstellung von J. V. Zingerle 
über berühmte Tiroler Weine, ein Beitrag zur Geschichte der Klo- 
sterwirthschaft von A. Horawitz, u. a. Aus den kulturhistorischen 
Stoffen im engeren Sinne heben wir eine Geschichte des Post- 
wesens in der Reichsstadt Köln von L. Ennen hervor, sowie eine 
Abhandlung über Seelbäder von H. G. Gengier. Das Gebiet der 
politischen Geschichte berühren A. Birlinger in seiner Beschrei- 
bung des Aufenthaltes Gustav Adolfs und der Schweden im er- 
oberten Augsburg und bis zu einem gewissen Grade F. X. We- 
gele in dem Bilde, das er von den Zuständen und Erlebnissen der 
Stadt Worzburg im 12. Jahrhundert aufstellt. Beiträge zur Litera- 
turgeschichte liefern K. Weinhold, indem er die Abenteuer des 
Ritters Walwein bespricht, K.Biedermann in Behandlung der Frage 
von der ersten Einbürgerung Shakspeares in Deutschland, A. von 
Eye in Mittheilungen über das Nürnberger Theater im 18. Jahr» 
hundert und W. Sauer in ähnlichen über das Theater zu Münster 
zur Zeit der letzten Fürstbischöfe. Eine Abhandlung Ober die 
Nachwirkung Albrecht Dürer's auf die spätere Zeit von L. Kauf- 
mann vertritt die Sparte der Kunstgeschichte. Besonders interes» 
sant sind «her zwei unter die erstgenannte Kategorie fallende Ab- 
schnitte des mannigfaltigen Ganzen, J. Baader's „Mittheilungen über 
Sitten und Gebräuche in Bayern" und ein Aufsatz von E. Osen- 
brüggen: „Der Wandertrieb als Factor in der Kulturgeschichte^^. 
Noch manches Belehrende und Anziehende kqnnte erwähnt wer- 
den, sowohl unter den längeren Bearbeitungen, wie den zahlrei- 
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Xihen Miscellen, doch wird das Angefahrte zur Charakterisiemiig des 
xweiten Jahrganges genügen. 



AufsäUt in Zeitschriften, 

Wiener Ahendpost: Nr. 32 — 37. Die Gemälderestauriranstalt 
im Belvedere. (G. v. VincentL) 

Allgem. liier. Anzeiger far d. evang. Deutschi.: XIII, 3. 
Entwickel. d. chemischen Theorien his Berzelius. (Otto Schlapp.) 

Anzeiger f. Schweiz. Alterthumsknnde: Nr. 1. Die Nach- 
grabungen auf den Pfahlbauten Robenhausen und Niederweil 
im J. 1873. (Jak. Messikommer.) ~ Strickgeräihe aus der 
Sammlung des Dr. Gross in Neuyeyille. — Neuentdeckte rö- 
mische Inschrift. — Ueber römische Haftnadeln. — Alaman- 
nische Graber bei Neuhausen, unweit Schaffhausen. (J.J. Mez- 
ger.) — Decouverte de sarcophages dans l'eglise primitive de 
Moutier-Grandval. (A. Quiquerez). — Eine Urkunde zur Bau- 
geschichte des Grofsmünsters in Zarich. (J. R. Rahn.) — Zar 
Statistik Schweiz. Kunstdenkmäler. VIII. (XV. Kanton Thur- 
gau.) (Ders.) 

Archiv für das Studium der neueren Sprachen und Li- 
teraturen: 52. Bd. 1. HefL Die Geschichte des Königs Ar- 
thur, nach einer Chronik des Brit. Museums. (K. Böddeker.) 

— Die sprichwörtlichen Formeln der deutschen Sprache. (G. 
Schulze.) 

Allgem. Bauzeitung: 1. u. 2. Hft Die Stiftskirche mit Kreuz- 
gang zu Aschaffenburg. (A. Niedling.) 

Deutsche Bauzeitung: Nr. 1 — 11. Restauration der Kathari- 
nenkirche in Oppenheim. — Die Restaurationsbauten im Kai- 
. serhause zu Goslar. 

Die kathol. Bewegung: Nr. 1. 2. Das feudale Mittelalter und 
die feudale Neuzeit. (Schuler.) 

Das neue Blatt: Nr. 22. Tristan u. Isolde. (Justus v. d. Um.) 

Blätter f. Kunstgewerbe: Heft 1. Schrank des 16. Jahrh. — 
Entwürfe far Schmuckgegenstände von Hans Holbein. — Be- 
cher aus Bergkrystall des 16. Jahrh. in der k. k. Schatzkam- 
mer in Wien. — Stoffmuster des 16. Jahrh. von geprefstem 
Samml. — Heft 2. Kasten des 17. Jahrh. im österr. Museum. 

— Schlüssel des 17. Jahrh. — Gefafse for Goldschmiedekunst, 
entworfen von Hans Holbein. 

Militärische Blätter: XXXI, 2. Reminiscenzen aus den frü- 
heren Jahrhunderten über d. geschichtl. Entwickelung der For- 
men und Mafsregeln beim Angriff und bei der Vertheidigung 
fester Plätze. 

Börsenblatt f. den deutschen Buchhandel: Nr. 52ff. Wie- 
land u. Göschen. (Karl Buchner.) 

Europa: Nr. 10. Die deutsche Heimath der Edda -Lieder. — 
Nr. 11. Ein Finanzmann des 18. Jahrh. 1. 

Gazette des Beauz-Arts: Janv. Fevr. Le musee de Nancy 
et les collections d'Alscace- Lorraine. (Schlufs.) (Ch. Gour- 
nault) — Notes sur l'orf&vrerie Anglaise. I. Le moyen äge. 
(P. Mantz.) — Le chapeau de paille de Rubens. (A. Michiels.) 

— De quelques estampes satiriques pour et contre la r^forme. 
(Champfleury.) 

Pie Gegenwart: Nr. 2. Zur Geschichte der Karlsschule. (Voll- 
. möUer.) — Nr. 6. Die Gallidsmen in der deutschen Schrift- 
sprache. (Klaus Groth.) 



Die Grenzboteo: Nr. 9. Die Verwälschung der deutschei 
che. (G. Wustmann.) — Nr. 10 f. Zur Entstehung dei 
Schatztextes. (Ders.) 

Im neuen Reich: Nr. 11. Herder u. die Königsb. Zeituni 
E[aym.) 

Neue Jahrbücher t Philologie u. Pädagogik: 109. i 
Bd« 1. Heft. Deutsche Geschlechtsnamen. (Andresen.) 

Preufsische Jahrbücher: XXXin, 2. Die Gründung der 
(J. 0. OpeL) — Preufseu, Land u. Volk bis zur Ankui 
deutschen Ordens. 1. (K. Lohmeyer.) — Die neuen Erw 
gen der k. Gemäldegallerie in Berlin. (H. Lücke.) 

Der Katholik: Januar. Das Papalbewufstsein in den P: 
vor Leo d. Gr. 

Kunst u. Gewerbe: Nr. 5ffl Das goldene Zeitalter der I 
sance in München. (Stockbauer.) — Nr. 7. Zur Gesc 
der Genfer Industrie. — Nr. 8. Die Glasindustrie in B« 

— Nr. 11 f. Zur Geschichte der deutschen Holzsculptur 
Christi. Kunstblatt: Nr. 1. Der Altar der evang. St. Job 

kirche in Hechingen« (KöstHn.) 
Die Literatur: Nr. 9. Ueber Lai, Virelai und Leich. (G. E 
Magazin f. d. Literatur des Auslandes: Nr. 12. Di« 

tracht der germanischen Stämme. Sodgermanen und 

germanen. (H. Herrig.) 
Altpreufsische Monatsschrift: XI, 1. Preufs. Regest 
' zum Ausgang des 13. Jahrb. (M. Perlbach.) — Tilemani 

husiusy der Streit-Theolog, u. Albrecht Friedrich, der blöde 

(Ad. Rogge.) — Die Provinz Preursen in einem Cours 

Reisehandbuch v. 1729. (Babucke.) 
Angsburger Postzeitung: Beil. Nr. 24. Die Kiffhäusen 
Nürnberger Presse: Nr. 89ffl Aus Nürnbergs alten ^ 

(Karl Ueberhorst.) 
Schlesische Provinzialblätter (Rübezahl): U. Ein F 

bild aus dem alten Schlosse zu Frankenstein. (Aug. K 

— Von den Bergmännleins und Rübezahls Uebersiedelui 
dem Harz ins Riesengebirge. (Mitgeth. aus einer alten 
sehr.) (Hugo Knoblauch.) — Zur Familien- u. Wappen] 
II. Die Herren von Uechtritz. — Schenkungsurkunde üb 
halbe Dorf Bugdaschowitz (Puschwitz) d. d. Mittwoc 
Ostern 1412. (M. Curtze.) — Aus der Sammelmappe, 
nicke.) — Schles. Volkstrachten. — Die Blatternimpfung 
Entwickelung in Schlesien und ihre Hindemisse. 

Deutscher Reichsanzeiger: Beil. Nr. 7f. DieSiegelde 
versitäten im Deutschen Reich. — Nr. 9. Zur Geschichl 
Freiwilligen von 1791—94. 

Revue celtique: H, 1. De quelques noms celtiques de ri 
qui se lient au culte des eaux. (Ad. Pictet) — Nehal 
(H. Kern.) — Un autel de Nehalennia, trouv6 pres de 
bourg (Zelande). (Albert R^ville.) — L'ex-voto de h 
Bibracte (2. article). (M. Bulliot.) — La poesie popula 
Bretagne. (Guill. Lejean.) — Noms propres bretons coi 
^ant par Ab ou Ap (R. F. Le Men.) — Proverbes et d 
de la Basse-Bretagne (suite). (L. F. Sauve.) -— The Bai 
Cnucha; a medieval Irish text, vrith a translation. (^ 
Hennessy.) — Les legendes des monnaies gauloises. (Euj 
eher et An. de Barth^lemy.) — Dumacos. (Eug. Hud 
H. d'Arbois de Jubainville.) — Un f gaulois valant dh 
d'Arbois de J.) — Le couteau de bronze de Besangen 
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d*Arboi8 de J.) — The Klosterneuburg Incantation. (Wh. Sio- 
kes.) — Etymologioal Scraps. (JohnBhys.) — Sappleroentafj 
renuurkB on the Laxembourg Folio. (Ders.) 

Ee'«^ «e critique: Nr. 9. VirRÜe au inoyen-&ge. (ComptretÜ.) 

Soss^^tagsbUtt (v. Liebetren) : Nr. 8. Der Rattenflinger von Ha- 
meln. (Th. Bodin.) — Nr. 9. Der letze Wasa auf Polens Thron. 
<M. Y. Roskowska.) — Nr. 10. Ueber Mifsheiraihen deutscher 
I*arsten .und Grafen. 

De «.tscher Sprachwart: 8. Bd. Nr. 6. Ueber deutsche Orts- 
imd FluCmamen. 2. (Mieck.) 

Oesterr. Yierteljahresschrift f. katholische Theologie: 
211, 3. Die deutsche Sage, Sitte u. Ldteratur in Predigt- und 
lifgendenbQchem. (A. Birlinger.) ^- Beiträge zur Gesch. des 
Bisth. Wiener -Neustadt (10. Leop. Karl Graf v. Kolonitsch). 
(Th. Wiedemann.) — Predigtbruchstllcke aus dem 13. Jahrh. 
(Fr. Scheibelberger.) 
Oose Wächter: Nr. 3. De legende van de H. Ursula en haar 

eliduizend maagden. (t. d. Horst) 
'Wochenblatt der Joh.-Ord.-Balley Brandenburg: Nr. 11. 
Mythologisches aus der Mark Brandenburg. 10. Der Todt 
und die Todten. — Nr. 14. Mythol. aus d. Mark Brandenb. 
11. Historische Sagen. 

urzb.) Gemeinnutz. Wochenschrift: Nr. 7 f. Heilmittel 
und ihre Geschichte. 
Zeitschrift für Bergrecht: XIV. Jhg. 4. Heft. Geschichte der 

achles. Bergbau-Privilegien. 3. (Gedike.) 
Zeitschrift für deutsche Kulturgeschichte: 1. lieft. Die 
ländlichen Schützengilden Westfalens. (R. Wilmans.) — Das 
Biünzwesen in Steiermark während des Mittelalters. (Am. Lu- 
•chin.) — Altes und Neues über Hans Wurst. (Ed. Jacobs.) 
— ^us dem Gedenkbuch des Herrn. Weinsberg. (L. Ennen.) 
MTie spanische Söldner im Dienste Herzog Erich's H. von 
firaunschw.-Lüneb. sich gütlich thaten. (Iwan Franz.) — Wein- 
falschung. (L. Ennen.) — Kurfcrstliche Verlegenheit. (E. 
¥*riedlander.) — Die Schwörhand zu Eisenberg. — Wie in 
Weisenheim die Bürger gestutzt wurden. — 2. Heft. Altdeut- 
sche Schnitzwerke. (J. H. Müller). — Bilder aus dem Tübin- 
ger Leben zu Ende des vor. Jahrh. (Alex. Kaufmann.) — 
^Das Seel- zagende Elsafs.^' (JuL Grofsmann.) — Weber- 
bsndwerk (im Flecken Leer). 

Zeitschrift für bildende Kunst: Beibl. Nr. 20 f. Die Gobe- 
lins KarPs y. zur Erinnerung an den Feldzug gegen Tunis. 
(Alb. Hg.) — BeibL Nr. 23. Aus der Schleifsheimer Gallerie. 
(A. Teichlein.) — Ein unbekannter Uioll. Radirer des 17. Jahrh. 
(Jan Baptist Jaspers). 

Zeitschrift für Schweiz. Statistik: IX, 4. Geschichte des 
Schalwesens im Kanton Bern. 2. (Schi.) (J. J. Kummer.) 
^Hschrift für die gesammte luther. Theologie und 
Kirche: XXXV, 2. Amos Comenius. (G. Liebusch.) 

^^^^strirte Zeitung: Nr. 1602. Das 250jähr. Jubiläum der 
Fraternität der Njotarien und Literaten in Leipzig. — Belief 
eines Beliquienschreins aus der Kathedrale zu Graz. 

^«ipsiger Zeitung: Wissenschaftl. Beil. Nr. 11—14. Das ehe- 
malige Gsterdenserkloster Buch oder Ilgenthal bei Leisnig. 
(H. Altendorff.) — Nr. 19. 20. Die Meifsnische Testaments- 
Fehde. Nach urkundl. Quellen. (0. Moser.) 



Yermischte Nachrichten. 

50) Vor mehreren Wochen wurde in der Flur von Clingen 
(Sondershausen) an einem Bergabhange, in einer Tiefe von unge- 
fähr 24 .Fufs , unter einer festen Steinschicht von einigen Fufsen 
eine do Ich ahn liehe Knochen wa ff e ausgegraben. Dieselbe 
ist aus einem halbierten £[nochen hergestellt; sie hat eine Länge 
Yon 22 Centimetem, unten eine Breite von 2,8 Centim. Auf der 
einen Seite und an den Rändern, sowie an der wohlerhaltenen 
Spitze, ist sie geglättet. Unten zeigt sie auf der geglätteten Seite 
auf einer Strecke von ungefähr 8 Centimettr Länge eine in fla- 
chen, runden Grobchen bestehende Verzierung. Die Waffe, welche 
im Ganzen gut erhalten ist, befindet sich im Besitz des Herrn 0. 
Zimmermann in Greufsen, welchem man auch die Angaben über 
die Fundstätte verdankt. Es ist bekannt, dafs die Tuff- und Torf- 
lager bei Greufsen schon viele interessante naturhistorische und 
archäologische Funde geliefert haben. Der merkwürdigste war 
wol der in einer Tuffsteinplatte fest einsitzende Menschenschädel^ 
welcher vor etwa 15 Jahren gefunden wurde, und nachdem er in das 
Museum der Universität Jena durch den Geh. Med. Rath Dr. Klemm 
geschenkt worden war, von dem dortigen Prof. Schmidt in der 
Berliner geolog. Zeitschrift beschrieben worden ist. 

(Regier.- u. Nachrichtsbl. f. d.Fürstenth. Schwarzb.-Sond. Nr. 37.) 

51) An der s. g. Heidenmauer bei Dürkheim sollen in 
den nächsten Tagen umfassende Ausgrabungen veranstaltet wer- 
den, um Näheres aber dieselbe in Erfahrung zu bringen. Die Mit- 
tel zu den Ausgrabungen wurden durch freiwillige Beiträge aus 
Dürkheim und Umgebung aufgebracht. Versuchsweise wurde in 
den letzten Tagen mit der Nachforschung schon begonnen und 
aufser einer grofsen Anzahl Bruchstücke von Gefäfsen der ver- 
schiedensten Composition und Construction ein Bronzering in der 
Mauer selbst in der Tiefe von einem Meter und ein geschliffenes 
Steinwerkzeug gefunden. Weiterhin ergab sich, dafs die Umfas- 
sung eines regelmäfsigen Vierecks aus einer 22 M. langen und 12 
M. breiten Mauer besteht, deren geschichtete Steine durch rohen 
Mörtel verbunden sind. Auf Gräber stiefs man bis jetzt nicht. 

(Frank. Kurier, Nr. 179.) 

52) Der vor Kurzem ausgegebene Jahresbericht des zu Mainz 
bestehenden Vereines für rheinische Geschichte und Alterthümer 
bringt nähere Mittheilungen über die aufserordentlich werth- 
vollen Grabfunde aus fränkischer Zeit, welche in den 
Jahren 1872 und 73 zu Frei lauber sheim iii Rheinhessen ge- 
macht wurden. Bei den Erdarbeiten, welche Pfarrer Kamp da- 
selbst auf einem ihm zugehörigen Grundstücke vornehmen liefs, 
fanden sich nämlich fränkische Grabstellen und wurde eine Anzahl 
von Thonvasen, Waffen und Schmuckgegenständen erhoben. Die 
ersten Funde wurden dem Mainzer Alterthumsverein in entgegen- 
kommender Weise überlassen; neue Funde, welche fortwährend 
zum Vorschein kamen, liefsen auf eine fernere ergiebige Ausbeute 
schliefsen. Der Verein erwarb daher gemeinschaftlich mit PÜEurer 
Kamp das nebenliegende Grundstück und setzte unter Leitung 
des Direktors Lindenschmit die Nachgrabungen fort. Obwohl die 
Arbeiten nur einen Theil des alten Friedhofs bewältigten, lohnten 
die Ergebnisse den Aufwand von Kosten und Zeit doch reichlich. 
Im Ganzen wurden 15 Gräberstellen des frankischen Friedhofes 
und 10 von den noch tiefer liegenden altgermanischen Brandgrä^ 
bem, sowie eine Art von Brennofen dieser älteren Periode unter» 
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sucht. Von den enteren seigte sich nur etwa die Hälfte reich 
ausgestattet, die übrigen theils sehr ärmlich bedacht, einige durch 
Grabraub frühester Zeit vollkommen entwerthet Wie kostbare 
Ausbeute aber jene reicheren Gräber, sieben an der Zahl, mit den 
wenigen frdher schon geö£fneten gleicher Art ergaben, zeigt eine 
Uebersicht der Fundstücke, welche im Umfange kaum eines hal- 
ben Morgens zu Tage traten und Beweise von der Wohlhabenheit 
der alten Bevölkerung brachten, wie solche anderswo oft nicht 
aus Todtenfeldem von 3 — 400 Grabstellen vorliegen. Gefunden 
wurde 5 Stücke aus Gold , unter welchen 2 Bracteaten mit der 
barbarischen Darstellung einer menschlichen Figur, ganz im Stile 
der niedersächsischen und nordischen Goldarbeiten dieser Art; 34 
aus Silber und vergoldetem Silber, darunter äurserst zierliche Ar- 
beiten, grofsen Theils mit Purpurglas, Granaten und Almandinen 
besetzt ; 4 eiserne, mit Silber ausgelegte Schnallen ; 23 Zierstücke 
aus Erz und Weifsmetall; femer 36 WaffenstQcke, theilweise sel- 
tene Formen; 21 Gefafse, unter diesen 8 Gläser, von welchen ein 
äufserst zierlicher Glasbecher, und 2 Erzgefafse, von welchen ein 
behenkeltes Bronzebecken besonders bemerkenswerth. Unter den 
16 verschiedenartigen Geräthen ist ein umfangreicher Spindelstein 
aus Bergkrystall von grofser Seltenheit, sowie unter den 4 Amu- 
letten 2 Erystallkugeln, deren gröfste noch ihre Fassung in Silber 
besitzt. Von den 3 gefundenen Münzen konnten nur 2, noch nicht 
daher bestimmte erhalten werden. Die Gesammtsumme der Fund- 
stücke beträgt 149 Nummern. Eine erhöhte Bedeutung erhält 
das Ergebnifs dieser Ausgrabung durch die Entdeckung einer 
zweizeiligen Runeuinschrift auf der Rückseite einer der gefunde- 
nen Silberspaugen, deren bekanntlich bis jetzt in Deutschland nur 
drei gefunden wurden. Der bekannte Germanist Dr. Rieger 'in 
Darmstadt hat eine Lösung derselben versucht und sie als beson- 
ders wichtig erfunden, weil sie nicht nur den Schreiber der Ru- 
nen, einen gewissen Boso nennt, sondern auch die im Altdeutschen 
so wenig nachzuweisende altgermanische Benennung der Götter 
oder Aasen enthält. — Mittlerweile ist es dem Vereine auch ge- 
lungen, sich die Ausbeute eines neben den aufgegrabenen Grund- 
stücken belegenen Ackers zu sichern, wo allen Anzeichen nach die 
Fortsetzung des fränkischen Friedhofes sich findet. 

53) In Nr. 4 des Jhgs. 1873 des Anzeigers brachten wir un- 
ter Nr. 29 der vermischten Nachrichten und in Nr. 7 unter Nr. 54 
Kötizen über die Funde von goldenen Schmuckstücken auf 
Hiddensoe bei Rügen. Wie wir aus der „Strals. Ztg." ersehen, 
haben diese Funde im Laufe dieses Jahres bereits zweimal werth- 
volle Bereicherungen erhalten; und wiederum ist es die Sturmfluth 
gewesen, die, wie am 14. Novbr. 1872, so auch neuerdings die 
Veranlassung zu diesen Funden geworden ist Nachdem am 10. Febr. 
d. J. der Nordsturm Hochwasser gebracht und die flache Umge- 
gend des im Süden von Hiddensee gelegenen Dorfes Neuendorf 
überfluthet hatte, fand am 14. ein Bewohner dieses Dorfes auf der 
unmittelbar neben demselben gelegenen Düne eine Eisscholle, in 
der er einen glänzenden Gegenstand eingeschlossen sah. Bei nä- 
herer Untersuchung erwies sich derselbe als ein Schmuckstück von 
Gold, an Gestalt, Gröfse und Gewicht (35 Gramm) völlig gleich 
mehreren der schon in dem früheren Funde vorkommenden Ge- 
genstände: eine aus Verschlingungen gewundener Golddrähte ge- 
wundener Golddrähte gebildete Fig^r, eine Eule mit aufgerichte- 
ten Flogeln darstellend. Am 10. März wurde dann der zweite 
diesjährige Fund gemacht: wiederum ein Schmuckstück derselben 



Gestalt, mit nur geringen Abweichungen und von etwas gi 
Schwere (39 Gramm). Ein Knabe aus Neuendorf fand dai 
frei auf der Düne liegend, einige hundert Schritte im Sflc 
Stelle, wo der vorjährige g^ofse Fund gemacht war; wahi 
lieh ist auch dies zuletzt gefundene Stück, wie das am 1^ 
entdeckte, von einer Eisscholle eingeschlossen, vom Non 
an die Fundstelle getragen. Die Zahl der bis jetzt zum Vi 
gekommenen Schmuckstücke (Gewandnadel, Armband, Hai 
Brustschmuck, bestehend aus einzelnen, an einem Bande a 
henden Figuren) beträgt zwölf, von denen das zuerst gel 
in den Besitz des Regier.-Präs. Grafen v. Behr-Negendank k 
von diesem an das neuvorpommersche Provinzial - Musec 
schenkt wurde, die übrigen eilf vom Vorstande des Musei 
den Preis von 633 Thlr. 20 Sgr. käuflich erworben sind, 
auch jetzt und mit den in diesen Jahren gemachten Fuo 
der Schmuck noch keineswegs vollständig , und sicherlicl 
von den in zwei Gröfsen vorkommenden Eulenfiguren noc 
rere Exemplare. Ueber Heimat und Ursprungszeit des 1 
seer Schmuckes kann Zweifel nicht wohl herrschen. Der sc 
rakterische, phantastische Stil weist auf altnordische Arbe 
zwar ist diese nach Analogie von gleichartigen, in den Mu 
Kopenhagen und Stockholm vorkommenden Gegenständen 
Zeit mit annähernder Sicherheit bestimmt ist, in das -neunte 
stens zehnte Jahrhundert zu setzen. (Nümb. Presse, Nr 

54) In Eannstatt wurde in der verlängerten Hallstrs 
dem Ausgraben des Kellers eines neu zu errichtenden G* 
ein römischer, etwa 4' hoher Altar aufgefunden, aus d 
wohnlichen Baustein der Römer, grobkörnigem Stubensa 
gearbeitet. In den vier Seiten des Altars sind in Nischen 
liefs des Merkur, Herkules, der Minerva und Vesta, mel 
weniger g^t erhalten, abgebildet. Der Altar lag an d« 
eines kleines Gemäuers, das ihm zum Piedestal gedient hab 
und das die Spuren von Zerstörung durch Feuer an sie 
In seiner Nähe befand sich eine ziemliche Anzahl von G 
von Ochsen. In dem Boden, der den Altar umgab, fai 
viele Scherben von Gefafsen aus Terra sigillata und gröfser 
Amphoren, schwarzen Geschirren, Ziegeln und ein vielle 
Schlüssel dienendes eisernes Instrument. Das Postament 
tars steht 5' unter dem Niveau des jetzigen Bodens ; es wüi 
dafür sprechen, dafs in 1700 Jahren, seit die Römer bei 
ren, der Boden sich um etwa 5' in unserem Thal erhöht ] 
man bei dem Bau der benachbarten Gebäude ebenfalls Re 
römischen Ansiedelungen, namentlich die Werkstätte eines 
arbeiters mit Löffel, Messer, Gabeln und halb verarbeiteten 
stücken gefunden hat, ebenso Spuren einer römischen Stn 
von dem Altenburger Feld gegen den Neckar sich hin: 
scheint der oben beschriebene Altar vielleicht als Votiv-Mo 
an dieser Strafse errichtet worden zu sein. (Sch^ 

55) Am 11. März wurde .unter Führung des Baurath« 
von Vorstandsmitgliedern des Alterthumsvereins zu Mail 
Besichtigung der Arbeiten bei den alten Brück enpf 
vorgenommen'. Obschon das Wasser nicht ganz ruhig war, 
sich doch die Pfeiler in ihrer Masse und namentlich die sc 
Holzpfahle erkennen, welche die Pfeiler begrenzen und ai 
ten in der Pfeilermasse eingerammt sind. Das Material d 
1er besteht hauptsächlich aus Kalkstein. Spuren von Mö: 
ben sich nirgends erkennen lassen ; vielmehr waren die 
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iwischen den Steinen und die Höhlongen in denselben mit blauem 
Letten angefüllt. Die aus dem Flursbette erhobenen Quadern wa- . 
ren sämmtlich nicht mehr an ihrer ursprünglichen Stelle, sondern 
lagen zwischen den Pfeilern. Von den Pfählen, welche den eigent- 
Udien Pfiüilrost bilden, wurden bei dieser Gelegenheit keine heraus- 
gezogen. Dagegen traf man auf eine Anzahl gröfserer und kleii^e- 
Ter Pfahlsoht^e, welche in der Pfeilermasse staken und nicht in 
^en Flufsgmnd reichten, so dafs die Frage nahe tritt, ob diese 
^SSchuhe nicht die Herstellung eines späteren Brückenbaues auf al- 
in Pfeilergründungen anzeigen. (Mainz. Journal.) 

56) Wie das Mainzer Journal berichtet, schreiten unter der 
unst der gelinden Witterung die Arbeiten am Dombau rasch 
orwärts. Die Entlastungsbogen über dem Chorbogen, sowie über 
em Schildbogen gegen Norden sind sammt den anschliefsenden 
'endentifs, welche von unten an neu angelegt wurden, vollendet, 

id es bleibt nur noch eins der letzteren zu erneuem. Der Ent- 
lastungsbogen Ober der südlichen Längemauer ist bereits zur Hälfte 
crtig. Die Aufmauerung über dem> Bogen der Apsis wird eben 
onnen; der schon der nrspn'inglichen Anlage nach überaus 
igelhaite Zustand des Mauerwerks gab Veranlassung, auch bei 
em Bogen der Apsis tief herabzubrechen , um den Anschlufs der 
leuen Bautheile vollkommen zu sichern. Auch auf der Nordseite 
it die Gleichung erreicht, von wo der Bau des Achtecks derKup- 
el seinen Anfang nimmt. In dem südlichen Oratorium ist die 
fse Fensterarchitektur erneuert und die erste der freistehenden 
nlen — ein Monolith — nebst dem Capital und Kämpfer ver- 
letzt worden. Die Rastung für den Thurmbau ist vorbereitet. 

57) Bei den Restaurationsarbeiten im Dome zu Mainz 
kten vor einiger Zeit an den beiden Chorpfeilern Reste einer 

Anlage zu Tage, welche in mehrfacher Hinsicht der Beachtung 
rerth sind. Schon vor mehreren Monaten hatten sich Anzeichen 
vergeben, dafs an den bezeichneten Stellen, von der Masse des 
^X'foilerB umschlossen, Theile von Bildwerken verborgen seien. Beim 
-Abbruch kamen zunächst schwere Kämpfer zum Vorschein, welche, 
simch oben in Bogenform ausladend, unter dem Sockel des Pfeiler- 
"^orsprunges am Choreingange eingefugt waren. Nach Ost und 
""^Vest ist die Ausladung dieses Werkstackes mit grofsgehaltenen 
^Kjaabomamentcn geschmückt. Auf der Nordseite ist unter den 
^Kämpfer eine freie Rundsäule mit prachtvoll gearbeitetem Laub- 
^Si^itäl untergestellt. Die Säule hat einen wohlerhaltenen Fufs 
^von flacher, tellerartiger Bildung. Auf der Südseite, an der ent- 
sprechenden Stelle stemmt sich die fast lebensgrofse Fig^r eines 
les unter den Kämpfer. Die Figur ruht auf dem rechten 
leine, während das linke spielend vorgebogen erscheint ; das Haupt 
:$jt in der Queraxe nach der Mitte gekehrt, und in den Zügen des 
^Afannee spricht sich die Wirkung der gewaltigen Kraftanstrengung 
^osy womit er durch Einpressen des Armes in die Hüfte der Last 
^88 darflberliegenden Pfeilers zu begegnen sucht. Er ist in einen 
^^ABgenRock gekleidet, der um. die Hüften zusammengehalten wird; 
^ber die tragende rechte Schulter fallt eine Art Mantel nach vom 
herab. Unter dem Rockärmel erscheint ein gefälteltes Hemd; 
den Füfsen trägt die Figur Halbstiefel. Die Gestalt ist mit 
^ratem Verständnifs der körperlichen Formen gearbeitet und vol- 
Lebenswahrheit ; die Drappierung ist verständig und höchst 
rirknngSToU angeordnet. Fassen wir sie mit den architektonischen 
Knselheiten zusammen, so unterliegt es keinem Zweifel, dafs wir 



es hier mit einem vorzüglichen Werke aus der höchsten Blflthezeit 
gothischer Kunst zu thun haben. (Mainz. Journ.) 

58) In den Ruinen des Klosters Paulinzelle im Für- 
stenthum Schwarzburg -Rudolstadt wurden jüngst auf Befehl des 
Fürsten Nachgrabungen veranstaltet. Eigentliche Werthgegenstände 
hat man nicht zu finden erwartet, wohl aber interessante wissen- 
schaftliche Resultate. So sollen z. B. nach einer brieflichen Mit- 
theilung die Fundamente des Chores eine andere Anlage zeigen 
als seitherige Ergänzungsversuche, z. B. bei Otte, sie darstellen. 
Auch die Fundamente ausgedehnter Gebäulichkeiten sind blofsge- 
legt, so dafs wol die ganze alte Klosteranlage wieder sichtbar 
werden wird. Auch fand man romanische Capitäle, Säulchen, go- 
thisches Mafswerk, spätgothische Säulenbasen, Gewölberippen, 
Bruchstücke von Fenstern, Gefafsen und Ofenkacheln. Unter dem 
Kirchenboden zeigten sich viele Gräber, die offenbar schon früher 
durchwühlt waren. In einem einzigen fand sich ein Stück Gold- 
stoff. 

59) In der Sitzung vom 24. Febr. des Vereins f. Kunst 
des Mittelalters u. der Neuzeit in Berlin besprach Herr 
Dohme die von ihm vorgelegten Aufnahmen des Schlosses Horst 
bei Essen. Das Gebäude, von dem der gröfste Theil heute in 
Trümmern liegt, ist eine der reichsten Renaissanceschöpfungen auf 
deutschem Boden, merkwürdiger Weise aber kunstgeschichtlich 
noch ganz unbekannt. Selbst Lübke^s neuestes Werk nennt es 
nicht. Die ursprüngliche Anlage gruppierte sich mit vier Flü- 
geln und vier Eckpavillons um einen quadratischen Hof. Die 
Aufnahmen geben noch die Ost- und Nordseite, welche seitdem 
ebenfalls zum Theil abgebrochen worden. Die Hofanlage ist eine 
der prachtvollsten Umdeutungen der italienischeu Säulenhöfe, die 
der Norden kennt. Hauptbauzeit ist inschriftlich 1559. Dringend 
wäre es zu wünschen, dafs von den Trümmern dieses einzig schö- 
nen Werkes gerettet würde, was noch zu retten ist. — Herr 
V. Quast legte verschiedene Zeichnungen vor und erläuterte die- 
selben. Zunächst das Schlofs Lohra in Thüringen, wichtig durch 
die seltene Erhaltung der ganzen Anlage, mit seiner vom Ende 
des 12. Jahrh. stammenden Doppelkapelle; ferner Aufnahmen des 
Domes von Merseburg, der Stiftskirche von Heiligenstadt und der 
Minoritenkirche von Höxter. Besondere Aufmerksamkeit erregte 
eine vom Vortragenden selbst gefertigte Sammlung farbiger Zeich- 
nungen nach älteren, rein ornamentalen Glasgemälden. Zum. 
Schlüsse forderte Herr v. Quast die Mitglieder auf, die beabsichtigte 
Sammlung von Pausen und Abklatschen alter Inschriften des frühe- 
sten Mittelalters bis zum Jahre 1250 nach Kräften zu unterstützen. 
Er hob die Bedeutung dieses Vorhabens für die Paläographie, na- 
mentlich für die durch Vergleiche zu gewinnende Datierung un- 
datierter Inschriften hervor und erbot sich, da das Unternehmen 
bisher eines festen Centralpunktes mangelte, zur vorläufigen Ent- 
gegennahme aller derartigen Beiträge. (Kunst-Chronik, Nr. 23.) 

60) Die Kirche zu Grofskmehlen (bei Ortrand, Prov. Sach- 
sen) besitzt einen kostbaren, historisch merkwürdigen Altar- 
schrein, der in feiner, zum Theil vergoldeter Schnitzarbeit in 
seinem obem Theile die Kreuzigung des Heilandes, im unteren 
den siegreichen Kampf des christlichen Glaubens wider die Ver- 
folgung des Heidenthums darstellt, wie ihn der hl. Georg als 
Grofsmärtyrer der christl. Kirche unter dem Kaiser Diocletion be- 
stand. Von den in seinem Glaubenskampfe vorkommenden Zügen 
enthält unser Kunstwerk in seinem unteren Theile besonders die 
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Erlegang des Drachen, Georgs BekenntniTs vor Diocletian und seine 
Bestrafung im siedenden Kalk. Gerade davon sind in der Nacht 
vom 14. zum 15. März einige Hauptfiguren, sowie von dem obe- 
ren Theile unseres Altarschmucks zwei stark vergoldete Engel 
durch frevelhaften Eirchenraub entwendet worden. 

(Südd. Reichsp. Nr. 77.) 

61) In der Todtengruft zu Lichtenberg im Vinstgau befin- 
det sich ein altes Wandgemälde, das Christus mit den 12 Apo- 
steln darstellt ; leider wurde dasselbe im vorigen Jahrhundert über- 
tttncht und blieb nur theilweise sichtbar. Nach Mittheilung des 
dortigen Pfarrers gehört dieses Gemälde dem 14. Jahrhundert an 
and ist von hohem Werthe; man ist nun daran, die Tonche so 
gut wie möglich wieder abzulösen. (Der Kunstfreund, Nr. 1.) 

62) In Kiliansdorf bei Roth a. S. (Mittelfranken) fand vor 
einiger Zeit ein Bauer beim Graben eines Brunnens an einer Stelle, 
wo früher ein Hans gestanden hatte, in einer Tiefe von 10' unter 
der Oberfläche einen (wol ehemals im Keller des Hauses vergra- 
benen) Topf mit vielen älteren Gold- und Silbermünzen. 
Von den Silbermünzen wurden einige in's germanisch» Museum 
gebracht und zeigten sich als Thaler, Achtelsthaler und Groschen 
böhmischen, sächsischen, brandenburgischen, Mansfelder und Tiroler 
Gepräges vom Beginne des 16. Jhdts. Die jongste Jahreszahl, 
welche sich unter diesen Proben fand , war 1537. Leider gelange 
es nicht, über die Goldmünzen, sowie über die Zahl der Fund- 
stücke zuverlässige Mittheilung zu erhalten; die Furcht, etwas her- 
geben zu müssen, hat den Finder zur Verläugnung der wahren 
Thatsachen veranlafst. 

63) In der am 25. Febr. d. J. v. d. philos.-histor. Classe 
der K. Acad. d. Wissensch. in Wien abgehaltenen Sitzung 
legte Scriptor Haupt eine Abhandlung „Beiträge zur Litteratur 
der deutschen Mystiker. I. Neue Handschriften zum Hermann von 
Fritzlar" zur Aufnahme in die Sitzungsberichte vor. In diesen 
Beiträgen werden verschiedene Hdschrftn. der k. k. Hofbibliothek 
einer eingehenden Betrachtung gewürdigt, welche uns bisher schwer 
vermifste Quellen und Zeugnisse für schon bekannte Werke bie- 
ten, auch bisher unbekannte, höchst werthvolle Schriften der 
deutschen Mystiker uns kennen lehren und für verloren gehal- 
tene aus dou AVinkeln, in denen sie verborgen w^aren, hervor- 
holen. In diesem ersten Theile werden neue Handschriften zu 
dem berühmten Buche Hermanns von Fritzlar nachgewiesen und 
zum Schlufs die Ergebnisse der Untersuchung zusammengefafst. 
Der nächste Beitrag soll einer andern Handschrift derselben Bi- 
bliothek gewidmet sein, die ebenfalls zur Litteratur der Mystiker 
gehört, das ganze Kirchenjahr urafafst und das Werk des Bruders 



Friedrich vom weifsen (Carmeliter-) Orden enthält, von den 
• bisher nicht mehr gewufst hat, als was in einer dem Meiste: 
hart zugeschriebenen Predigt darüber gesagt ist. 

In der Sitzung derselben Classe vom 26. März hielt £ 
Wertheimer einen Vortrag über eine Sammlung von Dep< 
der Botschafter Venedigs über Ocsterreich und Deutschla 
den Jahren 1541 — 1571 , und ersuchte um deren Aufnahme 
Fontes rer. Austr. Diese Gesandtschaftsberichte bilden einen 
der mit 1541 beginnenden und c 303 Foliobände umfasc 
Sammlung des k. k. Staats -Haus- und Hof - Archives. Von 
— 66 sind die Depeschen nur fragmentarisch erhalten. Obwo 
Absicht dieser Publication dahin gieng, nur Quellen für d 
schichte Maximilian's ü. zu liefern, so sind doch auch die de 
heren Zeiten angehörigen Berichte mit aufgenommen worden 
sich sonst ihres fragmentarischen Zustandes wegen nicht 
wieder Gelegenheit zu einem Abdrucke geboten hätte. Der i 
Band wird bis zum Todesjahre Maximilian^s, 1576, fortg 
werden. 

64) König Ludwig II. von Bayern hat in jüngster Zeit 
seine Kabinetskasse eine namhafte Summe zur Verfügung ge 
um die Kunstschätze der reichen Kapelle photogra^ 
vervielföltigen und in mustergiltiger Welse veröffentlichen zu 
nen. Wie wir hören, haben Direktor Zettler und Pho.tograph 
ger (Kunstverlag, Perubajissc) die Herausgabe in die Han 
nommen. (Augsb. Postztg., Nr, 

65) Die Himmelfahrt Maria von P. P. Rubens, v 
sich in der Düsseldorfer Akademie befindet und jüngst von 
Andr. Müller in vorzüglicher Weise restauriert worden ist 
demnächst von Hanfstängl in München vervielfältigt werden 
durch das hervorragende Bild hoffentlich zu immer gröfsere 
erkennung gelangen wird. (Kunst-Chronik, Nr. 

66) Der Verwaltungsrath der Wedekind'schen Preii 
tung für Deutsche Geschichte macht unterm 14. März 
wiederholt die Aufgaben bekannt, welche für den dritten V< 
tungszeitraum, d. h. für die Zeit vom 14. März 1866 bis zu 
März 1876, von ihm gestellt worden sind. Hier seien nur dit 
gaben selbst wieder namhaft gemacht. Es wird verlangt fu 
ersten Preis: „eine Ausgabe der verschiedenen Texte der la 
sehen Chronik des Hermann Korner*'; für den zweiten Preis: 
Geschichte des jüngeren Hauses der Weifen von 1055—1235 
dem ersten Auftreten Welfs IV. in Deutschland bis zur Erricl 
des Herzogthums Braun schweig-Lüneburg)". Was den dritten 
betrifft, so bleibt hier die Wahl des Stoffes den Bewerbern 
Mafsgabe gewisser Bestimmungen überlassen. 



Bitte. 

Wer immer über das in Gauhe's Adelslexicon mehrfach citierte Werk „Erdma'nn's erbauliche Todesstunden - 
historischen Inhalts und wurttemb. Ursprungs ? — näheren Aufschlufs zu geben vermag, welchen Inhalts dasselbe ist, und wo sie! 
Exemplar davon vorfindet, wird hiemit höflichst gebeten, darüber gütigst dem german. Museum oder Herrn k. Bez.-Ger.-Sek 
Lfltzelburg in Augsburg Mittheilung machen zu wollen. 
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Michel Behaim VII., Bathsh«rr nad Baumeister der 
8tadt Narnlwrg. 

(Schiurs.) 

Michel Behaim trat sein Amt am Vorabende der glänzend- 
sten Periode der nQrnbergischeD Geschichte an, deren geistige 
'Wirksamkeit anch anf ganz Deutschland Eintiafs geübt bat. 
Wilibald Firkheimcr, schon seit einigen Jahren Mitglied des 
Bathes, stand in dem zweinnddreifsigsten Jahre seiues Lebens; 
Adam Kraft, der Bildhauer, arbeitete als hocbbetagter Greis 
an seinem letzten Kunstwerke in Schwabach ; Peter Viseher 
und Veit Störs wirkten in voller Thätigkeit des männlichen 
Alters; Albrecht Dürer, als beginnender Dreirsigcr, gieng dem 
mlimvoUsten Abschnitte seiner Laufbahn entgegen ; Hans Sachs 
läUte nenn Jahre. Kit Wilihald Pirkheimer kam Michel Be- 
haim zwar sehr hänüg in amtliche Berllhnmg; zn dem wissen- 
schaftlichen nnd künstlerischen Kreise jedoch, dessen Mittel- 
ponkt Jener war, gehörte er wol schwerlich. Er war eine sehr 
tüchtige und kernbafte Katar, aber um eilf Jahre älter, und 
Oberdics ein durch und durch praktischer Geschäftsmann, der 
Ton den neuen Ideen der Zeit nur sehr mittelbar in Anspruch 
genommen wurde. 

Ganz in diesem Sinne versah er auch das ihm Übertragene 
Amt. Von grorsen Nenbanten hören wir nichts ; dagegen war 
man mit Erhaltung und Verbesserung der vorhandenen Ein- 
riebtungen und Gebäude vollauf beschäftigt. Zn seiner Zeit 
wurde in NOmberg fast unanfbürlich gepSastert, nnd die Aua- 
gabcD hiefOr kehren in allen Jahresrechnungen wieder. Bei 



Gelegenheit eines neuen Pfiasters , welches im Jahre 1506 bei 
St. Jacobs Kirchhofe nnd auf der HuII gelegt wurde, lemea 
wir auch das hiebei beobachtete Verfahren kennen. Die eine 
Hälfte der Kosten wurde von der Nachbarschaft, die andere von 
dem Balhe getragen. Hans Behaim, der Anschicker, machte die 
nothwendigen Vermessungen, nach welchen der von jedem ein- 
zelnen zn leistende Beitrag bestimmt wurde. Gleichermaßen 
wurde auch im Jahre 1507 bei Anlegung eines neuen Pflasters 
in der Grasersgasse verfahren. 

Sehr eifrig wurden die Brunnen gereinigt oder, wie der 
amtliche Ausdruck lieifst, gefegt. Die Kechnung von 1507 
zählt 7G Brunnen nach ihren einzelnen Benennungen auf nnd 
setzt hinzu, dafs dieselben in dem genannten Jahre sorgfältig 
gefegt worden seien. Gewöhnlich wurde am Schlüsse der Woche 
Abrechnung gehalten. So heifst es unter auderm: ,Item 1507 
am snntag nach Corporis Christi Hat mir prnnendreti angesagt 
so vil ])raneii als hernach stan : Item die pmnen am treiperg 
Item den Radprunen pey dem Newenthor Item den prunen 
vor dem Bndolt Item den prnnen pej alt Nnrmbergk" u. s. w. 

Die Zahl der jährlichen Feuersbrünste scheint verh&ltoift- 
märsig nicht gar grofs gewesen zn sein. Aus einem Jahre — 
ich vermothe das Jahr 1506 — werden deren drei erwähnt, 
wofür das Bauamt Ausgaben zu machen hatte, nämlich: „zum 
feur des Lcderbaas vund darnach znm fewr Im zwinger anff 
der pennth, darnach zn Jörg Holtzschahers fewr . . ." 

Zu den ansehnlichsten Bauten, welche iu den Rechnungen 
Michel Behaim's genannt werden , gehört jedenfftlls der nene 
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Aufbau des Schalhauses zu St. Sebald. Dasselbe war zwar 
erst im Jahre 1475 unter der Kirchenpflege HansKoler's auf- 
gerichtet worden, fieng aber schon seit 1496 an wieder baufäl- 
lig zu werden. Es war daher an einen neuen Bau zu denken. 
Obschon nun derselbe auf Kosten der Kirche aufgeführt wurde, 
so sind doch die dahin nöthigen Arbeiten in die Rechnangen 
des Baaamtes eingetragen, welches sich ohne Zweifel hierüber 
mit der Kirchenyerwaltung verständigte. Zu Ende 1509 fieng 
man an, die Steine zu behauen, und die Arbeiten Hans Be- 
haim's, des Steinmetzen, dauerten bis in den Aagust des Jah- 
res 1510. Dagegen gehen die Abrechnungen mit dem Zim- 
mermeister noch bis in den Spätherbst fort, und die letzten 
derselben mit einzelnen Handwerkern fallen in den Anfang des 
J. 1511. Das Schulhaus von St. Sebald, heutzutage das Haus 
hinter der Hauptwacbe, welches von den Schreinern als Möbel- 
magazin benutzt wird, wurde demnach im Jahre 1510 aufge- 
richtet 

Endlich spielen in den Rechnungen des Bauamtes auch die 
in derPeunt abgehaltenen Gastmähler ein grofse Rolle. Schon 
aus Endres Tucher's Baumeisterbuch ist ersichtlich, dafs bei fest- 
lichen Anlässen Schmausereien daselbst abgehalten wurden ; dort 
empfiengen die Werkmeister der Stadt, der Anschicker und die 
anderen Arbeiter, bis auf den Parlirer und Fischer, zu Weih- 
nachten gesalzene Fische. So lesen wir auch in den Rechnun- 
gen Michel Behaim's: „Item 1510 am Freitag nach Yiti kost 
dafs mal da mein Herren die Losunger auff der peunt assen 
mit Iren zuverwandten, da man die losung schwur, mit allen 
dingen ftkr visch wein vnnd prot vnnd alles das darzn gehört 
macht 42 % 11 .% . . . .;*' und an einem andern Orte heifst 
es: „Item 1510 am pfintztag^) vor vafsnacht kost das mall 
da die werckleut vnnd Ire weiber da afsen das frwe mall 
(waren zu zweyen tischen) das gab ich In für das krapfen Ho- 
len an der vafsnacht macht 25 % 6 ^." 

Die Angelegenheiten des Bauamtes bildeten indessen bei 
weitem nicht die ausschliefsliche Beschäftigung Michel Behaim's. 
Er galt für einen verständigen, in allen bürgerlichen Angele- 
genheiten wohl erfahrnen Mann ; seine Thätigkeit wurde daher 
von allen Seiten vielfach in Anspruch genommen. Verschie- 
dene Papiere und Urkunden weisen darauf hin, dafs man ihn 
in verwickelten Streitfragen häufig um seine Ansichten befragte, 
und dafs er bei solchen Gelegenheiten als Vermittler aufge- 
stellt wurde. Er führte neben seinen übrigen Geschäften die 
Vormundschaft über die dreizehn Kinder des Gabriel Holz- 
schuher ; er verwaltete längere Zeit das Vermögen der jüngeren 
Brüder Martin Behaim*s, des Seefahrers; er wurde häufig mit 
den Angelegenheiten seiner Schwäger in Augsburg behelligt, 
welche in ihrem italienischen Handel, wie es scheint, nicht 
immer besonders glückliche Geschäfte machten. 

Manche Papiere, die über diese verschiedenartigen Gegen- 
stände nähere Aufschlüsse geben könnten, sind ohne Zweifel 
verloren gegangen; die noch vorhandenen beweisen die gewis- 



senhafte Pünktlichkeit und strenge Ordnungsliebe Miche 
haim's. Alle seine Rechnungen, Bemerkungen und Briefe 
mit denselben markigen, deutlichen und gleichmäfsig ge 
nen Schriftzügen geschrieben. Zwischen seinen früheren 
letzten Jahren ist kaum ein Unterschied zu bemerken. 

Am sprechendsten und anschaulichsten aber spiegeli 
sein Wesen, wie seine Lebensansichten in dem engeren, 
liehen Kreise ab, und höchst anziehend sind in dieser Hi 
die Briefe, die er mit seinem Sohne Friedrich gewechselt 
Dieser, im Jahre 1491 geboren, besuchte die Schule in „ 
pmgg". Der Vater schreibt ihm am 31. März 1503: 
grüfs mir Deinen Herrn fleissig vnd sag im mein wi 
dinst vnd pifs (sei) im geföllig vnd pik frum vnd züchtig 
hut dich vor posser gesellschaft Vnd lern etwas das du ( 
konst ein mall, du sieht wol wer nichtz kan, den lost ma 
ein essell stan ; damit folg meiner lere so wil Ich an Dir 
als ein vater sol thun.^ Er unterzeichnet sich dem i 
gegenüber: „Michel Pehaim der elter purger zu Nurnber 

Schon im Jahre 1506 treffen wir den nunmehr fünf 
jährigen Sohn in Lyon, woselbst mehrere Nürnberger H 
Handelsniederlassungen gegründet hatten; durch Vermitt 
derselben war Jener als Lehrling, wahrscheinlich in ein 
zösisches Handelshaus, eingetreten. Dorthin schreibt ihn 
Vater am 26. April 1506 unter Anderm: „Pifs nit faul 
treg vnd lern zucht vnd ere das auch etwas aufs dir wer 
pifs gotzforchtig gee gern gein kirchen vnd hab das 1 
cristi in deiner gedechtnufs alle tag so wirt es dir in alle 
eben wol zu sten, des pin vnzweiffel ....;*' und j 
den Schlufä hin heifst es : „vnd pifs dem tucherischen 
freuntlich und wer Dir freuntschaft beweist, lafs mich 
wissen, dem mag Ich solcher freuntschaft von deinen ^ 
dancken.*' 

Noch in demselben Jahre 1506 am 8. August schrei 
ihm: „vnd hut dich itzund in der hitz vor vil obrs zu 
vnd vor vbrigem trincken das du nit kranck werst vnd d{ 
her gewinst vnd hut dich vor posser geschelschaft. Ich w< 
gern das du zu ern wurst Vnd lern fast wellisch ^) rcdei 
rechen red mit dem endrefs Schuller dauon das du reche 
nest . . . ." Bald darauff erfährt der Vater, dafs in Lyo 
heftiges Sterben ausgebrochen; die besorgte Mutter füllt 
Schachtel mit allerlei Gegenständen für den Sohn und 
Pulver bei. Der Vater schreibt unterm 25. October : 
„vnd hut dich dester pafs, gee nit vil vnter die leut vn« 
nit nüchtern aus, ifs des pulfiferfs vnd anderfs das dir die 
ter geschickt hat vnd pifs frum vnd gotzforchtig das is 
pest atzenney " 

Anfänglich ist Michel Behaim mit der Aufführung { 
Sohnes ganz wohl zufrieden. „Auch hat mir endrefs sc 
wollgesagt,*' so schreibt er am 20. Januar 1507, „das 
sach vnd wessen recht ste, got hab lob, halt dich newer ''] 
lieh vnd freuntlich gegen yderman vnd sunderlich gegei 
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j^xm^n die von Narnbergk gein Lyon kQmen, so sagen sie dir 

istxi gnt nach wao sie wider herheim kamen *' Dann 

woiter : „vnd halt es mit den tacherischen vnd ebner vnd schal- 
let* vnd mit Iren Ynterthan als Sebastian Holtzschacber vnd 
mit den Ortein vnd lern gnt sitten vnd die sprach weil so ge- 
wirt^ dir nit . . . ." Später wird der Vater etwas, unzufrie- 
den, und vor allem ist es der allzugrorse Aufwand, den er an 
dem Sohne tadelt. In dieser Beziehung schreibt er ihm un- 
term 4. October 1507, nachdem ihm Endres Schuller und die 
Ebner die Rechnung eingeschickt haben : „aber mich bedunck 
£ar war lieber sun es sey ein grosse zerung vnd het mich der 
nit vorsehen zu der zeit | dan die zeit ist zu kurtz darzu | vnd 
sanderlich dafs du sieder (seit) der ostermefs solst 18 fl. rh. 
1.2 ß an geworden haben | vn das kost gelt macht schier ein 
-vrochen ein fl. rh. | ist für war zu vill | mein Rennt vnd zinfs 
es nit ertragen zu dem das Ich sust mufs haben | aber 
sagt mir du seyst furbitz •) vnd last dir nichtz prechen *®) 
was du siehst von andern das must du auch haben das 
nit mein meinung | Ich hab dich darumb hin geschick das 
clu etwas lernest vnd karck") seyst das du lernst gelt ge- 
'^v^nnen vnd lernst nit gelt verzeren vnd verthun dan es hecht 
Cliängt) ainem sein lebtag an . . . ." Er sagt ihm, er brauche 
als Wolf Rieter, und der sei doch noch einmal so reich, 
wirst dich selber in die^ach schicken anderfs'*) oder Ich 
nit gefallenfs an dir haben." An einem andern Orte: 
,:»Xcli bin des vertrauen du wirst dich pessern.** Der Brief 
sdiliefst mit wiederholten Ermahnungen, und verlangt klare 
Reclinnng über die gemachten Ausgaben. Michel Behaim gibt 
sicli indessen mit allem diesen noch nicht zufrieden; in einem 
Briefe vom 5. Nov. 1507 kommt er nochmals auf diesen Ge- 
genstand zurück. „Ich hab dir am negsten ein prieff geschri- 
een pey (durch) dem kamerer | hoff Ich | sey dir woU wor- 
den I Vnd pin des vertrawen Du werst dem selben meinem 
schreiben volg thun vnd werst dich freuntlich halten | vnd werst 
^it zn zerlich'^) sein | man sagt mir du hast dir woU zway 
^ttlassa wamafs lassen machen | ist zu vil | best dich noch woll 
slechter wamafs betragen '*) | es macht pald vil geltz | vnd 
^^ach mit ein rechnung deins aufsgebenfs | die weil du aussen 
pist gewest | was du an worden hast | Ich halt ^^) du seyst 
^Äull vnd schreibst nit gern | pifs (sei) nit fauU vnd arbeit 
Sern | so wirt etwas aufs dir | dan wan einer der Faulkeit ge- 
^ent in der Jugent so hecht (hängt) es im sein lebtag an . . . ." 
^i* ermahnt ihn zur Gefälligkeit gegen seine Umgebung und 
Meldet ihm, er habe dem Sebastian Holzschuher aufgetragen, 
^^ ihn anzuschaffen, „was die notdurft erfodert mit gelt vnd 
^^drem | aber mit den atlassen wamassen ist es zu vil | wan 
^^ygenscck sollen nit atlassa wamafs tragen | man will sust we- 
^^ I du seyst eines graffen sun. Halt dich redlich vnd er- 
"^gklich so wil Ich thun was dir liebt damit pifs got beuol- 
heu** u. 8. w. Die Mahnungen wirkten; denn Friedlich Be- 
haim erwuchs zu einem hochgeachteten Mann, kam später in 
4en Rath und wurde Kriegsherr der Stadt Nürnberg. 



Michel Behaim lebte noch ganz nach den hergebrachten 
Uebungen und religiösen Vorstellungen der alten Kirche. In 
jenem Briefe nach Hersbruck vom 31. März 1503 sagt er am 
Schlüsse: „vnd pifs frum vnd vergifs ytzund vnd zu aller zeit 
nit des pittern laiden vnserfs Heim vnd sag im des alle tag 
danck mit 5 paternoster vnd mit 5 aue Maria vnd einem glau- 
ben I vnd vergifs der muter Götz nit alle tag mit 3 aue Maria 
und mit einem Salue Regina** u. s. w. Im Jahre 1501 unter- 
nahm er zwei Wallfahrten, die eine zu den 14 Nothelfem bei 
Babenberg, die andere nach Aachen. Die Wallfahrten nach 
dem erstgenannten Orte waren seit der Mitte des 15. Jahr- 
hunderts mehr und mehr in Aufnahme gekommen; die Sitte 
der sogenannten Achenfahrten ^ß) gieng wol bis in das 11. Jahr- 
hundert zurück. Sie knüpfte sich an die Reliquien, welche 
schon in den Tagen Karl's des Grofsen nach Aachen gekom- 
men sein sollten. Das Heilthumsfest wurde von den Bewohnern 
sehr entfernter Gegenden, selbst von Ungarn her und aus den 
slavischen Ländern, oft in zahlreichen Schaaren besucht. Michel 
Behaim selber unternahm die Wallfahrt, wie er in seinem Aus- 
gabebüchlein angemerkt hat, ,,auf die genad für mein vater se- 
ligen vnd für mein Anfraw selige die Margret Sebastian Volk- 
marin vnd für mein toten (Pathen) seligen Michel part", und löste 
zwei Ablafsbriefe bei „Hanfs Heunlein, Prior zu den Predigern", 
einem Freunde der Familie. Er unternahm die Reise ohnge- 
fähr zwischen dem 21. September und 11. October, und Michel 
Behaim hat auf einem besonderen Blatte sorgfältig alle Orte 
verzeichnet, welche er auf derselben berührte. Demnach reiste 
er über Fürth, Neustadt, Gibelstatt, Helmstatt nach Wertheim, 
fuhr von dort auf dem Main über Prozelten, Miltenberg, Klingen- 
berg, Aschaffenburg nach Frankfurt und Mainz und sodann den 
Rhein abwärts bis Köln, von wo aus die Reise zu Lande über 
Bergen, Jülich, Altenhofen nach Aachen fortgesetzt wurde. 

Michel Behaim starb schon am 24. October 1511, nicht 
älter als 52 Jahre. Ueberhaupt erfreuten sich die Häupter 
der Familie vom Anfang des 15. bis zu Ende des 16. Jahr- 
hunderts keines sehr hohen Alters. Nicht ein einziger von ih- 
nen erreichte das 60. Jahr; mehrere starben zwischen vierzig 
und fünfzig. Obschon keine lange Unterbrechung der Ge- 
schäfte bemerkbar ist, so scheint unser Behaim doch öfters 
gekränkelt zu haben. Schon in den besten Mannesjahren hatte 
er ein Leiden an einem Beine, wie es scheint, eine offene 
Wunde ; denn wir finden schon im Jahre 1491 folgende Aus- 
gabe: „Item 1491 an sant Johans abent zu Sunbcnten ^'') (23. 
Juni) zait ich maister Haussen Laidecken palbim für mein 
pofs pain zu haillen 2 fl. reinl.** Eine ähnliche Ausgabe wie- 
derholt sich in dem gleichen Jahre; aber noch beim Jahre 
1494 heirst es: „Item 1494 am suntag nach Sant Ambrosins- 
tag (6. April) zalt ich maister Linhart palbirn hinter dem rat^ 
haufs ein fl. reinl. von meines painfs wegen." Im Jahre 1508 
wurde er von längerer Krankheit heimgesucht, wie aus folgen- 
gender Notiz hervorgeht: „Item was mein weib hat aufsgeben 
die weil Ich kranck pin gelegen wie als hernach stet Anno 
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1608." Ueber die letzte EranUieit, velche seinen Tod herbei- 

gefOhrt, habe ich bis Jetzt in den Aliten keine Spur gefunden. 

NOrnberg. A. Flegler. 

') Dünne, herabblngende and glänsende Zierate. ') Dieiutag. 
Scbmeller P, Sp. 127. ') Damaliger Kittel oder Mantel der Fraaen. 
*) üeber Kulwamine, eine Art PelEwerk, b. Scbmeller I*, Sp. 1238. 
') Donneratag. Scbmeller 1*, Sp. 437. ') italieniacb. Schmeller 
IV, 70. ') nur. Schmeller 1', Sp. 1755- *) von werren, gewerren 
^ hemmen, hindern, Schaden oder Aufregung; verursachen. *) far- 
witi, vorwitzig, leidenschaftticb. Schmeller IV, 807. ") gebre- 
chen, mangeln, abgehen. Schmeller, I', Sp. 340, 8. ") iparsam 
") aonat. Schmeller P, Sp. 100. ") nicht sparaam, zum Ausgeben 
geneigt. Schmeller IV, 282. '*) sich eines Dinges betragen: sich 
damit behetfec, begnügen. Schmeller 1% Sp. 655. ") halte dafar, 
Termnlhe, glaube. ") Vgl. Anzeiger f. K. d. V. 1860, Sp. 208 u. 
366ff. "(Sonnenwende. Scbm. U', Sp. 297 t 



Bantglaslerte Thonwaaren des 15.— 18. Jahrhunderts 
im germanischen Mnsenm. 

vni. 

Man hat in trflherer Zeit alle Fayencen, die einen etwas 
alterthOmticben, strengen Charakter haben, soweit sie nicht an 
die moresken anklin- 
gen, der Fabrik von 
Faenza zugeschrieben. 
Han wurde also den 
unter Nr. IV bespro- 
chenen Teller mit den 
Grotesken früher je- 
denfalls dieser Fabrik 
zngetbeilt haben. In 
neuerer Zeit ist dafür 
die ebenso bypothe- 
tiscbe Bezeichnung als 
Fabrikat vonCaffagiolo 
gebräuchlich, und wir 
haben dieselbe auf 
Sp. 281 f. des vorigen 
Jahrganges dieses Blat- 
tes um ao mehr bei- 
behalten, als die Gla- 
sur nicht jenen tarten 
Schmelz zeigt, der den 
Werken von Faenza 
eigen ist, weil man 
eben jetzt jene glan- 
zende, zarte Glasur als 
augschliersliches Pro- 
dukt Faenzas ansieht. 
Bühmte doch aller- 
dings, schon in der 
Mitte des 16. Jahrh. Piccolo Passo, welcher einer Werkstätte 



in Castel Darante vorstand (man mnrs diesen Ausdruck 
für einen TOpfer wählen, der Ober seine Kunst zu sc! 
wurste und sich „cavaliere" nannte), das Geschirr von 1 
als das feinste, nnd die erhaltenen Arbeiten, welche dui 
Schriften sicher auf jene Stadt deuten, zeichnen sich 
durch solchen fast Überglänzenden Schmelz aus. Unter dei 
ken aber, die solchen Schmelz haben, kommen auch 
vor, die in der Zeichnung der Groteken ganz vollständ 
jenen von Caf&giolo Obereinstimmen. 

Die Werke jedoch, welche wir in der VI, Abtbeilni 
geführt haben, und wobei wir glaubten, der in Nürnberg 
eben Tradition folgen nnd sie als venetianisch bezeick 
dürfen, stehen an Feinheit der Glasur anch auf sehr 
Stufe, und wenn auch einige Stacke im Museum sie no 
ein Geringes ttbertreffen , so könnte doch deshalb faentii 
Ursprung ihnen kaum bestritten werden, wenn nicht d 
Ziehungen Nürnbergs zu Venedig letzteren Ort in den V 
grnnd schieben würden. Sie haben aber noch eine 
Schaft, die auf Faenza hinweist, n&mlich den lichtblauen i 
ton (berettino), den man dieser Stadt zuschreibt, nnd in 
dessen die Anfsetznng weilser Lichter. 

Zwei Stücke im Mnsenm müssen unbedingt die Fahr 
Faenza repräsen 
wenn der Glai 
Schmelzes (invc 
ra) einen Anhalt 
bietet. Beide g 
jedoch schon d< 
nach der künstlet 
Btuthe an. De 
Teller, welche) 
abgebildet ist, 
durch den nachli 
Slil der Zeic 
der andere dur 
Jahreszahl anl 
zweite Hälfte d 
Jhdts. Derabge 
Teller hat einen 
in welchem Wai 
phäen stehen, w 
in der Mitte ein 
angebracht ist. 
haben unter di 
venetianiscb bezi 
ten Tellern auch 
solchen erwähn 
Waffentrophäen 
blauem Grunde 
In einem Stücke 
jedoch der hici 
I liehe von allen seither betrachteten ab. Bei all jenen w 
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ZeichnnDg und Schattiemng durch Uaae Farbe gegeben. Bei dem 
Teller mit Musikinstrumenten von 1545 ist es jedoch nicht 
dasselbe Blau, welches den Grund bildet, wie bei den andern, 
wo das gleiche Blau, nur in lichterem Auftrage, verwendet ist, 
sondern ein sehr stark graues. Grau, nur noch in's Blaue 
schimmernd, ist der Schattenton bei dem Teller mit den Waf- 
fentrophften und der Bezeichnung „Rep. ven." Bei dem ge- 
genwärtigen Teller ist die Zeichnung und Schattierung durch 
braune Farbe bewerkstelligt. Der Grund des Mitteltheiles 
ist gelb, ebenso der äufserste Rand; der Grund hinter den 
Trophäen ein dunkles Blau von besonderer Klarheit. An den 
FlOgeln und am Fufsboden des Amor ist etwas Grttn verwen- 
det Auf die Figur, die, ohne Fleischfarbe wie die Trophäen, 
nur braun gezeichnet und schattiert ist, und auf die Trophäen 
sind einzelne weifse Lichter (bianchetto) aufgesetzt 

Der zweite Teller, den wir hier zu erwähnen haben, und 
der ebenfalls aus Faenza stammen murs, zeigt eine jener bild- 
lichen Darstellungen, wie sie schon seit Beginn des zweiten 
Drittels des 16. Jahrh. häufig waren und vorzugsweise den Werk- 
statten von Urbino angehörten. Es ist hier ein älterer Krie- 
ger dargestellt, der einen nackten Knaben in ein Haus führt. 
Die Inschrift der Rückseite belehrt uns, dafs es Amor ist, der 
in Gestalt des Askan von Achates in den Palast der Dido ge- 
leitet wird. Dabei steht die Jahreszahl 1576. So glänzend 
anch der Schmelz ist, der auf den Farben liegt, so hoch also 
das Handwerk steht, die Kunst steht nicht auf hoher Stufe. 
Die Zeichnung ist in höchstem Grade manieriert, aber auch 
80 flüchtig hingeworfen, als wenn ein Arbeiter stets nur die- 
selbe Zeichnung auf Teller gebracht, diese aber schon so oft 
gethan hätte, dafs ihm das Gefühl für den künstlerischen In- 
i>alt vollständig verloren gegangen. Auf eine Abbildung dieses 
Tellers kann daher leicht verzichtet werden. 

Nürnberg. A. Essenwein. 



Lamentatio missae. 

Wenn ich die Abfassung des in voriger Nummer des An- 
*®igers f. K. d. d. V. abgedruckten Rhythmus in die erste 
^^e des 16. Jahrh. setzte, so berechtigte mich dazu eine 
Satire gleicher Form, die aus einem räumlich entgegengesetz- 
ten Gebiet deutscher Zunge in meine Hände gelangt ist. Es 
*^e auch hier nahe, eine Uebersicht über die bisher publicier- 
^^n Erscheinungen auf dem Gebiete der kirchlichen Satiren- 
^^chtnng zu geben; indessen ist für die nächste Zeit schon 
**ier neuer Zuwachs zu erwarten. 

Die in meinem Besitz befindliche Handschrift der Lamen- 

^^tio missae, aus der Schweiz stammend, enthält noch manches 

Aridere. Voran gehen drei distichische Gedichte mit den 

^Überschriften: Equa Eremitana R. G. („Est locus in tenebris" 

^^'\ Ad Carolum 5 („Caede malos defende bonos" etc.), Fran- 

^iad abbatis tumulo inscriptum Elogium („Hydrope distentus" 



etc.), unter denen der Name des Joach. Yadianus steht ; dann : 
Joannes chlorophyllinus minister ecclesiae in Rflmllkon. Pas- 
quilli et Marsorii (sie!) hymnus in Paulum HI. quem altema- 
tim Romae cecinerunt („P. Te Deum laudamas. Te Paulum 
reprobamus. Mar. Te Antichristum confitemur** etc.); weiter: 
Liber desolationis Antichristi filii Hypocriseos filii diaboli („Dia- 
bolus autem genuit caliginem" etc.) nebst Schollen. Das mag 
noch der Herausgabe harren. Eine weitere Beigabe bilden 
Nachrichten über Wetterschaden, der die Schweiz im J. 1564 
heimgesucht. Die Unterschrift der Lamentatio bezeichnet Leo- 
degar Hirsgarter als Verfasser, als Abfassungsjahr 1540. Einige 
Stellen des Gedichts mufs ich schadhaft, wie die Handschrift 
sie gibt, abdrucken lassen. 

Lamentatio missae nuper defunctae apud christia- 
nos homines carmine dythirambico inscripta. 

1. Ouae, ouae, ouae, ouae, 11. Quo plus fatigemur moc- 



Sitis tristes, ouae, ouae, 
Missatores miseri. 

ouae, ouae. 

2. In fletum soluti toti 
Vestra scorta, vestri nothi 
Totaque familia. o. o. 

3. Nam decet nos condolere, 
Missaeque casum deflere 
Vos illius filios. o. o. 

4. Hie adeste gemebundi, 
Hie adeste plorabundi 
Omnes vncti rasique. o. o. 

5. Ob honorem functae missae 
Vestrae uestes sunto scissae 
Vulsaque cesaries. o. o. 

6. Vnguibus notetis ora, 
Absit procul omnis mora, 
Quominus tristemini. o. o. 

7. Missa uobis efferenda 

Et sepulchro recondenda; 
Vos prebete sedulos. o. o. 

8. Si geritis uestri curam, 
Cogitate quam iacturam 
Vester Status fecerit. o. o. 

9. Nam fuistis olim primi, 
At nunc inter omnes imi, 
Missa vestra mortua. o. o. 

10. Sed ut semel audiatis, 
Quod iam missae debeatis 
Admonere volumus: o. o. 



rore (?) 
Atque diligentiore 
Funus fiat opera. o. o. 

12. Esse mundi uos potentes, 
Longe lateque patentes 
Missa fecit dominos : o. o. 

13. Hactenus cunctis priores 
Habitique sanctiores 
Missae beneficio. o. o. 

14. Quod uos nemo non mi- 

ratur, 
Et vt numen ueneratur 
Missae grates soluite. o. o. 

15. Rem nuUam non expiauit, 
Quisquis rasus celebrauit 
Missam pro peccunia. o. o. 

16. fuisti quam fidelis. 
Et in terra et in coelis, 
Missa, tuis filiis. o. o. 

17. Nam fuit uobis potestas 
Caeli terraeque magestas 
A missa contradita. o. o. 

18. Missae rem huc redegerunt. 
Et uos attenuauerunt 
Reges atquo principes. o. o. 

19. Missa nummos incantauit 
Animas et euocauit 
Diro purgatorio. o. o. 

20. Missis acceptum feratis, 
Quod tot opes habeatis 
Malis partas artibus. o. o. 
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21. Missas faciendo creuit 
Vester luxus, et expleait 
Cunctis DOS dclitiis. o. o. 

22. misse, quot aluistis 
Meretrices et fouistis 
Sacerdotum spurlos, o. o. 

23. A missis rernm cunctarora, 
Seu bonarom sea malarum, 
Pependit commoditas. o. o. 

24. Missa profligauit pestes, 
Missa consecraoit aestes, 
Missa tulit plunias o. o. 

25. Missa fruges est tutata, 
Missa pugnas aaspicata, 
Missa faedas sanciit. o. o. 

26. Missa sponso sponsam dedit, 
Missa mortuos deflevit, 
Missa uicit genios. o. o. 

27. Missa iouit uiatores, 
Missa leaaoit dolores, 
Missa fecit omnia. o. o. 

28. Quid, pian^ uidetur talis, 
Fueritque missa qualis 
Bipennis tenedia? o. o. 

29. Et quis possit numerare 
Et exacte memorare 
Dotcs missae singulas. o. o. 

30. Quae simul euaiinerunt 
Et cum missa perierunt 
Nunc et in perpetuum. o. o. 

31. Ex quo telius est creata, 
Nulla talis fuit nata 
Rerum commutatio. o. o. 

32. Quendam materiam risus, 
Ornus quando dedit nisus, 
Cyngnum meminier (?). o. o. 

33. Sic et personac sunt tracte 
Rebus nostris mox sunt 

factae 
Digna vulgi fabula. o. o. 

34. Omnibus nunc in tonstrinis, 
Omnibus nunc in popinis 
Habentur ludibrio. o. o. 



36. Bona templi rapiuntur, 
Et in stipem diuiduntur 
Indigis pauperibus. o. o. 

37. Oleum, sal, aqua, cinis, 
Thus et terra nunc diuinis 
Exulant offitiis: o. o. 

38. Atque prorsus contemnun- 

tur 
Et templis eijciuntur, 
Propbanantur omnia. o.e. 

39. An quid ceremoniarum 
Non obliteratur, quarum 
Tanta fuit copia. o. o. 

40. Haec etsi sint nimis dura, 
Et quae preterimus plura, 
Ferri tarnen poterant. o. o. 

41. Missa modo superaret, 
Quae nos spe soUicitaret 
Referendi perdita. o. o. 

42. Sed prius fiammas Neptu- 

nus 
Reget et obibit munus 
Vulcanus equoreum : o. o. 

43. Coelo Jupiter migrabit 
Inferisque iura dabit 
Plutoque coclestibus : o. o. 

44. Quam nostro regna redda- 

mur, 
Atque rerum potiamur, 
Quas in hac amisimus : o. o. 

45. In hac inquam missa nostra, 
Cuius infaudum, sed frustra, 
Maeremus interitum. o. o. 

46. Sed nunc tempus haec lin- 

quendi 
Et uiritim parciendi 
Funeris officia. o. o. 

47. Diligenter attendatis, 
Vt ex ordine sciatis 
Quam quisque rem studeat. 

0. 0. 

48. Fortis Papismi defensor, 
Lutheranorumque censor 
Aduocatur Cochleus. o. o. 



50. Adsunto Faber, Empsems, 
Eccius atque Mumerus, 
Subennto pheretrum. o.e. 

51. Wimphlingus qui scripsit 

piam 
Pro Germanis Letaniam 
Et nunc it inficias: o. o. 



Yt pressa dicat „oremos 
Voce coram funere. o. 

54. Et pro libitina stato, 
Accerram buccis inflato 
Suffitumque faciat. o. c 

55. Inscribito Glareanus 
Vates, mordax ac yesann* 

Talem tumbae titulum: o. 



52. Hie sacram proferto cru- 

cem. 
Quem sequantur toti dacem ^^- "Q" *'"»°^'^" ^»*= "***< 
Nostri gregis cunei. o. o. Istnc saxum nenerator. 

Vt quod missam cont^gil 

53. Id honoris Lempo demus, Ouae, oiuu 

Finis lamentationis missae 
Anno dominj 1540. 
Mense Januario. 
Mathiae Hirsgartero patri suo charissimo | strenae miti 
bat Leodigarius Hirsgarterus. | Conrad Heil descripsit | Ani 
1561. mense Martio. 

Anmerkungen. Die Handschrift gibt: 

10,t quoniam. ll,i fatigamur. 14,3 soluitae. 15^ casus. 1' 
tradita. 18,2 Et uos tenuerunt. 19,i Missarum mos. 20,3 paH 
23,1 Amissis. 25,i et est. 28^3 (tenedia für das sprichwörtlic 
secoris tenedia.) 29,i Ex arte. 32,i (%'ie I leicht qaam dat za le8< 
33,3 Bigua nalgi. 39,i quia. 39,i obliterator. 40.i et sint. 40,i p: 
ter vnus. 42,3 eqaorv. 45,i inqs. 45,3 meremur. 52,t Hac saci 
mm p. crinem. 52,3 nostris. 54.i State. 54,i inflate. 54,3 fa 

te. 56,3 Et, darüber V gesetzt. 

Breslau. R. Peiper. 



35. Rasus uertex nunc est uanus, 49. Eunto Colonienses, 
Longa vestis, uncta manus Eunto Louanienses, 

Dantur nobis vitio. o. o. Fodlunto tumulum. o.o. 



Zn den lateinischen Beimen des Mittelalters. 

Im 19. Jahrgang (1872) des Anzeigers f. K. d. d. V. ha 
ich auf Sp. 190 einen scherzhaften Spruch mitgetheilt, d 
noch in demselben Jahre Prof. Hofmann in den Sitzungsberic 
ten der Münchener Akademie auf S. 460 behandelt hat. G 
wifs gieng er mit mancherlei Umwandlung von Mund zu Mm 
Eine Spur davon zeigt uns die, von Herrn Dr. W. Arndt n 
mitgetheilte Unterschrift des Cod. lat. Monac. 15,613 v< 
J. 1468 auf f. 166 : 

Hie qui scripsit numquam vinum bipsit, sed bibit. 

Explicit expliciunt sicut nobis rustici dicunt. 

hone Christe, quid portat nobis rusticus iste? 

Saccum cum piris, si vult vendere nobis. 

Emerunt de piris pro tribus obulis. 
Der folgende Streit ist hier leider fortgeblieben. Dal 
gebe ich hier noch eine, aus derselben Quelle stammende C 
terschrift der Sachsenchronik in der Handschrift J 54^ sa 
XV. der Dresdener Bibliothek: 

Nes han Jo verte, scriptorem nostis aperte: 

Cognomine Bertram iam factus in den lendcn lam. 
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Kesidens in arce Noemborg cum nxore soa Walporg, 
Habet filiam Merlin, der trinket liber milch denn wyn. 

Berlin. Wattenbach. 



Une Urkunde des Erzblsehofs Engelbert ü. Yon 

Köln. 

Erzbischof Engelbert II. von Köln taoscbt mit der Aebtis- 
und dem Stifte Essen Ministerialen aus. Isenbnrg, 1266« 
sember 9. Nach dem hierselbst in Privatbesitz befindlichen 
ginale. 

Engelbertas Del gratia sancte Coloniänsis ecclesie archi- 
Bcopos sacri imperii per Ytaliam archicanceUarius dilecte 
Christo . . abbatisse *) Asindensi salatcm in Domino. Nove- 
s et per presentes nostras litteras omnibas easdem visaris 
dmns significandum , qaod nos de consilio ministerialiom 
»tronim Jattam filiam Arnoldi militis dictl Kyrsecorf**), 
)rem Wilraveni, nostram ministerialem , damus vobis et ec- 
sie vestre Asindensi in ministerialem recipientes a vobis et 
ecclesia vestra Asindensi in ministerialem Heylewige soro- 
n Wilraveni, qae vestra ministerialis est, iusto titulo cambi- 
inis ministerialium. In coias rei testimonium et munimen 
esentem litteram nostri sigilli roonimine doximos roborandam. 
itom apud Yscnburg feria V^ ante Lucie anno Domini 
.ccP.L®x sexto. 

Das an einem Pergamentstreifen befestigte Siegel des Erz- 
schofs in weifsem Wachse ist sehr beschädigt, von der Um- 
lirift ist nur das Wort „gratia^^ erhalten. Das Rttcksiegeh 
ssen Umschrift nicht mehr lesbar, zeigt einen Bischof mit 
Der Kirchenfahne in jeder Hand. 

Münster. Dr. Sauer. 



♦)Berta, 1261 — 129,1. 

**) Amoldus Kersekorf, 1263; Lacomblet, U.B. II, 533. 540. 



ie Paekischen Händel nnd Freiherr Johann ü. zn 

Scliwarzenberg. 

Es dürfte wol allgemein bekannt sein, welche Bestflrzang 
ter den Anhängern der Lehre Luthers jene gefälschte Ur- 
nde hervorrief, die im ersten Viertel des Jahres 1528 von 
m Kanzleiverweser des Herzogs Georg von Sachsen, Dr. Otto 
1 Pack, dem Landgrafen Philipp von Hessen vorgelegt wurde, 
1 nach welcher die Chnrfürsten von Mainz and Branden- 
g, die Herzoge von Sachsen and Baiern and die Bischöfe 
I Salzbarg, Würzbarg and Bamberg sich mit dem römischen 
luge Ferdinand verbündet hatten, die der Lehre Lather*s 
ebenen Fürsten mit Krieg zu überziehen and zam Abfall 
derselben zu zwingen. Landgraf Philipp machte nan den 
ilt jener ürkande allen der Reformation ergebenen Fürsten 



bekannt and reiste» am ein Gegenbündnifs za Stande za brin- 
gen, selbst nach Weimar, Nürnberg aud Ansbach. In letzterem 
Orte, welcher der Hauptort der fränkisch -brandcnbargischen 
Fttrstenthümer war, hielt sich damals gerade Freiherr Johann II. 
za Schwarzenberg, einer der eifrigsten Verbreiter nnd Anhän- 
ger der Reformation, auf. Derselbe stand als „Landeshof- 
meister" in den Diensten des Markgrafen Georg von Branden- 
barg and hatte im Vereine mit dem ebenfalls evangelisch ge- 
sinnten Rathe Georg Vogler auf dem am 1. März 1528 abge- 
haltenen Landtage za Ansbach die vollständige nnd rückhalts- 
lose Einführung der Reformation in den fränkisch-brandenbur- 
gischen Fürstenthümern durchgesetzt. lieber den Eindruck 
nun, den der Inhalt jener von Dr. Pack gefälschten Urkunde 
auf ihn hervorbrachte, belehrt uns ein Brief, den er am 22. April 
1528 an seinen Sohn Paul, Domherrn zu Würzburg, Bamberg 
und Augsburg, schrieb, welcher, wie sein älterer Bruder Chri- 
stoph, der katholischen Religion treu geblieben war. Wir 
larsen den ersten Theil dieses Schreibens, der sich auf jenes 
angebliche Bündnirs gegen die Lutheracer bezieht und uns einen 
interessanten Einblick in die religiösen Anschauungen des da- 
mals schon 64 Jahre alten Freiherm Johannes gewährt, der 
in seiner eigenen Familie die Erfahrung machen mufste, dafo 
nur einer seiner Söhne, nämlich Friedrich, seine religiösen 
Ueberzeugungen theilte, hier folgen: 

„Lieber sunel Wie diser zeit die laufft aufFrurisch vnnd 
sorglich sein ist dir vnn zweifei wissennd vnnd was dasselbig 
verursacht, kannst du villeicht befser weder ich wissen, wan 
ist es als man sagt, solt ir genannte geistliche euch zusamenn 
verbunden vnnd verpflicht habenn alle die ir lutherisch nenntt 
vnnd dem evanngelion annzuhangen begern mit der that za 
vertilgen vnnd aufs zu reuten wie etwo den tempelherrn ge- 
schehen ist. Ihr soltet aber dabei billich bedennken das 
dergleichen annschlagk wider gottes wort dem Pharo vnnd dem 
Amon wider damals das volck gottes entlich vbel gerieth vnnd 
Herodes mit todung der kindlein vnnd die Juden vnnd heyden 
mit martern vnnd toden vil kindlein irenn willenn auch nit er- 
langt, vnnd das kein raich wider got ist vnnd soltet wue ir 
recht cristenn weret nit heerzugen vnnd hengkern, sonder mit 
getreuer vleissiger leer des klaren evangelinms cristenn ma- 
chenn vnnd das ewig hoher dann zeitlich er, gut vnnd wollust 
bewegen. Aber got der herr woU alle ding nach seinem got- 
lichenn vnnd wolgefelligen willenn schickenn, dem sey inn allen 
seinen wercken lob vnnd preiOs inn ewigkeit. Wann ob er 
gleich verhenngt die seinen so seinem wort anhanngen zu ver- 
folgenn, wie dann das evangelium anzeigt, so werdenn sich 
doch dieselbenn Verfolger inn irenn erwurgenn selbst erwürgen 
wie sannt petter bezeugt vnnd die waren cristen zu irer Selig- 
keit furdem, darinnen got der herr vnns alle gnediglich ster- 
kenn vnnd erhaltenn wolle. Amen.^ 

Schwarzenberg. A. Mörath. 
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Steinkreuze, Ton Todtschlägem zur Sühne errichtet*). 

lo dem mit 1458 anhebenden Stadthandelsbuche vonOrla- 
münde findet sich vom Jahre 1514 eine Niederschrift, die „Qoi- 
tancie Jacoff Jener" rubrlciert ist und Folgendes enthält. Mel- 
chior von Obernitz zum Esbach hat Wendel, den Sohn des 
orlamündischen Bürgers Jacob Jener, entleibt. Der Todtschlä- 
ger und der Vater des Entleibten werden von Heinrich vom 
Ende, Kitter, und Nikcl vom Ende, Hofmarschall, auf nachfol- 
gende Bedingungen gesühnt: Melchior von Obernitz läfst 100 
Seelenmessen abhalten, 50 in der Pfarrkirche und 50 im Kloster, 
alle zu ,,Jene", sammt den Vigilien, das Steinkreuz aufrichten, 
trägt geistliche und weltliche Gerichte ab, vergnüget den Arzt und 
zahlt an Jacob Jener baare 70 fl. rhein. Letzterer bekennt vor 
dem Rath zu Orlamünde, dem Bürgermeister Heinrich Kachelt, 
dem Kämmerer und zwei Rathsfreunden, dafs der von Obernitz 
alle die Artikel, wie im Recefs begriffen, bis auf die ewige 
Messe, .«die allein noch hinderstelligk*" (rückständig), sonst alles 
und jegliches redlich entrichtet und bereitet hat und sagt Mel- 
chior von Obernitz, seinen Sohn Dietrich und alle seine Erben 
„dies Thans seines todten Sohns halben^' quitt, ledig und los. 
Der Urschrift dieser Verhandlung wird das Stadtinsiegel ange- 
hängt und eine Abschrift in das Stadthandelsbuch bewirkt. 

Orlamünde. Lommer. 



*) Vgl. Anzeiger f. Kunde d.d.V., Jhrg. 1860, Sp. 207 u. 366. 



Bestallung eines pfalzgräflichen Apothekers. 

Im Jahre 1554 wurde Ludwig Ettenhover von München 
vom Pfalzgrafen Ott Heinrich, nachmals Churfürsten, als Leib- 
apotheker aufgenommen. Der darüber ausgestellte Bestallangs- 
brief ist in mancher Beziehung nicht ohne Interesse. Nach- 
dem in demselben die dienstlichen Obliegenheiten und Pflich- 
ten des pfalzgräflichen Leibapothekers aufgeführt worden, wird 
unter Anderem auch erwähnt, dafs sich der sprachenkundige 
Mann zugleich als Gesandter zu fremden Nationen gebrauchen 
lassen und die Erlaubnirs haben soll, neben diesen dienstlichen 
Verrichtungen auch ein Wein- und Spezereigeschäft zu treiben. 
Das Nähere enthält der nachstehende Bestallungs-Brief: 

„Wir Otthainrich, von gottes gnaden pfalltzgraf bey Rein» 
Hertzog in Nidern vnd Obern Bayern &c. bekennen mit dem 
Brief, das wir Ludwigen Ettenhouer von Münichen, zu vnserm 
Diener vnd apothecker die nechstuolgenden zwelf jarlang hie- 
her in vnnser stat Neubnrg aufgenomen vnd bestellt haben, 
dergestallt, das er vns in vnnsern geschäften vnd notdurfften. 



darzue wir dann jne jederzeit als ein apothecker g 

werden, mit getruen fleirs gewertig vnd jnn der apot 

vns vnd menigclich, der nach rat gelerter ärtzt oder 

jme was khaufft, gaet, frisch vnd nit verlegne stuk 

artzney vnd in ain appoteck gehörig, haben, darzue 

posita mit sein selbs Hannd oder aber, in seim ab? 

darzue tuglichen knecht machen lassen, der apotecl 

vnd fleissig warten vnd mit dem verkauffen kain für 

dem geferlich vbernemen noch beschwern, sonnder 
sölhem verkauffen der tax, jme durch vns vberanntw( 
halten, darzue argwenigen vnd vnerkanten personen 
materj, die in ainichen wege zu gift oder nachteil 
sehen zugebrauchen sein möchten, one sonnder von 
rat vnsers artzts vnd doctors verkauffen oder mittai 
nyndert vber nacht ausreiten soll, wir wurden jme 
sonderlich erlauben oder jne mit vns vberland gebrau 
aber sonst in vnsern sachen in frembde nation, m 
frautzosischer vnd jtalianischer sprachen konndig ist, 
ten ausschicken, darjnn er vns dann all wegen gehe 
vnd desjhenigen, so jme von vns also aufgelegt vnd 
wurde, gctfue fleissige ausrichtung thun. Damit ac 
weil, da wir jn also vberland gebrauchten, die apoi 
notdurft versehen sein möcht, soll er allwegen ain g 
tuglichen gsellen haben vnd hallten. Darumben vnd 
sein Dienst vnd Wartung geben wir jme yedes dei 
zwelf jar zu solid sechtzig guldin vnd für behültzi 
guldin, thut zesameu sibenntzig guldin reinisch in mü 
werung, zway hofclaid wie anderm vnserm hofgesind, 
neuburger schaf körn, hallten jne auch herberg v 
leden ziusfrey. Vnd was wir für ertzney oder dergle 
jme kauffen, das sollen wir jme — hindangesetzt sei 
er vns darjnn nit anschlahen soll — yedesmals zubez 
dig sein. Er sol auch aller bürgerlichen beswerde 
vnd gefreit, jme auch hiemit vergopt sein, specere 
vnd was den pfening tregt zuuerkauffen, darzue d( 
wein allain vnd sonst nymands alhie in der stat nad 
auszuschenken. Darauf hat mergedachter Ludwig 
bey seinen rechten vnd waren treuen an geswornes 
globt vnd versprochen, vnns getrew vnd gewer zesei 
frommen vnd besstes allzeit zufürdern, schaden vn 
zuwarnen vnd, wo er mag, ze wenden, auch diser 
souil jne seins tails berürt, treulich vnd mit fleis na 
vnd sich in all weg zehalten wie aim frommen getre 
vnd apotecker wol gebtirt vnd zuesteet. Des zu vrk 
wir jme disen brief mit vnserm fürgedrucktem secn 
geben zu Neuburg am montag nach Reminiscerc Ai 
fünffzehenhundert vnd jm vierundfünfftzigisten." 

Am selben Tage gab Ettenhover dem Pfalzgr 
Bestallungsrevers, der von ihm gesiegelt und eigen 
terzeichnet ist. Er führte einen Vogel, wie es sch< 
Pfau, im Wappen. 

München. J. ] 

(Mit einer Beilage.) 
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Chronik des germanischen Museums. 



Nürnberg, den 15. Mai 1874. 
Unsere heatigen Mittheilangen haben wir mit der angeneh- 
Nacbricht zu eröffnen, dafs der hiesige Magistrat, in Berflck- 
ichtigung der fortwährend wachsenden Bedeutung unserer natio- 
ximlen Anstalt, beschlossen hat, den jährlichen Beitrag für dieselbe 
von 200 fl. auf 800 Mark zu erhöhen und damit zugleich den 
^Wunsch zu verbinden, es möge die Gelegenheit zur Einwirkung 
des Museums auf die älteren Schüler und damit auf alle Schich- 
ten des Publikums durch zeitweisen unentgeltlichen Besuch der 
Sammlungen noch mehr erleichtert werden, ein Wunsch, dem von 
Seite des Direktoriums gern entsprochen wird. 

Unsere allgemeine Baukasse erhielt eine freundliche Gabe von 
100 fl. von Sr. Durchl. dem Fürsten Ernst von Leiningen. 

In der Uebertragung des Augustinerklosters wurden wir we- 
sentlich gefordert durch den Beschlufs des Vereins deutscher Stan- 
deaherren, mit einem Aufwand bis zu 5000 fl. einen Saal herstel- 
len und mit den Wappen der sämmtlichen Standesherren aus- 
Bchmflcken zu lassen. 

Den Eonstlem und Kunstfreunden sind mit Gaben zur För- 
demng des Augustinerbaues weiter beigetreten: F. Bruckmann, 
Kanatverleger, in München, Deiker, Professor, in Düsseldorf, 
Jntz, Maler, in Düsseldorf, Lefftz, Professor, in Manchen, Leh- 
mann, Privatier, in Nürnberg, Perlberg, Maler, in Nürnberg. 
Aach die Zahl freundlicher Versprechungen hat sich noch fort- 
während gemehrt, so dars wir den Termin für den gänzlichen Ab- 
tehlufs neuerdings hinausgeschoben haben. 

In Constantinopel erhielt der I. Direktor drei äufserst merk- 
würdige, grofse bronzene Geschützröhren, die, bis die Möglich- 
st der Versendung eintreten wird, von der deutschen Gesandt- 
vohaft dortselbst in Verwahrung genommen sind. 

Von der kgl. preufs. Regierung wurden dem Museum die er- 
^tenen Proben der letzten Prägung der Münzen seitheriger Wäh- 
ning als Geschenk flberlassen. 

Seit Verö£fentlichung des letzten Verzeichnisses wurden folgende 
neue Jahresbeiträge angemeldet: 

VonDiflitriktogemeinden : Krumbaoh. 10 fl. Rothenburg o.T. 

l^bon im J. 1873 bewilligt) 25 fl. Sohillingsfürst (schon im Jahre 
1873 bewilUgt) 25 fl. 

Von GesellsehafUen s Nordhausen. Lehrer -Collegium der 
«ealschule (statt früher 9fl. 55 kr.) Hfl. 22Vtkr. 

Von PrlTatens Emmerich, v. Buri, grofsh. hess. Steuerbeam- 
^, 2 fl. 58Vi kr. Qerolzhofen. Rudolf Frhr. Löffelholz v. Kolberg, 
^ Bezirksamtsassessor, 1 fl. 45 kr. Hermannstadt Gust. Schuller, 
l^fessor, 1 fl. 10 kr. Karlsruhe. Ammann, Professor (statt früher 
^^.) 2 fl. Kiel. Handelmann, Professor, 1 fl. 45 kr. MQIheim a.d. R. 
l'Oxxsbruch, Kreisgerich tsrath, 1 fl. 45 kr.; Engels, Musikdirektor, 
j^^. 45kr. ; C. Fölmer, Kaufmann, 1 fl. 45kr. ; Dr. med. Leon- 
^^d, Ifl. 45kr. ; Rintelen, Kaufmann, Ifl. 45kr. ; Schmits, Kreis- 



5<ihter, Ifl. 45 kr.; W. Stein, Kaufmann, Ifl. 45 kr.; E. Vorster, 




45 kr. ; Martin Werle, Ingenieur, in Schweinau 2 fl. 20 kr. Roth a. 8. 
Schwindel, Oberförster, Ifl. 10 kr. Rugendorf (Oberfranken). Heyd- 
ner, Pfarrer u. Distriktsschulinspektor, 1 fl. Sulz a. N. Dr. Heller, 
Oberamtsarzt, (statt früher Ifl.) Ifl. 45 kr. TaHberbischofshelM. 
Behrle, Lehramtspraktikant, 1 fl. ; Bruhm, Postverwalter, 1 fl. ; Ghai- 
fser, Obereinnehmer, Ifl.; Dr. Sitz I er, Lehramtspraktikant, Ifl. 
Zwickau. Lohse, Gymnasiallehrer, Ifl. 10 kr.; Lunze, Gymnasialleh- 
rer, Ifl. lOkr. ; Reinstein, Gymnasiallehrer, Ifl. 10 kr.; Roden- 
berg, Gymnasiallehrer, 1 fl. 10 kr. 

Einmalige Beiträge wurden folgende gegeben: 

Von Privaten : Beirut. Albert Amsler, Kaufmann u. belg. 

Consul, Hfl. 44kr. ; Dr. Herzbruck, Kanzler des deutschen Gene- 

ral-Consulats, 10 fl. 12kr. ; Guido Hülse, Kaufmann, Hfl. 44 kr.; 

L. Medun, Pastor, Hfl. 44kr. ; Th. Weber, Generalconsul , 15 fl. 

18 kr. Lengsfeld. Reichsfreih. Jos. Ludw. y. Boineburg-Lengsfeld, 

Ifl. 45kr. ; Kiel, Justizamtmann, in Geisa, Ifl. 45 kr; Dr. med. 

Rofstok, Amtsphysikus, Ifl. 45 kr. Philippsburg (Pennsylvanien). 

Christian Hirlinger 2fl. 30 kr. Rom. Wm. Kleinknecht 2fl. 20 kr. 

Unsem Sammlungen giengen femer folgende Geschenke zu: 

I. Für die kunst- und kulturgeschichtliGhen Samm- 
lungen. 

(Nr. 7108-7121.) 

Berlin. Königl. Preufs. Staatsregierung: 2 preufsische 
Gold-, 10 Silber- u. 4 Kupfermünzen neuesten Gepräges. — Bona. 
Frhr. von Uoiningen-Uuene: Lackabdruck eines Siegelstockes 
vom 14. Jhdt. und eines Petschaftes des Grafen P. von Bylandt. 

— Freudenstadt. J. Walde, Stadtbaumeister.- Grundrifs der Stadt 
Freudenstadt in Schwaben. Grundrirs der evangel. Stadtpfarr- 
kirche daselbst und photogr. Ansicht derselben. — Friedberg. 
Ungenannter: Porträt des H. Creid; Kpfstch. von Ph. Kilian. 

— Fulda. F. Neuhof, Kreisrichter: Sammlung von 103 kleineren 
Silber- und 66 Kupfermünzen vom 16. — 18. Jhdt. — London. Un- 
genannter: Stammbaum der Reiche!; Druck. — Mannheim. Co- 
mite zur Ausführung eines Denkmales für Prof. Fick- 
1er: Photographie nach dem Denkmale und der Büste des Ver- 
storbenen. — München. A. Hoechl, Kunstmaler und Gutsbesitzer: 
21 Photographieen nach Alterthumsdenkmälern und Arbeiten des 
Herrn Geschenkgebers. — Nürnberg. Ungenannter: Kupferstich 
von J. M. Probst. — Regensburg. Peters, Hotelbesitzer: 2 histo- 
risch merkwürdige Schreibfedern. — Ulm. Erben des Profes- 
sors Manch: Bildnirs des Jörg Syrlin aus dem Chorgestühl des 
Münsters zu Ulm und der Thurm dieses Münsters in seiner Voll- 
endung; Zeichnungen des Herrn Erblassers. — Wien. J. Klein,, 
Professor: Skizzenbuch des Malers J. E. Schäffer von 1811. 

n. Für die BibliotheL 

(Nr. 31,231—31^80.) 

Berlin, v. Cuny, k. Appellrath: Revue d'Alsaoe; IH. annee» 
Avril— Juin. 1874. 8. Fr. Kortkampf, Verlagsbuchhdl. : Archiv 
des norddeutschen Bundes ; IV. Bnd., 6. — 8. H. ; V. Bnd., 4. — 7. H. ; 
VI. Bnd. (n. F. 1. Bnd.), 1. u. 2. H. 1872—73. 8. Redaktion 
des deutschen Reichsanzeigers etc.: Deutsche Monatshefte; 
I. Bnd. des 1. Jahrg. 1873. 8. Dr. R. Graf von Stillfried- 
Alcäntara, ^irkl. geh. Rath etc., Exa : Ders., die Krönung Ih- 
rer Majestäten des Königs Wilhelm u. der Königin Auffusta von 
Preursen. 1873. 2. Ders., die ältesten Grabstätten des Hauses Ho- 
henzoUem. 1874. 8. Sonderabdr. Dr. W. Wattenbach, Univer« 
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sitäts-Professor : Ders., Festrede am Geburtstage Sr. Maj. des Kai- 
sers u. Königs. 1874. 4. Bern. Allgein. geschichtsforsch. 
Gesellschaft der Schweiz: Dies., Archiv für schweizer. Ge- 
schichte; XVII. XVm.Bnd. 1871 u. 73. 8. — Bonn. Prof. Dr. H. 
Schaa ff hausen, geh. Medizinalrath : Ders., über die Ausgrabun- 
gen bei Wörbzig. 1874. 8. Sonderabdr. v. Frantzius, die vierte 
allffem. Versammlung der deutschen Gesellschaft f. Anthropologie, 
Ethnologie u. Urgeschichte. 1874. 4. — Brilon. Mähr.-schles. 
Gesellschaft z. Beförder. des Ackerbaues etc.: Dies., Mit- 
theilungen etc. 53. Jahrg. 1873. 4. Notizenblätt etc. Jahrg. 1873 4. 
Mährischer Landesausschufs: Ders., Rechenschaftsbericht 
etc. f. d. J. 1864—72. Nebst Register f. 1864—71. 1865—73. 8. Be- 
schlüsse des Landtages der Markgrafsch. Mähren in den Sessio- 
nen der J. 1861 — 68 u. 1869 — 72. 1869 u. 73. 8. — Dresden. K. 
Sachs. statistischesBureau: Dass., Zeitschrift etc. ; XIX. Jahrg. 
Nr. 10—12. 1873. 4. Comite der Tiedge-Stiftung: Mitthei- 
long etc.; 1873. 4. — Elberfeld. Bergischer Geschichtsver- 
ein: Ders., Zeitschrift etc.; IX. Bnd. 1873. 8. — Erlangen. Dr. 
Ehlers, Univers. -Professor: Reess, über Pfianzenreste aus den 
Todtenbäumen von Oberflacht. 1874. 8. Sonderabdr. — Frauenfeid. 
Histor. Verein des Kantons Thurgau: Ders., Thurgauische 
Beiträge; 14. Heft. 1874. 8. — St. Gallen. Histor. Verein: Ders., 
P. Ildefons v. Arx, der Geschichtschreiber des Kantons St. Gallen. 
Neujahrblatt. 1874. 4. — Graz. Steiermark. Verein z. För- 
derung der Kunst-Industrie: Ders., Rechenschafts -Bericht 
über d, vereinsj. 1873. 4. — Jena. Mauke's Verlag (Herrn. Dufil) : 
Häser, Lehrbuch der Geschichte der Medicin ; 3. Aufl., I. Bnd., 3. 
Lief. 1874. 8. — Konstantlnopel. Dr. A. Mordtmann: Ders., sur 
les sceaux et plombs Byzantins. 1873. 8. — Krakaa. Akademija 
umiejetno^ci: Dies., dwapierwsze etc. 1873. 8. — Leipzig. Otto 
Spam er, Verlagshandl. : Müller und Mothes, illustr. archäologi« 
sohes Wörterbuch; Hefb 1—4. 1874. 8. — München. K. b. Akade- 
mie der Wissensch. : Dies., Sitzungsberichte der philos.-philol. 
n. histor. Classe; 1873, Heft VI. 8. Mo ntmoril Ionische Kunst- 
handl. : Catalogue d'une eollection fort curieuse d'oeuvres xylo- 
graphiques. 1874. 8. — Nürnberg. Dr. A. Barthelme fs, prakt. 
Arzt: Aderlafsbuch , das ist: Von rechtem gebrauch der Aderläfs 
etc. 1601. 8. (Defect.) Blanck zu Wahren, Arzney-BUch. Pap.-Hs., 
17. Jahrb. 4. Maximilians-Heilungs-Anstalt: Dies., 60. Jah- 
res-Bericht etc. 1874.4. Jac. Zeiser's Verlagshandl.: Priem, 
Geschichte der Stadt Nürnberg ; 11. u. 12. Lief. 1874. 8. — Prag. 
Handels- u. Gewerbekammer: Die Reform des Eisenbahn- 



wesens. 1874. 8. Lesehalle der deutschen Stude 
Dies., Jahres -Bericht; 1873 — 74. 8. Verein fflr Gescl 
der Deutschen in Böhmen: Ders., Mittheilungen etc 
Jahrgang Nr. 5. 1874. 8. — Rauschenberg (Hessen). E. 
hause: Ders., die aus dem deutsdien Götterglauben hen 
den Bilder an den Häusern in der ehem. Provinz Oberhessen 
8. — Riga. H. Brutzer u. Co., Verlagshndl. : Baltische I 
Schrift; 22. (n. F. 4.) Bnd., Nov. u. Dec. 1873. 8. — Rud* 
Moller' sehe Buchhandl.: Grundrifs der Ruine Greifenstein 
Schwabaoh. Schneider, kathol. Stadtpfarrer: Bertius com 
riorum rerum Germanicarum libri III, 1635. 12. — Stra 
Dr. Friedr. Wilh. Bergmann, Univ.-Professor : Ders. 
gewandts Sprüche u. Groa's Zaubersang. 1874. 8. — Ulm 
ein für Kunst und Alterthum in Ulm u. Oberschw 
Ders., Verhandlungen etc. ; n. R. VI. Heft, 1874. 4. Pressel 
sches Urkundenbuch ; I. Bnd. 1873. 4. — Venedig. R. Is* 
Veneto di scienze, lettere ed arti: Dass., memoi 
vol. XVIII, 1. 1874. 4. — Wien. Alterthums-Verein: 
Berichte u. Mittheilungen: XIIL Bnd. 1873. 4. Dr. G. H« 
Sectionschef : Jacobus de Voragine, sermones de sanctis. i 
randus, rationale divinorum officiorum. 1479. 2. Rationarian 
gelistarum. 1510. 4. J. M. Wagner, Professor: Archiv f. 
schichte deutscher Sprache u. Dichtung; 1873, Sept.— Oct. 
Zittau. Heinr. Jul. Kämmel, Gymnasialdirektor: Immisc 
slavischcn Ortsnamen in d. südl. Oberlausitz. 1874. 4. Prog 

in. Fär das Archiv. 

(Nr. 4355—4358.) 

Friedberg I. d. Wetterau. Dr. Matthias, Direktor der 
Stummenanstalt : Berichte u. Urkunden, die Geschichte der 
sehen Ritterschaft betr. ; 1374 — 1580. Akten. — Schreiben t 
bann Augustus, Grafen zu Solms, an Friedrich Kasimir, Gn 
Hanau, über die Berichtigung der Grenzen zwischen den 
seitigen Gebieten. 1653. Pap. Orig. — Geschäftsbriefe der 
Mylius, Hilchen und Tabor zu Friedberg, meist Angelegei 
von Familien der rheinischen Ritterschaft betr., 1740—17^ 
ten. — Berichte Qber die Verhandlungen an dem Reichstage 
gensburg, insbesondere das Kriegswesen der Reichskreise, 
und die geheimen Verbindungen auf den Universitäten betr 
—1795. Akten. 



Cbronlk der hlstoriscben Vereine. 



Mittheilungen der K.-K., Mährisch-Schlesischen Ge- 
fTellschaft zur Beförderung des Ackerbaues, der Natur- 
XL Landeskunde in Brunn. 1873. 53. Jahrg. Brunn. 4.*) 

Notizen-Blatt der histor. -statist. Section der ge- 
nannten Gesellschaft. Jahrg. 1873. Brunn. 4.*) 

Zur mähr.-schles. Biographie, von d*Elvert. (Forts.) — Zur 
mähr.-schles. Adelsgeschichte, von dems. (Forts.) — Kasimir H. 
(1477 — 1528) in seiner Wirksamkeit als oberster Hauptmann in Schle- 
sien und als Herzog vonTeschen etc., vonKasperlik von Teschen- 
feld.— Die Vormundschaft!. Verwaltung des Herzogth. Teschen un- 
ier Johann von Pemstein (1529 — 1545), von dems. — Zur Ge- 
schichte der Stadt und Herrschaft Friedek, von dems. — Ausein- 
andersetzung mit der Vormundschaft Herzog Wenzel's von Teschen 
und Auflösung der Herrschaft Friedek, von dems. — Herzog Wen- 
zePs von Teschen Familienverhältnisse, von dems. — Die Privilegien 
der Stadt Friedek, von dems. — Friedrich Kasimir von Teschen. 
Sein Hof in Freistadt, sein Nachlafs etc., von dems. — Georg 
*) Jahrg. 167t ist uns nicht xngegangen. 



Czelo von Czechowitz und Burian Barsky von Barsstie, Pi 
haber von Friedek, von dems. — Notizen zur Biographie d 
dinals Franz von Dietrichstein, Bischofs von Olmütz, von 

— Die Kirchen zu Ober- und Unter-Dubnian, von Trapp. 
Olmützer Sohützenbruderschaft, von Peyscha. — Die Burg 
Schlofsherren von Frain, von Schmidt. — Culturgeschichtl. 
der Herzogth. Auschwitz und Zator, von Temple. — Die H 
in Ungarn, Nachkömmlinge der mähr. Wiedertäufer, von d' 

— Die Beschreibung Mährens und Oesterr.-Schlesiens von 1 
stein, von dems. — Zur Geschichte der Türkeneinfälle 16 
Nikolsburg, von Liedermann. — Die auf Mähren Bezug n« 
den Akten im k. k. Haus-, Hof- und Staatsarchive, von d' 

— Zur Geschichte der Pesten in Mähren und Schlesien, von 

— Uebersicht der im böhm. Statthalterei- Archive vorhai 
Akten und Urkunden, von dems. — Der Einfall der ung: 
bellen in Mähren 1708, von dems. — Staatsrechtliche ma 
Urkunden, von dems. — Glockeninschriften im Herzogth. 
witz-Zator, von Temple. 
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Mittheilungen des Vereins für Geschichte der Deut- 
0olien in Böhmen. XII. Jahrg. Nr. V. Prag, 1874. 8. 

Zar Erinnerung an Dr. Aug. Em. Ritter von ReuTs. Von 

-• Gast. C. Laube. — Zur Geschichte des böhm. Hospitals in 

Von Dr. M. Pangerl. — Graslitz und seine Industrie. Von 

rl Böfsler. — Archäologische Funde im Elbethale. Von Dr. J. 

Födisch. — Geschäfbl. Mittheilungen. 

Mittheilungen der anthropologischen Gesellschaft 

i XL Wien. IV. Band, Nr. 8 u. 4. 1874. 8. 

Ein befestig^s Lager der Steinzeit auf dem Bisamberge bei 
'^Vien. Von Dr. M. Much. — Vereinsnachrichten. 

Berichte und Mittheilungen des Alterthums-Ver- 

i z&es zu Wien. Band Xm. Wien, 1873. 4. 

Vereinsangelegenheiten. — Die grosse Glocke bei St. Stefan 
zu l^^ien. Von Emil Hfltter (mit 1 Taf. u. 3 Holzschn.). >- Der 
JCix-chencongrefs auf dem Schatzberge im J. 1221 von Alois A. §em- 
"bex-a. — Kunsthistor. Bemerkungen und Beitrage, gesammelt in 
'^^Tien und auf Wanderungen in Nieder -Oesterreich von Alb. 11g 
(zni^ 3 Taf. u. 16 Holzschn.). — Quellen zur Geschichte des Hauses 
Collalto von Dr. Ernst Edlen v. Hartmann -Franzenshuld (mit 

1 Taf.). — Geschichte der Karthause Mauerbach, von Dr. Wiede- 
inn (mit 2 Holzschn.). — Das kaiserl. Frauenstift und die Habs- 



-^ergrufb zu Tuln. Von Dr. Anton Kerschbaumer (mit 2 Taf. 
4 Holzschn.). — Eine Ansicht der Stadt Wien aus der Mitte 
XVI. Jahrh. Herausg. v. H. Eabdebo, kurz erläutert von 
Karl Fronner (mit 1 Taf.). — Zwei Urbare des Stiftes Schot- 
in Wien aus den J. 1376 und 1390. PubUcirt durch Alb. Rit- 
T. Camesina (mit 1 Holzschn. und 2 Taf.). — Mittelalterl. Grab- 
le in Niederösterreich. Besprochen v. Dr. Karl Lind (mit 
3 HoLuchn.). 

Sitzungsberichte der philosophisch-philologischen 
^xid historischen Classe der k. b. Akademie der Wissen- 
scbaften zu München. 1873. Hefb VL München. 1873. S. 
üeber Daniel Holzman's Fronleichnams -Spiel vom J. 1574. 
Von V. Prantl. — Feststellung der Geburtsdaten von Kaiser Lud- 
'^^gj^n des Bayern Söhnen. Von Muffat 

Forschungen zur Deutschen Geschichte. Herausg. 

Von der historischen Commission bei der Kgl. Bayer. 

^Icademie der Wissenschaften. Vierzehnten Bandes erstes 

Beit. Göttingen, Verlag der Dieterich^schen Buchhandlung. 1874. 8. 

Kaiser Ludwig der Baier, Meister Ulrich der Wilde und Mei- 

*^r Ulrich der Hofmaier von Augsburg. Von Archivar Dr. S. 0. 

^^ezler. — Die ersten sächsischen Pfalzgrafen. Von Prof. G. Waitz. 

— Wann wurde Hermann von Winzenburg Landgraf von Thürin- 

OTdi? Von dems. — Ueber Zeit und Heimat der sogen. Consti- 

tutio de expeditione Romana. Von dems. — Abt Hugo aus dem 

Hause der Weifen, Markgraf von Neustrien. Von Dr. K. von Kalck- 

Bteiii. — Kleine Bemerkungen zu Karolingischen Annalen. Von 

^P. B. Simson. — Der Glossator der Gesta Berengarii imperatoris. 

^on Dr. E. Bemheim. — Zur Kritik der Geschichtschreiber des 

^i^*ten Kreuzzugs. Von J. Gurewitsch. — Die Continuatio secunda 

^er Casus S. Galli. Von M. Bemheim. — Noch einmal Magister 

^^'Uitherus. Von Dr. A. Pannenborg. — Ueber eine Coronica prin- 

^pum und einige verwandte Quellen zur Geschichte des dreizehn- 

^ und vierzelmten Jahrhunderts. Von Prof. H. Ulmann. 

Die Wartburg. Organ des Münchener Alterthums- 
^^reins. Zeitschrift für Kunst und Kunstgewerbe mit Berücksich- 



tigung der Neuzeit. Redakteur: Rath Dr. Carl Förster. 1874. 
Nr. 12. München, 1874. 8. 

Die historische Ausstellung der Stadt Wien 1873. Von Carl 
Albert Regnet. I. — Vortrag über Kunst und Gewerbe im alten 
Landshut, "gehalten von Dr. Gehring. 

Verhandlungen des Vereins fOr Kunst u. Alterthum 
in Ulm u. Oberschwaben. Neue Reihe. Sechstes HefL Mit 
1 Kunstblatt in Farbendruck. Ulm, 1874. 4. ^ 

Vereinsangelegenheiten. — Drei Vorträge über den QuellkolL 
Von Justizrath H. Bazing. — Die Buchauer Seebriefe, ein Beitrag 
zur Geschichte der Fischerei. Von Dr. Bück. — Bausteine za 
Ulm^s Kunstgeschichte. Von Prof. E. Manch: 14. Das Domini- 
kaner- oder Prediger- und das Augustiner-Kloster in Ulm. 15. Die 
Rückseite des Zeitblom'schen Altars v. J. 1497. (Mit 1 Kunstbl. 
in Farbendr.) 

Archiv für Hessische Geschichte und Alterthums- 
kunda Herausgegeben aus den Schriften des historischen 
Vereins für das Grofsherzogthum Hessen. Dreizehnter 
Band. Zweites HefL Darmstadt, 1873. 8. 

Die „grofse Landgräfin^' Landg^räfin Caroline von Hessen-Darm- 
stadt Von Dr. Ph. A. F. Walter. — Einige eigenthümliche Wör- 
ter und Ausdrücke aus der Gegend von Oppenheim a. Rh. Von 
Pfarrer Diehl. — Landgraf Philipp von Butzbach und Kepler. Von 
Dr. Ph. A. F. Walther. — Das Geleit durch die Obergrafschafl 
Katzenelnbogen. Von Geheimerath Dr. Baur. — Zur Erforschung 
der römischen Strassen in Hessen. Von Dr. W. Franck. — Klei- 
nere Mittheilungen. 

Register zu den zwölf ersten Bänden obigen Ar- 
chivs, sowie zu den, von den verbundenen Geschichtsvereinen 
Cassel, Darmstadt, Mainz, Frankfurt und Wiesbaden in den Jahren 
1852—1861 herausgegebenen Periodischen Blättern und den 
Quartalblättern des histor. Vereins für d. Grofsherzogth. Hes- 
sen von den Jahren 1861—70, bearbeitet von Fr. Ritsert Darm- 
stadt, 1873. 8. 242 Stn. 

Die vormaligen geistlichen Stifte im Grofsherzog- 
thum Hessen. Von Georg Wilhelm Justin Wagner. Erster 
Band. Provinzen Starkenburg und Oberhessen. Darmstadt, 1873. 
Auf Kosten und im Verlage des histor. Vereins für d. Grofs- 
herzogth. Hessen. 8. XII n. 417 Stn. 

Abhandlungen der Schlesischen Gesellschaft für va- 
terländische Cultur. Philosophisch -historische Abtheilung. 
1872/73. Breslau, 1873. Bei Josef Max und Komp. 8. 

Ueber den Zustand des Handels und der Industrie Schlesiens 
am Ende des 17. Jahrhunderts. Von Prof. Dr. GrOnhagen. — 
Ueber einige den Robinsonaden verwandte Erscheinungen in der 
deutschen Literatur des 17. Jahrh. Von Dr. F. Bobertag. — Ueber 
den Streit zwischen Phöbus und Pan, ein Drama per musica von 
J. S. Bach. Von E. Baumgart. — Zur Genealogie und Geschichte 
der Breslauer Piasten. Von H. Grotefend. 

Abhandlungen derselben Gesellschaft. Abtheilung für Na- 
turwissenschaften u. Medicin. 1872/73. Breslau, 1873. Bei Jo- 
sef Max und Komp. 8. 

Fünfzigster Jahresbericht ders. Gesellschaft Enthält 
den Generalbericht über die Arbeiten und Veränderungen der 
Gesellschaft im Jahre 1872. Breslau, 1873. Bei Josef Max und 
Komp. 8. 

Von den gehaltenen Vorträgen in den Sitzungen der histori» 
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«chen Seotion dieser Gesellschaft seien hier folgende hervorgeho- 
ben: üeber den im J. 1613 in der kurbrandenburg. Linie der 
Hohenzollem erfolgten Confessionswechsel, von Prof. Dr. Schmidt; 
ober den Kölner Kurfürsten Friedrich von Wied, von Prof. Dr, 
£. Reimann; über die Geschichte Schlesiens and besonders Bres- 
laus unter König Ladislaus posthumus, von Dr. Markgraf; Bio- 
graphie Bolko's I. von Schweidnitz (1278—1301) und seines jüng- 
sten Sohnes Bolko von Münsterberg (f 1341), von Rector Dr. 
Luchs ; über das ehemal. Cistercienserstifb Leubus, von Prof. Grün- 
hagen, Dr. Alwin Schultz und Prof. Dr. Kutzen; über die Sage 
von der Bestattung CarPs des Grofsen, von Dr. Lindner. 

Monatshefte für Musik -Geschichte, herausgegeben 
von der Gesellschaft für Musikforschung. VI. Jahrg* 
1874. Nr. 4. Berlin. 8. 

Die Lamentationen des Stephan Mahu. Von Carl Dreher. 

In der am 4. März stattgefundenen Versammlung des Ver- 
eins für Geschichte und Alterthumskunde zu Erfurt 
wurde zur Feier seines lO^jährigen Bestehens eine Ausstellung von 
einigen werthvollen Handschriften und Facsimile^s derselben, theils 
den dortigen Bibliotheken angehörig, theils im Privatbesitz, von 
Modellen dortiger Kirchen, Photographieen von Gebäuden der 
Stadt Erfurt, älteren Ansichten etc. veranstaltet. Der Vorsitzende, 
Ober-Reg.-Rath von Tettau eröffnete die Versammlung mit einem 
kurzen Rückblick auf die Thätigkeit des Vereins, worauf Dr. Schum 
den Festvortrag „über die Stellung von Erfurt während des Kam- 
pfes der Kaiser Heinrich V. und Lothar HL gegen Kirchenthum 
und weltliches Fürstenthum^^ hielt. 

Meklenburgisches Urkundenbuch, herausgegeben von 
dem Verein für meklenburgische Geschichte und Alter- 
thumskunde. Vin. Band. 1329—1336. Schwerin, 1873. 4. 
2 Bll. u. 654 Stn. 

Jahrbacher des Vereins für meklenburgische Ge- 
schichte und Alterthumsl^nde, aus den Arbeiten des Ver- 
eins herausg. von Dr. G. C. Frdr. Lisch. 38. Jahrg. Mit Quartal- 
berichten vom October 1872 — October 1873. Schwerin, 1873. 8. 

Zur Geschichte der letzten Prälaten in Meklenburg, von 
Dr. Lisch. — Das Land Drenow, von dems. (Mit 1 Holzschn.) — 
Das Heilige Moor bei Sanitz, von dems. — Kleine Funde in Mek- 
lenburg aus wendischer und vorwendischer Zeit, von Frhm. v. Ham- 
merstein. (Mit 1 Steindrucktaf.) — Magdalena von Stargard, Ge- 
mahlin des Grafen Burkhard von Barby, von Dr. Lisch. — Die 
Stadt Woldegk, von dems. (Mit 1 Holzschn.) — Urkunden über 
die Kriege der Erzbischöfe von Magdeburg in Beziehung auf Mek- 
lenburg, von dem Archiv-Rath v. Mülverstedt — üeber die letz- 
ten Nachkommen des Fürsten Pribislav von Parchim-Richenberg. 
Von Dr. Lisch. — üeber Alterthümer der Stein-, Bronze- und 
Eisenzeit. — Ringwälle und Burgwälle, der Reppin bei Müefs, 



Burg und Vogtei Malchin, von Dr. Lisch. — Die Kirchen 
tuen und Brütz, von dems. — Die Kirche zu Bössow, von D 
— Die Altare zu Neustadt und Grabow, von Dr. Lisch. — 
der Thiersage auf mittelalterl. Siegeln, von Dr. Wigge 

3 Holzschn.) — Die Spitze im Schilde adeliger Familie 
Dr. Lisch. (Mit 1 Holzschn.) 

Zeitschrift des Architekten- und Ingenien 
eins zu Hannover. Bd. XIX. Heft 3. (Jahrg. 1873.) 
ver, Schmorl u. von Seefeld. 1873. 2. 

Göttingische gelehrte Anzeigen. Unter der . 
der Königl. Gesellschaft der Wissenschaften. 18 
ster und zweiter Band. Göttingen. Verlag der Dieteri« 
Buchhandlung. 1873. 8. 2079 Stn., nebst Reg. von 19 i 

Nachrichten von der K. Gesellschaft der ^ 
Schäften und der Georg-Augusts-Universität a 
Jahre 1873. 8. Göttingen. Verlag der Dieterich'schen Bu 
lung. 1873. 8. , 

üeber einen grofsen Stemschnuppenfall aus dem J. 
Chr. und seinen muthmafslichen Zusammenhang mit dem ( 
V. Biela und dem des Jahres 1172. , Von W. Klinkerfues. 
lome Mainzer Annalen. Von G. Waitz. — üeber die Am 
thienses. Von demselben. 

Mittheilungen aus dem Göttinger anthroxi 
sehen Vereine. Herausg. v. Herm. v. Hierin g. 

üeber den Ursprung der Kenntnifs und Bearbeitung 
zes in Europa. 

Zeitschrift des Harz-Vereins for Geschieht 
Alterthumskunde. Herausgegeben von Dr. Ed. Jacobs, 
ter Jahrgang, 1873. Drittes u. viertes Heft. Wernigerode, 1 

Der gemeinsame Umfang der Gaue Friesenfeld und H 
Von Dr. H. Gröfsler. — Beitrage zur Geschichte des C 
Stifts Walbeck an der Aller. Von F. Winter. — Zauber« 
aus Elbingerode 1540 und aus dem Stolbergischen bis gegi 
des 17. Jahrhdts. Von Ed. Jacobs. — Das necrologium 
facii in Halberstadt Von G. Schmidt. — Die mittelalterl. 
denkmäler Nordhausens. Vom Oberlehrer Dr. Perschman 

4 Steindrucktafeln.) — Mittheilungen über eine in der stä 
liothek zu Goslar verwahrte Perg.-Hdschr. des Stadtrathi^ v 
lar mit angeschriebenen, die Stadt Blankenburg betr. gei 
Notizen. Vom Assessor G. Bode. — Das Hünengrab bei U 
Vom Oberl. Dr. Perschmann. — Halberstädt. Landmünzer 
Archiv-Rath v. Mülverstedt. — Auswahl einiger seltener 
Städter Stadtmünzen. Von dems. (Mit 7 Holzschn.) — Vera 

Braunschweig in seinen Beziehungen zu den 
u. Seegebieten. Vortrag, gehalten zu Braunschweig am 
1873 in der gemeinschafbl. Jahresversammig. des Hans. Get 
Vereins und des Harzvereins für Gesch. u. Alterthumskd 
Hänselmann. Leipzig, 1874.* Duncker u. Humblot. 8. 9 



Nachricliten. 



Literatur. 



Neu erschienene Werke. 

8) ürkandenbuch der ehemals freien Reichsstadt 
Mflhlhansen in Thüringen. Bearbeitet von Dr. Karl 



Herqnet unter Mitwirkung von Dr. juris W. Sch^ 
berg, Stadtrath in Mühlhausen. Herausgegeben v 
gistrate der Stadt Mchlhausen. Mit 10 Siegeltafeln. 
Verlag der Buchhandlung des Waisenhauses. 1( 
Vm u. 639 Stn. 
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Dma vorliegende Urkundeiibnch bildet den dritten Band der 
O«0^^<^ttqaellen der Provinz Sachsen, welche von den geschicht- 
lichen Vereinen der Provinz herausgegeben werden. Dieses ge- 
YX&einaame Vorgehen mit vereinten Kräften erweist sich als höchst 
^rflpriefalich nnd könnte, wenn es von anderen historischen Ver- 
einen nachgeahmt würde, denselben eine viel angesehenere Stel- 
Itxng Auf dem Gebiete der Wissenschaft erringen, als die meisten 
^tsreh ihr Sonderwirken jetzt zu erreichen vermögen. Uebrigens 
•verdankt das Urkundenbuch von Mohlhausen sein Entstehen vor- 
zugsweise der Borgerschaft dieser ehemaligen Reichsstadt, sowie 
»nch dem Provinziallandtag der Provinz Sachsen. 

Keine Gegend der deutschen Lande, auch nicht einmal die 
vlieiiiitche, besitzt einen so grofsen Schatz an spezialgeschichtlicher 
X^teratnr wie Thüringen ^ was seinen Grund vorzugsweise in der 
frühen und glänzenden Kulturentwickelung jenes Landes im Her- 
Deutschlands hat. Jede Publikation aber, welche zur Be« 
icherung der historischen Kenntnifs desselben dient, mufs auch 
als ein werthvoller Beitrag zur allgemeinen Reichsgeschichte an- 
gesehen werden. 

Zeitlich wurde das Mühlhauser Urkundenbuch vorerst mit dem 
Jahre 1350 abgeschlossen, da „in dieser Zeit eine innere Revolution 
stattfand, in Folge deren das Stadtregiment eine stark veränderte 
Gestalt erhielt". Indessen spricht der Herausgeber die Hoffnung 
ans, dafe die Fortsetzung des Werkes bis zum Ausgang des Mit- 
telaltera oder bis zum Bauernkrieg, eines ebenfalls für Mtthlhausen 
•ehr wichtigen Zeitabschnittes, in nicht zu ferner Zeit werde in 
Angriff genommen werden können. 

Von den 1058 Nummern, welche das Ganze bilden, reprasen- 

tünen nahe an 700 vollständig ungedruckte Urkunden. Nur wonige 

der mitgetheilten Urkunden waren bereits publiciert, und zwar 

meiBt in älteren Drucken. Da auch Regesten aus den Scriptoren 

iA dironologischer Folge eingereiht wurden, eo findet sich das ge- 

■aomnte historische Material vereinigt , und auf diese Art wurde 

fftr eine quellenmäfsige Geschichte von Mühlhausen ein fester 

Örmid gelegt. 

Die Principien, nach welchen der Verf. bei seiner Arbeit vcr- 

^^>hr, sind die jetzt ziemlich allgemein als mafsgebend angenom- 

^'^^ciien; doch hat er sich in Bezug auf Dinge von untergeordneter 

^odeatung eine Eigenart bewahrt, was sich auch ganz wohl be- 

Sxtsift, da ein denkender Editor von Urkunden gewifs nicht nach 

Schablone arbeiten kann, und eine solche für Urkundenbücher, 

glauben, nicht zum Schaden der Wissenschaft, auch nicht exi- 

"^üt Die Register sind mit aufserordentlichem Fleifse gearbeitet 

*^itd verdienen das ehrende Epitheton „Gudenisch^^ Aufser den 

^**^ Beilagen wurde noch „Das älteste Stadtrecht von Mühlhausen^* 

f^ Verdienstlicher Weise angefügt. Auf zehn Tafeln sind 50 Siegel 

'^ redit sauberer und genauer Zeichnung mitgetheilt 

Möge das Mühlhauser Urkundenbuch an recht vielen Orten 
^'^ ein nachahmungswürdiges Beispiel dienen! C. W. 



Aufsätze in ZeiUchriften. 

^ ^ener Abendpost: Nr. 67 --71. Geschichte der Stadt Tuln. 
(A« Eendibaamer.) -- Nr. 83— 88. Die Restauration der Stifts- 
kirche an Heiligenkreuz. (E. v. Sacken.) — Quellen zur Ge- 
«düchte Croatiens. (Th. Sickel.) 

•^^cliiv für Anthropologie: VI, 4. Ueber den etruskischen 



Tauschhandel nach dem Norden. (H. Genthe.) — Pseudo- 
Pfahlbau im Schluchsee. (Ad. Ecker.) — Die Brunnengräber 
der Nordseewatten. (H. Schaaffhausen.) 

Archiv f. kathol. Kirch enr echt: 3. Heil. Die fiskal. Patro- 
natsrechte in den vormals bayer. Theilen der Diöcese Fulda. 
(Braun.) 

Archiv für die Geschichte deutscher Sprache u. Dich- 
tung: 1873. Sept. -Oktoberheft. Studien über Hans Rosen- 
)plüt. n. (C. Wendeler.) — Die zwelf faulen pfafienknecht. 
I — m. (Ders., E. Steinmeyer u. J. M. Wagner.) — Meister- 
lied von H. E. Tusch. (H. Lambel.) — Zum Türkenkalender. 
(A. Bieling.) — Handschriften der kais. öfifentl. Bibliothek zu 
St. Petersburg. I. Das Buch der heil. Dreifaltigkeit. (R. Minz- 
loff.) — Ein Gedicht v. Paul Fleming. (W. v. Maltzahn.) — 
Michael Caspar Lundorf's Wifsbadisch Wiesenbrünnlein. (R. 
Köhler.) — Bild und Spruch von den verschiedenen Ständen 
im menschl. Leben. (Ders.) — Hans Sachs. (E. Weller.) — 
Verehren. (A. Höfer.) — Schind-den-Hengst (F. Woeste.) — 
Wer nicht liebt Wein, Weib, Gesang etc. (R. Hein.) — Zur 
Geschichte der latein.-deutschen Mischpoesie. (Hoffmann v. Fal- 
lersieben.) 

Archiv für das Studium der neueren Sprachen: 52, 2. 
Vergessene Gedichte des vor. Jahrhunderts. (Völker.) 

Das Ausland: Nr. 11. Altlettische Leichen gebrauche. — Nr. 12. 
Die russischen Todtenklagen. — Nr. 13. Ueber die Entstehung 
der Fremdwörter. — Nr. 16. Die Presse u. ihre Entwicke- 
luug. 1. 

Die (Neutitsch einer) Biene; Nr. 14. Beil. Grofs-Ullersdorf 
in Mähren. 

Das neue Blatt: Nr. 29. Zur Charakteristik König Friedrich 
Wilhelm's IH. und der Königin Luise von Preufsen. (W. See- 
burg.) 

Blätter für das bayer. Gymnasialschulwesen: X, 3. W. 
V. Eschenbach, Wilhelm von Orange. Heldengedicht. 

Histor.-polit. Blätter: 73. Bd. 7. Heft. Albertus Magnus und 
die Wissenschaft seiner Zeit. 

Blätter fürKunsthandwerk: HI. Heft. Altvenetianische Rand- 
verzierung aus d. 15. Jahrh. — Italienische Möbel des 15. u. 
16. Jahrh. (Machytka.) — IV. Heft. Armstuhl u. Leuchter 
aus Schmiedeeisen aus dem 17. Jahrh. im k. k. österr. Museum. 

Neue militär. Blätter: IV, 4. Ein Stück Ordens- u. Armee- 
geschichte. — Eine Flugschrift aus der Zeit des 7 jähr. Krieges. 

Blätter f. Münz freunde: Nr. 38. Schillinge des Bischofs Sig- 
mund von Würzburg, 1440 — 1443. — Jeton Herzog Jo- 
hannas L von Cleve, 1448—1481. 

Chronique des arts: Nr. 6—9. Les musees nationaux. 

Le Contemporain: Nr. 140. Les Slaves au moyen äge et Tin- 
fluence germanique. (d'Avril.) 

Daheim: Nr. 80. Kurprinz Friedrich Wilhelm am Sarge Gustav 
Adolfs. (G. Hiltl.) 

Europa: Nr. 13. Unser uraltes Donnerstagsgericht. — Nr. 14. 
Die Entwickelung der Beförderungssysteme. — Nr. 16. Kol- 
mar. 

Allgem. Familien-Zeitung: Nr. 32. Das Stephanireiten in 
Oberdentschland. (G. Hagen.) 

Gartenlaube: Nr. 16 f. Von unsem sächs. Landsleuten im Osten. 
— Nr. 17. Die Grofsmutter deutscher Kronenträger. (G. Hom.) 
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Germania: XDC, 1. Freimarkt. (K. Maurer.) — Beiträge zar Kri- 
tik der Eddalieder. (L. Ettmflller.) — Zur deutschen Decli- 
nation. (E. Wilken.) — Der Vers von vier Hebungen und die 
Langzeile. (W. Gemoll.) — Zerstreute Beiträge. (F. Bech.) 
Mhd. baeben. (E. Wilken.) — üeber Geschlechtsnamen auf 
-eisen, -isen. (M. Bück.) — Der Marienkäfer im nieder-österr. 
Einderspruch. (G. M. Blaas.) — Arenga de commendatione stu- 
dii. (W. Wattenbach.) — Zwei geistl. Gedichte aus Schlesien. 
(H. Rückert.) — Aus dem Buch Weinsberg. (A. Birlinger.) 
— Grammatische Versuche eines Kölners aus dem 16. Jahrh. 
(Ders.) — Sprüche im Kölner Dialect. (Ders.) — Also bar. 
(W. Crecelius.) 

Gewerbehalle: Lief. 4. Paramentale Weberei aus dem 14. Jahrh. 
im Provinzialmuseum zu Stralsund. (P. Stubbe.) — Getriebe- 
ner und tausohirter Helm aus dem 17. Jahrh. im k. k. österr. 
Museum — Schrankthor mit Beschlag. Deutsche Renaissance. 
(A. Ortwein.) 

Die Grenzboten: Nr. 14. Spanische und deutsche Kirchenrefor- 
mation. (G. Y. Noorden.) — Nr. 15. Gehalte u. Gehaltserhö- 
hungen im 16. Jahrh. (O.Kämmel.) — Nr. 17. Proben gleich- 
zeit. Volkslieder über d. Sempacher Schlacht. In neuhochd. 
Uebertragung. (H. Schmolke.) — Nr. 18. Einige alte Mosaik- 
bilder aus dem 12. u. 13. Jahrh. (R. Engelmann.) 

Im neuen Reich: Nr. 12. Völkerkunde und Sprachforschung 
(J. Jolly.) — Ein Gang zur Vogelweide. (J. W. Zingerle.) 

Jagd-Zeitung: Nr. 6 — 8. Beiträge zur Geschichte der Jagd und 
der Jagdwaffen in Ocsterreich. (Schöber.) 

Preufs. Jahrbücher: XXXHI, 4. lieber die Schlacht bei Kolin. 
(M. Lehmann.) 

Der Katholik: März. Die Eroberung Preufsens durch die Deut- 
schen. — Das 6. Centenarium des heil. Thomas von Aquin 
und die Gegenwart. 

Protest. Kirchenzeitung: Nr. 14. Die Reformation u. unsere 
Zeit. 1. 

Korrespondent: Nr. 237. Goethe als Rechtsanwalt. (Nach der 
A. Allg. Ztg.) — Nr. 250 f. Eine vergessenene Residenzstadt 
(Neuburg a. d. D.). (Aus der Deutschen Zeitung.) 

Das Kunsthandwerk: 7. Heft. Wappenschilder der Herzogin 
Jacobäa von Bayern im bayer. Nationalmuseum. — Thür- 
klopfer des 16. Jahrh. in der Sammig. des Fürsten Fugger- 
Babenhausen in Augsburg. — Schränkchen y. c. 1600 im k. k. 
österr. Museum in Wien. — Thür am Dogenpalast in Vene- 
dig. — Erbschenkenpokal im Besitz der Gräfin Mechtilde 
von Bentink. — Wandmalerei aus d. 13. Jahrh. in der Kloster- 
kirche zu Lorch. 

Fränkischer Kurier: Nr. 246. Druidensteine (mit besonderer 
Beziehung auf Cadolzburg). (Esenbeck.) 

Rheinischer Kurier: Nr. 46 ff. Wiesbaden nach dem dreirsig- 
jähr. Ejiege. — Nr. 68 ff. Die Anfange des deutschen Thea- 
ters im Mittelalter u. in der Reformationszeit. (G. Kinkel.) — 
Nr. 78 f. Der Emser Kongrefs v. 1786. 

Magazin f. die Liter, des Auslandes: Nr. 13. Colmar u. 
Ludwig XIV. (Trauttwein y. Belle.) — Das Amsterdamer 
Theater. (H. Herrig.) ^ Nr. Uff. Die Beichtväter Kaiser 
Karl's V. (Henri Tollin.) — Der flandrische Handel im Mittel- 
alter. — Nr. 15. Quirinus Kuhlmann. 

All gem. Militär-Zeitg.: Nr. 7 — 11. Die Artillerie Phillipp's 



des Grofsmüthigen. — üeber den Gebrauch d. preuOi 

terie unter Friedrich d. Gr. n. unter König Wilhelm. 
Mittheilungen des k. k. österr. Museums: Nr. 10 

Fufsboden-Fragmente aus Heiligenkreuz. (A. Hg.) 
Deutsche Monatshefte: IH, 4. Die Kirche zu Marien 

Ostfriesland. (S. auch deutscher Reiohsanzeiger, BeiL ] 
Altpreufs. Monatsschrift: 2. Heft. Preufs. Regesten 1 

Ausgang des 13. Jahrh. (M. Perlbach.) — Das Bemsteii 

(W. V. Brünneck.) 
Baltische Monatsschrift: 1873, Novbr. u. Decbr. Dij 

sehe Velleitäten u. Fahrnisse im 16. Jahrh. (Fr. Bien< 
Musica Sacra: 1873, Nr. 10. üeber den Componisten 

Jahrh. V. Judex. (Witt.) — 1874, Nr. 2. üeber das 1 

der Compositionen des 16. Jahrh. 2. (Ders.) 
Augsb. Postzeitg: Beil. Nr. 30. Albrecht Dürer im Lic 

neuesten Forschung. 
Die deutsche Predigt: II, 1. Trauungsform aus der 

mationszeit. (G. L. Schmidt.) 
Karnb. Presse: Nr. 118. Ein hochnothi/eini icher Proze 

1716. (G. Seyler.) — Nr. 122. Aus vergangenen Ze: 

Ein Galgenaufbau. — Nr. 136. Die ersten deutschen Zei 
Deutsches Protestantenblatt: Nr. 12. Job. Seb. Bacl 
Schles. Provinzialblätter (Rübezahl): IH. Zur Fi 

u. Wappenkunde. IH. Die Freiherrl. Familie Roschül 

schotz. — Kloster Gzamowanz. (Swientek.) — Nachrichi 

der Kirche in Bunzelwitz bei Schweidnitz. (Wemic 

IV. Ein Lehrbrief vom J. 1803. (Grantzow.) — Zui 
lien- u. Wappenkunde. IV. Die Grafen York von Wart 

V. von Decker. 

Theolog. Quartal Schrift: 45, 4. Medidn u. Kirch< 
(Klober.) 

Revue d'Alsace: Avril — Mai — Juin. Description des di 
et etendards des regiments frangais des anciennes pi 
d'Alsace, de Franche-Comte et de Lorraine. (Arth. '. 
— Notice sur Sebastien Braut (Ch. Schmidt.) — Jes 
tiste Kleber. (P.-E. Tuefferd.) — Chronique du serrui 
minique Schmutz de Colmar. 1714 — 1800. (Saite.) (J. 

Revue critique: Nr. 10. L'unite primitive du langa 
Indo- Germains d'Europe. (Fick.) — Rome et les fii 
(Goffroy.) — Pour Tintelligence des ecrits de Haen 
(VoegelL) — Nr. 11. Etüde historique sur le mari 
Frangois I. avec Eleonore d' Antriebe. (Labeyrie.) — ] 
tistes de TAlsace pendant le moyen-äge. (Gerard.) — / 
Les archives de la ville de Strasbourg. (Brucker.) 

Sonntags-Blatt: Nr. 12. Kartenspiel u. Würfellust in dei 
alten Zeit. (K. Bodin.) 

üeber Land u. Meer: Nr. 30. Die Schlacht bei Höchst 

Oesterr.-ungar. Militär-Zeitg. „Vedette": Nr. 14. Di 
Soldaten-Leichenbegängnirs. (Nach e. kulturhistor. Bil 
dem 30jähr. Kriege v. Dr. Lochner.) 

Wochenblatt der Joh.-Ordens-Balley Brandenb.: 
Von untergegangenen Ritterorden. 1. Die Ritter des 
zarus. 2. Orden von Mpntjoie. 3. Die Ritter von S 
d'Acre. 4. Die Ritter des h. Blasius. 5. Die Ritter ' 
Cosmas u. Damianus. 6. Der Orden des h. Gereon. 
Orden der h. Katharina. — Nr. 16. Die Priester -In 
auf dem Wurmlinger Berg. — Nr. 17. Aus Stadt u 
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tchaft Rappin. 4. KrenUlin. — Nr. 18. Die Eier-Spende zn 
Bhenf. — Nr. 19. Aus Stadt u. GrafBchaft Rappin. 5. Gott- 
berg. — 
itsohrift f. d. österr. Gymnasien: XXIV, 11. Zar Germa- 
nia des Tacitas. 
itor. Zeitschrift (v. Sybel): 2. Heft. Das eheL Güterrecht 
n. die Wanderangen der deatschen Stämme im Mittelalter. 
{SL Schröder.) — Die Jesoiten in Bayern; mit bes. Rflcksicht 
mai ihre Lehrthätigkeit. (A. Elackhohn.) — Miscellen zar 
Geschichte Friedrich's d. Gr. (A. Schäfer.) 
^flchrift f. bild. Kunst: Heft 7. Die Galerie Suermondt. I. 
(Alfr. Woltmann.) — Die deatsche Renaissance. Mit Bezag- 
nahme aaf Lübke's Geschichte ders. (C. Schnaase.) — Silberne 
^Sechar von Päd Flynt. (R. Bergan.) — 
^«chrift f. die Geschichte d. Oberrheins: XXV, 3. Zur 
<Hle8chichte des Kurfürsten Ottheinrich (Schlufs). (v. Weeck.) 

Schlofs Mägdeberg im Hegau. (Ders.) — Urkundenarchiv 

d«s Klosters Frauenalb. Specialia. (Forts.) (Gmelin.) 
bschrift f. Preufs. Geschichte u. Landeskunde.: Nr. 8 
■x. 4. Die erste Theilung Polens u. die Memoiren Friedrich's 
d. Or. (F. Preufs.) — Zur Geschichte der Landgerichte in 
Ofltpreufsen. (S. Isaacsohn.) 

isohrift f. Rechtsgeschichte: XI, 3. lieber einige Rechts- 
q^iaellen der vorjustinianischen spätem Kaiserzeit HI. Der sog. 
iMreitgothische Gaius. (Fitting.) — Die Mundschaft nach Lan- 
g^bardenrecht. (Bluhme.) — Die Magdeburger Fragen kritisch 
untersucht. (Martitz.) — Dr. Arnold Gheyloven aus Rotter- 
dam, Verfasser eines Remissorium juris utriusque etc. (Ri- 
vier.) — Eine bisher unbekannte Handschrift des Brachylogus. 
(Fitting.) 
Zsitschrift f. vergl. Sprachforschung (hrsg. v. A. Kuhn): 
K. F. I, 6. Abhandlungen über die roman. Mundarten der 
Büdwestschweiz. (J. Fr. Häfelin.) 
^iiehrift f. die historische Theologie: 3. Heft. Studien 
n Widif (Biographisches). (R. Budensieg.) — Der Kanzler 
Brock u. seine Bedeutg. f. die Entwickelg. der Reformation. 
(Th. Kolde.) — Brief eines Zeugen der Leipz. Disputation aus 
^ Kreise der Wittenberger über den Verlauf dieses Reli- 
gioDsgesprächs, vom 26. Juli 1519. (Ed. Jacobs.) — Mag. 
Hartmann Braun, Pfarrer zu Granberg in Hessen. (Th. Bin- 
dewald.) 
%eii. Zeitung: Nr. 67 — 73. Die „grofse Landgräfin« Karo- 
Kne V. Hessen - Darmstadt. (Ph. A. F. Walther.) — Der ein- 
Mt]. Ursprung der Sprachen der alten Welt. (L. Reinisch.) 
-- Nr. 74 — 80. Der kaiserl. Gesandte Franz v. Lisola im 
Hiag 1672—73. — Johannes Guttenberg. (A. Stern.) — Nr. 89 
^H, Deutsche Culturbilder aus dem 18. Jahrh. — Daniel 
Holiman's Fronleichnamsspiel vom J. 1574. (v. Prantl.) 
Wiitrirte Zeitg.: Nr. 1603. Burg Friedberg in der Wetterau. 
Liipsiger Zeitg.: Beil. Nr. 23 — 38. War Luthers Ehe eine 
Cifilehe? — Das Steuerwesen in Sachsen vor dem dOj ährigen 
Kriege. (Joh. Falke.) 
'•eklenburg. Zeitg.: Nr. 126. Deutsche Initial- Devisen um 
to Ausgang des 16. Jahrh. (Friedr. Latendorf.) 



Termisclite Nachrichten. 

67) Der ,,Ossorvatore Romano" berichtet: Dieser Tagä ist in 
Tor Marancia ein höchst wichtiger Fund gemacht worden. Die 
Commission für christl. Archäologie hat nämlich daselbst eine alte 
christliche Basilika im zweiten Stockwerke des berühmten 
unterirdischen Kirchhofes auszugraben unternommen, dem die heu- 
tige Wissenschaft seinen wahren Namen „Kirchhof der Domitilla" 
wiedergegeben hat. Es ist dort eine Inschrift zum Vorschein ge- 
kommen, welche deutlich beweist, dafs wir es hier mit der Ent- 
deckung von Martyrergräbem aus dem ersten christlichen Jahr- 
hundert zu thun haben. Unter der Apsis der Basilika lag ein 
enormes Marmorfra^ment mit metrischer Aufschrift in grofsen und 
sehr schönen damasischen Lettern. Diese bilden die rechte Seite 
des historischen Lobspruches, den der Papst Damasus auf das 
Grabmal der Märtyrer Nereus und Achilleus hatte setzen lassen. 
Sie waren auf dem Kirchhofe der Domitilla neben der h. Petronilla 
beigesetzt worden. (Augsb. Postzeitg., Beil. Nr. 27.) 

68) Der sogen, weifse Thurm in Darmstadt neben der 
grofsherzogl. Residenz ist durch Befehl des Grofsherzogs vor Ab- 
bruch verschont geblieben. Der Thurm war bis 1705 nur ein 
Mauerthurm der Altstadt; im selben Jahre liefs ihn Landgraf Ernst 
Ludwig um ein Stockwerk erhöhen, aber immer noch in Verbin- 
dung mit der alten Stadtmauer. Ganz neuerdings ist er in Folge 
eines Durchbruches fflr die neue Ernst Ludwigstrafse in eine iso- 
lierte Stellung gekommen und bei dieser Gelegenheit in seinen 
Grundfesten gründlich hergestellt worden. 

(Die Wartburg, Nr. 12.) 

69) Ein Theil der mittelalterlichen Wandgemälde des 
Schlosses Runkelstein bei Botzen scheint unrettbarem Verfalle 
preisgegeben: der Felsen, auf dem die "Burg steht, wurde durch 
die Sprengungen beim Bau des neuen Weges nach Samthai so er- 
schüttert, dafs ein Theil der Mauern, die er trägt, einstürzte. Zu- 
nächst bedroht ist der Cyklus : Tristan und Isolde nach Gottfried 
von Stral'sburg. (Kunst>Chronik, Nr. 30.) 

70) Als mit dem Abbrach der Barfofserkirche in Ulm 
begonnen werden sollte, zeigten sich bei genauerer Untersuchung 
der frei gewordenen Wände unter der weifsen Tflnche Spuren von 
Malereien. Zunächst trat im Chor eine heilige Geschichte von 
alterthflmliohem Stile zu Tag ; doch wurde ein wohl ungleich wich- 
tigerer Fund in dem einen der östlichen Gewölbschlüsse des Sei- 
tenschiffes gemacht, an dessen südlicher Seitenfläche ein 10 Fufs 
hohes, 6 Fufs 6 Zoll breites Wandgemälde mit 28 Figuren in hal- 
ber Lebensgröfse zum Vorschein kam. Dasselbe stellt die Taufe 
Jesu durch Johannes im Jordan vor. Während sich über Jesus, 
auf dessen Haupt Johannes das Wasser ausgiefst, der Himmel mit 
Gott Vater dem als Taube herabfahrenden Geist aufthut, wimmeln 
die grünenden Gestade des blauen Stromes von Pilgern aller Art, 
von Kriegsleuten, vertreten durch Naeman mit der beigefugten 
Schrift : „Naamen lavit se in Jordane sepdes iuxta sermonem He- 
liie et mundatus est 4 Reg. 5", von Pharisäern. Es sind vor Al- 
lem die ausdrucksvollen Köpfe, welche die deutsche Schule verra- 
then; doch ist die Gewandung bereits die freiere der anbrechen- 
den Renaissance, und nur bei Johannes und den Kranken sind ma- 
gere Körperformen bemerklich. Noch ist kein Monogramm ent- 
deckt; doch möchte man nach der ganzen Darstellung um so mehr 
geneigt sein, auf Martin Schaffner zu rathen, als vo^ diesem be- 
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kannt ist, dafs er im Jahre 1510 für die Mamer- Bruderschaft in 
Ulm ein Gewölblein und eine Tafel ober St. Franziskus (dem heu- 
tigen Hochaltar im Chore des Münsters) in der Barftirserkirche 
gemalt hat. Das Bild ist im Ganzen noch ziemlich gut erhalten. 
Seine Rettung und Herstellung ist den Herren Münsterbaumeister 
Schey und Maler Dirr anvertraut. 

(Eorresp. Nr. 242 nach dem Wortt. Staatsanz.) 

71) Das preufsische Abgeordnetenhaus hat den Ankauf der 
Suermondt'schen Gemäldegallerie auf Staatskosten um den 
Preis von 340,000 Thalem genehmigt. (Frank. Kurier, Nr. 256.) 

72) Wie Museumsdirektor H. Riegel in den Br. Nachr. mit- 
theilt, wurde aufser dem Mantuanischen Gefäfs auch noch 
der sogenannte Siegelring der Maria Stuart und -eine Anzahl an- 
derer Eunstgegenstände, Waffen, Bildnisse aus dem Braunschwei- 
gischen Herrscherhause u. A. von der Stadt Genf an den regieren- 
den Herzog ausgeliefert. Das Mantuanische Gefafs war ehedem 
mit einer goldenen Fassung (Fufsgestell , Reifen, Ausgufs, Henkel 
und Deckel) versehen. Als man dasselbe vorigen Herbst in Genf 
dieser Goldfassung entkleidete, zeigte sich eine leichte Verletzung 
am Halse, die jedoch den künstlerischen Schmuck des Geföfses 
unberührt läfst, und mit deren Ergänzung man gegenwärtig be- 
schäftigt ist. Inwieweit eine neue Fassung hergestellt werden 
soll, bleibt noch zu entscheiden. Vor Ablauf einiger Monate wer- 
den diese Arbeiten keinesfalls zu beendigen und erst dann das 
kostbare Gefafs der allgemeinen Besichtigung wieder zugänglich 
sein. (Kunst -Chronik, Nr. 30.) 

73) Die an und für sich schon ziemlich vollständige Sammlung 
der textilen Arbeiten des k. k. Museums f. Kunst u. In- 
dustrie in Wien hat in jüngster Zeit durch Erwerbung einer 
umfangreichen, früher dem Canonikus Bock in Aachen gehörigen 
Sammlung von Spitzen und Kanten eine bedeutende Erweiterung 
erfahren, welche Collection den gesammten geschichtlichen Ent- 
wicklungsgang der Spitzen -Industrie vom' vierzehnten bis neun- 
zehnten Jahrhundert in ausgezeichneter Weise illustriert. Die 
Bock'sche Sammlung ist im Möbelsaal in Gemeinschaft mit den 
alten Stick- und Spitzenmusterbüchern der Bibliothek ausgestellt. 

(Kunst-Chronik, Nr. 28.) 

74) Das österr. Museum f. Kunst u. Industrie in Wien 
beabsichtigt, für die Sommermonate eine Specialausstellung älte- 
rer Möbel zu veranstalten. Diese Ausstellung, welche nach 
Möglichkeit die verschiedenen Stile der Vergangenheit repräsen- 
tieren und nur Originale, weder Copien noch moderne Neubildun- 
gen in älteren Stilen, enthalten soll, wird Anfangs Juni eröffnet 
und An£Emg8 Oktober 1. J. geschlossen werden. 

(Mittheilungen d. k. k. öst. Mus., Nr. 104.) 

75) Kürzlich wurde bei Erdarbeiten in Frankfurt a. M. von 
einem Arbeiter ein ziemlich grofser Klumpen Metall, der über 
und Ober mit Grünspan bedeckt war, gefunden. Ein Vorüber- 
gehender kaufte dem Manne die Masse ab, liefs sie von einem 
Chemiker untersuchen und reinigen, wobei sich Goldmünzen mit 
dem Gepräge von Karl V., Pius H., eine Anzahl spanischer Silber- 
münzen und einige höchst seltene goldene deutsche Stadtemünzen 
vorfanden. (Augsb. Postztg. Nr. 100.) 



76) In Berlin hat sich — zum Zwecke die Geschieh 
Israeliten in Deutschland aller Zeiten zu erforschen 
bearbeiten — ein „Verein für die Geschichte der Israel 
Deutschland" gebildet, der, sobald genügender Fond vo: 
sein wird, Sammlungen für Wissenschaft, Kunst und All 
(Bibliothek, Archiv und Museum) anzulegen beabsichtigt. 

(Petzholdt*8 Anzeiger, Hc 

77) In der am 22. April abgehaltenen Sitzung der p 
histor. Classe der k. Akad. d. Wissensch. in Wie 
Dr. Matth. Pangerl einen Vortrag ober die Witigonen 
Geschichte und Einflufs auf die wirthschafUichen, social 
nationalen Verhältnisse Böhmens. 

(Anzeiger d. k. A. d. W. Nr 

78) Archivrath Dr. C. A. H. Burkhardt in Weimar beabi 
ein Hand- und Adrefsbuch für die deutschen und 
reichischen (nicht blos Staats-, sondern auch städtische 
desherrlichen u. Privat-) Archive herauszugeben, und bitt 
um folgende Angaben : 1. Of^ieller Name, Sitz des Archi^ 
Schäftsstunden; 2. Bedingungen, unter welchen das Archiv 
nutzen, ob namentlich die Versendung von Archivalien 
ist; 3. Angabe des Beamtenpersonals mit Vornamen, Cl 
nach der Rangordnung, einschliefslich Diätisten und Diener 
gäbe der Archivbestandtheile, Name der einverleibten odi 
der Verwaltung stehenden Archive ; 5. Litteratur über die . 
namentlich Geschichte etc.; 6. Angabe von Adressen stani 
lieber und solcher Archive, welche weniger bekannt, auch 
welche ungeordnet sind; 6. Wünsche und Anträge in Be 
die Herstellung des Buches überhaupt 

79) Der Südd. Reichspost, Nr. 93. wird aus Roth gescl 
Es möchte vielleicht manchem Literaturfreunde in unsere: 
erwünscht sein, zu hören, dafs das Ahnhaus unseres Dichte 
Göthe, wenigstens matterlicher Seits, ein Pfarrhaus wi 
Mutter Göthe's war bekanntlich Katharina Elisabeth, geb. 
welche sich am 20. August 1748 mit Göthe's Vater vei 
sie selbst war 1731 geboren und die Tochter des kaiserl. 
Johann Wolfgang Textor, der damals Schul theifs in Fi 
war. Der Vater desselben war pßLIzischer Rath, der Gn 
der 1690 Vizepräsident am kurfürstlichen Gerichtshofe zu 
berg wurde und den 27. December 1701 starb, war zu Nei 
geboren. Dieser Ort aber war es, wohin sich die von 
meinte Dekanstochter, welche so die Stammmutter Göthi 
terlicherseits werden sollte, nämlich Anna Margaretha '. 
verheiratete. In dem Trauregister des Stadtpfarramts 
Wangen ist nämlich zu lesen, dafs sich Anna Margaretha, 
des dortigen Dekans M. Wolfgang Heinrich Priester, welo 
1654— 1664 dort angestellt war, am 12. Mai 1663 mit V 
Textor, Kanzlei -Direktor des Fürsten Hohenlohe, zu Ne 
vermählte und von ihrem Vater getraut wurde. Er kiefs 
lieh Weber, hatte aber nach der Sitte seiner Zeit seinen 
latinisiert. Diese Anna Margarethe Priester wurde ihren 
während er noch in Crailsheim Diakon war, am 17. Juli 1 
boren. Diese Pfarrerstochter ist nun ür-ur-ur-Grofsmul 
Dichters Göthe geworden. 



Verantwortliche Redaction: Dr. A. Essenwein. Dr. G. K. Frommann. Dr. A. v. Eye. 
Verlag der literarisch -artistischen Anstalt des germanischen Museums in Nürnberg. 
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WissenscbattUcIie Mlttheilongen. 



]>Ie alten SchatzrerzeichnlBse der PrarrUrche za 

Schweidiütz. 

I. 

Eine Fergameuthandscbrift des SchweidniUer Rathsarchirs 
111. Eeposit, III. Schub, Sect. IL, Divis. I., Partitio I., Nr. 1) vod 
16 Blattern in Grofäqctart, wovon 13, mit Ausnalune des ersten, 
VOD venchiedenen Händen bescbrieben sind, enthält die Inven- 
**rien der Scbveidnitzer Pfarrkirche, welche his Fol. 12 a rei- 
<^ea; die n&chaten zwei Seiten bringen Mittbeilungen fiber Ver- 
'ügerang des Kirchenscfaatzes za Gunsten der 1535 erfolgten 
Bcpantnr der Kirche. Geheftet sind diese Blätter in zwei 
l^gen. Dia dorchschnittlicbe Zahl der Zeilen beträgt 27. Den 
Einband bilden wurmstichige Holzdeckel mit LederUberzng, 
Wortof abwechselnd Sterne und 4 geprefst sind, und mitMes" 
^gbnckeln. 

Auf dem innem Deckel des Einbands steht: „Item anno 
^ 1167 dea fireitag noch Michaelis haben die berren nffge- 
"oues lu ejnem Idrchknechte Johans, der scheppin Schreiber 
^M, mit dem nochgeschribenen kirchingrethe, vnd vor in ba- 
°^ gloabt') Jeronimns Gomprecht, SCertin Czeio vnd Matia 
■4ngrten. 

1486. Item das aide dach vff der kirchenn facit VUI" mg 
* axrg vnnde TI gr. item das tormicbenn (der Dachreiter) 
»ttit kopper bedackt fecit I» gid. XU gld. XL gr." 

Inventarinm, aufgenommen 1471 am Dinstage nach Con- 
^^t, von den Rathsherm Jacob Eobersberg, Nicios Schnlti and 

■) (dobt, fsbfirgt. 



neben ihnen Nicolans Hofeman, Hannos vom Berge and Ni- 
clos Tawbcr, Terweser und Eircbenväter. 

In der sacristia. Item zcnm irsten ejlff kelcbo cza 
heiligen vnd tegelichen geczeitea, acht obirgolte vnd drey sil- 
beryn. 

Item drejr pacificalia, eja crewczeleyn, eyn agnos dei vnd 
eyn coppereyns') obirgault^). 

Am Rande steht: NB. eilf Kelche, die abrigen, so itzo 
vorhanden, seint aufs den Thorkirchelein seither darzn gezo- 
gen worden. 

Item eyn par silberyn ampoUen*). 

Item vier tegeliche cappseln. 

Item vier dominicales cappseln mit XV knOffeln*). 

Item eyn pacificale mit eyoer briln*) obirgolt yn eyme bew- 
til mit eyme sitberin ketechen. 

Item eyn silberen pacem an eynem messen'') ketchen. 

Item eyn pacem, dorynne ist de ligno vite. 

Item eyne tabtila beate vlrginis mit edeln steynen ; doraws 
seint komen fnnff rSscheyn^ vnd vier steyne. 

Item eyn grosz silberen crewtcze mit eyme holczen foflsze. 

Item eyne silberen monatrancia mit eyme pellicaoo vnd 
eyn obirgolt crencze dorvffe. 

Item eyne silberen monstrantcze, eyne pudo oben vnd 
eyn agnns del dorynne. 

') kupfbmea. *) übergoldet. *) AmpuUa, ein kmguügei Gg' 
färs cu kirchlichem Gebrauch. Ducange I, 239. *) EaöpftJieii; 
Tgl. unten Knawffel und Knawf. *) beryllni, durcäincbÜgM Gtw. 
Sckmellsr I*, 854. ') meKingen. *) Röscben. 
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Item eyne silberen monstrancze obirgolt mit acht glacken 
vnd 2 glacken oben mit 2 czimbelchein. 

Item eyne silberen monstrancze obirgolt mit eyme siech- 
ten crewcze ebene. 

Item eyn silberen bilde S. Hedwigis. 

Item eyn silberen rewchfas von acht marg Silbers. 

Item perlen bendchen mit gmener seyde vndirfattirt. 

Item eyne silberyn Elizabeth, bot acht marg Silber. 

Item eyne silberyn hand yor eyn pacem. 

Item eyne monstrancze mit eyme straws ee^). 

Item acht par czenen amppnln. 

Item eyne casnl mit adlern gehafft mit perlen mit silbe- 
ren fäesszen, doran gebrechen XY cron vnd XIII fdessze ynd 
dorcza sein alben mit manipoln mit dreien stolan mit dreyen 
hnmeralien mit aller zcagehomnge vnd 2 dalmatican. 

Item I swartcz sammet kaszel, dorofife vormols eyn crencze 
mit perlen gehafft was; die peden seint komen znr newen 
rotsammet casnl mit perlen gehafft. 

Item II swartcze dalmaticen vnd eyn perlen homerale mit 
silberen pockeln. 

Item eyn golden ornat mit mormaten^®) mit eyme hame- 
rale mit perlen gehafft mit eyme crewtcze. 

Item eyn silberyn ornat mit gerethe in breten. 

Item drey goldene omatns mit pfofenczogiln >^) vnd mit 
czween dalmatiken derselben formen. 

Item I grossze sammet korkappe mit gnlden leisten vnd 
mit bioer leymet**) vndirfattirt. 

Item I goldene korkappe mit swartczer leymet '^ mit ey- 
nem silberynne knawfe<^). 

Item I gnldene korkappe mit eyme silberyn knewf&l^) 
bloe vndirfattirt. 

Item I belkene^^) korkappe mit eyme silberyn knawffe^) 
bloe vndirf. 

Item I belkene ^^) korkappe grnene äff bloe vndirfattirt mit 
eyme silberyn knawffe*). 

Item vier korracke II sammet vnd II belkene ^^). 

Item I swartcze sammet kaszel mit eyme silberyn crewcze 
mit XXII Spangen bloe vndirfattirt mit eyme silberyn hame- 
rale mit spangen. 

Item I hamerale mit Schilden, mittene eyn bloe schilt, 
vnd mit dreyen stoln. 

Item I swartcze sammet kaszil mit eyme Schilde von dreien 
tonnen gehafft mit perlen. 
' Am Hände: mutata est de consensa dominonim. 



^ Stranfs-Ei. '^ murmaten ? Darf an das Murmelthier (ahd. 
marmenti, muremanto, Schweiz. Marmete, Mannende) gedacht 
werden? ") Pfaaenzagel, P&aenschweif. Schm. P, 446 a. IV, 
229. »') Leinwand. Schm. 1», 1472. 1479. ") belken, wol za- 
sammengezogen aus mhd. baldakin, mittellat. baldakinas, welches 
einen kostbaren, mit Goldfäden durchwirkten Seidenstoff (ans Bal- 
dac, d. i. Bagdad) bezeichnet und wofflr bei Frisch I, 51 balkin 
und in einer Stelle bei Dncange I, 648 c belkinus begegnet. 



Item I bloe sammet casnla siecht mit eymen sUbejyi 
merale vnd mit silberyn spangen obirgolt vnd weisz. 

Item I grnene casnla blöe vndirfattirt mit eyme cren 

Item I grnene vnd rote casnla kemchen^^). 

Item I bloe casnl mit graenen wormen^^) vnd mit 
leymet ^^) vndirfattirt mit eyme hamerale, graene mit sil 
Stern, gnlden vnd weisz. 

Item I atlas casnl bloe vnd weis mit roter leymet ^^ 
fattirt. 

Item I bloe sammet kasnl bloe vndirfattirt mit eym 
merale. 

Item I swartcze casnl kemchen^^) bloe vndirfattirt. 

Item I bloe casnl mit weissen spigeln. 

Item I rote casnl corporis Christi bloe vndirfattirt. 

Item XI tegeliche casaln — c^wen seint dorvon kor 

Item I casnl von eyme gmenen tafft. (Stiftung det 
milie Eystricz). 

Item IX missalia. 

Item II antiphonaria winter vnd sommerteil. 

Item eyn grad(n)ale. 

Item eyn bnch der matnristen >^). 

Item n psalteria. 

Item n vmbhenge. 

Item m teppte^''), 2 grossze vnd 1 deiner. 

Item I hongertnch^^). 

Item II legenden sommer vnd winterteil. 

Item n collectania. 

Item III agenden gros vnd dein. 

Item eyn teppt^*^ nff die sedil. 

Item drey czenen weynkannen. 

Item eyn czenen sprengekessil. 

Item I kopperyn^) kessil. 

Item I perlen crantcz — doraws ist eyne crone gei 
mit vier silberen cron obirganlt. 

Item n silberen ampnllen obirganlt forme colnmban 

Item mi hameralia, eyns swartcz sammet mit eyme 
len crencze. 

Item n rotsammet mit perlen blnemeleyn gehafft. 

Item I swartcz mit golde gehaft; von dem eyn seil 
perlen. 

Item n seydene tnecher graene; eyns gestreift, das 
siecht. 

Item I beyn heilgethnm von sandt Elizabeth, das i1 
in das bilde Elizabeth geton ist. 

Item vier rewchfas. 



'^) kemchen ? ' Vielleicht das Adjectiv za Kalmank, gern 
tes Wollenzeag, Grimm, Wbcb. Y, 70. Frisch I, 497: Ka 
Kamanke. '^) Warmer, Schlangen. '^ Es sind wol die Ma 
ner- (Matariner) oder Trinitarier- Mönche gemeint. '^ Te 
mhd. tepet, von lat. tapes, tapetium. Ben.-Maller III, 80. Scb 
580. **) Blanes Tuch, womit in katholischen Kirchen zur A< 
und Fastenzeit die Altarbilder verdeckt werden. Schm.P, 
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Item I silberen Crantz mit silberen flettirleyn >*). 
Item I BÜbersmne crone obirgolt vff der grossen mon- 
s-fcrftndan off dem obirteile. 

Item I sammet hnmerale rot mit silberyn spangen ; dovon 
mst eyne spange vnd YIII flettirle(i)n >*). 

Item I hnmerale mit silberen spangen mit eyner resnrrec- 
<?io obirgolt. 

Item I gantczen rotsammet ornaten mit I golden crewcze 
^ehafft; dorczn n rote dalmaticen mit einer rotsammet kor- 
IcAppeo, das allis Bawmgarth von Noerenberg geczewgit hot. 

Item I sammet casol swartcz, gmene vnd rot vnde weis, 
1>loe gefnttirt mit I hnmerale mit X silberen spangen vnd IX 
le^ber mit perlen gehafft, die Eystritcz geczewgit hot, dem 
^ot gnode. 

Item eyne belkene^^ korkappe rot vnd geel. 
Item eyn newe rotsammet casnla mit eyme perlen crewcze ; 
liinden nnd vorne mit perlen von hoydenischen*^) blnmen gehafft. 
Item II grossze silberyn ampullen. 
Item eyn krantcz rotsammet mit flettirleyn i^) off die sil- 
l>eren monstrancia. 

Item I casnla von swartcz sammet mit weiszen blomen 
xnit einem crewtcze mit eyme hnmerale mit perlen gehafft mit 
den vier lerem, die doctor N. Weygil gegeben hot mit ge- 
rethe. 

Item I rotsammet casnl mit gerethe die Thomas Lawrin 
segeben bot. ^< 

1496, 1. Nov. erwählen die Rathmanne Caspar Eberhart, 
Magister N. Eobersberg, Hans Sachenkirch, Panl Monaw, 
Beinze Croschwitz und Stephan König den Matthias Pitsch 
zum Kirchenknecht. Am 3. Nov. besichtigen sie in Gegenwart 
^er zeitigen Kirchenväter Kobersberg und König den Kirchen- 
schatz in dem Bestände von 1471, einige unbedeutende Ver- 
löehrungen abgerechnet. 

Bei der Aufeählung: „item I silbern crewcze mit eynem 
Poppern ^) fnsso** steht am Rande folgende Bemerkung: „illa 
cmx de consensu dominorum consulnm alterata est cum addi- 
cioQe argenti successiue per vitricos ecdesie venerabilem ma- 
Sistrnm Nicolaum Kobersberg et eins coUateralem Steffan Ko- 
^g cnmulatum in ymaginem virginis Marie in sole eins argen- 
^^^am et in locum crucis repositum feria post Palmarum 1499.'' 
1497 wird folgender Zuwachs namhaft gemacht: 
„Ein newer obergulter kelch, den hat Merten Lubschicz 
^Ooldsehmied in 8(Aweidnüz) gegeben. 

Item aber ein newen vorgulten kelch, der vff dem fusse 
^^^gestochen ist vnd von Budelhans vberantwnrt, inmassen 
^^d wie das im statbuche vorzceichent ist. 



**) Flitterlein, Flinderlein, flimmernde Metallblattchen. Grimm, 
"^^fbch. m, 1799. Schm. P, 792. «^ nicht christlich, morgenl&n- 
^i*c^, namentlich byzantinisch, besonders von Arbeiten der Webe- 
^1 Stickerei und Schmiedekunst gebraucht Ben.-Mllr. I, 648. 
i, Wbch. IV, n, 811. 



Item aber I alden kelch, der do in einer almar^^) ist fun- 
den wurden in der dressekammer^) in gegenwertigkeit her- 
ren Niclas Strigener, alzo wo iemands gewissenschaft brengen 
«Wirt, dem sali man in vberantwnrten vnd widdergebenn.^' 

1508 ist derselbe Bestand vorhanden; folgende 4 Stücke 
sind durch testamentarische Yerfiigung des Consuls Hans Bern- 
wald hinzugekommen: 

,,nemlich item einen vorgulten kelch, ein vorgult gros pa- 
cificale, ein vorgult crewcz mil einem crudfixo vnd fusse, auch 
mit funff zaphiren vnd andern gesteynen, ein klein monstrancz- 
lein, dorynne ist ein stroU^), domit sand Sebastianus ist ge- 
schossen worden. 

Aufserdem: Item I roth thamaschken kazil ex parte der 
Jeronimus Pfortbnereyn mit einem gülden crewcze. Ab ir 
keynn son priester wurde, dem sal man die widergebenn ad 
tempora vite. 

Item I blawetha maschken kazil ex parte maglstri Kober- 
spergis et vxoris eins zur matura^) alle tage zu nuczen mit 
I gülden crewcze. 

Item I pacem kewlicht^) mit eynem kuppem fusselein, 
vormals an einem silbren ketlein. 

Item I pacem kewlicht^) mit eynem silbern fusselein be- 
scheidenn. 

Item Mathis Hertwigk vnd seyne hawsfrawe haben be- 
scheiden eynen sylbem obergulten kelch, alzo wo irer töchter 

söne irkeyner prister wurde, demselben sal man den 

kelch gebenn vnd ap die gnante fraw Hertwigynne vorarmete, 
do got vor sey, so sullen die kirchinveter ir von iar zu iare 
etwas geben vnd den kelch bezcalenn nach seyner wirde." 

1518 werden an Stiftungen erwähnt: 

„Lorencz Hoffmann hat . . vberantwurtt . . ein vorgulten 
kelch vnd eyne albe mit roth sammeth flecken." 

,jHedwigis Nickel Steynbergynne" vermacht der Kirche 
einen silbernen Kelch mit dem Vorbehalte, bei etwaiger Ar* 
muth unterstützt zu werden. 

Als 1532, 9. April eine totale Feuersbrunst die Kirche ver- 
wüstet hat, werden mft Bewilligung des Johannes Henckel, Bres- 
lauer Domherrn und Pfarrers in Schweidnitz, drei Kelche mit 
ihren Patenen und zwei silberne Bauchfässer, 23 Mark Silber an 
Gewicht, zum Beparaturbau abgesondert Dieser wurde 1535 
vollendet, und der Magistrat erhielt folgende Gegenstände, wol 
als Pfandobjecte, in Verwahrung: 

„eyn grosz silbemn bilt sant Johannis, zcwee Marienbilt, 
das gruste gar vorgolt, zcwee silbern brostbilder, das gruste 
etc. eyn bilt der heiigen Hedwigis silbern, eyn monstrantczleyn 

*>) Schrank, armarium. Grimm, Wbch. I, 244 Sohm. P, 67 f. 
**) Sacristei als Schatzkammer; mhd. tresekamere, trisekamere, 
(aus lat. thesaunis, frnz. tresor). Ben.-Mllr. I, 782 f. 739. Schm. P, 
675. ") PfeU, mhd. srille. Ben.-Mllr. H, ü, 672. Schm. IH, 684. 
'^) Es ist wol matina (= matutina), Mette, mhd.imettine, zu lesen. 
Schm. P, 1688. **) keulicht, käulicht, kaulicht, kugdförmig, rund. 
Grimm, Wbch. V, 851. Dr. Frommann* 
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EilbeTD, zcwee silbern pacificalia mit Eilbern fnszleyn, tyae 
cleyne Bilt»ni mooBtrancz mit eym stroll^), zcnee silbern raach- 
fesser, zcwee cleyne pacificalia eynes vbergolt (ZmtUe am 
Sande: ist weg), 6711 clejn silbern cr&wtczleyn. 

Breslau, E. Wernicke. 

(SdilulB folgt] 
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Messlngbeeben TOm 15. Jahrhundert aas den Samm- 
lon^n des germanlBclien Sasenins. 

Nachdem die ans unserer Alterthnmskonde, speciell aus 
der Geschichte der Nfimberger Gewerbthätigkeit , wohlbekann- 
ten Messingbecken eine Zeit lang durch die abeDteoerlichen Er- 
klärungen ihrer Umschriften in Miscredit verfallen, wird es 
erlaubt sein, daranf zn- 
rttckznkommen , nach- 
dem andere Gesichts- 
ptinkte sich ergeben 
haben, nnter denen sie 
wichtig erscbeioen. Sie 
bilden ein bedeutendes 
Glied in der langen 
Reibe einer gewissen 
Kategorie von Metall* 
arbeiten, die, wol 
im nnmittelbaren An- 
Bchlata an die frOh- 
mittelalterlichen Bron- 
zegUase, welche wieder- 
um mit derThätigkeit 
der Römer in Verbin- 
dung stehen , durch 
den Wei^nfs der spä- 
teren Zeit und die bis 
in das 18. Jahrb. mit 
großer TrefTlictikeit 
in Kupfer getriebenen 
Ger&the, eine mannig- 
&ch wechselnde, aber 
immerbeachtenswerthe 
Technik aufweisen. 
Welche Gründe nach 

dem asfäDglich ansschliebllchen Gebravch der Bronze allmäh- 
lich dem Zinn das Uebergewicht gegeben und dem Messing ein 
weites Gebiet der Verwendung geschafft, welche dieses nach und 
nach wieder zu den Luztismetallea verwiesen und dem reinen 
Kupfer den Vqrrang eingeräumt haben, wie mit dem Auftreten 
und Verschwinden dieses und Jenes Hetalles der handwerkliche 
Betrieb sich geändert, wie mit der Behandlung die Omamen- 
tiemogsich gewandelt, welche wechselnde Bedflr&iBse von an- 
^en auf die Erzeugung eingewirkt und wie beides mit dem 



herrschenden Geschmacke sich abgefunden, — das all 
Fragen, die noch offen stehen, aber ihre Beantwortung 
werden, sobald sie nnr mit Entschiedenheit gestellt si 
das Material zn ihrer Beantwortung im Einzelnen gesamn 
Das hier abgebildete Becken hat 35,5 cm. im Durchmes 
erhebt sich mit dem änfsersten Rande bis zn 4"". Es 
sehr starkem Messingblech getrieben nnd zwar der Ai 
die Hanptformen von oben nach unten geprerst nnd 
unteren Seite durch Stempel verschärft sind. Dies f 
mentlich für die figtlrliche Darstellung, in unserm Fi 
bekannte Legende vom Ritter St. Georg. Doch traf 
Stempel keineswegs die Form des Reliefs; man hat s 
stumpfen, mehr oder weniger breiten oder runden Stai 
gut es gehen wollte, beholfeo. Auch die bimfOrmigen 
welche den Grund kranzartig umgeben, sind auf den i 
ten Ton schari 
schlagenen U 
eingefaßt. D: 
neren Verzie 
der Blätterkrai 
sehen den Bnck 




der 



tung, wie die de: 
selrandes, sind v 
mit vertieften 
eingeprägt. I 
Schrift entbehr 
Exemplar. lA 
Zeit seiner Ent 
betrifft, so läl 
diese nicht ge: 
stimmen , da 
lieh die notl 
aas sehr hartei 
gefertigten Fon 
Stanzen lang 
braucht wurde, 
hier angcwand 
hCren aber, n 
aus der RUstu: 
den Waffen d 
ters mit Bestii 
schliefsen Ws 
zweiten Hälfte des 15. Jahrhunderts an. Noch in dei 
des folgenden worden Messingbecken vielfach geschlag 
in Hänsern gebraucht, bis sie hier allmählich durch 
kommnete Thon- nnd Steingatgeschirre, sowie dorch Mi 
nnd Fayencen verdrängt and endlich, soweit man d< 
Hetalles bedurfte, durch Zinn und Kupfer ersetzt < 
Am längsten erhielten sie sich In Kirchen, wo sie frOhe 
als Waschbecken gedient, als Tanfschüsseln, welche Besti 
ihr altehrwOrdiges Aussehen ihnen um so eher zuwies, 
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^^liraocb, die zu taufenden Kinder ganz in das Wasser zu 
iB;iBichen, aufgehört hatte und die groteen, schwer zu ÜÜIenden 
"^iam6teine unnöthig geworden waren. 

Nürnberg. y. Eye. 



Porträt- Medaillen auf Jamitzer. 

Es gibt eine Reihe tou Medaillen, welche das Porträt des 
PfTenzel Jamitzer, des berOhmtesten unter den Nürnberger Gold- 
elftinieden, in seinen verschiedenen Lebensaltem darstellen. 
Srine Au&ählung derselben *) in chronologischer Folge ist nicht 
»bne Interesse. 

1) Runde Medaille von 4 cm. Durchmesser. Die Yorder- 
i^ite zeigt das nach rechts hin gewendete Brustbild des Künst- 
lers in Profil, mit kurzem Haupthaar und langem YoUbart. 
Bjü8 und Brust sind bekleidet**). Unter dem Arm steht das 
Bfongramm H. B. Ringsum zieht sich die aus lateinischen Ma- 
juskeln gebildete Inschrift: WenczelJamniczer.XLIIII.jar.alt. 
im . M.D.LII. Auf der Rückseite befindet sich in 9 Zeilen 
folgende Inschrift, ebenfalls in lateinischen Majuskeln : 

Der 

Engel des 

Herren le- 

gert sich umb 

die her so in 

furchten und 

hilfet in aus 

aller not. 

Ps. xxxni. 

Dieselbe Medaille kommt auch mit kleinen Yarianten vor, wel- 
che Imhof angibt. 

2) Einseitige, runde Medaille von öVs cm. Durchmesser 
nit dem nach links hin gewendeten Brustbilde des Künstlers, 
^ ähnlicher Art wie bei Nr. 1, mit der Umschrift in lateini- 
s^en Majuskeln: Wenczel.Jamiczer.55.jar.alt.ano.l563. Der 
^d der Medaille ist ein Perlenkreis. Sie ist abgebildet bei 
Doppehnayr, Taf. XIY. 

3) Einseitige, runde Medaille von 7 Vs cm. Durchmesser, mit 
dem Brustbilde des Meisters en face, in ähnlicher Tracht, wie 

*) Die Beschreibangen derselben in Imhofs „Nümbergischem 
Hüiu.Cabinet'S S. 795—99, im dritten Hefte der „Nürnbergischen 
Kfinttler," S. 15^16 and sonst sind durchaus unkritisch. Imhof 
fS^i sogar so weit, die hier beschriebenen sechs Stück, unter Be- 
itcbichtig^g ihrer kleinen Yarianten, als 11 verschiedene Medail. 
^ SU bezeichnen. 

**) Das Nürnberger Gewerbe-Museum besitzt ein, wie es scheint, 
^Hes Relief- Porträt Jamitzer's in Wachs ohne Umschrift, Mono- 
S^uiun oder Jahreszahl, welches, abgesehen von seiner Gröfse, mit 
^ Porir&t auf dieser Medaille am meisten Aehnlichkeit hat, da- 
^t jedoch nicht genau stimmt. In ähnlicher Weise ist auch das 
idir maniriert gezeichnete Porträt Jamitzera in Sandrart's Akade- 
mie tofgelafat. 



bei den vorher beschriebenen Medaillen. Links und rechts vom 
Kopfe steht: Anno M.D.L.XYIII. Die Umschrift, ebenfalls in 
lateinischenMijuskeln, lautet : Wenczel . Jamiczer seines. Alters. 
LX.jar. Der Rand ist ein Perlenkreis. Es ist mir nicht un- 
wahrscheinlich, dars W. Jamitzer selbst der Yerfertiger dieser 
Medaille ist *), Nach einem Gypsabgufs derselben ist das Por- 
trät in Kupferstich in dem oben erwähnten Hefte der „Nüm- 
bergischen Künstler"* gefertigt. 

4) Ovale (3 cm. breite, 4 cm. hohe) Medaille. Die Yor- 
derseite zeigt das nach rechts gekehrte, in sehr flachem Re- 
lief gearbeitete Brustbild des Meisters in Proül, in ähnlicher 
Tracht wie vorher. Unten steht die Jahreszahl 1582, oben 
die Umschrift: Wentzel Jamnitzer aet: 75. 

Die Rückseite hat in 9 Zeilen folgende, aus lateinischen 
Majaskeln gebildete Aafschrift: 

Phiü : 

Christus 

ist mein 

Leben 

Sterben 

ist mein 

Gewin. 

Am. 1. 
Cap: 
Sie ist abgebildet bei Doppelmayr, Taf. XIY. 

5) Eine andere, etwas kleinere (2V4 cm. breit, 3 cm. 
hoch) als die vorhergehende Medaille ist offenbar eine rohe 
Copie derselben. Sie hat auf der Yorderseite die Umschrift : 
Wentzel Jamnitzer, und unten die Anmerkung: Alt 75, wäh- 
rend auf der Rückseite derselbe Spruch, jedoch ohne die Be- 
zeichnung Phili. am 1. Cap., wofür aber die Jahreszahl 1582 
steht. 

6) Sehr ähnlich der Medaille Nr. 5 ist eine andere von fast 
gleicher Gröfse (3V4 cm. breit, 3V4 hoch). Das Brustbild ist 
aufserordentlich schön und mit gröfster Sorgfalt gearbeitet**). 
Sie unterscheidet sich von der kurz vorher beschriebenen Me- 
daille dadurch, dafs das Brustbild vollständig, wahrend es bei 
Nr. 4 hinten in unschöner Weise stark beschnitten ist. Die 
Umschrift lautet : Wentzel Jamnitzer aeta: 77. Unten steht die 
Jahreszahl 1584. Im Abschnitt des Armes befindet sich ein 
Monogramm, von welchem nicht mit völliger Sicherheit festge- 
stellt werden kann, ob es aus den Buchstaben W. und J. oder 
Y. und M. zusammengesetzt ist. Diejenigen, welche es W. J. 
lesen, nehmen dann an, dafo diese Medaille ein eigenhändiges 
Werk des Jamitzer sei. Doch ist es in hohem Ghrade wahr- 
scheinlich, dafs es Y. M. gelesen werden mufs und dann Ya- 



*) Ein Exemplar davon in Wachs (das Original ?) befindet sich 
im Besitz des Herrn £. Felix in Leipzig. 

**) Nach dieser Medaille ist ein schlechter, alter kleiner Ku- 
pferstich Porträt J'b., bezeichnet : „Wentzl Jamnitzer Aet. 77. 1585'' 
gefertigt. 
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lentin Maler zu deuten ist. Valentin Maler nämlicli (f 1603, 
also ein Zeitgenosse Jamitzer's) war ein vorzüglicher Medailleur, 
und seine sonstigen mir bekannt gewordenen Medaillen tra- 
gen dasselbe Monogramm und sind von ähnlicher Arbeit. — 
Die Rtlckseite zeigt, ebenfalls in ganz flachem Relief, sehr 
sauber gearbeitet, eine auf einem Felsen stehende Statue der 
Hoffnung, mit einem grorsen Anker in ihrer Rechten, während 
die linke Hand auf die Brnst gelegt ist. Sie schaut nach oben, 
wo die Buchstaben C. H. S. (Christus) in einem Strahlen-Nimbus 
angebracht sind. Hinter dem Felsen ist ein See mit einem 
kleinen Schiffe darauf, und jenseits des Wassers sind Berge an- 
gedeutet. Vor dem Felsen, im Vordergründe, ist ein umzäunter, 
runder Platz. Die Umschrift lautet: G. H. S. ist mein Leben. 
Sterben ist mein Gewin. — Eine sehr gute Abbildung und Be- 
schreibung dieser Medaille befindet sich im 37. Stück von Will's 
„Nürnbergischen Münz-Belustigungen.** Auch von dieser Me- 
daille gibt es Varianten. Die Medaillen 4 und 5 haben so grofse 
Aehnlichkeit unter einander, dafs ich nicht anstehe, sie beide 
als Werke desselben Meisters Valentin Maler zu bezeich- 
nen. Der Künstler mochte mit seiner ersten Medaille von 1582 
— wovon mir jedoch kein gutes Exemplar, auf welchem das 
Monogramm zu sehen wäre, zu Gesichte gekommen ist — nicht 
zufrieden gewesen sein, fertigte deshalb nach zwei Jahren, also 
nur ein Jahr vor Jamitzers Tode, eine zweite mit anderer 
Rückseite. 

Eine Copie der Vorderseite der letztbeschriebenen Me- 
daille ist das ovale (IIV3 cm. breite, 13Va cm. hohe) Medail- 
lon mit der Umschrift: Wentzel. Jamnitzer.alt.78.im.l58d. 
welches in dem in Bronze gegossenen Epitaph (abgebildet im 
3. Heft der Nürnbergischen Künstler und bei Rettberg, Nürn- 
bergs Kunstleben, S. 174) auf Jamitzer's Grabstein auf dem 
Johanniskirchhof sich findet und wovon Abgüsse, als einseitige 
Medaillen, durch Herrn Oberst v. Gemming dahier verbreitet 
worden sind. 

Nürnberg. . R. Bergan. 



Sebastian Adam, ein unbekannter Wittenberger 

Maler, f 1&47- 

Luther schreibt den 6. Februar 1542 an den Naumburger 
Bischof Nicolaus von Amsdorf : „Sed et commendatitias meas 
volo ut nuUo modo eures, nisi quantum tibi fuerit commodis- 
simum. Credo enim, certo te esse persuasum longo usu nostrae 
amicitiae, quod is sim, qui minime omnium tibi esse cupiam 
vel oneri vel molestiae, sed potius solatio et levamento. Quare 
hie ita facies: si volueris uti opera M. Sebastian! pictoris, 
non utaris, nisi alias alio quodam pictore uti volueris. Notus 
est tibi, et opera ejus usus es Magdeburgae. Petiit autem a 
me tibi commendari, quod negare bono viro non potni: for- 
tasse rogitat majora, quam res sit Neque ego scio, an isthic 
uBüß ejus faturus sit. Sed quicquid erit, tu prospicies. Opta- 



rim tamen, tibi esse habitationes paulo cultiores et elei 
res, propter camem, quae sua cura et recreatione care 
debet, cum sint sine peccato et culpa. << de Wette, L 
Briefe V, 432 f. — Die königliche öffentliche Bibliotl 
Dresden besitzt ein Exemplar von : Zwo | schöne tröst- 
Predigt zu | Smalkalden | gethan, | durch | D. Mar. 
M.D.XXXVII. I 24 Quartblätter. Letzte Seite leer; vo 
Seite 15 Zeilen, darunter: Gedruckt zu Wittemberg | 
Joseph Klug I M.D.XXXVII. | Titel in breiter Randleiste 
unter steht in sehr schönen Schriftzügen von Luther's 
Dem Erbarn kunstreichen Meister Sebastian Adam | u 

besondem gunstigen freund . Leider ist dieses Ex< 

beschnitten und von der Unterschrift D. Martinus Luth( 
noch sehr wenig zu sehen. 

Höchst wahrscheinlich ist es dieser Sebastian Adan 
dem es in der Langensalzaer Eänmiereirechnung vom 
1531 heifst: „15 gl. Meyster Bastian Dy fenster zu n 
nämlich am Erker des neuen Rathhauses, und: „6 gl. I 
Bastian, die Figur des jüngsten Gerichtes pober dy Stut 
(im Rathhause) zu renouim." Jahr 1536: „Ifl. 25 gl 
für 5 kupferne Knaufe auf den mit Schiefer gedeckten 
oder Zug zum Getreide am neuen Hause der Waage 
Gold, sie zu vergolden, 1 Schock Meister Bastian, hat 
Knäufe vergoldet, auch zuvor die Wappen gemalt und 
zum steinernen Knaufe auf dem neuen Giebel.^ Vgl. 
Geschichte der Familie Gutbier, L S. 168. 183. 136. 
Jahre 1536 war er bei Ausschmückung des neuen Tc 
Schlosses mitbeschäftigt. Die Rechnungen der kurfürs 
Kämmerei besagen deshalb: „x gülden Bastian Mah 
hat gearbeit iij wochen mit fleifs bifs vff michaelis.'^ — 
was vor Zeugk darauff gangen von ostern birs vff 
hardi (16. April bis 14. October), auch was Meister Bs 
zu der kamer vorthan hat ist alles meister Lucafsen ge^ 
— „xij gl. fnrlon hat Meister Bastian der die käme 
Jungen freulein zu pommern etc. gemalet mit Einem Knal 
her zufuren." — „vij gülden xi^ gl. schlafgeldt vf ein na 
person ^ ^ von Ostern birs vf Burckhardi Inclusis M 
Bastian vnd sein knab." Schuchardt, Lucas Cranach d 
tern Leben und Werke, dritter Theil (Leipzig, 1871), 
2r7f. Theü I, S. 163: „Michaelismarkt 1543 ij gulü 
xlij menlein zur Sommercleidung.*" Dazu merkt Schi 
an: „Die Zeichnungen, resp. Holzschnitte, sind der Re 
beigefügt. Von letztem sind einige mit S und einer mi 
bezeichnet Sie sind sehr gut, so dafls sie wol nach Zei 
gen von Cranach geschnitten sein können und gehen vo 
— 46"*. In diesem S liegt höchst wahrscheinlich das 
gramm des Meisters Bastian Adam vor. 

Im Corpus Reformatorum ist seiner an folgenden 
gedacht : T. V, 830 f. Melanthon an Veit Dietrich 10. 
1545: Mitto tibi Witebergam nostram, quam pictor Seb 
nus edidit Nosti quae iam sit rijg y^a^ui^g fortuna. Id 
tan vestros hanc picturam nollet, ut sua exempla maiore 
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I potHU Er in re si quid poteriB apod artificee, agito, 
Arbitror-rem non diffidlem euse. — Pag. 832 
r 18.Aiigiut 1615: Mitto tibi etLaterensi pictn- 
eppidi, HB potiiu Mü/t^e i/itri^c Spero tarnen 
I ToUa TOlaptati ton. — Pag. 840 f. an Cameror, 
f-^twa den 25. August 1545 : Politiam Dostram nobis abs te re- 
^M~^— " eaae mirabar, praesertim sine Utteris. Nuaquam nt 
v^S^eo locus est isti miaellae nrbi, quam circnoifero, sicnt Ae- 
X^^iai Troiasi num, äfuat Sn fuytHoit xeU t6 ^ii^fia fiovor, in- 
^sait ille. (PropertlL 10, 6. TlbnlL IV. 1, 7.) — T.VI, 346 
.^EM V«it WinslMiin den 6. Janoar 1547 : Crnciger volnit tibi 
■gf ^T'***'''i ex bac Tita mortali evocatom esse ad aeternam Dei 
^-- Gimti et prophetamm et apostolontm consuetadiDem ami- 
^^:m nostnun, Timm integerrinrnm Sebastianam pictorem, 
^^cS gratalemnr intneri iam Tivos Toltos atqne ora eomm, qaas 
i m ■im non modo penidlto et coloribns pinzit, sed etiam mente 
■^Mtamplari BoUtos est in ioTOcatione Dei et cogitatione de 
^^uB ipaa consnetodine, qnam semper appetirit, et Tera Ödncia 
l y ^H Dei expecttTit. Nnnc mens eins libera coria diecit non 
^^vdo corpon, sed mentea etiam pingerc, et Dei conspecta 
f^mMStat et de doctrina, quam hie didiclt, cnm ipsis propbetls 
tK «postolis disierit In qoam Bcbolam ntinam mox tradncar 
cfc ipse. Bene vale et reacribe. — Es ist ein Irrthnm, wenn im 
O^fpai Bef. V, 630 u. VI, 99 unter diesem Sebastian der 
S'C&nbe^er Unsiker und Maler Sebald Caesar (Kaiser) ver- 
buchet wird. — Die 10 lateiniscben Disticben Melanthons In 
I pi^Amm Witebergae steÜen Corpus Ref. X, 590. 
1 Anton Btadt-D res den. 

J. K. Seidemann, P. em. 



rost TDd die ■cbweiosayl vnd drew Bios ^n meczen sal 
schweinein wiltprat Tnd hirseins"). Vnd det ze Trcfani 
ich die zedet mit meinen anfgedmcktem Jnsige). Daz i 
Beheben am michten ") vor Ocnli anno etc. xxt*"' (14i 
März). 

Diese anf Papier geschriabene üikuDde entstammt 
allgem. ReicbsarcbiT xa Manchen. Dem Aossteller dersel. 
dessen Name ans dem TQlltg nnliemitlich gewordenen Sit 
nicht mehr entziffert werden kann, wnrde das benannte Hi 
nebst Perüneniien wegen der Herzogin Eligabeth von Bajei 
Manchen, eingeantwortet. 

Nürnberg. Dr. Fr. Heinrich. 

') feh, farbig, beionden mehr&rbig, bunt. „Im Werdenfelri 
»eben iat der Feh (sc. Zeag) eia doppelt gevtreifter Zeng lu Bett- 
überzQgen", bemerkt Schmeller P, Sp. 700. *) fttt, äne, ohne. 
'} pläb, mhd. blä, bltlwer, blw. Schm. P, 320. *) Der Gel 
ter, cuicitra, Bettdecke. Schm. P, 908f. *) Leilvcb, d.i. Lein 
Iftken, Leintacb, Betttuch. Schm. P, 1417.1479. *) acbeiblich. 
nmd. Schm.n*,858. *) Trohe, Lade, Ki>te,Koffer. Schm. P,659i 
') Handtwebel, Handiwehel, Handtuch. Schm. IV, 
') kandelier, wol daa italien. candelliere, fnmtöa. chandelier, 
Leuchter. "') poeaew, böie, d. i. geringe, untüchtige, mangel- 
hafte. Schmeller I', 393, 2. ") hähel, Hshel, Kette mit Haken, 
um einen Kette) daran ober daa Feuer au h&ngen. Schm. P, 1073 1 
") hiraein, mbd. hirün, hinchen. Sehn. P, 1166. ") Uiehte, 
Mittwoch. Schmeller P, 1691. Dr. Frommann. 



SphraglBtische Aphorismen. 
LXXX. LXXXI. 



Ein InTentar rom Jahre 1425. 

„Item ez ist zw mercken daz mir der Saldorfer vnd der 

^Xuicr geantwort habent daz haws zw Ottelizhawsen von mei- 

■Br genftdigen frawn wegen Tnd habänt mir darynn geantwart 

' P« mit Techen >) ziechen vnd ain pet an '>) ziecb vnd ainen pol- 

t^> mit ainer ziech Tnd ain polster an') ziech vnd zwen 

"^i*) goltam *) vnd ain golter von tnch plab vnd weis vnd zwo 

Bck mit enden vnd ain groben deck vnd ain decklacb vnd ain 

^*tel in der itaben da hat meiner frawn gnad den slOssel zw 

4 ain par grosser leylach *) Tnd drew par klajner leylach 

tver vnd drew scheibligew '] tisch tOchher vnd ain lang tisch- 

4 vnd ain welschew tmchen'') an*) elos vnd drey new han- 

(diel*) vnd zwei measingew kandelier") Tnd ain zinneins 

3&aa md ain fnteral mit fonf tisdunessemn vnd acht bnl- 

1 lOfEel vnd zwelf grocz bniczein schUssel vnd vj klain rot 

«ei vnd üij zinnen schossel vnd ain messingeins gies&a 

teel Tnd un gemaltew sch&ssel vnd ein banggendew kan- 

)d zwo mas kandel ain armmbiohst vnd bej xl pfeyllen 

■ey pflgschen vnd pnlner vnd etwen vil plefkngel vier 

ipiesa czwen trog drey zaber zwen kessel zwo pfannen 

I pOBsew'") pfannen ain tiähel") ain drifoss vnd ain 




Wir theileo hier zvrei Doppelsiegel von Mann nnd Fran 
mit, nach Art der Bnllen. Sie gebüren nnter die grörsten 
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Bpbragistiscben Selteuheilcn ; uqe wenigstcus sind bis jetzt keine 
«eiteren bekannt.*) Nr. LXXX ist das Doppelsiegei Bor- 




win's von Meklenborg-RoBtock (a) und seiner Gemahlin Sophie 
(b) vom J. 1237 •*); Nr. LXXXI ist das des Grafen Otto d.Ä. 

I.XXXI a. LXZZI b. 




*) Andere, eiiueitige Doppelriegel von Ubdh und Frau, ftuoh 
von QeBchwiatem, kommeo bitweilen vor ; *.B, du unter Nr.XXXIT 
mitgetheilte Siegel dar Gebrüder Conrad nnd Berthold TOn Frei- 
bnrg ond Urach (von 1339) nnd dai Siegel Ülricfa's von Pilichdorf 
und ■einer Gemahlin Erweip, geb. Schenk tcq Wolfiberg (von 
1826), anf welche! wir später, bei den dreieckigen Siegeln, zorüok- 
kommea werden. 

**) Vgl. Ueklenburg. Urkundenbuob I, p. 463. Lisch, dessen 



Diese letzteren beiden Siege) sind anch in and( 
ziehong mehrfach interessant: dnrchihre Legenden, w( 
Beisatzes dei gratia, nnd wegen des neueren Namens „'. 
bei^", da sich Otto in der Urkunde noch Graf von 
lonben" nennt; in heraldischer Beziehung wegen des 
adlere *). 

Es Ist zn wandern, dafs dieser schöne, dem Gei 
Mittelalters so ganz entsprechender Gedanke der e! 
Doppesiegel nicht bäafiger in Anwendang gebracht wer 
Sollten noch weitere Beispiele bekannt werden, so wOi 
sich sicher znr TerOffentlichnng in diesen Blättern eigi 
allen Frenoden mittelalterlicher Siegelknnde sehr er 
sein. 



Güte wir diesen Holiscbnitt verdanken, bemerkt daxu: 
Sie^l ist von ungeläntertem (oder, wie wir sagen, gelbem) 
auf beiden Seiten mit brsnnem FimiTs überzogen. Das 
wiserer Siegel ist meialentheils „ongsläutert", welchen i 
ich eingeführt habe ; ich habe unnütze Brocken von solo 
geln geschmolzen ,uDd gerimden , dars die Zellenmaaaa ä 
nnd einen starken, vegetabilisch erBCheinenden Bodenansa 
Schmelzen bildet. Daher sind die Siegel trocken und I 
nnd sehen meblartig aus, weshalb aach frahere Registrato 
untw gesagt haben, die Siegel seien ans Mehlbrei.)". 

*) Vgl. oiuern „Beitrag zur Geschichte des heraldisoh 
peladlere," im Anieiger von 1864, Nr. 3. 



FlDdliDg. 

„Hernacbnolgende Latteinische anch Teosche Yen 
an der wendt in der WericbstnbeD zn Nürnberg mit 
bachstaben angeschriben. 

1. Ein Bichter ist gesetzt von Gott, 
zu richten gemeine klag vnd nott, 
dammh solstn in verachten nitt 

dan gott beschützt recht vnd gerichtt. 

2. Richter du sitzs an gottes statt, 
dar omb so riebt mit gnttem rattht. 
VerhOr mit vleiji, bald partl^j 

das gott deim (so ! dein ?) vrtheil gefellig sej 
(Ans einem Stromer'schen.iiMemorial-Bnch" vom . 
Fol. 43*.) 

Dr. Fromm 



(Mit einer Beilage.) 
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Cbronik des germanisclien Museums. 



Namberg, den 15. Juni 1874. 

Am 3. d. M. hat die alljährliche Venammlong des Verwal- 
tnngBaiusohaflses stattgefunden, die diesmal auf das Frühjahr ver- 
legt worden war. Es haben sich an derselben aufser den beiden 
Direktoren, dem Rechtsconsolenten , dem Kassen- und Rechnungs- 
oontroleur persönlich betheiligt die Herren: Gommercienrath 
I>x'« Adam (Ulm), Dr. Baierlacher (Nürnberg), geh. Bath Dr. Baur 
<I>annstadt), Dr. Beckh (Nürnberg), Hofirath Dr. y. Dietz (Nürn- 
berg), Dr. £. Förster (München), Professor Dr. Oengler (Erlangen), 
Direktor Dr. Hettner (Dresden), Domänenrath u. Archivar Frhr. 
▼• liöffelholz (Wallerstein), Professor Dr. v. Raumer (Erlangen), 
Professor y. Rietgen (Gielsen), Professor Dr. Waitz (Göttingen), 
f rlir. y. Welser, Dr. Zehler u. Fabrikbesitzer Zeltner (Nürnberg). 
In Folge eines Gesuches des Ausschusses hatte das Reichskanzler- 
Amt die Gflte, Herrn kais. Regierungsrath Weymann zur Theil- 
nalune an den Berathungen abzuordnen. Hauptgegenstand der Ta- 
C^eeordnung war die Regelung der Schulden des Museums, und es 
imrde ein Schnldentilgungsplan angenommen, der die möglichst 
rasche Abzahlung in Aussicht nimmt, sowie eine Reihe anderer ver- 
^waz&dter Beschlösse gefafet. Ein Normaletat, für die nächsten 5 Jahre 
AuT^estellt, läfst freilich erkennen, dafs neben rascher Schuldentil- 
gnxig nur langsame und mäfsige Fortschritte in der Ausbildung der 
Anstalt zu erwarten sind. Immerhin aber konnte besprochen wer- 
ben , in welcher Richtung und auf welchen Gebieten diese Fort- 
Bciuritte sich bewegen sollen, um mindestens etwas Einheitliches 
dArzusteUen. 

Herr Fabrikbesitzer Zeltner, Mitglied imseres Yerwaltungsaus- 
x^Hutses, .der zugleich in Folge der Darlehen, die er öfter in 
Bdx-^erer Zeit gegeben, zu den Glaubigem gehört, hatte bei Gele- 
^QnJieit der Yersainmlung die Güte, auf die ihm zukommenden 

m für 1874, sowie zur besseren Abrundung der Schuldsumme 

einen Kapitalbetrag yon 275 fl. zu yerzichten. 

unserer Waffensammlung ist eine wichtige Bereicherung zu 
■*^eil geworden, lindem S. Maj. der König v. Württemberg die 
^^^B4e hatte, eine interessante, eiserne Feldschlange yom Schlüsse 
^^B 15. Jhdts. dem Museum zum Geschenke zu machen. 

Die Zahl der für den Augustinerbau geschenkten Kunstwerke 
^^ auch in den letzten Wochen gemehrt worden durch schöne Ga- 

der Herren Fleisohmann, Fabrikant, in Nürnberg, Holmberg, 
ler, in Mflnchen, Mayr (aus Graz), Maler, in Manchen, A. Men- 

Professor, in Berlin, Sufsmann-Helbom, Bildhauer, in Berlin. 

Für den Baufond der Karthause hat Se. Durchl. der Fürst 

Leiningen einen Beitrag yon 100 fl. gespendet. 

Im Anschlüsse an die in Nr. 12 des yorigen Jahrgangs 

^^tt Anzeigers gebrachten Pflegschaftsyeranderungen haben wir 

^jlgrende Neubesetzungen yon Pflegschaften nachzutragen: Aalen. 

*^eger: Dekan Tscherning, s. 1. Januar d. J. Bückeburg. 

^üeger: Dr. 0. Habersang, Oberlehrer, s. 26. März d. J. Cas- 

^^1. Pfleger: Dr. Carl Altmüller, Bibliothekar der Murhard'- 



schen Stadtbibliothek, s. 9. März d. J. Einbeck. Pfleger: La- 
de w ig, Bürgermeister, s. 1. Januar d. J. Frei sing. Pfleger: M. 
Bausenwein, Inspektor der städt. Erziehungsanstalt, s. 1. Ja- 
nuar d. J. Gernsheim. Pfleger: H. Döring, Diaconus, seit 
1. Juni d. J. Graz. Pfleger: Dr. Hans yon Zwiedineck-Sü- 
denhorst, Professor a. d. Landes-Ober-Realschule, s. 1. Mai d. J. 
Hersbruck. Pfleger: Fr. Spalter, Subrektor, s. 4. März d. J. 
Mülheim a. d. Ruhr. Pfleger: Lategahn, Kreisgerichtsrath, in 
Broich, s. I.Januar d.J. Neu-Ruppin. Pfleger: Dr. med. Patsch, 
s. 1. Mai d. J. Oppenheim. Pfleger: Chrn. Diehl, ey. Pfarrer, 
in Dalheim, s. 1. April d. J. Pas sau. Pfleger: Ant. Lori, qo. 
k. Rentbeamter, s. 1. Januar d. J. Ramsau. Pfleger: Julias 
Zach, Priyatier, in Schladming, s. 1. Mai d. J. Schefslitz. Pfle- 
ger: Pankraz Merklein, Knabenlehrer und Ghorrektor, s. 
20. März d. J. Seehausen in d. Altmark. Pfleger: Dr. Pöh- 
lig, Oberlehrer, s. 1. April d. J. Stendal. Pfleger: C. F. Wer- 
nicke, Kaufmann, s. 1. Januar d. J. Torgau. Pfleger: L. Kraus, 
Maler u. Zeichnenlehrer am Gymnasium, s. 10. April d. J. Winds- 
heim. Pfleger: Jos. Zö Ich, k. Bezirksger. -Direktor, s. 6. Mai 
d. J. Wismar. Pfleger: Dr. Kropatscheck, Gymnasiallehrer, 
s. 1. Febr. d. J. Wolfenbüttel. Pfleger: Vorwerk, Assessor, 
s. 1. Januar d. J. Wunsiedel. Pfleger: Adolph Hörn, Kauf- 
mann, s. 30. März d. J. 

Seit Veröffentlichung des letzten Verzeichnisses wurden folgende 
neue Jahresbeiträge angemeldet: 

Von Tereineii. HUdburghausen. Lehrerkollegium am Semi- 
nar, 1 fl. 30 kr. (wird schon seit 1873 bezahlt). 

Von PriTaten. Berlin. Volckart, Generalkonsul , 8 fl. 45 kr. 
BQdinoen. Dr. Ofswald, Gymnasiallehrer, 30 kr. (wird schon seit 
1873 geleistet); Dr. Wegerhäuser, Gymnasiallehrer, 30 kr. Dlnkela- 
buhl. Friedr. Brunner, Kaufmann, Ifl.; Wilh. Brunner, Kaufmann, 
1 fl. ; yon Leistner, Ingenieur, 1 fl. ; Frhr. y. Lerchenfeld, Sektions- 
Ingenieur, 1 fl. ; Schad, Lehrer a. d. Gewerbschule, 1 fl. ; Ulff^ Zinn- 
giefsermeister, 1 fl. Dortnund. Dr. Becker (statt fraher 1 fl. 45 kr.) 
3fl. 30 kr. Genderklngen. yon Volkamer, Priyatier (statt früher 
Ifl.) 2fl. Greding. Moritz Dorsch, k. Bezirksgeometer, Ifl.; Fr. 
K. Häffner, k. Rentbeamter, Ifl. Ganzenhausen. Gonst. Mayer, k. 
Forstmeister, Ifl. 10 kr. Hildburghausen. Dr. Ludw. Grobe , Gym- 
nasiallehrer, Ifl. 30 kr. Lentzke (bei Fehrbellin). Seges, Prediger, 
Ifl. 45 kr. Meissen. Dr. Fleischer, Oberlehrer, Ifl. 45 kr.; Köhler, 
Professor (statt früher Ifl. 10 kr.) Ifl. 45 kr.; Dr. Peter, Rektor 
u. Professor, Ifl. 45 kr. Nflmberg. Ameisöder, Flaschnermeister, 
Ifl. 45 kr.; Stephan Blöst, Kaufweber, Ifl. 45 kr.; Georg DeÜi 
Sattlermeister, Ifl. 45 kr.; Fr. Ecarius, Professor, Ifl. 45 kr.; 
Fertsch, Appell.-Ger.-Rath, Ifl. 45 kr.; Jakob Göfs, Blechwaaren- 
fabrikant, 1 fl. 45 kr.; Dr. Heinr. Kleemann, Apotheker, 1 fl.; Oscar 
Marcus, Kaufmann, Ifl. 30 kr.; Richard Mehlhom, Kaufmann, 
Ifl. 45 kr.; Paul Scharf, Kaufmann, Ifl. 45 kr.; Rudolph Schlögl, 
Professor, 1 fl. 45 kr.; Heinr. Schneider, Schreinermeisterjl fl. 45 kr.; 
J. G. Sürs, Bierbrauereibesitzer, 3fl. 30 kr. Paasau. Emmerling, 
k. Obergerichtsschreiber, Ifl.; Joh. Gg. Widmann, k. I. Staatsan- 
walt, Ifl. 

Einmalige Beiträge wurden folgende gegeben: 
VonTereinen. Conatanz. Katholischer Männenrerein 2fl.20kr. 
Von PriTaten. Berlin. A. Benecke, Zeichner, I fl. FOreteiuui 
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hei Michehtadt. Chro. Müller, Pfarrer, 1 fl. 45 kr. Mannheim. 
Krauth, Bildhauer, 20 flr (nicht 20 kr. , wie in Nr. 4 des Anzeigers 
irrthümlich mitgetheilt warde). NGrnberg. Johs. Zeltner, Fabrik- 
besitzer, 638 fl. 45 kr. Soest. Beltmann 1 fl. 45 kr. ; von der Crone, 
Pastor, 1 fl. 45 kr. ; Dörrenberg, Rathmann, 1 fl. 45 kr. ; Fix, Semi- 
nardirektor, Ifl. 45kr; Fritsch, Landrath, Ifl. 45kr.; Jordan, 
Gymnasialdirektor, Ifl. 45 kr.; Josephsohn, Pastor, Ifl. 45 kr.; W. 
y. Koppen, 1 fl. 45 kr. ; Dr. Legerlotz, Prorektor, 1 fl. 45 kr. ; Lentze, 
Rechtsanwalt, Ifl. 45kr. ; von Michels, geh. Justizrath, 1 fl. 45 kr.; 
Rademacher, Gerichtsrath, 1 fl. 45 kr. ; Schütte, Rentner, 1 fl. 45 kr. ; 
E. Vorwerck, Oberlehrer, Ifl. 45 kr. 

Unsem Sammlangen giengen femer folgende Geschenke zu: 

I. Für die kunst- und kulturgesohiohtlichen Samm- 
lungen. 

(Nr. 7122—7136.) 

Berlin. Dr. W. Wattenbach, Univers, - Professor : 2 Photo- 
graphieen nach der Federzeichnung eines Geigenspielers vom 11. 
Jhdt. — Fflrth. Dr. Hollstein, prakt. Arzt: Türkisches Amulet. 

— Kupferzeil. Se. Durchl. Fürst F.-K. von Hohenlohe-Wal- 
denburg: Muster einer gemalten Leinwandtapete, 17. Jhdt. — 
Hflnchen. Prof. Dr. Kuhn, Conservator des bayer. National -Mu- 
seums : Eiserne Tabakspeife in Gestalt eines Schlüssels , 18. Jhdt. 
Hölzerne Taschenuhr, 18. Jhdt. — NQrnberg. Ben da, Kunsthänd- 
ler: Bruchstück eines bronzenen Schlüsselhakens, 15. Jhdt. — 
Stück aus einer verzierten Glocke, 16. Jhdt. Heerdegen, Grofs- 
Mndler: Gewirkter Teppich, 15. Jhdt., und Reifirockgestell vom 
18. Jhdt. Schuh, Aufseher am german. Museum: Engl. Kriegs- 
denkmünze auf die Belagerung von Sebastopol, versilb. Bronze. — 
Schflfsler, Magistrats-Offlziant : Fadenwickler von Elfenbein, 17. 
Jhdt. 2 Radierungen und 1 Handzeichnung. — Passau. Lori, 
k. Rentbeamter: 4 Holzschnitte, 2 Radierungen und 1 Handzeich- 
nung. — Stuttgart Kgl. Württemberg. Kriegsministerium: 
Eiserne Feldschlange, 15. — 16. Jhdt. — Wallersteln. Frhr. von 
Löffel holz, fürstl. Domänendirektor: 80 Stück Flugblätter u. 1 
Kästchen mit 3 Fläschchen Walpurgisöl. — Wiesbaden. C. S ch n a a- 
se, geh. Obertribunalrath : 268 Abbildungen aus dem kunstge- 
schichtl. Werke des Herrn Geschenkgebers. 

n. Für die Bibliothek. 

(Nr. 31,281—31,413.) 

Aarau. H. R. Sauerländer, Yerlb. : Abt, der Aufruhr im 
Freiamt vom Januar 1841. 1874. 8. — Ansbach. S. Hänle, k. Ad- 
vokat: Ders., Skizzen zur Geschichte von Ansbach; I. HeÄ. 1874. 
8. — Bayreuth. F. Ho f mann, Buchbindermeister: Christliche Ge- 
bett, auf alle Sontag vnd Fest Euangelia. 1556. 8. Passio, vnsers 
Herren Jhesu Christi. 1557. 8. Das Symbolum der Heyligen Apo- 
stel. 1557. 8. Ein schön andechtig Betbüchlein. 1556. 8. — Ber- 
lin. Dr. R. Graf von Stillfried, vnrkl. geh. Rath etc.: Ders., 
Friedrich Wilhelm HJ., König v. Preufsen u. seine durchl. Söhne : 
König Friedrich Wilhelm IV. u. Kaiser u. König Wilhelm. 1874. 4. 

— Bim. Dal pasche Buch- u. Kunsthdl. (K. Schmid): Kummer, Ge- 
schichte des Schulwesens im Kanton Bern. 1874. 4. — Breslan. V er - 
ein f. d. Museum schles. Alterthümer: Ders., 19. u. 20. Be- 
richt: Schlesiens Vorzeit in Bild u. Schrift; Bnd. II, 7. u. 8. Hft. 1873. 
4. — Cttimbach. Heinr. Gummi, Kaufmann: Han, das Seel- za- 
gende Elsas. 1676. 12. Entwurff des Königreich Franckreichs. 8. 

— Darnstadt. Verein f. Erdkunde: Ders., Notizblatt eta ; lü. 
Folge; XII. Heft. 1873. 8. — Dorpat. Universität: Zal§Bki, die 
völkerrechtliche Bedeutung der Kongresse. 1874. 8. Nebst 15 wei- 
teren akademischen Gelegenheiissohriften. 1873 u. 74. 4. 8. — 
FrankfiHrt a. M. Verein f. Geschichte u. Alterthumskunde: 
Ders., Mittheilungen etc.; Bnd. IV, Nr. 4. 8. Neujahrs-Blatt f. d. 
J. 1873 u. 1874. 4. •— Freiburg i. Br. Her der' sehe Buchhdl.: 
Sammlung historischer Bildnisse; Bd. 5-~10. 1871—73. 8. Neu- 
haus, der Friede von Ryswick. 1873. 8. — Görlitz, Oberlausitz. 
Gesellschaft der Wissenschaften: Dies., neues lausitzisches 
Magazin; Bnd. 50, 2. H. 1873. 8. — Gotha. Justus Perthes' 



geographische Anstalt: v. Spruner's Hand- Atlas f. d. Ges 
des Mittelalters u. der neuem Zeit; 3. Aufl. 10. u. 11. Liel 
qu. Imp. 2. — Halle. Rieh. M nhlmann, Verlagshndl. : ^ 
Bruder Berthold von R^gensburg, d. nöfste deutsche F 
des Mittelalters. 1874. 8. — Hamburg. Verein f. hambui 
schichte: Ders., Zeitschrift etc.; n. F. lU. Bnd., 3. H. ] 

— Hamm. M. F. Essellen, Hofrath : Ders., das Varianische S< 
feld im Kreise Beckum. 1874. 8. — Hannover. Jugler, { 
kretär: Ders., Bilder aus dem bürgerlichen Leben der 2 
Hannover im 16. u. 17. Jahrh. 1874. 8. Sonderabdr. — Jena. 
Costenoble, Verlagsbuchh. : Lubbock , die vorgeschichtl 

2 Bnde. 1874. 8. — Karlsruhe. Direktion des grofsh. 
ral-Landesarchivs: Deduktionen, Verordnungen etc.; 
18. Jahrh. 78 Stück. — Leipzig. Breitkopf u. Härtel, Ve 
Hase, d. Bedeutung des Geschichtlichen in der Religion. ] 
£. W. Fritsch, Verlagshndl.: Wagner, Beethoven; 2. Aul 
8. Otto Spamer, Verlagshndl.: Schramm u. Otto, ill 
Chronik des deutschen Nationalkrieges 1870 — 71. 2. Ahit 
4. Göll, Göttersagen n. Kultusformen der Hellenen, Römer, 
ter, Inder u. Perser. 1872. 8. Otto, der Jugend Liebling 
chenschatz. 1873. 8. Wagner, nordisch-germanische Götter 
den. 1874. 8. v. Hellwald, der vorgeschichtliche Mensch 
8. Otto, vaterländisches Ehrenbuch; 3. Aufl. 1870. 8. Hil 
alte Deriflinger u. sein Dragoner ; II. Th. 1872. 8. Otto, d 
schenfreund auf dem Throne; 2. Aufl. 1873. 8. Lausch, da 
der schönsten Kinder- u. Volksmärchen, Sagen u. Seh 
4. Aufl. 1874. 8. Stötzner, unsere Zeit. 1874. 8. C. F. W 
sehe Verlagshndl. : Mittheilungen aus dem Göttinger anthrt 
sehen Vereine; I. Heft. 1874. 8. — Magdeburg. Geschic 
Alterthumsverein des Herzogth. n. Erzstifts Ik 
bürg: Derss., Geschichts-Blätter etc.; 9. Jahrg., 1. Heft. : 

— Itarblirg. N. G. Elwert'scheUnivers.-Buchh. : Henke, zi 
ren Kirchengescbichte. 1867. 8. — MQnchen. Historische 
mission bei d. k. Akad. d. Wiss. : Briefe u. Acten 2 
schichte des dreifsigj ährigen Krieges; H. Bnd. 1874. 8. ] 
Verein v. u. f. Oberbayern: Ders., Archiv etc.; Bnd, 
u. 3. H., Bnd. 83, 1. 1872—73. 8. — Norden. Dr. Ba bück 
tor des k. Gymnas. : Ders., Josefs Gedicht von den sieben ' 
den. 8. — NOrnberg. Carl Köhler, Historienmaler: De 
Trachten der Völker in Bild u. Schnitt; 10. Heft, 1873. 8. 
tin Richter, Privatier: Ryfi*, newe außgerüste deutsche A 

3 Thle. 1602. 2. Verzascha, neu vollkommen Kräuter-Bucl 
2. Koschwitz, vollständige u. nutzreiche Apotheke. 1693. 
bekannter: Allmanach oder immerwährender Fausen-Ci 
1696. 8. Comenius, Vorpforte der Schul-Unterweisung. 1 
Imhof, neueröffneter Bilder- Saal ; I. Th. (Defect.) 8. Ja« 
ser's Verlag: Priem, Geschichte der Stadt Nürnberg; 10 
Lief. 1874. 8. — Osnabrück. J. Lodtmann, Pastor: Dit 
ein Leichpredigt bey der Begrebnufs Rud. Hammachers. : 
(Defect) Schertz-Gedicht alß . . . Eberh. Graue sein Hoc 
liches Freuden Fest begienge. 1660. 4. — Passau. Lori, 1 
beamter a. D. : Erneuert- vnd geschärffte Kays. Abrufifungs-i 
Gebott- u. Verbotts-Briefie, wider alle . . . welche in di 
Franckreich, deß Duo de Anjou der beyden respective en 
vnd geächteten Gebrüderen Joseph Clemens vnd Maximilia 
nuels geweßter Chur- Fürsten zu Colin, vnd Bayrn etc. « 
sten u. Pflichten sich befinden vnd beharren. 2. Der Wint< 
tier Verpfiegungs Ordnung auff das 1641. Jahr. Imp. 2. 
Vorstellung der Erbfolgeordnung in dem Burggrafthumc 
berjr. 1778. 4. — Pleinfeld. Müller, Pfarrer: Weickard, d 
sophische Arzt I. Bnd. 1742. 8. v. Heppe, einheimisch - 
ländisch-wohlredender Jäger; 2. Aufl. 1779. 8. — Prag. ( 
Schaft des Museums des Königr. Böhmen: Vortrag 
Schäftsleiters etc. 1874. 8. — SchalThausen. Histor. an1 
Verein des Kantons Schaffhausen: Ders., Beiträj 
IILHeft. 1874. 8. — Sigmaringen. C. Tappen, Hofbuchh.: 
Deutschlands Ehrenkampf 1870—71. 1873. 8. — Stuttgart 
tist.-topographisches Bureau: Dass., Württemberg 
bücher etc.; Jhg. 1872. 1874. 8. Jahresberichte derHand( 
Gewerbekammem in Württemberg f. d. J. 1872. 1873. 8 
Cotta*8che Buchh. : Schleicher, d. deutsche Sprache; 
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^37^. 8. GrimmingeTy mei' Derhoim; 2. Aufl. 1872. 16. Direk- 
tion der k. polyteohn. Schule: Reinhardt, architectoniflche 
f^eis^' Stadien vom Bodensee u. der Schweiz, ffr. 2. — UIb. Ge- 
bri^der Nübling, Verlagrshndl. : Dieterich, änrad Wiederhold; 
3 Jk-ufi 1870. 8. ~ Wien. G. J. Manz'sche Bachhndl.: Schaster, 
al ^W^iener Stadtrechts- od. Weichbildbach. 1873. S. — WittMlMr|. 
Verlag Y. R.HerroBe: Jastram, Kaiser a. Reich. 1874. 8. — Wol- 
feallflttel. Dr. Fried r. Eoldewey, Gymnasialoberlehrer: Ders., 
'G^scliichte des Gymnasiums za WoHenbüttel ; I. Abth. 1874. 4. 
ProK'- — ZOrioh. Hoch schale: 31 akademische Gelegenheits- 
ftcbrilten u. Dissertationen. 1872—74. 8. 

m. Ffir das Archiv. 

(Nr. 4360—4372.) 

OMabrSck« J. Lodtmann, Pastor: Kaufbrief der Frau Anna 
Bamefuers, weiland Friedrich Nagels zur Heide hinterlassenen 
Wittwe, an Lfldecke Schröder von Osnabrück über das „Hake- 
mans^ Erbe and Gut zu Verbe im Kirchspiele Beim. 1611. Pgm. 
Sicherheitsbrief Ernst Kasimirs, Grafen zu Nassau, für die Frau 
Wittwe Janker Johans van dem Busch zu Hunefelt, genannt Munch* 
aasen im Stifte Osnabrück, worin die niederländischen Truppen 
bei Strafe angewiesen werden, die Familienangehörigen, Güter 
und Dienstleute derselben in ihren Schutz zu nehmen. 1630. Pgm. 
— Mandat Kaiser Leopold's I. an die Stadt Leutschau in der Zips 
in Ungarn, durch welches derselben, unter Androhung von Ge- 
waltmafsregeln, anbefohlen wird, die Stellen des Richters u. Notars, 
Bo^wie die Hälfte des städtischen Rathes aus Katholiken zu wählen. 
1675. Pap. Orig. — Bestallunffsbrief Ernst Augusts, Bischofs zu 
Osnabrück, Herzogs zu Braunschweig und Lttnebur? u. s. w., für Jo- 
liaiui Erich Nagoll, welcher durch denselben zum Sekretär bei der 



Kanzlei von Osnabrück befördert wird. 1683. Pap. Orig. — Dienst- 
anweisung des Reichsgrafen Anton, Freiherm la Altenbarg, Edlen 
von Varel u. s. w., für seinen Sekretär Carl Wilhelm Brouning. in 
Betreff der einzelnen in seinem Amte zu erfuUenden Oblieffenhei- 
ten. 1711. Pap. Orig. — Beetallangsbrief Ernst Augusts, Henogs 
von York and Albimien, Bischofs zu Osnabrück u. 8. w., für Jo- 
hann Zacharias Moser, Dr. juris, welcher zum Richter und »Go- 
greven" von Iburg ernannt wird. 1723. Pap. Orig. — Bestallungs- 
brief Clemens Augusts, Erzbischofs von Köln, für Johann Za(£a- 
rias Moser, seine Beförderung zum ersteren Rath beim Consisto- 
rium zu Osnabrück betr. 1735. Pap. Orig. — Vertrauliches Schrei- 
ben H. Grotes im Namen der königl. grofsbritannischen zur kurf. 
braunschw. - lüneburgischen Regierung verordneten Geheimen iUlthe 
an den Consistorialrath Moser zu Osnabrflck, in Betreff des angeb- 
lichen Vorhabens des Grafen von Bentheim, seine Grafschaft lu 
verkaufen. 1751. Pap. Orig. — BestaJlungsbrief Clemens Augusts, 
Erzbischofs von Köln, far Johann Zacharias Moser, welcher diesen 
zum Kanzleidirektor in Osnabrück befördert 1756. Pap. Orig. — 
Schreiben des Abtes Joh. Friedrich Wilhelm Jerusalem zu Braun- 
schweig an den Regierungsassessor Friderici zu Blankenburg. 
1765. Autogr. — Schreiben der Gattin Justus Mosers an einen 
Ungenannten; Familienangelegenheiten betr. 1770. Autogr. — Ent- 
wurf eines Pachtvertrages des Freiherm von Böselager, Herrn zu 
Eggermühlen u. s. w. mit einem seiner hörigen Bauern, wodurch 
er diesen von der Leibeigenschaft losspricht und ihm dss bisher 
bebaute Land als ein Erbenzinsgut oberläfst — Handschrift Justus 
Mosers ohne Datum. Autogr. — Passau. Lori, Rentbeamter: Ge- 
leitsbrief Kaiser Ferdinand^s L für Philipp von Croy , Herzog zu 
Arschot, Prinz von Chimay u. s. w., worin alle Behörden und Post- 
ämter aufgefordert werden, demselben auf seiner Durohreise die 
möglichste Förderung angedeihen zu lassen, 1558. Pap. Absdirifl. 



Clironik der historischen Vereine. 



Mittheilungen der k. k. Central-Commission zur 
^^forschung und Erhaltung derBaudenkmale. Supple- 
mexitband. H. Heft. Wien, 1874. 4. 

Ueber ein Votivtäfelchen aus CillL Von Dr. N. Kohn. (Mit 
^ Kolzschn.) — Die Kunst des Mittelalters in Böhmen. Von Bemh. 
^K^Meber. Schlufs. (Mit 21 Holzschn.) — Der Dom zu Sekkau. 
^oxi j. Graus. (Mit 27 Holzschn.) — Die St Leonhards- Kirche 
'^^ lamsweg. Von J. Gradt (Mit 22 Holzschn. u. 2 Taf.) — Ein 
mittelalterliches Altarkreuz. Von Dr. K. Lind. (Mit 1 Holzschn.) 
— Das Gefäfs for die heiligen Oele und der Taufstein in der Pfarr- 
^ohe zu Wallendorf (Ober-Ungarn). Von Prof. Viktor Myskovsky. 
""^ Die Bachführerfamilie Alantsee in Wien. Von Dr. Ernst Hart- 
m^iui-FVanzenshuld. (Mit 2 Holzschn.) — Beiträge zur mittelalterl. 
^Pluagistik. Von Dr. K. Lind. (SchluTs, mit 23 Holzschn.) — Hei- 
%eiikreaz (Restaurierung der Stiftskirche betr.) — Votivstein, ge- 
fanden za Tüffer. 

Der Kirchen-Schmuck. Blätter des christlichen 
^Unstvereines derDiözeseSeckau. 1874. V. Jahrg., Nr. 4.5. 
G«iu. 8. 

Fortsetzungen. — Zur Würdigung des Göfser Ornates. — 
^ereinsnachrichten. 

Briefe und Acten zur Geschichte des dreifsigjähri- 
gen Krieges in den Zeiten des vorwaltenden Einflusses der Wit- 
^Ubtcher. Heraosg. durch die histor. Commission bei der 
Konigl. Akademie der Wissenschaften. Zweiter Band. 



Die Union und Heinrich IV. 1607 — 1609. Bearbeitet von Moria 
Ritter. München, 1874. M. Rieger'sche Univers. -Buchh. (Gust. 
Himmer), b. VUI u. 628 Stn. 

Oberbayerisches Archiv für vaterländische Ge- 
schichte, hrsg. von dem historischen Vereine von und 
für Oberbayern. 32. Band. 2. u. 3. Heft. München, 1873. 8. 

Urkundl. Geschichte von Flinsbach, im Bezirksamte Rosen- 
heim. (Schlufs.) Von Dr. Anton Quitzmann. — Der Ringwall bei 
Siferling, k. Landgericht Rosenheim. Von Karl Popp. (Mit 1 
Taf.) — Tondem, Schlofs und Hofmark^ und seine Besitzer. Von 
Ernest Geils. — Die Formen der Verfestung in den oberbayer. 
Rechtsquellen des 14. Jahrhunderts. Von Dr. jur. Karl v. Amira. 
— Beiträge zur Kenntnifs der Tabula Peutingeriana. Von J. N. 
Seefried. IV. Mit e. Facsimile. — Kleinere Mittheilungen. 

33. Band. 1. Heft (München.) 8. Kriegsgeschichte des k. 
b. 2. Infanterie-Regiments Ii[ronprinz in den Jahren 1870/71. Von 
Joseph Würdinger. — Landes-Statuten der geforsteten Probftei 
Berchtesgaden. Systemat. Darstellung des sogen. Berchtesgadener 
Landrechts von Dr. C. W. E. Fürst. — Geschichte der ehemaL 
Hofmark Hilkertshausen, zugleich Lösch'sohe Familiengeschichte. 
Von Max Frhm. v. Freyberg. 

Verhandlungen des historischeiji Vereines von Ober- 
pfalz und Regens barg. Neunundzwanzigster Band der ge- 
sammten Verhandlgn. und Einundzwanzigster Bd. der neuen Folge. 
Mit 1 Steindrucktafel. Stadtamhof, 1874. 8. 



191 



Anzeiger für Kunde der deutschen Vorzeit. 



Sprichwörter des Volkes der Oberpfalz in der Mandart. Von 
Dr. Fr. X. v. Schönwerih. — Hrotsoit von Gandersheim. Von 
Hugo Grafen von Walderdorff. — lieber den zweifelhaften Ort „Ri- 
thiencie'^ Von Dr. G. Will. — Eine Legende des Schotienldosters 
in Regensburg. Von Dr. Reber. — Alte slayische Drucke auf der 
Ereisbibliothek zu Regensburg. Von Hugo Grafen von Walder- 
dorff. — Bruchstücke aus EUharts Tristan. Von G. Jacob. — Zwei 
Nachtrage zur Monographie: „Die drei Dombaumeister Roritzer 
und ihr Wohnhaus zu Regensburg". Von C. W. Neumann. — Be- 
richtigung zu Band XV. 

In der Versammlung vom 21. Mai des historischen Vereins 
von Oberpfalz und Regensburg hielt der Ordinariatsass. 
Jacob einen Vortrag Aber den berühmten Prediger Berthold von 
Regensburg und Ober das Verhältnifs seiner lateinischen Reden 
zu seinen deutschen. Hierauf wurden die zahlreichen römischen 
Funde an Anticaglien, Urnen, Grabampeln u. s. w., welche in den 
letzten Jahren ausgegraben worden, besichtigt. 

Mittheilungen an die Mitglieder des Vereins fOr 
Geschichte und Alterthumskunde in Frankfurt a. M. 
Vierter Band, Nr. 4. Mai 1873. Frankfurt a. M. 8. 

Vereinsangelegenheiten. — Miscellen: Grabdenkmal eines £1- 
sässers in dem St. Peterskirchhofe zu Frankfurt a. M. Von Gg. 
Listmann. — Das Vauxhall in Frankfurt. Von Dr. W. Stricker. 
^ Das Haus zum Waldsack. Von L. F. Finger. — Zur römischen 
Inschrift vom Dome zu Frankfurt a. M. Von Dr. A. Duncker. — 
MitUieilungen aus meiner Bibliothek. Von Justizrath Dr. Euler. 
n. Ahrweiler. 

Neujahrs-Blatt dess. Vereins für das Jahr 1873 u. 74. 
Frankfurt am Main. 1873 u. 74. 4. 

Mittheilungen aus dem Frankfurter Stadt-Archive. Urkunden 
und Schreiben, betreffend den Zug der Armagnaken (1439—1444). 
Herausg. von Ernst Wnlcker. — Zur Recfatsgeschichte der Reichs- 
stadt Gelnhausen von Dr. Ludw. Heinr. Euler. (Mit 1 Siegeltaf.) 

Die vierte allgemeine Versammlung der deutschen 
Gesellschaft für Anthropologie, Ethnologie und Urge- 
schichte zu Wiesbaden am 15. bis 17. September 1873. Nach 
stenographischen Aufzeichnungen redigirt von Dr. A. v. Frantzius. 
Braunschweig, 1874. Friedr. Vieweg u. Sohn. 4. 58 Stn. 

Erster Bericht des Museums fflr Völkerkunde in 
Leipzig, 1873. Leipzig, 1874. 8. 

Neues Lausitzisches Magazin. Im Auftrage der Ober- 
lausitzischen Gesellschaft der Wissenschaften herausgeg. 
von Prof. Dr. £. E. Struve. 50. Bd., 2. Heft. Görlitz. 1873. 8. 

Fortsetzung u. Schluss der Mittheilungen aus dem Archive 
der Oberlaus. Gesellschaft der Wissenschaften. Von Dr. £. E. 
Struve. — Das Conclave des Papstes Siztus V. Von Dr. Theod. 
Paur. — Alte Zins-, Renten- u. Geldwirthschafb in der Oberlausitz. 
Vom Reg.-Rath Edelmann. — Heiraths-Revers von Hans Sigmund 
von Nostitz. Von dems. — Freidanks Bescheidenheit, lateinisch 
und deutsch, nach der Görlitzer Handschrift veröffentlicht von 
Dr. Rob. Joachim. — Nachrichten aus der Gesellschaft. 

Schlesiens Vorzeit in Bild und Schrift. 19. u. 20. Be- 
richt des Vereins fflr das Museum schlesischer Alter- 
thümer, hrsg. von De. Hermann Luchs. Mit 11 Bildtafeln und 
zwei Holzschnitten. Band U. Heft 7. 8. Breslau, Druck von Ro- 
bert Nischkowsky. 1873. 4. 

Liegnitz. Von Dr. Luchs. (Mit 1 Tafel.) — Brieg noch ein- 



mal. Von dems. (Mit 1 Holzschn.) — Nachtrag zur Be 
der Kirche in MoUwitz. Von Dr. Luchs. (Mit 1 Taf. u. 1 

— Allerlei. — Vereinsnachrichten. 

Anleitung zur Herstellung des von der k. Regier 
sichtigten Verzeichnisses der schles. Eunstdenkmäler. 
Dr. Alwin Schultz. (Mit 9 Taf.) 

Der Deutsche HeroM. Zeitschrift für Heraldik 
stik und Genealogie. Organ des Vereins „Herold" z 
V. Jahrg. 1874. Nr. 4 u. 5. 4. 

Mittelalterliche Wappen - Combination. — Heilige u 

— Grabsteine der Grafen von Wettin. (G. A. Seyler.) (I 
schnitten.) — Familien-Namen als.Vor-Namen. (Graf v. 
sen.) — Die von Scheidungen (Schiedungen). — Eine E 
aus dem mittelhd. Gedichte Athis* u. Prophilias. (Graf '. 

— Ein durchlauchtiger Wappenverstecher. (Magno-Gav 
Wamecke.) — Beitrage zur deutschen Familienkunde, 
Victor Lommer von Eutersdorf. — Notizen zu den R< 
Urkunden zur ältesten Geschichte des Geschlechtes von 

In der am 21. April stattgefundenen Versammlung de 
für Geschichte u. Alterthumskunde zu Erfurt 
Vorsitzende, Ober -Reg.-Rath von Tettau, die dem Vei 
gangenen Geschenke vor. Hierauf hielt Major Rochs 
schichtlich -topographischen Vortrag „über Erfurt in ' 
Waffen.« 

Quartalberichte des Vereins für meklenb 
Geschichte und Alterthumskunde. XXXIX, 2. i 
rin, im Januar und April 1874. 8. 

Zeitschrift des Vereines für hamburgii 
schichte. Neue Folge. Dritten Bandes drittes Heft. 
1874. Job. Aug. Meifsner. 8. 

Zur Geschichte der nichtlutherischen Christen in 
1575 bis 1589. Schriftstücke des Superint Penshom. 
erläutert von Dr. Otto Beneke. •— Die Amtseinkünfte 
burgischen Landpastoren. Von dems. — Die ältesten 
wege Hamburgs von Dr. Karl Koppmann. — Frau 
Campe, geb. Hoffmann (geb. 1786, gest 1873), von 
Mönckeberg. — Zur Erinnerung an Professor Christian 

Jahrbuch der Gesellschaft für bildende Ki 
vaterlandische Alterthümer zuEmden. Heft H. n 
graphirten Tafeln „Hausmarken*^ Emden. Verlag voi 
nel. 1873. 8. 

Ostfiriesiscbe Hausmarken. Von Dr. Ernst FriedL 
Aus der Mansfelderzeit: 1. M. Daniel Marcellus. 2. £m< 
Mansfelderzeit. 3. Carpitzo zu Jemgum. — Ein Registc 
chengüter zu Norden vom J. 1553. Mitgetheilt von Dr 

— Eine ostfriesische (jildenrolle des 16. Jahrhunderts. 
Dr. Ernst Friedlaender. — Der Pfahldamm im Wrisseir 
rieh. Von Bartels. — Die Moorbrücke im Wrissemer 
Von E. Starcke. — Vocation für übbo Emmius ins R 
Leer. — Einige noch ungedruckte Briefe des Ubbo Emm 
von J. Nanninga Uilterdijk. — Vereinsangelegenheiten. 

Zeitschrift fflr vaterländische Geschichte 
terthumskunde. Herausgegeben von dem Verein 
schichte und Alterthumskunde Westfalens. Vi 
Erster Band. Münster, 1873. 8. 

Geschichte der Herrschaft und der Stadt Ahaus, vc 
Tücking. (Forts.) — Die ersten Jahre der Münsterisc 
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1450 — 1452 und die Stellung des Cardinais Nicolaus von 
zu derselben. Von Dr. Wilh. Sauer. — Geschicfatliohe Nach- 
-S. echten ober die Stadt Nieheim, gesammelt und yeröffentlicbt von 
Ed. Krdmecke. ^ Die Namen der Pfarrbezirke in der Stadt 
^^^iderbom, von Prof. Dr. Jul. Eyelt. — Heinrich der Löwe, der 
X^'ftste Sachsenherzog. Vom Dechanten Dr. H. Kampschulte. — 
^^•■ar Geschichte der Vogte des Stifts Geseke. Vom Kreisger.-Rath 
"%^^ilh. Spancken. — Ein Prozefs Aber Sendhafer aus dem J. 1439. 
»n dems. — Die Anfange der Stadt Warburg, von Wilh. Engelb. 
— Chronik des Vereins etc. Abtheilung Monster. 
Zeitschrift des Bergischen Geschichtsvereins. Im 
^A-SDÜtrage des Vereins hrsg. von Dr. Wilh. Crecelius. Neunter 
Bonn, 1873. 8. 
Bemerkungen zu Friedländer, Codex Traditionum Westfalica- 
. Von Fr. Woeste. — Graf Engelbert DL und der Ritter Be- 
id de Wulf. Von dems. — Weisthnmer. Von dems., A. Werth 
W. Crecelius. — Die Statuten des Wullenampts zu Wesel aus 
dezn J. 1426. Von Dr. J. Heidemann. — Aus der Hofhaltung des 
Kimxförsten Friedrichs HI. von Köln. Von W. Crecelius. — Be- 
kexmtnifs einer als Hexe angeklagten Nonne aus dem J. 1516. 
^on dems. — Schreiben des Pastors Joh. Nethenus, eines Glad- 
iMkoshers, an die reformierte Gemeinde zu Gladbach. Von Fr. W. 
Oiuao. — Beitrage zur Beformationsgeschichte des Niederrheins. 
Von K. Krafft. — Das erste gottesdienstliche Gebäude der Prote- 
stflUQten in Elberfeld. Von A. Frowoin und E. Pols. — Johannes 
Beoselbein und Justus Weier. Von C. Sippell. — Johannes Hun- 
diu«. Von Fr. W. Cuno. -— Job. Karl Georg Maassen. Von R. 
Boche. — Miscellen. 

Organ für christliche Kunst, hrsg. u. redigirt von J. van 
Cbidert in Coln. Organ des christlichen Kunstvereins für 
Bentschland. XXHI. Jahrg., 4. Nr. 24. Köln, 1873. 

Zum Mainzer Dombau« — Wie wir einer Mittheilung der Re- 
^Aktion entnehmen, wird diese Nummer die letzte sein, und das 
»lOrgan für christliche Kunst" nach 23j ährigem Bestehen zu er- 
*<9l&einen aufhören. 

üeber die mittelalterliche Sammlung zu Basel. Von 
Voiitz Heyne. 52. Neujahrsblatt herausg. von der Gesellschaft 
xnr Beförderung des Guten und Gemeinnützigen. 1874. 
^^«ael. 4. 

Beiträge zur yaterländischen Geschichte. Heraus- 
S^Oreben vom historisch-antiquarischen Verein des Kan- 
tons Schaffhausen. Drittes HefL (Mit 1 Photographie.) Schaff- 
^uaen, 1874. Carl Schoch. a 

Das Sondersiechenhaus und die H. Dreikönigskirche auf der 
Steig in Schaffhausen. Aus dem schriftlichen Nachlafs des Straf- 
^^usdirektors H. W. Härder. — Der Bürgermeister von Schaffhau* 
^«n, Tobias Holländer von Berau 1636—1711, von Carl Stockar. 
" — Vereinsnachrichten. 

Thnrgauische Beiträge zur vaterländischen Ge- 
^cHichte. Herausgeg. vom historischen Vereine des Kan- 
toxig Thurgau. Vierzehntes Heft. Frauenfeld, 1874. 8. 



Geschiehte der Gegenreformation der Landgrafschaft Thurgau 
seit dem Abiohlufs des zweiten Landfriedens bis zum Ende des 
sechszehnten Jahrhunderts. Von H. G. Sulzberger. 

Archiv fürSchweizerische Geschichte, hrsg. auf Ver- 
anstaltung der allgemeinen geschichtforschenden Gesell- 
schaft der Schweiz. Achtzehnter Band*). Zürich, S. Höhr. 

1873. 8. 

Vereinsangelegenheiten. — Ueber die Entstehung der Neu- 
tralität von Savoyen. Von Dr. Wilh. Gisi. — Die im westphäl. 
Frieden aussesprochene Exemtion der Eidgenossenschaft vom 
Reiche, das Verdienst der evangelischen Städte und Orte. Von 
Dr. D. A. Fechter. — Die Beziehungen der Stadt Constanz zu der 
Eidgenossenschaft während des Mittelalters (1259—1520). Urkun- 
den und Akten aus dem Stadtarchiv Constanz. Von Dr. J. Mar- 
mor. — Urkunden und Regesten zur Geschichte des St. Gothard- 
passes. 1402—1450. Von Dr. Hermann v. Liebenau. — Nachtrag 
zum IX. Bde. des Archivs f. Schweizergesch. Eine chronolog. Be- 
richtigung zu Valentin Tschudi's Glamer- Chronik, Von Staatsar- 
chivar J. Strickler. 

Mittheilungen der Antiquarischen Gesellschaft (der 
Gesellschaft für vaterländische Alterthümer) in Zürich. 

Bd. XVIH, Heft 4. Die heraldische Ausschmückung einer 
zürcherischen Ritterwohnung. Gezeichnet und erklärt von H. Zel- 
ler-Wertmiller. Zürich, 1874. 4. 18 Stn. und 4 Tafeln in Far- 
bendr. 

Bd. XVni, Heft 5. Ueber einen Fund aus der Renthierzeit 
in der Schweiz. Von Prof. Albert Heim. Zürich. 1874. 4. 13 Stn. 
und 1 Taf. 

P. Ildefons von Arx, der Geschichtschreiber des Kantons 
St Gallen. Ein Lebensbild aus der Zeit der Umwälzung. Her- 
ausg. vom Historischen Verein in St Gallen. Mit einer 
Tafel. St Gallen, 1874. Huber & Comp. 4. 36 Stn. 

Jahrbuch des historischen Vereins des Kantons 
Glarus. Zehntes Heft. Glarus und Zürich, Meyer und Zeller. 

1874. 8. 

Vereinsnachrichten. — General Nikiaus Franz von Bachmann 
An -der -Letz und seine Betheiligung am Feldzuge v. 1815. Von 
Dr. jur. F. Dinner. — Aegidius Tschudi als Geschichtschreiber. 
Von Dr. J. J. Blumer. — Urkundensammlung zur Geschichte des 
Kantons Glarus. (Forts.) 

L'Investigateur. Journal de la Sooiete des £tudes 
Historiques — ancien Institut Historique — . Quaranti^me An- 
nee. Livraison de Fevrier. et Mars 1874. Paris, 1874. Emest 
Thorin. 8. 

Observations sur la legislation frangaise consideree au point 
de vue religieux. Par M. Nigon de Berty. — Les deux arts po6- 
tiques d'Horace et de Boileau, avec traduction en vers et en prose, 
par M. J. C. Barbier, compte rendu de M. Jules David. 



') Bd. XIV— XVI find uns nicht stogekommen. 
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Nachrichten« 



Literatur. 

Neu erschienene Werke. 



9) Ereazgrappe der Schlofskirche zu Wechselburg 
im Königreich Sachsen, aus dem zwölften Jahr- 
hundert. Photographirt nach den Originalen von Fried- 
rich Bopp in Innsbruck, gr. 2. 

10) Das Denkmal des Kaisers Maximilian in der Hof- 
kirche zu Innsbruck, 55 Blätter in Originalphotogra- 
phieen. Imp. Fol. 

11) Albrecht Dflrer's Handzeichnungen im Königli- 
chen Museum zu Berlin. Zum 400jährigen Dürer-Ju- 
biläum herausgegeben. In der Originalgröfse photolitho- 
graphirt von Gebrüder Burchard in Berlin. 2. 

12) Die Kunstwerke des Germanischen Museums. 60 
Tafeln in Originalphotographieen. gr. 4. 

13) Die Holzschnitte des 14. u. 15. Jahrhunderts im 
germanischen Museum. Heft I. 1874. 4. 

Mit den genannten Werken heben wir die Haupt- Veröffent- 
lichungen des Verlags der Hof- Buch- und Kunsthandlung von' 
S. Soldan zu Nürnberg hervor, der mit diesen und anderen dem 
Studium, wie dem Genüsse unserer älteren Kunst keinen geringen 
Vorschub geleistet. Die Denkmäler der Plastik zu Wechselburg 
fehlen, wie die von der goldenen Pforte zu Froiberg, bekanntlich 
in keinem Lehrbuche; seit sie zu Innsbruck einer Restauration 
unterworfen worden, sind sie auch in Gypsabgüssen vervielfältigt. 
Aber wegen des kolossalen Umfanges der Kreuzgruppe sind selbst 
nicht alle Museen im Stande gewesen, einen Abgufs in ihren Räu- 
men aufzustellen. Die oben genannte Photographie liefert sie mit 
vollem Eindrucke des Ganzen wie der Einzelheiten in die Hände 
auch der Privaten. — Nicht minder bekannt ist das Grabdenkmal 
des Kaisers Maximilian I. mit seinen merkwürdigen Marmorrelifs 
von A. Collin und den erzenen Kolossalfiguren, von welchen er- 
tftere auf 24 , letztere auf 28 Tafeln wiedergegeben sind , \^ährend 
die 3 übrigen die Figur des von den vier Cardinaltugenden um- 
gebenen, knieenden Kaisers, das Porträt ded Bildhauers Collin und 
die Innenansicht der Hofkirche zu Innsbruck reproducieren. Die 
Photographieen suchen ihres Gleichen und sind um so mehr anzu- 
erkennen, als die Oertlichkeit den Aufnahmen die gröfsten Schwie- 
rigkeiten entgegensetzte. — Die Dürerischen Handzeichnungen 
des Berliner Museums haben gerade in Folge dieser Publication 
eine wiederholte Besprechung und Polemik hervorgerufen, welche 
auch in unserm Anzeiger einen Widerhall gefunden, so dafs wir 
die hier in Betracht kommenden Fragen übergehen und bezOglich 
des Verdienstes der erneuten Herausgabe — sie sind bekanntlich, 
wenigstens zum Theil, schon früher in lithographierten Facsimiles 
nachgebildet worden — auf das Gesagte verweisen können. Das 
Werk ist nunmehr mit der dritten Lieferung, welche in 24 Tafeln 
vorliegt, zum Abschlüsse gebracht. — Die weiter genannte Reihen- 
folge von Photographieen bringt eine Anzahl von Kunst- und 
Alterthumsdenkmälem aus dem germanischen Museum, soweit sie, 
worauf dessen Sammlungen vorzugsweise angelegt sind, auch aufser- 
halb des Zusammenhanges mit gleichartigen, eine Entwicklung 



vertretenden Gegenständen, Interesse gewähren. — Auch von den 
auf Veranlassung des South -Kensington Museums zu London on- 
temommenen Reproduktionen der ältesten Holzschnitte des ger- 
manischen Museums hat sich die genannte Firma eine Anzahl Exem- 
plare mitanfertigen lassen und bringt sie unter dem oben zuletst 
angegebenen Titel nunmehr in den Handel. Die hohe Wichtigkeit 
der Originale sichert auch dieser, in treuen Facsimiles erfolgenden 
Publication ihre Bedeutung. 

14) Zweiundfünfzig ungedruckte Balladen des 16., 
17. und 18. Jahrhunderts. Aus fliegenden Blättern, 
handschriftlichen Quellen und mündlicher Ueberliefeningr 
gesammelt und herausgegeben von Franz Wilhelm Frei- 
herrn von Ditfurth. Stuttgart, G. J. GöschenVhe Ver- 
lagshandlung. 1874. 8. 196 Stn. 

Während der Herausgeber mit seinen früheren verdienstvollen 
Veröffentlichungen ähnlicher Art mehr geschichtliche, kulturhisto- 
rische und sprachliche Zwecke in's Auge gefafst, liefert er im 
vorliegenden Bändchen Fundstücke der älteren Poesie im Bigeni- 
lichen Sinne, und zwar, wie er in der Vorrede mit Recht hervor- 
hebt, Dichtungen, welche, obwohl von keinem der Koryphäen der 
Kunst herrflhrend und in der Geschichte unserer Literatur nicht 
genannt, ja, kaum in engsten I&eisen bisher bekannt gewesen, 
zum Theil doch zu dem Schönsten zu rechnen sind, was die Poesie 
der letzten Jahrhunderte hervorgebracht Es sind gleichwohl aadi 
nicht Volkslieder im gewöhnlichen Sinne, was uns hier geboten 
ist, sondern Ergüsse dichterisch beföhigter Naturen, die, wie der 
Herausgeber bezeichnepd charakterisiert, ohne viel an die Bereiche- 
rung der Literatur durch Productionen zu denken, nur gelegent- 
lich, dem Drange ihrer Natur folgend, irgend einen Vorfall oder 
ein Erlebnifs in Verse brachten. Schon die Sprache der Gedickte 
verräth in manchen Fällen, dafs die Verfasser den gebildeteren 
Kreisen angehörten. Einige derselben stehen den altenglischen 
Balladen höchstens an Vollendung der Durchführung, keineswega 
in Feinheit der Auffassung und Tiefe der Empfindung nach. An- 
dere freilich erheben sich kaum zum Niveau künstlerischer Be- 
handlung und verdienen auch nur bedingungsweise Antheil an der 
Gesammtbezeichnung der Sammlung. Gleichwohl ist der Gehah 
derselben ein höchst werthvoller, und wir müssen es loben, dafs 
diesem zu Gefallen — zwar nicht die alte Sprache verändert, dodi 
die mangelhafte Schreibweise, in welcher die Originale meistens 
auf uns gekommen, verbessert worden, um sie dem Genüsse m-- 
gänglicher zu machen. 

15) Monuro,enta Blidenstatensia saec. IX, X et XI. Qael-- 
len zur Geschichte des Klosters Bleidenstat, ans 
dem Nachlafs von Job. Fr. Böhmer, mit Ergänzungen nach 
Druckwerken und Mittheilungen aus dem Codex Blidensta-- 
tensis im k. Reichsarchiv zu München herausgegeben von 
Dr. Cornelius Will, f. Thum- und Taxis'schem wirkli- 
chen Rath und Archivar. Innsbruck, Wagner'sche Univer- 
sitäts-Buchhandlung. 1874. 4. XXU u. 56 Stn. 

Das Kloster Bleidenstat gehörte zu den ältesten Kultorsitien 
diesseits des Rheines und mufste fflr Christianisierung und Civüi- 
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nenmff das Binnenlandes um so wichtiger werden, je näher es dem 
Qaapteingangsthore der römisch-kirchlichen Ueberlieferongen, dem 
RbeingAoe selbst lag. Welches Gewicht Böhmer auf die geschicht- 
lichen Nachrichten desselben legte, beweist die Thatsache, dafs er 
noc^h am Spätabend seines Lebens sich anschickte, dessen Urknn- 
dezi. zu bearbeiten, nnd zwar, ¥rie der Heransgeber in einer am- 
fassenden Einleitung auseinandersetzt, mit Ueberwindung grofser 
Sclawierigkeiten, trotz welchen er nicht verhüten konnte, dafs ein 
bodeatender Theil des betreffenden Materials verloren gieng, ehe 
er desselben habhaft werden konnte. Zur Yeröfifentlichung seiner 
Ax'lseit gelangte Böhmer nicht mehr. Wir haben dadurch den Vor- 
tla^il, dals sie jetzt bedeutend erweitert vor uns Hegt. Zu den 
Uz*lnmden aus dem 9. bis 11. Jahrhundert, welche jener in Ab- 
selxTÜten kritisch zusammenstellte, sind diejenigen gefugt, welche 
in Sodmann's rheingauischen Alterthümem auf Bleidenstat Bezug 
bflal>eD, sodann ein über confraternitatis Blidenstatensis, 
eixM. necrologium Blidenstatense und ein registrum reli- 
q«B.aarum, welche handschriftlich sich im Reichsarchive zu Mün- 
eb.^m vorfinden. Rühmend müssen noch die beiden vortrefflich 
gesavbeiteten, nach Personen- und Ortsnamen geschiedenen Regi- 
steir anerkannt werden, welche, wie jeder Sachkundige weifs, die 
Brcanehbarkeit derartiger Veröffentlichungen so aufserordentlich er- 
hoben. 



Yermischte Nachrichten. 

80) Aus Görz wird vom 7. Juni berichtet: In dem benachbar- 
Cividale, der Civitas Austriae der Longobarden, stiefsen an 

einem der letzten Tage des verflossenen Monats auf der Piazza di 
Pftolo Diacono etliche Arbeiter, die eben mit der Anlegung einer 
W«iMerleitung beschäftigt waren, in der Tiefe von drei Metern 
*Q^ eine Steinplatte. Dieselbe wurde entfernt und unter einer 
bellten Schichte Erde kam nun ein Grabmal zum Vorschein. Das- 
*^l>e wurde geöffnet und enthielt die nur noch spärlichen Ueber- 
eines Kriegers: ein Schwert, eine Lanze, einen Helm, Spo- 
, eine goldene Schnalle, einen goldenen Ring mit einer Gold- 
UQxize des Kaisers Tiberius als Platte, ein grofses griechisches 
^^^vs aus Gold, mit neun Edelsteinen verziert, nebst noch zwei 
^^«ineren vergoldeten Kreuzen aus Bronze; ein Fläschchen sehr 
^eix^en Wassers und aufserdem noch ein Stückchen eines sehr schö- 
^^i&i mit Goldföden durchwirkten Kleides. Von einer Inschrift 
'^^d man Anfangs keine Spur, und man wulste nicht, wem diese 
^eberreste einst angehört haben mochten. Erst am 2. d. M. kam, 
eine dünne Schichte Kalk von der Decke des Grabmals ent- 
Lt wurde, ungefähr in der Mitte derselben in rohen lateinischen 
^<4uifiseichen das Wort Gisvl zum Vorscheine. Jetzt war es 
,^^ar, dab man es hier mit dem Grabmale und den sterblichen 
.^ol>erresten des Longobarden-Herzogs Gisulf (f 615) zu thun hat. 
interessante Fund wurde dem dortigen Museum, welches reich 
historischen Merkwürdigkeiten ist, übergeben. 

(Verschiedene Zeitungen.) 

81) Der Schöne Brunnen zu Nürnberg wird nächstens 
gründlichen Reparatur unterzogen. Die nöthigen künstleri- 

^'^üi.en Arbeiten sind der Kunstschule dahier übertragen und wird 
^^^*Ä Ausfahrung unter der obersten Leitung des Direktors v. Kre- 
^S durch Prof. Baumeister geschehen. 

(Nürnb. Stadtztg. Nr. 134.) 



82) Schon vor einiger Zeit bemerkte man, dafs die steinernen 
Fialen der ersten grofsen Galerie des St. Martinsthurmes zu 
Landshut schadhaft sind. Ein von der Kirchenverwaltung des* 
halb eingeholtes technisches Gutachten erklärte, sämmüiche Fialen 
der in Frage stehenden Galerie seien ganz ruinös, der Stein sei 
gänzlich verwittert und derart im Zerfalle begriffen, dafs die Fia- 
len drohten beim nächsten Sturme einzustürzen, und somit mofste* 
die Galerie aus sicherheitspolizeilichen Gründen in der allerkürze- 
sten Zeit abgetragen werden. Aufserdem befindet sich auch die 
Umkränzung der zweiten Galerie unterhalb der Kreusspitze im 
gleich baufälligen Zustande. Das technische Gutachten ward vom 
Kreisbauamt für Niederbayem eingesehen und gebilligt, und es 
handelt sich nunmehr darum, die bezeichneten Baufalle abzuwen- 
den. Die Kosten sind von den Technikern auf 225,000 Gulden 
veranschlagt, und die Rüstungskosten betragen 5 — 6000 Gulden; 
aber die in erster Reihe baupflichtige Kirchenverwaltung ist aufser 
Stande, diese Summa zu beschaffen, und die Staatskasse weigert 
sich, dafür einzutreten, obwohl nach Ansicht verschiedener Rechts- 
kenner deren Verpflichtung dazu kaum in Zweifel gezogen wer- 
den kann. Hoffentlich wird der Landtag, dem die Baufrage in 
der nächsten Zeit zur Diskussion vorliegen soll, die Ausgabe 
nicht scheuen, die aus der Erhaltung eines der schönsten Denk- 
mäler gothischer Baukunst erwachsen wird. 

(Kunst-Chronik, Nr. 32.) 

83) Das Gemeindecollegium der Stadt Nürnberg hat einen ^ 
Antrag auf Einlegung des weifsen Thurmes und des Laufer- 
Schlagthurmes abgelehnt; dagegen hat die kgl. Regierung die 
Einfullung des Stadtgrabens von der schon früher abgerisse- 
nen Wöhrderthorbastei bis zu dem bereits flberdämmten Laufer- 
thore und die Niederlegung der Ringmauer längs derselben ge- 
nehmigt. (Nürnb. Stadtzeitung Nr. 120 u. 135.) 

84) Fflr die Wandgemälde des Schlosses Runkelstein scheint 
nun endlich in der zwölften Stunde Rettung zu kommen, indem 
verschiedenen Zeitungsnachrichten zufolge die k. k. österr. Re- 
gierung die Kosten für deren Sicherung tragen und auch for de- 
ren Zukunft sorgen zu wollen scheint, ein Vorgehen, das ihr den 
lebhaftesten Dank aller Kunstfreunde ebenso sichern wird, als ihr 
andererseits der gerechte Vorwurf nicht hätte erspart bleiben 
können, dafs sie unter ihren Augen eines der wichtigsten Denk- 
mäler der Kunst in Oesterreich untergehen lasse, ohne die doch 
nur geringe Summe dafür aufgewandt zu haben, welche dessen Ret- 
tung erfordert. Der Umstand, dafs das Schlofs nicht Staatsgut ist, 
hätte nicht zur Rechtfertigung gedient, da es sich doch um ein 
geistiges Gesammteigenthum des Landes handelt. 

85) In Hohen-Memmingen (Oberamt Heidenheim) wurde 
am 28. Mai beim Ausgraben eines Kellers ein interessanter Fund 
gemacht. Man stiefs in der Tiefe von IVx Fufs auf einen kleinen 
irdenen Topf mit 22 Stück Silbermünzen in der Gröfse eines Kro- 
nenthalers. Die darauf befindlichen Jahreszahlen laufen von 1538 
bis 1657. Die Prägung der Schrift und der Bildnisse der deut- 
schen Kaiser Rudolf 11., Leopold L, Ferdinand II. und Ferdinand 
m. ist sehr deutlich. 

(Südd. Reichs-Post Nr. 127 nach d. Schwab. Merk.) 

86) Zur Wiederherstellung der Pfarrkirche in Loroh am 
Rhein hat die preufsische Regierung 20,000 Thaler bewilligt. Die 
Baulast des Chors trägt der Fiskus. (Kunst-Chronik Nr. 33.) 

87) Vom Finanzausschusse der bayerischen Abgeordnetenkam- 



199 



Anzeiger für Kunde der deutschen Vorzeit. 



aoo 



mer wurde der Antrag an die Siaatsregierung gestellt, dieselbe 
wolle behufs Unterbringung des in Nürnberg zu verbleibenden 
kgL Archivs die nothwendigen Erhebungen pflegen, Pläne nebst 
Eostenvoranschlägen anfertigen lassen und die sich ergebende 
Forderungssumme in das Budget der nächsten Finanzperiode ein- 
Btellen. (Frank. Kurier, Nr. 266.) 

88) Das Hermannsdenkmal im Teutoburger Walde, 
dem Ernst von Bändel seine ganze Lebensthätigkeit gewidmet 
hat, soll am 2. Sept. d. J. feierlich eingeweiht werden. Dasselbe 
ist in Kupfer getrieben und mifst vom Fufse bis zum Scheitel 40 
Fürs. Der Unterbau besteht aus einem Thurm von 84 Fufs Höhe. 

(Unterhaltungsbl. d, Frank. Kur. Nr. 22.) 

89) Am 27. Mai fand in Nürnberg die Grundsteinlegung 
des Hans Sachs-Denkmals in einfacher Weise statt; die Ent- 
hüllung des vom verstorbenen Professor Kraufser modellierten und 
in der Erzgiefserei von Lenz-Heroldt gegossenen Denkmals wird 
dagegen unter grofser Feierlichkeit am 24. Juni geschehen. 

90) Unter den jflngst bekannt gemachten Preisaufgaben 
der Fürstlich Jablonowski'schen Gesellschaft in Leip- 
zig befinden sich folgende aus der Geschichte und Nationalökono- 
mik : Für das Jahr 1874 : eine eingehende Erforschung des beson- 
dem Verhältnisses, in welchem innerhalb der indogermanischen 
Gemeinschaft die Sprachen der litauisch-slawischen Gruppe zu den 
germanischen stehen. (Preis 60 Ducaten.) Für das Jahr 1875: 
eine Geschichte der Ausbreitung und Weiterentwickelung der deut- 
schen Sprache in Ost- und Westpreufsen bis zum Ende des 15. 
Jahrhunderts mit besonderer Bücksicht auf die Betheiligung der 
beiden deutschen Hauptdialecte. Der Preis beträgt 60 Ducaten; 
doch würde die Gesellschaft mit Rücksicht auf die bei der Bearbei- 
tung wahrscheinlich nöthig werdenden Reisen und Correspondenzen 
nicht abgeneigt sein, bei Eingang einer besonders ausgezeichneten 
Lösang den Preis angemessen zu erhöhen. Für das Jahr 1876 : 
Eine (wenn auch nur begrenzte) Geschichte des Häringsfangs und 
Häringshandels im Gebiete der Nord- und Ostsee. (Preis 700 Mark.) 
Für das Jahr 1877 : eine quellenmäfsige Erörterung, wie weit in 
Ober- und Mittel-Italien gegen Schlufs des Mittelalters die moder- 
nen Grundzüge der agrarischen, industriellen und mercantilen Yer- 
kehrsfreiheit durchgeführt waren. Sollte sich^ eine Bewerbungs- 
schrift auf den einen oder andern italienischen Einzel staat be- 
schränken wollen, so wQrde natürlich ein besonders wichtiger 
Staat zu wählen sein, vrie z. B. Florenz, Mailand oder Venedig. 
Die Bewerbungsschriften sind in deutscher, lateinischer oder fran- 
zösbcher Sprache zu verfassen (nur für die Preisaufgabe für das 
Jahr 1876 wird ausnahmsweise auch die italienische Sprache zu- 
gelassen), müssen deutlich geschrieben und paginiert, femer mit 
einem Motto versehen und von einem versiegelten Gouvert beglei- 

: tet sein, das auf der Aufsenseite das Motto der Arbeit trägt, in- 
wendig den Namen und Wohnort des Verfassers angibt. Die Zeit 
der Einsendung endet mit dem 30. November des bez. Jahres und die 



Zuschrift ist an den Secretär der Gesellschaft (für das Jahr 1874 
Prof. Dr. G. Gurtius) zu richten. Die Resultate der Prüfung dar 
eingegangenen Schriften werden durch die Leipziger Zeitung im 
März oder April des folgenden Jahres bekannt gemacht. 

91) In der am 9. April stattgefundenen 148. Hauptversaimn- 
lung der Oberlausitzischen Gesellschaft der Wissen- 
schaften zu Görlitz wurde die am 10. Mai 1870 gestellte Preis- 
aufgabe: „Entwickelung der Verfassung und des öffentlichen 
Rechts der Niederlausitz vom Traditions-Recers 1635 an bis rar 
neuesten Zeit" wiederholt bekannt gemacht, weil eine Bewer- 
bungsschrift noch nicht eingegangen ist. Der Preis von 300 Th»- 
lern wird beibehalten und als Einlieferungs-Termin der 31.Decbr. 
1875 festgesetzt. Als neue Aufgabe mit dem Preise von 50 Tha- 
lem wurde: „Eine Monographie Ober den Herzog Johann von 
von Görlitz** beschlossen und der Einlieferungs-Termin wie bei 
der vorhergehenden Preisaufgabe festgestellt 

92) Die diesjährige, 29. Versammlung deutscher Philo- 
logen, Schulmänner und Orientalisten wird in den Ta- 
gen vom 28. September bis 1. October zu Innsbruck stattfinden. 
Beabsichtigte Vorträge, sowohl für die allgemeinen, als auch für 
die Verhandlungen der Sectionen mflssen längstens bis 30. August 
bei dem Präsidium (Herren B. Jülg und W. Biehl) angemeldet 
werden, welches sich auch bereit erklärt, Anfrage und Wünsche, 
welche sich auf die Versammlung beziehen, nach Möglichkeit zu 
erledigen. 

93) Die Denkmäler vom Schlüsse des 17. und des 18. Jhdts. 
waren auch von der Kunstgeschichte längere Zeit vernachlässigt 
worden, weil der herrschende Geschmack denselben nicht gewogen 
war, während es doch gewifs die Aufgabe der „Geschichte^ ist, 
die Begebenheiten, wie deren Ursachen losgelöst von der Frage 
persönlichen Geschmackes zu betrachten. Indessen bedurfte es 
erst einer Aenderung der Geschmacksrichtung, wie sie sich gegen- 
wärtig vollzieht, um der Kunstgeschichte ihre Pflicht auch dieser 
Kunstperiode gegenüber klar zu machen. Bei dem Mangel an 
Material kommt nun die Photographie dem Kunstforscher sehr 
gelegen. Deshalb wird es gewifs , in den Kreisen aller Freunde 
der Kunstgeschichte freudig begrässt werden, dafs Herr Julius 
Ebner in Augsburg in einer grofsen Reihe von Photo graphieen 
(es liegen uns deren 65 Stück vor) die Paläste Augsburgs und 
deren Details aufgenommen und dabei neben den Werken der Späi- 
renaissance vorzugsweise die Rococco- und Zopfperiode berück- 
sichtigt hat. Derselbe Künstler hat femer 47 Aufnahmen der Pa- 
läste MOnchens und Details derselben aus der gleichen Zeit ver- 
öfifentlicht. Wenn wir darauf aufmerksam machen, dafs bei dem 
Umschwung im Kunstgeschmack vielen heutigen Kanstlem diese 
Photographieen auch als sehr brauchbares Material für ihre Schö- 
pfungen willkommen sein werden, so wollen wir keineswegs damit 
gesagt haben, dafs auch wir diese heutige Kunstrichtung freudig 
begrüfsen. A. £. 
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Znr Bflcherrerzierang des 17. Jabrhnnderts. 

Die Elemeote der ornameDtalen AuBstaUnng des Bacb- 
darvickes blieben im 17. Jabrhnndert dieselben, nie vir sie be- 
vsita im 16. Torgefonden haben, aod wie sie namentlich gegen 
Elx&de dieses Zeitranmes sich m einer FUlle nad Meisterschaft 
d^v kOnstlerischen Behandlung erhoben hatten, dars sie im 
folgenden kaam noch überboten verden konnten. Nor mit 
dem Ansgaog desselben machen sich Anklänge bemerkbar, die 



Flff. 1. 




ibres eigcntbUmlichen Charakters, dem nngebinderten Ergehen 
der treibenden KrSfte nicht die Schwierigkeiten entgegenstanden, 
wie in der Architektur and selbst der kleineren verzierenden 
Plastik, werden sie besonders lehrreich. Aber noch ein anderes 
Merkmal ergibt sich ans der vergleichenden Betrachtung des 
für den in Rede etehenden Zeitranm so reichlich Torliegeoden 
Materials, dars es hier mit an die Spitze der allgemeinen Gfaa- 
rakterisiernng gestellt zq werden verdient. Wir bemerk«) 

Tlg. S. Fig. 4. 




Hnm wesentlich Neues verkünden, aber als schwache Keime, 
getrennt von ihrer vollen Entwicklung, die sie erst im 18, 
Jahrhmidert finden, kanm verstanden werden können. Wir 
haben noch die verzierten Initialen, Bandleisten, Titel- und 
Schlnlsvignetten, die wir schon ans frflberen Zeiten kennen, 
^e aber in ihrer formellen Änsbildong dem Gescfamacke der 
Zeit, wie dieser vom Uebei^ange der SpUrenaissance lam Ba- 
rockstile sich kondglbt, folgen. Und da wir der Entwickelong 
hier isf einem Gebiete nachgehen, «o der vollen Entfaltnng 



nSmlich, nachdem, wie erwähnt, die Omameutiemng des Bnch- 
dmckes gegen Ende des 16. Jahrhunderts einen HObepnnkt 
erreicht, keineswegs das Bestreben, diesen noch in flberbieten, 
vielmehr ein sehr gemälUgtes ZnrOckgehen nnd endlich nor das 
gewirs gerechtfertigte Streben festgehalten, ein gutes oder min- 
dest for gut gehaltenes Buch in wttrdiger Welse aosznstatten. 
Es ist wol kein Zweifel, data Anfsere Umstände doza mitwirk- 
ten, namentlich der im Ganzen sinkende Wohlstand der Zeit, der 
eine allzukostbare Ansstattong nicht mehr erlaubte; doch ist 



Anzeiger für Kuade der deutecheB Vorzeit. 




iQcb aozunebineii, dafe man in rortscbreitendeiii UatSe sich 
gefrOhnte, auf den Gehalt des Baches mebr als anf dessen £r- 
schcionng zn sehen. Die Fig 

gewöhnliche Annahme, als 
habe nach der Bldthe des 
IG. Jahrhunderts im folgec- 
den die scbOpferiBChe Kraft 
des KnnstbetriebeB eine Ab- 
schwächnng erfahren , -^ 
die ja anch auf den Haupt- 
gebieten der Eanst sich 
zweifellos bewahrheitet, er- 
weiset sieb anf dem hier 
in Detracbt kommenden 
nicht, stichhaltig. Es wird 
noch durchweg ohne allzu- 
grofsen Aufwand, aber mit 
gutem Verständnis und 
voller Beherrschung des 
Gegenstandes gearbeitet. 
Nur wo der Zeichner über 
geinen Bereich hinausgeht, 
wie bei Einäecbtnng figür- 
licher Darstellungen in die 
rein ornamentalen Formen, 
muß er sogleich für sein 
Wagnifs hoffen. Die ver- 
2ierlen Anfangsbuchslaben, 
durchweg kleiner, als wir 
sie bis dabin zn sehen ge- 
wohnt gewesen, sind fast 
immer geschmackvoll, in 
ihrem Bau wohl construiert, 
entweder mit einfachen 
Schreiber zDgen (Fig. 1 n. 2), 
oder mit wohlstilisiertcm 
Blattwerk (Fig. 3 n. 4.) ans- 
geschmDckt. Will man figür- 
liche Darstellungen mit an- 
bringen, was namentlich in 
AndachtsbOchern gern ge- 
schieht, £0 wählt man die 
Ansknnfl, dafs man die 
Scene ohne Rücksicht auf 
ihre anderweitige Bestim- 
mung mit Hintergrund und 
allen Nebendingen ausfuhrt 
und den grollen Bnchsta- 
ben mitten daranf setzt. 
Eis Geschick bleibt bei 
diesem Verfahren noch immer zu beweisen Qbrig, indem man 
die Zeichnung so einrichtet, dafs kein wesentlicher Bestand- 



theil von ilen ZOgen des Buchstaben ver- 
deckt wird; für die Kunst aber, wi-li-he 
die vorhergebende Zeit in so hohem Mafse 
besLifs, menBchliche und anch tbierisehe Ge- 
stalten, Bezüge des Lebens in ornamentale 
Form zu giefseii und als integrierenden Be- 
standtheil mit dem zu verzierenden Gegen- 
stände selbst in Verbindung zu bringen, sie 
durch die Züge des Initials geschickt bin- 
durchzuscblingen und ergänzend hinzutreten 
zu lassen, scheint man die Geschmeidigkeit 
verloren lu haben. Die ernste Fassung des 
Lebens, welcher das uabefangeii heitere Da- 
seinsgcfubl der früheren Renaissance den 
Platz abgetreten, durchdrang im 17. Jahr- 
liniidert, nicht allein in Folge des verhee- 
renden Krieges, zu sehr alle Schichten der 
Gesellschaft, als dafs sie nicht auch auf die 
fernsten Ausläufer der Kunst hatte Ein6nr3 
üben sollen. So sind, wie angedeutet, vor- 
zugsweise biblische Scenen als figürliche Dar- 
stellungen herangezogen und man ersetzt 
durch diesen Schmuck der Initialen wohl die 
Bilder, die sonst zur Vervollständigung des 
dienen, nimmt anih keinen Anstand, 




die ursprunglich far theologische Werke bestimmten Tjpen 
fUr andere zu verwenden. Darstellungen aus dem profanen 
5. Lehen kommen verh&ItmTs- 

märsig selten vor; selbst 
die antike Mythologie bat 
ihre alte Anzlehangsknttt 
verloren. 

Die Randleisten setz«n 
die alte Ueberliefenmg *m 
treusten fort und fUrm 
die Entwickelung der ein- 
fachen Elemente der Rfr 
naissance ununterbrochen 
weiter. Die eigentlicbea 
Grundlagen derselben, der 
horizontale Balken, wie der 
senkrechte Pfahl, sind nod 
wohl zn erkennen, abcTi 
ihrer ursprQu glichen Star^ 
heit entkleidet, bereits ia 
voller Bewegung. Sie knUi- 
men, winden und verschUft- 
gen sich, drehen ihre Endes 
zu Voluten und wissen Ja 
ihren eignen Bestand maa- 
nigfacbe Gliedemngen tnf- i 
zunehmen (Fig. 5 — 9). Sie | 
arten hie und da zu einem 
künstlich verflochteom 
Rankenwerk ans; nnr du 
Gesetz der Symmetrie 
hält das buntbewegte Lo- 
ben noch streng inner- 
halb der in seiner nr^ 
sprtlDglichen Natur begrttD- 
deten Schranken. Die 
Krümmung der Linien er- 
zeugt leere Räume zwischen 
den einzelnen Güedem dea 
Ornaments , welche eine 
Ansfüllang verlangen ODd 
fremdartigen ElemeotniEin- 
gang verschaffen, deren Cha- 
rakter durch die phantasti- 
sche Gestaltung der nr- 
sprUnglicb so einfachen For- 
men wesentlich bedingt wird 
und den eigentlichen Ba- 
rockstil einleitet Die spä- 
T. ter zu Eo groTüer Bedeu- 

tung gelangende Muschel tritt in dieser Eigenschaft schon 
früh auf nicht minder beliebt, ist die Maske; aber andi 
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erat im folgenden Zeitranm za rechter Geltung ge- 
ende, an die Allegorien der früheren Periode an- 
>renden Embleme, flammend« Weibraacbpfannen Engd- 
en a. b. w. finden an dieser Stelle ihren ersten Zntritt. 

kundige Ange erkennt bald, wie manche Motive anderen 
iichen der Kleinkunst entnommen Bind. So finden wir 



einen organischen Zusammenhang damit tritt and dem Gauen 
ein einheitliches Aussehen verleiht. Mit äeja SchnOrkel ist 
zwar schon das Hanptelement der folgenden Periode in der 
Entwickelnng der Verzierungskunst in Wirksamkeit getreten, 
doch kam er znr Vollen Geltang erst, nachdem er sich yom 
Gesetz der Symmetrie freigemacht, welches ihn in dieser 




die PiiasLer, Säulen, Earyalidea u. dgl. 
wieder, wie sie die Schreinerei fler genann- 
ten Zeit anwendelc; doch auch diese wer- 
den bald auf das Gebiet der blofscD Flächen- 
ornamentatioD hinübergezogen nnd verlieren 
den conslrnctiven Cbarakter, Uoberhaupt 
vollzieht sich die Durchfllhrong des Barock- 
stiles in immer willkUrlicberer Behandlung 
der einzelnen Bestandtheile der Verzierung ; 
nicht nar die ZwiBchenräume werden mit 
phantastischen Beigaben ausgefüllt, auch die 
■urs]irünglich rein architektonischen Elemente, 
die Balken u. s. w. ncbmen organische Bü- 
duDg an, werden zu Schlangen, Drachen 
u. s. w. Ein Uebergewicht erlangen endlich 
die Fruchtgehänge, welche geradezu als 
tharaktcrisiisciies Merkmal der OrnameTi- 
tik ans der zweiten Ilälftc des 17. Jahr- 
hunderts betrachtet werden können, Die 
in ihnen vorkommenden massigen Orup- 
Iien von Obstsorten aller Art, Kürbissen 
a. s. w. füllen allmählich den Hauptraum, 
so dafs sie nicht mehr als blohe Beigaben 
zu betrachten sind, und gewähren den ar- 
chitektonischen Gliedern des Ornaments nur 
Platz, um ihnen als AusgangE]Junkt und Halt 



lienen. — Immer ist aber die bildende Kraft noch bc 
end genng, am alle betrogenen Materien zn vereinigen 
zu einem gleichartigen, wenigstens gleich bewegten Stoffe 
verschmelzen. Die mathematischen Figuren nehmen als 
i&rkel ebenfalls den Charakter organischer Gebilde an, die 
reren Frachtgchaoge erleichtern sich zu einem Blatt und 
nengewinde, das, durch Ranken mit jenen verbunden, in 



Epoche noch gebunden hält. Wir wer- 
den ihn in seiner fast hunderl jährigen 
Herrschaft in einem weiteren Beitrage 
kennen lernen; hier schlierscn wir mit 
eiuigeo Andeutangen Über die Verwen- 
dung der besprochenen Äusschmückungs- 
miltel in Druckwerken. 

Dieselbe war namentlich an den Ge- 
hrauch des Holzschnittes gebunden, der, 
zur Ausführung in kleinen Dimensionen, 
wi£! sie hier vor allem in Betracht kamen, 
geeignet, das bequemste Mittel bot. Zwar 
hatte schon die zweite Hälfte des 16. 
Jahrhunderts fllr die Titel der Folianten 
die Radierung angewandt und die höhere 
künstlerische Vollendung gern um den 
Nacbtheil erkauft, das Blatt zweimal un- 
ter die Presse nehmen zu müssen, obwoU 
auch der Holzschnitt iu der Ausbildung, 
die er gerade auf dem in Rede stehen- 
den Gebiete durch Jost Amman, die 
Slimmer u. A, erfahren, wirklibh Aus- 
gezeicbnetes geliefert hätte. Seitdem 
aber M. Merian durch seine leichte 
und zweckmäfsige Behandlung des Kupfer- 
stiches diesen mit dem Bucluiruck in Ver- 




bindnng gebracht, tritt der Holzschnitt zurQck und mit ihm 
die \erzierungcn, da Jener wohl zu Illnslrationen, aber nicht 
zu letzteren sich verwendbar zeigte Zunächst zwar macht man 
noch den Versuch, das Titelblatt auch mittels des Stiches or- 
namental auszustatten, beschränkt sich aber mehr und mehr 
auf Bacher, die In nnserm Sinne als Frachtausgaben bezeichnet 
werden können, und begnflgt sich endlich, das Porträt des Ver- 
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fassers in Kupferstich vorzabinden. Der Titel wird dann mei- 
stens in Roth und Schwarz blos gedruckt und fällt in seiner 
weitschweifigen Fassung vollständig die Seite. Nur das kleine 
emblematische Zeichen des Verlegers findet wol noch Platz. 
Einfassungen des gedruckten Textes durch Randleisten werden 
bald sehr selten ; eher wendet man sie an, um die Abbildungen 
durch Passepartouts einzurahmen. Doch behaupten sich Vignet- 
ten und ähnliche Verzierungen am Anfang und Schiurs des 
Textes und finden Eingang auch in Bücher untergeordneten 
Ranges. Das in älteren Druckwerken gewöhnlich auf der letz- 
ten Seite des Buches angebrachte und oft das ganze Blatt ftll- 
lende Zeichen des Verlegers schwindet, indem, wie angedeutet, 
auf dem Titel dessen Interesse zur Erledigung gelangt. Die 
Vignetten blieben fast die einzigen Bücherverzierungen im 18. 
Jahrhundert, gelangten in diesem aber zu erweiterter Bedeu- 
tung, die wir in der nächsten Nummer des Anzeigers mit 
einigen Beispielen zu beleuchten gedenken. 

Nürnberg. v. Eye. 



Die alten Scbatzrerzeichnisse der Pfarrkirche zu 

Schweldnitz. 

(Schlufs.) 

IL 

Ein Heft, betitelt Eirchenkleinodien 1590 den 30. Juli. 
Im Pfarrarchiy. 

„Erstlich zwo schwartz Sammatte Kasein sampt zugehö- 
rendem Ornate. 

Zwo Rot Sammate Kasein sambt den Alben. 

Zwo grün sammate, gebltUnete Kasein sampt Stolen, Mani- 
peln ynd Alben. 

Zwo Tschamlote^), Schwartze Kasein sampt etc. (wie 
vorhin). 

Eine Schwartz Sammate, geblttmete Kasel sampt Alben ynd 
einem Humeral. 

Ein Handtüchlein mit Schwartzen streiflein, Ein Kinder- 
pelzlein, Ein Vorhang aufs Altar, gelblich mit güldenen faden. 
Ein ander Vorhang, geblttmet, rötlich, Ein grüner Vorhang hin^^ 
ders Altar, ein Rot Sammat Tuch aufn Altar, Ein weifä Leinen 
Pallium aufs Altar, Ein Vorhang aufs i^ltar, halb grün und 
halb leibfarben. Ein Schwartz Sammat, weifs vnd rötlich ge- 
blümeter Vorhang auf den hinderen Altar, Ein Vorhang auf 
eineRytsche^), EinBlawvnd weiOs leinen Pallium, Ein weifser 
damaschketei' Vorhang, Ein Schwartz Sammates vorhenglein, 
Ein Bundter schlechter Torhang auf eine ][ljtsche'), 



Eine Rot Sammate Kasel mit S. Stentzel^) ynd S. ^ 
tzel (den Kirchenpatronen) sampt aller Zugehörunge. 

Item der Hertzogin Agnes (Gemahlin BoUco's IL, 
1330 den Neuhau der Pfarrkirche besorgte) Mantel. 

Die güldene Kasel mit der Perlin Maria sampt aller 
gehörunge. 

Ein Rot Sammate, mit Waifser Perlin behaffte £ 
Item ein Rot Sammat geblumeter mantel mit Silbern ' 
güldeten Hefftlein ynd Knöpfen. 

Ein Rot Sammete, mit golde geblümete Kasel mit e 
breyten güldenen Kreutz. Item ein andere Solche Kasel 
einem Kreutz, an dem ein Perlin Bund sampt einer Stol, 
zweene rote Sammate manipel. 

Eine weifse DamasQhkete Kasel mit einem Marienbild 

Zweene weifse damschkete Dinströcke^«^) mit yergüld 
Puckeln ynd Perlinen Knöpfen. 

Zweene Rot Sammate, geblnmete Dinströcke mit ye 
deten Lewen Köpfen ynd Knöpfen. Item Stolen ynd A 
so dazu gehören. 

Ein Schwartz sammete Chor Kappen mit einem Sil 
Knopp. 

Zweene Sammate Schwartze Dinströcke mit Seidenboi 

Eine Braun Sammate Chorkapp mit silbernen Hei 
ynd Knopf. Item zwey Tüchlein. 

Zweene Rote Dinströck auf güldenen Bödenn mit ye: 
deten Lewen Köpfen und Knöpfen. 

Ein Sammater, geblumeter Himmel mancherley Farbe 

Eine weifse Damaschkene Kasel mit einem Crucifix. 

Item Eine weifse Damaschkene Chorkapp mit Silbern £ 
lein ynd einem Krystallen knöpf. 

Item zwo Alben, Manipeln ynd Stolen. 

Ein weifs ynd grün Kortecken ^) Vorhang. Item ein a 
böser*) Vorhang. 

Eine geblümete Seydene böse*) Casel mit einem Mai 
bilde. Ein braun Sammate geringe Kasel. Item ein blaw 
mate Kasel. 

Eine Rot Sammate Casel sampt der Alben. Item 
Rote Corteckene^) Casel mit einem Cruciflx. 

Item Eine Blaw Damaschkete Casel mit einem Creutz 

Item Eine Seidene, Blaw, gelb ynd grüne Kasel. 

Item Eine andere Seydene Casel yieler Farben. 

Zweene Blawe Dinströcke mit golde. 

Aufser den Schub Kästlein. 

Blaw Damaschkete Kasel sampt der Alben. 
Eine rote etc. Alben. 

Eine Rot Seydene, weifs geblümete Kasel sampt der Ai 
Eine andere Rot seydene, weifs ynd grüne geblümete 
sei mit einem güldenen Creutz sampt der Alben. 



*) Schamelot, franz. camelot, ein Stoff aus Eameel- oder Zie- 
genhaaren, mit Wolle oder Seide yermengt. Schm. H^ 418. Du- 
cange H, 40^. 48*: camalotum, camelotum. ') Rutsche, schie- 
tisch, Fufsbankchen, Schemel. Weinholdi schles. Wbch. 79. 



') St. Stanislaus. ^ *) Dienrock , Dienalbe (für Ministran 
Schm. P,524. ^) Earieck, m., Wollenzeug, des 16. Jahrb. V 
hold 41. Grimm, Wbch. II, 608. V, 288. ^) abgenutzt, abgetn 
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Drey weirse Alben. 

Eine Rot seidene, gelbgeblamete Kasel mit einem Creutz. 

Auf der StangeD hangende. 

Zweene Dinströcke mit eingewirktem golde vod grünen 



2weene blawe, weil^ geblnmete Dinströcke mit der Za- 
Itemkirchischen Wappen (Schild mit Band, worauf 3 Zinnen). 
'Eine Kasel von geblnmeten Tschäter^, Blaw ynd Rot. 
lEine blawe Kasel mit silber eingetragen. 
Eine Rot gewundene Kasel. 

JSine Rot seidene Tnd mit golde eingetragene Kasel. 
!Eliiie Seydene Kasel mit Blaw vnd gold eingetragen. 
£ine Blawe horrerse'') Kasel mit einem Roten Creatze. 
£ine Rote seidene Kasel, weifs geblttmet. 
'Eine gelbe seidene Kasel, grün .... geblttmet. 
Eine Sammate Kasel, gelb ynd rot gestreiffL 
Eine Blawe Seidene Kasel mit einem Roten Creutz. 
Eine Rot Sammate Kasel. ^ 

Eine Blaw Sammate Kasel mit Adlern. 

Eine geblflmete Rot ynd Grfin seidene Kasel mit einem 
[/re^tz ynd gelben Rosten. 

Eine blawe damaschkete Kasel mit einem Creatz. 

Eine Kasel mit gtüdenen Bachstaben. 

Eine grflne Seydene mit einem Creutz. 

Eine grOne geblumete Seydene Kasel. 

Eine Böse ^) Seydene, Rotweirs geblflmete Kasel mit einem 

Eine Seidene, Rot ynd gelb geblflmete Kasel mit einem 
^^^»cifix. 

Ein Blawe Kasel yon Seydenem, geyiret gewircktem Zeuge. 

Eine grflne damaschkete Kasel mit einem Crucifix. 

Eine leberfarbene damaschkete Kasel mit einem gflldenen 
}remitz. 

Eine Schwartze, mit gold geblflmete Kasel. 

Eine Rote, gelb geblflmete damaschkete Kasel mit einem 



Eine Seidene Kasel mit Q ^^^ O* 
Eine Blaw Kasel mit Silber gedruckt. 
Eine Seidene, grfln ynd leberfarbene ynd weifs eingespren- 
5etÄ Kasel. 

Eine seidene, Rotgelb geringelte Kasel. 

Eine Korteck^ne^) Kasel mit langen Str^iflein allerley 

Eine Seidene Leberfarbene, mit goldt geblumete Kasel. 

Eine Blawe Seydene mit grttnen ynd weifsen Blumen. 

Eine Rot seidene Kasel, mit goldt geblamet. 

Eine Blaw harrefse*^ Kasel. 

Ein Seyden, Rot ynd gelb geblflmet kurz Dinströcklein. 



Eine Blaw damaschkete Kasel. 

Eine macheyerne^ Kasel mit einem Rötlichen Kreutz. 

35. Stolen. 

36. Manipeln. 

Ein Seyden gesteptes yorhänglein mit Blawen ynd gelben 
Borden. 

Ein Seidener geyirter Saum oder Gebreme. 

Ein ander Vorhenglein yon Seidenem Zeug. 

Ein Vorhenglein fflr das Jesulein auf dem hoben Altar. 

Der Jungfrawen Marien Mantel. 

Ein braun Cartecken^) Rock. 

Ornat zum Grab gehörig. 
Zweene seydene Schleyer. Item ein ander seiden Schleyer. 
Ein weifs Subtil leynen Tuch. 
Ein Seiden goldgelber leylach. 
Ein seidene Decke zum haubt KAfsen. 
Eine Schwartz ynd leibfarben gestreifte Decke. 
Ein grfln seyden, schmal, langes Tuch. 
Vier Ziehen, Klein ynd grofs. 

Die Seidene Decke yber das Grab. 

* 

Zweene Yorhenge, einer grfln, der ander Leibfarben gestreift. 
Ein Vorhenglein auf ein Ritsche^), Allerley färben. 
Das Vnter Tuch ynter die Kttfsen. 
Eine weifs Seidene Decke. Beysammen alles in einer 
Mesten •). 

Ein Rotsammates Mäntelein zum Sacramentheultiein. 
Zweene Federpffll ynd ein Kttfsen. 

Vnter der T^ (?) Kapelle*). 

17. alte Humeralia. 

18. abgetrente flecke yon den Alben ynd sonsten allerley 
alte flecken. 

In einem Lädlein besonders yerschlofsen. 
In einem Beutel zwey Patenlein ynd eine yergulte Spange. 
Item in der Tasche ein silbern Patenlein. 
Ein Rotsammat Humeral mit einem wenig Perlen. 
Ein weifs damaschkete Humeral mit yergulten Perlen ynd 
Sternen. 

Ein Humeral mit den yier Alten Scribenten. 
Ein Perlin Humeral mit Maria. 
Ein Humeral mit Johanne, Maria ynd mit Perlin. 
Ein Humeral mit den yier Eyangelisten mit Perlin. 
Ein Humeral, dran Barbara, Maria ynd Erasmus. 
Ein Humeral mit fftnf Patronen ynd Silbern geflitter. 
Ein Humeral mit silbern Geflitter yberguldt 



^ Sch&tter, Schetter, lockere, undichte Leinwand. Schmeller 
B^)482. ^ Harras, Arras, leichter Wollenstoff. Schm. P, 121. 
Beneeke-MüUer I, 62.. Lexer 97. 



*) „Macheier, yor Alters eine Art geringen wollenen Zeuges, 
dessen in den Kleiderordnungen gedacht wird und das den Bau- 
ern ist erlaubt gewesen zu tragen". Frisch 1 , 630 o. *) Meste, 
fem., Schachtel, Behälter, hölzernes Kästchen. Weinhold 62. 

*) Soll dies Taufkapelle bedeuten, so ist der theilweise unter- 
irdische Anbau im Norden der Krypta gemeint. 
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Ein Hameral mit vbergOldtem blech ydoL viel geflitter. 

Drey alte Hamerale, an allen dreyen ein wenig Perlin. 

Ein Rot Sammet Hameral mit Sechrs Plechen. 

Ein anders grün mit fanff ybergaldten Plechen. 

Ein rot Sammet Hameral mit 17. verguldten Plechen. 

Ein Schlecht Rot Sammetes Hameral. 

Ein Rot Sammet Cnppelle mit einem Silbern Putenlein ad 
XI. mülia virginom. 

Ein Rot Sacrament mentlein mit Perlin behaft vnd vber- 
galdtem Geflitter. 

Ein Schwartz Sammat Sacrament Mentlein mit Peltzen 
verbremet 

Ein Rot Sacrament Mentlein von Sammat mit Perlin mit 
der Zachenkirchen wappen. 

Zwey Rote Mentlein mit Peltzen Gebrem ynd itzlichs mit 
einem vbergoldten Enöpflcin. 

Ein Blaw sammat Mentelein. 

Ein Rot Sacrament Mentelein mit goldt eingewircket. 

Ein anders, anch Rot von güldenem Stack. 

Ein Schwartz Mäntelein von galdenem Stack. 

Ein anders von Schwartzem Sammat mit gald behaft. 

In der AUmer'®) in dem Mittlen gewelb in einem 

Cästlein. 

Die dappelte Perlin Kronen der Marien zam hohen Altar. 

Item Ein Rot farhenglin mit güldenen blamen. 

Femer aarser dem Cästlein zwn schlechte kragen von 
Glars Perlen oder Wasser Perlen. 

Zehen Kappellen eines Teils von Sammat, eines Teils gar 
schlecht. 

Item zwey seydene Tücher, Ein grünes, ein leibfarbepes. 

Acht silberne Kelch sampt den Patenen bei einem iglichen. 

Item Einen bey dem Glöckner za Hause in ihrem säcklein. 

Ein Sammate Rote Cappelle mit dem Corporale. 

Sieben Kelchröcklein. 

Vierzehen Handtücher. 

4. Pallen. 

Zweene Morsinge Leachter, einer mit vier, der ander mit 
drei Rhören. 

Ein Spreng Kersel von Kapfer. 

Fünf Kappellen, deren drey mit aasgenehten Tnchlein. 

Ein Korb mit sechs Cimbaln. 

Zweene zinerne Kelch vnd Patenlein. 

Yierzehon zinerne, kleine Känlein. 

Zwey gefäfslein zam Chrisam. 

Ein Kranz mit hölzern Perlin. 

Ein mefsines Handfars. 

Vier zinnerne Kannen, klein vnd grofs. 

Ein Rot Sammate Kasel sampt den Alben. 

Eine grüne Beigern") Kasel sampt den Alben. 



(Das nun Folgende ist ausgestrichen.) 

In dem ersten Kasten In dem Mitlem gewelb. 

Vierzig Alben. 4. Haabtücher mit Hameralen. 8 
ley Tnchlein Schlecht vnd aosgenehet 59. fleck za de 
grofs vnd klein. 17. Hameralia. 2. Manipel. 

In dem andern Kasten. 

35. Altar Tücher. 19. Corporalia, grofs vnd kleii 

Im dritten Kasten. 

30. Altar Tücher. 9. Schleyer. Vier Chorröcke. 
Leuchter aafm Altar. 

Breslaa. E. Wernj 



'®) Almer, Schrank, armarium. ") beigem, wol was in vo- 
riger Nummer, Amn. 13: belken. Dr. Frommann. 



Ans einer Hnmanlstenhandschrift. 

I. 

Darch die Beschäftigang mit den Anfängen des £ 
mas in Deatschland wnrde ich aaf die Berliner Hac 
Lat. fol. 49 geführt, welche von Bethmann in Pertz' 
VIII, 823 korz beschrieben ist. Sie enthält in der 
Zeit charakteristischen Mischang verschiedene classisc 
Stücke, mit Textschrift weitläafig geschrieben, mit Gloss 
sehen den Zeilen and am Rande. Dazwischen ist aber 
mit kleinerer Schrift geschrieben, doch aach von Schreib 
diese Stücke scheinen, nicht hier, aber in der abgeschi 
Vorlage, nachträglich aaf leeren Blättern eingetragen 
Ihr Inhalt weist zam Theil nach Heidelberg. 

Gleich vorne ist der bekannte Brief des Aeneas 
an seinen Vater über die Geburt seines Sohnes eingesc 
vor dem „Libellus ysagogicas Aagustini Dati Senensis fi 
conflciendis eppistolis": so steht nämlich ganz dentl 
obgleich doch „furis" eine sehr auffallende Bezeichnung 

Hierauf folgt f. 42*» — 43*» in kleinerer Schrift ei 
über ein Liebesabenteuer : „Cum sumroo mentis — Ne 
bere amicam vicium esse decrevi adolescencle. Nam 
nibus innatum est te iudice. Hec sunt qnae scire te y 
ne gugnlus sciat, hec mente recludas. Vale." Es si 
eng geschriebene Seiten, welche als wesentlichen Inhalt 
velle VII, 7 des Boccaccio enthalten, in gesuchtem hui 
sehen Latein, und zwar so dargestellt, als ob dem Sc 
selbst diese Geschichte eben begegnet wäre. Es sehe 
deshalb hierin ein deutlicher Beleg für die schon früli 
gesprochene Ansicht zu liegen, dafs die Humanisten dcr( 
Geschichten, von welchen sie in Wirklichkeit wenig 
mochten, zu stilistischer Bearbeitung erfanden, oder irg 
her entlehnten, sie aber so darstellten, als ob es ihre 
Erlebnisse wären. Ein Beispiel davon habe ich in 
„Peter Luder** (Karlsr. 1869), S. 110 nachgewiesen. 

Nach einigen grammatischen Regeln folgt f. 47 v. e; 
mit Ermahnungen an einen Studenten, welcher als U 
stück mit Glossen versehen ist. Er lantet : 
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Ex hijs que scribis et qae audio, bonam spem de te con- 

cipio. Non discurris nee locorum mutacionibas inqaietaris. 

Egri animi isla iactacio est. Primum argumentum composite 

mentis estimo, posse consistere in loco et secum morari. Illud 

latem vide, ne ista leccio multorum autorum et omnis generis 

YolamiDom habeat aliquod vagum et instabile. Certis ingeniis 

inmorari et inmutari (gl infinnari) opportet, si yelis aliquod 

trahere, quod in animo fideliter sedeat. Kusquam est qui ubi- 

qae est Yitam in peregrinacione agentibus hoc evenit, ut 

molta hospicia habeant, nullas amicicias. Idem accidat necesse 

est hijs, qui nullius ingenio familiariter sc applicant, sed om- 

nia carsim et properantes transmittuot. Non prodest cibus nee 

corpori accidit (gl. unitur) qui statim sumptus egeritur. Nichil 

eqae lanitatem impedit, quam remediorum crebra mutacio. 

Non Tenit vulnus ad cicatricem, in quo medicamenta temptantur. 

NoD convalescet planta, que sepe transfertur. Nichil tcun utile 

est, ut in transitu prosit. Distrahit librorum multitudo. Itaque 

com legere non possis quantum habueris, satis est habere quan- 

tam legas. „Sed modo, inquis, hunc librum (gl. theologicalem) 

eidvere volo, modo illum (gl medicinalem)." Fastidientis sto- 

nuehi est, multa degnstare, que ubi varia sunt, inquinant non 

ahmt. Probatos itaque semper lege, et si quandoque ad alios 

direrti libnerlt, ad priores redi. Aliquid quottidie adversus 

pii^ertatem, aliquid adversus mortem auxilii compara, nee mi- 

B» adTersus ceteras pestes. Et cum multa percurreris, unum 

exdpe quod illo die excoquas. Hoc ipse quoque facio ex plu- 

ritas que legi. Hodiemum apprebendo quod apud Epicurum 

oactossum. Soleo enim in aliena castra transire, non tanquam 

tnD8fiiga/(8ed tanquam) explorator. Honesta autem, inquit, res 

(itleta, paupertas. lUa vero non est paupertas, si leta non est. 

Qai com panpertate bene convenit, panper non est. Non enim 

qidparum habet, sed plus cupit, pauper est. Quid enim refert, 

patun Uli in archa, quantum in horreis iace(a)t, quantum 

pueat aut freuet, si alieno imminet (gl. in cupiendo alienas 

ns) sed (1. si oder et) non acquisita computat, sed acquirenda. 

(^ Sit modus diviciarum, queris. Primus, habere quod ne- 

cose est, Proximus quod sat est. Vale. 

Hierauf folgen die Verse auf verschiedene Völker und 
Stute, welche sich an so verschiedenen Orten finden, meist 
^ fehlerhaft, bald wörtlich tibereinstimmend, bald weit aus- 
tinander gehend, und schon durch die ganz verschiedene An- 
ordnung mlUidliche üeberlieferung verrathen. Ich habe die 
f Abdrücke bei (1) Mone im Anz. VIT, 507 aus Husemann's Cod. 
kL Hon. 10751 (doch mit Weglassung der ersten zwei Verse), 
(i) Zingerle aus der Sterzinger Handschrift, Wiener SB. LIV, 
J17, (3) Wattenbach, Monumenta Lubensia 33 aus einer Bres- 
luer Handschrift zu Rathe gezogen. Clm. 5238 fol. 1 und 
S609 fol. 375 wären noch zu vergleichen. Kürzlich sind diese 
Terse auch im Anz. Nr. 4 von R. Peiper erwähnt, der ein 
aeoes, merkwtlrdiges Gedicht ähnlicher Art mitgetheilt hat. Hier 
Iraten die Verse: 

Borna potens, reverenda Venecia bataneaque pauper. 



Statt Venecia scheint Ravenna in 2 und Clm. 9809 ur- 
sprünglich zu sein, und für das folgende unverständliche Wort 
steht sonst Britannia, welches hier freilich überrascht 

Nobilis India, fragilis (al. fertilis) Anglia, Francia dulcis. 

Flandria garrula, Slavia pcrfida, Grecia prudens^ 

Dives Agrippina, Treveris pia, nigra (magna 2) Papia. 
5 Austria larga datrix, clamorosa, citoque movetur: 

In mensa locuples, sibi nequam, turpia fatur. 

In V. 5 haben andere besser clamosa, in v. 6. steht eigent- 
lich sibi ne q (mit unklarer Abkürzung), in 3 sibi ue quoque, 
am glattesten in 1 : sermoneque turpia profert. 

Iniustos homines nutrit Ungaria multos. 

Suevia promissa percepto munere frangit; 

Vitat turpe loqui, quia nobilis atque superba. 

Jenen schlechten Leumund hat Schwaben überall; hier 
steht etwas weiterhin noch ein eigenes Distichon: 

Dum fuerit linx ceca, leo timidus, lepus audax, 
Denigratus olor, Sueve fidelis eris. 

Dann folgt im Gedicht der überall gleiche oder doch ähn- 
liche Vers über Franken: 
10 Multum Franconia subtilis, habet bona vina. 

Prodiga, lasciva Bavaria letaque, fallax: 

Est hie subtilis constans ac socialis. 

Dieser unvollkommene Vers beginnt in 1 : Nee est subtilis 
gens; in 3: Est et subtilis, inconstans, und ähnlich in 2. Die 
Constanz und Subtilität sind also bestritten. 

Decipitur leviter devota Moravia multum. 

Insulsus fuscus timidus bibulusque Bohemus. 
15 Hospicium more precellit Misna lepore. 

Die Gastfreundschaft der Meifsner wird mit etwas anderen 
Ausdrücken auch in 2 und 3 gelobt. Schlimmer geht es den 
Thüringern : 

Sunt fures trini bini ^) sociusque Thuringi. 

In 1 ist weiter ausgeführt, wie sie sich aus einem ge- 
bratenen Heringskopf fünf Gerichte machen, und, auf die Trä- 
ger solcher Verse hinweisend, dafs sie die vagos ungerne auf- 
nehmen, aber hübsch tanzen. 

Hassia de predis gaudet mendax quoque dura. 

Stulticiam vitat Saxonia fida pudica: 

Non indiscrete tribuit, quia prodiga non est. 
20 Abscondit Westvalia res discreta quieta. 

Et satis ipsa tenax, ibi regnat femina pulcra. 

In mensa modica Brabant agilisque tenaxque. 

Flandria se nimium commendat garrula dives. 

Anglicus a tergo candam gerit: est pecus ergo. 
25 Cum tibi dicit ave, sicut ab hoste cave. 

Die naturhistorische Bemerkung über die Engländer ist 
mir neu und kommt in den andern Versionen nicht vor. 
Vielleicht hat zu derselben die eigenthümliche normannische 
Haartracht Anlafs gegeben. Auch in 1 werden .sie als un- 



*) Hs. bini trini, was offenbar umzustellen ist. 
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fwürdig bezeichnet. Der Pentameter ist da den Elsassern 

theilt. 

Circa Spiram (al. Spiream) Renas viuosas habandat: 

Sed prope Traiectum caret omnibas, excipe pisces. 

In lacticineis Holandia pauper habundat. 

Aadax est Frisia sapiens non casta rebellis : 
' Sunt potatores sab celo non meliores. 

Vers 29 scheint absichtlich verändert za sein ; in 1 and 
ist Frisia insipiens, aber casta ; die Meisterschaft im Trinken 
3t unbestritten. 

Holefantas yix catholicas, nullias amicas. 

Statt dieses anerhörten Yolksnamens hat 1 Elsaticas. 

Slavia districta (al. discreta) non est, et perfida spreta 

(al. stalta) 

Divers! generis homines Polonia nntrit: 
Psallentes homines Cretica tellns habet. 
35. Dacas at hircas ölet, Normanas nil aministrat. 

Set scio qaod talis nameras completar in istis. 

Es folgt noch die anverst&ndliche Zeile: Stirpe saporam 
pomam qaocanqae rotam vel ponam. Und dann von derselben 
Hand and ohne nähere Bezeichnung drei Epigramme: 

M. A. 

Dam saltas adiit pede virgo prole beata, 

Infans Philippo Ladwicas vagit in aala. 

Graudet posteritas genitrix valaisse nepotes (sie). 

B. 

Te Philippe alto donavit stipite virgo, 

Dam Sacra constitait ad celsas tendere petras. 

Jo. S. 

Letificat patriam divus exortus Ladwicas, 

Letatar genitrix, gaudet pater atqae Philippas. 

Altera lux Jalii dat tanti gaadia nati. 

Der hier gefeierte Sohn ist der Kurfürst Ludwig V. von 
der Pfalz, geb. 2 Juli 1478. Die darübergesetzten Bachstaben 
werden die Verfasser bezeichnen, die nichts verlieren, wenn sie 
unbekannt bleiben; am Rande steht: Kameras annoram ex 
litteris. Aber es sind keine Jabresbachstaben ausgezeichnet. 

Auf der folgenden Seite f. 49 steht das Epigramm : 

Denuo te patrem reddit, Philippe, Philippus. 
Hanc pia nanc nostra feliciter edidit hera. 
Hanc nobis favit Maii lax septima prolem. 
Das ist Philipp, später Bischof von Freising and von 
Naumburg, geb. 7. Mai 1480. 
Anderes steht dazwischen: 
bona paaperies, nisi te deas ante talisset, 
Jam tua maneries canctis ingrata faisset. 



Und nach dem schon oben mitgetheiiton Epigramm 
die Schwaben: 

Vilis est maltum, qoi solam dividit ovum: 
Yilior est ille, qai partem recipit inde. 

Temporibus nostris quicunque placere laborat, 
Det capiat qaerat, plurima paaca nihil. 

Sunt paeri pueri, parvi parvisqae cibantur, 
Carrunt, letantur, cito dant, cito pacificantur. 

Berlin. W. Wattenbach. 

(Fortsetzung folgt.) 




Hans Bermaiiy 1562 — 1565. 

Vor mehreren Jahren warden in Wismar Ofenkachela _ 
fanden, deren eine am Fafse die Inschrift trag : „HANS BB 
MAN 1562." (S. Jahrb. d. V. f. Meklenb. G. u. A., X 
S. 270. An die Stelle des dort erwähnten Abgusses ist i 
sehen das Original gekommen.) 

Ich nahm damals an, dafs jener Name den 
der Kachel bedeate, sachte aber vergebens nach einem so 
nannten Töpfer in Wismar in den dortigen Archivalien, in des 
nen ich nicht einmal dem Familiennamen begegnet bin, sow« 
sie die Mitte des sechzehnten Jahrhunderts angehen. Da 
der Transport eines ganzen Ofens bei dem damaligen Zos 
der Wege und Gelegenheiten von aufsen her so gut wie a 
möglich war, so mafste der Name eine andere Bedeutung ' 
haben. In Schwerin und Wismar finden sich recht ansehnlii 
Sammlangen von Ofenkacheln, bez. Fragmenten von soleh« 
und Kachelformen. An diesen bemerkte ich, dafs einerseiU 
genau denselben Rahmen Bilder sich finden, weldie theils d 
Gröfsenverhältnissen der Figaren nach darchaus ungleich sin 
theils verschiedenen Cyclen angehören, andererseits aber di 
selbe Bild hier von diesem, dort von jenem Ornament begl 
tet wird. So entstand bei mir die Yermatbuag, dafs die tli 
nemen Formen, aus welchen die Töpfer die Bildkacheln » 
drückten, nicht von einem fertigen Model abgenommen sei 
sondern vermittelst einzeker, wol metallener Stempel heri^ 
stellt. Bei der grorsen Zahl von Cjclen und von Ornament 
ist es nicht wahrscheinlich, dafs die Töpfer selbst im Besit 
aller der Stempel gewesen wären, und ich möchte eher glfl 
ben, dafs Stempelschneider umherreisten, den Töpfern die no 
jetzt sich findenden Formen zasammenzustellen, und ftlr eixB 
solchen Stempelschneider aach Hans Berman halten*). 

Diese Vermathung gewinnt an Sicherheit, da vor Eurs^ 
auch in Nassaa eine Kachel gefunden ist, anf der man liest 

Hans BERMAN 1565. 
Es wUrde von Interesse sein, die Heimat dieses Mannes 
entdecken; der Familienname deutet entschieden wol anf Ni 
derdeutschland. 

Wismar. Dr. GrulL^ 









*) Die Herstellung der Hohl- oder Topfkacheln geschah i 
andere Weise, und zwar der Hauptsache nach auf der Drehscheil 

(Mit einer Beilage.) 
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Nürnberg, den 15. Juli 1874. 
Die Wochen, welche seit unseren jüngsten Mittheilungen ver- 
:^0S8en sind, waren für den Augustinerbau sehr erfreuliche. Zu- 
:xiäch8t hat Se. Maj. König Ludwig II. von Bayern geruht, Aller- 
liöchst sein besonderes warmes Interesse an der Sache dadurch zu 
lieihatigen, dafs er, wie früher die besten Wünsche, so jetzt einen 
JBeitrag von 3000 Mark zu den Kosten des Baues und der Aus- 
schmQckung desselben dem Comite für die Uebertragung des 
^ni^uBtinerklosters zu übersenden geruht hat. Fast gleichzeitig 
liatte Ihre Majestät, die Kaiserin Augusta, deren Gnade das Mu- 
seum 80 viele Spenden schon verdankt, dem Museum 500 fl. als 
Seitrag zu demselben Zwecke übersendet. Se. kaiserl. Hoheit, der 
durchlauchtigste Herr Erzherzog Karl Ludwig von Oesterreich 
liatie die Gnade, die Stiftung eines Fensters im Verbindungsbau 
zwischen dem Augustinerkloster und der Karthause, neben dem von 
&r. Maj. dem Kaiser von Oesterreich übernommenen, dessen Stiftung 
schon in unserer Mittheilung vom Februar d. J. gemeldet ist, zu- 
zusagen und dafür den Betrag von 1000 fl. zu bestimmen. Ihre kö- 
nigliche Hoheit, die Frau Erbprinzessin von Thum und Taxis hat 
zur Stiftung eines Fensters 120 fl. gnädigst übersenden lassen. 
^nch ans nümbergischen Kreisen sind wieder einige Beiträge für 
^en Augnstinerbau geflossen, darunter 50 fl. von Frl. S. v. Scheurl, 
S5fi. von dem Herrn Fabrikanten Joh. Feder und 25 fl. von den 
Sorren Stahl und Schröder als Beitrag zur Stiftung eines Fen- 
sters. Zu den Kflnstlem, welche Gaben gespendet, ist neuerdings 
IVof. A. V. Werner in Berlin hinzugetreten. 

Der Bau schreitet inzwischen vorwärts, und nachdem er seit 
^exn Frühjahr im Rohen wieder steht, wird jetzt an der Restau- 
vation der Steinmetzarbeiten und Ersetzung der fehlenden Theile 
gearbeitet. Für die Ausstattung des Standesherrensaales wird ein 
iimfasaendes Projekt ausgearbeitet. 

Die Enthüllung des Hans Sachs-Denkmales in Nürnberg brachte 
^em Museum, das bei dieser Gelegenheit viele Originalausgaben 
«uuEelner Gedichte des Meisters, welche es besitzt, sowie eine Ge- 
«ammtausgabe seiner Werke ausgestellt hat, eine werthvolle Gabe, 
indem die Schuhmachermeister Deutschlands und Oesterreichs einen 
irergoldeien silbernen Eichenkranz, welchen sie zur Ehrung ihres 
lierfllimten Znnftgenossen von Vollgold in Berlin hatten anfertigen 
und während der Enthüllungsfeier durch eine Deputation zu Fü- 
Isen des Denkmales niederlegen, dann durch dieselbe in das ger- 
VMUiisohe Museum, dem er als stiftungsmäfsiges Eigenthum be- 
stimmt war, zu der Ausstellung der Schriften des Meisters bringen 
lassen, wo er als erfreuliches Zeichen bleiben soll, dafs die heuti- 
gen deutschen Handwerksmeister das Andenken eines aus ihren 
l&eisen hervorgegangenen Mannes ehren, der im Streben nach 
allgemeiner wirklicher Bildung im Handwerkerstande ihnen ein 
leuchtendes Vorbild sein mufs. 

Hinsichtlich sonstiger freundlicher Geldgeschenke und weiterer 



Gaben für die Sammlungen verweisen wir auf die untenstehenden 
Verzeichnisse. 

Leider hat in letzter Zeit der Tod wiederum in die Kreise 
des Museums eingegrifl^en und dem Gelehrtenausschusse einige Mit- 
glieder entrissen, nämlich die Herren Professor Dr. Hagenbach in 
Basel und den geh. Hausarchivar Dr. Märcker in Berlin. 

Seit Veröffentlichung des letzten Verzeichnisses wurden folgende 
neue Jahresbeiträge angemeldet: 

Von Diairlktagemeinden. Lauingen. 20 fl. (wurde für 1873 
nachgezahlt). Schwabach. 10 fl. (wurde gleichfalls für 1873 nach- 
gezahlt). 

Von PriTaien. Aalen. Tscheming, Dekan, 1 fl. — DQrkheln 

a. d. H. Dr. C. Mehlis, Studienlehrer (statt früher 1 fl.) 1 fl. 45 kr. 
Eckersdorf. Hacker, Hofrath, Ifl, — Erlangen. Herold, Stadtvikar, 
1 fl. ; Hilger, Professor, 1 fl. ; Höfstätter, Stadtvikar, Ifl. — Frel- 
Sing. Baumgärtner, Apotheker, Ifl.; Gg. Mittermaier, Kaufmann, 
1 fl. 30 kr. — Fulda. Neuhof, Kreisdirektor, 1 fl. 45 kr. — Fflpth. 
Dr. Schmidt, Rechtsconcipient, Ifl. 30 kr. — Gaildorf. GlöckJer, 
Postverwalter, 1 fl. ; Härlin, Amtsrichter, 1 fl ; Schmitt, Oberförster, 
Ifl.; Wolff, Kaufmann, Ifl. — Grethen b. DOrkheim a. d. H. 
H. Schäfer, Müller, Ifl. — Henfenfsid. Port, Pfarrer, Ifl. — Hers- 
bruck. Bube, Oberlehrer (statt 30 kr.), Ifl.; Conr. Held, Hopfen- 
händler, Ifl. 45kr. ; Low, Landrichter, Ifl. 10 kr.; Osterchrist, 
Kassier, (statt früher 30 kr.) Ifl.; Christoph Raum, Hopfenhändler, 
Ifl. 45kr. ; Gottlieb Raum, Kaufmann, Ifl. 45kr. ; Riegler, Expe- 
ditor, 35kr. ; Dietr. Schmied, Bierbrauer (statt früher 30 kr.) Ifl. 
45kr. ; Thurn, k. Bezirksamtmann, 2fl. 20kr. ; Volkert, Sektions- 
Ingenieur, 2 fl. 20 kr. ; Walcher, Studienlehrer, 1 fl. 45 kr. ; Dr. Wall- 
ner, 1 fl. 45 kr. — H5ch8tadt a. d. A. Biechy, k. Rentbeamte, Ifl. — 
Pleinfeld. Eschenbacher, Bahnmeister, 1 fl. ; Hiemer, Pfarrer u. Di- 
striktsschulinspector, in St. Veit 1 fl. ; Merkel, Cooperator, Ifl. — 
Roth a. S. Joh. Dötlein, Seilermeister, Ifl. lOkr. ; Xav. Meindel, 
k. Post- u. Bahnexpeditor, Ifl. lOkr. ; Gg. Meyer, Commissionär, 
1 fl. 10 kr. — Schwaan b. Rostock. Ahmsetter, Bürgermeister, 1 fl. 
45 kr. — Spalt. Steger, Stadtpfarrer, Ifl.— Wismar. Köhler, Gym- 
nasiallehrer , Ifl. 45 kr.; Dr. Kropatscheck, Gymnasiallehrer, 8fl. 
30 kr.; Dr. med. Rentzsch, Arzt, Ifl. 45kr. ; Dr. med. Süsserort, 
Arzt, 1 fl. 45 kr. ; Witte, Buchhändler, 1 fl. 45 kr. 

Einmalige Beiträge wurden folgende gegeben: 
Von Privaten. Lengsfeld. Bock, Assessor, Ifl. 45 kr. — 
MQnchen. Redenbacher, Assessor, Ifl. — Tübingen. Dr. Adelb. von 
Keller, Univers.-Professor, Ifl. 10 kr. — Würzburg. Dr. Schiller, 
Oberstabsarzt, Ifl. — Wohnort unbekannt : ▼. Gagem, Obermedizi- 
nalräthin, Ifl. 45 kr. 

Zu den Kosten der Vebertragang de« Aa;;asiiner^ 
klosters, Berlin. Augusta, deutsche Kaiserin, Königin v. Preift- 
fsen, Majestät, 500 fl. — München. Ludwig II., König v. Bayern» 
Majestät, 1750 fl. — Nürnberg. Joh. Feder, Tabackfabrikant, 25 fl.; 
Geigel, k. Assessor, 3fl; Fräulein Sophie v. Scheurl, 50 fl.; Stahl 
u. Schröder, Kaufleute, 25 fl. — Regensburg. Frau Erbprinzessin 
Helene von Thum u. Taxis, königl. Hoheit, 120 fl. 

Unsem Sammlungen giengen femer folgende Geschenke zu: 

L Für die kunst- und kulturgesohiohtliohen Samm* 

Inngen. 

(Nr. 7137—7157.) 
Augsburg. Julius Ebner: 114 Photographien nach Gebäudea 
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in Augsburg u. München u. nach orientalischen Waffen. — Berlin. 
Centralausschurs des Vereins selbständigelr Schuhma- 
cher Deutschlands: Vergoldeter silberner Eichcnkranz, als 
Ehrung des Meistersängers Hans Sachs bei Enthüllung von des- 
sen Denkmal in Nürnberg, am 24. Juni d. J., niedergelegt. Land- 
karten- u. Globen -Verlagshandlung von Dietr. Keimer: Karto- 
graphische Uebersicht der kais. deutschen Konsulate. — Chicago. 
Dr. Ernst Schmidt: Peso (Thaler) Kaiser Maximilian's von Me- 
xico. Gedächnifsmedaille auf die Erbauung des Rathhauses in 
Nürnberg, Silber. Gruppe von geschmolzenen Telegraphendrähten 
aus dem grofsen Brande in Chicago 1871. — Coblenz. Dr Julius 
Wegeier: Feuerzeug in Form eines Feuerstein-Gewehrschlosses, 
18. Jahrb. — InnsbrucK. Dr. A. Jele: Pilgerrauschel von Perl- 
mutter mit der Darstellung des engl. Grufses. — Kupferzeil. Fürst 
F. K. von Hohenlohe-Waldenburg: Photographie nach einem 
Holzschnitzwerk: Maria mit dem Leichnam Christi auf dem Schofse; 
in der Kapelle zu Nenningen. — London. Mr. J. G. Pf ist er, Be- 
amter am British Museum : Abdruck des Siegels des Bischofs von 
Durham, Richard von Bury, Lordkanzler von England, 1333—1345. 
— Meissen. Emil Bärmann, Buchhändler: 2 Album mit Ansich- 
ten von Meifsen. — Nürnberg. Beils, Antiquar: Holzschnitt mit 
der Darstellung eines Crucifixes und den Leidenswerkzeugen. Sid- 
ney Benda, Antiquitätenhändler: 5 Stück reich mit Holzschnitze- 
rei verzierte Büttnerhand Werkzeuge, 1808. Fräulein Elise Ernst: 
Ausgenähtes Mustertüchlein, 17. Jahrh. — Gösch el, Schreiner- 
meister: Grofser Hohlziegel. J. L. Lotzbeck's Verlag (Conr. 
Rüll) : 12 Bl. mit Darstellungen von Costümen des „deutschien 
Ritterthums", gezeichnet von Heideloff. Petersen, Kupferstecher: 
6 fliegende Blätter. Frhr. von Tucher, kgl. Kämmerer: Glas- 
fläschchen, im Grunde eines Nebengebäudes des sogen. Waizen- 
bräuhauses dahier gefunden, 1671. '— Pleinfeld. Müller, PfaiTcr: 
10 verschiedene Münzen. — ^Stuttgart. Dr. v. Holder, Ober-Me- 
dizinalrath: 27 Einzelblätter, Handzeichnungen, Stiche, Schrift- 
proben u. 8. w. — Weissenburg. Dr. Vogt, Stuoienlehrer: Nürn- 
berger Kreuzer von 1773 und Messingjeton auf Ludwig XVL von 
Frankreich. — Wien. Literar.-artist. Anstalt: 18 topograph. 
Karten der Umgebung von Wien. 

II. Für die Bibliothek. 

(Nr. 31,414—31,622.) 

Aarau. Histor. Gesellschaft des Kantons Aargau: Dies., 
Argovia; VIH. Bnd. 1874. 8. — Bayreuth. Frau Geheimrath Mär- 
cker: v. Künfsberg, Geschichte der Familie Künfsberg-Thumau. 
1838. 8. V. Aufsefs, das germanische Museum und seine nationa- 
len Ziele. 1869. 8. Märcker, die Wanderungen der deutschen 
Reichskleinodien. 1872. 8. Sonderabz. — Berlin. K. Akademie 
der Wissenschaften: Philolog. u. histor. Abhandlungen aus 
d. J. 1873. 1874. 4. Verzeich'nils der Bibliothek d. k. Ak. d. W. 
1874. 8. V. Cuny, k. Apellrath: Catalogue du Musee de Colmar; 
2. ed. 1866. 8. Eröffnungsfeier der Univers. Strafsburg. 1872. 8. 
Faudel, notice sur le musee d^histoire naturelle de Colmar. 1872. 
8. Gerard, les artistes de PAlsace pendant le moyen-äge; t. H. 

1873. 8. Lepsius, königl. Bibliothek. 1873. 8. F. A. Günther: 
Deutsche Schuhmacher-Zeitung, hg. v. Günther; VL Jahrg., Nr. 14 
— 27. 1874. 4. OttoJanke, Verlagsh.: Brachvogel, Ritter Lu- 
poides V. We^el Abenteuer; 3 Bnde. 1874. 8. Franz Lipper- 
heide, Verlh.: Blätter für Kostümkunde; L Heft. 1874. 2. Mit- 
tcher u. Röstell, Verlagshndl. : v. Bunsen, die Einheit der Re- 
ligionen; L Bnd. 1870. 8. K. g'eh. Ober-Hofbuchdruckerei 
<R. y. Decker) : Stilifried, die Krönung zu Königsberg am 18. Oct. 
1861. 1873. 4. Crome, d. m&rkische Ehe-, Familien- u. Erbrecht. 

1874. 8. V. Reumont, Elisabeth, Königin v. Preufsen. 1874. 8. 
Dietr. Reimer, Verlagsh.: Verhandlungen der Gesellschaft f. Erd- 
kunde zu Berlin; Jhg. 1874, Nr. 1—5. 8. Jul. Springer, Ver- 
laffsh.: Bernhardt, Geschichte des Waldeigenthums, der Waldwirth- 
Bcnaft u. Forstwissenschaft in Deutschld. ; H. Bnd. 1874. 8. Kapp, 
der Soldatenhandel deutscher Fürsten nach Amerika; 2. Aufl. 1874. 
8. Stephan, Weltpost u. Luftschififahrt. 1874. 8. Universität: 
16 akademische Gelegenheitsschriften. 1872—74. 4. 8. Dr. W. 
Wattenbach, Univers.-Prof.: Ders., Deutschlands Geschichtsquel- 



len im Mittelalter; 3. Aufl., II. Bnd. 1874. 8. — Bielefeld. Verlas* 
von Velhagen u. Klasing: Daheim - Kalender auf das J. 1873^ 
1874. 8. Rische, d. geistliche Volkslied; 6. Aufl. 1874. qu. 8« 
Werner, d. Buch von der deutschen Flotte; 2. Aufl. 1874. 8. — 
Braunschwelg. Fr. Viewegu. Sohn, Verlagsbuchh.: Archiv f. An-- 
thropologie; 4.-6. Bnd. 1870—74. 4. Globus, illustr. Zeitachrifb 
f. Länder- u. Völkerkunde, hg. v. Andree; XXIV. Bnd. 1873. 4. 
Springer, die bildenden Künste der Gegenwart. 1874. 8. Sonder— 
abdr. Sonnenburg, die Heroen der deutschen Literatur; III. Bnd. 
1874. 8. — Chemnitz. Ed. Focke, Verlagsh.: Krenkel, Friedr. 
Wilhelm d. grofse Kurfürst als Schirmherr des Protestantismus. 
1874. 8. — Cur. Conradin v. Moor: Ders., Geschichte von Cur— 
rätien etc.; XIV. Heft. 1874. 8. — Dessau. Emil Barth, Hofbuch— 
händler: Siebigk, Katharina II. Brautreise nach Rufsland. 1873. 
8. — Dresden. K. sächs. Alterthumsverein: Ders., Mitthei— 
lungen; 24. Heft. 1874. 8. K. sächs. s tatist. Bureau: Daes., 
Zeitschrift; XX. Jhg., Nr. 1—3. 1874. 4. Ch. G. Ernst am Ende r 
Ders., Advocat Chrph. Chrn. Hohlfeldt. 1873. 8. Sonderabdr. Ders.^ 
der Leipziger Maler Job. Heinr. am Ende. 1873. 8. Sonderabdr- 
Ders., Chrn. Carl am Ende. 1873. 8. Sonderabdr. Ders., zum Ehren— 
gedächtnifs Gust. v. Flotow's. 1874. 8. Sonderabdr. Ders., Ge- 
schichte u. Entwickelung des k. grofsen Gartens bei Dresden. 8. 

— Düsseldorf. Dr. J. Schneider, Professor: Ders., neue Beiträge 
zur alten Geschichte u. Topographie der Rheinlande; V. Folge» 
1874. 8. — Elberfeld. R. L. Friderichs, Buchh.: Pötter, d. Ge- 
schichte der Philosophie; I. II. 1874. 8. — Erfurt. Körner'sche^ 
Buchh,: Erfurter Schnozeln; H. Heft. 1874. 12. Anekdoten v. al- 
ten Fritz. 1874. 12. — Frankfurt a. M. J. D. Sauerländer'si 
Verlag: Kelchner u. Mendelssohn-Bartholdy, Briefe des k. pr. Ge- 
nerals u. Gesandten Th. H. Rochus v. Rochow. 1873. 8. Wirth, 
Geschichte der Handelskrisen; 2. Aufl. 1874. 8. Chr. Winter, 
Verlagshdl.: Diefenbach u. Wülcker, hoch- u. nieder-deutsches Wör- 
terbuch der mittleren u. neueren Zeit; II. Lief. 1874. 8. — Frei— 
bürg I. Br. Kirchl.-histor. Verein f. Gesch., Alterthums- 
künde u. christl. Kunst der Erzdiöcese Freib.: Ders, 
Freiburger Diöcesan- Archiv; VIH. Bnd. 1874. 8, — GSttillfett. 
Dieterich'sche Buchh.: Marx, Konr. Victor Schneider u. die Ka^ 
tarrhe. 1873. 4. Sonderabdr. Forschungen zur deutschen Geschichto.^ 
Bnd. XIV, 2. 1874. 8. — Graz. Leus ebner u. Lubensky, k- 
k. Univ.-Buchh. : v. Zwiedineck-Südenhorst, Fürst Christian d. An- 
dere V. Anhalt und seine Beziehungen zu Innerösterreich. 1874. 8* 
Histor. Verein f. Steiermark: Ders., Mittheilungen etc.^ 
XXL Hft. 1873. 8. Beiträge etc.; 10. Jahrg. 1873. 8. — Greifswald. 
Rügisch-pommer'sche Abtheilg. der Gesellsch. f. pomm. 
Geschichte u. Alterth.: Dies., pommersche Geschieh tsdenkmä— 
1er; IV. Bnd. 1874. 8. — Gütersloh. C. Bertelsmann, Verlh. r 
Wolfi*. die Literaturkunde in d. Mittelschule. 1874. 8. Förster, 
drei Erzbischöfe vor tausend Jahren. 1874. 8. Die Augsburgisch©- 
Confession. 1874. 8. — Halle. Thüring.- sächs. Verein f. Er^ 
forschg. des vaterländ. Alterthums etc.: Ders., neue Mit^ 
theilungen etc.; Bnd. XIII, 4. 1874. 8. — Hamburg. Otto Meifs- 
ner, Verlagshdl.: von Maack, die Entzifiierung des Etruskischen ^ 
1873. 8. — Hannover. Hahn'sche Hofbuchh.: .Archiv d. Gesell- 
schaft für ältere deutsche Geschichtkunde; Bnd. XH, 3. 4. H. 1874. 
8. — Heidelberg. Ernst Mohr, Verlh.: Hahn, auswahl aus Ulii* 
las goth. bibel abersetz nng; 3. aufl. 1874. 8. Nebenius, Geschichte 
der Pfalz. 1874. 8. Stark, über Kunst u. Kunstwissenschaft auf 
deutschen Universitäten. 1873. 4. Universität: 10 akademische 
Gelegenheitsschriften. 1873 u. 74. 4. 8. — Herlschdorf (Schlesien). 
Emilie Lange, Predigerswittwe : Jeschurun. Ein Monatsblatt ftar 
u. über Israel, hg. v. Klee; I— III. Jhrg. 1859—61. 8. Nebst 65 
weiteren Schriften die Judenmission betr. 1838—68. 8. — HernMUM- 
Stadt. Landwirthschafts-Verein: Schuster, Bericht über die 
Pariser Weltausstellung im J. 1868. 1868. 8. Der siebenbürg.-sächs. 
Bauer. 1873. 8. Korodi, d. Volksschulwesen auf d. Wiener Welt- 
ausstellg. 1873. 8. 'Sonderabdr. Obert, Untersuchungen u. Wohl- 
meinungen über Ackerbau- u. Nomaden wesen. 8. Mittheilungen, 
Protokolle etc. des siebenbürg.-sächs. Landwirthschafts- Vereins» 
1873. 4. 8. — Hildesheim. Fr. Küsthardt, Bildhauer: Ders., der 
alte Kronleuchter des Bischof Hezilo im Dom zu Hildesheim. 4. 

— Jena. E. Frommann, Buchhdl.: Lindner, über das Pr&fix a 
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im Englischen. 1873. 8. ~ Karlsruhe. G. Braun' sehe Hofbuchh.: 
Zeitschrift f. d. Geschichte d. Oberrbeins ; Bnd. 25, 4. IL u. 26, 1. U. 
1873. 8. — Kiei. Universität: Dies., Schrillen aus d. J. 1873; Bnd. 
XX. 1874. 4. — KSIn. Du Mont-Schauberg'sche Buchh.: Pütz, 
histor. Darstellungen u. Charakteristiken; 2. Aufl., 1. Bnd. 1873. 
8. ililler, Felix Mendelssohn-Bartholdy. 1874. 8. L. Schwann'- 
sche k. k. Hofbuchh: Bock, Rheinlands Baudenkmale des Mittel- 
alters; III. Serie, 4.— 12. Lief. 8. — Leipzig. F. A. Brockhaus, 
Verlh.: Wander, deutsches Sprichwörter -Lexikon; 49. Lief. 1874. 
S. Deutsche Dichtungen d. Mittelalters; III. Bnd. 1874. 8. Varnha- 
^en Y. Ense, ausgewählte Schriften ; 14. Bnd. 1874. 8. v. Gentz, Ta- 
gebücher; III. Bnd. 1874. 8. Fefsler, Geschichte v. Ungarn; 14. Lief. 
1874. 8. Horvath, 25 Jahre a. d. Geschichte Ungarns v. 1823-1848; 
2 Bnde. 1867. 8. Münster, polit. Skizzen über d. Lage Europas 
-vom Wiener Congrefs bis zur Gegenwart. 1867. 8. Gottschall, d. 
neue Plutarch; I. Theil. 1874. 8. Oppermann, Ernst Rietschel; 
2. Aufl. 1873. 8. Schlichting, Erd- u. Völkerkunde; I. Th. 1874. 
^. Lasker, zur Verfassungsgescbichte Preufsens. 1874. 8. IL Har- 
'tung u, Sohn, Verlagsbuchh. : Weingarten, Zeittafeln zur Kir- 
«hengeschichte ; 2. Aufl. 1874. 8. PhiLReclam, Verlags h. : Ar- 
•chenholtz, Geschichte des siebenjährigen Krieges ; 1. u. 2. Th. 8. 
Idignet, Geschichte der französ. Revolution ; 2. Aufl. 8. Hebel, 
Allemannische Gedichte. 12. Tegn^r, Frithjofs-Sage. 12. Schröder, 
«le plattdütsche Spcückwörder-Schatz. 12. Verlag von E. A. See- 
:inann: DeuUche Renaissance; Lief. 29—31. 1874. 4. — Leeuwar- 
An. Friesch Genootschap: Dies., 45. Verslag etc., 1872—73. 
€. De vrije Fries; XIL Deel. (n. R. VI, 4). 1873. 8. — Leiden. 
C. Leemans: Ders., oude Muurschilderingen van deKerk te Bath- 
-xnen in OverijseL 1872. 4. u. Imp. 2. Maatschappij der ne- 
^erlandsche Letterkunde: Dies., Ilandelingen en Mededee- 
lingen ; 1872. 1873. 8. Levensberichten der afgestorvene Medele- 
<3en; 1872. 1873. 8. LQbeck. Ferdin. Grautoff, Buchhndl.: 
üilde, Lübecker ABC; 2. Aufl. 1873. 4. — Luxemburg. M. Lentz: 
X)er8., Spaft au lerscht Liddercher a Gedichten. 1873. 8. — Mag- 
Abvrg. W. Heinrichshofen'sche Buchh.: Danneil, d. Brüder- 
achaft der Ackerknechte auf den Maffdeburgischen Dörfern und 
.da« Hänseln. 1873. 8. — Mannhelm. Fr. Bassermann, Verlh.: 
Straufs, Christian Märklin. 1851. 8. Nippold, d. altkathol. Kirche 
«lee Erzbisth. Utrecht. 1872. 8. — Marburg. Direktion des Gym- 
nasiums: Braun, d. Tage v. Canossa unter Heinrich IV.; IL Th. 
1874. 4. Progr. — Minchen. Kunst- u. Gewerbeverein: Ders., 
Zeitschrift etc.; XXIV. Jhrg., H. 1—4. 1874. 2. — Nordhausen. 
T>r. Theod. Perschmann, Gymnasialoberlehrer: Ders., Johan- 
nes Clajus des Aelteren Leben u. Schriften. 1874. 8. — Nürnberg, 
jr. L. Lotzbeck's Verlag (Conr. Rüll): Heller, Lucas Cranachs 
lieben u. Werke; 2. Aufl. 1854. 8. Heller, Zusätze zu Adam Bartsch's 
XjB peintre graveur. 1854. 8. Reichard, Germanien unter den Rö- 
nnem; neue Ausg. 1855. 8. Wagenseil, Ulrich v. Hütten; neue 
JiuBg. 1858. 8. Aug. Recknagel's Buchh. (F. Schmid): Schult- 
lieifs, Hans Sachs u. d. Meistorsänger in Nürnberg. 1874. 8. D r. C. 
Xndw. Stepp, prakt. Arzt: Fuchs, new Kreüterbiich. 1543. 2. 
<Jac. Zeiser's Buchh.: Priem, Geschichte der Stadt Nomberg; 
15. Lief. (Schlufs). 8. — Oberhausen. Ad. Spaarmann'sche Ver- 
lagsh.: Schlosser's Weltgeschichte für das deutsche Volk; 2. Ausg. 
(18. Aufl.), Bnd. I— XVL 1870—74. 8. — Oldenburg. Schulze' sehe 
^uchh.: Spieske, Erinnerungen eines alten Oldenburgers. 8. — 
CtnabrfiGk. J. F. G. Lodtmann, Pastor: Ders., Genealogie der 
IMöser'schen Familie. 1866. 8. Biograph. Skizze des Pastors J. F. 
O. Lodtmann. 1866. 8. Steman, vita et fortuna Annae Slebingiae. 
1648. 4. Crugeri votiva carmina etc. 1671. 4. — Pest Ungar. 
Akademie der Wissenschaften: Dies., Almanach; 1873. 8. 



fii-tesitö; VL fivfol., 9—17. VII Evfol., 1—7. 1872—73. 8. Erte- 
kezesek a törteneti tudomanyok köreböl; IL Kot., 3.-9. Szäm. 
1872—73. 8. Török.maffyarkori tört emlekek ; VIIL köt. 1872. 8. 
MonumenU Hungariae historica; XXIV. Köt. VIIL K. (Potfuzet). 
1871. 1873. 8. Archivum Rakoczianum; I. Oszt., 1. Köt 1873. 
8. A m. t. akademia evkönyvei; XIII, 10. XIV, 1. 1872—73. 4. 
Archaeologiai Közlemenyek ; IX, 1. 1873. 2. Rupp, magyarorszag 
helyrajzi törtenete. IL Köt. 1872. 8. Monumento Hungariae ar- 
chaeologica; II, 1. 1873. 4. Frankl, a hazai es külföldi isko- 
lazäs a XVI szazadban. 1873. 8. Romer, a regi Pest. 1873. 8. 
-^ St. Petersburg. K. Röttger, kaisori. Hofbuchhändler : v. Bär, 
historische Fragen mit Hülfe der Naturwissenschaften beantwor- 
tet. 1873. 8. — Prag. F. Tempsky, Verlagsh.: Helfert, ober 
Nationalgeschichte. 1853. 8. Helmsdörfer, Karl Ferdinand Be- 
cker, der Grammatiker. 1854. 8. Sonderabdr. Mailand u. der lom- 
bard. Aufstand, März 1848. 1856. 8. Höfler, Lehrbuch der allgem. 
Geschichte ; L Bd. 1857. 8. Helfenstein, Gregorys VII. Bestrebun- 
gen nach den Streitschriften seiner Zeit; 2. Ausg. 1870. 8. Hau- 
schild, zur Geschichte des deutschen Mafs- u. Münzwesens in den 
letzten 60 Jahren. 1861. 8. Aus Böhmen nach Italien. März 1848. 
1862. 8. V. Helfert, Geschichte Oesterreichs v. Ausgange d. Wiener 
Gctober-Aufstandes 1848. 1872. 8. Verein für Geschichte der 
Deutschen in Böhmen: Ders., Mittheilungen etc.; Jhg. XH, 
Nr. 6. 1874. 8. — Riga. N.Kymmel,BuchhdL:Tichonrawow, Qui- 
rinus Kuhlmaun. 1873. 8. — Sigmaringen. Eugen Schnell, frstl. 
Archivar : Ders., Festschrift zur lOOjähr. Jubelfeier der Stiftung des 
laodschaftl. Hausarmen- u. Schul-Fonds zu Scheer. 1874. 8. — Stet- 
tin. Gesellschaft f. pommersche Geschichte u. Alter- 
thumskunde: Dies., 36. Jahres -Bericht ; 1868—74. 1874. 8. 
Haag, Quelle, Gewährsmann u. Alter der ältesten Lebensbeschreibung 
des Pommernapostels Otto von Bamberg, 1874. 8. — Stuttgart 
Dr. V. Holder, Obermedizinalrath : Denker's Haus-Calender. 1794. 
4. Friefs, Spiegel der artzney. 2. Ryff, Buch der grossen Chirur- 
geL 1545. 2. Dryander, Artzenei SpiegeL 2. Wilh. Nitzschke, 
Verlagsbuchh.: Scholl, die letzten hundert Jahre der vaterländ. 
Literatur. 1851. 8. Scholl, Zeittafeln der vaterländ. Literatur. 
1852. 4. Dingler, Handschriften-Sammlung, kl. 4. Das Königreich 
Württemberg. 1863. 8. — Ulm. J. Ebner'sche Buchh: Illustrirte 
Kriegs-Chronik 1870; Heft 1-17. 4. — Weimar. Photolithogra- 
phischer Landkarten- u. Kunstverlag: Lüdde, die Sonne 
im Dienste der Kartographie. 1874. 8. — Wien. Kais. Akademie 
der Wissenschaften: Dies., Sitzungsbet'ichte, philos.- histor. 
Classe, Bnd. 74, 1-3. H. 1873. 8. Denkschriften, philos.-histor. 
CL, Bnd. 22. 1873. 4. Archiv etc.; Bnd. 50, 2 u. 51, 1. 1873. 8. 
K. k. statistische Central-Commission: Dies., Mittheil nn- 
gen etc. ; Bnd. XXII, 2. u. 3. Heft. 1873-74. 8. G. J. M an z' sehe 
Buchh.: Schuster, das Wiener Stadtrechts- oder Weichbildbuch. 

1873. 8. Matth. Pangerl, frstl. schwarzenberg. Archivbeamter: 
Ders., die Wittigonen; ihre Herkunft etc. 1874. 8. Sonderabdr. 
Wiesbaden. Heinr. Killinger, VerlagshdL: Arnim u. Brentano, 
des Knaben Wunderhorn; Lief. 6 — 9. 1874. 8. Birlinger u. Cre- 
celius, altdeutsche Neujahrbältter für 1874. 4. — Wiirzburg. Graf 
Moriz zu Bentheim-Tecklenburg, Erl. : Robert, urkundL 
Beiträge zur Staatengeschichte Deutschlands in d. napoleonischen 
Zeit; I. 1852. 8. Stab einsehe Buchh.: Denzinger, enchiridion 
symbolorum et deflnitionum, quae de rebus fldei et morum a con- 
ciliis oecumenicis et summis pontificibus emanarunt; ed. V. 1874. 
8. A. Stuber's Buchh.: Henner, d. herzogliche Gewalt der Bi- 
schöfe von Wirzburg. 1874. 8. Histor. Verein f. Unterfranken 
u. Asch äffe nburg: Ders., Archiv etc.; Bnd. 22, 2. u. 8. Heft. 

1874. 8. 



CIiroDik der bistorischen Vereine« 



Vortrag des Geschäftsleiters in der General -Versammlung 
^er Getellshaft des Museums des Königreiches Böh- 
men am 15. Mai 1874. Prag. 1874. 8. 



Mittheilungen des Vereins for Geschichte der Deut- 
schen in Böhmen. XII. Jahrg. Nr. VI. Prag, 1874. 8. 

Die Saazer Schule. «Von Dr. W. Katzerowsky. — Materialien 
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zu einer Geschichte von Plafs und seiner Umgebung. Von Ber- 
nard Scheinpflug. (Schlufs.) — Aus dem Leben des böhmischen 
Freiherrn Christoph Harant von Pol^itz und Weseritz, erzählt von 
dessen Bruder Johann Georg Ilarant von Pol£itz und Weseritz 
Mitg. von Dr. Edmund Schebek. — Beiträge zur Geschichte der 
Stadt Dachau. Von Jos. Walfried. — Sagen aus dem Erzgebirge. 
Von Friedr. Bernau. — Geschäftliche Mittheilungen. 

Archiv für österreichische Geschichte. Herausgege- 
ben von der zur Pflege vaterländischer Geschichte aufgestellten 
Gommission der kaiserl. Akademie der Wissenschaf- 
ten. Fünfzigster Band. Zweite Hälfte. Wien, 1873. 8. 

Die kirchliche Bücher- Censur in der Erzdiöcese Wien. Nach 
den Acten des fursterzbischöfll. Consistorial - Archives in Wien. I. 
IL HI. Dargestellt von Dr. Theod. Wiedemann. — Aus der Ori- 
ginal-Correspondenz des Zacharias Rosenberger von Werdenstedt 
mit demRathe der Stadt Eger. (1603—1626.) Zusammengest. von 
Ed. Kittel. 

Einundfünfzigster Band. Erste Hälfte. Wien, 1873. 8. Der 
kaiserl. Gesandte Franz von Lisola im Haag 1672—1673. Nach 
den Acten des Wiener Staatsarchivs von Jul. Grofsmann. — lieber 
die Erbrechte des Hauses Habsburg auf die Krone von Ungarn 
in der Zeit von dem J. 1526-1687. Von Dr. Anton Gindely. 

Denkschriften der kais. Akademie d. Wiss. Philosophisch- 
historische Classe. Zweiundzwanzigster Band. Wien, 1873. 4. 

Römische Bildwerke einheimischen Fundorts in Oesterreich. 
Hersg. von Alexander Conze. I. Heft. (Mit 4 Tafeln.) — Ueber 
die Mundarten und die Wanderungen der Zigeuner Europa^s. II. 
Von Franz Miklosich. — Beiträge zur Kunde der norditalienischen 
Mundarten im XV. Jahrhunderte. Von Adolf Mussafia. 

Sitzungsberichte ders. Ciasee. LXXIV. Band. Heft I— 
m. Jahrg. 1873. Mai— Juli. Wien, 1873. 8. 

Karl's I. (V.), Königs von Aragon u. Castilien, Wahl zum rö- 
mischen Könige. 28. Juni 1519. Von C. v. Höfler. — Wilhelms 
von Auvergne Verhältnifs zu den Piatonikern des 12. Jahrhunderts. 
Von Prof. Dr. K. Werner. — Berichte über die Untersuchung von 
Handschriften des sogenannten Schwabenspiegels. Von Dr. Lud- 
wig Rockinger. II. — üeber die römische Reichsstrafse von Viru- 
num nach Ovilaba und über die Ausgrabungen in Windisch - Gar- 
ten. Von Dr. Friedr. Kenner. (Mit 6 Tafeln.) II. Die Ausgra- 
bungen in Windisch-Garten. — K. KarPs (V.) erstes Auftreten in 
Spanien. Von C. v. Höfler. — Ueber Ansiedlungen u. Funde aus 
heidnischer Zeit in Niederösterreich. Von Dr. E. Frhm. v. Sa- 
cken. (Mit 4 Tafeln.) — Zur Literaturgeschichte des Guy von 
Warwick. Von Julius Zupitza. 

Mittheilungen aus demGebiete derStatistik. Hrsg. 
V. der k. k. statistischen Central-Commission. Zwanzig- 
ster Jahrgang. IL Heft. Wien, 1873. 8. 

Stand der Bibliotheken der im Reichsrathe vertretenen König- 
reiche und Länder zu Ende des Jahres 1870. I. Theil. Bibliothe- 
ken der Unterrichtsanstalten. Bearbeitet von Josef Pizzala. 

Mittheilungen der anthropologischen Gesellschaft 
in Wien. IV. Band. Nr. 5. 1874. 8. 

Urgeschichtliche Studien in der Wiener Welt-Ausstellung 1878. 
Von Prof. Dr. J. WoldHch. 

Mittheilungen des historischen Vereins für Steier- 
mark. XXL Heft. Graz, 1873. 8. 

Vereinsangelegenheiten. — Die römischen Altendorfer Antiqui- 



täten der Pfarre St. Johann am Draufelde. Vom kais. 
Dr. Rieh. Knabl. — Die Verfassungs-Krisis in Steiermark zu 
der ersten französ. Revolution. Von Prof. Dr. H. J. Biderma 
Graf Hermann H. von Cilli. Eine geschichtliche Lebensskizz 
Prof. Dr. Franz Krones. — Ein Vehmgerichts-Procefs aus £ 
mark. Von Prof. Dr. Ferd. Bischofl". — Kleinere Aufsätze 
Mittheilungen. 

Beiträge zur Kunde steiermärkischer Geschi 
quellen. Hrsg. von dems. Vereine. 10. Jahrgang, Graz, 18' 

Ueber Peter Weixler's Chronik von S, Lambrecht. Von 
Zahn. — Steiermark im Zeiträume vom VHI. bis XII. J 
H. Abtheil. Von M. Felicetti v. Liebenfelfs. (Mit 1 Kart 
Kleine Quellen zur Geschichte des Klosters S. Lambrecht. 
Prof. J. Zahn. — Das fürstlich Windischgrätzische Archiv z 
chau. Von dems. 

Uebersicht aller in den Schriften des historis 
Vereins für Steiermark bisher veröffentlichten 
Sätze, femer der historischen oder die Steiermark betreff 
Artikel in der Steiermärkischen Zeitschrift. Von Dr. Luschi 

Forschungen zur Deutschen Geschichte. He 
von der historischen Gommission bei der Kgl. B: 
Akademie der Wissenschaften. Vierzehnten Bandes r 
Heft Göttingen, Verlag der Dieterich'schen Buchhandlung. 1{ 

Der Bauernkrieg auf dem Gebiete der freien Reichsstadt S< 
bisch-Gemünd. Von Pastor E. Wagner. — Die Wahl Wenzel 
Böhmen zum römischen Könige. Von Dr. Tb. Lindner. — 
von Repgow und der Sachsenspiegel. Von Pastor F. Wint 
Zur Kritik Thietmars von Merseburg. Von Dr. J. Strebitz 
Bericht des Herzogs Christian von Braunschweig über seinen 
zug nach Stadtlohn. Von Dr. J. 0. Opel. — War Erzb 
Konrad von Cöln schon 1241 päpstlicher Legat ? Von Dr. E 
danus. — Der Untergang des Schweinfurtschen Hauses. Vo 
vokat Dr. F. Stein. — Ein Erlafs Knuts des Grofsen. Von 
R. Pauli. — Bauordnung betrefl*end die Herstellung der 
mauern von Worms. Von Dr. F. Falk. — Nachtrag! ichef 
Ermenrich von Ellwangen. Von Prof. Dümmler. — Ein Si 
könig Veremund. 

Archiv des historischen Vereines von Unter 
ken und Aschaffen bürg. Zweiundzwanzigster Band, 
tes und drittes Heft. Würzburg. 1874. 8. 

Geschichtliche und atatistische Nachrichten über die 
Hammelburg u. Schlofs Saaleck. Vom k. Notar Doli. — 
und Zinsbücher des Deutschordenshauses zu Schwein fürt av 
Jahren 1313 u. 1337, hrsg. v. L. Müller. Nebst einer gesc 
Einleitung: ^Das deutsche Haus zu Schwein fürt*', von Dr. 
(Mit Karten, Plänen u. Abbildungen.) — Jahresbericht des V« 

Wurttembergische Jahrbücher fflr Statistik u. 
deskunde. Herausgegeben von dem K. statistisch-top 
phischen Bureau. Jahrgang 1872. Stuttgart. H.Linde 
1874. 8. 

Die Heirath des württembergischen Grafen, nachherigei 
zogs Eberhard im Bart mit der Markgräfin Barbara Gonzag 
Mantua im Jahr 1474, von Archivrath Dr. Paul Friedr. Stäl 
Johannes Sichardt. Eine akademische Rede von Prof. Dr. 
dry. — Die AnsmOnzungen der K. Münzstätte zu Stuttgart bi 
Schlufs des Jahres 1872. Ein Rttckblick auf die letzten 500 
von Oberfinanzrath v. Riecke. 
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Freibarger Diöcesan-Archiv. Organ des kirchlich- 
historischen Vereins für Geschichte, Alterthamskunde 
and christliche Kunst der Erzdiöcese Freibarg, mit Be- 
rückdchtigung der angrenzenden Bisthümer. Achter Band. Frei- 
barg im Breisgau. Herder'sche Verlagshandlang. 1874. 8. 

Constanzer Bisthumschronik von Christoph Schalthai rs. Nach 
der Handschrift des Verfassers hrsg. von J. Marmor. — Das ehe- 
malige Kloster St. Blasien auf dem Schwarzwalde und seine 6e- 
khrtenakademie. Von Dr. J. Bader. — Die deutschen Plenarien 
im 15. and zu Anfang des 16. Jahrhunderts. Von Dr. J. Alzog. — 
Legende in mittlelhochdeutscher Sprache. Herausg. von Dr. J. Kö- 
nig. — Die Reichsstadt Wangen vorübergehend protestantisch. 
Vom Ärchivregistrator Dr. L. Baumann. — Bischof Heinrich III. 
and die Stadt Constanz. Beilage zur Schulthaifs'schen Bisthums- 
chronik. 

Neue Mittheilungen aus dem Gebiet histor.-an- 
tiqnar. Forschungen. Im Namen des . . . Thüringisch- 
Sächsischen Vereins für Erforschung des vaterlän- 
dischen Alterthums und Erhaltung seiner Denkmale 
hrsg. von Dr. J. 0. Opel. Dreizehnter Band. 4. Heft. Halle n. Nord- 
haoien, 1874. 8. 

Naombarg im schmalkaldischen Kriege. Von J. 0. Opel. — 
Register der ältesten Urkunden der beiden Cisterzienser- Nonnen- 
klöster zu Nordhausen. Hrg. v. Th. Perschmann. — Die letzte 
orientalische Pest in Nordhausen. Von dems. — Der Verkauf von 
Schweinfdrt an das Erzstifb Magdeburg i. J. 1100. Von Dr. Stein. 
- Aasgang des Grafen v. Osterfeld im Stift Naumburg. Vom Ar- 
chirrtth v. Malverstedt. — Der Einzug der Wallensteiner in den 
Sialkreis im J. 1625. Mitgetheilt von J. 0. Opel. — Statut der 
Braderschafl der Ackerleute in Zörbig. Von Dr. Friedr. Danneil. — 
Brief MeUinthon's. 

Mittheilungen des Königlich Sächsischen Alter- 
thamsvereins. Vierundzwanzigstes Heft. Dresden, ]874. 8. 

Vereinsangelegenheiten. — Ein Weihnachtsspiel im Erzgebirge, 
ron Dr. C, von Weber. — Zur Geschichte einiger Dresdner Gär- 
ten, von Freiherm ö Bym. — Das Jagdschlofs Moritzburg und 
•eine Willkommenregister, von Rud. v. Kyaw. — Der Leipziger 
Maler Johann Heinrich am Ende, von Ch. G. Ernst am Ende. — 
Die Wechselbarger Crucifix-Gruppe, von Historienmaler C. An- 
drea. — Zur Geschichte der sächsischen Landstände. Die Regie- 
rongneit des Kurfürsten August 1565—1582. Von Dr. Johannes 
Falke. 

Qaelle, Gewährsmann und Alter der ältesten Le- 
bensbetchreibang des Pommernapostels Otto von Bam- 
berg von Georg Haag. Festschrift der Gesellschaft für Pom- 
mereche Geschichte und Alterthamskunde an ihrem 50jäh- 
rigen Jabilinm, 15. Juni 1874. Stettin, 1874. 8. 

Sechtnnddreifsigster Jahres-Berioht ders. Gesell- 
schaft über die Zeit vom 13. Mai 1868 bis zum 1. Mai 1874. 
Yorgatragen am 15. Juni 1874. Stettin, 1874. 8. 

Pommersche Geschichtsdenkmäler. Vierter Band. 
O. Focka Leben und Schriften nebst Nachtragen zu Focks Rü- 
giteli-PommerBcher Geschichte und XXXVII. Jahresbericht der Rü- 
giseli-Poinmersohen Abtheilung der Gesellschaft für 
Pon. Geschichte hrsg. von Dr. Theodor Pyl. Greifswald. Fest- 
sur fnnfidgj&hrigen Stiftungsfeier der Gesellschaft für Pom. 



Geschichte und Alterthumskunde und Vereinsschrift der Rüg.-Pom. 
Abtheilung. 1874. 8. 

Archiv der Gesellschaft für ältere deutsche Ge- 
schichtskunde. Herausgeg. von G. H. Pertz. Zwölfter Band. 
Drittes u. viertes Heft. Hannover. Hahn'sche Hofbuchhandlnng. 
1874. 8. 

Gesta Florentinorum von Paul Scheffer-Boichorst. — Die Chro- 
nik des Predigermönches Johannes von Mailly von Ludwig Wei- 
land. — Dr. Ludw. Bethmann's Nachrichten über die von ihm für 
die Mon. Germ. bist, benutzten Sammlungen von Handschriften 
u. Urkunden Italiens, aus dem Jahre 1854. (Forts.) 

Philologische und historische Abhandlungen der 
Königlichen Akademie der Wissenschaften zu Berlin. 
Aus dem Jahre 1873. Berlin, 1874. 4. 162 Stn. u. 3 Taf. 

Ueber Entwickelungsstufen der Mythenbildung. Von Kuhn. 
— Verzeichnifs der Bibliothek ders, Akademie. Berlin, 1874. 
8. 98 Stn. 

Zeitschrift für Ethnologie. Organ der Berliner Ge- 
sellschaft für Anthropologie, Ethnologie und Urge- 
schichte. Fünfter Jahrg. 1873, Heft VI und sechster Jahrg. 
1874, Heft I und II. Berlin. Verlag von Wiegand, Hempel und 
Parey. 8. 

Verhandlungen der Gesellschaft. 

Geschichts-Blätter für Stadt und Land Magdeburg. 
Mittheilungen des Vereins für Geschichte und Alterthums- 
kunde des Herzogthums und Erzstifts Magdeburg. 9. 
Jahrg. 1874. 1. Heft. Magdeburg, 1874. Verlag der Schäfer'schen 
Buchhandlung (A. Rüdiger). 8. 

Die Städte Schönebeck und Salze im dreifsigjährigen Kriege. 
Mitgeth. V. F. Winter. — Möser^s Aufzeichnungen über den drei- 
fsigjährigen Krieg. Mitgeth. von dems. — Eine evangelische Kir- 
chenordnung der Stadt Burg von 1542. Aus dem Rathsbuch der 
Stadt Burg mitgeth. von Rechtsanwalt Kretschmann. — Die Fran- 
zösische u. Pfalzer Colonie in Burg und Neuhaldensleben zu An- 
fiing des 18. Jahrhunderts. Von Dr. Ludw. Götze. — Eine Ur- 
kunde zur Kunde der kirchlichen Verhältnisse zu Barby im Mit- 
telalter. Mitg. von F. Winter. — Miscellen. — Vereinsnachrichten. 

Zeitschrift des Architekten- und Ingenieur-Ver- 
eins zu Hannover. Band XIX. Heft 4. (Jahrg. 1873) u. Bd. 
XX. Heft 1. (Jahrg. 1874.)* Hannover. Schmorl u. von Seefeld. 
1873 u. 74. 2. 

Die Kunst im Gewerbe. Darstellung ausgefährter Arbei- 
ten . . . nebst Original- Aufnahmen kunstgewerblicher Erzeugnisse 
aus der Blüthezeit des Mittelalters, herausgeg. von dems. Vereine, 
redigirt von Edwin Oppler. Band H, Heft 3 u. 4. Band HI, Heft 
1 u. 2. Hannover, Cohen u. Risch. 1873. 1874. 2. 

Argovia. Jahresschrift der Historischen Gesell- 
schaft des Kantons Aargau. VIII. Band. Mit 3 Bildtafeln 
Laufenburgischer Bracteaten. Aarau, H. R. Sauerländer. 1874. 8. 

Die Regesten des Stadtarchivs Bremgarten von PI. Weifsen- 
bach. — Bischof Johann von Gurk, Brixen n. Cari und die Fami- 
lie Schultheifs von Lenzbarg, von Theod. v. Liebenau. — Die 
Münze zu Laufenburg. Beitrag zur Geschichte des schweizeri- 
schen - oberrheinischen Mflnzwesens im 14. n. 15. Jahrb. Nebst 
einem Abrifs der Geschichtie der Grafen von Habsburg-Laufenburg^ 
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von Arnold Manch. — Geschichtliche Vulgai-uamen schweizerischer 
Söldnerztige und Yolksaufstände, von E. L. Rochholz. 

Uandelingen enMededeelin^en van de Maat6chai)py 
der Nederlandsche Letterkunde te Leiden, over het Jaar 
1872 u. 1872—1873. Leiden, E. J. Brill, 1872 u. 73. 8. 

Meursius' Geschiedenia van het Bestand, door R. Fruin. — 
Fragment van den Parthonopeus van Bloys, medeg. door Eelco 
Verwijs. — Delfsche Couranten, door Mr. W. P. Sautijn Kluit. — 
De Leidsche graveur Pieter Bast, door Mr. J. T. Bodol Nijenhuis.— 
Een paar Latijnsche vlugschriften ten onrechte op naam van Tibe- 
rius Ilerasterhuis gesteld, door J. T. Bergman. 

De Ilaarlemsche Courant, door Mr. W. P. Sautijn Kluit. — 
Twee Brieven van Boisot, door Prof. R. Fruin. — 

Levensberichten der afgestorvene Medeleden van 
de Maatschappij etc. Bijlage tot de Handelingen van 1872 en 
1873. Leiden, E. J. Brill, 1872—73. 8. 

De Vrije Fries. Mengelingen, uitgegeven door het Friesch 



Genootschap van Geschied-, Oudheid- en Taalk 
Twaalfde Deel. Nieuwe Reeks. Zesde Deel. Yierde Stuk. 
warden, H. Euipers, 1873. 8. 

Schiermonnikoog — de Lauwers — de Scholbalg. Dot 
W. W. Buma. — Aanteekeningen betreffende en opmerkinge 
aanleiding van eene huisvormige Gennaansche Lijk-ume, 
den te Paterswolde. Door J. E. H. Hooft van Jddekinge. 
trus Wierdsma uitgever van de Üude Frie'sche Wetten. 
W. Eckhoff. — Een noordfriesche brief en een nordfriesd 
veertaald en met aanteekeningen voorzien door Johan Winl 
Twee onuitgegeven brieven van Cunerus Petri, bisschop van 
warden. Medeged. door Dr. R. C. Bakhuizen van den Brink. — 
slag in het Klooster Mariengaarde, in 1543. Medeged. de 
J. Nanninga üitterdijk. — Onuitgegeven brief van Sicc 
Goslinga. Medeged. door Mr. J. J. von Doominck. 

Vijf-en-veertigste Verslag der Handelingen v 
Friesch Genootschap etc. over het jaar 1872—73. (Leeuward 
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Literatnr. 

Neu erschienene Werke. 

IG) Photographieen nach Gegenständen aus dem 
kgl. historischen Museum in Dresden, mit erläu- 
terndem Text von den Direktoren des Museums Herrn. 
Ilettner und Gustav Büttner. München, Verlag von 
Franz Hanfstängl. gr. Folio. 

Das Werk, das in 16. Lieferungen ausgegeben ist, bringt auf 
160 Blättern eine Fülle jener köstlichen Schätze, die seit lange 
jeden Besucher Dresdens erfreuen, über deren Bedeutung aber 
hier zu sprechen um so überflüssiger erscheint, als ja die Samm- 
lung glücklicher Weise jedem Gebildeten bekannt ist. Allein, 
wenn auch jedem bekannt, ist doch das herrliche Material für die 
Wissenschaft, wie für die heutige Kunst und das Kunstgewerbe, 
erst durch sulche trefdiche Photographieen zugänglich geworden. 
Die Wissenschaft erhält insbesondere neues, im Texte belegtes Ma- 
terial zur Frage über das VerhältniTs der deutschen Leistungen 
auf dem Gebiete der gewerblichen Künste in der Zeit der Renais- 
sance zu denen Italiens und Frankreichs; das Kunstgewerbe aber 
Vorbilder, deren möglichst umfassende Benützung dasselbe wesent- 
lich heben mufs. 

17) Das Wiener Stadtrechts- oder Weichbildbuch. 
Herausgegeben von Dr. H. M. Schuster, Docent an der 
k. k. Universität zu Wien. Gedruckt mit Subvention der 
kaiserl. Akademie der Wissenschaften. Wien, Verlag der 
G. J. Manz*schen Buchhandlung. 1873. VI u. 164 Stn. 8. 

Unter den stadtrechtlichen Quellen Oesterreichs aus dem Mit- 
telalter nimmt unzweifelhaft das Wiener Stadtrechts- oder Weich- 
bildbuch eine hervorragende Stelle ein, da es uns allein von allen 
einen tieferen Einblick in das städtische Privatrecht jener Zeit, 
insbesondere auch in die ehelichen Güterverhältnisse eröffnet. 
Wenn nun bisher diesem Rechtswerke, und zwar selbst von den 



österreichischsn Rechtshistorikern, weniger Beachtung ges( 
worden ist, als ihm gebührt, so lag offenbar dar Grund 
in dem Umstände, dafs es nur in den nicht allgemein zugäng 
Rauch'schen Scriptores rerum Austriacarum und überdies in 
W^cise veröffentlicht war, welche, da Rauch sich begnügt hat 
diglich den Prandau'schen Codex „ohne Vergleichung andere: 
sonstige Kritik^^ abdrucken zu lassen, kaum die mäfsigste 
Sprüche zu befriedigen vermochte. Nachdem jedoch in nc 
Zeit durch Siegel, Stark und Sandhaas die Blicke der Germa 
wieder auf das wichtige Rechtsdenkmal hingelenkt worder 
hat endlich Herr Dr. Schuster sich der Mühe einer neuen 
sehen Ausgabe desselben unterzogen, und es mufs seine j 
als eine höchst verdienstliche und dankenswerthe Bereich 
des Quellen-Apparats der mittelalterlich-deutschen Partikula: 
Statutarrechte bezeichnet werden. 

Dem Texte des Rechtsbuchs geht auf S. 1 — 44 eine i 
sende Einleitung voraus. Es wird darin zuvörderst über 23 
Schriften und deren Verhältnifs zu einander Bericht erstatte 
aus einer Vergleichung derselben das Resultat gewonnen, da 
Wiener Weichbildbuch successive eine Reihe von sieben, f 
in einer formellen Umordnung, als auch in einer materieller 
rung des Stoffes bestehenden Redactionen durchlaufen habe 
welchen sich mindestens vier noch jetzt vollständig erkennen 

Hiernach auf das Alter des Weichbildbuchs übergehenc 
wirft der Herausgeber in einer überaus gründlichen und takt 
Untersuchung die frühere Ansicht, dafs es erst dem XV. Ja] 
derte (1435) angehöre, und spricht sich dahin aus, dafs da 
wenn nicht schon zwischen 1278 und 1296, doch jedenfal 
1360 — höchst wahrscheinlich aber bereits vor 1325 entsi 
sei, indem er als Hauptmotiv dieser letzteren Zeitbegrc 
hervorhebt, dafs eine Anzahl durchgreifender Rechtsänden 
welche die Handfeste Herzog Albrecht's des Lahmen für Wie 
1340 enthielt, von welchen sich übrigens eine, die Vogtl 
weltlicher Jungfrauen betreffend, schon 1325 als vorhand< 
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[Xidlich oachw eisen läfst, dem Weichbildbuche noch völlig unbe- 
Ic^Kint encbeine. Charakterisiert wird dann das Rechtsbuch als 
vermnthlich von mehreren Autoren, deren ältester ein städti- 
Vorsprechcr gewesen sein dürfte, herrührende Privatarbeit, 
^fv^el^be den Zweck hatte, das damals in der Stadt Wien als gültig 
erkannte weltliche, sowohl ungeschriebene, als auch in Privilegien, 
S^lt^ren Statuten und Rathsschlüssen niedergelegte Rechtsmaterial 
xam praktischen Gebrauche, insbesondere zur Benützung und Un- 
terstützung derjenigen, welche vor Gericht zu kommen genöthigt 
sind, zusammenzustellen. 

Der lehrreichen Einleitung reiht sich auf S. 45 — 134 das 
Stadtrechtsbuch selbst, bestehend aus 2 Prologen und 151 Artikeln 
an. Zur Basis des Textes ward die älteste bekannte Handschrift, 
der Wiener Hofbibliothek- Codex 4477 (Aa) aus dem XIV. Jahrhun- 
derte genommen ; diesem Grundtexte sind dann die Ergänzungen 
ans den anderen Handschriften, und zwar nach einem gewirs rich- 
tigen Prinzipe einzeln immer aus demjenigen MS. geschöpft, wel- 
ches sie zuerst oder, sofern dies unerkennbar, am reinsten darbie- 
tet, mit Cnraivschrift eingeschaltet; richtige Varianten werden in 
Notenform unter dem Texte angemerkt. Jedem Artikel ist eine 
Beinen Inhalt anzeigende Ueberschrifl vorgesetzt, unterhalb welcher 
sieb Allegationen anderer österreichischer, namentlich Wiener 
Rechtsquellen, sowie häufig kurze literarische Notizen finden. Auf 
8. 135 — 45 sind als Beilagen unter Litt. A— L elf, den Jahren 1291 
— 1375 angehörige Urkunden und ein dem sogen. Wiener Eisen- 
bache entlehnter Rathsschlufs über Vorladung wegen Geldschulden 
von 1417 angehängt. 

Endlich ein brauchbares Wort- und Sachregister, welches zu- 
gleich die Stelle eines Glossars der eigenthümlichen Rechtsaus- 
drflcke dos Weichbildbuches vertritt, schliefst auf S. 146—62 das 
aadi durch seine elegante Ausstattung aufserlich anziehende Werk 
ab, welches sich den bekannten gediegenen Arbeiten über öster- 
reichische Stadtrechte von Röfsler, Wflrth und Toraasch ek würdig 
^tid ebenbürtig anreiht. G e n g 1 e r. 



Ycrniischtc Nachrichten. 

94) Das Regierungs- und Nachrichtsblatt fiir das Fürstenthum 

^^warzburg- Sondershausen gibt Mittheilung über eine am 22. 

*• tani d. J. stattgehabte Sitzung des Vereins für deutsche Geschichte 

^^d Alterthumskunde in Sondershausen, in welcher u. A. eine An- 

1 in jüngster Zeit in dortiger Gegend gemachter Alterthums- 

e vorgelegt wurde. So waren aus Westerengel 16 Stück Stcin- 

erkzeuge aus dunkelfarbigem Serpentin, beilformig, meist ohne 

archbohrung, eingesendet. Das kleinste ist 5 cm. lang und 3 breit. 

as gröfste, durchbohrt und trefSlich erhalten, ist 30 cm. lang und 

cm. dick, das obere Ende stumpf, das untere zu einer Schneide 

^sgeschirft. Ebendaselbst wurde ein zierliches, festgebranntes Ge- 

von schwärzlichem Thon, mit Linien verziert, gefunden, das 

XOcDL hoob, unten blasenförmig mit 8 cm. Durchmesser gestaltet 

**t, oben flaachenförmig in einen engen, kurzen Hals ausläuft. 

^nch ein Stück eines bearbeiteten Hirschgeweihes fand sich da- 

••^«t Leider ist nichts über die Art und Weise angegeben, wie 

^^e Gegenstände im Boden sich zeigten, ob ein zusammenhän- 

8*oder Fond vorliegt, oder ob die Stücke nach und nach, da und 

^rt w Tag kamen. 



Ebenso ist nichts über die näheren Umstände angegeben, un- 
ter denen andere, gleichfalls in jener Sitzung vorgelegte Fund- 
gegenstände entdeckt wurden, nämlich zwei Steinwerkzeuge von 
Klein -Brüchter, ein solches aus dem Sondershauser Stadtforste, 
mehrere bei Hachelbich am „weifsen Wege" ausgegrabene Urnen, 
Trümmer und eine grofse, plumpe, dickwandige, „einem Stalleimer 
nicht unähnliche" im Hammenthaie gefundene Urne, die auf hohes 
Alter deuten soll. Dagegen erfahren wir, dars Fundstücke von 
Niederspier, nämlich Bruchstücke roher Urnen und eine sehr gut 
erhaltene, 12 cm. lange Bronze-Nadel mit Knopf, einem beim Pflü- 
gen gefundenen heidnischen Einzelgrabe entnommen sind, das, mit 
einer Granitplatte bedeckt, Menschengebeine ohne Spuren von Ver- 
brennung enthielt. 

95) In der Nähe von Schweina bei Salzungen fanden die 
Arbeiter unlängst bei Erweiterung eines Steinbruches eine Reihe 
von menschlichen Gerippen, die theils von Osten nach Westen, 
theils in umgekehrter Richtung lagen, neben deren Schädeln Ur- 
nen standen und bei denen Bronzeringe sich fanden, welch letz- 
tere der Besitzer des Steinbruches , Herr Kammerherr v. Weifs in 
Glücksbrunn, erhalten hat, welcher nun, da hier ein Leichenfeld 
zu vermuthen ist, systematische Nachgrabungen beabsichtigen soll. 
Die Gerippe, 6 an der Zahl, sollen wohlerhalten gewesen sein und 
das gröfste derselben 7 Leipziger Fufs gemessen haben. 

96) In der Sitzung des Vereins für deutsche Geschichte und 
Alterthumskunde in Sondershausen am 22. Juni wurde auf ein 
Ende Mai beim Strafsenbau in der Nähe von Grofsen-Ehrich auf- 
gefundenes, durch die vielen Menschengebeine sich als Massengrab 
ausweisendes Grab aufmerksam gemacht, in dem bei den Gebeinen 
einer Leiche ein eisernes, dem 32. — 13. Jhdt. angehöriges Schwert, 
ein kurzes einschneidiges Messer, ein nicht näher zu bestimmendes 
Eisenstück, ein Sporn mit kurzem Stachel und ein kleiner, dunkler, 
bohnenförmiger, geglätteter Stein sich fand. 

97) Zur Wiederherstellung der Pfarrkirche in Lorch am 
Rhein hat die preufsische Regierung 20,000 Thaler bewilligt. Die 
Baulast des Chors trägt der Fiskus. (Kunst-Chronik Nr. 33.) 

98) Bekanntlich stehen an so vielen Orten Deutschlands, die 
noch bis heute ihre alten Stadtmauern und Thürme bewahrt 
haben, dieselben nicht in besonderer Gnade beim „Schönheitssinne" 
der Bevölkerung; die Speculationslust findet, dafs der Platz, den 
sie einnehmen, treffliche Objekte abgibt, um in Bauplätzen und 
Häusern zu speculieren; irgend ein Bewohner findet, dafs sie ihm 
die Aussicht versperren, und treibt zur Beseitigung an ; weil irgend 
ein Knabe Unrath hinter der Mauer ablagerte, soll dieselbe ihres 
Geruches wegen gesundheitsschädlich sein, und da der sich hebende 
Wohlstand und die Möglichkeit, die Gemeindeumlagen „nach Be- 
darf' erhöhen zu können, den Städten einige Mittel bietet, so 
werden solche fleirsig dazu benützt, mit alten Stadtmauern und 
Thürmen aufzuräumen. Was da und dort geschieht, wird Mode. 
Zu den Städten, die in Zerstörung ihrer bis vor Kurzem im All- 
gemeinen wohlerhaltenen Stadtmauern hinter anderen nicht mehr 
zurückbleiben können, ist nun auch das uns benachbarte Schwa- 
bach hinzugetreten, wo die Mauern, die einst die Vorfahren un- 
seres jetzigen Kaisers um ihre Stadt Schwabach gezogen, zerstört 
werden. Sie sind von 1486 an unter der Regierung Friedrich's IV. 
an Stelle älterer in der Gestalt erbant, wie sie heute mit geringen 
Modificationen noch stehen. 

99) Bei der Wiederherstellung des Domes zuLimbnrga. 



l 
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d. Lahn hat man kürzlich, wie zu erwarten war, auf den Wand- 
flächen der Innenräume nach Entfernung des Ealküberwurfs alte 
Fresken aufgefunden. Bisher hatten sich nur die vier Evange- 
listen in den Gewölbzwickeln der Kuppel erhalten. Die Malereien 
sollen, soweit ihr Kunstwerth hiezu berechtigt, wiederhergestellt 
werden. (Kunst-Chronik Nr. 33.) 

100) Mit Bezugnahme auf die Mittheiluug Nr. 84 der „Ver- 
mischten Nachrichten" in der vorigen Nummer des Anzeigers 
bringen wir folgende Notiz aus Nr. 40 der Kunst-Chronik, das 
Schlofs Bunkelstein in Tirol betreffend, zur Kenntnifs unserer 

Leser. 

Der Schlofs Verwalter Sturm hat sich in Uebereinstimmung mit 
einem Promemoria Dr, Schönherr's dahin ausgesprochen, es sei 
die höchste Zeit, dafs an dem sehr baufälligen Schlosse Bunkel- 
stein bei Botzen eine Herstellung vorgenommen werde, und hat 
gleichzeitig ein detailliertes Projekt zum Schutze der noch vor- 
handenen Fresken, welches mit dem des Ingenieurs Elmenreich 
im Wesentlichen übereinstimmt, der k. k. Central-Commission vor- 
gelegt. Die Ausführung dieses Projektes ist auch auf Antrag der 
Commission durch das österreichische Kultus- und Unterrichts- 
ministerium bereits angeordnet worden. 

101) Eine eigenthümliche Mittheilung geht uns aus Strafs* 
bürg zu. Es befanden sich dort alte eiserne Kanonen, welche 
seiner Zeit die Franzosen der Stadt Ober kirch abgenommen hat- 
ten. Dieselben rühren vom Schlüsse des 15. Jahrh. her, werden 
aber von der Tradition schon dem 14. zugeschrieben und spielen 
dadurch in der Geschichte der Stadt eine bedeutende Bolle. Als 
Strafsburg genommen war, reklamierte die Stadt jene Geschütze 
und erhielt sie auch wirklich zurück. Wie wir nun aus Strarsburg 
hören, wurden sie aber bereits als altes Eisen verkauft und werden 
uns nunmehr wieder zum Kaufe angeboten, leider um einen so 
hohen Preis, dafs wir dieselben nicht kaufen werden, da das Mu- 
seum noch immer die Mittel nicht hat, blos um Barbareien ent- 
gegenzutreten, etwas opfern zu können. Eines der Geschütze soll 
indessen seines trefflichen Eisens wegen bereits zu verschiedenen 
sehr nützlichen und schönen neuen Gegenständen verarbeitet sein; 
das deutsche Beich aber weifs, wozu es einer deutschen Stadt ihre 
alten Gcscbichtsdeukmäler zurückerobert hat. Wenn uns nicht die 
Stücke zum Kaufe angeboten wären, so könnten wir an die Mög- 
lichkeit des Vorganges nicht glauben. 

102) Bei der diefsjährigen Sommersaatbestellung wurden auf 
einer Anhöhe bei Siedlimowo (Beg.-Bez. Bromberg) zwei rö- 
mische Münzen und bei späteren Nachgrabungen an derselben 
Stelle Vi Pfund Scherben und 79 römische Münzen gefunden. Die 
Münzen sind meistentheils sehr wohl erhalten und wurden von 
Herrn v. Sydow, in dessen Besitz sie sich befinden, -folgendermafsen 
klassificiert: von Kaiser Vespasianus sind 20, Domitianus 2, Nerva 
3, Trajanus 5, Hadrianus 16, Hadrian und Trajan 2, Antoninus Piua 
20, von dessen Frau Faustina 9, Markus Aurelius 1, Augusta Lu- 
oilla (Schwester des Kaisers Commodus) 1. Nach der Erntezeit 
beabsichtigt Eb*. v. Sydow die Nachgrabungen fortzusetzen. 

(Korrespondent Nr. 320.) 



103) In der Sitzung der philosophisch- bist o 
Classe der kais. Akademie der Wissenschaften i 
vom 17. Juni d. J., wird die von dem correspondierenden ! 
Professor Dr. Scherer in Strafsburg eingesendete 11. A 
seiner „Deutschen Studien^ vorgelegt. Dieselbe beschäf 
mit den Anfangen des deutschen Minnesanges, und zwa 
schlufs an die Ausgabe der ältesten deutschen Lyrik 
mann's und Haupt's „Minnesangs Frühling", zu welcher i 
volle kritische und chronologische Bemerkungen hinzufüj 

In der Sitzung derselben Classe v. 24. Juni legte Pr 
Zeifsberg eine Abhandlung, betitelt: „Johannes Laski, Ü 
V. Gnesen (1510—1531), und sein Testament" vor. Da 1 
Material noch viel zu lückenhaft und unsere Kenntniss j 
zu ungenügend ist, um eine erschöpfende Biographie d 
schof zu liefern, will die hier veröffentlichte blos als ein 
rung in das Verständnifs des Testamentes, welches reic 
tizen über Laski's Leben ist, betrachtet werden. 

104) In der schon oben erwähnten Sitzung des Y« 
d. G. u. A. in Sondershausen machte Archivrath Irmiscl 
Aktenstacke zur Geschichte des Prinzen Wilhelm I. von 
namentlich der Heirat mit Prinzessin Anna von Sachsen, 
im dortigen fürstlichen Archive befinden, sowie auf ein 1 
Porträt des Grafen Günther XLI. von Schwarzburg, de« 
ten Freundes des Oraniers, vom Jahre 1566 aufmerksam, 
nebst einem späteren Bilde desselben Grafen im Schlossi 
dershausen in ziemlich vernachlässigtem Zustande befind« 

105) Zum Andenken Walthers von der Yogelw 
an seinem heimatlichen Hause, dem Inner -Vogelweide 
Layener Riede (Tyrol), eine Gedenktafel angebracht wer 
Inschrift auf derselben lautet, wie die „Boz. Ztg." mittl 
fach: Dem Andenken Walthers von der Vogel weide. „Hej 
von der Vogelweide, Swer des vergseze, der ta»t mir Ic 
V. Trimberg. Die Kosten werden durch freiwillige Spc 
dem Kreise der Verehrer des grofsen Minnesingers gede« 

(Frank. Kurier N 
lOG) In Joachimsthal in Böhmen wurde auf Anre 
deutschen historischen Vereines in Prag am Stadthause 
denktafel an den im 16. Jahrhundert in dieser Stadt v 
Prediger J h a n n Matthesius angebracht und am 24.«] 
lieh enthüllt. 

107) Von Raphael Donner's Brunnen am Neue 
in Wien wurde vom Bildhauer Josef Beyer eine kleine ( 
sorgfältiger Benützung der Original skizzen modelliert, 
derselben sind zum Preise von 150 fl. ö. W. bei dem V 
(Wien, IV, Taubstummengasse 5) zu haben. 

(Mittheilungen d. k. k. öst. Mus. N 

108) P. Jacob Wichner, Archivar des Stiftes Adm 
eine Subscriptionseinladung auf eine im Selbstverlage de 
sers erscheinende, auf Urkunden beruhende Geschichte c 
nediktinerstiftes von der ältesten Zeit bis zum Jahre 
sendet; das Erscheinen des Werkes ist vom Erfolg der 
tion abhänig gemacht. 
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Wissenschaftliche MitthellDogen. 



Die Btteherrerziernng des 18. Jahrhanderts. buntes LiDienspiel n. dgl. das Auge za ergötzen, dem erbtnen- 

Wie wir gesehen, bewahrt während des 17. Jahrhanderts, den, belehrenden oder unterhaltenden Interesse des Textes ein 

wie die Oniamentik ttberliaapt, so DamenUich die Terzierende ästhetisches hinsazufUgen. Mit derselben Tendenz tritt die veN 



Angtattang 
nkter, wie er 
Ididet und im 
16. Jnhrhnn- 

dvt den ata, 
dl« Hiebt das 
Prindp ge- 




Bochdmckes vorzugsweise den formellen Cha- zierende Eonst auch noch in das 18. Jahrhundert ein und 
schon im Verlaufe des Mittelalters sich ansge- verwendet die überlief erten Elemente, wenn auch in fortgesehnt. 
Flg. s. teuer Atisbil> 

dnng, compli- 
cierterer Zo- 
sammenseti- 
ung und grö- 
berer Einmen- 
gung willkflr- 
licher Zotha- 
ten. Fig. 1, 
welche wir als 
charakteristi* 
und Lanbgewinde, kflnstUch gefDgte Fl&chen, | sches Beispiel des Üebei^angs mittheilen, Iftfat noch das alt« 
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Balken- and Pfablnerk erkennen, zeigt die Huke, Frncbl- 
gehUige und andere Merkmale des entschiedenen Barockstile!, 
den die etreng eingehaltene STmmetne noch mehr kennzeichnet 



das bewegte, schweifende Spiel der Schnörkel, in welcl 
alle bisher geltende Formen sich aufgelöst haben Ab 
Sporen der ersteren werden g&nzlich ansgelOacht, sta 




Aber die Auflösnng 
der rein mathemati- 
schen in organische 
Formen ist schon weit 
fortgeschritten; die 
Genien mit den am 
Strick gehaltenen Ha- 
sen gehen über den 
sonst bekannten Vor- 
stellnngskreig der Or- 
namentik des 17. 
Jahrhunderts hinatta. 
Ejli^n weiteren Grad 
d9f Entwicklung be- 
zsiclinet Fig. 2, in deren Darstel- 
lo^ di^ Symmetrie noch eingehal- 
t^i aber das Vorherrschen der 
P^^zenform entschieden ist. Wir 
ersjBbsn flbiigsna ans dieser zler- 
lic^bfif) Leiste, datk noch immer echt 
kDMÜtriBcbe Kraft in Herstdlnng 
diieser kleii)w VerxieningMtllcke 
ifirhsap war. Fig. 3 lelgt einen weiteren Fortschritt nnd be- 
reits den jiiisgeqiroehenen Stil dea 18. Jahrhunderts. Die 
£|jU9metne IfJingt zwar noch durch, doch nur »Is (Irandton fbr 





Gesetzes trit 
Kraft, statt d 
gel der Trieb 
schliefsliche G 
Ton einem Ket 
te ans entwich 
ein Gebahren 
stimmbarer Po 
die Torwarts 
gen, nach 
tnog ringen, 
kgom irgend^ 
Formen der i 
sten Natur 
flberschreiten. Meistens in 
weichen oder hartgewordem 
lert stecken bleibend, ver 
sie eben nur die ihnen ii 
sende treibende Kraft und 
ren das YergnOgen , dah ät 
mit dieser sich an ibrw St 
nem Temonftigen oder angei 
Zwecke anbequemen, ttots Ihres Bcheinbares Hisausdi 
ans allen Grenzen in einen bestimmten Kanm sich fUgei 
der lor Scbw getngMoi Ungeberdigkeit sich bequemes 



337 



Anzeiger für Kunde der deutBchen Vorzeit. 



»&& 



, eine Titel- oder SchloTsTignette absngeben. Nor spar- 
nehmen sie Doch andere verzierende Elemente, Perleu- 
Bln- 
pengehfingfl a. 
dgl. in 
^nummen- 

Mf 

(Fig. *)• - 



Zeit in hohem Grade eotsprecheod erwies und es Ihi i> iA- 
neo iDtimsteD BeiiehoDgen begleitete Wir meinen die Em^ 
g blenenndsTA- 




gebfldeten Uaföwerk, den gekrtUnmteu Fialen, rerschobenen 
Profiliemiigen n. s. w. ein Ueberma^ and damit ein Ende ih- 
nr Blldsng errdidit, so hatte auch die RenaisBance im SchnOr- 
kd lieh voUst&Ddig erschöpft. Doch brachte dieser in der 
iig«e«beiien Art es noch za einer langen and ausgedehnten 
Hondaft ond zeigte sich fthig, mit immer nenen Ma- 
Aetn die bescheidenea Bnchansgaben der betreffenden Epoche, 



ihren Charakter Andern. Waren sie früher als Theile des Or- 
naments noch in dieses verflochten, so gelangen sie Jetzt za 
grOfberer Selbständigkeit ond nehmen einen herrorragenden 
Platz ein. Jenes wird sogar blorse Einfassang des Emblems, das 
nun in mehr als ausschmückender Absicht zom Text tritt. Ein 
Beispiel liefert Fig. 2, wo die Leiste nnr ein Passepartout fax 
ein Memento mort bildet, das aber, auf einen besondem Stock 





wie hl ^Insendster Farbenpracht die Hallen and Süe ihrer 
Sehloftbwten in verzieren. — In ersteren warde er darch ein 
Element verdr&ngt, das, wie angedeutet, bereits in der vorher- 

Flg. 8. 




geschnitten und eingeschoben, anch mit einem andern, vielleicht 
gerade entgegengesetzten, Symbol vertauscht werden kann. Das- 
selbe gilt von Fig. 3. Die Zusammen stellnng von Ornament 
ond emblematischer Beigabe folgt natürlich der Entwicklung des 
Zeitgeschmackes und vollzieht sich unter der Herrschaft des 
Schnörkels nicht nur in völlig unvermittelter, sondern selbst 
abenteuerlicher Weise, wie Fig. 5 nicht zweifelhaft Iaht. Die 
beiden Elemente dieser Zierleiste verhalten sich genau wie 
Hinter- und Vordergrund einer Landschaft. Wie man eine 
Zeit lang in der Kalerei es liebte, den eigentlichen Gegenstftnd 



Fl«. 




a Periode als Beigabe des Omamoits bescheidenen Za- der Darstellung unter einem Thorbogen hinweg, dnroh eine 
Utt gtfjtnden, nnd ia der in Rede stehenden, ohne nach aursea Mauerltkcke, ein Fenster a. e. w, erscheinen zu lassen uad so 
iMa Enlntionen m machen, sich als dem BedfirfniMe der im Bilde selbst einen oft bedeotsamen Gegenoati ni taititn,! 
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•rbUckt man hier zwiEChen den Vehikeln biober Augenlast 
•neb Dinge, die der Seele eine tiefergehende Anregong zq 
geben im Stande sind. Es durfte das BedOr&iiß nach dieser 
mir stärker werden, nm letztere in den Vordergrund treten zu 
lassen und jene ganz zn verdrängen. Das geschieht z. B. bei 
Fig. 6, wo das Ornament auf die einziehe, geradlinige Einfas- 
sung znsammengeschrnmpft ist. 

Am Orte aber, wo die besprochenen Betgaben aufhören, 
dieses za sein, und durchans selbständig hervortreten, ist es 
angezeigt, sie n&her in's Auge zn fassen. Sie bleiben, wie sie 
Ton ihrem orsprttnglicben Boden sich auch lösen, doch immer 



von den ihnen vorhencehenden AUegorieen Tortheilhaft, indem 
sie meistens verBtändlicher sind. Was ein Todtenkopf, ein» 
verglimmende Lampe, eine erloschene Fackel bedeuten, wird 
Jeder leicbt verstehen; ebenso eine Zasammenstelltmg von 
Wage und Schwert, von Bnch und Licht. Auch Maske und 
Spinnengewebe, eine Gruppe mnsikalischer Instrumente n. dgL 
bergen keinen aUzntiefen Sinn. Wo man zweifelhaft gewesen, 
dafs dieser sich ans dem Bilde selbst ergebe, hat man nicht 
rerschm&ht, iba durch eine, am llebEteu lateinische, Inschrift 
zn verratben. Es sind durchweg allgemein bekannte Wahr- 
heiten, die auf diese Weise too neuem vergegenwärtigt wer^ 




Sache des Oeschmackes und sind nicht allein ihrer Stellung, 
sondern auch ihrem Gehalte nach Wandlungen unterlegen. An- 
knöpfend an die so häufig vorkommenden AUegorieen des 16. 
Jahrhunderts, die bekanntlich meistens durdi weibliche Fignren 
oder Oenien mit Attributen ansgefohrt sind, werden sie im 
17. zu den schon erwähnten Symbolen und Emblemen, die, 
wenn auch den ganzen Zeitverhältnissen nach weniger ktknst- 
lerisch behandelt als die ähnlichen Erzeugnisse der vorherge- 
henden Epoche, doch an sich keine geringere Ausbildung er- 
fohrsn. An manchen Stellen erstreckt sich ihre Ausfllhrnng 
bis zur Darstellung ganzer ThierMieln und Scenen aus der 
Uytbologie, Geschichte und dem Leben. Die hier in Frage 
kommende Omamentation begntlgt sich lange mit Einflechtnng 
der schon genannten and Umllchen Zeichen, durchweg Dingen, 
die schon an sich Beztige anf Zostände, Anforderungen imd 
Anwartschaften des Lebens nahe legen. Sie unterBcheiden sich 



rig. 17. 



den, Spiele des Verstandes, die uns kaum dnrch etwas anderes 
als durch die sinnige Verbildlichnng anziehen. In der Zeit, 
als sie angewandt wurden, dttnkte man sich ohne Zweifel un- 
endlich weise. Aber dafs man sich nicht ergOtzen mochte, 
ohne zn lernen, und den ästhetischen Genufs so eng mit der 
Erbauung verband, ist eine beachtenswerthe Erscheinung. — 
An sich werden die Darstellnngen wieder interessant, nachdem 
die abstracten Gedanken anfongen, unter dem Reflex einer ge- 
wissen Seelenstimmong anbutreten, und mit diesem neuen aach 
wieder ein kanstlerisches Element zur Geltung gelangt Die 
Individualität des Beschauers, der freiliäi nur der K&nstler 
Ausdruck verleiht, lehnt sich mit warmer Empfindung gegen 
die kalte Abstraction anf und sucht sich endlich, oft in naiver 
Hingabe, meist in elegischer Erregung mit den rflckaichtslM 
Ober den Einzelnen hinweggehenden GeseUen anszngleicheo. Ix 
der Sache selbst roDzieht sich von neuem der FrooeO^ den wfr 
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«"ben erat beobachtet Die Vertreter des GedankeDi, Symbol 
und £mblem, weichen mehr oDd mehr lorltck vor dem Aos- 
^xncke der Empfindniig and verschwiDden endlich ganz, indem 
0^« dem gedrackten Text in gerechtfertigter Weise ihre Aof- 
gaibe fiberUasen nnd die gezeichnete Verziemng znm Träger 
^0r Empfindung madien, mit mehr oder weniger ROcksicht 
^^ran^ dalä der L«er den Inhalt des Boches mit ihr beginne 
^der schließe. So geben die Stimmnngsbildchen hervor, die 
niuimebr die Stelle der Titel- nnd Schlnfsvignetten einnehmen 
nxxd in keineswegs aUzngrotBem Umßuge des Vorraths an Mo- 
tä-ven oder der Darstellongsformen doch immer ansprechende 
Kompositionen Torfbhren, die auch ihrer nrsprDnglicben Be- 
stänmang, dem Zwecke der Verziemng, recht wohl nachkommen. 
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13). Die Yerwandlnng dieser Kinder in Genien lag aber ta 
nahe, als dafs man nicht bald darauf Terfallen lein sollte, um 
BO mehr, als man immer darauf ansgieng, eine gesteigerte Er- 
regong zn bewirken und fllr höhere Beziehongen, welche die 
Resignation zn überwinden im Stande, geeignete Formen zu 
Buchen. So sehen wir einen Genius, mit brennender Fackd 
darch die Wolken schwebend (Fig. 14), unter anderen in einer 
Ausgabe der Briefe Friedrlcb's des Groben, in deutscher Ueher- 
setznng verwandt, oder solche Blumen and Kränze herabwer- 
fend (Fig. 15). Es war mit dieser Bezagnahme auf das Höhere 
aber auch die Gefahr nahe gelegt, wieder das Gebiet des 
reinen Gedankeni zn betreten und in Abstraction und Alle* 
gorie zurflckzofallen, Symbol und Emblem bervorzttsachen. Wir 




rig. IB. 
Bei Fig. 6 sehen wir in der auf- oder niedergehenden Sonne 
uicl in dem sie halb verdeckenden Felsen die leichten und 
Hchten, wie die schweren, dunklen Mächte, ans deren Einwir- 
kung der Gang des Lebens eich zusammensetzt, wohl verbild- 
Ucht, während Tsrachiedene menschliche Wohnstatten, die nnter 
dent cngleiGh bewOlkten nnd beschienenen Himmel zerstreut lie- 
gen, dieseB selbst andeuten. In einer Ruinenlandschaft (Fig. 7) 
wird die Vergänglichkeit alles Irdischen ansgedrflckt. Die 
Bniebnngen sind aber keineswegs immer so greifbar nnd das 
Geftlhl wird einfach als solches angeregt, indem Gegenstände 
Tereinigt erscheinen, die unmittelbar oder durch Erinnerung 
u Vergangenes Eindruck machen (Flg. 8). Ja, es kom< 
neu Landschaften und Geniebildchen vor, welche durch rein 
btosUeriicben Effect dieselbe Wirkung beabsichtigen (Fig. 9 n. 
10). £• ist anznerkennen, wie man meistens die verschiede- 
Don Zwecke dieser kleinen bildlichen Darstellungen vereint zn 
ettiden und mit geringen Mitteln zu erreichen weih. Was 
km TOT der Hitte des Jahrhunderts wie Fig. 11 ausgesehen, 
geitiltete sich bald nach derselben wie Fig. 12. Zur VerkOr- 
peroBg des Oemüthsausdrackes bedient man sieb gern der Kin- 
den^eitalten, namentlich um naive Seelenstimmungen, das Be- 
bsigeD des unreflectiertan Daseins zu vergegenwärtigen, was Je- 
doeh Mtten ohne einen sentimentalen Beiklang geschiebt (Fig. 



FIB. 19. 



sehen ein Herabgehen nach dieser Richtung bei Fig. 16, wo 
ein paar Genien Früchte des Sieges von einem Falmbaum 
pflücken, und den tieferen Standpunkt vollständig eingenommen 
in Fig. 17, einer bereits fast rein aUegorischen Verherrlichung 
der Musik. Oft erforderte zwar auch der besondere Anlafä 
des Druckes, der Inhalt der Schrift, dalis bestimmte, nicht al- 
lein der subjektiven Empfindung uberlassene Beziebnngea im 
Ornament, das nun einmal eine Richtung zn intimerem Ein- 
gehen anf den vorliegenden Fall eingeschlagen hatte, zum Aus- 
druck gebracht wurden. Ein gedruckter Leichensermon vrar 
anders auszustatten, als ein Hochzeitscarmen, welchem letz- 
teren, wie auf den ersten Blick ersichtlich, F[g. 18 angepaftt 
ist mit einer Ueberfälle von erotischen Emblemen, schnäbeln- 
den Tauben, dem Köcher nnd Bogen Amors, der Fackel Hy- 
mens, Rosengewinden n. s. w., während der Altar mit bren- 
nendem Weihrauch (Fig. 19) ganz fflr die dargebrachten Ge- 
iQbde eines Nei^ahrwunsches pafst Zum simplen Symbol kehrte 
man nicht vor dem Ausgang des Jahrhunderts lorflck, als die 
Bchöpferlsche Kraft und Lust an deren Erzengnissen sichtbar 
abgenommen hatte, oder von anders gearteten ZeitstrCmangan 
ttberflnthet wurde. Wir geben als Beispiel den hänfig vor- 
kommenden Bienenkorb (Fig. 20.) 

Für die im vorhergehenden Aufsätze erwähnte Entlebnnsg 
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Mft ander«! Gabieteoi der VeriiemngskaBBt haben wir auch 
Ul 18. Jabrluiiidert eine PuaUele. In der Sammlung dea ger- 
nsnieohen Moseoms, dem wir dea ganzen Vorr^ der abg«- 
(tmckten Stocke entnebmen, findet Bich eine Randleiite (Fig. 31), 




welche den Mastern auf seidenen Kleiderstoffen derselben 
Zeit 80 genau entspricht, dab eine Wecheelwirknng gar nicht 
zn verkennen ist. — Gegen Ausgang des Jahrhunderts macht 
sich auch in den Terzieningen des Buchdruckes die Stilän- 
demng bemerklich, welche die ganze Ornamentik der Epoche 
betrifft. Die Herrschaft des Schnörkels geht so rasch zu 
Ende, dafs man kanm den Eindruck seiner unbedingten 
Herrschaft behält Man versuchte bekanntlich, das DebermaTB 
des Phantastischen, in welchem man sich ergangen, durch BQck- 
kehr zur Ein&chlieit der Antike wieder gut zu machen. Hit 
welchem Erfolge dieser Vemch gemacht wurde, der nicht al- 
lein auf das Gebiet der omamentalen Kunst, ja nicht der Kunst 
ausscbliefsUch sich beschränkte, ist selbst im Bereiche der Kul- 
tur- und politischen Geschichte erörtert worden. Wir geben 
nur einige, leicht ans sich selbst erklärliche Proben dieser 
Wandlung anf dem hier betretenen Felde (Fig. 22 n. 23). — 

Flg- M. Flg. 13. 




24 o. 25). Doch war mit der Zeit Gebrauch geworden, n 
Schiift, die froher nngedrackt geblieben, oder die min ai 
Flg. M. ng. ts. 





Im Ganzen aber war die Ausstattung von Dmclcwerken im 
besprochenen Zeiträume in stetem Sinken begriffen. Das For- 
mat der Bttcher schrumpfte immer mehr zusammen, die Let- 
tern worden kleiner, das Papier schlechter. Wohl werden 
noch, vorzugsweise wieder AndachtsbOcher, mit schlechten Ku- 
pfern versehen ; die starkleibigen Fachschriften erbalten noch 
die Bildnisse ihrer Ver&sser; aber sonstiger Schmuck wird sehr 
sparsam angewandt und geht über die beschriebenen Tignetten 
wenig hinaus. Verzierte Anfangsbuchstaben kommen zwar noch 
vor, erreichen Jedoch nicht mehr die frohere GrOfse noch auch 
die Sorgfolt der Behandlung. Ihre Aosstattung ist dDrftig und 
beschr&nkt sich meistens auf die angefohrten Embleme (Fig. 



gntlgt hatte in einmaliger Herstellung kalligraphisch ansnis 
dnrch die Presse zu vervielfältigen. Die schon genannte 
chenreden, Trauergedichte, Uochzeits- und andere Festg< 
fanden, wenn sie irgend bedeutende Personen betrafen, m 
lieh in den mehr und mehr in sich vereinsamten Reichsst 
in welchen fast die ganze Bevölkerung durch endlose Ven 
gemng aUmUiIich zn einer oder einigen Familien hervorgeg 
BO viele I.eser, dafs es sich verlohnte, sie durch den Dn 
vervielfhltigeu. Auch begann man, anf Grund des eben b 
ten Verhältnisses, für die immer mehr tblich werdenden 
jahrs-, Geburtstags- und andere Gratulationen fertige F 
lare herzustellen. Dazu kamen StammbuchblAttn und m 
Andere, was gedruckt wnrde und einer verzierenden A 
tung bedurfte. Da erschien, bunt oder schwarz, auf '. 
oder Seide abgezt^n, in Versen oder ungereimt, keii 
zensergurs, der nicht den brennenden Altar, die behi 
Urne, das schnäbelnde Taubenpaar, Fackel, Guirlande, Bl 
korb, Kranz n. dgl. an der Spitze oder am Ende ge 
hätte. Diese kleinen Anlässe fristeten einem Knnstzweii 
Leben, dessen Entwickelang zu verfolgen nicht ohne Int 
ist, da nicht nur auch darin der allgemeine Geist de 
sich abspiegelt, sondern er auch die Grundlage des bed 
den Aufschwunges bildet, den gegenwärtig wieder die 
mentale Ansschmflckung des Buchdruckes gewonnen. B^ 
möge noch werden, dafs man kurz nach Beginn dea Ja 
dert« bis gegen dessen Ausgang zum Druck der Vertiei 
sich in der Regel nicht mehr der Holzstöcke, sondern t 
behandelter Stempel aus Typenmetall bediente, was mi 
aoch sonst bemerkbaren tiefen Verfhll und endlichem, fiu 
Btändigem Erlöschen der Holzschneidekunst zosammenfill 
Nttrnberg. v. E 



Ans einer HamanlstenhsndBchrUt. 

IL 
Darauf folgt ein längeres, nicht flbles und fflr jen 
des in Dentschland erst beginnenden Humanismus, docl 
nur fitr Jene, leidlich correctes Gedicht, welches hier mit 
len gestattet sein mßge, auf die Ge&hr hin, dafs es vii 
Bchon irgendwo gedruckt ist. Die e habe ich dem Bn 
mos zu Ehren an passender Stelle in Diphtlionge timgew 
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Discessns amicae snavissimae. 

O ta dnlcis amor, tu cor, tu somma voloptas, 

Tu michi quae faeras dnlcis amica, vale! 
formosa dea, conctis placidissima rebus, 

Nunc Amarillis babes ultima verba vale. 
f Te deus iDprimis pietate sua tueatur, 

Salvet, et absentem protegat, alat, amet. 
Te deus observet, o praestantissima gemma, 

Quam periocundo foyimus ecce sinu. 
Nobilis mulier, mulierum prima Corona, 
LO Candidior sole femina pulcra, vale! 

Tu pia, tu duicis, tu grata serena suavis, 

Quod vix ore fluit, accipe quaeso Tale. 
Jam tibi postremam dicit flens tyro salutem, 

Jamque vale madidis dicimus ecce genis. 
15 deeus! oque locus! o dulcor et o medicina! 

Coelicolas supplex obsecro: salva sies! 
Tu lira, tu cithara, tu duicis barbiton, audi 

Quae tibi thiro tuus tristia verba refert. 
lux, splendor, valeas, valeat tua forma, 
20 Artubus inque tuis vir quod amare potest. 

Tu mich! delicias, tu gaudia, tuque serenam 

Praebebas faciem, mitis amoena placens. 
Tu rosa, tu viola, tu flos, tu nobilis arbor, 

Stipes egregius, fructus et altus odor. 
25 Quid verbis opus est, quid cuncta referre laboro? 

In te nam meritum singula laudis habent. 
Tam tibi snm vinctus, et tanto vexor ab igne, 

Heque tui miserum tanta cupido tenet, 
üt nisi mox veteres amplecti consequor artus, 
30 Prae moerore gravi mortuus ipse cadam. 

Klebt von derselben, aber sebr ähnlicber Hand steht auf 
te zweiten Golumne ein Epitaph auf den 1480 verstorbenen 
B^lberger Ganonisten Conrad Degen von Memmingen: 

Atra dies quinta heu Cilnradum Degen Aprilis 
Abstulit e doctis, fama perhenne manet 

Nasdtur in Memmgen, post doctos (sie) iuris amator 
Hie fit, sicque cubat, corpus inane perlt. 

Susdpiant animam virgo cum prole beata, 
Yivat et expectet ultima iussa dei. 
Und darüber : 

Plapgite nos homines cuncti, heu ! nunc flete sodides 1 
Passa est conflictum, stragem quoque bursa Suevorum. 
Quarte ydus Julias audaces ecce tirones 
In pueros üamulos insontes undique nudos 
IGllcie gesta dare mavortia pandunt. 

Am Rande steht 1473, und da wird also wol am 11. Juli 
der grofiie Sturm auf die Heidelberger Schwabenburfö stattge- 
fiDden haben, der uns genauer auf Fol 279 v. in folgender 
Ayntdhmg geschildert wird, deren Anfang aus Yerg. Aen. Ym, 
ffl ettlaemuBn ißt; der sweita Yen ist verftndert, und {loiEBnt- 



lidi wulbte der Yerfasser, dafs ihm hier kein Hexameter mehr 
gdilieben war. 

Nox erat et terrae animalia fessa per omnes Alitum pe&- 
cudumque genus sopor altus opprimebat, et stelle ludde sein 
post occasum nitere ao rutilare iuxta naturalem legem haud 
denegavere. Et quia dies elapsa Phebum fervidom et horribi- 
lem passa fuit, sie quod illa mortales homines die caliditate 
isgenti pressi fuerant — Canis enim suam illo tempore in- 
fluenciam inferioribus distribnebat — Me nocte imminente so* 
dali cum meo ad puteum, ubi aque gelide nostros expellerent 
estus, receperam. Inter proficiscendum plerique nos pretereuntes 
nobis dixere: „Boni domini, cnstodiam atque tutelam habere 
apud vosmetipsos haud parvipendite« Tanta enim equites in« 
ter et studentes lis (quod supra modum est) celebratur." Quo 
avisati celerrime nos edes ad nostras receperimus. Interea 
equites ira percussi conspiradones fecere et bursam Suevorum, 
ubi et studentes qui ipsos offendebant, querere statuerunt, ex- 
pugnare ac obsidere nitebantur. Nocte tandem Ingruente per 
vicos plateolasque dandestine irruerunt, maximoque cum con- 
flictu ad Suevorum bursam perveniebant. Qui tantus erat 
Quantus ab occasu vcniens pluvialibus edis (d. i. haedis) Yer- 
berat imber humum, aut (1. quam) mnlta grandine nymbi In vada 
predpitant, cum Juppiter horridus austris Torquet aquosam hie- 
mem et celo cava nubila rumpit (Äen. JX, 668). Uli stolidi ne- 
phandique equites, fracturam postquam hostium (sie) perpetra- 
vere ingressumque ad bursam habuerunt, reos quia comprehen- 
dere non poterant, insontes lamentabiliter martirisabant. De- 
dicacio enim templi crastino refulgenti luce imminebat, quare 
cames ipsos mactare opportunum fuit. Sicut Herodes rex mundi 
tocius dominator superiorem in mundum nasciturum perceperat 
regem, talem inquirere laborans et quia illum reperire nequiens, 
liberos innocentes morte (aic) tradere pollicitus iuerat. Sed 
hew quantum militibus dedecus est, tuta tegimina capitum, sa- 
lignas quoque umbonum crates, thoraces et leves ocreas, contra 
nudos ac pauperes differe (sie), wlcania edam arma contra pue- 
ros in^'cere, Turpiterque et furüve pauperibus bona detrahere. 
Estne hoc mavorcia et indita bella exercere? Existimo ta- 
rnen deo favente tales invisum odiosumque expectare iudicem 
Nee (si dicere phas est) agrestis todus oppidi turba tunc 
deerat. Hec enim phalangis, stipitibus, strictis gladiis, sudibns 
perustis (L praeustis) se illuc offerebat Yicinus enim nüchi 
finitimus, quod ipse conspexi, tante nuditatis incensionisque 
fuerat, quod nuda dumtaxat in camesia nudisque pedibus se 
illuc receperat Yigiles quoque civitatis ovantes se illo ab ne- 
godo haud absentabant Erat autem prope undecimam horam. 
lite sedata oonsodales mei refferebant: „Äxä sodi boni! m« 
mor quia (ncut didtur) NO oppressus est Sinite et nos acta 
Instrare perioula.*^ Oonflenserunt omnes. Ad borsam autem 
postquam perveoimus, fores palulas, non integras sed fractaa, 
conspeximus, singulaque domua dilaniata ae prostrata eraat. 
niic tantus perfusus erat sagwis, quantus ubi boves mactare 
aolent. Panperrimoa edam ac nudos iUic conspeximna seutd- 
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lareB perforatos. Veram payide at sollte sunt malleres, pal- 
mas sidera TersQS toUebant et multam lacrimis atqne (sie) ora 
rögabant (L rigabant). Qais eDim, Jappiter o inclitissime ! 
tantam non deplangere stragem facilleret (sie). 

Wir kehren zur Beschreibong der Handschrift zurück. 
Auf Sallosts Catilina folgt f. 87, Ton jener kleineren Hand ab- 
geschrieben, die Rede ttber die Schelmenznnft, aas einer 
Dispatatio qaodlibetaria, welche zu Heidelberg um das Jahr 
1488 anter Jacob Wimpfelings Vorsitz gehalten ist Fr. Zamcke 
hat sie in seinen „Deutschen Universitäten im Mittelalter" (1857) 
S. 61 — 66 nach einem alten Dracke wieder abdrucken lassen. 
Da aber zahlreiche Abweichungen vorhanden sind, und nament- 
lich am Anfang und am Ende unser Text die ursprüngliche 
Form darzubieten scheint, so war Herr Prof. Zamcke der 
Meinung, dafls ihm wohl hier ein Plätzchen zu gönnen sei. 
Wir theilen ihn deshalb hier mit; einige augenscheinliche 
Schreibfehler sind stillschweigend verbessert. 

/ 

Quare excellentissimum philosophi nomen ad sectam quan- 
dam pigrorum et sine cura existencium est translatum, vulga- 
riter in die schelme zumpfft. 

Nisi, peritissime vir, vestram prestanciam scirem centuri- 
onem in ea secta aut monopolio, de quo titulus questionis 
commemorat, cuins et me ipsum profiteor alunmum, tristissime 
tulissem, vos ignominiosum illud verbum ,,die schelmen zumpfft" 
in insigne nostrum consorcium traduxisse : facetus estis, iocun- 
dum de nobis et fratribus nostri monopolii voluistis movere 
ludibrium. Sic matrone, quas nulla unquam nota infamie fe- 
davit, se plerumque miseras dicunt meretriculas, ut iocunde 
sint; non ut nomen suum labefactare velint. *) 

Questioni igitur vestre satis facturus, decrevi inprimis 
ordinem institucre, ne quid confuse perperamve agatur. Res 
utique grandis tractanda est, non unius hominis, non civitatis, 
non regni, sed communitatis usque adeo dilatate, ut non ar- 
bitrer sub sole gentem, que non suos habeat, quos certum sit 
snb iugum nostri monopolii coUa misisse. Visum est igitur, 
primum originem nostre secte sive monopolii declarare et no- 
minis causam; deinde regulas subiungam et leges fructuosissi- 
mas, ne deficientibus constitucionibus quilibet per devia impru- 
dens oberret ; postea indulgencias nostre fratemitatis exponere 
temptabo, ne quempiam fugiat, que pro suis laboribus et vigi- 
liis premia tandem reportabit Postremo paucis ipsam questio- 
nem absolvam. 

Ut igitur primo satisfiat, inprimis est illud memorie com- 
mendandum, quod verum nomen nostre secte, ut propriis utar 
vocabulis, est monopolium vel secta securorum vel conchaita- 
rum ; securi enim dicuntur quasi semoti a cura. Non enim cu- 
rant amplos consequi honores, sed longo minus onera : non cu- 
rant parere divicias, sed quomodo consumantur usque ad vul- 
garem evacuacionem marsupii, fideliter laborant. Nee tandem 



curant mane ad seria surgere, aut sero ante medie noctis cor- 
sum Caput ad somnnm inclinare, si modo assit securitatis iUe 
dator Bachus; ff. de potatoribus L. infunde § repleti 
sunt omnes, et C. de conviviisL. caupo § merum, et 
ff. de carnificibus L. farcimen § hora prima, etutim- 
pleantur scripture: „uff ainem vollen buch staut ain frölicfas 
haupt." 

Iterum nostra communitas secta conchaitarum racionabili- 
ter vocatur. Velut enim testudo concham gestat instar scati 
securitatem prestantis: ita nostri pro exterminandis coris, pro- 
cellis vini animam in arte nautica peritam soliti sunt obniere. 
Ex moroso eciam et tardo incessu conche merito hec nostra 
secta (cuius sectatores tardi sunt et pigri) conchaitaram nun- 
cupatur. Testudo quedam sive concha invitata fiierat ad nnm 
nupcias: mox egressa domum, ad locum solemnitatis itora, ve- 
nit anno elapso, ad Puerperium uxoris : audiensque torbam ho- 
minum magnam in edibus, qui ad Puerperium congregati fae- 
rant, putabat se ad nupciales leticias hora congroa perrenisse, 
ascendensque limina domus, forte fortuitu deorsum lapsa est 
ita inquiens: „Ich wais wol, ylen bricht mir der tag ainß den 
haip.** Ita nostri tardi de mensa, tardi de lecto, tardi ad ec- 
clesiam, ad scolas tardi, conchaite voluerunt appellari. 

Ut ad ultimum'*') et tercium institutum pergam, statui re- 
gulas et indulgencias nostre societatis in bulla summi nostri 
sufiraganii complexus in medium adducere, cuius bulle tenor 
est iste: 

„In nomine domini amen. Dromo Dromonis de Dromio 
sufiraganius, securus securorum Bachi, Universis nobilibos re- 
gibus ducibus tetrarchis patriciis prefectis pretoribus tribonis 
centurionibus militibus tironibus Et reverendis fratribus epi- 
scopis prepositis decanis canonicis scolasticis thensararüs **) ca- 
merariis archidyaconibus archiprespiteris sacerdotibus dyaconi- 
bus religiosis scribis tabellionibus, cuiuscunque gradus et emi- 
nencie, Discretis civibus mechanicis, incurvis et insulsis rosti- 
cis, Omnibus tandem clericis et eorum uxoribus, laycis et eorum 
ancillis servis et filiis, presertim monachorum famulis in amore 
vini novis insolubiliter copulatis, quos et operum tarditas nostre 
dicioni subiectos esse comprobat, Salutem et delicatam in esn 
potibus dormicionibusque vitam optat. Quia humana fragilitas 
rectum vivendi tramitcm facile deserit, unde civium discordie, 
pericula rerum et corporum, ymo indicibilia rei publice dis- 
crimina suam trahunt originem : Hinc est quod ex officio nobis 
credito et commisso, ut omnes fratrum exorbitancias compri- 
meremus sanctlonibus et legibus illesis, si qui forte a vüs de- 
bitis consuetis et rectis abirent: Dignum duximus revocare ad 
predecessorum nostrorum vivendi normas. Sit itaque huius 
secte Regula prima summe memorie commendanda, ut fratres 



*) Dieser ganze Absatz fehlt in den alten Drucken. 



*) Hier istsecundum im Druck richtiger, wo die Regeln 
abgesondert vorangestellt und nicht in der Bulle begriffen sind, 
aus welcher aber doch die Ausdruoksweise genommen ist. 
**) Diese Orthographie findet sich auch später f. 88 v. 
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At sine regula. Sit quoqae mensura bibere sine mcDsora: 
08 edere sine modo, dormire preter necessitatem *). So- 
da regala: Sab pena inabilitacionis ad nostrnm consor« 
i omnes fratres sie vivant cum propriis, at semper eorom 
tores, nanqaam creditores inveniantar, qaodqae ipsi credi- 
B maiorem habeant caram et anxietatem, qao pacto exol- 
or, quam ipsi debitores qaaliter satisfacere ipsis creditori- 
possint. Tercia regala: Nemo fratrom sit, qai non 
consamat in die dominica, qaam lacraretar in tota septi- 
a. Inyiolabiliter qaoque serretar, at redditas anni seqaen- 
Q anno precedenti sint consamptL Item nemo fratram 
[oi non post prandiam dormiat, at de sero expedicias vi- 
*6 possit et vacare potibas asqae ad horam consaetam, id 
daodedmam vel paalo amplias. Item mandamas sab pena 
tadonis et declaracionis pro beano tcI cornato manifeste: 
üiqois socioram nostre commanitatis aadeat domam ornare 
iUectilibas, ita qaod pronior sit qaisqae ad dandam decem 
!0s pro vino, qaam ballensem pro scoba. Desint palcra 
salia, mappe, olle, patelle, ame, scatelle; qae si ha- 
itor, laventar raro nisi per flatam oris aat sabdactara ta- 
. Idem de vitris et canteris erit iadiciam, qae tamen 
i qaisqae apat se babeat pocias, qaam bibliam, textas 
totelis aat qaestiones cuiascanqae doctoris. Item prohi- 
as singalis stemere lectnlos ante daodecimam in noctis si- 

0, et non nisi tercia vel quarta nocte revolata: Ita qaod 
a nocte in medio lecti se collocent, altera in latas dex- 
, tercia in sinistram, et de nostra indalgencia coilibet in 
le indatam vestibas dormire in lecto licebit, ne de mane 
irsom indaere et leccionem hora nona negligere cogatar. 
1 inprimis caremus, ne ligna sicca sint aat nimiam arida, 
im Stramine sab lecto sampto ignem in fornace, et non 
alia re oporteat incendere. Item probibemas nostri mo- 
lii sabditis, ne in estate ad fataram hyemem ligna emere 
it, sed pocias per hyemale tempas ter vel qaater recencia 

saccessive disponantnr. Item de luminibas, ne tallentam 

1, sed tantam pro denario emere contingat. Item de 
bas placet, qaod sint taliter disposite, at per eas nostre 

seqaaces a ceteris hominibas dinoscantar, scilicet qaod 
ria birreta capacia in marginibas sint sadoribas contexta. 
ca vero et pallia in anteriori parte ex cibi deflaxa et vini 
reant defedate. Nemo eciam nostre fratemitatis sapposi- 
coret sordes in ora vestimenti manibas evellere, sed po- 
si atiqae velit deponere (ad qaod nallam obligamas) for- 
in triam digitoram qaantitate concessam est sibi pre- 
iere. Piamas eciam non caret in vestibas abicere nee fora- 
i reformare. Item si alicui eqaitare sit necessariam non 
t calcar dexteri pedis sinistro, et sinistri pedis calcar 
zo pedi adaptare. Similiter eciam anteriorem seile partem 



*) Im Druck schlierst jede Regel mit scheinbaren Gitaten aus 
1 Corpus Juris, welche hier fehlen. Auch sonst sind dort die 
itimxDimgen yiel weiter ausgeführt. 



▼ersas anam eqai vertere. Nee caret in eodem sacco seile 
appenso panes, moUes caseos, naces, botros, o?a, calceos librosve 
per longam iter dacere. Item Tolamas qaod omnis cara pro 
posse excaciatar a pectoribas, at ne soliciti sint, qaomodo in 
pablico incedant, an birreto verso, alba mitra, capacio parvo, 
dispersis crinibns pennis plenis. Nee eciam refert, qaomodo 
diel tempore aliis dicant bonam mane, benedicite, sive 
salvete. Nee eciam carandam est, ne res domas inordinate 
iaceant; verbi gracia nil intersit, si caseas, si cantfaari, si libri, 
si capacia, si carte, si taxille, si pecten, si eoltelli et Cassini, 
si calcii, femorale, si birretam in eadem mensa, lecto vel 
scamno locentnr confase. Nalli eciam interdicimas, qaandoqae, 
si deficiat in peccnnia, capaciam, palvinar, qnesüones apad 
caaponem cocam pistoremve inpignorare, at gale satis faciat. 
Et eam apprime laadandam censemas, qai cantarnm in pignas 
dedit, et exempta jdria vina bibit. Procal eciam sit a nostro- 
ram animis hee cara de vestiam ornata, de integritate caliga- 
ram, dammodo fractara sit occalta, nee de domo, an apperta 
Sit yel elaasa, si munda sit vel scopibas plena, dammodo sal- 
tem ianna pre scopibas et inmandis pnlveribas possit appe- 
riri. Nee eciam cara sit, qaod in variis locis claves, cnltellos, 
cartas, capatia, birreta post se relinqaant, ealciosqae gestant 
inferias raptos, saperias claasos. Lex nostre fratemitatis ul- 
tima est, qaod si qais negaverit sab hoc nostro monopolio 
comprehendi, maxime sit de nostris fratribas anas. 

Ut aatem fratres animentar ad stadiose proseqaendam 
saperiora nostra preeepta, et inde nee fama nee infamia re- 
trahantar, arbitramar eqaissimam, ipsos copiosis indalgen- 
ciaram maneribas donare. Omnibus itaque nostra instituta 
usque ad xxx annum vel ultra servantibus, de vini et crapula- 
rum potencia confisi, omnem peceuniam, valitudinem corporis 
et illesam famam in eodem Bacho relaxamus. Dantes omnibus 
quocienscunque crapulati faerint, fletum oculorum, dolorem ca« 
pitis et scapularnm, et matutinam penitenciam de hesterno ex- 
eessu. Generaliter autem omnibus iuxta complexionum varie- 
tatem liberaliter dispensamus pleresim vel frenesim, litargiam 
vel obtalmiam, spasmum vel vertiginem, melaneoliam vel tus- 
sim, catarrum, tremorem corporis, scabiem, saniem, reuma, 
pallorem, cum ceteris ebrietatis condedineis (sie), Nulli igi- 
tur hominum liceat has litteras nostrarum constitucionum et 
coneussionum ausu temerario infringere, sub pena amissionis 
nobilis seeurorum societatis Et indignaeionis EbriQsi in gra- 
matica bacularii, Ruponis eurrificis*) et Oschenbaeh balnea- 
toris« Dat. in camisprivio mensa mero madente etc. sub si- 
gillo ropacio hiis litteris appensis (sie). 

Nemo igitur (at ad ealcem iam veniam) miretur, si seeu- 
rorum (seeta) philosophorum appelletur. Nam cum tale nomen 
primum a Pitagora teste Augustino viy de civitate dei ortum 
reeepisset, deineeps plaeuit posteris, ut qui laudes, blandimenta, 



*) camificis wol richtiger im Druck, wo das Datum und der 
ganze folgende Abschnitt fehlen. 
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inanem gloriam, diyicias, decores et solicitos corpornm cnltns 
deserant, philosophi nomine essent appellandi. Qnare hoins 

secte maiores, videntes se et snos *) maltis tarnen 

istis participare, nimio amore quem erga sabditos habebant 
dncti, eos philosophos appellaront. Econtra vero ipsias socie- 
tatis emoli soadente inyidia nomen Uli „der schelmen znmpfft", 
venerabile nomen Bachi dehonorantes, ore sacrilego imposn- 
enmt. 

Hec habni, düectissime domine qnodlibetarie, que piano 
de pectore in hac materia recenserem. 

Berlin. W. Wattenbach. 



*) unlesbar. 



(Schlafs folgt.) 



Zn Joh. Bothe's thüringischer Chronik. 

Die Coborger Pgmths., welche das gereimte Leben der 
h. Elisabet von Joh. Rothe enthält, erzählt auch nach einem 
Berichte des Dietrich von Apolda 1, 4, wie Elisabeth als Kind 
nach damaliger Sitte den Evangelisten Johannes als Beschützer 
ihres Lebens nnd Bewahrer ihrer Tagend sich erwählt hat. 
Mit dem Inhalt dieser Erzählung stimmen alle Hss., welche 
ich bis jetzt in Weimar and Gotha gefanden habe, vollständig 
ttberein, wenn sie anch in einzelnen Lesarten mehr oder weni- 
niger von einander abweichen, mag ihr Prolog das Acrostichon 
Johannes scolast oder Johannes Rothe enthalten, ^ach 
die Papierhs. aaf der Landesbibliothek in Cassel, ehemals dem 
Earthänserkloster in Eisenach gehörig'*'), weicht von der Cob. 
Hs. nicht ab, wie sie derselben überhaupt ganz nahe steht, 
wenn man von gewissen mundartlichen Abweichungen absehen 
will. In der erwähnten Erzählung aber bietet sie einige Les- 
arten, die ich als Ergänzungen und Verbesserungen dem Text 
der Cob. Hs. glaube einschalten zu dürfen und in Klammem 
gesetzt hier beifüge. 

In der Cob. Hs. Bl. 28* lesen wir: 
Sent Johannes [den] ewangelisten 
Alfso nach phlegin yeil guter cristen 
Den hatte sye zcu apposteln gekorn 
Wanne drystund geschach es ane zcorn 
Das on ir ye gab das lofs 
Des hatte sy on lieb gar grofs 

*) Ein Eintrag auf dem vordem Deckblatte der Hs. lautet : 
Liber iste pertinet ad CarthuBiam prope ysenacum; 
danmter: Das Buch gehöret yn dy carthuße gelegen vor 
yfenach. Am Schlafs des Gedichtes findet sich von des Schreibers 
Hand hixunigesetzt die Jahreszahl 1498. Der Prolog hat die Ueber- 
schrift Hü hebet sich an das leben der heiigen frawen 
sent Elisabeth, das nß der legenden vnde kroniken nff 
dntsohe rime hat gemacht der erwerdige herre er johan 
rothe thumherre czn Isenache. des namen beschlossen 
ist in den ersten roten buchstaben difßes buches. 



Ynde ryeff syne bethe dicke an 

Das her sye wolde in syner hüte han 

In irme leben ouch obir al 

Alfso ome cristus syne muter beval 

Alfso befalch sye sich yme in syne hüte 

Das her ir lebin schickte zcu gute 

Dar vmbe allis des man sye bat 

Das do was eyne nuczliche tad 

Addir gotlich vnde togintlich 

Das leiste sye gerne vnde williclich 

In des liebin send Johannes ere 

Got der erhörte [sy] beide schiere 

Beide sencte Johansen vnde elzebeth 

Das eime sieben gesuntheit wart hie metl 

Der sicher knyete [vor sy] nidder 

Vnde danckte ir des vnde sye hin widdi 

Knyete niddir uff dye erdin 

Vnde danckte gote mit groffzin geberdin 

Ynde irme apposteln sencte Johan 

Der dyt zceichin hatte gethan 

Also dancte ir eyn dem andern 

Der siehe begonde forder wandern. 

Dagegen erzählt eine weit jüngere Papierhs. der H 
ger Stadtbibliothok in 4^ Nr. 313, welche der Handscl 
familie mit dem Acrostichon Johannes scolast im 
angehört und sonst auch ganz gleichen Inhaltes ist, die a 
Apostelwahl geknüpfte Heilang eines Kranken weit aui 
eher, und zwar S. 173 f. in dieser Weise: 
S. Johansen dem Euangelisten 
als noch pflegen viel Christen 
dem hatte sie zue eim Apostel gekorn 
wann dry stund geschach es ohne zorn 
das er Ir ie gab das lofs 
des hatte sie in liebe grofs 
vnnd rief seine bitte dicke an 
das er sie in seiner hut wolt han 
inn Iren leben auch vberal 
als Im Christus seine Mutter befahl 
also befalch sie sich Ime in seine hutte 
daß er Ir leben schickte zue guet 
darumb alles das man sie bath 
das da was eine nuzliche that 
oder Gottlich oder Tugentlich 
das leiste sie gerne vnd sicherlich. 
Nun kam das ein Armer siecher 
der kaum künde gekriechen 
bath Im ein wenig Milch geben 
daß er gefristen mocht sein leben 
der gelust Im vnmafsen sehre 
?nd thet das durch S. Johannis ehre, 
an S. Johannis tag diß geschach 
als er in dem öle saß 
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ynnd nicht darinne verbrante 

nach der milch sie im rantte 

ynnd künde niemand daheime finde 

inn der Stadt was all ir gesinde 

zue leczt schmückte sie sich darzne 

das sie gieng zne einer knhe 

ynnd malck die nach irem sinne 

als ein ander gebenrinne 

so sie allerbest kande 

ynnd brachte die milch zu der stunde 

dem siegen in S. Johannis ehre 

Gott erhörte sie beide schere 

S. Johannis ynd S. Elisabetb 

das im gesnntheit ward hiermit 

der Siege kniede yor sie nieder 

ynd danckte ir deß ynd sie hinwieder 

sie kniede anderweit aaf die erden 

ynnd danckte gott mit grosen begerden 

ynd irem Apostel S. Johann 

der diß zeichen hat gethan. 

Also danckte eins dem andern 

ynd der Siege begunde fort zae wandern. 

Es liegen dieser Erzählung zu Grunde die wenigen und 
in einem ganz andern Zusammenhange yorkommenden Worte 
1^ Dietrich yon Apolda 3, 7: quidquid mui^dus pretio- 
Bumaestimat et magnum, postposuit, yendens sui 
Corporis ornamenta ut Christi reficeret membra. 
I^ro his quidquid mundus respicit elegit, dum ad 
^ulgendum ut misero lac desideranti satis fieret, 
^G praebuit Ffir respicit ist offenbar respuit oderde- 
^picit zu schreiben, wie der Sinn und Zusammenhang zeigt, 
auch eine deutsche, fOr die Herzogin Elisabet yon Baiem ge- 
fertigte üebersetzung yon Dietrichs Elisabetenleben (Heidel- 
berger Pgmths. in 4^ Nr. 448) bestätigt. Darin heiOst es BL 
^6a: allez daz sie bette, daz dise werlt teure ynd 
Sroz ynd edel schaczet, yorsmete sie ynd yorkaufte 
^res libes kleider ynd gesmeide, daz si di kranken 
SÜder zp'i muchte irneren; durch der willen erwelete 
^ie, waz dise werlt yorsmet, wan dez kuniges toeh- 
^er schemete sich nicht mit iren eigenen henden 
^K^elken, daz sie dez sieben, der do millich begeret, 
Selust mochte eryullen. 

Ob nun die ausführliche Erzählung yon der Heilung eines 
Kranken durch die MUchgabe dem Job. Rothe angehört oder 
"^eUeicht die Interpolation eines spätem Abschreibers ist, läfiBt 
^ch nur mit Hilfe yon altem Hss. entscheiden. Der Unter- 
zeichnete bereitet zunächst yon Rothe's Elisabetenleben eine 
^eue Ausgabe yor und gedenkt auch die ttbrigen Reimwerke 
^es Eisenacher Chronisten demselben hinzuzuf&gen; es ist 
^lun daher yon Wichtigkeit, zu erfahren, ob irgendwo noch eine 
ältere Hs. mit dem Acrostichon Johannes scolast yor- 



handen ist, welche die aus der Hamburger Hs. mitgetheilte 
Fassung der Erzählung yon der Apostelwahl und der damit in 
Verbindung gebrachten Heilung eines Kranken durch Milch 
enthält Er bittet deshalb angelegentlich und yertrauensyoU 
einen Jeden, der eine derartige Hs. kennt, um eine freundliche 
Benachrichtigung und Auskunft über deren Dasein und Beschaf- 
fenheit. 

Eisenach. Aug. Witzschel. 



Znm Bellager Graf Wolfgangs zu Stolberg im Jahre 
1541 auf Schloss Wernigerode geschaflfte Pmnk- 

geräthe. 

Als im Juni des Jahres 1541 Graf Wolfgang zu Stolberg 
mit Dorothea, der fOnfzehi^'ährigen Tochter Graf Ulrichs zu 
Regenstein, auf dem Schlosse Wernigerode sein festliches Bei- 
lager hielt, war der gewöhnliche Haus- und Hofhalt der Gra- 
fen zu Stolberg auf dem Stammschlosse zu Stolberg im Sttd- 
harz. Von dort wurde daher, nachdem einiges Tuch und Ge- 
räth schon Ende Noyember 1540 über den Harz befördert war, 
eine Reihe yon 34 Prunk- und Ziergeräthen, Schalen, groOse 
und kleine Pokale, Flaschen, Gläser, Kannen zu der Feier in 
das Grafenschlol^ am nördlichen Fufse des Harzes geschafft 
Von diesem ganzen Schatze ist kaum ein Stück an Ort und 
Stelle und im Besitz des Grafenhauses geblieben. Nicht un- 
möglich wäre es, dafs nicht alles eingeschmolzen, sondern — 
zur Eriegszeit geraubt und verschleppt — noch irgendwo er- 
halten wurde. Das folgende auf zwei Papierblättem im Gräfl. 
Gemeinschafts-Archiy zu Stolberg erhaltene Yerzeichnirs gibt 
uns einigen nicht unwichtigen Aufschiurs über die Gestalt und 
Darstellungen dieser alten Schmuckgeräthe. 

Yf Sonnabent nach Andree A<^ 40 Elsen gelanget ynd 
gegen Wernigerode geschigkt 

3 yorgulthe köpf, stehen yff esten. 

1 rot Lundisch tuch yß dem kästen. 

5 Engelisch zin der grosten ynd tieffesten. 
Das sielbem hant ynd giesfaß. 

Yff Dinstag nach Trinitatis] A^t 41 yß dem gewelb ge- 
langet yff graf Wolffen beilager gegen Wernigerode geschigket* 

1. Das yorgulthe krautfaß ynd dorzu geflochten. 

2. ein yorgulthe flaschen mit Disteln. 

3. ein sübem flaschen mit heidnischen blumen. 

4. ( zwene althe yorgulthe schauren mit handhaben ynd Stol- 
5.) berg. wape« 

6. einen grossen yorgulthen kopff mit rothen drauben mit 
einem degkell. 

7. ein grossen ysgeschlagen kopff yfm degkell mit eim konigk 
mit eim strael ynd Stolb. wapen. 

8. ein zwiefachigen yorgulthen schauren mit gedrieben bild- 
werg ynd oben weiß rosen. 

9. ein gedupelther yorgulther kopff mit eim Samson ynden 
ynd oben silbern leubwerg. 
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10. ein Torgnlther gednppelther schaar mit fsgetrieben pockel 
Tnd Yorgulthem kreatz ynden vnd oben. 

11. ein gednppelther vorgnlther schanr mit eckigen Tsgetrie- 
ben pockeln. 

12. ein vorgnlther vsgetriebener kopff mit einem degkdl do- 
roff einn hmdtsknecht mit Stolb. wapen. 

13. ein glatte breite schaele gnlden, ynden jm fnes vnnergnlt 
mit einem degkell. 

14. ein glatte rnnde yorgnlthe schaele mit einem degkell dor- 
nff deß Ghurf. von Sachsen wapen. 

15. ein glatte runde schaell vergoldet mit einem degkell mit 
silbern laubwerg. 

16. ein doppelt klein scheorlein mit silbern laabwergk. 

17. ein aasgestochen sielbem becher mit einem deckel domf 
ein salnator mit silberm lanbwerg vnd des von Morongen 
wapen. 

18. ein gekelther vorgnlther ebenmessiger kopff domf Eaonnig- 
stenisch vnd Weinsbergisch wapen. 

19. ein vorgult gleslein mit eim degkell, vsgetrieben vnd vsge- 
stochen, dorof ein antiquitet. 

20. ein vorgnlt becherlein doranter 13 scheUen mit 1 degkelL 

21. ein vorgolthe eichein mit einem degkelchen. 

22. ein vorgulthen glatten köpf dornf ein degkeU mit eim nar- 
renn, dorin ein Stolb. wapen. 

23. ein vorgnlther kopff glat mit einem degkell domf ein ap- 

pell mit weisem lanbwerg. 

24 i 

'} Zwene glatte vorgolthe köpfe ane degkell. 

26. ein silber kann mit vorgolthen reiffenn, vff dem lied 2 ep- 
fell vnd ein brost bild. 

27. ein vorgnlt kopchen vsgraben vnd vsgestochen, stehet vf 
3 epfelnn, mit eim degkell mit weissem laobwergk mit 
einer behr. 

28. ein vorgnlther glatter kopff mit einem degkell dornf ein 
rondt knaof dorin ein Wirtenbergisch wapen. 

29. ein silbern becher mit einem vergolthen krantz vnd foeß, 
stehet vff 3 menlein. 

30. drey glatte vorgolthe köpfe vß dem keUer, ane degkelL 
81. ein vorgolther becher mit einer degke. bat ein StoUber- 

gisch wapen vnd ein eichein. 

32. jtem einen zwiefachem! vsgeschlagen vorgolthen kop£^ hat 
vnden vnd obenn, aoch jnnwendig, Stolbergisch wapenn, 

33. jtem ein vsgeschlagener vorgolther kopff, hat oben vff dem 
degkell schwartze vnd weise schach. 

34. jtem ein vordeckten silbemn becher, hat vorgolthe krentze 
vmbher. 



Gleichzeitige Ao&eichnang aof Papier im QrfUL Ge 
schafts-Archiv zo Stolberg im Harz. 

Wernigerode. E. Jacol 



Zur Katechünnasgeschiclite *)• 

In der Eirche zo Gmein bei Reichenhall befindet nc 
Chor eine Steinplatte mit Darstellong der Opferong Chris 
Tempel nnd folgender Inschrift: 

„Dy X gepot 
Ich gelaob in ainen 
Got. Nit eytl Swer 
pei got. 

Heylig dy Feyrtag 
Ehr vater ond moetter 
Nit sey ein Totter 
Nit sey ein Unkeosch 
Nit sey ein tieb 
Nit sey falscher zeog 
Deines nechsten weih nit beger 
Nit seines Got ond Er. 
1499.« 
Nach eigener Aofschreibong s. Zt. 

Passao. Lori, 
k. Bentbeamter a. 

*) Vgl. Anzeiger, Jahrg. 1856, Nr. 4, Sp. 111. 



Findlinge. 

„Jostns Jonas J. C, vnos ex Gmmbachy oonioratoj 
doctns ad soppliciom, distichon hoc inter eondom reci 
dicitor. 

Qoid jnoat innomeros scire atqoe eooloere casns : 
Com fogienda facis et facienda togis,*" 



„Ire, redire, seqoi Regom soblimia castra 
Est Btatos eximios, sed sie non itor ad astra. 

Rastra et aratra seqoi, terrae redolentia prata 
Est 8tato9 exigoos, sed sie magis itor ad astra.« 

(Aos einem Stromer'schen „Memorial-Boch" v. J. 

foL 71 M 

Dr. Frommai 

(Mit einer Beilage.) 
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Nürnberg, den 15. August 1874. 
Leider bleibt es uns diesmal versagt , andere Mitthei- 
lungen Ober Ereignisse freudiger Art aus dem Entwicklungs- 
gange der Anstalt ku geben, als dafs das Interesse an dem Au- 
gostinerbau in Künstlerkreisen noch immer nicht erloschen ist, 
und dafs neuerdings Maler G. v. Bouche in München, Professor 
F. Miller daselbst und Professor Wittig in Düsseldorf Kunstwerke 
eingesandt haben. Im Uebrigen gieng Alles im gewohnten Ge- 
leise fort Doch haben wir leider mit Schmerz zu melden, dafs 
ein Mitglied unseres Yerwaltungsausschusses , Prof. H. F. Mafs- 
mann in Berlin, welcher schon seit Gründung des Museums die- 
ser Körperschaft angehörte und sich um die Anstalt wesentliche 
Verdienste erworben, dem Museiun durch den Tod entrissen ist. 
Auch der Gelehrtenausschufs, welchem er gleichfalls angehörte, 
hat durch diesen Todesfall, sowie durch den Tod des Direktors 
des städtischen Museums zu Braunschweig, Dr. Schiller, neuer- 
dings eine fühlbare Lücke erhalten. 

Seit Veröfifentlichung des letzten Verzeichnisses wurden folgende 
neae Jahresbeiträge angemeldet: 

Ton Dtotriktsgeaaeindeii. 6r9ii«nlmch , 'Distriktsgemein- 
de, 50 fl. 

Ton PriT»ten. Casaei. Dr. G. Altmüller , Bibliothekar der 
Muriiard. Stadtbibliothek, 1 fl. 45 kr. Gent Dr. Grimm, Oberstabs- 
arzt, 1 fl. 45 kr. Graz. Graf Ueinr. Attems, k. k. Major, 2 fl. 20 kr. ; 
Dr. Graf Ignaz Attems 5fl. 50 kr.; Graf Anton Auersperg, Ex- 
oellenz, 11 fl. 40 kr. ; Freiherr Hans y. Brück 1 fl. 10 kr. ; Dr. De- 
meHos, Professor, 1 fl. 10 kr.; Reinhold Eisl, Generaldirektor, 1 fl. 
10 kr.; Otto von Engelsheimb 2fl. 20kr.; R. y. Felicetti-Lieben- 
fels, k. k. Hauptmann, 1 fl. 10 kr. ; Moriz B. yon Frank 2 fl. 20 kr. ; 
Friesach, Professor, 5fl. 50kr.; v. Gabrieli, Professor, Ifl. 10 kr.; 
Dr. Y. Gräfenstein, Adyokat, Ifl. 10 kr.; Dr. Hartmann, Adyokat, 
li lOkr.; Dr. yon Hausegger, Adyokat, Ifl. 10 kr.; Dr. Hebon- 
streit, Domyikar, Ifl. 10 kr.; Moriz yon Kaiserfeld, Landeshaupt- 
mann, 5fl. 50 kr.; Dr. Kienzl, Bürgermeister, 1 fl. 10 kr.; Joh 
Elemoschegg, Fabrikbesitzer, Ifl. 10 kr.; Dr. Kokoschinegg , Ad 
Tokat, Ifl. 10 kr.; Dr. Lipp, Professor, Ifl. 10 kr.; Dr. yon Lu 
sehm, Professor, 1 fl. 10 kr. ; Dr. Franz Mayer, Professor, 1 fl. 10 kr. 
Emu Moser, Professor, 1 fl. 10 kr. ; Dr. K. Hechbauer, Reichsraths 
Präsident, 5fl. 50kr.; J. P. Reinnighaus, Fabrikbesitzer, 5 fl. 50 kr. 
Dr. R. y. Rzehaczek, Professor, Ifl. 10 kr.; Dr. Schenkl, Profes 
sor, Ifl. 10 kr.; Scheitenberger, Professor, Ifl. 10 kr.; Dr. Schla 

5er, Professor, Ifl. 10 kr.; Dr. Schönbach, Professor, Ifl. 10 kr. 
OS. Scholz, limdtagsabgeordneter, 5 fl. 50 kr. ; Dr. R. y. Schreiner. 
Lindtaffsabgeonkie^r, 2fl. 20 kr.; Dr. A. Y. Syoboda, Redakteur, 
Ifl. 10 kr.; H. Schwach, Galleriedirektor, 1 fl. 10 kr.; J. Syz, Reichs 
ntbabgeordneter, 5 fl. 50 kr. ; Graf F. TrauUmannsdorff 2 fl. 20 kr. 
TLünffer, Archiysadjunkt, Ifl. 10 kr.; Ritter y. Wachtier 2fl 
90 kr.; Dr. Worm, Canonicus, 1 fl. 10 kr.; Dr. y. Zwiedineck-Süden 
lK>rst, Professor, Ifl. 10 kr. Metz. Abel, Bergmeister, Ifl. 45 kr., 
Aretz, Landgerichtsrath, Ifl. 45 kr.; Dr. d'^^rest, Oberstabsarzt, 
Ifl. 45 kr.; ^less, Bergmeister, Ifl. 45 kr.; Dr. Braun, Kreisarzt, 
Ifl. 45 kr.; Gilbert, Berg^meister, 1 fl. 45kr.; Dr. Göhring, Landge- 
licfatsrath, Ifl. 45 kr.; Hartenstein, Regierungsrath, Ifl. 45 kr.; 
T. Ealdenbere, Adyokat -Anwalt, 1 fl. 45 kr.; Ottberger, Berg- 
rath, Ifl. 45 kr.; Statz, Schulinspektor, Ifl. 45 kr.; Tutt, Haupt- 
kassier, Ifl. 45 kr. Michelstadt Heufslein, Reallehrer, Ifl.; Jean 



d'Oryille, Fabrikant, 1 fl. NOrnberg. Wilh. Henke, k. Forstmeister, 
2fl. 20 kr.; Herrn. Rosenfeld, Kauhnann, 3fl.; Carl Graf yon So- 
den 4fl.; Alois Wöhrle, Ingenieur, Ifl. 45 kr. Rotti a. 8. Hetnr. 
Lauters, Kaufmann, 1 fl. 10 kr. Schwarzenberg, Johann Lorenz 1 fl. 
Einmalige Beiträge wurden folgende gegeben: 
Von PriTaten. Edenkoben. Franck, Subrektor, Ifl. 5 kr. 
Reichenbach I. S. Grabner, Kaufmann, 1 fl. 45 kr. Wien. Ign. lyo 
Wawrad, Architekt, 2fl. 

Unsem Sammlungen giengen femer folgende Geschenke za: 

I. Für die kunst- und kulturgesohiolitliolien Samm- 
lungen« 

(Nr. 7158—7172.) 

Berlin. Ernst Wasmuth, Architektur-Buchhandlung: Tutti 
Frutti, Kupferwerk yon Karl Schultz. — leerlohn. J. Bädeker, 
Buchhandlung: Topographische Karte des Begierungs -Bezirkes 
Arnsberg, yon N. Emmerich. 1860. — Nürnberg. Dr. £ Barthel- 
mefs: 6 Stück Wendenpfennige. Heerdegen, Grofshändler: Yor- 
legschlors, 16. Jhdt. Leuchter yon Eisen mit Zwicksoheere. 17. 
Jhdt.' 3 Holsstöcke. Der grolse Christoph, Kupferstich nacn A. 
Dürer, y. Leonrod, k. b. Generalmajor: Photographie nach ei- 
ner Miniaturmalerei. Möfsel, Antiquar: 2 kulturgesohichtl. Blät- 
ter. Max Pickert, Antiquar: Schwabacher Groschen, 1582. 
Recknagel, Buchhandlung: Ansicht der Stadt Nflmberff, Kupfer- 
stich yon Loser. Schüfsler, Magistrats-Offlciant: Rotnstift- und 
Tuschzeichnung yon Preifsler nebst 5 Handzeichnungen yon J. J. 
Dietsch. — Petertborg. 0. yon Lemm, Eleye des k. k. Alexan- 
der-Lyceums: Kupfermedaille auf Kaiser Alezander I. yon Rufs- 
land. — Slgmaringen. L ebner, farstl. Hohenzoll. Hofrath und 
Bibliothekar: Golddurchwirktes Seidenstoflmuster, 15. Jhdt — 
Windsheim. Fried r. Glück, Bez.-Ger.-Rath: Portrat des Dr. Carl 
Friedrich Zepemick, Lithographie. 

n. Für die Bibliothek. 

(Nr. 31,623—31,682.) 

Baden b. Wien. Emil Haueis, Professor:. Ders» d. deutsche 
Fastnachtspiel im 15. Jahrb. 1874. 8. — Bamberg. Histor. Ver- 
ein f. Ober franken: Ders., 34. Bericht etc. f. d. J. 1871. 1872. 
8. — Basel. Oef fentl. Bibliothek: Verzeichnifs der Vorlesungen 
an d. Uniyersität Basel; 1873—74. 1874. 4. Personalyerzeicfanifs 
d. Uniyers. Basel; 1873, 1873—74. 1874. 8. Eisele, über d. Bechts- 
yerhältnirs der res publicae in publice usu nach röm. Recht. 1878. 
4. Progr. Riggenbach, der sogen. Brief des Bamabas. 1873. 4. 
Maehly, obseryationes de Drusi atque Maecenatis epicediis. 1878. 
4. H^enbach u. Piccard, Festschrift zur Einweihung des Ber- 
noullianums. 1874. 4. Meyer, die Nibelungensage. 1873. 4. Plüfs, 
die Begründung der Farbenlehre durch Newton u. ihre Bekämpf- 
ung durch Göuie. 1874. 4. Schmiedhauser, die Transformationen 
in der Centralprojection. 1874. 4. Burckhardt- Biedermann, das 
Gymnasium in Basel am Ende des 18. Jahrb. 1873. 8. Bericht 
über das humanist. Gymnasium zu Basel; 1872 — 73, 1873 — 74. 
1873. 74. 8. Bericht über das Realgymnasium zu Basel ; 1872—73, 
1873—74. 1873. 74. 8. Bericht über die Realschule zu Basel; 
1872—73, 1873—74. 1873. 74. 8. Bemouilli, Bericht Aber das 
Blattern-Spital am u. Rheinwofi;. 1872. 8. Bericht der Spedalcom- 
mission für Schulgesundheitspneffe. 1872. 8. Altherr, über regel- 
mäfsige tagliche Wägungen der Neugebomen. 1874. 8. Brömmel, 
Etienne Marcel u. d. Aiustand der Pariser 1358. 1874. 8. Burck- 
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liardt, de Graecorum civitatum divisionibus. 1873. 8. Fismer, d. 
Resiütate der Kaltwasserbehandlung bei d. acuten croupösen Pneu- 
monie. 1873. 8. Hoffmann, Beitrage zur Therapie der genuinen 
jparenchymatösen Nephritis. 1874. 8. Uugelshofer, über d. Endre- 
sultate der Ellbogengel enkresection. 1873. 8. Gesellschaft zur 
Beförderung deb Guten u. Gemeinnützigen: Dies., Ge- 
scHiphte der Gesellschaft etc.; 94.--97. Jahr, 1870—73. 1871—74. 
8. — Berlin, v. Cuny, Appellrath: Revue d'Alsace; III. annee, 
1874, Juillet— Sept. 8. — Bern. Allgem. geschichtforsch. Ge- 
sellschaft der Schweiz: Dies., Archiv; Bnd. 15. 16. 1866 u. 
68. 8. — Bonn. Dr. Jul. Wegeier: Ders., philosophia patrum; 
3. ed. 1874« 8. — Donaueschlngen. Dr. H. Winnefeld, Direktor 
des Progymnasiums: Ders., Ziel u. Methode des Geschichtsunter- 
richts. 1874. 8. Programm des grofsh. Progymnasiums in Donau- 
eschingen. 1874. 8. — DOnklrchen. Comite Flamand de France: 
Dass., Bulletin etc.; tome VI, nr. 9. 1874. 8. — Erfurt Verein 
f. d. Geschichte u. Alterthumskde. v. Erfurt: Jahresbericht 
f. d. Jahre 1872/73 u. 1873/74. 2. Hs. — Frankfkirt a. M. Heinr. 
Keller, Verlagsbuchh.: Hallenstein, das Lied vom Meister Dürer. 
1874. 8. — Frelburg I. Br. Gesellschaft für Beförderg. der 
Geschichts-, Alterthums- u. Volkskde.: Dies., Zeitschrift 
etc.; Bd. III, 3. 1874. 8. Herder'sche Verlagsbuchh.: Elopp, d. 
Katastrophe v. Magdeburg, 1631. 1874. 8. — Genf. J. G. Fick, 
Buchdruckereibesitzer: mmpfelingius , Qermania ad rempublicam 
Argentinensem. Mumeros, ad rempublicam Argentinam Germania 
nova. 1874. 4. — Graz. Dr. Fried r. Pich 1er, Professor: Ders., 
Jahres-Bericht des Münzen- u. Antiken-Cabinetes im Joanneum zu 
Gratz; 1873. 1874. 8. — Kiel. Dr. Heinr. Handel mann, Profes- 
sor: Ders., vorgeschichtl. Steindenkmäler in Schleswig- Holstein; 
8. Heft. 1874. 4. Dr. Karl Weinhold, Univers.-Professor : Ders., 
Dr. Rud. Usinger, ord. Professor der Geschichte an der Univers. Kiel. 
1874. 4. — Kopenhagen. K. nordiske Oldskrift-Selskab: Dies., 
Aarbcdfirer etc.; 1873, 2. 3. 4. Hefte. 8. — Leipzig. Beruh. Taue h- 
nitz, Verlagshdl.: v. Witzleben, Heinr. Anton v. Zeschau. Sein 
Leben u. ö&ntl. Wirken. 1874. 8. Freeman, select historical es- 
says. 1873. 12. Heyse, Barbarossa and other tales. 1874. 12. — 
Mfinohen. Jos. Würdinger, pens. k. Major: Ders., Friedrich v. 
Lodben, Landeshauptmann in d. Mark Brandenburg. 1874. 8. Son- 
derabz. ^ Neuetrellä. G. Barnewitz, Hofbuchhandl. : Koch, von d. 
Ostsee bis zum Kanal. 1874. 8. — Nflrnberg. Harm. Ball hörn, 
Verlagsh. : Lützelberger, Hans Sachs. Sein Leben u. seine Dich- 



tung. 1874. 8. Heerdegen, Grofshändler: Heilmittel ftlr allerlei 
Krankeiten u. Schäden. Pap.-Hs. 18. Jahrh. 8. Gottfr. Lohe, 
Verlh. : Hans Sachs. Ein Lebensbild aus d. Reformationszeit. 1874. 
8. Sigm. Soldan, Verlagsh.: Westermayer, Hans Sachs, der Vor- 
kämpfer der neuen Zeit. 1874. 8. — Plauen. M. Herm. Fiedler, 
Archidiaconus emerit. : Ders., die Stadt Plauen im Vogtlande. 1874. 
8. — Riga. H. Brutzer o. Co., Verlh.: Baltische Monatsschrift; 
23. Bnd. (n. F. 5. Bnd.), Jan. Febr. 1874. 8. Gesellschaft für 
Geschichte u. Alterthumskde. der Ostseeprov. Rnfs- 
lands: Dies., Sitzungsberichte etc. aus d. J. 1873. 1874. 8. — 
Salzburg. Museum (Jarolino-Augusteum: Dass., Jaiires-Be- 
richt etc.; 1871, 1872, 1873. 8. — Stuttgart. K. Ministerium 
des Innern: Staats -Anzeiger fflr Württemberg; Jhrg. 1873. 2. 
— Trient Peter von Negri, k. k. Notar: Ladurner, genealog. 
Nachrichten über die Edlen von Negri di S. Pietro. 1874. 8. — 
Wake (Hannover). Friedr. Herm. Alb. von Wangenheim, k. 
Kloster-Cammer-Direktor a. D. : Ders., Beiträge zu einer Familien- 
Geschichte der Freiherren von Wangenheim. 1874. 8. — Wien. 
Dr. Agathon Klemt, emer. Assistent an der k. Akad. d. Künste: 
Ders., zur Orientirung auf dem Gebiete d. bildenden Kunst. 1870. 
8. — Wlndehelm. Friedr. Glück, Bezirksgerich tsrath: Zepemick, 
die Capitels- u. Sedisvacanzmünzen und Medaillen der deutschen 
Erz-, Hoch- u. unmittelbaren Reichs -Stifter. 1822. 4. Ders., Er- 

SänzuDgen u. Berichtigungen etc. 1825. 4. Ders.« Nachträge zu 
en Ergänzungen u. Berichtigungen etc. 1834. 4. — Wolfisnbittel. 
Dr. Alfred Nehring, Gymnasial Oberlehrer: Ders., vorgeschichtL 
Steininstrumente Norddeutschlands. 1874. 8. 

III. Für das AroMv. 

(Nr. 4373—4374.) 
Bayreuth. Frau Geheimrath Märcker, geb. Freiin von 
Aufsefs: 31 von Geheimrath Dr. Märcker ausgearbeitete Regetta 
Zollerana. 1418^1423. — Stuttgart Dr. Holder, Obennedizinal- 
rath: Erlafs Friedrichs, Königs von Würtemberg, an die Beamten 
in den durch den Staatsvertrag mit dem Kaiser der Franzosen 
und Könige von Italien vom 12. Dezember 1805 neu erworbenen 
Landestheilen , worin dieselben aufgefordert werden, binnen einer 
gegebenen Frist den Eid der Treue und Unterthänigkeit gegen 
seine Allerhöchste Person zu leisten. 1806, Januar 1. Beglau- 
bigte Papierabschrift. 



Chronik der historiscben Vereine. 



Mittheilungen der anthropologischen Gesellschaft 
in Wien. IV. Band, Nr. 6 u. 7. 1874. 8. 

Durchforschung des Tnmalus von Zegersdorf. Schreiben des 
Grafen H. v. Mannsfeld an Prof. Dr. J. Woldrich. — Verschlackte 
Bteinwalle u. andere nrgeschichtl. Bauten in der Gegend von Stra- 
konic. Von Prof. Dr. J. Woldrich. 

Der Kirchen-Schmuck. Blätter des christlichen 
Knnttvereines der Diözese Seckau. 1874. V. Jahrg. Nr. 6 
V. 7. Graz. 8. 

Fortsetzungen. — Die heO. Gräber in der Charwoche. — Die 
FÜBurkirche zu Pemegg and ihre Restaurirung. 

Jahres-Bericht des städtischen Museums Carolino- 
Angnsteum zu Salzburg für 1878. Salzburg, gr. 8. 

Yermehrung der Sammlungen etc. 

Zeitschrift der Gesellschaft für Beförderung der 
Getchichts-, Alterthums- und Volkskunde von Frei- 
barg, dem Breisgau und den angrenzenden Landschaf- 
ten. Dritten Bandes drittes Heft. Freiburg im Breisgau, F. J. 
Scheable. 1874. 8. 



Die Zerstörung Breisachs durch die Franzosen 1793. Histor. 
Skizze von Dr. Ernst Martin. — Regesten zur Geschichte des Gra- 
fen Hans I. von Lupfen, Landgrafen von Stühlingen, Herrn v. Bap- 
poltstein u. Hohenack im Eisars. Ein Beitrag zur Quellenkonde 
der Geschichte des Kaisers Sigmund, von Dr. Karl J. Glatz.' — 
Zur Erinnerung an Theodor v. Kern, von Dr. Ernst Martin. 

DerdeutscheHerold. Zeitschrift für Heraldik, Sphragistik 
und Genealogie. Organ d. Vereins „Herold** zu Berlin. V. Jahrg. 
1874. Nr. 6. 4. 

Kurzer Abrirs einer Geschichte der freiherrl. Familie von 
Eschwege in übersichtl. Zusammenstellung von Baron G. H. v.Each- 
wege. — Beiträge z. deutschen Familienkunde: Thüna, v. Harn» aaf 
Eichenberg, von der Platin. Von Victor Lommer. — Wappen der 
Familie von Flanss? (Ders.) — Berichtigung des groben König- 
lich Preufsischen Wappens. — Zusätze zu dem Artikel ,^e von 
Strubenhart.** 

Verhandinngen der Gesellschaft für Erdkunde in 
Berlin. 1874. Nr. 1—5. BerHn. 8. 

Die diesjährige Generalversammlung des Vereins für die 
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eacbichte u. AlterthnmBkunde von Erfart am 13. Mai 
J. eröffnete der Vorsitzende, Ober- Reg. -Ralh Frhr. v. Tettau, 
^mt Yorlesimg des Jahresberichtes des Vereins pro 1873/74 und 
-^^erichieiB über die neu eingegangenen, zur Vorlage gebrachten 
[6. Hierauf trug Prof. Weifsenborn Erinnerungen an den 
Professor der Geschichte Heinr. Luden (gest. 1847) Tor. 
Yorg&chichtliche Steindenkmäler in Schleswig -Holstein , yon 
!einr. Handelmann. Drittes Hefb. Mit 2 lithogr. Tafeln u. 6 Holz- 
rhnitten. Einladung zum Besuch der provisorischen Aufstellung 



des Schleswig -Holsteinischen Museums vaterländi- 
scher AlterthOmer zu Kiel. Kiel, 1874. 4. 

Vorgeschichtliche Steininstrumente Norddeutsch- 
lands, nach den im städtischen Museum zu Braunschweig und 
in der Privatsammlung des Verfassers befindlichen Exemplaren be- 
sprochen und durch zwei Tafeln mit 19 Holzschnitten erläutM 
von Dr. phil. Alfred Nebring. Herausgegeben von dem Wolfen- 
büttler Ortsverein für Geschichte u. Alterthumskunde. 
Wolfenbüttel, 1874. 8. 40 Stn. 



Nachrichten. 



Literatur. 

Neu erschienene Werke. 

38) Arohitectonische Reise-Studien vom Bodensee 
und der Schweiz, aufgenommen j autographirt und her- 
ausgegeben unter Leitung des Prof. Rob. Reinhardt u. 
Assistent Th. Seubert von Studirenden der Architectur- 
fachscKule am kgl. Polytechnikum zu Stuttgart. Stuttgart, 
Verlag von Eonrad Wittwer. gr. 2. 

Während nunmehr die Architekturgeschichte und die Ge- 
x^'^sichte der bedeutenderen einzelnen künstlerisch thätigen Gewerbe 
^ ^i& Entwicklungsgang derselben in allgemeinen Umrissen unzwei- 
^^^liaft richtig darzustellen vermögen, fehlt doch heute noch Vieles, 
^"^xi auch di« einzelnen Züge des Bildes richtig entwerfen zu kön- 
^^*ai und insbesondere den Antheil, den jede einzelne Gegend an der 
^vmtwicklnng genommen, zu bestimmen, aber auch die ungeheure 
^■'K^uinig&ltigkeitder Motive, die jede Zeit trotz der festen Schulregeln 
^VM'twickelte, zu zeigen. Da ist vor Allem eine möglichst reichhal- 
^^^[^ Veröffentlichung des Materials durch einfache, aber genügend 
^l^une Zeichnungen wünschenswertb, damit es der Forscher sichten, 
und benützen kann. Schon wiederholt haben wir an 
Orte auf den Nutzen der Photographie für diesen Zweck 
gemacht. Aber die Photographie kann nicht Alles 
S*^!)«!!; sie kann wegen Mangels an Licht nicht jedes Motiv ans 
^«agetlioht ziehen; sie kann geometrische Darstellungen nicht ge- 
"^^11. Da ist es denn sehr erwünscht, auch die Studien der Archi- 
^^Ictarschüler nutzbar gemacht zu sehen. Wir danken den poly- 
^^^nisdien Schulen zu Karlsruhe und Stuttgart, der Bauhütte in 
^ien u. A. manche treffliche Aufnahmen, die vor Allem den Ver- 
eines grofsen Mafsstabes für sich haben. Die Autographie ist 
treffliches Mittel, ohne grofse Verlagskosten das Material zu 
ivöffentlicheo. In erster Linie sind alle solche Veröffentlichungen 
bestimmt, den Schalern selbst zu dienen, das, was einer auf- 
S^Eüommen, durch Austausch auf die billigste Weise auch seinen 
^^ischnlem gegen ihre Arbeiten zukommen zu lassen. Deshalb ist 
^^ch Manches darin enthalten, was dem Forscher nicht neu ist; 
^^mndieSi das die Photographie besser und zuverlässiger geben 
^r&de. Aber reichhaltig fallt immer noch für den Forscher die 
Hxnte ans, die solche Studien bieten. So auch die oben bezeich- 
ii^eten Bl&tter aas Salem, Heiligenberg, Lindau, Ueberlingen, Con- 
vtani, Basel und Bern. Insbesondere für die Renaissanceperiode, 



zum Theil aber auch far die frühere und spätere Zeit liegt vieles 
sonst noch nicht Publicierte auf den 66 Blättern vor. 



Yermischte Nachrichten. 

109) Bei dem Orte Schraudenbach, Landger. Wemeck (ün- 
terfranken), sind seit einiger Zeit Ausgrabungen von Hünengrä- 
bern vorgenommen worden. Dieselben fanden unter Leitung dos 
Direktors der Kreisirrenanstalt Wemeck, Dr. Huberich, und des Pro- 
sektors Dr. Wiedesheim aus Würzburg statt. Man zählt 53 Gräber 
bei Schraudenbach, (in den Markungen der umliegenden Gemeinden 
befinden sich deren auch); bis jetzt wurden 6 Stück geöffnet. Nach 
Hinwegnahme einer ca. 2' hohen Bodenschicht stiefs man auf ein 
gewöhnlich l'/i' dickes Aschenlager, in welchem sich Urnen, 
Schalen, Knochenreste u. dgl. vorfanden. Aus den 6 geöffneten 
Gräbern wurden unter einer Anzahl gröfserer und kleinerer, theils 
ganzer, theils zerbrochener Urnen auch mehrere grofse, flache, 
röthliche, halbgebrannte Schalen — 2* im Durchmesser — 2 ei- 
serne Speerspitzen, Becher, Stücke von Bronzestäbchen, der Kopf- 
theil einer grofsen Bronzenadel u. dgl. entnommen. 

(Nümb. Presse Nr. 228.) 

110) Am südwestlichen Ende der Stadt Tuttlingen wurde 
eine Reihe von alemannischen Gjräbern aufgedeckt. In den- 
selben befanden sich noch gut erhaltene Skelette IVi — 2 Vi Fufs 
tief eingebettet. Mehrere hatten keine Beigaben; bei anderen fan- 
den sich bronzene Ohrringe, Halsketten aus farbigen glasirten 
Thonperlen etc. ; ebenso wurde ein langes, zweischneidiges eisernes 
Schwert mit Resten der Scheide, eine Lanzenspitze von Eisen, ein 
verzierter Eifenbeinkamm und eine kleine eiserne Streitest gefun- 
den. Die ganze Art der Bestattung deutet auf eine friedliche Be- 
gräbnifsstätte aus der sogen, fränkischen Zeit (6. — 8. Jahrb.). Ganz 
in der Nähe dieses Leichenfeldes stiefs man vor einiger Zeit auf 
zahlreiche Bruchstücke von römischen Gefafsen, darunter einige 
von Siegel erde und ein Amphorenhenkel mit dem Töpferstempel 
C. POSV.. RV. F. (Südd. Reichspost Nr. 178) 

111) Es war bekannt, dafs zwischen Holzhausen auf der 
Hai de und Laufen fei den (Nassau) zunächst am Pfahlgraben 
ein römisches Castell lag. Ueber dasselbe war schon von 
dem preufs. Generalstabs-Msjor Schmidt aus den Jahren 1834—45 
und von dem Geometer Wagner in Eemel 1854 berichtet worden; 
auch hatte der Letztere in Gemeinschaft mit dem Bürgermeister 
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von Rettert daselbst einige Nachgrabangen angestellt und, wie es 
hiefs, in der nordöstlichen Ecke einen runden Thurm mit Wendel- 
treppe ausgegraben. In jüngster Zeit wurde dieses Castell durch 
Oberst von Cohausen in so weit ausgegraben, als es nöthig war, 
die Mauerumfassung und die vier Thore zeichnen und messen zu 
können. Es bildet nämlich ein längliches Rechteck mit abgerun- 
deten Ecken von 181 ä 142 Schritt Vor der Mauer liegen die 
Beraine und der Graben, und hinter derselben ist der Wall ange- 
schottet, der nun seit Jahrhunderten die Mauer überdeckt und ge- 
schützt hat, leider aber doch nicht verhindern konnte, dars man 
ihren oberen, wahrscheinlich mit Zinnen besetzten Theil zu 
benachbarten Wegebauten abbrach und fortschaffte. In der kur- 
zen Ostseite fand sich ein Doppelthor: zwei durch einen Mittel- 
pfeiler getrennte Einfahrten, während die andern Thore, eines in 
der Mitte der gleichfalls kurzen Westseite und je eines im östli- 
chen Drittel der langen Süd- und Nordseite, nur einfach waren. 
Damit die schönen, jungen Eschenpflanzungen nicht beschädigt und 
damit auch später im Winter Nässe und Frost dem Mauerwerk 
nicht verderblich würden, wurden die Ausgrabungen alsbald wie- 
der zugeschüttet, — nicht ohne den Wunsch zu erwecken, sie einst 
wieder aufgedeckt und, in geeigneter Weise geschützt, den Augen 
des Publikums bleibend offen gelegt zu sehen. 

(Rhein. Kur. Nr. 32 v. 6. Aug.) 

112) Zur Wiederherstellung des Chors an der alten katholi- 
schen Kirche zu Seligenstadt am Main haben Regierung und 
Stände des Grofsherzogthums Hessen 24000 Gulden bewilligt. — 
Weiter fordert dieselbe Regierung 25000 Gulden an zur nothwen- 
digen Vergröfserung der katholischen Kirche inOberabtstcinach 
im Odenwald. 

Worms. Dr. Schröder. 

113) In der Sitzung der phil.-hist. Classe der kais. Aka- 
demie der Wissenschaften in Wien vom 15. Juli d. J. legte Prof. 
Dr. Jul. Ficker in Innsbruck eine Abhandlung vor, worin er sich 
gegen die in neuerer Zeit geltend gemachte Ansicht aussprach, 
dafs der Schwabenspiegel einige Jahre älter sei, also in die 
Zeit des Interregnums falle, und dagegen darlegte, dafs er doch wol 
erst nach Erwählung Rudolfs von Habsburg, nämlich im Jahre 
1275, geschrieben sei. 

114) Ein Museum dithmarscher AlterthQmer ist in 
Meldorf in Holstein gegründet und in der alten lateinischen 
Schule aufgestellt worden. Dasselbe besitzt einheimische alte Mö- 
bel, Holzschnitzereien, einen mit Eisen beschlagenen Reliquien- 
Bchrank, zahlreiche Steinarbeiten ; am reichhaltigsten ist die Samm- 
lung alter Schriften, Documente, Chroniken , Gesetzbücher („Bele- 
ven"), Kaufcontracte, Beschlüsse, Kluftbücher u. s. w. Conservator 
ist der dortige Goldschmied Kluge, welchem der Philolog Prof. 
Kolster zur Seite steht. 

(Mitthlgn. d. österr. Mus. Nr. 107.) 

115) Bekanntlich ist in neuerer Zeit der Zweifel entstanden, 
ob Luther auf dem Reichstage zu Worms im Jahr 1521 die be- 
kannten Worte: „Hier stehe ich, ich kann nicht anders; Gott helfe 
mir! Amen" — auch wirklich so gesprochen habe. Burkhardt hat. 



auf mehrere Quellen gestützt, im Jahr 1869 behauptet, der { 
der Rede Luthers habe nur gelautet: „Gott helfe mirl i 
Von Professor Dr. J. Köstlin in Halle ist nun im Osterproi 
der Universität Halle -Wittenberg (Luthers Rede in Woro 
18. April 1521. Halle 1874) eine erneute Untersuchung m 
hilfenahme von weiteren Quellen angestellt worden. Aus 
sorgfaltigen Forschung ergibt sich nun, dafs die meisten 
den schriftlichen und gedruckten Darstellungen jener Reicl 
rede Luthers die Rede überhaupt nur im Auszug geben, da 
nur der lateinisch« Text der grofsen Rede Luthers am 18. 
authentisch vorliegt, und seine eigene Uebersetzung der Be 
Deutsche eine freie war, und dafs jener berühmte Schlulssat 
weder am Schiurs seiner zweiten Antwort oder am Schlul 
ganzen Verhandlung, nach einer Wechselrede mit dem Ofücia 
gesprochen wurde, als der Kaiser, nach Luthers Aeufsenm^ 
die Irrthumsfahigkeit der Concilien, den Wink gab, ein Er 
machen. Für unzweifelhaft hält es Köstlin nach den vorlieg 
Quellen, dafs der Ausruf Luthers mehr enthielt, als nur de 
feruf zu Gott. Namentlich sind die Worte: „Ich kann nid 
ders, hier stehe ich!" in gleichzeitigen Quellen sehr gut be 
Das „hier stehe ich !" findet sich auch in einer Predigt, die I 
auf der Reise nach Worms in Erfurt gehalten hat. Mit G 
heit läfst es sich freilich nicht feststellen. Statt : „Gott helfe 
kann Luther auch gesagt haben: „Gott, komm mir zu*Hilf!" 
dem gewichtigen Zeugnifs des Augsborger Gesandten Peuti 
Immerhin haben wir also guten Grund, an dem bekannten Sc 
Worte trotz aller Einwendungen festzuhalten. 

(Südd. Reichsp. Nr. 1 

116) Von den Preisfragen, welche die Gesellschai 
Künste und Wissenschaften in Utrecht in diesem Jahre i 
schrieben hat, heben wir folgende, der Geschichte und Altert 
künde angehörende Aufgaben hervor. Un memoire sur les er 
dites de gres de Flandre, en usage dans les Pays-Bas au 
au 17. siecle. — Une biographie de Louis de Beaufort surtc 
point de vue du merite de ses recherches dans le domai 
l'histoire. — Recherches sur les predicateurs et la predicati« 
l'Evangile aupres des ambassades neerlandaises. — Une etu< 
l'influence du Grand Conseil de Malines sur le droit ande 
Pays-Bas. — Une histoire de Tinstitution des courtiers dans 
rents pays jusqu^ä nos jours. — Die Antworten auf die ang 
ten Fragen dürfen in französischer, holländischer, deutscher 
lischer und lateinischer Sprache abgefafst sein. Der Preis bi 
in 300 fl. holl. Die Ausarbeitungen sind an den Sekretär de 
Seilschaft, Baron R. Melvil de Lynden, Advokat, in Utrech 
senden und zwar noch vor dem 1. Decbr. 1875. Derselbe ei 
auch nähere Auskunft. 

117) Im Verlage von Emil Bänsch in Magdeburg wird 
nächst erscheinen: Otto v. Guericke, Bürgermeister der 
Magdeburg. Ein Lebensbild aus der deutschen Geschieht 
17. Jahrhunderts. Von Friedr. Wilh. Hofifmann. HerausgCj 
von Jul. Otto Opel. 14—15 Bogen. 8. Preis IVi Thlr. 
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Wolfgang £Ifien und Wolfgang Xünzer. 

Wol^ang MflDzer, dessen Stiftung seit fast 300 Jahren 
noch jetzt alljfthrlich am 31. Okt. in Nürnberg ansgetheilt wird, 
h&t Bich zwar meistens einen Bamberger oder, weils besser 
Uingt, de Babenberg genannt, aber er war dennoch ein gebomer 
M'Omberger, Sohn des Alexins MUnzer nod der Katharina Eisnin, 
l^ochter des Stephan Eisen ans Waizen in Ungarn, wie anf 
dem Grabmal aof St. Johannis Kirchhof zu lesen ist Aach 
iveisen die bedeutenden Lehen, die er vom Bischof zn Bam- 
berg, von den Herren von Giecb nnd von Aufsefs besafö, aller- 
dings anf Bamberg hin, wo auch andere des Namens Mflnzer 
voxhanden waren. Dodi dürfte des Alexios Tater Hanns ein 
Solm Conz oder Conrad MOnzers gewesen sein, dessen Wittwe 
Ajina 1465 in NOmberg BEkrgerin war, und dessen ältester Sohn 
Reimar ebenfalls hier im Bürgerrechte stand und mit einem 
Bnder CSaus, der in Lübeck, wo man ihn Munter nannte mid 
Bctirieb, ansltösig war, längere Zeit prozessierte, worüber Scbrei- 
1>W1 des Ratha zti Lübeck an den zn Nürnberg nnd auch Raths- 
bescUllsse des Nürnberger Ratks einige Ansknnft geben. 

Der eben genannte Hanns, ein dritter Bruder, lebte eine 
Zeit lang in Ofen nnd mag in Ungarn mit der Familie Eisen, 
die In Waizen, Ofen nnd Pest viele Freunde und Angehörige 
QMte, bekannt geworden sein. Hieraus scheint es sich zu erklä- 
^^t dals des Hanns Münzer nnd der Dorothea Lochnerin Sohn 
■*l«xitiB die bei ihres Vaters Bruder Wolfgang Eisen lebende 
Katharina, die jedenfalls eine gute Partie war, heiratete und 
in das bedeutende Vermögen Wolfgang Eisen's, der keine ehe- 



lichen Leibeserben hinterließ eintrat Unzw^elhaft kam von 
ihm, wenn auch die Münzer selbst Vermögen besatsen, da bei 
ihrem Aussterben die Lehen alle wegfielen, ein grofser, viel- 
leicht der gröfste Theil der Münzerischen Verlassenscbaft und 
Stiftnng her. 

Wolfgang Eisen, der also von Geburt ein Deutsch-üngar 
war, kommt schon am 4. Febr. 1497 als verheiratet vor mit 
Ottilia, Lorenz Behaim's nnd Ebbeth seiner Ehewirthin beder 
seligen Tochter, und war dadurch Schwager des nachherigen 
Propsts bei St. Lorenzen, Georg Behaim, sowie Dr. Lorenz Be- 
haim's, damals noch zu Born, am Hofe Papst Alexander's VL 
angestellt, dann Sebald Behaim's, Bothschmieds nnd Beckschla- 
gers, und mehrerer Schwestern. Am 15. März 1499 kaufte 
er das Colerische Hans an der Judengasse, das er, als Veit 
Wirsberger, ein Bildschnitzer, das vorher dem Juden Joel 
Mayer zustandige Nebenhaus am 10. Sept. 1507 an ihn ver- 
kaufte, zu dem Umfange des jetzt noch vor Augen stehenden 
Hauses S. 1105 erweiterte. Weder hier, noch in S. 1104, das 
früher dem Jnden Seligmaon Sack gehörte, dann aber von dem 
auch sonst genannten Maler Sebald Baumhauer, der auch Kirch- 
ner zn St. Sebald war, erworben und längere Zeit besessen 
wurde, ist also — beiläufig gesagt — die alte Judenschnle 
oder Synagoge gewesen, wie gewöhnlich voi^egeben wird. Eisens 
kaufmännische Stellung in Nürnberg läfst sich ersehen aus seiner 
1507 geschehenen Aufnahme nnter die Genannten des grOtiem 
Raths, ans dem Vertrauen, das man in allen den Handel nach 
Ungarn betreffenden Fragen ihm bezeigte, aus der ihm bis zn 
seinem Lebensende übertragenen Leitung des Spitalbaos, der 
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damals erst über das Wasser gefQhrt wurde, ans der üebertra- 
gnng des Hauptmannamtes nach Sebald Tacher's Tod im Febr. 
1513 (Sebald Tücher hatte in der Wnnderbnrg gewohnt), und 
Yor Allem durch sein, die solide Wohlhabenheit des Mannes 
belegendes Testament. Zu seinen Testamentsexekutoren er- 
nannte er zwei Bürger zu Pest, einen Hrn. Thomas Eiseier, der 
also dem Titel nach ein Mann yon Amt und Worden war, und 
für den er seinen Bruder Hanns Eiseier substituierte, und Leon- 
hard Schreck, in deren Namen sich eben so wenig als in an- 
dern in dem Testamente genannten Deutsch-Ungarn eine Spur 
magyarischen Wesens zeigt. Die andern aber sind aus NOrn- 
berg: Sebald Behaim, sein Schwager, Ottilia, desselben Schwe- 
ster, seine Hausfrau, und Alexius Münzer, den er als Ehemann 
von seines Bruders Tochter, dem damaligen Sprachgebrauch 
gemärs auch seinen Schwager nennt. 

Aurser einer reichen Zahl von vergoldeten Trinkgeschirren 
aller Art, Hofbechem, Scheuem, Köpfen^ Magellein , auch einem 
ganz goldenen Eöpflein, (das Alexius Münzer bekommt, aber 
mit der ernstlichen Weisung, es nicht anders wohin zu wen- 
den, sondern seinen Leibeserben oder eventuell seiner Wittwe 
Katharina folgen zu lassen), die er den verschiedenen Erben 
bestimmte, wurden alle frommen und wohlthätigen Anstalten in 
Nürnberg und in seiner Heimat reichlich bedacht; seiner lie- 
ben Hausfrau Ottilia, für die er auch auflserdem sehr anständig 
sorgte, vermachte er sein neues Haus an der Pegnitz (in der 
Neuen Gasse) nebst drei daran liegenden Zinshäusern, seiner 
Muhme Katharina aber, des Alexius Münzers Frau, sein Haus 
in der Judengasse. Dabei sollte aber Ottilia verpflichtet sein, 
den Georg Schenk, seinen eigenen Knecht, bis er 24 oder 25 
Jahre alt sein werde, zu erziehen, ihm dann 1000 fl. zu geben, 
ihn auch der Eigenschaft ledig zu zählen und sich ihn, wie 
ihren Sohn, darum er sie fleifsig bitte, anbefohlen sein zu las- 
sen. Offenbar liegt hier ein Verhältnifs der Leibeigenschaft 
vor, in welchem dieser Georg Schenk, dessen Persönlichkeit 
ziemlich räthselhaft ist, zu ihm stand, und was man nachher 
über ihn erfährt, trägt nicht sonderlich zur Aufhellung des 
Dunkels bei, das ihn umgibt. Das Testament wurde am 16. 
Juni 1523 aufgesetzt und am 15. Jan. 1524, dem Todestag Wolf- 
gang Eisen*s, besiegelt. 

Von Alexius Münzer ist wenig zu sagen. Er hatte am 
21. April 1523 Katharina Eisnin geheiratet, die ihm am 
14. Mai 1524 seinen Sohn Wolfgang gebar, der diesen Namen 
in Erinnerung an Wolfgang Eisen erhielt. Aleidus war von 
1525 an in den gröfsem Kath gewählt worden; Handel scheint 
er nicht getrieben zu haben. Eine Tochter, Katharina ge- 
nannt, heiratete 1550 Georg Yolkamer, der aber mit ihr keine 
Nachkommenschaft erzeugte. Alexius starb 1537 den 25. Juni, 
und seine Kinder kamen nun unter Vormundschaft, wozu Se- 
bald Schürstab und Sebald Lochner, dieser ein Drahtzieher, er- 
sehen wurden, welche am 19. September 1539 von den oben- 
erwähnten Lehenbriefen sich beglaubigte Abschriften geben He- 
ssen. In die Stelle des 1541 gestorbenen Schürstab trat Hanns 



Dein, der am 29. December 1543 in dieser Eigenscb 
nannt wird. Katharina Münzerin starb 16. September 1 

Um diese Zeit mufs auch Georg Schenk volljährig { 
den sein, und die Ledigung von der ihm anklebenden 
eigenschaft und Unfreiheit scheint man durch ein Doli 
König Ferdinands vom 8. Februar 1544 erwirkt zu habe 
rin auf seine, des Schenk, Angabe, „er sei in einem 
weit des Schwarzen Bergs (Czema Hora, Monte negrc 
einem ungarischen Hauptmann, der den Ort überfalle 
Kind mit anderer Beute gewaltsam weggeführt, dann 
Btlrger zu Pest, von diesem aber dem Wolf Eisen ges 
worden, der ihn habe taufen und wie seinen eigenen So 
ziehen lassen," er in dem Besitz des bisher geführten ^ 
Schenk bestätigt, für ehelich geboren erklärt und eine na 
Pön von 20 Mark löthigen Goldes allen, die seine ehelid 
burt antasten würden, angedroht wurde. 

Ein paar Jahre später heiratete er Ursula, des 
schenken Bartholme Fröscheis (in S. 901) hinterlassene 
ter, und erhielt mit ihr eine ganz anständige Mitgift von 
worüber am 13. Juni, 1547 die Heiratsabrede gerichtlic 
gelegt wurde. Er brachte der Braut 1000 fl. zu, wird i 
Dokument Bürger genannt, und somit war er in optima 
legitimiert, ohne dafs man im Stande wäre, auf diese ai 
Yersicheiung über seine Herkunft Stein und Bein schwö 
können. Wolf Eisen wird ihn von einer seiner vielen 
lungsreisen, die er nach Ungarn machte, mitgebracht I 
wie er ihn dort erobert hatte, konnte Niemand wissen 
man mufste wol der Aussage Eisens Glauben schenken, 
mehr, nachdem sie von höchster Stelle festgestellt werde 

Mittlerweile war Wolf Münzer ebenfalls mündig ge^ 
hatte sich bei einem Gesellenstechen am 3. März 154 
von 10 jungen Gesellen gehalten wurde, betheiligt und 
dann, nach einer vorausgegangenen sogenannten gelehrt( 
Ziehung, zu Ingolstadt den Studien, wie man zu sagen 
obgelegen, aber von Reiselust ergriffen, im J. 1556 eir 
gerfahrt ins Gelobte Land unternommen. Noch vor de 
tritt derselben schenkte er urkundlich am 30. Juni 155 
Georg Schenk sein Haus in der Judengasse mit allem 
rath, angeblich wegen geleisteter Dienste, als eine Schi 
unter Lebenden und machte blos die Bedingung, dafs ^ 
200 fl. zu näher bestimmten milden Zwecken verwenden 

Die Reise gieng von Venedig aus am 31. Mai 16t 
sich. Er gelangte am 17. Juli nach Joppe, kam am 2i 
nach Jerusalem, wo er in der Nacht vom 26. Juli den ] 
schlag erhielt, und gedachte von Joppe aus wieder heim: 
ren. Hier wurde er aber am 4. Aug., angeblich, weil 
türkischen Bauern habe plündern helfen, gefangen geno 
und da er und die andern PUger vergeblich den Gu 
der Barfttfser zu Jerusalem um Verwendung angeg 
der sich, weil sie mit dem lutherischen Glauben befleckt 
derselben entzog, so wurden sie in Ketten nach Damask 
bracht und nach längerem Aufenthalt daselbst auf dem 



269 



Anzeiger für Kunde der deutschen Vorzeit 



270 



L 



wege nach Eonstantinopel geschafft, fahren am 3. Aug. 1557 
aber den Hellespont and langten am 4. Aag. daselbst an. Hier 
HL&chte man karzen Prozefs and verortheilte sie schon am 6. 
JLuß. zu lebenslänglicher Sclaverei. Münzer and seine Genossen 
^vnxTden zu den Arbeiten im Arsenal verwendet. Endlich, nach- 
dem die Gefangenschaft über Jahr und Tag gedanert hatte, 
ipvnxden sie dorchYerwendang der französischen Gesandtschaft, 
'welche in Betreff Münzers der Bath za Nürnberg angegangen 
liatte, wieder in Freiheit gesetzt, erhielten Pässe — der Pafs 
Dzer's ist datiert „Scatari am ersten des gesegneten Monats 
im Jahr des Propheten 966" (6. Jani 1559) — kehr- 
über Ragusa zarück and langten am 24. Jali 1559 mit 
lieller Haat, aber nach vielen aasgestandenen Drangsalen wie- 
clex* in Venedig an. 

Münzer hat die Geschichte seiner Pilgerfahrt and Gefan- 
genschaft selbst anfgezeichnet, freilich nicht mit der Absicht, 
zu veröffentlichen, and sie ist deshalb dürftiger and weni- 
eingehend in das Einzelne als z. B. die Eeisebeschreibang 
Tachers; aber sie ist doch auch ein interessanter Bei- 
tjrag zur Länder- und Völkerkande oder, wenn man will, zur 
Kultargeschichte. Etwa 50 Jahre nach Münzers Tod hat Lad- 
'wig Lochner, Buchdrucker zu Nürnberg, sie aus der Original- 
liandschrift in anständiger Ausstattung a. 1624 abgedruckt und 
im Yerlag Michael Külfsners herausgegeben. Beigefügt ist das 
I^orträt Münzers im Harnisch, doch mit entblöfstem Haupte; 
das Wappen, wie man es am Hinterhause von S. 1105 und 
auf dem Grabmal noch jetzt sehen kann, ist nicht vergessen, 
^wie auch die Abzeichen des Ordens vom heiligen Grabe nicht 
fehlen, da Münzer sich auf diesen Eittertitel nicht wenig zu 
Oute that, und der Eath, entweder weil man es selbst nicht 
l>e8ser wufste und die Erinnerung, wie früher dieser Eittertitel 
gar nicht respektiert worden war, nicht mehr bestand, oder 
'Weil man den reichen Mann, der eine wohlthätige Stiftung be- 
absichtigte, in seinem harmlosen Vergnügen nicht stören wollte» 
ihn gewähren liefs. 

MtLnzer gedachte Anfangs in Bamberg sich niederzulassen, 
gerieth aber, man weifs nicht worüber, mit dem Hochstift in 
Streit und wandte sich schon 1560 nach Nürnberg. Seine un- 
erwartete Wiederkehr machte auf Georg Schenk, der sich in 
voller Eigenmächtigkeit bewegt hatte, einen solchen Eindruck, 
^s er den Verstand verlor. Am Freitag den 4. Juli 1561 er- 
^efs der Bath einen Befehl: „dieweil Georg Schenk abermals 
^"^ilchtig, dafs sich vor ihm zu besorgen, soll man ihn heut 
Abends mit guter Gewahrsam auf der Gassen annehmen und 
&iif dem Luginsland in der weitesten Prisaun verwahren lassen, 
^toi auch einen Wächter zuordnen.** Dies geschah, und er 
^^^de, so viel man weifs, erst durch den Tod ans dieser Haft 
erlöst 

Welche speziellen Ursachen Münzer hatte, mit den Mars- 
i^^en Georg Schenks unzufrieden zu sein, weif^ man nicht; 
mir das ist bekannt, dafs Münzer die Schenkung zurücknahm, 
^d zwar wiederholt in den Jahren 1562, 1568 und 1573, 



die Urkunde selbst durchschnitt und mit eigener Hand darauf 
schrieb: „Einverleibte Dotation ist allerdings (d. h. in allen 
Dingen) von mir Wolf Münzer wieder abgethan und aufgeho- 
ben, wie ich dann solche widerruf, dieweU sich Georg Schenk 
untreu erweist und meine Haasbrief und Anderes entfremdet 
hat.** Aus der dreimaligen Zurücknahme der Schenkung sieht 
man jedoch, dafs Münzer die Ansprüche des Schenk doch nicht 
für unbegründet hielt, und diese Ansprüche veranlafsten auch 
einen Prozefs. Schenk hatte drei Töchter (keine Söhne) hin- 
terlassen, und von den Männern derselben, Georg Papst, Hanns 
Puchner und Lorenz Zazer, übernahm der letztere, ein Meth- 
schenk, die Curatel über Schenk, so lang dieser lebte, und spä- 
ter die Einleitung und Führung des Prozesses. 

Unterdessen aber liefs Münzer 1573 das Denkmal auf 
dem Kirchhof aufrichten, machte seine bekannte Stiftung, über 
welche hier nichts gesagt zu werden braucht, tmd starb am 
29. Mai 1577 in einem Alter von 53 Jahren, unverheiratet, 
als letzter seines auch in Bamberg erloschenen Geschlechts. 
Er wurde von seinem Hause S. 1105 mit grofser Feierlichkeit 
zu Grabe gebracht; der ganze Bath begleitete die Prozession, 
und in dem oben angezogenen Buche Ludwig Lochners wird 
an zwei Stellen gesagt, dafs die Ceremonie des Zerbrechens 
von Helm und Schild damals ausgeübt worden sei. 

Nun eigentlich begann der Prozefs gegen das Testament 
und die Almosenpfleger, wobei auch von einem Knecht Münzers 
ausgesagt wurde, er habe von seinem Herrn gehört, Schenk 
sei ein unehelicher Sohn Wolfgang Eisens gewesen. Auf den 
Gang des Prozesses konnte diese Aussage im Grunde keinen 
Einflufs ausüben, da der Flecken der Geburt durch die Urkunde 
E. Ferdinands völlig beseitigt war, und die Aussage des Knechts, 
obwohl sie richtig gewesen sein mag, doch ganz vereinzelt und 
unbewiesen dastand; indessen wurde der Prozefs durch Spruch 
des Stadtgerichts vom 4. März 1580 für das Testament und 
gegen die Kläger entschieden, und eine ans Kammergericht 
zu Speier eingelegte Appellation war ebenfalls erfolglos. Das 
Almosen blieb im Besitz, und die Stiftung wurde zum ersten 
Mal am 31. Okt. 1580 und seitdem alle Jahre ausgetheilt. 

Nürnberg. Lochner. 



Ein Maigellein vom 16. Jahrlinndert 

Wie in den Inventaren aus guten Häusern des 16. Jahr- 
hunderts Gefärse von edlen Metallen eine Hauptrolle spielen, 
die nach ihren besondem Benennungen aufgeführt werden, so 
fehlen auch selten Maigellein darunter, eine Art kleiner, tassen- 
förmiger Becher mit niedrigem Fufse, die einfach und, wie die 
Scheuern, doppelt vorkamen und weniger bei Gelagen als zum 
gewöhnlichen Hausgebrauch, z. B. dem üblichen Nachttrunk, 
verwandt worden zu sein scheinen. Dafs sie speziell zu letz- 
terem Gebrauch bestimmt waren, wird ausdrücklich erwähnt; 
doch scheint die Benennung sich nicht allein an Metallbecher 
geknüpft zu haben. Es wird bUdlich vom lauteren Wein ge- 
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sprocben, der durch ein klares Maigellein gliliize, so dafs wir 
dabei offenbar an ein gläsernes Ge&ra denken mQssen. Ein 
solches, das freilich in der Gestalt von unserer Annahme ab- 
deicht, doch einen ähnlichen Zweck hat, wird noch in der 
Schweiz „Mayel" genannt. Auch die -alte Benennung ist sehr 
mannigWtIg und larst errathen, dafs ihr ein fremdes, ohne 




Zweifel italienisches Wort zn Grande liege, dessen man sich 
zur Zeit des allgemeinen Gebrauchs nicht mehr erinnerte*). 
Wir finden aafscr der oben angewendeten Wortform Iffagele, 
Magelle], Mag&Ien, MagOlla, ^akh&llein, aber auch 
1S.yol n. B. w. Maigellein werden nicht selten testamentarisch 
zn besonderen Andenken in der Absicht Tennacht, sich bei 
Jemand in täglicher Erinnerung zu erhalten, was allerdings 
dadurch, dafs man diese an den cnansgesetzt im Gebrauch bo- 
fndlichen Handbecher knOpfte, am sichersten erreicht wurde. 
Man liefs zn dem Zwecke zuweilen nachträglich das Wappen 



*) Ei ist daa inittelhochd. miol, welchea dem, wol au me- 

dioloB entatasdeuen, inittellat. miolam, longobard. miolo (Du- 

cange-Heiuchel, IV, 425) entapncht. Vgl. Schmeller P, 8p. 1575. 

Ben.-MaUOT, mhd. Wbcb. U, 187 >. Stalder, eckveiz. Idiot n, 205. 

Dr. Frommann. 



oder den Namenszng eingravieren. Ans demselben Anl 
schiebt es wol auch, daß diese GeßU^e in Inventaren ode 
willigen Verfügungen näher beschrieben nnd so fUr uns m. 
Bezeichnung versehen werden, deren Vergleichnng mit a 
es nicht zweifelhaft läl&t, dafs eine Art von Trinkges 
gemeint sei, wozu der oben abgebildete Doppelbecher e 
spiel liefert. Derselbe befindet sieb in den Sammlnn^ 
germanischen Museums, besteht ans stark vergoldetem 
nnd zeigt in seiner Eauptform, wie in den eingravierten 
menten, die unzweifelhaften Spuren der Frührenaissanci 
chen zufolge sein Entstehen in die erste Hälfte des 16 
hunderts zu versetzen ist. Die Hohe des Ganzen 
11,7 cm., der grOFste Durchmesser 8,2 cm. Ein Zeiche 
eine Marke ist nicht vorhanden ; doch dürfte er als NOn 
Arbeit zu betrachten sein. Die Motive der Terziemiit 
Innern vielfach an Dfirer'sche Zeichnungen, ohne dal^ w 
aussetzen dorfen, dars die hier angebrachten mit Dürer 
bindnng stehen. Die zur Erhöhung des Fufses vety 
Schellen kommen neben ähnlichen Spielereien auch soi 
Gegenwärtig verbogen, enthalten sie nur noch znm Th 
ein Getön gebenden Einlagen. 

Nflrnherg. v, 1 



Ans einer EDmanistenhandschrift. 

in. 

Anf diese Scberzrede folgen f 88 v. die Verse D 
Curialinm, welche im Am. XV, 326 ans einer a 
gleichfalls Heidelberger Handschrift mitgetheilt sind, 1 
diverse Fehler genau ttbereinstimmend , nur steht v. 13 
gere statt pingere, und fehlt die zwischengeschobene 
Schrift: Libera me domine. Daran schliefen sich in 
kleinerer Schrift folgende Verse mit deutscher Uebers 
wenn nicht, wie ich glaube, das Verhältnifs vielmehr 
kehrt ist. 

Venando currens circamvagor undique Instrans, 
Sed fngit a nohis heu fera seva procuL 
Ich hätz, ich lag, ich lonfF, ich trab: 
so fert das wild doch neben ab. 
Corde revocillans cnpio te pascere puro, 
Ad me si properas, et, bone faico! redis. 
Gut federspil, nerflOg dich nit, 
ich wil dir taylen das bertze mit. 
Exnl relicta proco Suctihas iactor*). 
Elend bin ich vnd sitz hie «Hais: 
von trost vnd fräd bin ich rain. 
Ezul ego doleo, me deserit omnis amator, 
Et caret omnino mens mea leticiis. 

*) Das iti wol der itehen gebliebene Anfang eines vera 
ten Venochai; die folgenden dentichen Zeilen entiprechf 
nochgeaetEten Doppelvers. 
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Nescio quid faciam, nam me crudelis ad Arces (sie) 
Res Venus impellit: nescio qnid faciam. 

Ich wais nit wie ichs sol nerbringen: 
lieb zwingt mich zu harten dingen. 

Inter venandam leporis vestigia lastrans, 
Sentibns implicitnm nunc iter aspicio. 

Noch der spur bin ich ietzt uff der fart, 
min iagen ist in ainer wyten art. 

Omnes per terras est maior nnlla yolaptas, 

Quam bacho atqne cibis yeneriqae incambere gratis. 

Vff diser erden wais ich kain grössern last, 
dan essen vnd drincken ynd mynnen vmb sanst. 

Weiter folgen nun Lebensregeln, Septem corialitates, Sep- 
tem incorialitates n. s. w., Epitaphien auf Albertus magnns, 
Petrarcha, Alexander den Grof^en, auf Laurentius Valla die 
htkbsche, schon yon Trithemius mitgetheilte Grabschrift, eine 
selir fehlerhafte auf Marsilius von Inghen, den ersten Heidel- 
l>erger Rector; femer auf Pallas, Hector und Achilles, mit- 
ten darunter aber aflf eine Hazecha, welche dem Kloster Mi- 
clielsberg alle ihre Güter geschenkt hatte und dort bestattet 
war ; ihren Beinamen zu entziffern ist mir aber nicht gelungen, 
vne denn alle diese Stücke von flüchtigen, oft undeutlichen 
Sintn^^ungen mechanisch abgeschrieben zu sein scheinen und 
voll von Fehlem sind. 

Fol. 91 folgt nun wieder in Textschrift mit Glossen eine 
T? Ajrenga de commendacidne studii humanitatis atque amenitate 
estdvalis temporis", merkwürdig durch Uebergangsreime und 
deshalb von mir in der Germania XIX, 72 mitgetheilt. Der 
Poet nennt sich Samuel, er räth, nach Italien zu ziehen, da 
I^entschland an Lehrern Mangel leide; speciell wird Leipzig 
Sesannt, dem er jetzt mit leerem Beutel Lebewohl sagt. 

Ganz augenscheinlich von demselben Poeten ist ein zwei- 
tes, ähnliches Stück, welches weiter unten f. 229 steht, und 
ebenfalls in der Germania abgedmckt wird; aus diesem erfah- 
^^xi wir, dafs er aus dem Elsafs gebürtig war und in Heidel- 
^^Tg studiert hatte , wo er vom beginnenden Humanismus be- 
^^^Uirt wurde, ohne doch tiefer in die neue Wissenschaft einge- 
^^i'imgen zu sein. Doch hfttte er ohne diese Studien auch jene 
^Mangelhaften Poesien nicht zu Stande bringen können. 

Das folgende Stück aber möge hier eine Stätte finden; es 
^t eine scharfe Verhöhnung reich gewordener Ellenreiter, 
^^^lehe sich kaiserliche Adelsbriefe erkauft haben und nun auf 
^^mderen prunken, als ob sie edler Abkunft wären, i^rank- 
^^rt wird genannt, entweder als die Heimat des neuen Rit- 
^^x*B, oder weil er dort einst die Messe zu beziehen pflegte, 
-^icht gerade ganz correct, ist doch diese Satire ungemein le- 
«>e]i8voll und wohl der Mittheilung wertb. 

Contra Cives NobiHtatos. 
Quid tibi tu tandem, nebulo cupidissime, queris? 
Qoidnam mentis habes, impie, stulte, rapax? 



Cur adeo carpis, contrectas accumulasque 
Hes cito casuras, res nimis instabiles? 
5 Omnis ad hoc animus tuus aspirare videtur, 

Fratribus ut possis dicior esse tuis. 
Esse petis consul, cupis et caput esse senatus, 

Mox tibi succurrit nobilitatis bonos. 
Arma rapis magno quae dat pro munere Caesar, 
10 Atque novi generis littera testis adest. 

miser! o stolide! quae te demencia cepit! 

Quam te lactavit, rastice, fastus iners ! 
Mox procul a bellis, nee viso forsitan hoste. 
Nobile tyronis, rastice, nomen habes. 
15 Atque ut stulticiam designes inveteratam. 

Mens patet indiciis ambiciosa tuis. 
Dum caput et scapulas et lumbos deprimis auro, 

Filiaque et coniux sed spoliata gemit. 
Ex collo lora dum fers aurata supremus, 
20 Uxoris fulvum dumque monile geris. 

Quid de te cuculo cunctos censes meditari? 
Quos (rogo) te reris ipse referre iocos? 
Tu sub milicia demonstras nobilitatem. 
Et quia tu miles nobilis esse cupis. 
25 Sed minime fidos quoniam facis esse parentes, 

Patrem, atavos et avos impie sacrilegos: 
Juris iurandi fractores nempe malignes, 

Quis non esse putet perfidiaeque reos? 
Kamque in concilium quondam dum letius ibant, 
30 Quisque et proconsul, et caput urbis erat: 

Dixere unanimes non se de sanguine claro 

Esse, sed ex lata rasticitate satos. 
Tu generis veniens ex tramite nuper eodem, 
Filius agricolum miles inermis ades. 
35 Quis te pugnaces docuit rexisse caballos? 

Cuius tu viduae, die michi, tutor eras? 
Quid nisi metiri nosti periurus amictum? 

Quid nisi tu nummos dinumerare potes? 
Vende precor phaleras, thoracem, missile, calcar: 
40 Non te sella quidem, sed brevis ulna decet. 

Hie equita, has manibus constringe severus habenas^ 

Arboribus secto, stulte, feraris equo. 
Tum foelix urbe (comitatus cuspide verpi) 
In Franckfordensi torneamenta petas. 
Darauf folgen wieder Epitaphien auf Achill und Hector, 
auf Cicero und auf diesen auch von 12 sapientes, wie in der 
Anthologia lat. ed. Riese n. 630. 631. 784. 603—614. 

Dann folgt in grofser Textschrift Persius mit Glossen, und 
wieder in kleinerer Schrift eine Rhetorik; f. 131 das dem Cor- 
nelius Oallos zugeschriebene Lyricum an Lydia, mit der Un- 
tersdirift: 

„Carmen Oalli poete in Jocis de amica sua finif 
Es ist zuletzt von Riese in der lat Anthologie 11 p. XLI 
abgedruckt, doch ohne Eenntniss dieser Handschrift. Unmit- 
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telbar daran schliersen sich in sehr schlechten Versen Vorschrif- 
ten über das Verhalten bei der Pest: 

Tempore pestifero regimine utere isto: 

Paunim bibe, minas dormi, modicom loxoriare. 

Venter sit laxas, cmor sit sepe minntas. 

Spiramen hominam fagias, bona gaudia qaeras. 
5 Acceto tota tna facies sit bene sepe Iota. 

Non parcas lignis, camino sit bonus ignis. 

Aleum (Allinm) cnm pane tu debes snmere mane. 

Ficns, nox, rata, ieiono tempore sampta, 

Terra sigillata valet tibi snmme tiriata. 
10 Hanc ymitare viam, si vis vitare epidimiam. 



Estas metrice compilata. 
Jocundom pellit hyems ver — so lautet der Anfang, aber 
das GegentheU scheint gemeint zu sein, und Yom Ende des 
Winters ist die Rede. Es sind nur 13 Verse, aber so fehler- 
haft geschrieben, dars nichts damit anzufangen ist; besser ist 
das folgende: 

Ach quid agam ! quia fortunam michi cemo noTercam: 

Idcirco valeat qui relacescit eam, 
Kam ceptis rebus non vult adducere metam 
Optatam: sera torqueor ergo mora. 
5 Saucius est animus, grave vulnus cor tenet egrum, 

Augetur crebro meror et ipse dolor. 
Prebuit aspectum letum perpulcra puella, 

Egregii vultus cui decor omnis inest. 
Indoleo, quoniam species mirabilis huius, 
10 Phebo candidior, me sibi surripuit. 

niam namquo mei plus me dinosco potentem : 

Id me leticiis hercle carere facit. 
Accessus et colloquium fortuna favebat, 
Sed magis optatus fructus amoris abest. 
15 Te precor, o virgo! Clemens nostro quod*) amori 

Respondere velis atque favere sibi. 
Dii tibe dent optata boni faciantque*'") beatam: 
Sit tibi quod cupias, sit procul onme malum! 
Te vehementer amo miser et te , . . . ***) quamvis 
20 Me maceres: peto, da leuia uata (oder nata) mo. 

Finit. 

Die letzten Worte weifs ich nicht zu verbessern; viel- 
leicht: lenia fata michi. Doch geMt es mir wenig. 

Dann folgen Ovids Herolden mit Glossen und wieder mit 
der kleineren Schrift f. 214: „Ovidius de rustico", nämlich 
Anthol. ed. Riese nr. 26 und 682, unvernünftig und unverständ- 
lich zusammengezogen; „Ovidius de pulice**, f. 215: „Ovidius 
de cuculo. Conflictus veris et hyemis." Anthol. n. 687. Dar- 
auf aber f. 216 ein etwas dunkles, satirisches Gedicht, welches 



*) HS. nostraque. 
*) HS. bonique faciant. 
') Keine Lücke in der HS. Vielleicht fehlt diligo. 



an das frühere gegen die neugebackenen Ritter erinnert ' 
auch nicht leicht verständlich, schien es mir doch einen 
hier zu verdienen, und vielleicht gelingt Andern die Dec 
der localen Anspielungen. 

Invectiva in Australes. 
Qui Reni patriam ditare clientibus optas, 
Et cunctos recreas, inclite Cesar, avel 
En equites texisse tui lumbosque natesque 
Deficiunt: nemo fungitur asse suo. 
5 Dedecus en aliud: contencio, verbera, lites 

Crebro sonant, nostros vezat acerba mora, 
Quos minor Egiptus sedes exire patemas 
Cogit, et invitos quodque subire solum : 
Hg ratione solent multo maiori (sie) potiri 
10 Germanosque minus afficiunt tedio, 

Argentina canes admittens Cesaris alti, 

Mox sibi gaviso munera magna dahat. 
At calamistratos dominari iure clientes 
Noluit, et probra civibus esse suis, 
15 Ne quisquam solito pertemptans more reniti, 

Nostros verberibus afficeretquf minis. 
Si secus acciderat, perplures ordine pulcro 

Exploratores protinus accelerant, 
Qui rabidos atris clauserunt turribus bestes, 
20 Nee tunc discrimen nobilitatis erat, 

Cesarie quanquam gaudent incedere longa, 

Et sibi, quod nynphis, sie licuisse putant 
Apta magis fuso quam sunt tua corpora hello, 
Nam velnti mores mensque virilis abest. 
25 Sint procul a maribus iuvenes ut femina compti, 

Nam debent trice crinibus esse suis. 
Nynpha vires odit mores cultumque professos 

Femineos: vir sie querat habere virum. 
Stulte quid insanis? ut ameris amabilis esto. 
30 Id tibi non vultu cesariesque dabit. 

Mit der Aufschrift Nota bene! folgt dann zunächst 

bekannte Gedicht „Fuge cetus feminarum" s. Anz. XVII, 10, 

73. Aber hier heifst es, nachdem von der Nonne die 1 

war: 

Si begutte socieris, mox per eam diffameris, linguam 

ut facula. 
Meretricem non amabis, te non amat, si non dabis, imp 

[que] tibi scandalum. 
So finden sich immer neue Varianten in dieser Art 
Poesie. Noch ein Spruch folgt, der auf trübe Erfahrungen dei 
Quod me letificat et quod michi gaudia prostat, 
Hoc alter sub se sternere crebro seiet 
' Das alzit erfröt mich 
das legt ain ander under sich. 
Noch zwei Ovid zugeschriebene Sprüche und dann . 
Epigramme auf den Tod des Eurftlrsten Friedrich von 
Pfalz und die Nachfolger Philipps am 12. December 1476, 
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volle ein Feston herabhängt ; unten die Worte : Propter scelus 
popnli mei. Das rückwärts befindliche Bild in ähnlicher Ein- 
fassung zeigt den vom Grabe erstehenden Christus mit der 
Osterfahae, die Hand zum Segen erhebend und mit dem Fürs 
aof den Drachen und den Tod tretend; hinten Jerusalem mit 
der aofgehenden Sonne und nuten die Inschrift: Mors ero mors 
tua mors (sie!). Diese Bildchen zeichnen sich dorch treffliche 
Composition und eine eigenthümliche Heftigkeit der Bewegun- 
gen und des Faltenwurfes aus; im Wesentlichen, insbesondere 
im Ornament, erinnern sie an die Werke des Urse Graf und 
verwandter Meister. 

Das Manuscript ist auf starkes Papier in festen Buch- 
staben geschrieben ; alle Capitalen sind mit Sorgfalt in Miniam 
eingetragen. Von gemalten Initialen kommen nar drei vor: 
am Beginne ein D, in dessen Innenraum eine dreitheilige Blume 
und dessen Hand mit Blattgold verziert ist ; dann noch einmal 
ein kleineres D, ähnlich, doch ohne Gold, beide ohne besonde- 
ren Werth der Malerei; femer noch ein V. Seinem Inhalte 
nach ist das Buch, welchem ein Titel fehlt, eine Art Brevier 
für Nonnen oder wol eigentlicher eine Sammlung von Todten- 
feiern, Andachtsübungen und Vorschriften, theils für solche, wie 
sie zur Ausfüllung der Tagesstunden ziemten, die aufser den 
Gebetstunden, aber in der Kirche, vorgenommen wurden, theils 
eine Art Haus- oder Privatandacht der Nonnen. Demgemäfs 
finden wir hier lange Gebettexte, mit wunderlicher Sorgfalt in 
ein umfassendes System gebracht, sowie Kegeln für die £in- 
theilung und Ordnung der Andacht, theils lateinisch, theils in 
deutscher Sprache. 

Zu Anfang: Incipit vigilia mortuorum placebo etc. Der 
Text ist vielfach den Psalmen entnommen, oder paraphrasiert 
dieselben. Die Gebete sind meist so abgefafst, daft ihre Ver- 
richtung den Wohlthätem und Mitgliedörn des Klosters, sowie 
allen Abgeschiedenen zum Heile dienen möge. Einmal heifst 
es: „Zu dyßen 4 iorgezüten goth der conuent euch über die 
greber mit dem libera me vnd seel uesper vnd mit der col- 
lecta.^ Gelegentlich des Gebets „von den ior gezüten^' heifst 
es auch: „Diße oratio wandlet man nit on grosse Ursachen 
also so man ein iorgezit mist halten vnder einem XXX oder 
das zwen XXX zusamen kemen so lißt man das hinderste mi- 
sere etc. Item 4 mol im ior zu den 4 fronfasten haltet man 
ein iorgezit genant die permissio vnd goth iegkliches mol vber 
die greber mit dem libera etc. Zu hem hugaps iorgezit lißt 
man ouch ein vigil^^ etc. Die Wochentage lauten in der Sprache 
dieses Buches : „suntag, mendag, zinstag, mitwoch, dunderstag, 
fritag, Samstag. Noch dyßer Ordnung sollen die orationes in 



den deglichen vigilen im werckhus geleßen werden 

An aller heiligen tag noch der uesper singt man ein se 

vnd goth domoch der Conuent vff den kirchhoff** ei 

Wien. Alber 

(Schlafs folgt.) 



Anschaffangen fftr die gräfliche Ettche za Si 
bei herrschaftlichem Besuch; 17. n. 18. März 

„Auf Sonntag Judica anno XCIX uf denn abindt, : 
zog Heinrich vonn Brunswig mitsampt grafen Ernsten \ 
stein, grafen Gunter unnd grafen Heinrich von Swai 
unnd den Strasberger ungeverlich selb LX annher q 
ist dis nachgeschriben uff denn seihten abindt gekauft 

Erstmals VIH g. HH d. vor XXV trüge neunougenn 

lieh für im d. 
Uj g. vor XV Sperlinge ye ein vor zcwenn pfennige 
VI g. ni d. vor XXV gesultzte neunougen, iglich für 
IX gr. vor stogkfisch. 

ini gr. vor kuchin, prezcelnn vnd semmelnn. 
IIj gr. vor ein schogk obes. 
in gr. vor zcwyppollnn. 
I gr, III d. vor ein tt rosein. 



Auf monntag zcu morgennmale ist dis nachfolge 
komen. 
Xn g. vor rothschir. 

nij (3V'i) g. vor XXI Sperling, iglich vor II d. 
VIlj g. vor ein halb schogk gesultzter neunougenn. 
IIj g. vor ein mandell bucking. 
V g. vor zcippollnn Katherin Mollers vonn Honstein 
IIIIj g. vor VI % hecht, das % vor IX d. Anne Z 
bezcalt. 

Summa alles geldes ausgab uf annher kommenn he 
Heinrichs vonn Brunnswig facit lU gülden VIII gr. X 
Vnnd solliche stogkfisch vnnd neinnougenn, die uf 
men herzcogen Heinrichs gekauft, sint bis uff den 
donnerstag ersparth wurden, unnd als m. g. h. denn 
unnd die prister zcu gaste gehabt, vorthann wurden.^ 
Auf einem Zettel in schmal Folio im gräfl. Ge 
zu Stolberg im Harz. 

Wernigerode. E. Ja 

(Mit einer Beilage.) 
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Nürnberg, den 18. September 1874. 

Nachdem durch freundliche Unterstatzang fast aller deutschen 

H^fipemngen nunmehr die schon öfters erwähnte Sammlung der- 

jeruigen Currentmünzen, welche seit Auflösung des alten deutschen 

Reiches in den verschiedenen Bundesstaaten cursiert haben und, 

BO^^pveit sie nicht froher schon aufser Curs gesetzt sind, in nächster 

ZuilsxaiSt aufser Verkehr kommen werden, als Ergänzung unserer 

M^lzizsammlung, die früher mit dem Jahre 1806 abgeschlossen 

liat;±,e, eine relative Vollständigkeit erreicht hat, nachdem insbeson- 

cLex*e auch fast alle auf besondere Ereignisse geschlagenen Münzen 

dieses Zeitraumes vorhanden sind, wurden dieselben nun zunächst 

eine Reihe von Wochen zur Besichtigung des Publikums aus- 

cfc^Ut und finden in ihrer Reichhaltigkeit jenes grofse Interesse, 

[<shen sich allen Zeitereignissen zuwendet. 

Wir glauben jedoch, auch eine Sammlung des Papiergeldes 

der Werthzeichen, welche an Geldesstatt cursiert haben, bei- 

sn zu sollen, und haben daher den Regierungen die Bitte un- 

'teir'breitet, stets nach erfolgter Einziehung und Ungültigkeitser- 

Icläznmg je ein gut erhaltenes Exemplar von der Vernichtung aus- 

xiebxnen and uns dasselbe zusenden, sowie die Privatinstitute ihrer 

X^&xxder, welche Werthzeichen ausgegeben haben, zu gleichem Vor- 

S&i:ige veranlassen zu wollen. Schon hat eine Reihe von Regie- 

Tva^^n ihre dankenswerthe Bereitwilligkeit erklärt, und einige 

derselben haben uns auch Exemplare solchen aufser Curs gesetzten 

^a^piergeldes zugehen lassen. 

Wenn ¥rir nun auch hoffen dürfen, auf diesem Wege ziemlich 
vollständig die Exemplare letzter Emissionen zu erhalten, so ist 
^ doch möglich, dafs von längst eingezogenen Sorten solche nicht 
mel^]* im Besitze der Regierungen und Institute sind, und wir Yrer- 
dexx deshalb jedem Freunde der Anstalt dankbar sein, wenn er in 
d^x* Lage ist, ältere, längst aus dem Verkehr gezogene, also gänz- 
lich werthlos gewordene Scheine uns zu übersenden. Auch für 
U^lk> erlassung von werthlos gewordenen Staats- und Industriepapie- 
'^^K^ , Actien, Anlehensloosen u. s. w., natürlich nur in je einem 
^^^mplare, würden wir dankbar sein. 

An firenndlichen Förderungen, die uns in den jüngsten Wo- 
^^xi zu Theil geworden, haben wir die Ausfuhrung des von Sr. 
^c^Xikdi, dem Herzoge Ernst von Sachsen-Coburg-Gotha gegebenen, 
"^^on frfiher von uns gemeldeten Versprechens, ein Fenstermafs- 
wd^^ in unseren Augustinerbau stiften zu wollen, besonders zu 
*^^^^^«hnen and im Gabenverzeichnifs den Betrag desselben aufzu- 
^^^^^en; Auch Herr Graf C. v. Soden in Nürnberg hat uns 50 fl. 
^^ Beitrag zur Stiftung eines solchen Fensters übergeben. 

Noch immer aber sind mehrere solcher Fenster, deren Mafs- 
^^^Ic nicht mehr existierte und neu hergestellt werden mufs, übrig, 
^^ welche freundliche Stifter uns sehr willkommen wären. Ebenso 
*^^ noch einige Gewölbe und andere kleine Bautheile herzustel- 
leix, die gar nicht anders im Sinne der Alten ausgeführt werden 
^^unen, als mit Wappen and Namen von Stiftern geschmückt. 



Wir laden daher Freunde unserer nationalen Anstalt ein, ihr An- 
denken als ein gutes, um die Nationalanstalt verdientes in dieser 
Weise auf die Nachwelt bringen zu wollen. 

Den unsem Augustinerbau fördernden Künstlern and Eanst- 
freunden sind neuerdings beizuzählen: Frau Pflaum in Düssel- 
dorf und Dr.v. Schorn in Nürnberg. 

Seit Veröffentlichung des letzten Verzeichnisses wurden folgende 
neue Jahresbeiträge angemeldet: 

Von Distriktsgemeinden. Hof 10 fl. — Naila 5fl. 

Von PriTAten. Allersberg. Nepomuk v. Heckel, Fabrik- o. 
Rittergutsbesitzer, Ifl. 10 kr. — Beuthen (Oberschlesien.) Dr. Fie- 
biff, Oberlehrer, Ifl. 10 kr.; Dr. theol. Flöckner, Religionslehror, 
Ifl. lOkr. ; Knobloch, Kaufmann, Ifl. 45 kr. ; Kremsfjr, Hütten- 
direktor in Eintrachtshütte, 1 fl. 45 kr. — Donauwörth. Oskar Bol- 
ler, Buchhändler, Ifl. 45 kr.; Stuhlfauth, k. Bauamtsassessor, 2fl. 

— Elsenach. Dr. Marbach, Oberpfarrer, Ifl. 10 kr.; Dr. Schneide- 
wind, Gymnasiallehrer, 1 fl. 45kr. — Nürnberg. Theod. Krafft, Sta- 
dienlehrer, Ifl. 45kr. ; Jakob Rosenfeld, Kaufmann, Sfl.; L. 8chä£^ 
Kaufmann, Ifl. 12 kr.; Wolfram, Appellationsgerichtsrath, Ifl. 45 kr. 

— St Petersburg. Dr. More Ifl.— Roth a. S. Heinr. Lades, Kauf- 
mann, Ifl. 10 kr. (nicht, wie irrthümUch in der vorigen Nr. des 
Anzeigers gemeldet wurde, Heinr. Lauters); Chm. Pöhlmann, k. 
Notar, Ifl. 10 kr.; Friedr. Zimmermann, Fabrikbesitzer, Ifl. 10 kr. 

— Wien. Dr. Alb. Ile, Privatdozent u. Gustos des k. k. Mus. L 
Kunst u. Industrie, 3fl. 30 kr. 

Einmalige Beiträge wurden folgende gegeben: 
Von PriTAten. Berlin, ungenannter, Hfl. 40 kr. — Be«* 
then (Oberschlesien). Czerkowski, Kaufoiann, Ifl. 45 kr.; Jsckisoh, 
Baumeister, Ifl. 45 kr.; Laske, Obersteiger, Ifl. 45kr. ; Dr. Mum» 
heimer Ifl. 45 kr.; Schollmeyer, Bergmeister, Ifl. 451ar. — Straat- 
burg. J. Rudolph, Gymnasiallehrer, Ifl. 10 kr. — Zeulonroda. A. 
Gollner, Bautechniker, Ifl. 

Für den Aasvstinerklosterbav. Cobnrg. Se. Hoheit 
Herzog Ernst v. Sachsen-Coburg-Gotha 100 fl. — NSmberg. Carl 
Graf von Soden 50 fl. 

Unsem Sammlungen giengen femer folgende Geschenke zu: 

I. Für die kunst- und kulturgescliiohtliohen Samm- 
lungen. 

(Nr. 7173—7201.) 

Arolsen. Landesregier. der Fürstenthümer Waldeck u. 
Pyrmont: 2 furstl. Waldeck'sche Kassenanweisungen auf einen u. 
auf zehn Thaler, 1854. — Berlin. P. Henkel, Banquier: Medaille 
auf die Industrie-Ausstellung zu Paris von 1867. — Elchstidt Bi- 
schof Franz Leopold: Eichstadter Sedisvacanz-Doppelthaler y. 
1790. — Fürth. L.Heidrich, Kaufmann: 2 Kupfermünzen v. 18. 
Jahrh. — Greiz. Fürstl. Beufs-Plauen'sche Landesregienmg : 
2 Einthalerscheine von 1858 u. 2 desgl. v. 1863 des Fürstenthums 
Beufs ä. L. — Karlsruhe. GrofsherzogL badische Landes- 
regierung: 4 badische Gold-, 17 Silber- und 13 Kupfermünzen 
neueren Gepräges. — Meminliigeii. Stadtmagistrat: Grundrifs 
der Beichsstadt Memmingen, Kupferstich von 1737. — NOraberfl« 
Bäumler, £[aufmann: Schleswig-holsteinischer Fünfthalerschem 
V. 1863, Messingjeton vom 15. Jimrh. Privatier Domeyer: Bunt- 
glasierte Ofenkachel vom 16. Jahrh. Dr. K. Fromm ann, Biblio- 
Uiekar und IL Direktor am german. Museum : 8 histor. Blätter n. 
ein Porträt in Schwarzkunst. Heerdegen, Grofshändler : Ver- 
ziertes Lesepult von Eisen. Held, Kupf erschmiedmeister : 4 ver- 
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goldete, mit silbernen Emblemen belegte Todtenschilde der Kupfer- 
sdimiedzanft, von 1840. E. von Hörmann, k. Bezirksgerichts- 
rath : Zopf vom 18* Jahrb., 14 Stück Spielzeug und kleinere Uten- 
silien. M er ekel, Apotheker: Abbildung der Dietrich'schen Apo- 
theke zu Nürnberg, Kupferstich v. H. Bölmann. Schuf sl er, Ma- 
gistratsoffiziant : Tuschzeichnung vom 18. Jahrb. W. von Pu- 
8 eher: Nürnberger Stadtpapiergeldschein zu 1 fl. — Prafl. Popp, 
Professor: Gypsabgurs eines Reliefs im Kloster Strabow, die drei 
Hexen des Dürer'schen Kupferstichs darstellend, Gypsabgufs eines 
bronzeneu Crucifixes im böhm. Museum zu Prag, Gypsabgul's einer 
Pluvialschliefse im Privatbesitz zu Wien. — Rudolstadt. Fürst!, 
schwarzburg. Staatsregierung: 2 schwarzburgische Thaler- 
Bcheine von 1848. — Salzungen. 6. Lomler, Lehrer: Armbrust- 
bolzen vom Schlachtfelde bei Giormeo. Dr. Rückert, Rector: 
Glaspokal vom Fichtelgebirge, 18. Jahrh. — Stolp. L. Boseck: 
21 Stücke geschliffenen Bernsteins, zum Theil mit eingeschlossenen 
Insekten. — Suhl. Spangonberg, Commerzienrathin : Silberme- 
daille auf die Jubelfeier der Augsburger Confession, 1639, 3 klei- 
nere Silbermünzen. — Warschau. Podczaszinski, Architekt: 
Bronzefibel vom 9. bis 10. Jahrb., gefunden in Samogitien ; Pho- 
tographiedruck nach einer Patene in der Stiftskirche zu Kaiisch. 

— Weissenburg. Dr. Vogt, Studienlehrer: 3 röm. Kupfermünzen. 

— Werthheim. Prof. Dr. Neuber, Hofrath: Bronzekeil, in Unter- 
ranken gefunden. 

n. Für die Bibliothek. 

(Nr. 31,683—31,997.) 

Aarau. H. R. Saueriänder, Yerlh. : Argovia; Bnd. VIH. 1874. 
8. Erismann, Dr. Job. Siegism. Hahn u. d. kalte Wasser im J. 1743. 
1874. 8.— Amberg. G. A. Seyler, Redacteur: Ders., Friedr. Carl 
Frhr. Y oit von Salzburg. 8. — Anclam. Gymnasium: Heinze, Anna 
Louise Karschin. 1866. 4. Progr. — Annaberg. K. Realschule u. 
Progymnasium: Krause, der Luftwechsel in den Lehrzimmem 
der Annaberg-Bnchholzer Schulen etc. 1874. 4. Göpfert, Dialec- 
tisches aus dem Erzgebirge. 1872. 4. Prgr. Göpfert, Dialectisches 
aus dem Erzgebirge. Nachtrag zum Wörterverzeichnifs. 1873. 4. 
Prg. — Bamberg. Rektorat des k. b. Lyceums, Gymnasiums 
etc.: Weber, d. sogen. Gebetbücher des heil. Heinrich u. der heil. 
Cunegundis. 1872. 4. Prgr. Schöpf, d. Marquardsburg od. Schlofs 
Seehof. 1864. 4. Prgr. Schmitt -Fride rieh, Architekt: Hauser, 
Verzeichnifs der städtischen Kunst- u. Gemäldesammlung in Bam- 
berg. 1874. 8. — Basel. Schweighauserische Verlagsbuchh. : 
Wackernagel, deutsches Lesebuch ; Tb. I. (5. Aufl.) u. IH, 1. 2. 

1873. 1847. 1843. 8. Wackemagel, Wörterbuch zum altdeutschen 
Lesebuch. 1861. 8. Wackemagel, kleineres altdeutsches Lesebuch. 
1861. 8. Wackernagel, gothische u. altsächsische Lesestücke. 1871. 
8. Martin, examen critique des manuscrits du Roman de Renart. 
1872. 8. V. Scriba, die Operationen der Hannoveraner u. Preufsen 
u. die Schlacht bei Langensalza im Juni 1866. 1873. 8. Dr. Ludw. 
Sieb er, Bibliothekar : Erinnerung an Karl Rud. Hagenbach. 1874. 
12. — Bedburg. Rheinische Ritter-Academie: Seul, Bedburg 
u. seine Geschichte. 1854. 4. Prgr. Schröder, über eine nieder- 
rhein. Mariendichtung des 12. Jfdirh. 1863. 4. Pr. Fufs, zur Ety- 
mologie nordrheinfränk. Provincialismen. 1873. 4. Pr. v. Mirbach, 
zur Territorialgeschichte des Herzogth. Jülich. 1874. 4. Pr. — 
Berlin. A. B u cn e r , Lehrer a. d. Louisenschule : Ders., über Geliert's 
Stellung in der deutschen Literatur. 1869. 4. Progr. Ders., Moser 
U.Moser. 1874. 8. Franz Duncker, Verlh. : Ötker, Helgoland. 
1856. 8. Th. Chr. Fr. Enslin, Verlh.: Frischbier, preufs. Sprich- 
wörter u. volksthüml. Redensarten ; 2. Aufl. 1865. 8. Frischbier, 
Hezenspruch u. Zauberbann. 1870. 8. Heym u. Högel, zum Ge- 
dächtnifs an die verewigte Königin Elisabeth Luise v. Preufsen. 

1874. 8. Rud. Gärtner, Verlh: Mittheilungen aus der histor. 
Litteratur; Jhg.I, 2.-4. Hefl, II, 1.— 3. H. 1873 u. 74. 8. Fried- 
richs-Werder'sche Gewerbeschule: Rauch, die skandinav. Bal- 
laden des Mittelalters. 1873. 4. Pr. Louisenstädt. Gewerbe- 
schule:' Pallmann, die Schlacht bei Grorsbeeren u. General v. Bo- 
low. 1872. 4. Pr. Böhm, hat Kaiser Maximilian I. im Jahre 1511 
Papst werden wollen? 1873. 4. Pr. Paul Henckel, Banquier: 
Placidus, Christi. Schrifil- u. Vemunfitmäfs. Bedencken über . . . 



Heinrichs Hertzogen zu Sachsen etc. . . . Glaubensbekän 
4. Die verhafste Wahrheit etc. 1701. 4. Hynitzsch, la 
oder eine Rede von dem Glück- u. Siegreichen Feldzug 
Jahres. 4. Eckhardus, vita Pauli a Rhoda Quedlinburgent 
Kurtze Beantwortung einiger bey der Horhausischen I 
aufgeworfienen Fragen. 1734. 4. Eckhardus, de pedo 
vom Bischoffs -Stab. 1734. 4. Bornagius, concordia dis 
canonum etc. 1735. 4. Jugler, iudex sedens ex antiqi 
vatus. 1738. 4. Wahlberg, de meritis Hassorum in re§ 
Gothicum. 1738. 4. Venzkius, de physices studio in 
nime negligendo. 1739. 4. Bünemannus, do sancto Sigi 
niensium XL VI. archiepiscopo. 1750. 4. Observatio de 
quibusdam ramis incognitis angustae gentis Guelficac 
Nebst 16 weiteren Schriften ohne deutsch-historischen I 
— 1753. 4. Franz Lipperheide, Verlh.: Grofse, Meis 
Erdenwallen. 1871. 12. Brand, Narrenschiff, in neuho< 
setzg. V. K. Simrock. 1872. 8. W. Mannstädt, Reds 
Kunstfreund , hrsg. v. Mannstädt ; Jhrg. I, Heft 1 — i 
Otto Plathner, Obertribunalsrath : Ders., die Famili< 
I. Nachtrag. 1874. 8. Dorothenstädt. Realschule 
die Ansichten Seb. Franck's von Word. 1872. 4. Prgi 
Aber die Nationalität n. Sprache der alten Preufsen. 18*2 
Louisenstädt. Realschule: Gause, Adelbert L, Ei 
Mainz ; Th. I. 1866. 4. Prgr. Hahn, die Söhne Albrecl 
ren ; I. Th. 1869. 4. Prgr. Pröhle, Markgraf Gero, die 1 
zu Gemrode u. die Gersdorfer Burg. 1870. 4. Prgr. 
d. Kreuzfahrt Kaiser Friedrich IL 1872. 4. Prgr. Soph 
schule: Bieling, e. Beitrag zur Ueberlieferung d. Grcj 
1874. 4. Prgr. Bolze, Ricimer's Einflufs u. Bedeutung 
röm. Reiche. 1872. 4. Progr. — Bern. J. Dalp'sche I 
Hagen, der Jurist u. Philolog Peter Daniel aus Orleai 
Hagen, Jacobus Bongarsius. 1874. 4. AUgem. gescl 
sehende Gesellschaft der Schweiz: Dies., schweis 
denregister; Bnd. I, 4. 1867. 8. — Braunschweig. Verl 
Heinr. Meyer: Journal für Buchdruckerkunst etc., 
Meyer; Jahrgang 1872 u. 1873. 4. — Bremen. J. Kü] 
Buchh. : Kohl , nordwestdeutsche Skizzen ; 2 Theile. 1 
Breslau. G. P. Aderholz, Buchhdl. : Hoffmann von F 
Jägerlieder mit Melodien. 1828. 8. Hoffmann v. F., alh 
der; 3. Aufl. 1833. 8. J. U. Kern's Verlag: Eberty, 
u. die Weltgeschichte; 3. Aufl. 1874. 8. Dr. P. Schi 
Em'erbung der Mark Brandenburg durch Karl IV. 18' 
disch-theolog. Seminar „Fränkel'scher Stiftung 
westgoth. Gesetzgebung in Betreff der Juden. 1858. 4. 
sin, e. Compendium der jüd. Gesetzeskunde aus dem 
1871. 8. Prgr. Dr. Ew.Wernicke: Ders., Baugeschicht 
Pfarrkirche zu Schweidnitz. 1874. 8. — Brieg. K. Gyi 
Döring, d. Sudeten. 1863. 4. Prgr. Zopf, Albrecht A 
sein Verhältnifs zum deutschen Reich ; 1. Th., 1868. 4. F 
mann, das 300jährige Jubiläum des Gymnasiums. 187 
Schönwälder u. Guttmann, Geschichte des k. Gymnasiun: 
1869. 8. — Bromberg. K. Gymnasium: Breda, Gesc 
Bromb. Gymnasiums. 1867. 4. Prgr. Günther, die Fori 
pothesis aus Livius entwickelt. 1871. 4. Prgr. Schmidt, 
lied. 1873. 4. Progr. — Briinn. Staats - Ober-Rej 
Wieser, die Bannung Philipp's v. Staufen. 1872. 4. Prg 
Bündnerische Kantonsschule: Vetter, zwei Ch 
u. die altgerman. Götter Frey u. Balder. 1874. 4. Prj 
lenz. Kgl. Staatsarchiv: Beyer, Eltester u. Görz, UrL 
zur Gesch. der jetzt die preufs. Regierungsbezirke CobU 
bildenden mittelrhein. Territorien; I. II. III. Bnd. 1860 
8. — CSthen. Herzogliche Hauptschule: Kiel 
Bedeutung des Geschichtsunterrichts auf dem Gymnai 
4. Prgr. Müller, zu Johann Lauremberg. 1870. 4. Prgr 
Stadt. H. L. Schlapp, Buchhdl.: Kromm, die Veste * 
ihre Umgebung. 1874. 8. — Dessau. Herzog 1. Gyi 
Alsleben, über Entwicklung der Sprache und Bedeute 
Pflanzennamen. 1873. 4. Prgr. — Detmold. Meyer 'sehe 
Lippisches Magazin; 1.— 8. Jahrg. 1836—43. 8. Hofifb 
den Aberglauben. 1837. 8. Giemen, Rom, Germanen i 
tum. 1865. 8. Wohlfarth, Dr. Martin Luther als Schul 
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Saaerländer, ein Fremdenführer durch Detmold u. den Teutobur- 

fer Wald. 8. Archiv f. Geschichte u. Alterthumskde. Westphalens, 
g. V. Wigand; Bnd. III, IV, VI u. VII. 1828—38. 8. — D5beln. 
£. Realschule: Richter, über d. Verdienste des sächs. Farsten- 
haaaes um die Aufhebung des Disth. Meifsen in d. Zeiträume v. 
1539—1555. 1874. 4. Prgr. — Dorpat Gelehrte estnische Ge- 
sellschaft: Dies., Sitzungsberichte etc.; 1873. 1874. 8. Verhand- 
lungen etc.; Bnd. VIII, 1. 1874. 8. — Dortmund. Dr. A. Döring, 
Gymnasialdirektor : Ders., ein Schulgesetz des Gymnasiums Tremo- 
xdense v. 1732. 1871. 4. Prgr. — Dresden. Dr. Bens er, Direktor 
der öfientl. Handels -Lehranstalt: Rüge, über Compas u. Compas- 
karten. 1868. 8. Prgr. Benser, d. Unterricht in d. Uandelsgeschichte 
auf geogr. Grundlage. 1869. 8. Prgr. L.Ehlermann, Verlh. : Maier, 
Leitfaden zur Geschichte der deutschen Literatur; 5. Aufl. 1874. 
8. Vitzthum'sches Gymnasium: Diestel, Bausteine zur Ge- 
schichte der deutschen Fabel. 1871. 8. Prgr. Zöllner, zur Vorge- 
schichte des Bauernkrieges. 1872. 8, Prgr. Realschule in d. 
Neustadt: Liesche, Einflufs der französ. Sprache auf d. deutsche. 
8. Prgr. Schulbuchhandlung: lUustrirter Wegweiser durch 
Dresden u. die sächsische Schweiz. 5. Aufl. 8. — Düren. Evang. 
höhere Bürgerschule: Ratte, die Politik Ludwig's des Deut- 
schen im Kampfe mit seinem Vater u. seinen Brüdern. 1873. 4. 
Prgr. — DOrkheim (Pfalz). K. Lateinschule: Jahresbericht etc., 
1873/74. 4. — Eisenach. J. Bacmeister, Uofbuchhdl.: Koch, lin- 
guistische Allotria. 1873. 8. Macaulay, vier Krisen d. Papstthums. 
8- Wollschläger, ffenealog. Tabellen f. die hervortretenden Par- 
tien der Weltgeschichte. 8. — Elbing. Stadt. Realschule: 
Schnitze, über das Beowulfslied. 1864. 4. Prgr. — Emden. Natur- 
forsch. Gesellschaft: Dies., 59. Jahresbericht, 1873. 1874. 8. 
— ' Fahnenburg b. DOsaeldorf. A. Fahne, Gutsbesitzer: Ders., Ge- 
sobichte der westphal. Geschlechter. 1858. 2. Ders., die Dynasten, 
F*i-ciherren u. jetzigen Grafen v. Bocholtz ; I. Bnd., 1. Abth. 1863. 
^* Ders., Geschichte d. Grafen, jetzigen Fürsten zu Salm-Reifier- 
Bcslieid; L Bnd., 1. u. 2. Abth. 1866. 2. Ders., der Cameval mit 
Rücksicht auf verwandte Erscheinungen. 1854. 8. Ders., Chroni- 
ken a. XJrkundenbücher hervorrag. Geschlechter, Stifter u. Klöster; 
!• TL in. Bnd. (Meschede u. Spee). 1862 u. 74. 8. Ders., For- 
BoHungen auf dem Gebiete der rhein. u. westphal. Geschichte; 
^ Snde. 1864 u. 71. 8. Ders., d. Fahnenburg u. ihre Bildergal- 
lei^e. 1873. 8. Klaks, die Dathanen, jetzt Grafen von Dattenberg. 
1Q67. 8. — Frankfurt a. M. Dr. Herm. Barwald, Direktor: Ders., 
KHz* Geschichte der Real- u. Volksschule der israel. Gemeinde. 1869. 
4. — Fürth. Latein- u. Realschule: Scholl, tabellar. Umrifs 
d.ex> Geschichte der Markgrafen v, Ansbach u. Bayreuth. 1871. 4. 
Pi-gr, — St Gallen. Huber u. Comp. (F. Fehr), Verlh.: Scherrer, 
kleine Toggenburger Chroniken. 1874. 8. — Gera. Frstl. Gym- 
i^&sium: Schmidt, die reufs. Confession v. J. 1567. 1866. 4. Prgr. 
Jaliresbericht etc., 1870—71. 4. Verlag v. Ifsleib u. Rietzschel: 
Ifsleib, historisch • geographischer Schul -Atlas. 1874. qu. 2. Lud- 
^'^g, neuestes Orte- und Wörter -Lexikon der deutechen Ge- 
BcHichte. 8. Realschule: Kowallek, die Geschichte als Kunst 
u- Wissenschaft. 1872. 4. Prgr. Pacius, das heilige Ki*euz , angel- 
vaushsiches Lied, übersetzt und erklärt. 1873. 4. Prgr. — Gotha. 
Gymnasium Ernestinum: Regel, mittelniederländ. Psalmen, 
Qynmen u. Gebete. 1864. 4. Prgr. Schulz, Procopius, de hello 
^^ndalico. 1871. 4. Prgr. Regel, d. mittelniederd. Gothaer Arz- 
i^eibnch u. seine Pflanzennamen. 1872 u. 73. 4. Prgr. — GSttIngen. 
^andenhoeck u. Ruprecht's Verlag: Müldener, bibliotheca 
Ikistorica; 21. Jhrg., 2. Heft. 1873. 8. Müldener, bibliotheca geo- 
g^phica; 21. Jhrg., 2.Heft 1873. 8. — Grelfswald. Universität: 
Oies., index scholarum etc.; 1874—75. 4. Verzeichnifs der Vorle- 
«uiigen; 1874-75. 4. — Greiz. Dr. Wilh. Wendler, Rektor d. 
höheren Bürgerschule: Ders., Zusammenstellung der Fremdwörter 
^ Alt- u. Mittelhochdeutechen. 1865. 4. Prgr. Ders., Zusammen- 
■tellnng der französ. Wörter german. Ursprungs nach sachl. Kate- 
gorien. 1874. 4. Prgr. Sorgenfrej, zur Charakteristik des Otto 
▼.Preising als Geschichtechreiber. 1873. 4. Prgr. — Güstrow. Dom- 
Bcbule: Nickel, Beza, vita Calvini. 1862. 4. Prgr. — Halle. G. 
Schwetschke, Verlh.: Ule u. Müller, natur-culturhistor. Bilder- 
Album; 3. Lief. 1874. 2. — Hamm. K. Gymnasium: Cauer, zur 
"«chichte der Wortbedeutungen in d. deutschen Sprache. 1870. 



4. Prgr. — HannovlVk Hahn 'sehe Hofbuchh.: Dederich, der Fran- 
kenbund. Dessen Ursprung u. Entvriokelg. 1873. ^. Hausmann, Er- 
innerungen aus dem achtzig] ähr. Leben eines Hannoverschen Bür- 
Sers. 1874. 8. Pertz, scriptores rerum Germanicarum: Lamberti 
[ersfeldensis annales; ed. II. 1874. 8. Herm. Oppermann, 
Kunsthdl. : Album der k^l. Residenzstadt Hannover, qu. 2. — Her- 
mannstadi Verein f. SiebenbQrg. Landeskunde: Ders., Ar- 
chiv etc., n. F. Bnd. XI, 1. u. 2. 1873. 8. Jahresbericht etc. f. 
1872—73. 8. Werner, d. Mediascher Kirche. 1872. 8. v. Hoch- 
meister, Leben u. Wirken des Edlen v. Hochmeister etc. 1873. 8. 
Reilsenberger, kurzer Bericht über die von den Herren Pfarrern 
A. B. in Siebenbürgen über kirchl. Alterthümer gemachten Mit- 
theiluDgen. 4. Schuster, e. Beitrag zur Statistik des evang. Gym- 
nasiums A. B. zu Hermannstadt. 1873. 4. Prgr. — Hof. K. Sta- 
dienrektorat: Friedlein, Beiträge zur GescUchte der Mathema- 
tik; I. II. in. 1868—73. 4. Unger, d. letzten Jahre des altröm. 
Calenders. 1870. 4. — ilfeld. Dr. G. Schimmelpfeng, Direktor: 
Ders., J. R. Schimmelpenningk, Rathspensionair v. Holland. 1871. 
4, Prgr. Bouterwek, Mich. Neanders Bericht v. Kloster Ilfeld. 

1873. 4. Prgr. — Innsbruck. Ferdinandeum f. Tirol u. Vor- 
arlberg: Dass., Zeitschrift etc,; 3. Folge, 18. H. 1874. 8. K. k. 
Ober- Realschule: Egger, d. ältesten Geschichtschreiber Tirols. 
1867. 4. Prgr. Egger, Geschichte Herzog Leopolds HI. 1869. 8. 
Prgr. Hueber, über Heribert von Salurn. 1872. 8. Prgr. Hueber, 
von sand Katreinen. 1873. 8. Pr. v. lalla-Torre, d. meteorol. u. 
klimatograph. Verhältnisse Innsbrucks. 1874. 8. Prgr. — Karlsrohe. 
G. Braun 'sehe Hofbuchh.: Zeitschrift f. d. Geschichte des Ober- 
rheins; Bnd. 26, 2. 1874. 8. — Kempten. Jos. Kösel'sche Buchh.: 
Keller, etle Hagabutza. Eine Sammlung v. Gedichten in schwäb. 
Mundart. 2. AuÜ. 1874. 8. — Kiel. Ernst Homann, Verlh.: Jen- 
sen, schlesw.-holstein. Kirchengeschichte, hgg. v. Michelsen; U. Bd. 

1 874. 8. Schwers 'sehe Buchh. : Handelmann, Geschichte v.Sohlesw.- 
Holstein. 1873. 8. Handelmann u. Pansch, Moorleichenfunde in 
Schlesw.- Holstein, 1873. 8. — Königsberg i. d. N. Friedrich- 
Wilh,- Gymnasium: Drenckmann, zu Göthe's Götz v. Berlich- 
ingen. 1872. 4. — KOstrin. Raths- u. Friedrichs-Gymna- 
sium: Schwebel, d. Opposition gegen d. Werkheiligkeit in der 
Kirche des Mittelalters. 1872. 4. Prgr. — Landshut Histor. Ver- 
ein V. u. f. Niederbayern: Ders., Verhandlungen etc.; Bnd. 
XVn., 2. 3. 4. H. 1873. 8. — Ungensalza. F. G. L. Grefsler, 
Schulbuchhdl. : Dröse, Anthropologie; 2. Aufl. 1874. 8. Fischer, 
Geschichte des preufs. Staates; 4. Aufl. 1874. 8. Senckpiehl, die 
schwankende Schreibweise in d. deutschen Orthographie. 1874. 8. 

— Leipzig. J. C. Hinrichs'sche Buchh.: Tobler, descriptiones ter- 
rae sänctae ex saeculo VIII., IX., XH. et XV. 1874. 8. Vierteljahrs- 
Catalog; Jhg. 1872, 2.-4. H., 1873, 1.— 4. H„ 1874, 1. H. 8. Mo- 
ritz Schäfer, Buchh.: Drivok, ältere Geschichte der deutschen 
Reichsstadt Eger; 7. Lief. 1874. 8. E. A. Seemann, Verlh,: 
Deutsche Renaissance; Lief. 32 — 34. 1874. 2. Otto Spamer, 
Verlh. : Mothes, illustrirt Baulexikon ; 3. Aufl. Bnd. II, 1. 1874. 8. 

— Leitmeritz. Obergymnasium: Peters, Beitrag zur gothisch- 
hochd. Wortforschung. 1871. 8. Prgr. Peters, zur Etymologie v. 
ahd. figalasträ, Elster. 1873. 8. Prgr. — Liegnitz. K. Ritteraka- 
demie: Schirrmacher, Ambrosius Bitschen, d. Stadtschreiber v. 
Liegnitz. 1866. 4. Prgr. Brosin, Schiller's Braut v. Messina vor 
dem Richterstuhl der Kritik; LTh. 1872. 4.Pr. LInz. K.k. Ober- 
realschule: Angermayr, d. altchristl. Kirchenbau. 1864. 4. Prgr. 
Haberleithner, d. mittelalterl. Baukunst. 1857. 4. Prgr. Haberleith- 
ner, ein Culturbild aus d. deutschem Mittelalter. 1862. 4. Pr^. 
Hackel, die Ursachen des Verfalles der deutschen Literatur im 
Mittelalter. 1874. 8. Prgr. — LUbben. C. W. Wagner, Schuldirek- 
tor: Diehl, die Franken. 1864. 4. Prgr. Krause, Beiträge zur Ge- 
schichte der Gährungstheorieen. 1873. 4. Prgr. — Lucluul. Gym- 
nasium: Weickert, zur Erklärung Klopstockischer Oden; I. 1840. 
4. Prgr. Wagler, Beobachtungen über die deutsche Dichter- 
sprache. 1850. 4. Prgr. Tschiersch, Beurtheilung der von Gödeke 
aufgestellten Behauptung, dafs Reinmar v. Zweter u. d. Mamer 
identisch seien. 1872. 4. Pr. Petersen, d. Raubzüge der Norman- 
nen in Westfranken. 1873. 4. Pr. — Magdeburg. Stadt, höhere 
Gewerb schule: Hochheim, Otto v. Guericke als Physiker. 1870. 
4. Pr. Verein f. Geschichte u. Alterthumskde. des Her- 
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zogth. Q. Erz Stifts Magdeburg: Ders., Geschichts-Blätter etc.; 
9. Jhrg., 2. Heft. 1874. 8. — Mailand. Alfonso Ritter y. Reich- 
mann: Catalogo generale delP esposizione etc. 1874. 8. — Mainz. 
Fried r. Schneider, Dompräbendat u. Subcustos: Ders., die 
Gräberfunde im Ostchore des Domes zu Mainz. 1874. 8. — Mann- 
heim. Grofsh. Lyceum: Waag, Ossian u. die Fingal-Sage. 1863. 
8. Pr. — Marlenburg. Dr. Fr. Strehlke, Gymnasialdirektor: Ders., 
über Göthe's „Elpenor" u. „Achilleis". 1870. 4. Pr. Rindfleisch, 
Walther v. d. Vogelweide in seiner Stellung zu Kirche u. Papst. 
1872. 4. Pr. — Mulhausen. (Eisars). Kollegium: Herrmann, die 
deutsche Sprache im Elsafs. 1873. 8. — München. K. Akademie 
d. Wissenschaften: Dies., Abhandlungen d. histor. Classe etc.; 
Bnd. Xn, 2. 1874. 4. v. Döllinger, Gedächtnifs-Rede auf König 
Johann v. Sachsen. 1874. 4. Herrn. Manz, Hofbucbh.: Mayer, 
Statist. Beschreibung des Erzbisth. München -Freising; Lief. 7. 8. 
u. 10. 1873—14. 8. — MOnnerstadt. K. b. Studienanstalt: Jah- 
resbericht etc.; 1873/74. 4. Heid, der Bauernkrieg im Reichskreise 
Franken. 1874. 4. Prgr. — Munster. Realschule: Beckmann, 
über die Entstehung des niederländ. Aufruhrs unter Phiipp II. 
1861. 4. Pr. Rafsmann, biogr. u. liter. Kachrichten v. Münsteri- 
schen Schulmännern im 15. u. 16. Jahrh. 1862. 4. Pr. Overberg, 
d. Basilikenbau u. die Kirche San Clemente in Rom. 1867. 4. Pr. 

— Neisse. Philomathie: Dies., 18. Bericht; 1872—74. 1874. 8. 

— Neustadt a. d. H. A^ H. Gottschick-Witter's Buchhdl.: 
Becker, die Pfalz u. die Pfälzer. 1858. 8. Münch, Erinnerungen 
aus Deutschland's trübster Zeit. 1873. 8. — Neuwied. J. H. Heu- 
ser 's Verlh.: Steinhausen, vierstimmige Choralgesänge von Job. 
Seb. Bach. 8. — Nordhausen. Ferd. Förstemann, Verlh.: Förste- 
mann, altdeutsches namenbucb; IL band: Ortsnamen, 2., völlig 
neue bearbeitg. 1872. 4. Förstemann, Geschichte des deutschen 
Sprachstammos ; I. Bnd. 1874. 8. Schnitze, Idioticon der nord- 
thüring. Mundart. 1874. 8. — Oberstdorf. M. Hoch feuchter, 
Oekonom : Aller des Heyli. Rom. Reichs Ordnungen , gehaltener 
Reichfstäge vnnd Abschiedt, sampt der Gülden Bullen; 2 Theile. 
1560. 2. Meürer, von f'orstlicher Oberherrligkeit vnnd Gerech- 
tigkeit etc. 1560. 2. — Oldenburg. Gymnasium: Lübben, die 
Thiernamen im Reineke Vos. 1863. 8. Pr. Schnitze, zur Geschichte 
der Normannen in ünteritalien. 1872. 4. Prgr. Gerh. Stallin g, 
Verlagsh,: Stacke, Erzählungen aus der neuesten Geschichte; 
2. Aufl. 1874. 8. K. Strackerjan, Direktor d. Realschule: Ders., 
d. Plattdeutsche als Hülfsmittel f. den Unterricht. 1866. 8. Pr. 
Der8.,^l8t d. Eiche oder d. Linde der Baum des deutschen Vol- 
kes? 1874. 8. — Osnabrucl(. J. Lodtmann, Pastor: Ditmarus, ein 
Leichpredigt . . . bey der Begrebnufs . . . Rudolphen Hamraachers, 
weilandt Burgermeistern der Statt... Ofsnabrugk. 1594. 4. Ar- 
nold], Christi. Gedächtnüs Fr. Annen Schlebinghofles etc. 1643. 4. 

— Paderborn. Ferd. Schöningh, Verlh.: Pieler, Leben u. Wir- 
ken Caspar's v. Fürstenberg. 1873. 8. Weinhold, d. altdeutschen 
Bruchstücke des Tractats des Bischofs Isidorus v. Sevilla : de flde 
catholica contra Judseos. 1874. 8. — Parchim. Dr. C. C. Hense, 
Gymnasialdirektor: Ders., Erinnerungen an Wolfram v. Eschen- 
bach. 1864. 4. Pr. Freybe, Züge germ. Sitte u. Gesinnung; I. Th. 
1866. 4. IL Th., 1871. 8. Pr. Hense, Rudolstadt. Schiller u. Gö- 
the. 1868. 4. Pr. Freybe, d. älteste Meklenburg. Karfreitaglied. 
4. Pr, — Paris. H. Gaidoz, Professor: Revue celtique; vol. II, 
nr. 2. 1874. 8. — Partschins b. Meran. Hu^o von Goldegg, k. 
k. Kämmerer: Brandis, Tirol unter Friedrich v. Oesterreich. 1823. 
8. — Prag. Verlag derBohemia: Die Papst- Wahl nach ihrer ge- 
schieht!. Gestaltung u. dem geltenden Rechte. 1874. 8. Schebek, 
der Geigenbau in Italien und sein deutscher Ursprung. 1874. 4. 
Verein f. Geschichte d. Deutschen in Böhmen: Ders., 
12. Jahresbericht etc. f. d. J. 1873—74. 1874. 8. — Rastenburg. 
K. Gymnasium: Volkmann, Bischof Otto's erste Reise nach Pom- 
mern. 1862: 4. Pr. — Rawicz. Realschule: Kaiser, Beiträge zur 
Geschichte der Stadt Rawicz im 17. Jahrh. 1865. 4. Pr. — Recil- 
llnghausen. Dr. B. Hölscher, Gymnasialdirektor: Ders., d. Spieghel 
der leyen, niederd. moral. Lehrgedicht v. J. 1444. 1861. 4. Pr. 
Ders., Herm. Ludw. Nadermann als Dichter kathol. Kirchenlieder. 
1870. 8. Pr. Ders., einige Bemerkungen zu Schiller's Wallenstein. 
1872. 4. Pr. — Regensburg. K. Gymnasium: Langoth, Skizze ei- 
ner Entwickelungflgeschichte der freistädt. Verfassung Regensburgs 




im Mittelalter; I. 1866. 4. Pr. Janner, die Bauhütten des Mittel- 
alters. 1871. 4. Pr. — Riga. H. Brutzer u. Co., Verlh.: Baltisdii 
Monatsschrift; 28. Bnd. (n. F. 5. Bd.), 2. DoppelhefL 1874. 8. 
SaaifBid. Const. Niese, Buchh. : Richter, Saidfeld u. umgehend», 
1874. 8. Realschule: Grobe, d. Kriegsereignisse bei Saauelli ii 
J. 1640. 1863. 4. Prgr. — Saizwedel. Gymnasium: Hahn, systemai^ 
geordn. Verzeichnifs d. Abhandlungen etc., die in den an den preofa«»! 
Gymnasien v. 1851 — 60 erschienenen Progranunen enthalten sindf»^ 
1864. 4. Pr. — Schaffhausen. C. Baader, Verlh.: Ritter, Geschieht».^, 
der deutschen Union; II. Bnd. 1873. 8. — Schieiz. Gymnasium mix. 
Duden, zur deutschen Rechtschreibung. 1871. 4. Prgr. Schults^ 
der gegenwärtige Stand der Nibelungenfrage. 1874. 4. — Sit 
ringen. Verein f. Geschichte u. Alterthumskde. in Hohe; 
zollern: Ders., Mittheilungen etc.; VII. Jhrg., 1873 — 74. 8. 
d. heil. Meinrad in d. Ahnenreihe des erlauchten Hauses Hohenc:rc 
zollern. 1874. 8. — Solothum. Dr. Jacob Bächtold: Ders., de:^J 
Minorit Georg König v. Solothum u. seine Reisebeschreibunge 
1874. 4. — Stettin. Gesellschaft f. Pommersche Geschieht»' 
u. Alterthumskde.: Baltische Studien; 25. Jhrg.« 1. H. 187^ 
8. Haag, Quelle, Gewährsmann u. Alter der ältesten Leben8b< 
Schreibung des Pommernapostels Otto v. Bamberg. 1874. 8. 



Straubing. K. Gymnasium: Krieger, die Schulen in Bayern. 185S 
4. Prgr. Mutzl, die Bayern-Herzoge des 6. Jahrhunderts. 1863. 
Prgr. — Tübingen. Universität: Tobinger UniversitätsschrifteK-^» 
aus d. J. 1873. 1873. 4. System.-alphabet. Hauptkatalog d. k. üniversicrBr 
tätsbibliothek: C. Philologie, Bgn. 1-15. 1873. 4. XX. Zuwachse f 
Verzeichnis etc.; 1872—73. 4. Nebst 19 weiteren akad. Gel^enheilii ■ ■j' 
Schriften nichthist. Inhalts. 1872 u. 73. 8. — Utrecht St. Bernui: x. 
phus-Gilde: Het Gildeboek etc. ; I. Jaarg., 3. 4. Aflev. 4. — Washil _ 
ton. Smithsonian Institution: Dass., annual report etc. for th». 
year 1872. 1873. 8. — Weissenburg (Mittelfiranken). Dr. Wilhf J 
Vogt, Studienlehrer: Ders., Antheil der Reichsstadt Weifsenbniifsi. 
am Nordgau an der reformator. Bewegung in den Jahren 1524 






1530. 1874. 8. — Wernigerode. Harz-Verein für Geschieht 
und Alterthumskunde: Ders., Zeitschrift etc.; VIL Jhrg., 1 
—3. H. 1874. 8. — Wien. Wilh. Braumüller, k. k. Hof- _ 
Univ.-Buch.: Bach, d. Dogmengeschichte des Mittelalters; L Thei' jc 
1874. 8. V. Helfert, Napoleon I. Fahrt v. Fontainebleau nach EIImi^* 
1874. 8. Zur Erinnerung an die Feier des 70. Geburtstages Prot^ 
Carl Rokitansky's. 1874. 8. Rokitansky. 1874. 8. Nohl, Beetht 
ven, Liszt, Wagner. 1874. 8. Quellenschriften f. Kunstgeschichte 
Kunsttechnik des Mittelalters u. der Renaissance; V. VI. VTI. 187 
-—74. 8. V. Czömig, Görz, Österreich. Nizza; 2 Bde. 1874 8. Ret: 
nisch, d. einheitl. Ursprung der Sprachen der alten Welt; I. Bn< 
1873. 8. Zupitza, altengl. Uebungsbuch. 1874. 8. K k. geo 
graph. Gesellschaft: Dies., Mittheilungen etc.; XVI, (n. F. VI. 
Bnd. 1874. 8. Rud. Lechner, k. k. Üniv.-Buchh. : Weifs, G^ -* 
schichte der Stadt Wien; L II. 1872. 8. Seis, Führer durch Wier^ 
u. die Weltausstellg, 1873. 8. Lechner, Vogelschau-Plan v. Wieii-»rÄ 
1873. Verein f. Landeskunde v. Niederösterreich: Ders. 
Blätter etc. ; VH. Jhrg. 1873. 8. Topographie v. Niederösterreich m 
5.-7. Heft. 1873 u. 74. 4. — Wurzach. A. Schabet, Kanzle»: 
rath : Darstellung der Rechts- Verhältnisse des vorm. reichsstam 
Hauses Waldburg. 1873. 2. — Wurzburg. A. Stuber, Verlh.: Hen^::^ 
ner, d. herzogl. Gewalt der Bischöfe v. Wirzburg. 1874. 8. Solgi 
ausgewählte Beschreibungen berühmter Personen ; I. Bnd. 1874. 
— Zittau. Carl Gottl. Moräwek: Ders., Dorfchronik. Geschieht«» 
der um Zittau liegenden Ortschaften etc. 1874. 8. — Zulllchao. 
Dr. Rud. Hanow, Direktor d. k. Pädagogiums u. Waisenhauses: 
Schilling, über die Getränke und Gelage der Deutschen. 1869. 4 
Pr. Stöckert, über die im 17. Jahrh. versuchte Reform der deut— -^ 
sehen Reichs verfassg. 1871. 4. Pr. — Zürich. J. Herzog, Verlh. s - 
Anzeiger für schweizer. Alterthumskunde; Jhrg. 1874, Nr. 3. 8-^^ 
S. Höhr, Verlh.: Zimmermann, Job. Kaspar Lavater. 1873. 8.-^^ 
Hug, AufTohrung einer griech. Komödie in Zürich am 1. Januar**^ 

1531. 1874. 8. 

m. Für das Archiv. 

(Nr. 4375—4385.) 
NQrnberg. Dr. G. K. F rommann, Ö. Direktor des german» 
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3Husejxma : Abschied des Stadtraths von Koburg an die vom Teufel 
'I>e8e88ene Anna Koch von Lübeck. 1583. Akten. — Erlasse, Zu- 
schriften und Bescheinigungen Koburgischer Fttrsten und anderer 
^Behörden, verschiedenen Inhalts, von 1601 bis 1686. Akten. — 
^^kten, die Angelegenheiten verschiedener Handwerkszünfte in der 
^tadt und dem Amte Koburg betreffend, von 1446 bis 1685. Ak- 
— Papiere ober hochzeitliche Gebräuche im Amte Koburg, 
1666 bis 1772. Akten. — Verhandlungen vor der Amtsverwal- 
Ton Neuenhaus, Herzogthums Koburg, über den Zimmerge- 
(^llen Georg Langbein von Schirfsnitz, seine Verheiratung und 
^/^ofhahme in das Zimmerhandwerk betr. 1668 u. 1669. Akten. 

^ Untersuchung und Akten der Koburgischen Cent wider Klaus 

^ottman zu Rofsfeld, den Verdacht der Hexerei betr. von 1685 

1686. Akten. — Verhandlungen vor dem fürstlichen Amte 

[oLurg über die Stadtknechte von Koburg, insbesondere die Be- 



erdigung derselben, von 1751 bis 1764. Akten. — Akten des 
Amtes Koburg, die eingegangenen Nachrichten wegen des angeb- 
lich herrschenden Luxus bei Verlöbnissen, Hochzeiten, Gevatter- 
schaften und Kindtaufen betr. 1804. Akten. — Heerdegen, 
Grofshändler:, Grabzettel Hieronymus Wilhelm Ebner's von Eschen- 
bach, Pflegers der Kirche und der Mendelischen Zwölfbrüderstif- 
tung zu Nürnberg für Frau Susanna, Paulus Wolff's, Haftiers, ehe- 
liche Hausfrau, auf dem St. Rochuskirchhofe daselbst. 1738. — 
Briefwechsel des Spitalregistrators und späteren Spitalamtmanns 
Zwiugel in Nürnberg mit dem Artilleriemajor Hofmann und Ar- 
tillerielieutenant Stierlein in Plassenburg über häusliche, literarische 
und öffentliche Angelegenheiten der Zeit von 1786 bis 1802. Ak- 
ten. — OsnabrOck. J. Lodtmann, Pastor: Schreiben des Abtes 
Job. Friedr. Wilhelm Jerusalem zu Braunschweig an Sekretär Fri- 
derici zu Blankenburg. Ohne Jahreszahl. Juni 24. Autogr. 



Cbronik der historischen Vereine. 



Blätter des Vereins für Landeskunde für Nieder- 
osterreich. Neue Folge. VH. Jahrg. Wien, 1873. 8. 

Der Wildbann in Niederösterreich im XVU. Jahrb. (Schlufs). 
'Von V. Reuterer. — Regesten zur Geschichte des St. Stephans- 
X>ome8 in Wien. Mitgeth. v. A. R. v. Camesina. (Fortsetzung.) 

Die Herren von Kuenring. Ein Beitrag zur Adelsgeschichte des 

flx^erzogth. Oesterreich u. d. Enns von Gottfr. Edm. Fries. — 
Sioherheitszustand in Nieder Österreich im J. 1721. Von V. Reute- 
^■«r. — Zur Geschichte der Herren von Hohenberg. (Von Job. 
Nerwald.) — Banntaidinge von Ober-Wölbling und Ober-Loiben. 
A.118 dem StifEsarchive von Göttweig mitgeth. v. Adalbert Dungel. 
liger von Pechlam. Ein kritischer Versuch zur Aufhellung die- 
Namens. Von Prof. Ambros Heller. — üeber den Gau Grunz- 
'^'''iti. Eine kritische Studie von dems. — Heinrich L Markgraf 
^^on Oesterreich. Kritische Beiträge zur Grflndungsgeschichte 
Oeeterreichs von dems. — Vereinsangelegenheiten. 

Topographie von Niederösterreich. Hrsg. von dems. 
B. Fünftes, sechstes und siebentes Heft (Bogen 33 — 56). 
ien 1873 u. 74. 4. 

Zeitschrift des Ferdinandeums für Tirol undVor- 

Iberg. Herausgegeben von dem Verwaltungsausschusse dessel- 

Dritte Folge. Achtzehntes Heft. Innsbruck, 1873. 8. 

Die Vögte von Matsch, später auch Grafen von Kirchberg, von 

*^« Jostinian Ladurner. HL Abtheilung. — Studien über die Ver- 

^ ^Hwings- Geschichte der Gemeinde Lana. Von Anton Grafen von 

^»^andis. — Die Erbtheilung Kaiser Ferdinand H. mit seinen Brü- 

^^öm. Einige bisher noch ungedruckte Aktenstücke von Victor 

^- Redner. — Angeheftet: Vierunddreifsigster Bericht desVerwal- 

'^Uxigs-Ansschusses über die Jahre 1871, 1872 u. 1873. 

Verhandlungen des historischen Vereines für Nie- 
^erbayem. XVH. Band. 2. 3. u 4. Heft. Landshut, 1873. 8. 
Der Natternberg. H. Abtheil. Mitgeth. v. P. Bened. Braun- 
^Oller. — Zusammenstellung der wichtigsten Ueberreste römischer 
^^^tur in Niederbayem. Von Jos. Spanfeh Iner. — Das munici- 
Piiun Jowara (Jovisura) auf den Gefilden von Niederschärding, 
Weihmörting und Sulzbach a. I. Ein Beitrag zum Verständnisse 
^«a Itinerarium Antonini Augusti von J. N, Seefried. — Eine furst- 
^cibe Nonne am Ende des fünf- und Anfange des sechszehnten Jahr- 
hunderts. (Herzog Georg des Reichen von Landshut Tochter Mar- 



garethe.) Von Dr. Chr. Häutle. — Regesten aus dem magistra- 
tischen Archive zu Passau. Bearbeitet u. mitgeth. von Dr. Ale- 
xander Erhard. (Forts, von S, 188 des XVL Bandes der Vereins- 
Verhandlungen.) — Ürkunden-Regesten aus dem Schlofsarchive von 
Ering aminn, mitgeth. von Freiherm V. Handel-Mazzetti. — Be- 
merkungen gegen die neue Petrensia auf den Höhen von Plein- 
ting von P. Bened. Braunmüller. — Vereinsangelegenheiten. 

Gedächtnif,s-Rede auf König Johann von Sachsen, 
in der öffentlichen Sitzung der k. Akademie der Wissen- 
schaften am 28. März 1874 zur Feier ihres einhundertfünfzehn- 
ten Stiftungstages gehalten von J. v. Döllinger. München 1874. 4. 

Abhandlungen der historischen Classe ders. Aka- 
demie. Zwölften Bandes zweite Abtheilung. In der Reihe der 
Denkschriften der XLHL Band. München, 1873. 4. 

Sachsen und der Jülicher Erbfolgestreit (1483 — 1610). Von 
Moriz Ritter. — Die Ehe des Pfalzgrafen Joh. Casimir mit Elisa- 
beth von Sachsen. Von August Kluckhohn. — Zum baierischen 
Schriftwesen im Mittelalter. Zweite Hälfte. Von Dr. Ludwig Ro- 
ckinger. 

Die Wartburg. Organ des Münchener Alterthum s- 
vereins. Zeitschrift für Kunst und Kunstgewerbe mit Berücksich- 
tigung der Neuzeit. Redakteur: Rath Dr. Carl Förster. 1874- 
Nr. 1 u. 2. München, 1874. 8. 

Die historische Ausstellung der Stadt Wien, 1873. Von Carl 
Albert Regnet. II. Fortsetzung u. Schlufs. — Sitzungsberichte. — 
Kleine Mittheilungen etc. 

Mittheilungen des Vereins für Geschichte und Al- 
terthumskunde in Hohenzollern. VIL Jahrgang 1873/74. 
Sigmaringen. 8. 

Vereinsangelegenheiten. — Hohenzollem'sche Ortsnamen. Von 
Dr. M. R. Bück. (Schlufs.) — Zur Geschichte des Dorfes Bolt 
(j. Paulterhof). Von Gymnasial-Oberlehrer A. Lichtschlag. — Die 
ältesten Grabstätten des Hauses Hohenzollern. Von Dr. R. G. Still- 
fried. Mit vielen Abbildungen. — Zur Geschichte des Weilers 
Burgau. Von Gymnasial-Oberlehrer A. Lichtschlag. — Zur Ge- 
schichte der Criminal- Justiz und besonders der Hexenprozesse in 
Hohenzollern. Von Eugen Schnell. 

Der heilige Meinrad in der Ahnenreihe des er- 
lauchten Hauses Hohenzollern. Eine kritisch -historisch» 
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Untersuchung von Dr. L. Schmid. Zugleich ein Beitrag zur Ge- 
schichte Schwabens. Herausgegeben von dems. Verein. Sigma- 
ringen 1874. 8. 

Achtzehnter Bericht der Philomatie in Neisse vom 
April 1872 bis znm Mai 1874. Neisse, Graveur'sche Buchhand- 
lung. 1874. 8. 

Vereinsangelegenheiten. — Verhandlungen, resp. Angabe der 
gehaltenen Vorträge. 

Baltische Studien. Herausgegeben von der Gesellschaft 
für Pommersche Geschichte und Alterthumskunde. 
Fünfundzwanzigster Jahrgang. Erstes Heft. Stettin, 1874. 8. 

Wo hat Olaf Tryggwason seine letzte Schlacht geschlagen ? 
Von 0. Francke. — Bericht über die Untersuchungen von Alter- 
thümern in den Jahren 1869 — 70 in dem Neustettiner u. Schloch- 
auer Kreise, von Easiski. — Ueber die slavischen Städtenamen 
Pommerns, von Dr. Beyersdorf. — Sechsunddreifsigstea Jahresbe- 
richt der Gesellschaft etc. 

Der Deutsche Herold. Zeitschrift für Heraldik, Sphragi- 
stik und Genealogie. Organ des Vereins „Herold" zu Berlin. 
V. Jahrg. 1874. Nr. 7 u. 8. 4. 

Der Ursprung der Grafen v. Krockow aus dem Gescblechte 
von der Wickerau. (Reinhold Graf Krockow.) — Die von Sa- 
vigny. — Verzeichnifs der Standeserhöhungen im ehemal. König- 
reich Westfalen. Mitgeth. durch J. Graf v. Oeynhausen. — Die 
von Osten in Westpreufsen, — Ein gemaltes altes Wappenbuch. 
— Kleinere Mittheilungen. — Die Redaktion des „Herold" beabsich- 
tigt unter der Bezeichnung „Adels -Kalender" eine fortlaufende 
Uebersicht des Personalbestandes derjenigen adeligen Familien zu 
bringen, welche in den Gothaischen Grafen- u. Freiherren-Kalen- 
der nicht aufgenommen werden können. Als erster Beitrag zn 
dieser Uebersicht sind die Personallisten der „von Somnitz" und 
der „von Maltitz" aufgeführt. 

Die am 15. Juli d. J. abgehaltene Versammlung des Vereins 
f. die Geschichte u. Alterthumskunde von Erfurt eröffnete 
der Vorsitzende, Ober-Reg.-Rath Frhr. v. Tettau mit Vorlage der 
beim Bahnbau unweit Kindelbrück gefundenen Alterthümer u. der 
eingegangenen Geschenke, worauf Prof. Weifsenbom kurz über 
die neuesten Untersuchungen des Prof. Köstlin in Halle über das 
Geburtsjahr Luthers (ob 1483 oder 1484) berichtete. Hierauf hielt 
Dr. Jaraczewsky den Hauptvortrag , einen „Beitrag zur Geschichte 
der Hexenprozesse in Erfurt und der Umgegend**. 

Geschichts-Blätter fflr Stadt und Land Magdeburg. 
Mittheilungen des Vereins für Geschichte u. Alterthums- 
kunde des Herzogth. u. Erzstifts Magdeburg. 9. Jahrg. 
1874. — 2. Heft. Magdeburg, 1874. Verlag der Schaf er'schen 
Buchhdl. (A. Rüdiger). 8. 

Die Volkssprache in der Landschaft am Zusammenflufs von 
Bode, Saale und Elbe. Von F. Winter. — Das Nekrologium des 
Stifts St. Sebastian in Magdeburg. Mitgeth. von H. Holstein. — 
Ein Blick in die Neustadt bei Magdeburg am Anfange dieses Jahr- 
hunderts. Topographische Skizze von Karl Scheffer. — Möser's 
Aufzeichnungen über den dreirsigj ährigen Krieg. (Schiurs.) Mitg. 
von F. Winter. — Vereins- Chronik vom 1. April bis 30. Juni 1874. 

Zeitschrift des Harz-Vereins für Geschichte und Al- 
terthumskunde. Herausgegeben von Dr. Ed. Jacobs. Siebenter 
Jahrgang. 1874. Erstes bis drittes Heft. Mit einer Stammtafel, 



einem in den Text gedruckten Holzschnitt und einer 
Steindruck. Wernigerode, 1874. 8. 

Die Stolbergische Hochzeit auf dem Schlosse zu Wi 
im Juni 1541. Von Ed. Jacobs. — Zur Chronologie d 
stadter Bischöfe. Von G. Schmidt. — Nordhäuser 1/^ 
aus dem Jahre 1358. Mitg. u. erläutert vom Bibliothel 
V. Heinemann. — Die Bedeutung des Hersfelder Zehi 
nisses für die Ortskunde und Geschichte der Gaue Fri( 
Hassegau. Von Dr. H. Gröfsler. — Beiträge zur Gene 
Dynasten von Querfurt. Mit einer Stammtafel. Von Dr 

— Ein niedersächsisches Nekrologium unter falschem Nai 
Gymnasialdirektor Dr. Dürre. — Zur Geschichte der 
des Dorfs Lüttere, Bischopeslutter , jetzt Luther am I 
im Herzogthum Braunschweig. Von Hilmar von Stroi 
Der Hofjägermeister J. G. von Langen. Vom Oberförst 
gerfeldt. — Ueber den Kirchenschatz des Stifts Quedlinbu 
einigen Nachrichten von den ehemals in den Stifts- un 
Kirchen der Stadt befindlich gewesenen Altären und 
dorther stammenden Italafragment. Vom Archiv-Rath 
verstedt. — Schaumünze auf Andreas Kramer, Stifts! 
Kreuz in Nordhausen v. J. 1567. Mit Abbildg. in Holzs 
Ed. Jacobs. — Kleinere Mittheilungen. 

Geschichte der Gesellschaft zur Beförder 
Guten und Gemeinnützigen in Basel. Siebenundn 
Jahr. 1873. Basel. Schweighauserische BuchdruckereL 
320 Stn. 

Bulletin du Comite Flamand de France. 
Nr. 9. Lille et Dunkerque, 1874. 8. 

La coUection Serrure au point de vue des Flamands i 
par A. Bonvarlet. — Un cuivre provenant de Tabbaye^ d 
par A. Bonvarlet, avec une planche. 

Het Gildeboek. Tijdschrifb voor kerkelijke kunc 
beidkunde uitgegeven door het St- Bernulphus-Gild 
recht. Erste Jaarg. Afl. IH. u. IV. Utrecht, 1873. 

Herrad van Lansperg en haar Hortus deliciarum. 
A. M. Schaepman.) — De Kerkhof-Lantaarn. (G. W. 
lum.) — De Kerkelijke Goudsmeedkunst, vorheen en th 
dems.) — De H. Bonifacius. (P. Braam.) — Studie-bl 
W. V. Heukelum.) — Vereinsnachrichten. 

Aarboeger for Nordisk Oldkyndighed og 1 
utgivne af det Kongelige Nordiske Oldskrift- 
1873. Andet, tredie og Qerde Hefte. Kjoebenhavn. 8. 

Om de islandske Love i Fristatstiden. Af Vilhjälmi 

— Om Middelalderens Begravelsesmaade i Danmark. Af 
rup. — Rybjerg Kirke. Beskreven af J. B. Loeffler. — 
Fundet. Af C. Engelhardt. — Bergen Klosterkirke. 
Loeffler. — Yderligere Bemserkningor om den skotske 
NorvegisB." Af G. Storm. 

Sitzungsberichte der Gesellschaft für Gei 
und Alterthumskunde der Ostseeprovinzen Ri 
aus dem Jahre 1873. Riga, 1874. 8. 

Aus den in diesem Jahre gehaltenen, in den Sitzung 
mitgetheilten, Vorträgen heben wir folgende hervor: Bi 
livländischen Chronikenkunde, Chronik des Heinr. v. Tie 
betr., von G. Berkholz ; über eine Interpolation der Chr( 
richs von Lettland, von dems. ; über eine Abtheilung des 
Rigischen Rathsarchives, gebildet aus Briefschafben, w 
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fische, schwedische nnd russische Staatsmänner und Feldherm, 

^c>wie auswärtige Städte etwa von der Mitte des 16. bis za der 

^«8l8.Jhh. an Riga gerichtet haben, von Dr. Hildebrand ; über eine 

v-^nehoUene lateinische Chronik der Bischöfe und Erzbischöfe von 

von Theodoricus Naghel, von G. Berkholz etc. 

Verhandlungen der gelehrten Estnischen Gesell- 



schaft zu Dorpat. Achter Band. 1. Heft. Dorpat, 1874. 8. 

Urkundliche Beiträge zur Geschichte Livlands im 15. Jahr- 
hundert. Von Dr. Konst. Höhlbaum. — Der erste Theil der Hi- 
storien Johann Renner^s. Von dems. — Miscellen. Von Richard 
Hausmann. 

Sitzungsberichte dcrs. Gesellschaft. 1873. Dorpat, 1874. 8» 



IVacbricbten. 



Literatur. 

Neu erschienene Werke. 

X9) Illustrirtes archäologisches Wörterbuch der Kunst 
des germanischen Alterthums, des Mittelalters und 

der Renaissance etc , herausgegeben von Dr. 

Hermann Alex. Müller und Baurath Dr. Oscar Mothes 
in Leipzig. Lief. 1. — 4. Leipzig, Otto Spamer. 1874. gr. 8. 

Das Buch, das auf etwa 18 Lieferungen berechnet ist, von 
denen uns 4 mit 160 Seiten und 158 Holzschnitten vorliegen, wird 
in Form eines Nachschlagewerkes nicht blos die Bedeutung der 
einzelnen Wörter erläutern, sondern auch die geschichtliche Ent- 
wickelang und Würdigung der künstlerischen Bedeutung der Ge- 
genstände geben. Auch französische und englische technische Be- 
seichnungen sind aufgenommen, und die trefflich ausgeführten Ab- 
bfldangen erläutern die Sache oft besser als weitläufiger Text. Ne- 
ben dem Gebiet der eigentlichen Kunst sind auch die Ikonographie, 
die Eostümkunde, Waffenku^de, Baukunde, Geräthekunde , Heral- 
dik, Epigraphik, Mythologie, Legende, theilweise selbst Geschichte 
und Biographie hereingezogen, um auch die durch die Kunst dar- 
gestellten Gegenstände mit Hilfe des Buches erklären und erläu- 
tern zu können. Die praktische Anlage des Werkes läfst nichts 
sn wünschen übrig. Auf die Bedeutung der einzelnen Artikel 
k*nn hier nicht eingegangen werden. 

20) Die herzogliche Gewalt der Bischöfe von Würz- 
burg. Von Dr. Theodor Henne r. Würzburg. A. Stu- 
bers Buchhandlung. 1874. 8. 150 Stn. 
Das Gebiet des Frankenlandes zeigt ursprünglich in seinen 
Rewohnem keine Stammeseinheit, sondern mehr ein Conglomerat 
▼Qrschiedener Stämme ; erst spät entwickelte sich aus dem Zusam- 
v^entreiTen der Alamannen von Süden und Südosten, der Thüringer 
▼on Norden und Westen, der Slaven von Osten her eine einheit- 
&die Nationalität. Aus diesem Verhältnifs erklärt sich denn auch, 
^8 „Franda'' zu verschiedenen Zeiten eine verschiedene Bedeu- 
tung hatte. Bis tief in das Mittelalter hinein bezeichnet ^Francia 
Orientalist' das gesammte Deutschland im Gegensatz zu Frankreich, 
l^och wird „Francia orientalis" schon im neunten Jahrhimdert als 
gleichbedeutend mit „Francia teutonica", „Austrifrancia" betrachtet 
^ dient dann speciell zur Bezeichnung des Landes zwischen 
^lunannien, dem bayerischen Nordgau, Thflringen und Lothringen. 
Von diesem Gebiet erhielt der östliche Theil später die Bezeich- 
^Jing JFranconia" oder auch geradezu „Francia orientalis", welche 
»eaennung sich dann bis auf unsere Zeit in „Franken^ er- 
sten hat, wovon der gröfste Theil dem Bisthum Würzburg an- 



gehörte. Dieses Franken stand ursprünglich, ohne die vermittelnde 
Herrschaft von Territorialherren, unmittelbar unter dem deutschen 
Könige, der zugleich Herzog von Franken war. Doch allmählich 
bildeten sich geistliche Grundherrschaften mit weltlicher Machtbe- 
fugnifs, so in Mainz, Fulda, Würzburg und Bamberg. Dieselben 
wuchsen schnell an Bedeutung und Ansehen, und Würzburg ins- 
besondere beanspruchte den fränkischen Dukat. 

Ueber die sehr schwierige Frage bezüglich der herzoglichen 
Gewalt der Bischöfe von Würzburg besteht eine sehr reiche Lite- 
ratur; allein in ein recht klares Licht wird dieselbe erst durch 
die vorliegende Monographie versetzt. Der Verfasser geht bei 
seiner Forschung von dem ganz richtigen Gesichtspunkt aus , dafs 
es sich bei derselben in erster Linie um die Machtfrage handle, 
und hat deshalb die Grundlagen der weltlichen Gewalt der Bi- 
schöfe von Würzburg möglichst genau untersucht. Er weist nach, 
dafs dieselbe weniger aus der Verleihung der Immunität, als aus 
der Uebertragung wichtiger Regalien, wie des Münz-, Zoll- und 
Marktrechts, des Wildbanns, des Fährgelds über den Main, und 
namentlich aus der Verleihung des Stadtgebiets und ganzer Graf- 
schaften entstanden sei. So grofs aber auch die Machtfulle der 
Bischöfe von Würzburg sein mochte, so erhielt doch erst der Bi- 
schof Gerold am 10. Juli 1168 durch kaiserliches Privilegium die 
Anerkennung des Herzogthums Würzburg und somit das Recht, 
sich den Herzogstitel beizulegen. Uebrigens war der Gebrauch 
desselben auch in der Folge noch unregelmäfsig ; allein durch ihn 
„blieb dem Stifte, seiner grofsen Bedeutung für die gesammte Ent- 
wicklung und Geschichte Frankens gemäfs, wenigstens ein gewis- 
ser Ehrenvorrang in dieser Provinz gewahrt." 



Termischte Nachrichten. 

118) In einem hoch und trocken gelegenen Garten in der 
Nähe der Kirche zu E n g t e r , im Landdrosteibezirk Osnabrück, 
hatte man schon oft grofse und kleine Stücke verschiedener Ur- 
nen gefunden. In der Mitte des Gartens, w««elbst eine kleine 
Erhöhung zu bemerken ist, wurde dieser Tage ein Grab entdeckt. 
Dasselbe bestand aus roh über einander gelegten Sandsteinplatten, 
welche ein regelmäfsiges Viereck von 4 Fufs Länge und 3 Fufs 
Breite bildeten. Unten auf dem Grunde des Grabes, etwa 4 Fufs 
unter der Oberfläche, fand sich ein flacher Kieselstein, worauf die 
Stücke von einer Menschenrippe und 3 Backenzähne von einem 
— nach Aussage eines Sachverständigen — 10 Jahre alten Pferde 
lagen. Der obere Theil des Grabes schien nach Innen gefallen 
zu sein, wodurch die Urne zertrümmert war. Ohnweit Osnabrück 
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sind kürzlich wieder manche mittelalterliche Münzen gefunden 
worden. 

Osnabrück. J. Lodtmann. 

119) Interessante Alterthümer wurden kürzlich in Aham 
bei Wasserburg (Oberbayem) aufgefunden. Ein Oekonom ent- 
deckte nämlich in seiner Kiesgrube eine Grabstätte, welche aufser 
menschlichen Schädeln, sowie Arm- und Beinknochen, eiserne 
Schwerter und Messer und als das Werthvollste : Armspangen 
nebst einem Glöckchen von Bronze, eine Perle aus glasartiger 
Masse, vermuthlich Rest einer Hals schnür, endlich ein Paar Ohr- 
gehänge aus reinem Goldblech mit Rubinen verziert entnehmen 
liefs. Letztere, vortrefflich erhalten, bestehen aus je zwei dreisei- 
tigen Pyramiden, die mit der Grundfläche auf einander ruhen. 
Nach der Ansicht des historischen Vereins von und für Oberbayem, 
der die aufgefundenen Gegenstände bereits erworben, ist es am 
wahrscheinlichsten, dafs man es mit einem germanischen Begräb- 
nifs zu thun hat und dafs der Goldschmuck Fabrikat des Ostens 
und Kriegerbeute ist. (Korrespondent Nr. 469.) 

120) Interessante Ruinen aus altheidnischen Zeiten, wahr- 
scheinlich eines heidnischen Tempels, befinden sich zuLennagora 
(Kreis Gnesen) auf einer Insel im dortigen See. Der Besitzer der- 
selben, Graf Wensierski, hat Nachgrabungen angestellt und alle 
gefundenen Urnen, Schmucksachen, sowie zahlreiche römische Mün- 
zen aus den Zeiten des Marc Aurel und Diocletians befinden sich 
jetzt im Schlosse des Grafen zu Zakrzewo. 

(Beil. z. Allg. Ztg. V. 23. August Nr. 235.) 

121) Am 13. August stiefsen inRheinzabern Arbeilter beim 
Graben der Fundamente eines Hauses auf drei sehr wohl erhaltene 
römische Thonplatten sarge. Dieselben standen hinter einan- 
der in geringer Entfernung mit dem Antlitz nach Osten. Der 
gröfsere, 1,80 Meter lang, 0,44 Meter breit und 0,37 Meter hoch, 
enthielt ein sehr wohl erhaltenes Skelett mit ganz abnormer Schä- 
delbildung. Die beiden andern, mit Erde und Knochen angefüll- 
ten, waren etwas kleiner. Regelrecht geleitete Nachgrabungen an 
diesem Orte dürften manches Interessante zu Tage fordern. 

(Nach der Pfalz. Ztg. : Korresp. Nr. 428.) 

122) Die Restaurationsarbeiten am Münster zu Ulm 
nehmen guten Fortgang. Nachdem die Wiederherstellung des be- 
deckten Chorumganges am Münster bis zur Seitengalerie des nörd- 
lichen Langhauses in den letzten Tagen ihren Abschlufs gefunden 
hat und die Arbeitsgerüste abgetragen worden sind, springt das 
vielgliedrige ornamentreiche Werk in seiner ganzen Schönheit in 
die Augen. Auch die Ausbesserungen an der Thurmfagade gehen 
ihrer Vollendung entgegen. (111. Ztg. Nr. 1628.) 

123) In der Kirche zu Dollenstein bei Eichstätt fanden 
sich unlängst im Chore unter der Tünche Wandgemälde, die 
den ausgesprochenen Charakter der Frühzeit des 14. Jhdts. tra- 
gen, also wol u^amittelbar nach Errichtung dieses Bautheiles aus- 
geführt sein müssen. Es sind neben den if enstem fast lebens- 
grofse Figuren, die 12 Apostel darstellend, deren jeder ein Spruch- 



band mit einem Theile des Credo trägt. Ueber densell 
Fenster gegen die Gewölbe zu nur kleine Zwickel flli 
Bind Halbfiguren von Propheten gleichfalls mit Spruchbäi 
bracht. Neben den Figuren treten omamentale Mai 
unten schliefst ein Fries sie ab. Von dem Teppichmai 
terst ist nichts mehr erkennbar. Ueberhaupt haben < 
reien, deren Stil an die edelsten Werke des 14. Jhdt 
so stark gelitten, dafs ihre Erhaltung unmöglich ist u 
Mühe die nöthigen Anhaltspunkte zu finden sind, ni 
und Lokaltöne soweit festzustellen, dafs eine richtige 
lung möglich wird, wie sie der Bischof von Eichstätt b 
Die zwei gröfsten Felder, ganze Gewölbschilde ohne F 
leider am meisten zerstört. An einem ist noch eine 1 
unklar erkennbar und ein Donator inritterlicher Rüstv 
wenn nicht die schwachen Reste vollständig täuschen, 
schein zu kommen. 

124) Die Neue Hannover'sche Zeitung macht in i 
an den Artikel Ober M. Behaim Vü. in Nr. 4 u. 5 d. 
aufmerksam, dafs im Besitze des Senators Culemann, 
tene Sammlung allen Alterthumsfreunden bekannt isl 
mit Wasserfarben von A. Dürers Hand gemaltes Bil 
das nach einer Notiz eines froheren Besitzers aus der 
stammt, die Kreuztragung in verwandter Darstellung mit 
Holzschnittpassion enthält and die Wappen der Behai 
Winter trägt, also wol Stiftung M. Behaims YH. und 
Margaretha Winter ist. 

125) Die Köln. Ztg. schreibt : Vor einiger Zeit wui 
Gemeinde Angelmodde bei Wolbeck (Westfalen) beii 
einer Wallhecke 1647 Stück Silbermünzen gefunden 
zen stammen aus den Jahren 1557 bis 1700 und beste 
den deutschen, aus spanischen, schwedischen, niederländi 
zösischen, englischen und polnischen Münzen. Das ! 
Hospital zu Wolbeck bei Münster ist im Besitze diesei 

(Frank. Kur. 

126) Se. Maj. der Kaiser hat die Vorschläge eine 
berufenen Spezialkommission über die Umwandlung dei 
Zeughauses in eine preufsische Waffenhalle 
Demzufolge werden alle jene Nebenräume, welche für v 
Zwecke der Militärverwaltung im Zeughause üherwie 
eingezogen und ebenso das Wafiendepot für das stel 
soweit es bisher eine Stätte im Zeughause fand, verlcj 
gesammten schönen Räume lediglich den Waffensammli] 
historischer Entwicklung geordnet, eingeräumt. Im ] 
wird ein Geschütz-Museum errichtet. (Korresp. 

127) Die von Römer-Büchner in Frankfurt a/M 
sene Siegel- n. Waffen Sammlung ist kürzlich nach 
theilung der Allgem. Ztg. v. 19. August vom Grafen 
Rödelheim erworben und auf dem leicht zugänglichi 
Rödelheim aufgestellt worden. 
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WisseDScbaitUche MitüieUniigen. 



Ein frommer Weatfale. 

Auf einem Pergamantblatt unbekannter Herkunft, das sich 
in Jaff^'s KachlaTs gefonden hat, begegnen folgende Verse 
in eleganter Bücherachrift, die dem 14. Jahrhundert angehören 
mag- Voran steht ein rotbes dnrchstrichenes v (versus); es 
ist also, obgleich die Bückseite leer ist, ein bnchmafsig ab- 
gescliriebeues Stück, das auch von älterem Ursprung sein kann. 
Gefeiert wird hier in lateinischen Hexametern ein frommer 
westfilischer Priester Namens Israbel; der Verfasser nennt 
lieh EmelricQS. Vielleicht findet sich for diese Namen eine 
AnlraBpfmig, welche mir bis jetzt fehlt. 



Israbel dicttts. 
Vir mauet invictns, 
Israbel memit 
Dtun probiter ralnit 
Sicqne videndo dei 
Hie vir amat digna 
Westpbalie natos 
Omnibns est gratns, 
Prndens, morosns, 
Omnibos est carns 
Israhel fidns 
vir bonorifice, 
Dnlce Ihesu nomen 
Det confortamen 
Hittit Emelricus 
Qid tibi devotns 
Berlin. 



armis virtotis amictns, 
yitüs dana fortiter ictos. 
Jacob patriarcba vocari, 
luctando denm specnlari, 
faciem mire speciei. 
landis, reprobatqne maligna. 
hie Israhel, vir amatos, 
dominis servire paratns. 
snbtilis et ingeniosus, 
BOCÜB, cnm non sit avams. 
pietate micat qoasi sydns. 
bone presbiter atque pudice, 
felix tibi conferat omen. 
tibi Petms apostolns, amen, 
tuus hoc tibi Carmen amicus, 
est, quamris non tibi notas. 
W. Wattenbach. 



Adb einem Nonnengebetbndte des 16. Jahrhnnderte. 

(SchlufB.) 

Die nächste Abtheilung ist überschrieben: „Seqnnntnr Sep- 
tem psalmei poenitenciaJes." In dem eingef&gten Miserere mit 
Anrufung der Heiligen ist der Ifame des h. Johannes ganz mit 
geglätteten Goldbnchstaben geschrieben, was wol daraof hin- 
deuten dürfte, dafe in ihm hier der Klogterheilige angemfen 
wurde ; (gemeint ist der Apostel dieses Namens). Dieselbe Atis- 
Zeichnung ist ferner der h. Christina (ist aach der Name der 
Schwester, ersten Besitzerin des Buches) nnd der h. Sosanna 
zu Theil geworden. Unter den übrigen Heiligen herrschen die 
Jungfrauen vor; auch erscheint da St. Ottilia, die bekannte 
Lieblingsheilige des Elsafses. 

Der nächste Abschnitt führt die Ueherscbrift in RoUi: 
„Vnjlers lieben herren psaltter." Nach einzelneu Absätzen 
ferner die Bemerkungen : „So dyp pselterlin bettet einer seien 
80 lip die versickel sampt der oration." Oder: „Difi der 
brnnn des lebens genant vnd ist den seien vast nncz." Ferner: 
„Welcher mansch dz gebett dz MeDOch stot ein jor bett fir 
ein sele andechtigklicben die wnrtt erlößet." 

Interessanter ist die folgende Stelle: „Dj-ß sind die clAster 
mitt den wier brüderschafft haben vnd ms verbonden bfiben ge- 
bett noch zn thon. Die CharthOszer, Item wenn ein Charthfl- 
szer n|i zit scheidt er sy ein priester oder nitt so soll im ein 
yegliche S(chwester) mßers counenten einen psalter domini le- 
(ien etc. Item wier haben ein brüderschafft mitt den Erwirdi- 
gen müttem vnd schwestren zn vnderlinden vnd onch za ba- 
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ßel an den steinen etc. Item wier haben ein solche brüder- 
schafft mit denn müttren vnd schwestren zu sanct margarethen 
ynd zu sanct E^atherinen etc. Item wier haben onch brttde- 
schafft (sie) mitt den vättr^n des Connenten ztt Colmar etc. 
Item wier haben brtlderschafft mitt den müttren vnd schwestren 
zu hiemelkron etc. Item wier haben onch bruderschafft mitt 
den müttren vnd S(chwe8tem) za schönensteinbach etc. Item 
wflr haben brüderschafft mit den geistlichen frawen zu S. Clo- 
ren zu frybnrg etc.** Worauf das Gebet für Mitglieder des 
eigenen Klosters folgt. 

Von den angeschlossenen Gebeten für arme Seelen gebe 
ich eines wegen der sprachlichen Eigenthümlichkeiten im Ori- 
ginaltexte : 

„Bis nochgonde ist das oster fl edlin von den lieben seien 
in dem fegfnr*" (roth). 

^Es was ein S(chwester) diß closters mitt namen S. Cleophe 
von halmstein gar ein wirdige andechtige geistliche person ein 
grosse liebhaberin des lidens xpi (Christi) vnd der seien also das 
ir die dick erscheinen vnd iren selten wo mitt man in helffen 
möcht. Also erschein ir eines mols ein sei vnd batt sy das sy 
fttr sy betten das geistliche osterfledlin sy erkant die sei wol 
vnd sprach ich hoffte du werest langest by gott dir haben doch 
dine frnnd vil gnttes noch gedon die sei sprach jo den drissig- 
sten*) domoch nomen sy min gutt vnd gedochten min nie- 
merme die gutte mutter sprach zu der seien wer seit dir von 
dem fledlin die sei sprach do knmpt es mir eins teils zu hilff 
das ist das teil das du gubst (sie) dinen gutteteren der bin 
ich einer denn in minem leben hab ich dir och guttes gedon 
vnd bewisen also für die sei von ir vnd sy bettet das fledlin 
for die sei. Sy viDg an so man das atta (?) leit yn erweit ir. 
1. tag byß Östren an den bitt sy alle tag im vigily vnd sprach 
zu jedem ps die ant xps fcts est vnd zu dem vsgang der vi- 
gily die oro respice vnd denn domff den ps. De de mens re- 
spice mitt der ant vnd oratio als vor vnd ordnet die vigily 
mitt den ps in das liden xpi. Item zu dem ersten sprach sy 
.X. vigilgen mitt den psalmen zu eren den .X. gedencken xpi 
am olberg |ur den stot aller cristgleubigen seien. Item zu den 
andren .IX. den IX. gengen xpi in sinem liden an dem h. kar- 
fritag für die seien die mitt band denn das gemein gebett. 
Item .vij den vij vßflyssen vnd blut uergiessen xpi für alle seien 
die in der zut (zeit?) sind gegetruwe (sie) arbeiter. Item .v. 
den heiligen .v. wunden xpi für die seien die ir hilff vnd stur vnd 
ir almujSen mit getheilt haben dißem closter Item .j. dem schre- 
cken xpi als er vernrtheilt wartt zu dem crucz für die ellendeste 
sei die in dem fegfir ist Item J. der niderfallung xpi vnder dem 
cmcz für die sei die allerlengst in dem fegfur ist gesin Item 
g. den trehen xpi die er weint vnder dem crucz für die sei 
die aller erst von dem fegfur soll erloßt werden Item .viij. den 



vitj wortten xpi für alle natturliche frind (fehlt wol : der) seien 
Item .iij. der heiligen dryualtigkeit für vatter vnd mutter groß- 
vatter vnd mutter Item. iij. den trehen xpi vnd allen sufiizen 
xpi alle todstößen xpi am crucz für alle die seien die mir gut- 
tes band gedon mitt guttem willen wortten vnd wercken Item 
.iij. den seien die das liden in irem leben aller meist hand 
geert.** 

Eines dieser zahlreichen und langen Gebete ist überschrie- 
ben: „Diß nochgonde ist das Mteglich almußen vnd ist vns 
goschriben worden vß dem closter ob otenb'ach by zirch;** ein 
später aufgenommenes „geistlich almußen, genannt der gnlden 
psalmen — kumpt euch von ottenbach ;" endlich noch ein drit- 
tes. Wieder eines, ,,ein gutt kurcz gebettlin von den seien **, 
heirst „St. Odilien gebett." Auf vier Blättern am Schlüsse hat 
eine Hand des 18. Jahrh. noch die neun Yigilien von den Freu- 
den unserer 1. Frau nachgetragen. Der alte Text aber schliefst 
mit den Worten: „Orate pro me peccatrice .1.5.91 jor" ; das 
Buch ist also wol von einer Nonne geschrieben. Zwei Jahre 
später aber wurde es bereits verschenkt, wie die Bemerkung 
am vorderen Schmutzblatte aussagt: 

„Dyß buch hatt mir myn liebe Schwester csristina (sie) seyzin 

geschenckt Anno 1593. S(chwester) sibilla schaüppin", 
wonach vielleicht Christina auch als die Schreiberin vermuthet 
werden könnte. Auch der rückwärtige Deckel hat eine Ein- 
zeichnung : 

Alzeit fröelich ist vnmiglich. 

Ich leb vnd weiß nit wie lang. 

Ich stirb vnd weiß nit wan 

Ich £ar vnd weiß nit wo hin 

Mich wundert daß ich fröelich bin. 

Joannes Chrysostomus schaupp 

Vicarius in aulendorff 

Anno (15)98. 
Ich mufs es Andern überlassen, den Namen des ElosterSs- 
dem diese Aufzeichnungen entstammen, aufzufinden. Es schieiEna 
mir aber nicht undenkbar, dafs St. Odilienberg, unweit Barr. — : 
im frühem Departement Niederrhein, darunter verstanden wer— - 
den könnte. 

Wien. Albert Ilg. 



•) Vgl. SchmeUer, bayer. Wbch. I«, Sp. 562. 



Bodmer's Einleitung zu den Nibelungen. 

Es ist bekannt, dafs die älteste, freilich unvollständig^^ 
Ausgabe des Nibelungenliedes 1757 von Bodmer veranstalt« 
wurde. Er gab unter der Aufschrift „Eriemhilden rache'^ d< 
Schlufs des Gedichtes nach der Handschrift C, von Stropl 
1582,3 an. In der Vorrede, Seite X ist bemerkt: „Etli( 
Zeilen, welche daselbst fehlen, hat der Herausgeber ergänze- 
damit das Gedicht von Chriemhilden Rache nicht ohne 
Kopf wäre." Diese Zeilen, wenn wir sie auch mit ZamckT'^ 
(Nibelungenlied, Leipzig 1871, S. XXVI) "^ wenig gelungen" neopf 
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Ben m&gen, dürften doch bei der grorsen Seltenheit dieser Ans- 
£tbe eine nene Mittheilnag verdieiieD. Sie lantec: 

In der Etat ze Bechelaren 

EinemslB in eime paUa 

Eia marcgraTe riebe 

Her Radeger am veogter sas 

Do sach er nf dem velde 

Einen boten gaben 

Es vart niht lang gesparel 

Er cbom dem bnse so nahen 

Wol becband er den knappen 
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Ez war ein seriant 
Der sns mit riten gahte 
Und Ekenart genant 
Er was yber velt und beide 
Im stoobe Tost geritten 
Sin ranzlt was mit gporen 
Ze beiden siten versnitten 
Was er maere brabte 
Wandert den Ezeln man 
Er wände n. s. w. 



Sphragistische Aphorismen, 




Lxxxn. 



LXXXV. 



LXXXVI. 



Igelformen des Mittel- 
nnd mehreckigen Siegel 



Zu den seltneren i 
Alters gehören die drei 
'»»it geraden Seiten*). 

Es gibt deren drei-, vier-, fünf-, Bechs- und 
achteckige. 

Die drei-, fQnf- und achteckigen Siegel sind 
«*« seltensten; vier-**) nnd sechseckige kommen 
etwas häufiger vor. 

Wir geben hier Abbildungen der erwähnten 
'tinf Terscbiedeoen Siegelfonnen. LXXXII ist das 
Siegel ülrich's yon Pilichdorf , v. X326 , mit sei- 
nem gewöhnlichen Wappen. Ulrich führte aber 
Zar selben Zeit noch ein getneinschartliches, schild- 
Ifinniges Siegel (IT. A. 2.) mit seiner Gemahlin, 



Schenkin von Wolfsberg, mit der Legende: 




*} Die Bchildförmigen, bieweileo auch als dreieckige be- 
Kichneten Siegel, mit etwaa abgerundeten Ecken und gebogenen 
Seiten, rechnen wir nicht zn den dreieckigen Siegeln. 

***) In dem nouT. traite de diplom. werden die Tiereckigen Sie- 
gel als nngemein selten, und die sechseckigen als weit gewöhn- 
licher als die fOnfeckigen bezeichnet. 



* S. VIrici. &. Erweip (?). vxoria. de. Pilichdorf. 
Anf demselben sind ihre beiden Wappen in einem 
Schild vereinigt, wie untenstehender Holzschnitt 
zeigt*), nnd zwar das Pilichdorf sehe Wappenbfld 
abwärts gestellt, statt wie gewöhnlich seitwärts. 

Anrser dem Siegel Nr. LXXXII sind nns im 
Angenblick nur noch folgende dreieckige Siegel be- 
kannt: Gnndolph's von Hammerstein, v. 1220, Ol- 
bert's Fachs von Radesheim nnd Conrad's von 
Radesheim, v. 1242, hei Bodmann, Rheing. AI- 
terth. I, S. 348, nnd des Gerichts des Herzogs von 
Lothringen zn Yandrevange, t. 1319, mit gleich- 
förmigem Racksiegel, welches die gelehrten Bene- 
dictiner in ihrem bekannten Werke: „Nonvean 

traitS de Diplomatique", im V. Theil, anf Taf. A nnter Kr. 16 

in Abbildang mittheilen. 

Nach Melly sollen ferner dreieckige Siegel (IT. A. 1.) ge- 

fohrt haben: Tnla von Obersetz, geb. Feldsbei^, 1285, Ger- 

•) Vgl. Hanthaler recen». Tab. XL, Nr. XTU, woselbst aacli 
Tab. XLin, Nr. XXI das Wappensiegel Dietmar'B, Schenk von 
Wolfsberg, v. 1316, mit dem Kamm als Wappenbild ed sehen ist. 
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tnid von 'Wasserberg, geb. Buchberg, 1287, Elisabeth 
genberg, geb. N. N-, 1293. 

Uebrigeiis kann man, ohne die Siegel selbst gesehen zu 
haben, sich nicht daraaf verlassen, ob ^eselben wirklich von 
dieser Form sind, oder nicht vietmehr von der gewöhnlichen 
Form der mittelalterlichen Dreieckschilde. 

LXXXm. Dieses, durch seine ftnl^ere Form, sowie durch 
sein Bild inerkwDrdige Siegel, führte Ulrich von LicchteDstein, 
als Ifarschall von Steiermark, seit 1259. Wir sehen aof dem- 
selben bereits den steierischen s. g. Panther*) gleichsam als 
Schildhalter des Liechtenstein'schen Wappens. 

Sein Sohn Otto fUbrte gleichfalls, seit 1260,. ein vierecki- 
ges Siegel IV. A. 1. Ebenso Hartnid von Stadeck, 1282 (Sig. 
IV. A. 2.) and Margarethe von Wildon, 1302 — 1328 (Sig. II 
B,, mit einem Christas- Kopf). Diese 4 Siegel verdanken wir 
der gütigen Mittheilang der Herren Bekh>Widmanstetter ond 
Zahn in Graz, 

Diese 4 Siegel, sowie die onten bei LXXXVI erwähnten 
vier achteckigen Siegel, liefern wieder den Beweis, dars in 
einzelnen Gegenden eigenthümliche spbragistische Formen zn 
gewissen Zeiten Modesache waren. Daher mOssen alle derar- 
tigen Forschungen sich anch auf einen möglichst weiten geo- 
graphischen Kreis aasdehnen, wenn man nicht Gefahr laufen 
«in, einseitige Behanptungea anfznstellen. 

Ein sehr merkwürdiges 
viereckiges Siegel, noch daza 
ohne Legende, ist das hier 
Fig. a abgebildete Siegel III. 
A. 1. der Königin Marga- 
retha Spr&nghest von Däne- 
mark, Wittwe König Chri- 
stoph'sl, von 1270, welches 
Lisch im II. Band des Mek- 
lenbargiscben Urkimdenba- 
cbes, S. S89 mitgetbeilt nnd 
beschrieben bat**), 

Weitere Siegel von die- 
ser Form sind die des N. 
Eselwecke von Scharfenstein, 
von 1279 '**), und Rndolph's »• 

von Ebersdorf, von 1305 f). 

Es gibt anch viereckige päpstliche Ballen. Femer gehö- 
ren bieher die rantenformigen Siegel mit der Spitze nach oben. 

Ein solches Sig. IV. B. 1. führte Johann von Rickelkes- 

*) In der Züricher Wappenrolle Nr, 20, mit der Aufschrift: 

„STJR", hat dieses Wappenthier im Schilde und auf dem Helme 

einen Stierkopf mit Hömem, ist also ein mehr redendes Wappen. 

**) Vgl. unsere mittelalterlichen Frauensiegel im Correspon- 

denzblatt 1862, Beiige. in Nr. 2, Nr. 12. 

**•) Vgl. Bodmann, Rheing. Alterth. I, Tab. I Fig. 10 ; hier sind 
die Ecken etwaa abgemndet. 

f ) Vgl. Hneber, Austiia ex Arch, Uetlicens, Tab. VII, Nr. 6. 




torpe, 1349*), and im noav. trait^ de diplom. ist 
artig geformte Sig. IV. A. 2. Raimnnd'g Gancelio 
Lnnel, v. J. 1242, mitgetbeilt. Dasselbe ist dadnrc 
sonders merkwürdig, dafs das redende Wappen, der 
bereits in einem unten abgenmdeten, s. g. spaniscl 
erscheint, einer zu jener Zeit höchst seltenen Schik 

Nach Melly führte Margarethe von Eppenslein 
von Wildon, 1305, ein viereckiges Sig, II. B.; Mellj 
nicht an, ob eine der Seiten oder eine der Ecken 
was stets bemerkt werden sollte. 

An dieser Stelle erlauben wir ans noch auf ein 
sches Cnriosum hinzuweisen, welches wir der go 
theilung des Herrn Pinchard, Sections-Chef im k. 
Staatsarchive zu Brössel, verdanken***). 

Es ist dies das hier unter b abgebildete, abg( 




bische Siegel, welches Pinchard i. J. 1858 im dorti 
arcblve tmter einer Masse von abgerissenen alten i 
vorfand and folgendennarsen beschreibt: 

„Das Siegel ist von der brannen Masse der ä1t( 
vor dem 13. Jahrb., nnd hieng an einem scbmal( 
Lederst reifen, von welchem an der Rückseite noct 
anhängt. Auf der einen Seito sind, wie die Zeich 
drei viereck^e Vertiefungen angebracht, mit Eindri 
mnden Gegenstandes." 

Pinchard glanbt, dafs diese Eindrücke von i 
spitzen des Sieglers herrtUiren; wir sind aber eher ( 
dal^ dieselben mit einem Ringe, dessen runder S 
chon) eine viereckige Fassung hatte, gemacht word 

Alles spricht für das sehr hohe Alter dieses 
Siegelsf); dafs dasselbe einer Urkunde bereits a 



•) Vgl. Milde, die Siegel des Mittelaltera aus d> 
der Stadt Lübeck, Siegel adeliger Geschlecbtcr von 
Lanenburg, Tab. 10, Fig. 152. 

••) Vgl. die herald. Schildfonnen v. d. Jahr 1450, 
n zu m. Honogr. das herald. Pelzwerk, S. 62. 

***) Unsere Abbildong ist nach einem Gj^sabgofs d 
gemacht. 

-j-) Für etwas Anderes können wir diesen Gegeni 
umständen nach, nicht halten; es wäre denn für ein 
Hanptsiegel losgetrenntes Rücksiegel, was aber bei e 
kaom anzunehmen ist. 
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und nicht anfgedrQckt war, spricht nicht dagegen, wie viel- 
leicht Manche ghinben mächteD. Deno anfter den aDgehane:ten 
jitpsUicben Ballen vor dem 11. Jahrh. ist auch bereits das 
£iS- ni. A. 3. des Grafen Baldric von Läwen, t. 1047., an 
-«rei&en Lederstreifen an die Urknude gehängt, und aas dem 
% 2. Jahrh. sind mehrfoche „Sigilla pendnla" bekannt*). Der 
O&te Herrn von Iflllverstedt's verdanken wir die Mittheilnng 
aber vetschiedeoe angehängte Siegel an Urkunden ans dem 
12. Jahrh.; das älteste davon ist das „sigiJlDin pensile" des 
Sischofs Badolf von Halberstadt v. 1140. In der Urkaode 
SiflUBt es : „hanc paginam . . . sigilU nostri impressione insig- 
niri decrevimns", eine damals also auch bei angehängten 
Siegeln gebr&nchliche Form. 

Dagegen kommen anch noch bis Endo des 13. Jahrb. 
snfgedrflckte Siegel an Urkunden vor; so z. B. an einer Ur- 
kunde des Deostchordens-Arcbivs in Wien, v. 1290**). 

Es ist sehr za bedanern, dafs obiges merkwürdige Siegel 
nicht mehr an seiner Urknnde hängt, die aller Wahrscheinlich- 
keit nach noch ans der Zeit des Grafen Baldric stammte. 

LXXXIV. Dieses fünfeckige Siegel mit der Legende: 
4E<. 8. Beinerici. de. gera. führte Heinrich d. j. Henfs (von 
Lobenstein), Vogt von Gera, 1370"*). 

Dieses Siegel ist in verschiedener Beziehung gaoz eigen- 
tbOznlich nnd ongewObnlich angelegt. Anfser seiner seltenen 
äafoeren Form fällt es dadurch auf, dafs das Wappen oben 
nnd nnten in die Legende hineinreicht, wodurch namentlich 
an der nntem Seite dieselbe ganz unterbrochen ist; zwischen 
den letzten Buchstaben der Legende und dem Braclienkopf auf 
Aem Hehne ist ein gegen letzteren zuschreiten de», nicht mehr 
genau zn erkennendes Thier, wie es scheint, mit über den 
Httcben geschlagenem Schwänze, zu sehen. Der innere Abthei- 
longSBtrich der Legende ist mit kleinen Bögen verziert, deren 
Spitzen nach innen mit kleinen Lindenblättern besteckt sind. 

Fünfeckige Siegel fuiu-en ferner : Roger 
Ton Auerbach (IV. Ä. 2.), 1347 f), nnd Roet- 
ger, Pfarrer zu St. Nicolai in Wismar, v. 
^326. Lisch, dessen Güte wir die hier 
^benstehen de Abbildung verdanken, bemerkt 
*Q diesem änfserst interessanten Siegel: es 
*8t ,ia Form einer Kirche mit Giebeldach, 
^ welcher ein Rauchfafs in Gestalt eines 
dmers hängt. Der Umschriftrand ist unten znr Schwelle, an 
Jeder Seite zu einem Pfeiler beootzt, der Giebel mit Krabben 
Verziert« +f ). 

*} Vgl. die deutsche Uebersetzuog dea nouv. traitc de diplo- 
»mt. 2. B,, 5. Hauptst., 8, Äbachn. „Von Beifügang der Siegel zn 
^en Urkunden," §. 834 bis 342. 

••) Ueber „die ältesten aufgedrückten WacbsBiegel der spä- 
teren Periode", vgl. Dr. Märcker im Archiv 1856, Nr. 10 u. 11. 
«*) üeber das Wappen vgl. den deutschen Herold, 1872, Nr. 8 
«. 9, 8. 74. 

t) Vgl. Hueber, 1. c. Tab. XVI, Nr. 6. 

tt) VgL Meklenbnrg. Urknnd.-Bnch, VII., 8. 340. 
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Es kommen aber auch fünfeckige Siegel vor mit der 
Spitze nach nnten; so z. B. das Sig. IV. A. 2. Perhtoldi de 
Engsalsveld *) (Enzersfeld) v. 1283, und das gleichartige Ot- 
to's Stücha von Wiener Herberg, v. 1345 ♦•). 

LXXXV. Von den eckigen mittelalterlichen Siegeln sind 
die sechseckigen die gewöhnlichsten; doch weicht das hier mit- 
getheilte Siegel der zweiten Gemahlin Heinrich's des Löwen von 
Meklenbnrg, Anna, geborenen Herzogin von Sachsen - Witten- 
berg, V. 1321, mit der Legende: 4< Sigillnm Anne dei gratia 
domine Magnopolensis et Stargardie '•'), von der Mehrzahl da- 
durch ab, dars hier eine der Seiten sich oben befindet. Die 
Meisten sind so gestellt, wie unser Nr. IV f), d. h. mit einer 
der Spitzen nach oben. 

Aach die ganze Zusammenstellung auf diesem schönen 
Siegel, mit den beiden vollständigen Alliance-Wappenff) zn 
beiden Seiten des in der Heraldik und Sphragistik des Mit- 
telalters eine so bedeutende Kolle spielenden Lindenbanmes, 
ist eine ganz originelle, und es möchte kaum zu gewagt er- 
scheinen, daraas einen Scblnrs auf den Kunstsinn der erlanch- 
ten Sieglerin zn ziehen. 

Von gieichgestellten sechseckigen Siegeln sind noch zu 
erwähnen die des Ritters Henning und des Knappen Lippold 
Behr, v. 1329iti-). 

Von mit der Spitze nach oben gestellten sind noch zn 
erwähnen: das Sig. IV. B. 1, des Grafen Gerhard IV. von 
Holstein -Schauenburg, v. 1317, nnd das Sig. IV. C. Taqoard's 
von Bolow, V. 1327, welche Milde in den Siegeln des Mittel- 
alt, aus den Archiven der Stadt Lübeck mittheilt; femer das 
Sig. HI. A. 2. a. des Pfarrers Conrad in Eötsch, Canonicas 
von Aquileia, v. 1229, die Sig. IV. A. 2. Diltmar's von Lich- 
tenstein, V. 1246, und Erchenger's von Landsee, v. 1278, so- 
wie das Sig. IV. C. Heinrich's von Kuenring, v. 1284. 

Letztere vier verdanken wir der gefälligen Mittheilnng 
Bekb-Widmanstetter's. 

Auch bei Duelli, Hanthaler §) nnd Hueber sind mehrere 
sechseckige Siegel abgebildet. 

Melly erwähnt der Siegel der J. von Weiseneck, gebore- 
nen Katzenstein, (?) v. 1330, nnd der Giburgis von Weiseneck, 
geborenen Krnmbacb, v. 1331, gibt aber nicht an, ob eine der 



*) Nach gefalliger Mittheilnng Bekh-Widmaostetter's. 
") Vgl. Duelli excerpt. Tab. IX, Fig. XCIV. 
••*) Vgl. Meklenburg. Urk.-Buch VI., S. 612. 
t) Vgl. Anzeiger, 1867 , Nr. 11. 

tt) Ein gewifs höchst seltenes Siegel IV. C. eines Herrn mit 
swei Wappen ist das Heinrich's von Meklenburg, v. 1328, rechts 
mit dem Wappen von Rostock und links mit dem Wappen Mek- 
lenburg, welches Lisch in seinem Meklenburg. Urkund.-Buch VII, 
S. 563 mitgetheUt hat. 

ttf) Vgl. Lisch, Drknnden nnd Forschungen des Geschlechts 
Behr I., Taf. VI, Fig. 26 n. 28. 

§) P. Ch. Hanthaler, recens. diplomat. genealog. Aroh. Caro- 
pililiens. 



307 



Anzeiger für Kunde der deutschen Vorzeit. 



Seiten oder eine der Ecken oben ist, was auch bei Beschrei- 
bung der sechseckigen, wie der vier- und fünfeckigen, stets 
bemerkt werden mufs, wenn keine Abbildungen dabei stehen. 

LXXXVI. Friedrich von Stubenberg führte 1287 — 1290 
das oben abgebildete achteckige Siegel, and 1292 ein anderes, 
ganz gleichartiges. Anrser diesem sind uns vor dem 16. Jahrb. 
noch das achteckige Big. IV. C. Otto's von Ehrenfels, an einer 
deutschen Urkunde v. 1296, mit der Legende: * S. Otto- 
nis de Erenvels*), und das Sig. IV. A. 2. Hartnid's von Wil- 
den, V. 1298**) bekannt. Bei letzterem steht, im Gegensatz 
zu den drei übrigen, eine der Spitzen oben. 

Auch bei Hanthaler finden sich auf den XLIX Tafeln nur 
drei achteckige Siegel aus der älteren Zeit abgebildet, nämlich 
die Siegel Prunrici canonici et plebani in Herzogburg, v. 1319, 
Leutoldi de Ainoed, v. 1320, und Christani de Tengenpach, 
V. 1324. 

Schon vor dem 16. Jahrb. kommt diese Form aber bis- 
weilen auf kleineren Rücksiegeln allerdings auch schon vor, 
z. B. auf dem Rücksiegel Georg's von Hohenlohe, Bischofs von 
Passau, des Kanzlers Kaiser Sigismund^s, von 1393, mit einer 
Gemme ***) ; von da an, und namentlich in späterer Zeit, begeg- 
net diese Siegelform bekanntlich ziemlich häufig. 

Sieben-, neun- und mehreckige Siegel sind uns bis jetzt 
keine bekannt geworden. K.-F. 



*)' Dieses Siegel ist Oberhaupt ziemlich eigenthOmlich compo- 
niert, und es ist sehr zu bedauern, dafs das bis jetzt bekannte 
einzige Exemplar im Grazer Archive nicht mehr ganz deutlich 
zu erkennen ist. 

Neben dem sehr schräg gestellten Schilde stehen die beiden 
Anfangsbuchstaben des Geschlechtsnamens des Sieglers, 61 und R; 
der ziemlich runde Helm hat einen Aufsatz mit drei Spitzen, wie 
eine schmale Krone; die beiden Flüge des Helmschmucks stehen 
BD tief, dafs sie eher mit dem Schilde, als mit dem Helme in Ver- 
bindung zu stehen scheinen ; das ganze Siegelfeld scheint ursprüng- 
lich mit Sternen besät gewesen zu sein, von welchen übrigens 
aufser drei, oberhalb des Helms, zwischen den oben zusammen- 
laufenden Flügen, nur noch wenige zu erkennen sind. 

**) ^gl» Bekh-Widmanstetter : die Siegel der Wildoner, i. d. 
Mittheil. d. K. K. Central- Commiss. für Erf. u. Erh. d. Baudenk- 
male, Nov. u. Dezbr. 1872. 

***) Vgl. Albrecht, die Hohenlohischen Siegel des Mittelalt. 
Taf. VH „zu 46." 



Soldatenlied auf die yerschanzten schwedisch-kaiser- 
lichen Feldlager bei Saalfeld von Mai bis Juni 1640. 

Zu den Ereignissen, welche ohne rechte Entscheidung den 
grofsen deutschen Krieg in die Länge zogen, die Hoffnungen 
des Landmanns von Jahr zu Jahr zerstörten, Bürger und 
Kriegsmann in Hunger und Noth brachten, letzteren aber auch 
viel Mufse zu Betrachtungen und poetischen Ergüssen gewähr- 
ten, gehören die Blockirungen und verschanzten Lager und 



darunter auch das ziemlich lang datiemde an der S 
Mai und Juni 1640. 

Nachdem General Ban6r im Frühjahr 1640 vor 
mini und Erzherzog Leopold Wilhelm aus Böhmen ha 
chen müssen und in ziemlich bedrängte Lage gerath< 
gelang es seiner Diplomatie, erst am 7/17. März di« 
gräfin Amalie Elisabeth von Hessen, am 9/19. April d« 
zog Georg von Lüneburg und bis Mitte Mai auch e 
mansch -französisches Hülfsheer zu seiner Verstärkung 
winnen. 

Am 14/24. April wurde der linke schwedische Flfi 
vids V. Wittenberg bei Plauen durch v. Bredow in die 
geschlagen; das kaiserliche Hauptheer sammelte sich 
und zog von da auf Saalfeld zu. Am 12. und 15. Mi 
der schwedische General die französisch -weimarische 
lung unter dem Herzog v. Longueville, die Hessei 
Melander (Holzapfel) und die Lüneburger unter v. ] 
mit sich vereinigt und beschlofs nun, den Feind an de 
festzuhalten und einzuschliefsen. Nach einer glänzend 
sterung bei Erfurt am 16. Mai über 16,000 Mann eigei 
20,000 Mann deutscher Hülfstruppen gieng er am Tage 
direct auf Saalfeld vor, wo der Erzherzog bereits mit : 
gimentem oder 40,000 Mann, über die er am 17. e 
Heerschau hielt, Standlager genommen hatte. Ban^r 
ihm gegenüber auf dem Eatzensteig (Theatr. Eur. IV, 
verdruckt 398) oder rothen Berg (Brückner, Landeskui 
Meiningen II, 639). Von diesen Stellungen aus pflegt 
die Gegner meist mit groben Geschützen oder durch j 
sich möglichst viel Schaden zu thun — „vnd spieleten 
Theil mit Canonen ferner aufeinander**, wie das Th. £ 
388 sagt. Es wurden dabei weniger Mannschaften, be 
Offiziere, durch Kampf und Geschosse getödtet — der 
dische Obrist Slang büfste seinen Arm beim Kecognc 
durch eine Geschützkugel ein, — als vielmehr Kriege 
die unglücklichen Einwohner, durch Hunger gequält 
Grunde gerichtet. Es gelang dem schwedischen Gen 
wenigen Tagen, die Kaiserlichen einzuschliefsen, um 
büfsten durch Hunger, durch das Ungeschick Piccolomu 
durch feindliche UeberMe, besonders durch den kühn« 
terobrist v. Kosen, so viel Mannschaften ein , „dafs ma] 
gehalten, wann sie zwey Haupt Treffen jverlohren hett 
Kay. Armada solte kaum so viel Yolcks im Stich g 
haben«. (Th. Eur. IV, 391). 

Aber während die Kaiserlichen sich so genöthigt 
sich auf die Defension zu beschränken, traten für den 
zwei Uebelstände ein, die ihm die Frucht seiner bis 
Erfolge raubten. Erstlich war das durch die Politik 
rechte Begeisterung geflochtene Band zwischen Ban6r u 
nen Verbündeten so locker, dafs die rechte Einheit feh 
der Obergeneral z. B. dem General Melander entschiede 
traute ; dann aber wurde das einigende Haupt des verbi 
Heeres durch einen schweren persönlichen Verlust be 
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Sem am 29. Mai Ban^rs treffliche Gemahlin, geborene Gräfin 
•si Erbaeh, verwittwete Gräfin Ton Löwenstein -Wertheim, in 
rflort starb und ihren tief trauernden Gemahl, der sie am 
I. Joni feierlich bestattete, dorthin abrief. Dadurch geschah 
;, dafs, nachdem die Schweden am 12., die Kaiserlichen am 
r. Hai das „Hnngerloch" (Th. Eor.) bei Saalfeld verlassen 
atten, Neustadt an der Saale von General von Hatzfeld ihnen 
orw^genommen wurde und auch Meirichstadt, was sie besetzt 
latten, aufgegeben werden murste. Unmittelbar nach diesen 
Breigiiissen, in der zweiten Hälfte des Juni 1640, ist nun das 
bier mitgetheilte Kriegerlied aus dem kaiserlichen Heerlager 
Sesongen. Es offenbart eine vertrauensvolle Hingabe an den 
K^r und einen nationalen Zug. Der Schwede pocht auf 
Beinen deutschen Zuzug; vor den Lappländern, Finnen und 
den französischen „Landerly" fürchtet der Sänger sich nicht. 

Das Gedicht ist von gleichzeitiger Hand auf drei Seiten 
öaes in schmal Folio zusammengelegten Blattes geschrieben. 
Bb findet sich weder in der Sammlung der ,,Lieder des dreirsig- 
jihrigen Krieges'' von Weller (1855), noch in der von Opel 
nd Gohn (1862). 

1. Panier, du bist ein brauer hölt^), 

du tbetst dich resoluiren 
von Erffurth zu gehen auf Salfeldt, 
den keyßer zu brauiren'). 

2. Daß macht, weill du succurs bekhamst 

auß Lüneburg vndt Hessen; 
ich glaub für wahr, daß sie noch nit 
den teuffei werden freßen'). 

3. Auch ihr Frantzesischen Landerly^) 

mit euweren kleinen kragen 
werdet auch wohl den keyßer nit 
auß seinem reich verjagen. 



■) Held. „Vergleiche die Verdichtung des Vocals in Fünnen 
4), Bonnen (das.) fdr Finnen, Bienen.'^ Dr. Frommann. 
'J „EÜnen braviren, ihm Trotz bieten, Widerstand leisten, nach 
französischen braver qu.<^ Dr. Fr. 

\ „Elinen frefsen, frefsen wollen" sagt man von prahlerischer 
haerei Gemeint ist also wol: der Wahn unserer Feinde, 
den stärksten Feind (den Teufel) vernichten zu können, 
ns nicht schrecken. 

Wie erklärt sich dieser auch Str. 9 vorkommende Spitz- 
An lendore (Schlafmütze, Faulpelz) oder laudier (Brand- 
Bt kaum zu denken. 

) Bezeichnung Landerli (auch Länderli, Lenderl, Len- 

ür die Franzosen begegnet häufiger in den historischen 

em aus der zweiten Hälfte des 17. Jahrhunderts ; so z. B. 

bandschriftlichen Liede von 32 Strophen, „Quodlibetum 

' überschrieben, aus der Zeit bald nach dem 80jährigen 

tzt im Besitze des Freih. v. Ditfurth in Nflmberg, lau- 

. Strophe: 

„Die dieses fewr angesteckt 
Morigeros se simulant. 



4. FOr den Lapplendern vndt Fünnen auch 

der keyßer wohl wierdt bleiben, 
vndt sie endtlich, wie dampf vndt rauch 
Die btlnnen, thun vertreiben. 

5. Ihr khambt mit macht hier angehauet, 

vermeint vns baldt zu schlagen; 
aber euch hat far stoß gegrauet, 
weill ihrs nit dorftet wagen. 

6. Die nacht mahlzeit wardt schon angericht, 

wein, bier vnd däwelch pfeiffen^): 
warumb kampt ihr den sontag nit 
daß früestuckh an zu greiffen? 

7. Daß macht, der braden stanckh euch an, 

den geruch habt ihr vernommen; 
darumb sucht ihr ein ander bahn 
wie ihr vnß möcbt beykommen. 



Thun doch was ihnen gschmäckt: 
Jurant cum fraude Caesari 
Doch Wartens auf dem Landerly 

So würdt der Schalck bedeckt," 
u. Strophe 27 : 

„Difs merckt der Lanterly 
Fugitque ferrum cemere** 

Im Januar 1871 wurde mir durch Hrn. Professor Gosche in 
Halle die 12. Strophe eines Rugeliedes auf Strafsburg vom J. 1681 
vorgelegt : 

„Was gilts es werden sich 

Die andern an dir stofsen. 

Und nicht so liederlich 

Die lenderlin Frantzosen 

Aufnehmen in der Thür, 

Der Schadt bleibt dir und mir" — 
mit der Frage: „Was mag das seltsame Wort der vierten Zeile 
bedeuten ?** 

Mir scheint, dafs dieser Spottname sich auf die damalige Tracht 
der Franzosen bezieht, nämlich auf das kurze, bis in die Len- 
den reichende Wamms (vgl. Weifs, Eostümkunde HI, 987 u. 1000 f.)} 
für welches noch heute in den alemannischen Mundarten die glei- 
che Bezeichnung sich findet ; so in Stalder^s Schweiz. Idiotikon H, 
155: „Länder, Lender, msc, Weste, Gilet ohne Ermel; Lan- 
derli das Deminutiv," und in Schmid's schwäb. Wörterb. S.341: 
„Länder, msc, ein kleines Bauemkleid", u. S. 353: „Lender, 
ntr., ledernes Ueberwamms der Weingärtner, wenn sie Butten 
tragen.** 

Die Ansicht, dafs der Spottname Landerli auf die Kleidung 
gerichtet sei, wird auch durch die in unserem Liede damit verbun- 
denen Worte: „mit euweren kleinen Kragen** unterstützt**. Dr. Fr. 
^) Mit den Pfeifen sind wohl die Tabakspfeifen gemeint, da 
bekanntlich der Genufs des Tabaks mit dem SOj ährigen Kriege 
sich allgemeiner verbreitete; däwelch, däwlich, däwig, mhd. döuweo, 
verdaulich, die Verdauung befördernd (Grimm, Wbch. H, 844)» 
Die Pfeifen wurden als Nachtisch zur Verdauung geraucht. 
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8. Vmb alle berg vnd dickte welt^) 

thet ihr ein fanndt^) machen; 
aber wier hatten zu Salfeldt 
vernohmen schon die Sachen. 

9. Eambt ihr nith den sontag früh 

vndt woltt den teuffei fangen 
mit euwernn Frantzesischen Landerly 
Longenil, Resa ATidt schlangen 3) ! 

10. Was dacht ihr wohl, alß ihr gesehen, 

daß wier von allen seithen 
euch resallut*) zu wiederstehen 
vnß deßen zubereithen. 

11. Warumb kambt ihr nit näher die seit 

vnd thett euer heill probiren; 
ihr seit ja sonst gar braue leuth, 
die viel thun hassardiren. 

12. Ihr habt ja wenig außgericht ; 

schlecht ehr ihr daruon thut dragen, 
weill ihr dießmal zu Salfeldt nit 
euer großer macht gewahget. 

13. Euer stuckh, die haben wohl gekhnalt, 

sie theten aber wenig schaden; 
werdt ihr geblieben, man het sie baldt 
euch änderst lehren laden. 

14. Es wehre beßer, dunckt mich, zu sein, 

daß ihr nach Erffurth gienget, 
da mann den gutten kühlen wein 
einem (1. einer) dem andern bringet. 
15.^) Ihr zieht fein stiell ab uon Salfeldt, 

als ob euchs gleich thet schmertzen; 
ihr stelt euch wohl alß küne heltt, 
war aber nit im hertzen. 
16. Ihr jagt nach schleunig in den thall, 
Mullerstatt*) thett ihr zwingen. 



*) Dickichte, dichte Wälder, *) Erfindung, List, Kriegslist, 

•) Der erste ist der französische Befehlshaber, Herzog v. 
Longueville, der zweite wol der kühne schwedische Obrist v. Ro- 
sen. Mit „schlangen^', das demnach grofs zu schreiben wäre, ist 
auf den schwediächen Obrist Schlange (Slange) angespielt. Der 
beim Recognoscieren bei Saalfeld durch eine Öeschützkugel den 
Arm verlor. — „Doch lierse sich dabei auch an Geschütze (Feld- 
schlangen) denken.^^ Dr. Fr. 

*) resolut, entschlossen. 

') Der Schreiber unseres Gedichts hat bei der Zählung von 
hier ab eine Zahl („vielleicht auch eine Strophe") übersprungen, so 
dafs bis zum Schlufs die Zählung um eins voraus ist. Dies wurde 
geändert. 

^) Mellrichstadt, im Volksmunde Melierstadt. Dr. Fr. 



vermeint auch Neustatt an der Sali 
in euer joch zu bringen. 

17. Daß altte schloß war schon besetzt, 

wie ihr seit angezogen; 
die haaßen blieben ohngehetzt, 
die Vögel seint entflogen. 

18. Warttet ein wenig vndt halttet still, 

vndt thutt nur sanffte brangen ^) ; 
wer weiß, wer noch von dießem spiel 
das beste thutt erlangen! 

19. Dantzt nur fein gemach, ihr frischen knecht, 

mann wiert euch schon erweißen, 

daß ihr mehr habt gluckh alß recht, 

kompt man euch in die eyßen^). 

20. Eß wehr noch rath vnd wehr noch zeitt, 

daß ihr nach Schweden gienget, 

alß ihr zuletzt noch an der beith^) 

noch stoß dauon thutt bringen. 

21. Den daß soltet ihr wießen fein: 

der keyßer woltt (?) wiert bleiben*), 
Gott wiert ihm endtlich stehen bei 
vnd euch durch ihn verdreiben. 

22. Der dieß liedtlein hatt gemacht, 

hoffet ehr zu erwerben, vnd ist 
bereit, wie ein rechtschaffen soldat 
für den keyßer auch zu sterben*). 



Wernigerode. 



E. Jacob 



*) mit Ostentation und Stolz sich sehen lassen, grobtlB 
seit Luther steht in diesem Worte anlautend p statt b. 



te 
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*) fällt man in eure Schwerter; doch kann man auch an Fw 
denken : den wilden Thieren (Wölfen u. s. f.) legt man EUsen. 
„Wol besser: kommt man euch auf die Spur, erreicht man eo 
Die Redensart: einem in die Eisen gehen, (stehen, traben), 
auch: in den Eisen sein, (liegen, sitzen), hergenommen von 
Hufeisen und der Spur, welche sie zurücklassen, bezeichnet : eixi 
nachgehen, ihn verfolgen, bewachen, — wofür Beispiele bei Grixo-"^ 
Wbch. ni, 366 u. bei Schmeller I*, Sp. 162." Dr. Fr. 

') beit, mora, also: beim Warten, bei Verzug. „Mhd. diu l>^*o 
(vom starken Verbum bSten, warten), das Verweilen, der Ver«i*Ä* 
Schmeller, I*, 303 f. Grimm, Wbch. I, 1403. Femer lie^ es, f 
die allerdings nicht seltene Entstellung anderbaid für andenrfl * 
zum andern Male, wiederholt (Schmeller IV, 29), zu denken.'^ Dr* -- - 

*) „Soll hier woltt in wol zu bessern, oder wiert als Wi*^ 
(Herr des Landes; Ben. -Müller, mhd. Wbch. ÜI, 748,3) xa -vor- 
stehen sein?" Dr. Fr. 

^) Hier ist die Strophe mit Einschlufs des Reims entstellt ; ^ 
ist etwa zu ändern: 

Der dies Liedlein gemachet hat 

Hoffet Ehre zu erwerben 
Und wie ein wackerer Soldat 
für den Kaiser auch zu sterben. 

(Mit einer Beilage.) 
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Nürnberg, den 15. Oetober 1874. 
IDie kgl. bayer. Staataregierung hatte, um die Arbeiten für 
Trockenlegung, Ventilation und Beheizung der Karthause zu for- 
dern, vom Landtag eine namhafte Summe verlangt, die zu gedach- 
tem Zwecke dem germanischen Museum zur Verfugung gestellt 
werden sollte. Der Landtag hat zwar jene Summe abgelehnt, 
jedoch den jährlichen Beitrag Bayerns um 4000 fl. erhöht. Der 
Beitrag für 1874 ist uns bereits ausbezahlt worden, mit der Bedin- 
gung jedoch, dafs die kgl. Staatsregierung aber die Verwendung 
der j Glichen Erhöhungen erst Vorschlage erhalte, ehe solche 
Btatt^nden können Wir haben im Hinblick auf die Kammerver- 
handluDgen, die ausdrücklich betonten, dafs nur mit Rücksicht auf 
die Baubedürfnisse jene Erhöhung erfolgt sei, den Vorschlag ge- 
macht, die kgl. Regierung wolle den Betrag alljährlich, bis die 
Trockenlegungs- und Heizungsarbeiten gänzlich durchgeführt sind, 
fftr diesen Zweck bestimmen. 

Ebenso haben wir dankbarst hervorzuheben, dafs die Geneh- 
migung zur Ausgabe von 20,000 Loosen ä 3 Mark erfolgt ist, de- 
nen als Gewinne die Mehrzahl der Kunstwerke, welche uns für 
das Augustinerkloster abergeben worden sind, dienen soll. Es 
sind 300 Gewinne im Gesammttaxwerthe von 45,000 Mark (recte 
46,008). Professor Wanderer hat einen sehr schönen Entwurf für 
die künstlerische Ausstattung der Loose gemacht , deren Herstel- 
lung allerdings noch einige Wochen in Anspruch nehmen wird. 

Es ist in Aussicht genommen, dafs mehrere nümbergische Pa- 
triderfamilien die Kosten einzelner Fenstermafswerke und anderer 
Btntheile übernehmen wollen. Darüber wird hoffentlich nächstens 
mdff mitzutheilen sein ; unser heutiges Verzeichnifs enthält bereits 
die Summe von 100 fl. für ein solches Fenster von Seite der frei- 
herrl.v.Harsdorf sehen Familienstiftung. Ein hübsches glasgemaltes 
Wappen zum Schmuck dieses Fensters ist gleichfalls übergeben wor- 
den. Freiherr Karl v. Welser hat die Güte gehabt, für die ehe- 
nals von Krefs'sche Kapelle das Wappen des Stifters Hilpolt Krefs 
in Glas malen zu lassen. 

Unsere Sammlungen haben einige wesentliche Bereicherungen 
oludten. Herr Oberbaurath BerckmüUer in Karlsruhe war so freund- 
lich, ein treffliches, grofses Gemälde vom Beginne des 16. Jahrh. 
m stiften, auf welchem, in Form eines Stammbaumes zwischen 
Ornamentranken und einzelnen Karthäuserfiguren, die Darstellun- 
gen der Karthäuserklöster aller Länder gegeben sind. Wir freuen 
uns, dem ebenso interessanten als künstlerisch werthvollen und 
wohl erhaltenen Werke einen guten Platz in unserer Karthause 
einräumen zu können. 

Unsere Bitte um Ueberlassung werthlos gewordenen Papier- 
geldes und Industrie-Papiere von Seite des Publikums wie der Re- 
gierungen hat allseitige Berücksichtigung gefunden, und es ist uns 
eine so grofse Zahl solcher Stücke zugegangen, dafs es uns unmög- 
lich ist, sie in unserem Geschenkeverzeichnisse einzeln zum Ab- 



drucke zu bringen, wir vielmehr die freundlichen Geber ersuchen 
müssen, sich mit gegenwärtiger dankender Erwähnung zu begnügen. 
Eine reiche Förderung ist uns auch aus Oesterreich geworden^ 
indem Herr Felix Lay in Agram, der seit Jahren eifrigst dafür 
wirkt und sammelt, dafs jene herrlichen Schätze der Ornamentik, 
die sich als üeberreste früherer, vielleicht uralter Traditionen bei 
den südslavischen Bauern erhalten haben und insbesondere in 
Geweben und Stickereien zu Tag treten, historisch gewürdigt 
für die Zwecke unserer Zeit nutzbar gemacht und auch an Ort 
und Stelle möglichst gegen Verdrängung durch moderne Industrie- 
produkte geschützt werden, glaubte, dafs dieser grofse Zweck am 
sichersten erreicht werde, wenn er eine reichhaltige Sammlung 
jener Denkmale im Herzen Deutschlands, im germanischen Museum 
aufstelle. Er hat deshalb mehrere Hundert Stück Gewebe und 
Stickereien mit den schönsten Mustern unserer Nationalanstalt 
zum Geschenke gemacht. 

Seit Veröffentlichung des letzten Verzeichnisses wurden folgende 
neue Jahresbeiträge gezeichnet: 

Von regierenden Hänsern t Sigmaringen. Carl Anton Fürst 
von Hohenzollem, Königl. Hoheit (auf die weiteren sechs Jahre 
1875—80 incl.; statt früher 100 fl.) 116 fl. 40 kr. 

Von Düitriktssemelndent Miodelheim (statt früher 10 fl.) 
20 fl. Ottobeuren 25 fl. (wurden auch für 1873 nachgezahlt). Tflrk« 
heim (statt früher 10 fl.) 20 fl. 

Von Vereinen: Friedberg (Bayern). Veteranenverein 30 kr. 

Von Privaten i DQsseldorf. Wellendorf, Regierungsrath, 1 fl. 
45 kr. Frankfurt a. iN. Nephul, Buchdrucker, (statt frtmer 30 kr.) 
Ifl. isny. Joseph Gerum, Kaufmann, 1 fl. iNelnlngen. Buttmann, 
Oekonomiekommissär, Ifl.; Schaubach, Hofprediger, Ifl. Harte- 
bürg. Berger, Stadtrath, Ifl. 45 kr. NQmlrarg. Ludw. Mayr, k. 
Bahnexpeditor, Ifl. 45kr. ; Eduard v. Moor, k. Oberstlieutenant 
u. Bezirks-Commandeur, 4fl. ; Carl Nold, Kaufmann, 3fl. Reotlill- 
gen. Holder, Helfer, 1 fl. 45 kr. ; Stirm, Oberhelfer, 1 fl. 45 kr. Roth. 
Ed. Engelhardt, Dekan, Ifl. 12 kr. Wittenberg. Dr. v. Koseritz, 
k. Landrath u. Kammerherr, 1 fl. 45 kr. Wolfenbflttel. Pfaff, Kreis- 
richter, Ifl. 45 kr.; Stünkel, Stadtrichter, Ifl. 45kr. ; Dr. Trieps, 
Minieterial- Assessor, 3fl. 80 kr. Zwickau. Brod, Fabrikant, Ifl. 
45kr. ; Emil Flechsig, Advokat, Ifl. 45kr. ; Arthur Gretschel, 
Kaufmann, Ifl. 45 kr.; Amandus Höffher, Baumeister, Ifl. 45 kr.; 
Florentin Kästner, Kohlenwerksbesitzer, 1 fl. 45 kr. ; Dr. Lippold, 
Gymnasial Oberlehrer, 1 fl. 45 kr. ; Cand. rev. min. M. Müller, Gym- 
nasialoberlehrer, Ifl. 10 kr. ; Carl Reichelt, Schichtmeister, in Bock- 
wa, Ifl. 45 kr.; Ferd. Reufs, Fabrikdirektor, Ifl. 45kr. ; Wolde- 
mar Roch, Advokat, 1 fl. 45 kr. ; Ernst Rühl, Uhrmacher, 1 fl. 45 In*.; 
Veit Hans Schnorr, Realschuloberlehrer, Ifl. 45kr. ; Stiehler, Fa- 
brikant, Ifl. 45 kr.; Urban, Advokat, Ifl. 45 kr.; C. Th. Teich- 
mann, Maschinenmeister, in Cainsdoxf, Ifl. 45kr. ; Rob. Zflckler, 
Buchdruckereibesitzer, 1 fl. 45 kr. 

Einmalige Beiträge wurden folgende gegeben: 
Von Privaten: Cassel. Carl Schott 3fl. 30kr. Qonradsreutll 
b. Hof. Georg v. Staff-Reitzenstein, Rittergutsbesitzer u. Landrath, 
3fl. DOseeldorf. Adolph Schmitz, Professor, 7fl. Ebingen. Carl 
Groz, Kaufmann , 1 fl. ; Daniel Groz , Kaufmann, 1 ; Chm. Laden- 
berger, Kaufmann, 1 fl. 45 kr. ; Traub , Stadtpfarrer, 1 fl. GanderS- 
lieim. Bodo, Kreisrath, Ifl. 45 kr. Zwickau. Johannes Becker, Re- 
ferendar, 1 fl. 45 kr. ; Flechsig, Assessor, 1 fl. 45 kr. ; W. Lom- 
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matzsch, Buchhalter auf Königin-Marienhiitte, 52 Vi kr. ; Weihe, Re- 
stanrateur, 1 fi. 45 kr. ; Wenzel, Kaufmann, 1 fl. 45 kr. 

FAr den Aui^sUnerklosterban. Nürnberg. Freih. v. 
Harsdorfsche Familienstiftang 100 fl. 

Unsem Sammlungen giengen femer folgende Geschenke zu: 

I. Für die kunst- und kulturgesohichtlichen Samm- 
lungen. 

(Nr. 7202—7239.) 

Agram. F. Lay: 325 südslavische gemusterte Webereien und 
Stickereien in Wolle und Leinen. — Butschbach. Fr. Uoltz: 
Miniaturporträt des Grafen J. Ph. von Schönborn. — Hamburg. 
Röpe, Pastor: Ein von den Franzosen 1809 in Hamburg gepräg- 
tes Zweimarkstück. — Hersbruok. Dr. Hoffmann, Bezirksgerichts- 
Arzt: 2 mittelalterliche Aexte und 3 Sporen, gefunden bei Hers- 
bruck. — Innsbruck. Dr. Jele: Fingerring von vergoldetem Sil- 
ber, mit Granaten besetzt, 16. Jhdt. — Karlsruhe. B er ckm aller, 
Oberbaurath : Darstellung der mittelalterlichen Earthäuserklöster 
in Form eines Stammbaumes, Oelmaierei vom Beginn des 16. 
Jbdts. — Nürnberg. Heerdegens Antiquariatshandlung: 
17 mittelalterliche Siegel u. 3 Gypsabgüsse von Medaillen. E. von 
Hörmann, k. b. Bezirksgerichts -Rath: Gereimter Glückwunsch 
Yon 1654, Handschrift mit Malerei. vonLandgraf, Bezirksamts- 
Assessor: Photographie nach der Mosaik in der Kuppel der Tauf- 
kirche S. Giovanni in Ravenna. P. Mayer, Mechaniker: Alter 
Enotenstock. M ö f s e 1 , Künstler : 8 Zeichnungen nach Alterthums- 
denkmälem. S. Pickert, Antiquar: Eisernes Krönlein von einer 
Tamierlanze. Schäfer, Kaufmann : 3 Strafwerkzeuge, sog. Geige, 
Halseisen und Peitsche. Ein mit einem Sitz versehener Spazier- 
stock. Schüfsler, Offiziant: Ein Convulut Münzverordnungen 
vom 18. Jhdt. W. Tümmel, Buchdruckereibesitzer: Württem- 
berg, halber Gulden von 1823. — Salzburg. Dr. Pick, k. k. Gym- 
nasialdirector : Facsimile einer hydrographischen Karte von 1436 
in der Marcusbibliothek zu Venedig. — Wien. H. Kabdebo, Bi- 
bliothekar : 7 Nürnberger Prospecte in Kupferstich u. Holzschnitt. 
— Ungenannter: Bamberger SilbermOnze v. 1626, Kreuzer v. 1793. 

n. Für die Bibliothek. 

(Nr. 31,998—32,206.) 

Aarai. Aargauische Kantonsschule: Kurz, Niklasens v. 
Wyle zehnte Translation. 1853. 4. Pr. Hirzel, Schiller's Beziehun- 
gen zumAlterthum. 1872. 4. Pr. — Altenburg. Direktor Döleke: 
Dähne, Ursprung und Bedeutung der Titel u. Wappen der sächs. 
Fürsten. 1874. 4. Prgr. — Aschersleben. Realschule: Grosse, 
Adam Olearius^ Leben u. Schriften. 1867. 4. Prgr. — Augsburg. 
K. Krei8*Gewerb schule: Hecker, d. polit. Entwicklung des 
deutschen Bürgerthums. 1871. 4. Prgr. Krfick, d. deutsch-franz. 
Krieg von 1870—71. 1872. 4. Pr. Hans, d. Jugend Friedrich^s d. 
Gr. 1873. 4. Pr. K. Studienanstalt bei St. Anna: Mezger, 
memoriae Hieronymi Wblfii pars I., HL et IV. 1833, 1841, 1858. 
4. Pr. Richter, testamentum Joannis Calvini; epistola Ph. Me- 
lanchthonis. 1838. 4. Pr. Rabus, de dea Hertha. 1842. 4. Pr. Mez- 
ger, zur Erinnerung an Joh. Gottfr. Herder u. Heinr. Pestalozzi. 
1854. 4. Pr. Mezger, de operibus antiquis ad vicum Nordendorf 
e solo erutis. 1846. 4. Pr. Greiff, Berhtolt von Regensburg in 
seiner Wirksamkeit in Augsburg. 1865. 4. Pr. — Baden b. Wien. 
Niederösterreichisches Landes-Realgymnasium: Haneis, 
üb. Wolfg. Wintper|;er's Badenfahrt. 1869. 8. Pr. Haueis, das 
deutsche Fasnachtspiel im 15. Jahrh. 1874. 8. Pr. — Berlin. Vic- 
toria-Schule: Wagner, Christian Thomasius. 1872. 4. Pr. K. 
Wilhelms-Gymnasium: Rethwisch, Westpreufsens Wiederauf- 
leben unter Friedrich d. Gr. 1872. 4. Pr. — Bern. Franz Ludw. 
Haas, Fürsprech: Ders., die feierliche Erneuerung des Bürger- 
rechts der Mflnsterthaler mit Bern, d. 24. Sept 1743. 1863. 8. — 
B9hn. Leipa« K. k. Ober-Gymnasium: Watzel, Geschichte des 
Ober-Gymnasium zu Böhm. Leipa. 1860. 8. Pr. Hölzel, Paulus Co- 
nopaeus. erster Professor des Böhm. Leipaer Gymnasiums. 1869. 8. 
Pr. Rösler, üb. d. Beziehungen der Luxenburger zu den Habs- 
burgern. 1871 u. 74. 8. Pr. — Brannsberg. K. kathol. Gymna- 



sium: Kawczynski, poln. Preufsen zur Zeit des eicsten schwed.« 

goln. Krieges. 1874. 4. Pr. — Bremen. Realschule von C. W. 
»ebbe: Gerdes, Kurfürst Moritz von Sachsen. 1871. 4. Pr. — 
Breslau. Verein für das Museum schles. Alterthümer: 
Ders., 21. Bericht. 1874. 4. — Brixen. K. k. Gymnasium: Hof- 
mann, Bemerkungen über d. alte Missale v. Völs. 1864. 8. Pr. 

— BrODberg. Stadt. Realschule: Schultz, d. weltl. Herrschaft 
der Päpste in Rom. 1858. 4. Pr. Schultz, d. polit. Gestaltung Ita- 
liens u. d. Machtentwicklung der röm. Kirche. 1867. 4. Pr. — 
Buchsweller. Collegium: PfafT, über den Minnesänger Rudolf 
v.Fenis. 1873. 8. Pr. ~ Bndweis. K. k. deutsches Staatsgym- 
nasium: Maurer, Gruudzüge der Determinantenlehre. 1872. 4. 
Pr. Karlez, Ferdinand's I. Stellung zur reformator. Bewegung in 
d. österr. Ländern. 1873 u. 74. 4. Pr. — Bunzlau. Stadt, höhere 
Töchterschule: Eckersberg, eine 100 Jahre alte Schulprüfungs- 
Ordnung der evang. Stadtschulen Bunzlau's. 1872. 8. Pr. — B«rg. 
Gymnasium: S(3iumann, üb. den Ursprung der Sprache. 1872. 
4. Pr. — Charlottenburg. K. Gymnasium: Krüger, Charonu. Tba- 
natos. 1866. 4. Pr. Köpke, zu Göthe's Iphigenie. 1870. 4. Prgr. 
Harre, Rede zum Andenken an K. Götschke. 1872. 4. Pr. Hülsen, 
Leibniz als Pädagoge. 1874. 4. Pr. — Culm. Höhere Bürger- 
schule: Fischer, d. Tod Hermanfried's. 1863. 4. Pr. Fischer, 
die Warthe, nicht die Weichsel, der Grenzflufs des alten Ger- 
maniens. 1867. 4. Pr. Fischer, celtisch od. deutsch? 1868. 4. Pr- 
Titius, wo liegt Cholinon? 1870. 4. Pr. K. katholisches Gym- 
nasium: Weclewski, Simon Maricius. 1867. 4. Pr. — CQttrill. 
Raths- u. Friedrichs-Realschule: Bartholdy, Geschichte der 
Schule; I. U. 1864 u. 65. 4. Pr. — Dorpat. Gymnasium: Sinte- 
nis, Göthe's Einflufs auf Uhland. 1871. 8. Pr. — Dranburg. St&dt. 
Gymnasium: Frey er, über d. Verfassungskämpfe Athens um*8 
J. 600. 1870. 4. Pr. König, die Quellen der Stralsunder Kirchen- 
reformation. 1873. 4. Pr. — Dresden. Annen-Realschule: Nan* 
mann, Literatur flb. Lessing's Nathan. 1867. 8. Pr. Stiefelhagen, 
d. mittelalterl. Idee eines christl. Weltreichs. 1868. 8. Pr. Böhme, 
aus Lamberts v. Hersfeld Annalen. 1869. 8. Pr. Harich, e. satiri- 
sche Schrift des Reformationszeitalters. 1871. 8. Pr. — DolslNirg. 
K. Gymnasium u. Realschule: Volkmann, der Mystiker Heinr* 
Suso. 1869. 8. Pr. — Düsseldorf. Dr. Jac. Schneider, Gymna- 
sialprofessor: Ders., neue Beiträge zur alten Geschichte und Geo- 
graphie der Rheinlande; 6. Folge. 1874. 4. Pr. — Elchst&tt Bi- 
schof!. Lyceum: Suttner, Boethius, der letzte Römer. 1852. 4. 
Pr. Suttner, Geschichte des bisch. Seminars in Eichstätt. 1859. 4. 
Pr. Pfahler, über Princip, Plan u. Gliederung der Geschichte. 1863. 
4. Pr. Suttner, bibliotheca Eistettensis dioecesana; I. II. 1866 tt- 
67. 4. Pr, Lefflad, Regesten der Bischöfe v. Eichstätt; L IL 1871 
u. 74. 4. Pr. Hannecker, die Philistäer. 1872. 4. Pr. — Elberfeld. 
Höhere Töchterschule: Schornstein, Herder als Pädagoge- 
1872. 8. Liebrecht, über die deutsche Kriegsdichtung des gegen- 
wärt Jahrh. 1874. 8. Prgr. — Elbing. Gymnasium: Reoscb, 
Wilh. Gnapheus, erster Rectdr des Elbinger Gymnasiums, 1868. 4« 
Pr. Volckmann, d. älteste geschriebene poln. Kechtsdenkmal. 1869- 
4. Pr. — Emmendingen. Höhere Bürgerschule: Maurer, Ge- 
schichte der ehemal. latein. Schule in Emmendingen. 1868. 8. Pr- 

— Eschwege. Progymnasium: Henkel, the German influence on 
the poetry of England and America. 1869. 4. Pr. — Essen. Real- 
schule: Ebeliuff, zur Gesch. Heinrichs VHI. v. England. 1867. 4- 
Pr. Stadt, höhere Töchterschule: Kares, Erinnerungen an. 
Frau v. Stael. 187L 8. Pr. — Ettlingen. Kathol. Schullehrer- 
Seminar: Neumaier, üb. d. geistig. Entwicklungsg. der Mensch- 
heit. 1870. 8. Pr. Neumaier, über Wesen u. Ursprung der Kinder- 
gärten. 1871. 8. Pr. Neumaier, d. Reformatoren d. deutsch. Volks- 
schule, Rochow u. Felbiger. 1872. 8. Pr. Neumaier, d. deutsdie 
Volksschule vor d. Reformation. 1873. 8. Pr. Neumaier, Skizze übec 
Pestalozzi. 1874. 8. Pr. — Eupen. Höhere Bürgerschule: Mon— 
dorf, einiges aus d. ältesten niederländ., insbesond. d. limburg. Ge- 
schichte. 1868 u. 69. 4. Pr. — Frankfurt a. M. Mittlere Bürger- 
schule: Finger, zur Erklärung einiger Ausdrücke in unsem Ausga^ 
ben d. Lutherischen Bibelübersetzung. 1871. 4. Pr. Musterschüler 
Eiselen, zur Geschichte u. Theorie d. Strafe als ErziehuzigsmitteL-' 
1871. 4. Pr. Eiselen, Dr. Karl Kühner. 1873. 4. Pr. Dr. H. Weis- 
mann: Uhland, Ernst, Herzog v. Schwaben. Schulausg. m. Anm« 
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V. Weismann. 1874. 8. — Frankflirt a. d. 0. Friedrichs-Qym- 
nasium: Schwarze, Geschichte des Friedrichs - Gymnasiams in 
Frankfurt a. d. 0. von 1694—1869. 1869. 4. Pr. — Frelstadt (Ob. 
Oesterr.) E. k. Staats-, Real- u. Obergymnasiam: Samhaber, 
die innere Chronologie der Lieder Hartmanns v. Ouwe. 1873. 8. 
Pr. Hanimayr, über Geist, Kraft u. StoC 1874. 8. Pr. — Görlitz. 
Gymnasium: Wild, Badevicus u. sein Yerhältniss zu Otto von 
Freisingen. 1865. 4. Pr, Richter, d. religiöse Lyrik in d. Blüthe- 
zoit des deutschen Minnegesanges. 1868. 4. Pr. Richter, d. älte- 
sten deutschen Liebesliedcr des 12. Jahrh. 1868. 8. Sonderabdr. 
Joachim, Freidanks Bescheidenheit, lateinisch u. deutsch. 1874. 8. 
Sonderabdr. — Graildenz. Höhere Bürgerschule: Schauer, Geo- 
graphisches u. Geschichtliches. 1873. 4. Pr. Jentzsch, unsere Zeit- 
rechnung im Vergleich mit der der wichtigsten Culturvölker. 1870. 
4. Pr. Gymnasium: Hagemann, Mephistophelis nomen unde 
ortum esse et quam significationem habere videatur. 1872. 4. Pr. 
Erdmann, über Otfrid 11, I, 1—38. 1873. 4. Pr. — Graz. K. k. IL 
Staats-Gymnasium: Egger, Beiträge zur Kritik u. Erklärung 
des Gregorius Hartmanns v. Aue. 1872. 8. Pr. Zetter, über das 
Studium der Kunstgeschichte u. dessen Bedeutung für Gymnasien. 
1874. 8. Pr. — Halle. Waisenhausbuchhandl. : Geschichts- 
quellen der Prov. Sachsen: IV. Bnd. 1874. 8. — Hannover. Ly- 
ceum: Ahrens, deTheocriti carmine Aeolico tercio nuper invento. 
1868. 4. Pr. Ahrens, Urkunden zur Geschichte des Lyceums zu 
Hannover ; I. II. 1869 u. 70. 4. Pr. Ahrens, Tigislege, ein wichti- 
ger Grenzpunkt der Landschaft Engern u. Ostfalen, wie der Diö- 
cesen Minden u. Hildesheim innerhalb der jetzigen Stadt Han- 
nover. 1871. 4. Pr. Ahrens, über Namen u. Zeit des Campus Mar- 
tins der alten Franken. 1872. 4. Pr. K. W. H. Mithoff, Oberbau- 
xath a. d. : Ders. , Kunstdenkmale u. Alterthümer im Hannover- 
schen; HI. Bnd^ 1875.4. — Herford. Evang. Friedrichs-Gym- 
naeium: Hölscher, die Labadisten in Herford. 1864. 4. Pr. Höl- 
scher, Geschichte des Gymnasiums in Herford ; I. H. HI. 1869, 72, 
74. Pr. — Ingolstadt Gewerb s-Schule: Digruber, geschichtliche 
Uebersicht üb. d. Entstehung u. Entwicklung des deutschen Bür- 
gerthums. 1860. 4. Pr. — Innsbruck. Hugov. Goidegg, k. k. 
Kämmerer u. Hauptmann a. D. : Roschmann v. Hörburg, Geschichte 
V. Tirol; 2 Thle. 8. — Kempten. K. Studienanstalt: Hannwacker, 
Sprache u. Sprachbildung. 1862. 8. Pr. Ste^mann, Bayerns Con- 
radinische Erbschaft ; 1. Abth. 1864. 8. Pr. Hannwacker, Sprache, 
Wort und Wurzel, Laut und Lautwandel. 1865. 4. Pr. Stegmann, 
Ludwig des Strengen Bayern jenseits der Donau. 1866. 8. Pr. — 
Leobsoniitz. K. kathol. Gymnasium: Kruhl, histor.-statist. Nach- 
richten über das k. Gymnasium. 1852. 4. Pr. Kleiber, Geschichte 
der Stadt Leobschütz; L II. 1864 u. 66. 4. Pr. Fiedler, H. W. 
M. Olbers, Arzt u. Astronom. 1868. 4. Pr. Fiedler, Peurbach u. 
Regiomontanus. 1870. 4. Pr. Kleiber, d. merkwürdigsten Begeben- 
heiten aus d. Geschichte der Stadt Leobschütz v. 1805—1813. 1872. 
4. Pr. — Liegnitz. Gymnasium: Müller, d. christl. Kunstprinzip 
seinem geschichtl. Ursprünge nach. 1856. 4. Pr. Balsam, Phomme 
d'äme et de sentiment dans Frederic le Grand. 1863. 4. Pr. Mänt- 
1er, Karl d. Grofse, episches Gedicht vom Poeta Saxo. 1865. 4. Pr. 
Güthling, die ersten westfäl. Humanisten. 1867. 4. Pr. Krafiert, 
Geschichte des Gymnasiums zu Liegnitz. 1869. 4. Pr. — Linz. Mu- 
seum Francisco-Garolinum: Dass., 32. Bericht u. Beiträge, 
Lief. 27. 1874. 8. — Lorch. A. Keuchen: Bohl, Abbildungen der 
Trierischen Mttnzen. 1837. 8. Defect. — Lucern. Kantonsschule: 
Kaufmann, über vergl. Sprachforschung. 1868. 4. Pr. — Luxem- 
burg. Kg 1. -gros h. Athenäum: Grodt, die Luxemburger Mund- 
art. 1871. 4. Pr. — Mainz. Dr. K. G. Bockenheim er, grofsh. 
Bez.-Ger.-Rath : Ders., Beiträge zur Geschichte der Stadt Mainz. 
1874. 8. Friedr. Schneider, Dompräbendat : Graduale, missali 
Romano, cantui vero Gregoriano-Moguntino accomodatum. 1870. 
Imp. 2. Extractus antiphonarii etc. 1872. Imp. 2. Extractus an- 
tiphonarii etc. 1871. 4. Schneider, d. Karoliug. Basilika zu Stein- 
bach-Michelstadt im Odenwald. 1874. 8. Sonderabdr. — Marburg 
(Steierm.). K. k. Gymnasium: Reichel, d. deutschen Geschlechts- 
naraen. 1867. 8. Pr. Reichel, germaniet. Kleingkeiten. 1869. 8. Pr. 
Reichel, Marburger Namenbflchlein. 1870. 8. Pr. — Marla-Einsledein. 
Lehr- und Erziehungsanstalt des Benedictiner-Stiftes: 
Benziger, Rektor P. Gall Morel. 1873. 4. Pr. Kuhn, die ideelle 



u. ästhetische Bedeutung der mittelhochd. Poesie. 1874. 4. Pr. — 
Melssen. K. sächs. Landesschule: Flathe, die Verhandlungen 
über die dem Kurfürsten Friedrich August IIL v. Sachsen ange- 
botene Thronfolge in Polen. 1870. 4. Pr. — Meppen. Gymnasium: 
Wilken, kurze (ieschichte d. herzogl. Arenberg'schen Hauses. 1861. 
8. Pr. Wilken, zur Geschichte des Gymnasiums zu Meppen. 1868. 
4. Pr. Hüne, zur Geschichte d. Herzogth. Arenberg-Meppen. 1874. 
8. Pr. — - Merseburg. Domgymnaaium: Weidnerus, 0. F. Nae- 
gelsbachi vita ac disciplina. 1868. 8. Pr. Wessel, grundsätze zor 
regelung unserer deutschen Orthographie. 1870. 4. Pr. — MIndoa. 
Gymnasium: Wilms, zur Geschichte des Gymnas. zu Minden; I. 
1860. 8. Gandtner, Geschichte der mit dem Gymnasium verbun- 
denen Realschule. 1865. 4. Pr. Schmidt, die sprachliche Thaiig- 
keit des niedem Volkes. 1873. 8. Pr. — MOhibach (Siebenbürgei^. 
Evang. Untergymnasium: Baumann, die Erbgrafen des Unter- 
Waldes. 1868. 4. Pr. Heitz, Beiträge zum Fro-Mythus aus Märe 
und Sitte der Deutschen in Siebenbürgen. 1870. 4. Pr. Fronius, 
über den Geschichtsunterricht auf Gymnasien. 1871. 4. Pr. Wol^ 
der Consonantismus des Siebenbürgisch- Sächsischen. 1873. 4. Pr. 
Baumann, Geschichte des adeligen Gutes Giefshübel. 1874. 4. Pr. 
— München. K. b. Akademie d. Wissenschaften: Sitzungs- 
berichte etc., philos.-philol. u. histor. Gl. ; 1874, 1 — IIL 8. Sitzungs- 
berichte etc., mathem.-phys. Gl. ; 1873, III u. 1874, 1. H. 8. Maximi- 
lians-Gymnasium: Schöberl, Homer u. d. deutsche Literatur 
des 18. Jahrh. 1866. 8. Pr. — Nürnberg. Linsenmaier, Privatier: 
Doppel maierus, atlas novus celestis. 1742. Imp. 2. Homann, gro- 
fser Atlafs Ober die gantze Welt. 1737. Imp. 2. C. H. Zeh' sehe 
Buchh. (Th. Roll): Das alte u. d. neue Nürnberg, histor. topogr. 
beschrieben. 1873. 8. — Pforta. K. Landesschule: Hädicke, Kur- 
recht u. Erzamt der Laienfürsten. 1872. 4. Pr. Schreyer, Unter- 
suchungen über das Leben u. die Dichtungen Hartmann's v. Aue. 
1874. 4. Pr. — Prag. J. G. Calve'sche Hof- u. Univers-Buchh. : 
Gradl, zur Literatur des Egerlandes; I. Bnd. 1869. 8. Kelle, das 
Unterrichtswosen in Oesterreich, 1848 — 1873. 1874. 8. Jechl, der 
böhmische Grofsgrundbesitz. 1874. 8. Frind, Gedenkbuch des 
900jähr. Jubiläums der Errichtung des Prager Bisthums. 1874. 8. 
Neubauer, die kathol. Dichtung in der deutschen Literatur seit d. 
Reformation bis zur Gegenwart. 1874. 8. — Ried. K. k. Real- n. 
Obergymnasium: Pasch, zur Kunde des Sayen, Mythen und 
Bräuche im Innviertel. I. Beitr. 1878. 8. Pr. — Riga. H. Brutzer 
u. Co., Verlh. : Baltische Monatsschrift ; 23. (n. F. 5.) Bnd., 3. Dop- 
pelheft. 1874. 8. — Rossieben. Klosterschule: Antonn. Müller, 
Blätter der Erinnerung an Schulrath Dr. G. Heiland. 1869. 4. Pr. 
Steudener, briefl. Plaudereien über norddeutsche Natur und nord- 
deutsche Dichter. 1871. 4. Pr. — Salzburg. Lehrerbildungs- 
Anstalt: Anthaller, zur Geschichte der Lehrerbildg. u. Normal- 
schule in Salzburg. 1873. 8. Pr. Staats-Gymnasium: Mayr, 
d. ehemal. Universität Salzburg. 1859. 4. Pr. Ampferer, über den 
Mönch V. Salzburg. 1864. 4. Pr. Walz, zur Geschichte Salzburgs, 
besonders des Fehdewesens 1483—1493. 1865. 4. Pr. Mayr, Ver- 
anlassung zur Gründung der Babenbergischen Ostmark. 1870. 8. 
Pr. Mayr, Hieron. Jos. Franz v. Paula Graf Colloredo. 1868. 8. 
Pr. — Salzungen. Gust. Lomler, Oberlehrer: Gerhardus, metho- 
dus studii theologici. 1654. 8. Oettingisches Gesang-Buch. 1728. 
8. Waldmann, kurtzer Bericht v. dem Liebensteinischen Sauer- 
brunnen. 1718. 8. Ordnung der Messerbeschäler in Steinbach y. 
J. 1661. Pap.-Hs. 2. Ein Faszikel Sachsen -Meining'scher Verord- 
nungen, Bekanntmachungen etc. 17 — 19. Jahrh. 2. 4. — Slgma* 
ringen. Hofrath Dr. F. A. L ebner, frstl. Bibliothekar u. Conser- 
vator: Ders., fürstl. Hohenzollern^sches Museum: Verzeichnifs der 
Textilarbeiten. 1874. 8. Ders., frstl. HohenzoU. Mus.: Verzeich- 
nifs des Mobiliars. 1874. 8. — Sonderburg. Höhere Bürgerschule: 
Dahl, Bemerkungen über deutsche Kriegslieder der Neuzeit. 1872. 
4. Pr. Döring, die Eroberung Alsens durch den grofsen Kuiiur^ 
sten, 1658. 1873. 4. Pr. — Speier. E. Heydenreich, Rentner: Ge- 
schichte u. Beschreibung v. Speyer. 1817. 8. Histor. Verein 
der Pfalz: Ders., Mittheilungen etc.; IV. 1874. 8. — Stuttgart 
J. G. Cotta'sche Buchh.: Düntzer, Charlotte v. Stein, Göthe's 
Freundin; II. Bnd. 1874. 8. — Tüslt. K. Gymnasium: Pöhlmann, 
Beiträge zur Geschichte d. Gymnas. zu Tilsit ; 1. — 3. Stack. 1866, 73 
u. 74. 4. Pr. Städtische Realschule: Fleischer, d. Schweden in u.. 
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um Tilsit im Winter 1678—79. 1870. 4. Pr. Völkel, d. Tonwandel in 
der lithauischen DecHnation. 1873. 4. Pr. — Trier. Fr. Lintz'- 
sehe Bochh. : Die Ealtgegenstände der Kirche. 1874. 8. — Weimar. 
Realschule: Stiebnitz, Job. Gottl. Fichte, ein deutsches Cha- 
rakterbild. 1862. 4. Pr. Tröbst, eine Frankenkönigin aus dem 
Hause der Thüringe. 1873. 4. Pr. -- Weissenburg I. Eis. Colle- 
gium: Bofsler, die Strafsennamen zu Weifsenburg. 1873. 8. Pr. 
Fertsch, Otfried, der Weifsenburger Mönch. 1874. 8. Pr. — Wer- 
nigerode. Gymnasium: Lothholz, d. Verhältnifs Wolfs u. W. y. 
Humboldts zu Göthe u. Schiller. 1863. 4. Pr. Fischer, Friedrich's 1. 
Barbarossa vierter Römerzug. 1868. 4. Pr. Bacbmann, disputatio 
ad illustrandam Taciti Germaniam. 1873. 4. Pr. — Wien. Wilh. 
Braumüller, k. k. Hof- u. Ünivers.-Buchh. : Quellenschriften f. 
Kunstgeschichte etc. , hg. v. Eitelberger v. Edelberg ; Vül. 1874. 8. 
V. Vivenot, Quellen zur Geschichte d. deutschen Kaiserpolitik Oester- 
reichsetc. ; H. Bnd. 1874. 8. v. Vivenot, zur Genesis der zweiten 
Theilung Polens. 1874. 8. v. Helfert, der Rastadter Gesandten- 
mord. 1874. 8. Hirn, Rudolf v. Habsburg. 1874. 8. v. Friesen, 
Altengland u. William Shakspere. 1874. 8. Kommunal -Ober- 
real schule in d. Rofsau: Walzer, Ferienspaziergänge durch 
Alt- u. Neu -Wien. 1865. 8. Pr. Wagner, d. Unterricht im Deut- 
schen mit Rücksicht auf d. österr. Mundart. 1873. 8. Pr. Ver- 
ein der Wiener Handels- Akademie: Dies., zweiter Jahres- 
bericht. 1874. 8. — Wismar. Gr. Stadtschule: Herbing, über d. 
Handschrift des Guy v. Warwick auf der herzogl. Bibliothek zu 
Wolfenbüttel. 1848. 8. Pr. Herbing, d. Anfang d. Romans von 
Guy de Warwick. 1872. 4. Pr. — WolfBnbiittel. C. v. Schmidt- 
Phiseldeck, Archivsekretar : Ders., d. Kampf um die Herrschaft 
im Harzgau. 1874. 8. Sonderabdr. Ders., d. Urkunden des Klo- 
sters Stötterlingenburg. 1874. 4. — Wurzburg. K. Studienan- 
stalt: Behringer, zur Würdigung des Heliand. 1863. 4. Pr. Beh- 
ringer, Krist und Heliand. 1870. 4. Pr. Hereenröther, Aphoris- 
men ober den Geschichtsunterricht an den Studienanstalten. 1871. 
4. Pr. — Zerbst. Herzogl. Francisceum: Sintenis, zur Ge- 



schichte der Stadt Zerbst. 1847. 4. Pr. Kühne über d. Fai 
L U. 1860 u. 66. 4. Pr. Kindscher, Geschichte des hochf. 
tinischen academ. Gesammtsymnasiums zu Zerbst ; H. Tb. : 
Pr. Krause, die Schul- u. Üniversitatsjahre des Dichters I 
Hessus; I. 1873. 4. Pr. — Ziohopau. Aug. Israel, Sei 
rektor: Erasmus Roterodamus, de pueris ad virtutem ac 
liberaliter instituendis ; ins Deutsche übers, v. Israel. 1872, 
Israel, Zschopau u. Umgebung. 1874. 8. Pr. — ZOrich. D 
Hotz, Staatsarchivar: Ders., histor. -Jurist. Beiträge zur Ge 
der Stadt Winterthur. 1868. 4. 

m. Für das Archiv. 

(Nr. 4386-4392.) 

Nürnberg. W. H. Weidner, Kaufmann: Schenkungsb 
Bischofs Leo von Regensburg an das Kapitel der dortigen 
dralkirche, worin er demselben den bisher der Pfarrkirch* 
henden grofsen Zehenten unwiderruflich zuweist. 1263. I 
Bekenntnifszettel des Bruders Hans von Augsburg an Konr 
zu Tegemsee, bei seinem Eintritt in das Kloster. 1484. I 
Bekenntnifszettel des Bruders Linhart Mannsrer von Prai 
Konrad, Abt von Tegemsee, bei seinem Eintritte in das '. 
1490. Pgm. — Bekenntnifszettel des Bruders Lukas Timai 
Wasserburg an Heinrich, Abt zu Tegemsee, bei seinem I 
in das Kloster. 1502. Pgm. — Unterschrift Kaiser KarPs "V 
Text und Zeitangabe. Pgm* Autogr. — Abschiedsbrief Jose 
dinand Kellners, k. k. Hofgartners, zu Wien für Franz Ko 
gel aus Meersburg in Schwaben, zur Empfehlung auf der i 
beabsichtigten Wanderschaft. 1786. Pgm. — RelcIlMliail. D 
ger: Abweisende Antwort des wirtembergischen Hofmeister 
JKathe an Michael Wagner von Ehingen, die angeblichen 
schaftlichen Ansprüche der hessischen Ritter, Konrads von 
berg und Heinrichs Tröschen von Butoler auf Grafeneck ui 
dersingen. 1534. Beglaubigte Papierabschr. 



Cbronik der hlstoriscben Vereine. 



In Spei er fand vom 20. bis 25. September die General- 
versammlung der hisiwrischen Vereine Deutschlands 
statt. Die Verhandlungen drehten sich vorzugsweise um die Funde 
aus vorrölnischer, römischer und merovingischer Zeit, die in gro- 
fser Zahl in der Pfalz gemacht worden, und es lag eine Reihe der 
kostbarsten und schönsten derselben vor, die bestimmt sind, das 
Museum zu Speier zu zieren, welches seit einigen Jahren unter 
der umsichtigen Leitung des Conservators Heydenreich einen Um- 
fSang und eine Bedeutung gewonnen, wie nur wenige Lokalmuseen 
sie ansprechen können. Namentlich ist es reich an Fundstücken 
der genannten Periode und zeigt Gegenstände, wie sie nur eben 
an einer Stelle gefunden werden können, die von jeher als 
Hauptverkehrsader einer der ältesten Völkerstrafsen zu betrachten 
ist. Die herrlichen etruskischen Goldschmiedearbeiten, die Bronze- 
vasen und Thongeräthe, Glasgefäfse, die bronzenen Wagenräder 
u. A. m. nehmen unter allen deutschen Funden eine hervorragende 
Stelle ein. Ein Ausflug auf die Heidenmauer bei Dürkheim gab 
Gelegenheit, diese mächtige Umwallung eines grofsen Bergplateaus 
kennen zu lernen, die durch einen hohen Damm aus unbehauenen, 
kleinen Bruchsteinen gebildet wird, die ohne Zweifel am Orte selbst 
von den Felsen losgemeifselt wurden, welche, theilweise senkrecht 
abfallend, sehr deutlich zeigen, dsSa sie künstlich bearbeitet und 
unersteiglich gemacht sind. Die im Innern des Plateaus gewon- 
nenen Funde lassen erkennen, dafs diese Umwallung schon in die 



Zeit vor der Römerherrschafb fallt, doch wol während diese 
schafb noch diente. 

Die mittelalterlichen Baudenkmale Speiers, besonders d 
sodann die besuchten Ruinen der Klosterkirchen zu Limbi 
Seebach befriedigten das Interesse am Mittelalter. Zu V 
lungen gab insbesondere das Judenbad Veranlassung, von v 
trefflich autographierte Pläne, die Bauamtsassessor Siebei 
herstellen lassen, zur Vertheilung kamen. 

Archiv des Vereines für siebenbürgische Li 
künde. Neue Folge. Eilfter Band. I. u. U. Heft. H( 
Stadt. 1873. 8. 

Laut- und Formenlehre der st. Verba im Siebenbürgisc 
sischen (Forts, u. Schlufs). Von Joh. Roth. — Zur Geschic 
„zwei Stühle" in der zweiten Hälfte des 15. Jahrh. Von £ 
Theil. — Archäologische Analecten von Carl Goofs. (I. 

— Diarium itineris ex Provinciae Bohemiae Conventu Glac 
Transsylvaniam A^ 1738 (Forts, u. Schlufs). Von W. Watt 

— Zur Erinnerung an Dr. Joh. Ohm. Gottlob Baumgartc 
Fr. Fr. Fronius. — Namen und Verwendung der Jesuiten, 
von 1730 — 1773 in den siebenbürg. Ordenshäusem wirkte 
sammengest, von K. Fabritius. — Studien zur Geschichte 
bürgens aus der ersten Hälfte des 18. Jahrh. von Joh. Höcl 

— Mittheilungen über einige archäolog. Funde auf Seibur^ 
tert, von Karl Fr. Gleim. (Mit Abbild.) — Bericht Ober d 



331 



Anzeiger für Kunde der deutschen Vorzeit. 



323 



tigkeit des Bistritzer Zweigvereins für siebenb. Landeskunde wah- 
rend des zweiten Jahres seines Bestandes (1871/2). 

Jahresbericht desselben Vereins für das Vereinsjahr 1872/73. 
Hormannstadt. 8. 

Zwölfter Jahresbericht des Vereins fflr Geschichte 
der Deutschen in Böhmen. Für das Vereinsjahr 1873—1874. 
(Vom 16. Mai 1873 bis 15. Mai 1874.) Prag 1874. 8. 

Mittheilungen der k. k. Central-Commission zur 
E z*forschung und Erhaltung derBaudenkmale. Supple- 
n^iitband. III. u. IV. Heft. (Mit 5 Tafeln u. 36 in den Text ge- 
dx-ockten Holzsehnitten.) Wien, 1874. 4. 

Aquileja. — Zweiter Bericht über die jetzige Kunstthätigkeit 

im. Heiligenkreuz. Von W. Neumann. — Einige Kunstwerke der 

Sfc* Jacobskirche zu Leutschau. Von Prof. V. Myskovsky. (Mit 3 

EolzBchnitten u. 2 Tafeln.) — Ein romanisches Taufbecken in Bo- 

zoia^ Von J. Oradt. (Mit 1 Holzschn.) — Die Eglauer und ihre 6rab- 

st^simne. Von Dr. Ernst Hartmann-Franzenshuld. (Mit 1 Holzschn.) 

— üeber Hans- und Hofmarken besonders in den Österreich. Al- 

pexaländem. Von Dr. F. Ilwof. — Aus alten Keisetagebüchem. 

Von Dr. A. Dg. — Die Kunst der Gothen. Von Dr. Henszlmann. 

( >dri t 17 Illustrationen.) — Archäolog. Keisebericht durch Kärnten. 

Voxi Dr. Karl Lind. (Mit 2 Taf. und 10 Holzschn.) — Beitrage 

zGur archäologischen Fundchronik Böhmens. Der Steinwall bei 

Hraditz in Böhmen. Von Dr. Födisch. — Zur Literatur der cbristl. 

Archäologie und Kunstgeschichte. Von J. M. Mefsmer. 



Mittheilungen der k. u. k. geographischen Gesell- 
schaft in Wien. XVI. Band (der neuen Folge VI). Kedigiert 
von M. A. Becker. Wien, 1874. 8. 

Zur Geschichte der Geographie in Oesterreich seit 1750. Von 
M. A. Becker. — Zur Geschichte der Kartographie in Gestenreich. 
Von J. Roskievicz. 

Mittheilungen der anthropologischenGesellschaft 
in Wien. IV. Band. Nr. 8. 1874. 8. 

Die praehistorischen Feuerstein-Messer und die Dreschmaschi- 
nen alemannischer und bajuvarischer Bauern. Von Dr. M. Much. 

Der Kirchen-Schmuck. Blätter des christlichen 
Kunstvereines der Diözese Seckau. 1874. V. Jahrg. Nr. 8 
u. 9. Graz. 8. 

Das Passionsbild zu St. Urban bei Feldkirchen in Kärnten. 
(Vortrag, gehalten . . . von Kupert Rosegger.) — Fortsetzungen. 

Zweiunddreifsigster Bericht über das Museum 
Francisco-Carolinum. Nebst der siebenundzwanzigsten Lie- 
ferung der Beiträge zur Landeskunde von Oesterreich ob der Ens. 
Linz 1874. 8. 

Angelegenheiten des Museums. — Bau und Einrichtung der 
deutschen Burgen im Mittelalter mit Beziehungen auf Oberöster* 
reich, von Johann Nep. Cori. Mit 104 Abbildungen im Text. — 
Chronik-Aufzeichnungen eines Oberösterreichers aus der Zeit Kaiser 
Max I. Mitgetheilt von Albert Czerny. 



IVacbrichten. 



Yermlsehte Nachriehten. 

128) Bei Biel wurde in einem Feuerweiher eine äul'serst in- 
teressante neue Pfahl baute entdeckt, und zwar mehrere horizon- 
tal liegende Balken auf Pfählen von Eichenholz und ein vollstän- 
^ gxxi erhaltener Kahn von 42' Länge und 3' Breite, vollständig 
im Mergel steckend. Der Kahn ist ein ausgehöhlter Eichenstamm, 
"Oi'gßlltig gearbeitet, hinten ein Stück von einer dicken Stange in 

• 

emem runden Loche von ca. V» Fufs Durchmesser, offenbar ein 
Ueberbleibsel des Steuers ; auf der rechten Seite des Vordertheils 
des Kahns finden sich 4 Stützen, aus dem Eichenstamm selber ge- 
schnitzt, ohne Zweifel die Buderbank. In dem Kahn hatten we- 
^^^SiStens iiO Personen Platz. Er ist mindestens 14 bis 1500 Jahre 
^t xaxd wird sorgfaltigst behoben. Hirschgeweihstücke als Werk- 
^^ITSrifife, Feuersteine, durchschnittene Knochen, Eberzähne fan- 
^^^ sich gleichfalls im Schlamm des Weihers. 

(Korrespondent Nr. 513 nach. d. Schw. M.) 

129) Konservator Dr. Vofs unternahm im Auftrag der General- 
Lektion der kgl. Museen in Berlin Aufgrabungen von sogen. Hü- 
^^gräbem in dem Wäldchen Braunshain beiHohenkirchen un- 
^^t Ronneburg, wo schon früher wiederholt solche Gräber waren 
'^gedeckt worden. Es sind 42 gröfsere und etwa 100 kleinere 
^^gel, denen sich viele ähnliche westlich bis nach Kressen, östlich 
^ Altenburg anschliefsen und die alle ganz ähnliche Urnen und 
^^ngeräthe, letztere theilweise poliert, enthalten. Das Material 



der Geräthe ist Feuerstein, Serpentin, Grünstein und Sandstein. 
Man fand einen grofsen Dolch aus hellem Feuerstein, 8 prisma- 
tische Feuersteinmesser, 40 Lanzen- und Pfeilspitzen, Getreidereiber 
aus Sandstein, 1 Perle (Spinnwirtel) aus gebranntem Thon, 19 
Urnen mit „Kettenverzierung", einen Hammer mit Bohrloch aus 
Grünstein , 12 Aexte aus Serpentin, Grünstein und festem Schiefer 
1 Mond-Idol (?) aus Sandstein. 

130) Im magistratischen Forste Kasten bei München haben 
sich bei Oeffnung eines dortigen „Römerhügels" vier braune 
(zerbrochene) Urnen vorgefunden, welche, nach ihrer Einfachheit 
zu schliefsen, keltischen Ursprungs sind und an den historischen 
Verein abgegeben wurden. (Frank. Kurier Nr. 492.) 

131) Die Dorfzeitung Nr. 386 vom 6. Okt. schreibt: Es ist über 
den Rennsteig im Thüringer Walde, über dessen Bedeutung 
und Entstehung bereits viel geschrieben worden; ein neueres Licht 
auf die Rolle, die derselbe einst in vorhistorischen Zeiten gespielt 
hat, wirft vielleicht die Auffindung zahlloser Gräber, in einem Theil 
wenigstens, des von ihm durchzogenen Landes. Der Unterzeich- 
nete hat deren Vorkommen konstatieren können in den Meining. 
Forstbezirken Siegmundsburg und Sachsendorf, sowie in dem zu 
Rudolstadt gehörigen Bezirke Scheibe. Dort liegen dieselben dicht 
gedrängt, sowohl unmittelbar zu beiden Seiten des Rennsteigs, als 
auch auf den anstofsenden Berglehnen und Kuppen, wie namentlich 
auf dem, zum Theil von einem uralten Wall gekrönten Blefsberge 
und dessen Vorbergen, ebenso auf dem sogen. Schweinsberge bei 
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Friedrichshöhe. Die Gräber sind in den genannten Bezirken fast 
ttberall so zahlreich vorhanden, dafs man von einzelnen Todtenfel- 
dem kaum sprechen kann ; das ganze Land dort erscheint vielmehr 
wie ein einziges, gewaltiges Graberfeld. Diese zu vielen Tausenden 
vorhandenen Gräber sind höchst einfacher Constmktion, meist 3 — 
4 Meter lang, bei ziemlich 2 Meter Breite und 50^70 Centimeter 
Höhe. Neben jedem dieser Hügel ist noch die Vertiefung sichtbar, 
aus der die Erde zu demselben entnommen worden ist. Die bis- 
her aufgedeckten Gräber enthielten blos viel Aschenerde und 
Kohlen; Beigaben sind in denselben noch nicht gefunden worden. 
Interessant wäre es, zu erfahren, ob auch andere Theile des Renn- 
steigs solche Todtenfelder in unmittelbarer Nähe aufweisen. 
Coburg. A. V. Uexküll. 

132) Herr Professor Voulot aus Beifort hat kürzlich auf der 
Höhe des Ottilienberges innerhalb der ,,Heidenmauer^' unter 
einer Erderhöhung, die einem gewöhnlichen Steinhaufen glich, sechs 
Sarkophage gefunden. In einem derselben fand sich ein scharfes 
Steinbeil, andere enthielten Gegenstände aus der Bronze- und Eisen- 
zeit Zwei würfelförmig ausgehöhlte Grabstätten, die, wie die skan- 
dinavischen, zur Aufnahme von Leichen in sitzender Stellung be- 
stimmt schienen, boten Bruchstücke eines Schädels von ungewöhn- 
licher Dicke, sowie Theile eines silbernen Fufsringes dar. Das 
Wichtigste jedoch war die Entdeckung eines ungefähr 2 Meter 
langen Sarges, der ein fast vollständiges Skelet barg, mit einer 
aus Bernstein und Glasperlen künstlich zusammengesetzten Hals- 
kette, einem eisernen Opfermesser, einem Amulett aus gebrannter 
Erde, einem Steinbeil, einer Glasume und einem wunderbar erhal- 
tenen goldenen Ring, dessen Platte ganz mit Hieroglyphen bedeckt 
ist Der Fund ist ohne Zweifel für die geschichtlichen Fragen 
bezüglich der „Heidenmauer** von grofser Wichtigkeit. 

(Frank. Kurier Nr. 492.) 

133) In Stuhl w ei fsenburg finden seit kurzem Ausgrabun- 
gen statt, welche bereits die Hälfte einer stattlichen Basilika 
blofsgelegt haben. Theodor Mommsen hat aus den Inschriften 
römischer Steine, welche zum Bau verwendet worden, sicherge- 
stellt, dafs Stuhlweifsenburg auf dem Boden von Eeymania steht, 
der Hauptstadt des alten Pannoniens. (Frank. Kurier Nr. 492.) 

134) Während Anstalten getroffen werden, um die Fresken im 
Schlosse Runkelstein in Tirol vor dem völligen Untergange zu be- 
wahren, sind in dem einstigen Hause der Margaretha Maul- 
tasch zu Meran, welches lange Zeit als Magazin benutzt wor- 
den ist, jFresken entdeckt worden, deren künstlerischer Werth 
bedeutend höher stehen soll. Der Fund ist dem Oberbaurath Fr. 
Schmidt in Wien zu danken, der auf einer Studienreise mit seinen 
Schülern das bezügliche Gebäude näher untersuchte. 

(Kunst-Chronik Nr. 51.) 

135) Zwischen dem Pfarrdorfe Ruderatshofen und dem 
Weiler Immenhofe n bei Kaufbeuern fand vor einiger Zeit 
auf einem Acker, wo ehemals ein ScbloTs und eine Kapelle der 
heil. Walburg gestanden haben sollen, welch letztere Pfarrkirche von 
Ruderatshofen gewesen sei, ein Landmann über die ganze Fläche 
des Ackers zerstreut mehrere Hundert Brakteaten und Halb- 
brakteaten. Von 8 Stücken, die uns zugesandt worden sind, 
und die Proben sämmtlicher verschiedener Typen sein sollen, tra- 
gen Nr. 1 — 3 die Brustbilder eines Bischofs von vorne mit Kreuz 
und Stab, am Rand 8 Halbkreise nach innen gekehrt, in deren je- 



dem eine heraldische Lüie ; Kr. 4 leigi einen rohen gekron 
von vorne, neben demselben Kreuz und Lüienscepter ; d( 
ein streng stilisiertes, ungekröntes Bnuibild von vorne 
lienscepter und Reichsapfel, der Rand mit Kreozen und ( 
sehen Punkten verziert Bei Nr. 6 — 8 ist das Blech etwai 
als gewöhnlich bei Brakteaten, und es sind auf der Rflck» 
ren von Prägung sichtbar, doch machen sie den Eindr 
seien es blos umgeprägte Stucke, bei denen nur durch Zc 
der vorherigen, sehr flach gehaltenen Prägung etwas übri( 
ben ; nur die Vorderseite hat ganz den Charakter der Brakte 
hoch heraustretender Präg^g. Nr. 5 zeigt einen Löwen od 
mit menschlichem, nach aufwärts sehendem Profilkopfe; der 1 
acht nach innen gekehrte Halbkreise, in denen Sterne stet 
Rückseite zeigt die Reste einer sitzenden Figur, wobei < 
stimmt bleiben muTs, ob sie einem Kaiser oder Bischöfe 
sowie Sterne als Verzierung des Randes; die 7. Münze 2 
gekröntes Brustbild von vorne mit Lüienscepter und Reic 
der Rand hat acht Halbkreise mit Sternen. Wenn wir d 
der Rückseite richtig deuten, so war ein Stadtthor darav 
stellt ; dieselbe Darstellung war wol auch auf der Rückt 
achten, deren Vorderseite ein Engelsbrustbild in Profil, d 
16 dreieckige Strahlen in den Winkeln zwischen denselbe 
zeigt. 

Diese Münzen sind sämmtlich bei Beyschlag nicht abgeb 
Stile jedoch den dort auf Taf. IL Fig. 20—35, HI, 36—81 
15, 18, 29—32, VI, 33 u. 53 verwandt; die Münzen möj 
den Achten von Kempten angehört haben und zwar vor 1 
Kempten sein Münzrecht aufgab, und kaiserliche von Hein 
bis Otto rV. sein. 

Herr Lehrer Joseph Troll in Kaufbeuren ist gerne be 
Vermittlung von Ankäufen dieser Bracteaten zu besorgen. 

136) Nach einer Mittheilung, die uns aus Graz gewoi 
hat nunmehr der steiermärkische Landesausschurs den E 
gefafst, das hochinteressante, alte landständische Zeug 
belassen, dasselbe durch Prof. Pichler vollends in entspre 
Zustand zu setzen und nur eine geringe Anzahl der für dei 
überflüssigen Waflen zu verkaufen. Gegen letztere Mafsre^ 
natürlich von keinem Standpunkte aus eine Einwendung 
gemacht werden, wenn nur der Charakter im Ganzen fest; 
wird. Für den Beschlufs, dies zu thun, gebührt aber dem 
ausschusse der wärmste Dank aller Freunde der Kulturget 

137) Die Kommission für bildende Kunst, 
kürzlich von der französischen Regierung berufen ist, hat 
beiten begonnen und wird nach und nach ein vollständi 
ventar der Kunstschätze Frankreichs veröflentlichc 
erste Band der Publikation ist den kirchlichen Denkmal 
Stadt Paris gewidmet. £ine Anzahl der namhaftesten K 
scher Frankreichs hat die Aufgabe unter sich vertheilt. 

(Kunst-Chronik Ni 

138) Geheimrath W. v. Giesebrecht theilt durch ein al 
Script gedrucktes Schreiben den Mitarbeitern der „Gesc 
der europäischen Staaten, herausgegeben von 1 
Heeren und F. A. Ukert*', mit, daTs er auf den Wun 
Verlagshandlung, trotz grofser Bedenken, es für seine Pflicl 
die Redaktionsgeschäfbe dieses Werkes, welches in seinei 
unserer historischen Literatur einzig dasteht, zu überneho 
zu befürchten sei, dafs das so grofsartig angelegte Unter 
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und die Archivsecretäre Dr. Ueigel und Freiherr von Oefele 
übernommen. 

Dem zweiten Band der Reichstagsacten soll nach den Mit- 
theilungen des Professors Weizsäcker, des Leiters dieses umfas- 
senden Unternehmens, alsbald der dritte Band folgen, welcher 
auch bereits die Erhebung Ruprecht's umfassen wird. Zur Be- 
schleunigung der Publication ist neben der Drucklegung dieses 
Bandes zugleich auch die Veröffentlichung eines Bandes fiir die 
Zeit Kaiser Sigmund's in das Auge gefaTst. Mit dieser Periode 
ist besonders Herr Bibliothekar Dr. Kerl er in Erlangen beschäf- 
tigt gewesen, während Herr Dr. Ebrard in Strafsburg die Ar- 
beiten für die Zeit Friedrich's III. fortsetzte. 

Von der Sammlung der Hanserecesse, bearbeitet von Dr. K. 
Koppmann in Hamburg, ist der dritte Band im Drucke nahezu 
vollendet, und wird dann sogleich der vierte Band in die Presse 
gehen. Die Sammlung wird sich wahrscheinlich noch auf einen 
fünften und sechsten Band erstrecken. 

Die Arbeiten für die Wittelsbach'sche Correspondenz sind nach 
verschiedenen Seiten erheblich gefördert worden. Für die ältere 
pfalzische Abtheilung ist Dr. v. Bezold unter Beihilfe des Profes- 
sors Kluckhohn thätig gewesen. Fflr die Correspondenz des 
Pfalzgrafen Johann Casimir ist ein sehr umfängliches Material 
theils in den hiesigen Archiven, theils in den Archiven und Biblio- 
theken zu Stuttgart, Karlsruhe, Strafsburg, Heidelberg, Darmstadt, 
Idstein und Marburg gesammelt worden. Eine vollständige Be- 
nützung des Marburger Archives und Nachforschungen im Dres- 
dener Archiv müssen noch dem nächsten Jahre vorbehalten wer- 
den. Für die ältere bayrische Abtheilung, welche unter der Lei- 
tung des Heichsarchivdirectors v. Loh er steht, hat Dr. A. v. D ruf- 
fei zunächst längere Actenstücke, welche den im vorigen Jahre 
publiderten ersten Band ergänzen, bearbeitet; sie werden die 
erste Abtheilung des dritten Bandes bilden, deren Druck bereits 
begonnen hat, und die in einigen Monaten wird veröffentlicht wer- 
den können. Für den zweiten Band wurden die Sammlungen aus 
den Archiven zu München, Brüssel und Trient wesentlich ver- 
mehrt. Sobald noch einige Ergänzungen für den Reichstag von 
1555 aus den Dresdener und Wiener Archiven erlangt sein wer- 
den, ist der Druck auch des zweiten Bandes zu beginnen. Von 
der jüngeren pfälzischen Abtheilung, von Professor Cornelius 
geleitet, ist im Laufe des Jahres der zweite Band erschienen; die 
schon für 1875 gehoffte Publication des dritten Bandes, welcher 
die Ereignisse des Jahres 1610, nämlich die letzten Vorbereitungen 
zu dem kriegerischen Unternehmen König Heinrich's IV. bis zu 
seiner Ermordung und den ersten Conflict zwischen Liga und 
Union zum Gegenstande hat, wird durch die Amtsgeschäfbe des 
Bearbeiters, des Professors M. Ritter in Bonn, eine kleine Ver- 
zögerung erleiden. Inzwischen sind für die jüngere bayrische Ab- 
theilung, ebenfalls von Professor Cornelius geleitet, die Arbeiten 
durch Dr. F. Stieve soweit gefördert worden, dafs der Beginn 
des Drucks im Frühjahr 1875 zu erwarten steht. Der erste Band 
dieser Abtheilung wird zunächst als Einleitung eine auf umfallen- 



der Durchforschung der Acten gegründete Geschichte dar 
Herzog Maximilian's von seiner ersten, noch unter der Reg 
Herzog Wilhelm's 1591 erfolgten Einfuhrung in die Geichid 
zum Jahre 1607, dem für die Actenedition bestimmtea Ai 
termine, daneben seit 1603 eine Erörterung der Politik der 
lischen Reichsstände und der damals beginnenden, auf Qri 
eines katholischen Bundes gerichteten Bestrebungen enthalte 
Actensammlung selbst soll mit dem Donauwörther Streit e 
und, wo möglich, so weit geführt werden, dafs der nächste 
falls im Wesentlichen vorbereitete Band mit der Geschidi 
Gründung der Liga anfangen kann. 

Von den Jahrbüchern der deutschen Geschichte ist de 
Band der Geschichte Kaiser Heinrich's HL, bearbeitet von 
sor E. Steindorff in Göttingen, im Druck vollendet un< 
in den nächsten Tagen versendet werden. Ihm wird alsbi 
Schlufsband der Geschichte Heinrich's H., bearbeitet von 
Brefslau in Berlin, folgen. Professor Du mm 1er hat die 
den Tod R. Köpke's unterbrochenen Arbeiten für die Ges 
Otto's des Grofsen aufgenommen und ist so weit gediehen, < 
das Werk schon im nächsten Jahre der Presse zu übergebei 
Leider hat sich der Wunsch der Commission, für die Forti 
der Geschichte Karl's des Grofsen einen hervorragenden Ge 
zu gewinnen, bis jetzt nicht verwirklichen lassen. 

Die Zeitschrift: „Forschungen zur deutschen Gescl 
welche einen immer gpröfseren Leserkreis gewinnt, wird 
bisherigen Weise unter der Redaction der Professoren ' 
Wegele und Dumm 1er fortgesetzt werden. 

Die Erwartung, die neue Ausgabe des Schmeller'sche; 
terbuchs, wie auch die grofse Sammlung der deutschen ^ 
mer mit dem von Professor R. Schröder in Würzburg ui 
fessor Birlinger in Bonn bearbeiteten Registerbande sc 
vergangenen Jahre abzuschliefsen, hat sich nicht erfüllt; do 
den voraussichtlich beide Unternehmungen in der nächst 
vollendet werden. Vom Schmeller'schen Wörterbuche si 
noch zwei Lieferungen zu publicieren, deren erste bereit 
der Presse ist; auch vom Registerband zu den Weisthüm 
der Druck begonnen. 

Die Redaction der allgemeinen deutschen Biographie, t 
Freiherm v. Liliencron und Professor Wegele bestehen 
das erste Heft, zehn Bogen umfeissend, zur Ausgabe fer< 
das zweite Heft ist bereits im Drucke vorgerückt, und di< 
cation wird jetzt regelmäfsig fortschreiten. Es sollen jährli 
Bände, jeder zu fünf Lieferungen, ausgegeben werden. I 
gegebene Mitarbeiterverzeichnifs weist nach, dafs sich berei 
350 Gelehrte an diesem grofsen Unternehmen betheiligt 
und unter ihnen finden sich Historiker von der anerkai 
Bedeutung. Es wird durch die allgemeine deutsche Bio 
eine von allen Seiten empfundene Lücke in unserer hist< 
Literatur endlich ausgefüllt werden, und wie sich das Vi 
die namhaften Persönlichkeiten deutscher Nationalität zu al 
ten und in allen Lebenssphären erstreckt, ist auch die allge 
Jheilnahme unseres Volkes an demselben zu erwarten. 



Verantwortliche Redaction: Dr. A. Essenwein. Dr. G. K. Frommann. Dr. A. v. Eye. 
Verlag der literarisch- artistischen Anstalt des germanischen Museums in Nürnberg. 
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1874. 



ORGAN DES GERDIANISCHEN SdlSEOIS. 
MW. 



November. 



Wissenschaftliche MittheilungeD. 



Bnntglaslerte Thonwaaren des 15.— 18. Jahrhouderts 
Im germanischen Knsenm. 



Aach Deatschland besafe in den ältesten Zelten Gefäfse aas 
Thoö gebniuit. Es hatte dorch die Römer die glänzende Tech- 



roher wurden die Geförse, welche man ans Thon branote, weil 
solche nnr für die allergeringsten BedOrfnisse dienten, bei de- 
nen man den Aofwand von künstlerischem Schaffen, die Gel- 
tendmachnng des Formensinns fUr Tollst&ndig fiberflOssig hielt, 
da Ge^rse von edlen und unedlen Metallen gefertigt wardeo, 
wenn man irgend welchen Werth anf die Form legte. Das 






%tik der klassischen Ealtor kennen gelernt und in der merowin- 
^ischen Zeit diese fortgesetzt Allein je mehr die mittolalter- 
Ijche Enltar Fortschritte machte, um so mehr sank der For- 
^aensiDD auf dem hier in Betracht kommenden Gebiete, um so 



germanische Masenm besitzt zwar eiae grorse Zahl von G&- 
fä(^D aus gebranntem Thon ans der Zeit vom 10. bis znm 
Schlüsse des 15. Jahrb.; allein, abgesehen davon, dafs sie 
meist nnkfinstlerisch in der Form sind, bat auch die Glasor 
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keine Bedeatuui;, wenn auch bei einigen Stacken eolcbe ange- 
wendet ist. 

NichtsdestoweDiger fand die Terwendang des gebrannten 
Tfaones ond der QlaBDr za kfinstleriscben Zwecken ancb in 
Dentschiand Boden; wenn die GeÄfBbildnerei ohne kOnstlerl- 
■chen Sinn anakommen konnte, so gab doch die Architektar 
nnd die Ansstatttmg der Geb&nde Tiel&che Gelegenheit zum 
Aabringen kOnstleriscb gebiJdeUr Werke ans gehianntem Thon. 
Die Ebenen Horddentschlands boten als Material für ihre Maner- 
massen den Tbon als Backstein dar, und die Banmeister ver- 





14. Jahrb., yielleicht nocb dem Schlosse des 13. zn verduil 
eein; die erhaltenen Werke gehören meist dem 16. Jahrb. ; 
Bas gennan. Mnsenm besitzt mehrere solcher glasierter Gr 
riegel, theilweise glatt, theilweise mit frei losstehendem BIi 
werk geschmückt, Ton denen wir einige hier in Abbildung i 
ben. Fig. 1, gelbbraun glasiert, stammt Tom Thnnn der E 
che m Villingen im Schwarzwald, Fig. 2 n. 3, grOn f^laait 
aas Schwabisch-Gmtlnd. 

Vielfache Verwendung fand der gebrannte Thon in Ft 
bodenfliesen, und ancb nnd von solchen sind manche mit G 

Flg. G. 






zierten diese Hassen durch Streifen nnd Teppichmnster aus bunt 
glasierten Backsteinen, die zwischen die gewöhnlichen, unglasier- 
ten eingefügt wurden. Gesimse ans profilierten Steinen, Friese 
Ton geprebten, mit plastischen Mustern verzierten und dann 
glasierten Plattchen fanden Yerwendang ; ebenso glasierte Profil- 
■teine zur EinGusnng von Fenstern und TbOrcn; auch wurden 
einzelne glasierte Reliefs angebracht. Aber auch alle Gegen- 
den, in denen nicht schon Irühe der Schiefer znr Deckung der 
Dächer gebraucht wurde, also fast sämmtlicbe Gegenden Deutsch- 
lands, hatten durch die Ziegeldecknng der hohen Dächer Ver- 
anlassung, tbeils glasierte Decknngsstelne herzustellen, die bunte 
HuBter auf der Dachfläche bilden sollten, theils die verzierten 
Ziegel der Firste nud Grate zu glasieren. Die EinfUhmng 
glasierter Bautheile in Deutschland dürfte dem Beginne des 



Bur versehen norden. England nnd Frankreich waren &h 
gens in der Verwendung glasierter Fliese Deutschland Torai 
Glatte Plättchen, auf denen die Muster blos durch Farbe a 
einer andern Grundfarbe hergestellt sind, finden sich währe: 
des ganzen Verlaufs des Mittelalters in beiden Ländern häuf 
in Dentschiand dagegen sehr selten. Wir besitzen im germai 
sehen Museum zwei Stücke, die auf weifs glasiertem OruD< 
einzelne Figuren, durch Anftrag lilaner Glasur hergestel 
zeigen, aus deren Combination der Fuläboden sieb bilde 
(Fig. 4 u. 5). 

Meist sind die deutschen FurEplättcheu mit eingeritzt 
oder leicht plastischen Verzierungen verseben und einfach grO 
gelb oder rothbraun glasiert. So sind Fig. 6 u. 7, aus Cadot 
bürg stammend und Jedenfalls dem Schlüsse des 13. oder B 
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I0e des 14. Jahrh. angehorig, das entere gelb, das aDdere 

FIff. lt. 




SS4 

aus Perchtoldsdorf bei Wien, sind gmn; Fig. 11, vom Rhein 
stammend, ist brann glasiert 

Ans dem Schlüsse des 16. Jahrh. finden sich anch mehr- 
farbig glasierte ; so Fig. 12 ans der Petrikirche zu Bostocb, 
Ton denen mehrere znsammen Bich xa einem einheitlichen Hs- 
Bter ergänzen. Der Grand ist gelb; die qaer hindarch liegen- 
den Wecken nectaeelnd bei einzelnen Pl&ttchen grOn, hei an- 
dern hlan, die Rosetten in den Ecken weib. Uehrere ftha- 
liehe, im Maseam befindliche Muster, ans Namberg selbst stam- 
mend, gehören schon dem 16. Jhdt. an. 

Nürnberg. A. Essenwein, 



Pta^taiert; 



Heilshronn, uid Fig. 10, 



Summarische Besdireibaiig 

deren im Fürstlichen Schloß zn Marpnrg am 22 De- 
eember Ao. 1625 angestellten Deposition etc. Der 
Dnrchl. vndt Hochgeborenen jnngen Farsten vndt 
Herrn, Herrn Heinrich vndt Herrn Friedrich Land- 
grafen zu Hessen etc. 
Anf deß Darchlenchtigen vndt Hochgeborenen Ftlrsten 
mdt Herrn, Herrn Ludwigen Landgrafen zn Hessen zu Ca- 
tzenellenhogen, Dietz, Ziegenbein vndt Nidda etc. Vnseres gnä- 
digen Ffirsten vndt Herrn gnädige anordnnng hatt Aacademicoa 
Bector, D. Balthaser Uenteems den 21 December aS 1625. 
Vier ProfessoriboB, atß D. Jnsto Fetrerbomio, D, Job. Brei- 
denbach, D. Jacobe MOUem, M. Joh. Henr. Tonsorl, durch den 
Pedellen ansagen lassen, sie wolten des folgenden Morgens den 
22 Decemb. Tmb acht Uhr auf dem fürstlichen Schloß ersdiei- 
nen vndt der beiden jungen Forsten vndt der Ihrigen Deposl- 
tion heprohnen. Darzu anch anß den stadiosis zwei Nobiles, 
nemblicb Loder Joachim von Lutzaw vndt Johan von Mnnch- 
hansen, vndt zwei Candidati Joris, Bernhardas Becker, vndt 
Joh. Gttnthens Velstenias, alß Zengen berufen worden seindt 
Alß nan folgenden Tags vmb 8 Uhr berUrte i Professores ans 
den vier Facnltäten, wie dan auch die 4 studiosi, nehenandem, 
so hirzn kommen, in Ynterthänjgkeit anf dem Schloß erschie- 
nen, haben sie in dem Newen Baw onterthänig aufgewartt, biß 
L F. Gn, Xandg. Ludwig samptt L F. Go. dreien Herrn Sahnen, 
Herrn L. Jobann, Herrn L. Hemrichen, vndt H. L. Friedericben 
vndt dem Jnngen Herrn Grafen von Leiningen, Graf Emich, 
wie dan anch Ihr. F. Gnaden Stadthalter, Amptsverweser, Cantz- 
ler, Vice-Cantzler vndt Räthen, HoQnnkem vndt andern Die- 
nern ist erzn kommen. Darauf der Herr Cantzler D. Antho- 
nios Wolfius mitt großem anfmerken des gantzen Forstlichen, 
Gräflichen, Adelichen vndt ansehnlichen Umbstandes, eine zier- 
liche tentsche Oration gehalten vndt vermeldett, wie deß Hoch- 
gemelden Vnsers gnädigen Fürsten vndt Herrn, Herrn L. Lud- 
wigen F. Gn. anf aller gnädigsten consens vndt Befehl Christ- 
licher löblicher Neigung, zur Ehre Gottes deß allerhOchBten, 
zn erbanong der christlichen Kirche, zur befQrderung des ge- 
meinen Nutzens, zum besten des lieben Vatterlandes rndt zn 
vieler Menschen seeligkeit, die hiesige Universität hiebefohr 
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hette wiederumb aufgericht ynd bestelltt: Yndt verbliebe mitt 
solcher Christfürstlichen Löblichen affection berürter Universi- 
tät in Gnaden zugethan : Yndt zu solcher Christfürstlichen af- 
ection bezeignng presentire Ihr Fr. 6n. der Universität ihre 
beyden jüngsten Herrn Söhne, L. Henrich vnd L. Friedri- 
chen mitt gnädigem begehren, die Universität wolle nicht allein 
gebührliche anordnang than, das dieselben jnngen Printzen sampt 
berürten Herrn Grafen möchten nach dem vralten Academischen 
gebrauch solemniter deponirett, vnd von dem Beanismo absol- 
virt auch immatriculirt werden ; sondern auch partem paternae 
et principalis solicitudinis anf sich nehmen vndt hochgedachte 
junge Fürsten mitt den Ihrigen, ihr in aller unterthänigen 
Trew mitt fleiß lassen anbefohlen sein. Hatt auch Gottes des 
Allerhöchsten mitt vätterlichem segen, wie dan auch den Geist 
des Herrn, den Geist der Weisheit vndt des Verstandts, des 
Raths und der Stärke der Erkäntnis vndt der Furcht deß Herrn, 
denen hochgedachten Jnngen Printzen vndt Herrn Grafen samptt 
den Ihrigen mitt herzlicher devotion gewünschett mit Mehrerm. 
Hierauf hatt D. Job. Breidenbach alß DelegatusHectoris magni- 
fici (welcher, wie auch der prorector D. Hunnius in der Per- 
son wegen Schwachheit nicht erscheinen können.) geantwortett, 
vndt Ihre F. Gn. im Namen der Universität Vnterthänig dafür 
gedankett, das diselbe nicht allein hiebevor mit Hörn. Kais.. 
Majestät allergnädigsten Bewilligung die löbliche Universität 
zu Gießen hette Christfürstlich aufgerichtt, dotirt, erhalten vndt 
beschützett, sondern auch folgens, da die hochgedachte Rom. 
Kaiser, vndt zu Hungern vndt Boheim Königl. Majestät ein 
allergnädigst vndt allergerechtigst Endurtheil in der Marpurgi- 
schen Successionssache gesprochen vndt I. F. Gn. darauf diese 
Lande, wie auch daß Schloß, Stadt vndt Universität Marpurg 
einbekommen, die hiesichen Academien mitt höchstgedachter 
Eöm. Kais. v. Königl. Mayest. allergnädigsten approbation vndt 
jussion, zu Gottes lob vndt Preiß vndt zum ersprißllchen Nu- 
tzen der Christlichen Kirche vndt des geliebten Yatterlandes 
merklichen besten, hochlöblich restauriret vndt aus Fürstlicher 
Mildigkeitt mitt denen beyden dabevor von Ihr. F. Gn. der 
Universität Gießen gnädig geschenkte ansehnliche Westerburgi- 
sche Gildbriefe reichlich dotirt, vndt über daß zu bezeugung ih- 
rer gegen hiesige Universität fürstvätterlichen affection gnädig 
begerthe, daß ihre beyden jtlngsten Herrn Söhne samptt dem 
Herrn Grafen vndt denen Edelknaben möchten solenniter de- 
ponirtt ä Beanismo absolvirt vndt immatriculirt werden. Hatt 
auch Ihre Fürst. Gn. im Nahmen der Universität Unterthänig 
gebeten, I. Fr. Gn. wolle gnädig geruhen in solcher Fürstväter- 
lichen affection gegen hiesige Universität, welche die hochge- 
dachten Jungen Prinzen vnd Herrn alß ihre gnädigen Fürsten 
(wie auch den Herrn Grafen) samptt den Ihrigen mit unter- 
thäniger trew vndt fleiß ihr wollte zum höchsten recommendirt 
sein lassen, hochlöblich zu verharren: Gott den allmächtigen 
pittend, er wolle zu bevorstehender Handlung sein Gedeyen 
geben vnd das forstliche Haus Hessen auch ihr F. Gn. samptt 
allen demselben hochangehörigen in seiner göttlichen Gnade 



schütz nehmen, dieselbe bei fürstlichem Wohlstandt, bes 
gcr gesundheit vndt ersprifslichem Regiment kräftiglich 
ten, vndt vmb Jesu Christi Unseres Heilß willen zeitlich 
ewig beseeligen; hierauf hatt er den beyden Pedellen B 
sari Bingelio vndt Georgio Finkio anbefohlen solenni 
mit dem actu depositionis zu procediren. Die dan aucl 
brennenden Fakeln inß fürstliche gemach kommen seindt 
haben (wie Diogenes mit der Leuchte die Menschen an 
len Mittag gesucht) den Beanis nachgespürtt auch mitt 
gedachter beyder junger Fürsten Edelknaben, sowohl auc 
Herrn Grafen von Leiningen Laqueien die solennitates 
tus consuetos angefangen vndt anstatt beeder jungen Pr 
und des Grafen, selbige Edelknaben, neben noch andern 
etlichen vom Adell, dcponirtt, behawen, behobelt vndt ai 
dre weiß so in academicis depositionibus gebräuchlich tra 
Wie es aber biß dahin kommen, daß die deponendi al 
chanten sollen sterben vndt als Studenten wider aufs 
seindt beyde jungen Prinzen zuerst vndt hernach der Gr 
einem Teppich niedergekniett vndt hatt ein jeder absond 
vor sich gesprochen, er wolle sterben wie ein Bachantt 
alß ein Student wieder aufstehen, darauf die Pedellen mi 
terthäniger Ehrerbietung vnd bescheidenheit denen beyde 
gen Printzen vndt dem Grafen die Beanischen Homer 
abgeschlagen vnd folgendes auch mitt denen anderen 
knaben den gantzen Actum depositionis nach üblicher 
brauch gäntzlich vollstreckett vnd die depositos zu abso 
geführtt, da hatt der Pedellen einer in lateinischer Spra 
Justum Fewerbornium angeredt vndt ihn fleißig gepet 
wolle die nunmehr depositos vom Beanismo absolvlren. 
rauf er D. Fewerb. in lateinischer Sprach geantwortet vu 
deß durchl. vnd hochgeborenen vnsers gnädigen Ftlrsten 
Herrn L. Ludwigen F. Gn. vndt I. F. Gn. Herrn Sohn 
graf Johan sich uuterthänig gewendett vndt I. F. Gn. mit 
diger Ehrerbietuug gebeten J. F. Gn. wolle gnädig ge 
die noch übrige Academische Absolution mitt gleicher lob 
gedult anzuhören vndt Christfürstliche zu beherzigen, dafs 
eine mehr gewünschte Gelegenheit Ihme D. Fewerbornio ! 
gegeben werden, mitt denen deponirten jungen Printzen, 
fen vndt Adelichen Knaben von Christftlrst- Graf- vnd 
eben Tugenden Christliche Unterredung zu thun, alß di 
mahlige. Da er nun vermerkett, das L F. Gn. seiner b( 
henen unterthänigen Pitte gnädig annuirt, hatt er erinn 
gethan, das die depositio Academica nicht eine newerdachl 
remonia, sondern ein sehr alter ritus sey, der aus der IE 
zu Athen gefloßen, darvon Gregorius Nazianz. in orat. 1 
quam scripsit Basilio Magno, Meldnnge thäte, vndt sey 
kein verwerflich, sondern ein heilsambliches Werk (wani 
aller Mißbrauch darvon gelaßen werde), daß vieler löbl 
Dinge Abbildung vndt erinnerungen in sich faße. Sint< 
nach dem leidigen Sündenfall die zarte Jugend zu aller 
laster von Natur geneigtt sey, davon sie in der deposition 
lieh abgeschrecktt werde. Darauf er auch die vornel 
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Stocke, 80 in der deposition vorgegangen, so viell die Zeit lei- 
den wollen, erzeblett, erklerett vndt erinnertt, dars den Beanis 
die Baebantische Homer darumb würden abgestoßen, damit sie 
die Hörner des Hocbmutbs vndt wiederspänstigkeitt absetzten, 
yndt der christlichen Demath sich beflissen vndt daß sie nicht 
sollten sein gleichsam comnpetae ynd stoßende Thier, auch nicht 
ihren Nächsten beschädigen, sondern ihn lieben ynd ehren, auch 
in allen guten Dingen beförderlich sein. Der Bachantenzahn 
wtirde ihnen deßhalben ausgezogen, damit sie weder sich noch 
ihren unschuldigen Nächsten beißen vndt verläumbden sollten, 
sondern alles Guts von ihm reden, vndt alle Dinge so vill thun- 
rx&dt möglichen ist zum besten kehren. Der gautze leib würde 
a,txch den Beanis in der deposition behawen, behobelt, damitt die 
gx^oben vndt heßlichen Späne deß grobianismi von ihnen abfallen 
rxmdt sie dagegen sitsame vndt zierliche Leute werden möchten 
jiJ.].dieweil daß rechte academische Leben den groben vndt bäwri- 
Sitten feindt seye, vndt erfordere exemplarische, gebtirli- 
« auch Gott vndt erbaren Menschen wohlge fellige geberden. 
Darzu Mußten die Beani viell Ungemach leiden, vndt sich 
dskvwider nicht setzen, anzuzeigen, daß ehe vndt bevor einer 
Ehre kommptt, müßte er viell wiedriges gedultiglich leiden 
anstehen. Sie mußten auch endlich alß Beani sterben 
^t alß Studiosi wider aufstehen, dadurch abgebildet würde, 
dsLfi die depositi müßten denen vorigen alten Lastern vndt exor- 
bx^irenden Hendeln absterben vndt in ein newes erbares sit- 
ssiocneß vndt tugendsames leben eintretten, vndt durch göttlichen 
3ejstandt sich dahin bearbeiten, daß sie als newe lebendige 
L-^nte von dem hellen Glantz der löblichen Tugenden, deren 
sich beflissen, in der Welt gläntzcten vndt leuchteten. 
Dieweill dan die depositiones academicae so viell heilsa- 
Dinge in sich begriffen, so theten Fürsten, Grafen vndt 
»x^^ere gewaltige, so den studijs obliegen wohl vndt löblich da- 
r3^ daß sie denselben sich zu unterwerfen geruhe ten. Hierauf 
h^.t;t er saltz Midt wein genommen vndt erstlich den beyden 
doj)onirten Jungen Fürsten, absonderlich vf einer Messerspitzen 
^'t'VTOS Saltz in den Mund gereicht, vndt mit wenigem wein ihre 
tt^ubter besprenget vndt angezeiget, daß solcher Gebrauch des 
Spitzes wie vermuthlich aus der ersten Kirche, die denen Ca- 
^^cilumenis so in dem christlichen Catechismo unterrichtett wor- 
^^xi, saltz zu kosten gegeben, damit sie des wahren saltzes 
^^^ christlichen Weißheit erinnert würden; darvon man lesen 
^Öxite Originem homil. 6 super Ezecheel vndt Concilium Char- 
^^^inense can. 5 Eß möchte auch wohl seyn, daß zu selbi- 
S^Xd Gebrauch des weins die Athenienser Vrsach vndt An- 
^^xtang gegeben betten. Aldieweill gedachte Athenienses 
3<^]io]astici die Newangehendcn Schüller betten in ein Bad ge- 
I^Hirett vndt sie daselbst von der Barbarei losgesprochen vndt 
^^ ihre Zunftt angenommen, wie der zuvor erwehnte Nazian- 
^^Hus auch bezeugtt. Solch Bad wehre Ynter den christlichen 
^^vidiosis abgeschafft vndt dagegen die academische Besprengung 
^^fi weinß eingefürth worden. Es hatt auch gedachter D. 
^^werb. Yrsach angezeigett, warumb das Saltz vndt wein in 



absolutione Academica gebraucht würde. Daß Saltz zwar da- 
rumb, damitt die depositi 1. den Spruch Christi Math. 5, v. 
13. Ihr seytt daß Saltz der Erde, wo nun das Saltz thumb 
wirdt, womitt soll man saltzen ? fleißig bei sich erwägeten. 2. 
damitt sie die Eigenschafft vndt Wirkungen deß Saltzes wohl 
in acht nehmen. Daß Saltz, wenn daß fleisch damitt bespren- 
gett wird, wehret der Feule vndt macht, daß das gesaltzene 
Fleisch dauerhaftig sey: Also sollen die depositi deß Saltzes 
göttliches Wortes sich wohl gebrauchen vndt der Fcule aller- 
handt Menschen tande vndt falschen Lehren damitt wehren, 
vndt die wetterwendische Unbeständigkeitt wegreumen vndt in 
der ein mahl erkannten vndt bekannten Christlichen wahren 
Lehr beständig verharren damitt sie nicht ehnllch würden dem 
wetterhanen vndt abtrünnigen Ebolo, welcher von der Christ- 
lichen religion schändlich abgefallen, vndt da er folgens in er- 
kentniß seines sträflichen abfalß kommen, hatt er vor der Kir- 
chenthür vf seinem angesicht gelegen vndt bitterlich geweinett 
vndt gesagtt: Proculcate mc salem fatuum, trettett mich daß 
thumme Saltz mit Füßen, wie Socrates Histor. eccl. C. 13 
vndt Niceps L. 10. c. 23 bezeugen. Daß Saltz mache die 
Speisen schmackhaftig, sogar, wo das saltz weg sey, so sey die 
speise übell zugerichtet. Also sollten die depositi mitt dem 
saltz der himlischen vndt weltlichen weißheitt, so in der h. Bi- 
bell vndt in dem corpore Juris Justinianei befindlich, alle ihre 
affectus vndt effectus, alle ihres Herzens Neigungen, wortt vndt 
werk besprengen, damitt sie Gott gefelliglich vndt dem Vatter- 
land ersprißlichen sein möchten. Sie sollten auch der Vermah- 
nung S. Pauli folgen, welcher an die Colosser 4, v. 6 schreibtt: 
Ewer Rede sey allezeit lieblich vndt mitt saltz gewürtzett, daß 
ihr wisset, wie ihr einem jeglichen antworten sollet. 

Daß Saltz habe eine beißende Kraft in sich: Alßo selten 
die deponirten Princen, da sie nach Gottes Vorsehung zum 
Fürstl. Regiment gelangen würden, der feule herrschenden übell- 
thaten mitt dem beißenden strafsaltz wehren vndt stewern 
vndt dadurch Gottes brennenden Zorn abwenden, durch dessen 
Gericht des Loth's weib zur Saltzseule worden sey Gen. 19, v. 
26, damit sie vns ein Gewürtz gebe, daß wir witzig würden. Aug. 
Tom. 5, 1. 16 de civit. dei c. 3. Daß Saltz sey auch gewesen 
ein Symbolum vndt Merkmahl (anderer Eigenschaften dessel- 
ben zu geschweigen) der Frenndschafft, Eiuigkeitt vndt bestän- 
digen Friedens, dannenhero der starke vndt feste Hundt Gottes 
genennet werde ein Saltzbundt Num. 18, v. 19 vndt 2 Paral. 
13, V. 5, also selten auch die Jungen Fürsten den Bundt guter 
vndt in Gottes wortt begründeter freundschaft fest halten. Weill 
dan daß Saltz so viell Erinnerungen in sich fasse, so würde 
es ja billig in absolutione academica mitt gebrauchtt. Daß 
aber auch hochgedachten jungen Fürsten ihre Heupter mit wein 
besprengett seyen, seye aus der acht nicht zu laßen, alldieweill 
es auch seine nützlichen Deutungen habe. Der Wein reinige 
vndt seubere, Also solle I. L F. F. G. G. die besprengung des 
weins ein Denkzeichen sein, das sie nunmehr von dem wüsten 
Ynflath des Beanismi sein gereiniget vndt in der Zahl der 
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Studiosoram aufgenommen. Der wein erfrewe daß menschlicho 
Hertz, Ps. 104, v. 15. Also sollen I. I. F. F. Gn. Gn. sich auch 
in Gott ihrem heylandt erfrewen. Esa. 61, v. 10 vndt Phil. 4, 
Y. 4 vndt gleich wie sie mitt wenigem wein besprengett seyndt, 
also sollen sie sich auch der christlichen Mäßigkeytt befleißigen 
vndt den Spruch S. Pauli Ephes. 5, y. 18 allezeytt zu Hertzen 
faßen. 

Der wein heiße bisweilen das reine Wortt Gottes Alß 
wann der Herr sagett Esa. 55, y. 1 : Komptt her vndt kaufet 
ohne gelt vndt umbsonst, beyde wein vndt Milch : Also sollen 
I. I. F. F. Gn. Gn. dem reinen wein der unverfälschten christ- 
lichen religion ihnen samblen, in dem sie die heil. Bibell flei- 
ßig leßen vndt daß gepredigte wortt Gottes andächtig höreten 
vndt in einem feinen Hertzen bewahreten vndt darnach Christ- 
fürstlich vndt rhümblich lebeten. 

Der wein heiße auch daß Creutz der frommen Christen 
Ps. 5, V. 9., wann derohalben der allein weise Gott ihnen den 
jungen Fürsten, würde den Creutzbecher reichen, so sollen I. 
I. F. F. G. G. ihn gedultiglich annehmen, ihre Seelen in Ge- 
dult faßen, vndt nicht zweifeln, Gott werde ihnen das Creutz 
nicht zu schweer auflegen, sondern eß mildern vndt schaffen, 
daß sie es ertragen könten. Damitt eß aber nicht zu lange 
würde, hatt D. Fewerbom hirauf beide junge Printzen h Be- 
anismo solenniter alßbald absolvirt, vndt sie in censum studio- 
sorum cooptirt, auch I. I. F. F. Gn. Gn. Gottes reichen Segen 
von Hertzen gewünschett vndt Gott den himlischen Yatter im 
Namen Jesu Christi Inniglich angerufen, er wolle beyde jungen 
Printzen Spiritu recto et principali, mit dem gewißen geist, 
dem Geist der heiligung, der Weißheitt, deß Verstandts vndt 
Stärke erfüllen , daß sie in allen christfürstlichen tugenden dem 
durchleuchtigen vndt hochgeborenen ihrem lieben Herrn Vatter, 
unserm gnädigen Landesfürsten, mögen hochlöblich nachfolgen 
vndt solche auserwählte Rüstzeuge werden, dadurch zu Gottes 
ewigen Ehren, zu Erbawung der christlichen Kirche vndt zum 
Trost vndt besten des Vatterlands der himmell gepflantzet, vndt 
die Erde gegründett vndt gebawet werde; hatt auch hochge- 
dachtem unserm gnädigen Landesfürsten vndt Herrn zu solchen 
fürstlichen Kindern vndt Herrn L. Johann f. Gn. zu solchen 
gewünschten Herrn Brüdern, die den Namen vndt Standt der 
Studiosorum nicht verschmähet, von Gott dem Stifter aller 
christlichen Schulen, Glück, reichen Segen vndt fürstliche be- 
ständige Wohlfarth in aller Unterthänigkeitt ge wünschet, vndt 
Ihr F. Gn. im Nahmen der gantzen Universität mitt gebühr- 
licher reverentz gratulirett, vndt weilen Academicus Rector D. 
Menzerus wegen Leibesschwachheit nicht gegenwärtig sein kön- 
nen vndt aber derselbe denen hochgedachten beyden Printzen in 
Unterthänigkeit schriftlichen gratulirett, vndt seine carmina gra- 
tulatoria in seinem Nahmen abzuleßcn begehret hatt, alß ist 
solches geschehen, vndt lauteten diselbige alßo 

Adspicit Henricvm gratante Academia vultu, 
Hassiaci florem sanguinis egregium. 



Atque ait: Haec hcies patriam exhilarabit amatam, 
Allatura decus Martis in orbe scholae, 

Augeat Henrici dotes dextra ampla tonantia, 
Yivat ut exemplar patris avique pg. 

Postquam Fridericus procul ä se cornna jecit 
Cornua principibus non adamata viris 

Hoc Votum esto meum, dixit: Pax optima remm 
Dives opum nostra floreat in patria. 

Omne id ut summo confirmet ab aethere Christus, 
Pectore devoto tota corona rogat. 

Nunc conjunctim Optant, Celsissimus ut Pater aeri 
Praesentis vigeat gloria magna diu. 

Darmstadt. Dr. Baar. 

(Schlafs folgt) 



Yorbereitnngen znr Tanfe des erstgebomen PriBm 
Albert's TU. (Stifters der schwarzb.-mdolst. Linie] 

Carl Oflnther 1576. 

„Yortzeychnus was auff M. G. H. Kindtteuffen ahn Paste 
eben soUenn gebacken werdenn : 

18 Hirschenn Pastheten mitt 6 Rehe 

vberschlegen vnnd fussenn 15 Huner 

8 Hasenn Pastheten 6 Andtvogell 

12 Schweinen 3 Junge Genß 

3 Gereucherte schinken 

Ahn Fischenn: 
15 Earpenn Pasthetenn 

8 Vorellenn 

3 Hechts Pasthetenn. 

Anschlagck was man vff die beuorstehende Eindteuffe habe 
mufs so vff 200 pferdte angeschlagen: 
5 ochsen Va schogk Eophannen 

4 Schwein 18 seiden speck 

18 Schöps 16 dürre Rindtszongeo 

40 kelber 16 schlucken 

4 schok huner 40 Lemer 
15 Andtvogel 4 grüne lechs 

1 schock Junge genße 10 schogk grüne vorebi 

9 stück hirschen Wilpredt 40 kandel Schmerlen 
4 wilde Schwein V/% Zenttner hechtt 
9 Rehe 5 Zenttner karppen 

50 schrodt dürre rindtflei- 12 stutzigen gemaDgkvisd 

sches 20 grüne Ahle 
60 schock Eyer 4 schogk dürre foreln 

18 Spanschwein 20 schogk krebs 
50 hasen 2 schogk bradtvisch 

Vi schogk Rebhuner 1 schogk barben 

Ahn dürren vnd gesaltzen vischwerk: 
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2 schogk dörr Ne(a)Daagen 
4 Zentner stock (fisch) 

1 stuck Schollen 
Vs thonichen stör. 

Ahn Wertz: 

12 kandel groß und klein 

kappern 
12 % große Hosin 
16 U kleine Rosin 
42 % Zucker 

2 S Zimett 
40 % baumöll 



Va thon hechtt 
'/a gesalzen lachs 

1 feßlein brüken 

1 dörre lachs 

8 % Inbeer 
12 ft pfeffer 

1 % Safran 

2 % Nelcken 
12 % Mandeln 

^00 lemonien 
^00 Oliven 

Am gedreidich: 
30 mas waitzen vnd Rocken 
1200 Mal^ habern 

Am gedrencke 
100 Euner Wein 

150 Eimer Bier Dorunter 2 Faß Ne(u)nstetter bier." 
Aus dem FOrstl. schwarzb. Archive. 
Budolstadt. B. Anemüller. 



Geber die TemiGhtung und Yerschleppung der yer- 

scbiedenen ArchiTe zu Mainz tof der franzosisclieii 

Oecupation und ivälirend derselben. 

unter den in der Mainzer Stadtbibliothek befindlichen Pa- 
pieren des Herrn Schaab, welcher sowohl zur französischen 
Z^, wie unter der grofsherzogl. hessen- darmstädtischen Re- 
^enmg Friedensrichter zu Mainz war, findet sich folgende 
^^ckst interessante Notiz : 

Pag. 1. Note : als a. 1802 alle Stiffter und Klöster in der 
^^tdt Mainz aufgehoben wurden, haben alle Bettelmönchsklö- 
'^^€r, It. die Nonnen zu Dalheim, zu armen Ciaren und bey 
^eisenau, fast alle ihre Urkunden tbeils verbrannt (v. g. 
^ie Carmeliten in ihrem Garten)) theils weggeschleppt 
^'. g. Augustiner, Franziscaner, Capuziner). — Das 
Dominikaner- Archiv ist im Bombardement a. 1793. ro. Jul. 
r^mz verbrennt •— Die sämmtlichen Churfürstl. Archiven, it. 
l^s Dom Capitnlische , das von Alban, und Bleidcnstadt etc. 
^jsren schon a. 1792 geflüchtet, kamen nie wieder nach Mainz, 
Xnd noch izt (1813, 20. Jul.) daselbst zu Aschaffenburg — 
v^nrden nie von den Franzosen reclamirt, — die Churfürstl. 
^chiven vrurden in den Aschaffenburger Schlofskeller eingef- 
^Tt (?), wo sie nebst dem Wormser, Constanzer etc. Stiffts Ar- 
^ven verfaulen. Das wenige, so an der Churfürstl. Regie- 
"Ongs- und Cammer- Archiven hie in Mainz seit 1792. belassen, 
K^id im Tentschen Hausgange (postea in der Schlofskirche) be- 
wahrt war, ward a. 1804 mit den anstofsenden Fürsten, z. B. 
^armstadt, Nassau, Aschaffenburg etc. triagirt; umgekehrt ha- 
yen alle und Jede deutsche Fürsten an Franckreich nichts als 
KrUechte, unnütze Papiere, z. B. alte protocolla, Rechnungen 



und neue Cameralacten, aber keine einzige alte Originalurkun- 
den ausgeliefert, ja andere gar kein Blatt, z. B. Teutschorden, 
Maltheser, Spitäler zu Mainz (Pag. 2) u. s. w. auch von Für- 
sten und Domkapitel zu Speyer und Wormfs gar nichts. — 
Ein herloffener Elsafser, Nahmens Bildebeck, machte überall hin 
nach Manheim, Darmstadt, Aschaffenburg etc. Reisen, um dort 
zu triagiren, aber als bioser belleteriste, und ohne Landes und 
Geschäfftskentnifs, lies er gefliessentlich alle Urkunden zurück, 
— andere alte Sachen wurden durch den zu Mainz zur Triage 
ernannten ungetreuen Bibliothekar, Gothelf Fischer, wegge- 
stohlen, und nach nach Rufsland geschleppt, — auch der Prä- 
fecturrath Mofsdorff machte es nicht besser, welcher allent- 
halben hin geschickt ward, und hundertweifs Kästen voll alber- 
nen unbrauchbaren Mist, den er in die Hände stopfen lies, zu- 
rückbrachte. 

Seit dieser Zeit gibt kein auswärtiger ein Blatt mehr her, 
unter Angabe: alles seye vollständig ausgeliefert, und — es 
seye nichts mehr vorhanden, hinc evenit, dafs fiXr Geschichte 
und Altertum des Departem. Donnersberg, für alle künfftige 
Zeiten die wahre und einzige Quelle gänzlich verloren ist. 



A. 1798. m. Mart. warfen die Franzosen viele 100. Cent- 
ner alte Acten und Urkunden des Regierungs Archivs zu Mainz, 
welche auf dem alten Schlofs lagen, in den Rhein, weil kein 
churfilrstl. Diener sie dort wegschaffen wollte. — Item nach 
der Triage wurden (Pag. 3) viele 100 Centrier von Urkunden 
und Papieren an die PapiermülJer, Spezereykrämer, und Leim- 
sieder von dem Archivdiener Mempel verkaufft. — A. 1799 
brachen die französ. Soldaten das Liebfrauen Stiffts-Archiv in 
der Kirche auf, stahlen das Eisen an den Kisten, und vcrkauff- 
ten Fuhrenweis die Urkunden und Acten an die Käsekrämer. 
Ebenso gieng es A. 1802 mit den Stiffts und Klosterbiblio- 
theken her; die älteste Codd. Membran. Mstos. behielt obiger 
Fischer und machte in Paris praesenteii damit, — die Mön- 
chen plünderten das Beste bei ihrem Abzüge, und die Jacobs- 
berger verkaufften gar ihre ganze Bibliothek an einen Speze- 
reykrämer im Kirschgarten etc. heu nefas! — 

So weit Schaab's Notiz. 

Dr. Nolte. 



Znr Geschichte des Augsburger Reichstages vom 

* Jahr 1530. 

Der Ausgang des Reichstages von 1529 brachte die evan- 
gelischen Stände in eine neue Nothlage und versetzte sie wie- 
der in Furcht und Bangen, um so mehr, als die Berichte ih- 
rer Gesandten, welche zu Karl V. geschickt waren, nichts von 
freundlicher Aufnahme zu rühmen hatten und der Kaiser eben 
wieder mit dem Papst ausgesöhnt war. Während man nun 
evangellscherseits mit grofser Besorgnirs in die Zukunft schaute 
und über die zunächst zu ergreifenden Mafsregeln angelegent- 
lich berieth, da traf das kaiserliche Ausschreiben für eineiL 
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Reichstag nach Aagshurg auf den 8. April ein. Wenn man 
sich auch des milden Tones, den das genannte Aasschreiben 
anschlug , freute, so liefs man sich dadnrch nicht lässig ma- 
chen, weniger gerüstet auf dem Kampfplatz zu erscheinen. 
Nürnberg vor andern, dessen Eifer für die evangelische Sache 
dem des sächsischen Kurfürstenhanses gleichkam, richtete an 
die gleichgesinnten Fürstea und Städte dringende Mahnbriefe, 
den wichtigen Tag zu besuchen. Wo der Kaiser, der neun 
Jahre lang Deutschlands Boden nicht betreten hatte, zugegen 
war, da erschien dieser Stadt die Anwesenheit der Fürsten 
doppelt nothwendig. Vielleicht hatte der Nürnberger Rath da- 
von gehört, dafs des Kurfürsten Kommen noch zweifelhaft sei 
und er am Ende sich in Anbetracht seines hohen Alters von 
der weiten Reise könne abhalten lassen; Grund genug, um 
auch ihn um sein Erscheinen in einem ausführlichen Schrei- 
ben zu bitten. Wir theilen dieses Schriftstück aus dem Brief- 
buch, wo es sich unter Nr. 101 auf Bl. 30 a u.b findet, in Fol- 
gendem mit: 

Herrn Johannsen, hertzogen zu Sachsen churfürsten etc. 
Gnedigster herr, von unsem gesandten die wir an kay. 
mt. hof in Ytalien gefertigt haben ist uns durch ir schreyben, 
defs datum steet den 22. tag Februarii, angezaigt, das sy die 
kay. mt. zu Bolonia gefunden und das ir mt. daselbst mit seer 
vyl cardinelen, ertzbischoven, bischofen und pfaffen besetzt, es 
sey anch die Maylendisch crönung aines römischen kaysers da- 
selbst zu Bolonia im pallatio des bapsts in ainer cappellen in- 
beysein vyler treffenlicher potentaten potschaften auch etwo- 
vil Wellischer und Teutscher kriegshaupUeute beschehen der 
gestalt, wie das innligende verzaichnus *) zuerkennen gibt, und 
ist ir kay. mt. nach unser gesanten anzaigen der maynung, nach 
endung der dritten und rechten crönung so auf den XXIV tag 
vermelts monats hat beschehen sollen auf Mantua zu verrücken 
und von dannen mit dem schieristen in aigner person in Teutsch- 
(land) zu dem reychstag zu komen. 

So wissen euer churf. gn. vor uns onzweyffenlich, das ain 
gemainer reychstag auf den achten tag Apprillis schierist ko- 
mendt in die stat Augspnrg angesatzt, und ist gleichwol das 
außschreyben soUichs reychstags gantz milt und gnedigklich ge- 
stellt auf maynung das ir mt. mit den andern stenden auf 
ain gleiche ainhelligkeit unnsers glaubens und religion gnedigk- 
lich handeln ainen yeden tayl in iren opmion und maynungen 
guetlich hören, das pöß fallen lassen, das gut aufrichten und 
das so sich bißhere derhalben zugetragen got ergeben, auch 
von ainer beharrlichen hilf wider den Türeken, von bestendiger 
erhaltung guter pollicej und regirung im heyligen reych, auch 



gangkhafter guter müntz beratschlagen and handeln helfan wölL 
ob nun die sachen sollichem außschreyben gemoß zu tractiren 
furgenomen oder wie zuvermuten anderer weyß gehanddt» wür- 
det das ende, das in gottes fursehung schickong and oidnong 
allain steet, mit der zeit anzeigen, wir versehen ans aber daa- 
nocht kay. mt. und der andern reychsstende persönliche g^en- 
wertigkait soll allerlay enderung mit sich pringen, vnd ryl nn- 
schicklichkaiten verhueten, dieweyl dann unsers onzwe^enli- 
eben vermutens dise des glaubens sachen anß zokanfft kay. 
mt. etwas tapferlicher und ansehnlicher dann bißhere fttr handt 
genomen würdet, ob nun wol got der allmechtig als ain ge- 
waltiger herr hymels und der erden zu erhaltung seines hey- 
ligen evangeliums kainer menschlichen hulf schütz oder bey- 
standts bedarff, gepürt doch ainem yeden Christen aas sdgildi- 
ger pflicht an allem dem, das zu fürderung göUicher eren ym- 
mer dienlich sein mag, bey ime nichts er wynden"^) zu lassen, wie 
wir dann euer churf. gn. bißhere für ain getreuen emMgen 
fürderer und handhthaber götlicher warhait vor andern statlich 
erkannt haben, das gibt uns auch ursach euer charf. gn. sol- 
licher Sachen halben dester künlicher und vertreulicher za er- 
suchen, ist demnach an euer churf. gn. unser ganntz onndterthe- 
nig bitt, die geruchen"^^) gelegenhait dises tapfem handeis nnd 
dabei gnedigklich zubedencken, was die persönlich g^;enwertig- 
keit euer churf. gn. und ander christenlichen stende bißhere 
uf etlichen vergangen reichstagen genützet und andere oester 
manlicher und standhafter gemacht hat bey der christenlichen 
warhait zuverharren und demnach sich umb der ere gottes und 
seines heyligen worts willen in aigner person auf disen yetzo 
angesatzten reychstag gnedigklich zufügen, auch andere stende 
die sich zu Christo und seinem evangelio bekennen so vil mftgKch 
zu sollicher persönlicher erscheinung gleicher weyse tu bewe- 
gen, das würdet unsers achtens zu vyl gatem dienen und on- 
zweyfenlich got dem herm zu gefallen raychen, datnm erichtag f) 
8. Marcii 1530. 

In eadem forma ist an marggraf Georgen za Brandenbarg 
und landtgraf Philipsen zu Hessen auch geschryben« 

Regensburg. Dr. Wilhelm Vogt 

♦) fehlen, mangeln. Schmeller IV, 107, c. 
**) Es ist wol zu lesen : zu gerachen der gel. Vgl. Schmallar 
IP, Sp. 22. 

t) Dienstag. Schm. P, Sp. 127 f. Dr. Frommmnn. 






•) Liegt nicht bei. V. 



Berichtigung. 

Der auf Sp. 212 abgedruckte Brief war mir gleich 
d&chtig vorgekommen, ich hatte jedoch seine Herkunft 
aufzuspüren vermocht ; nun erfahre ich durch gütige MttUiefliiii^ ^ 
des Herm Prof. Hübner in Plauen, dafs es der zweite Bri^^ 
des Seneoa ist. 

Sp. 245, Z. 3 V. u. ist zu lesen 217; 248, 87 nobis ^1 
novis ; 273, 1 arces (viell. f. artes) ; 276 v. 30 vultns ; 278, ^L 2 
ist nach cornua ein — einzuschieben. 

Berlin. W. Wattenbacb. 

(Mit einer Beilage.) 
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Chronik des germaniscben Museoms. 



Nürnberg, den 15. November 1874. 
Seit wir unsere letzten Mittheilungen an dieser Stelle gege- 
ben haben, sind uns wieder einige Beweise der Theilnahme an 
imserer Bauangelegenheit geworden, die das allgemeine Interesse 
bezeichnen, dessen Ausflufs sie sind. So hat Herr Oberst von Co- 
Bel in Pforzheim zu Gunsten des Baufonds auf Rückzahlung einer 
Aosgelosten Obligation des Museums, ä 500 fl., verzichtet. Für 
den Aagustinerbau hat Herr Banquier Cnopf dahier lOOfl. für ein 
Malswerk and 25 fl. für ein glasgemaltes Wappen gestiftet und auch 
?on Seite des nürnbergischen Patriciats ist ausgiebige Mitwirkung 
ZOT Errichtung und Ausstattung desselben bereitwilligst übernom- 
men worden: das Freih. v. Tucher'sche Gesammtgeschlecht hat 
700 fl. für Herstellung der Treppe bestimmt, in deren Ausschmfl- 
ckong das Familienwappen prangen wird ; die Freih. v. Haller^sche 
Stifitimg dahier hat 100 fl. zu einem Fenstermafswerke gespendet und 
em glasgemaltes Wappen dazu in Aussicht gestellt ; von dem Herrn 
Administrator der Schlüsselfelder'schen Stiftung, Carl Freih. v. Wel- 
ser, ist uns, nachdem die seiner Zeit gespendeten 100 fl. zu Her- 
iteUang eines Fenstermafswerkes Verwendung gefunden , auch der 
nöthige Betrag für Herstellung eines Wappens angewiesen worden. 
Ebenso hat derselbe, dem unsere Anstalt, und speziell der Angu- 
siinerbaa, schon so manche Förderung dankt, für sich selbst 100 fl. 
niemem Fenstermafswerk nebst dem Betrag für die Ausführung 
eines glasgemalten Wappens zugesagt. Femer haben ein Fenster 
fertigen zu lassen bewilligt : die Familien v. Grundherr und v. Eb- 
ner, Herr Sigmund v. Fürer. Andere Familien und einzelne Mit- 
glieder des Patriziats sind schon früher gemeldet; andere haben 
ären Beitritt in Aussicht gestellt, um einen zusammenhängenden 
Theü des Baues mit von ihnen gestifteten Fenstern und ihren 
Familienwappen zu versehen. Desgleichen steht auch aus anderen 
Kreisen ähnliche Förderung zu erwarten, und wir hoffen, bald 
mehrere tolcher Stiftungen melden zu können; heute bereits die 
Ton Herrn Obristlieutenant v. Moor in Nürnberg und Herrn S. üll- 
iDum in Fürth. Die Kosten jedes solchen Fensters belaufen sich 
^lOOfl. und diejenigen für das Wappen in Glasmalerei, welche 
je nach der Zeichnung derselben etwas verschieden sind, bewegen 
sich am etwa 20 fl. 

Auch sind uns sonstige Gaben, die unten verzeichnet werden, 
inr diesen Zweck zugeflossen ; namentlich bethätigen die Künstler 
Peatsehlands noch fortwährend ihr Interesse an der Sache durch 
stets neue Versprechungen, deren uns auch im abgelaufenen Monate 
geworden sind. Durch Erfüllung des gegebenen Versprechens ist 
den Förderern der Sache Herr W. Kreling, Maler, in Nürnberg 
beigetreten. 

Für die Verloosung jener Gaben haben wir in sämmtlichen 
Staaten des deutschen Beiches um die Genehmigung des Loosver- 
kaofes nachgesucht und dieselbe, wie in Bayern, dessen Regierung 
aach die Loose von der gesetzlichen StempelgebQhr befreit hat, 
bereits erhalten von den hohen Regierungen von Anhalt, Baden, 



Brannschweig, Bremen, Hamburg, Lübeck, Meklenburg- Schwerin, 
Meklenburg- Strelitz, Oldenburg, Königreich Sachsen, Sachsen-Co- 
burg und Gotha, Schaumburg -Lippe, Schwarzburg -Sondershausen 
und Waldeck und Pyrmont Wir werden jedoch die Ausgabe der 
Loose erst dann vornehmen, wenn von allen Staaten der Bescheid 
erfolgt sein wird. 

Leider ist uns auch im verflossenen Monate ein doppelter Ver- 
lust bereitet worden, indem der kgl. Staatsarchivar u. geh. Archiv- 
rath Dr. Grotefend in Hannover, eines der thätigsten Mitglieder 
des Verwaltungs- und zugleich Mitglied des Gelehrtenausschusses, 
unserer Anstalt, um die er sich sehr wesentliche Verdienste er- 
worben, durch den Tod entrissen wurde, wie auch als Mitglied des 
Gelehrtenausschusses der Ober-Tribunalrath u. üniversitätsprofessor 
Dr. G. Homeyer in Berlin. 

Seit Veröffentlichung des letzten Verzeichnisses wurden folgende 
neue Jahresbeiträge gezeichnet: 

Von Gemeinden s Feuchtwangen. Distrikts^emeinde 10 fl. 
Gmunden« Stadtgemeinde 5fl. 26 kr. Schwabach. Distriksgemeinde 
15 fl. (da pro 1873 u. 74 je 5fl. nachgezahlt wurden, so erhöht 
sich der schon früher gemeldete Jahresbeitrag von 10 fl. auf 15fl.) 

Von Vereinen: Brunn. Deutscher Turnverein 5fl. 50kr* 

Von Privaten s Blankenburg. Kiesewetter, Rentsjntmann. 1 fl. 
Cannstatt H. Ganpp l fl. 45 kr. ; G. Heldt 1 fl. ; Dr. Ernst Veiel 
Ifl. 45 kr.; Dr. Th. Veiel Ifl. 45 kr. Jebenhaosen b. Göppingen. 
Baron G. A. v. Liebenstein 3 fl. 30 kr. Königsberg i. Pr. Heydeck, 
Historienmaler, Ifl. 45 kr.; Maurenbrecher, Professor, Ifl. 45kr. ; 
Rautenberg, Bibliothekar, Ifl. 45 kr. Landau (Pfalz). W. Benz, 
Kleiderhändler, Ifl. 45kr. ; Frdr. Mahla, Anwalt, Ifl. 45 kr.; J. 
Mersinger, Tabakfabrikant, 1 fl. 45 kr. ; W. Weber, Apotheker, 2 fl. ; 
Dr. med. Mich. Ziegler 1 fl. 45 kr. Leitmeritz. Dr. phil. Karl Pi- 
ckert, Buchdruckereibesitzer, Ifl. 10 kr. Nürnberg. Karl KeyCsler, 
k. Bezirksamtmann, 2 fl ; Ferd. Seitz, Kaufmann, 20 fl. Sohiadming, 
Pauline Halm, Künstlerin, 3fl. 30 kr.; Albert Koschull 2fl. 20kr.; 
Joh. Rettenbacher Ifl, 10 kr. Schwabach. Hofibnann, Assessor, 
Ifl« 30 kr. ; Dr. med. Lochner 1 fl. 12 kr. ; Schlegel, Lehrer, 1 fl. 
12 kr.; G. Schleich, Kaufmann, Ifl. 12 kr.; Fritz Städtler, Nadel- 
fabrikant, Ifl. 12kr. ; Wohlwend, Privatier, Ifl. 12 kr. Stargard 
(Pommern). Abel, Banquier, Ifl. 45kr. ; Barkow, Justizrath, Ifl. 
45 kr.; v. Boltenstem, Oberst und Regiments-Commandeur, Ifl. 
45kr. ; Borowsky, Fabrikbesitzer, Ifl. 45kr. ; v. Brockhusen, Ma- 
jor a. D., Ifl. 45kr. ; Coste, Rechtsanwalt und Stadtverordneten- 
vorsteher, Ifl. lOkr. ; Dr. Dorschel, Oberlehrer (statt firflher Ifl. 
10 kr.), Ifl. 45 kr.; Dumstreg, Stadtrath, 35 kr.; Freuer, Stadtrath, 
Ifl. lOkr. ; Gerber, Kreisrichter, Ifl. 45kr. ; Dr. med. Grofsmann 
Ifl. 45kr. ; Havenstein, Kreisgerichtsdirektor, Ifl. 10 kr.*; Just, 
Buchhändler, 35kr. ; v. Kleist, Major u. Bataillons -Commandenr, 
lfl.45kr. ; Klinge, Kämmerer, 35 kr., Krüger, Syndikus, 35 kr. ; 
Meifsner, Kaufmann u. Fabrikbesitzer, 1 fl. 10 kr. ; J. Müller, Rent- 
ner u. Stadtverordneter, 1 fl. 10 kr.; Newie, Gymnasiallehrer, ifl. 
10 kr. ; V. Nickisch-Rosenegk, Landrath, 1 fl. 45 kr. ; Schlenk, Kreis- 
gerich tsrath, Ifl. 10 kr.; Dr. Schfller, Sanitätsrath, 35kr. ; Spamer, 
Stadtrath, 35kr. ; Vogel, Stadtrath, 35kr. ; Weber, Buchhändler, 
Ifl. lOkr.; Weifshun, Major, Ifl. 10 kr.; Dr. med. Wüde Ifl. 45 kr. 

Einmalige Beiträge wurden folgende gegeben: 

Von Privaten: Ansbach. S. Hänle, k. Advokat, 2 fl. OlmQtz. 

Dr. A. Brecher, Arzt, Ifl. 10 kr.; Dr. J. Eben, Concipient, Ifl. 
lOkr. ; Leopold Engelmann, Kaufmann, Ifl. 10 kr.; if. J. Kohn, 
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Industrieller, Ifl. lOkr. ; Dr. B. Lewin, Advokat, 1 fl. lOkr. ; A. 
Babenalt, Maler, Ifl. 10 kr. Schaas (SiebenbQrgen). Jos. Haltrich, 
evang. Pfarrer, 42 kr. Schä88burg (SIebenb.). von den dortigen 
Gymnasiasten 5fl. 50 kr. Stuttgart. E. £. Pfeiffer 5fl. 

Fttr den Anf^silnerklosterbau. Nürnberg. E. Freiherr 
von Bibra 10 fl.; Gg. Rudolph Cnopf, Banquier, 125 fl.; Freiherrl. 
von Haller^sche Gesammtfamilie 100 fl. Ferd. Seitz, Kaufmann, 20 fl. 

ünsem Sammlungen giengen femer folgende Geschenke zu: 

I. Für die knnst- und kulturgesoUohtlichen Samm- 
lungen. 

(Nr. 7240—7257.) 
Berlin. A. von Frohen, Hauptmann u. Batteriechef: Portrat 
des Johann Georg von Frohen, Schwarzkunst. Rosenberg, Stadt- 
gericbtsrath : Kleines messingenes Uhrgehäuse mit Vergoldung und 
Emailierung. — C8ln. A. Schntttgen, Domvikar: Photographie 
nach einer perlenumstickten mittelalterlichen Pyxis. — Herrnhilt. 
M. E, Beck: 3 Nachbildungen von Zeichnungen des Herrn Ge- 
sohenkgebers in Photographie u. s. w. — Kupferzell. Se. Durch- 
laucht F. K. FürstHohenlohe-Waldenburg: 2 ornamentierte 
Fufsplatten von gebranntem Thon, 15. Jhdt. — München. Königl. 
Kriegsministerium: Kupferne, mit Leder überzogene Kanone vom 
17. Jhdt. — NOrnberg. Heerdegen, Grofshändler : Ein mit Papier- 
und Strohmosaik verziertes Kästchen. 0. Hirt, Kaufmann: 2 ver- 
goldete Glaspasten aus Jerusalem. Nähbesteck mit 2 Futteralen 
und Gehänge von vergoldetem Kupfer, getrieben und durchbrochen 
verziert, 18. Jhdt. L. Mayer, Privatier: Figur eines Ritters, Me- 
tallcomposition, von Moor, Oberstlieutenant: Stammbuchblatt 
von 1609. Bronzener Schlüsselhaken vom 15. Jhdt. Kleine Sil- 
bermedaille auf die Porzellanfabrik Bruckberg, 1767. Bronzeme- 
daille auf den Grofsherzog Leopold von Baden, 1852. Möfsel, 
Künstler: Salzburger Dreier von 1670 und 1681. Weinfurtner, 
Aufseher im german. Museum : Hessen-Darmstädtisches Zweikreuzer- 
stOck von 1744 und Mecklenburger Fflnfpfennigstück von 1872. 

— Stuttgart. Prof. Dr. Haakh, Vorstand des k. Museums Vater- 
land. Alterthümer : 2 Eisenschwerter (Spaten) und 2 Schlagmes- 
ser (Saxe) aus Grabfunden bei Bopfingen. — Tilsit. Dr. Habe- 
dank: 4 Silbermünzen römischer Familien, 1 des Pompejus und 
2 der Kaiser Commodus und Philippus H. 

n. Für die Bibliothek. 

(Nr. 32,207—32,537.) 

Aachen. Realschule: Haagen, Aachen u. die Grafen v. Jü- 
lich im 13. Jahrh. 1862. 4. Pr. Haagen, Karl's d. Gr. letzte Tage 
u. Grab. 1866. 4. Pr. Degen, das Kreuz bei den Alten. 1872. 4. 
Pr. — Admont P. Jakob Wichner, Kapitular u. Archivar : Ders., 
das Admonter Archiv in seinem gcgenwsürt. Zustande. 8. — Alten- 
burg. Friedrichs-Gymnasium: Flemming, ein Beitrag zur Ge- 
schichte des Kalenders. 1869. 4. Pr. Nitzsche, der Gothenkrieg 
unter Valens u. Theodosius d. Gr. 1871. 4. Pr. — Altena. Ver- 
lags-Bureau (A. Prinz): Becker's Weltgeschichte, neu durchge- 
sehen v. Kneschke ; Lief. 1 — 4. 8. — Amorbach. Fürstl. Leining. 
Lateinschule: Zippelius, geschichtl. Bericht üb. d. Entstehung 
u. den Fortbestuid der f. Lein. Lateinschule zu Amorbach. 1868. 
4. Pr. — Amsterdam. K. ondheidkundigGenootschap: Dies., 
Jaarverslag etc.; 1874. 8. — Andernach. Progymnasium: Löh- 
baoh, die Achtor zu Andernach. 1864. 4. Pr. Esser, über einige 
gallische Ortsnamen auf — acum in der Rheinprovinz. 1874. 4. Pr. 

— Arnsberg. K. Laurentianum: Schormann, de causis interitus 
Henrici Leonis. 1867. 4. Pr. Tücking, de majoribus Germanorum 
diis, 1871. 4. Pr. — Augsburg. B. Seh mid' sehe Verlagsbuchh. 
(A. Mauz) : Steichele, d. Bisthum Augsburg ; 23. Heft. 1874. 8. — 
Beigard. Progymnasinm: Bobrik, zur Geschichte der alten Bel- 
earder latein. Schule etc. 1874. 4. Pr. — BM'lin. Ernst u. Korn, 
Verlh.: Laspeyres, die Bauwerke der Renaissance in ümbrien; I. 
Abtheil. 1873. gr. 2. Lang, die Cisterzienser-Klosterkirche in Sa- 
lem. 1873. ffr. 2. Cremer, die Herstellung der Domkirche in Lim- 
burg a. d. L. 1874. gr. 2. Raschdorfi^ die Prämonstratenser- Abtei 
Knechtsteden. 1874. gr. 2. Schreiber, d. preofs. Eisenbahnen und 



ihr Verhältnifs zum Staat, 1834 — 1874. 1874. 8. J. Guttentag, 
Verlagsh. : Böckh, der Deutschen Volkszahl u. Sprachgebiet in den 
europ. Staaten. 1870. 8. Luisenstädt. Gymnasium: Bern- 
hardi, Matteo di Giovenazzo. 1868. 4. Pr. Fischer, Mich. Casp. 
Lundorp, d. herausgeber der acta publica. 1870. 4. Pr. Otto 
Janke, Verlagshdl. : v. Stoffel, militär. Berichte, erstattet ans 
Berlin 1866-1870. 1872. 8. Von Weifsenburff bis Metz. 1873. 8. 
Fr. Kortkampf, Verlh.: Archiv des noradeutschen Bundes; 
Bnd.IV, 6. V, 8. n. F. Bnd.I, 3—6. 1871 u. 74. 8. G. vanMuy- 
den, Buchhdl. : Bismarck, discours; t. I— V. 1872—74.8. Ge- 
brüder Pätel, Verlh. : Strodtmann, Briefe von u. an Gott£r. Aug. 
Bürger; 4 Bude. 1874. 8. Königsstädt. Realschule: Tappe, 
Gerbert od. Papst Sylvester H. u. seine Zeit. 1869. 4. Pr. Hirsch, 
das Herzogth. Benevent bis zum Untergang des langobard. Rei- 
ches, I. Th. 1871. 4. Pr. Bellermann, zur deutschen Verskunst. 
1872. 4. Pr. DietrichReimer, Verlagsh.: Zeitschrift der Gesell- 
schaft für Erdkunde; VUI. Bnd. 1873. 8. Jul. Springer, Verlh.: 
Müller, polit. Geschichte der Gegenwart. VI. VH. 1873 u. 74. 8. 
Verein f. d. Geschichte der Stadt Berlin: Ders., Schriften 
etc. H. IX u. X. 1873 u. 74. 8. Berlinische Chronik ; Jhg. 1874, 
11. Lief. 4. — Bernburg. Stadt, höhere Bürgerschule: Klols, 
Deutschlands Schulwesen bis zur Zeit der Realschule. 1872. 4. Pr. 
— Bochum. Gymnasium: Lortzing, zum Verständnifs des Ritter- 
thums und seiner Poesie. 1870. 4. Fr. Faber, d. deutsche Nord- 
und Ostseestrand. 1873. 4. Pr. — Bozen. Gymnasium: Orgler, 
archäologische Notizen aus Sfld- Tirol. I. II. 1866 u. 71. 8. Pr. — 
Braunschwelg. Gymnasium: Dürre, Braunschweigs Entstehung u. 
städt. Entwickelung bis in den Anfang des 13. Jahrh. 1857. 4. 
Krflger, die Primaner- Arbeiten gegen Ende des 17. u. im Anüange 
des 18. Ji^rh. 1860. 4. Dürre, Geschichte der Gelehrtenschulen 
zu Braunschw.; I. 1861. 4. Krüger, die dramat. AufTührungen auf 
dem ehem. Martineum zu Braunschweig. 1862. 4. Pr. Krüger, Rück- 
blick auf d. Geschichte d. Gymnasiums. 1866. 4. Pr. Dürre, Herrn. 
Nicephorus, Rector des Martineums zu Braunschweig. 1869. 4. Pr. 
Friedr. Vieweg u. Sohn, Verlh.: Hostmann, der Umenfried- 
hof bei Darzau. 1874. 4. v. Pettenkofer, zum Gedächtnifs des Dr. 
Justus Freih. v. Liebig. 1874. 8. — Breslau. G. P. AderhoU's 
Buchh. : Speil, P. Leonor Franz v. Toumely. 1874. 8. Waschow, 
Herzog Otto von Braunschweig, Fürst v. Tarent. 1874. 8. Otto, 
Joh. Cochläus der Humanist. 1874. 8. Sohle s. Gesellschaft f. 
vaterl. Cultur: Dies., 51. Jahresbericht, 1873. 1874. 8. Abhand- 
lungen etc., philos.-histor. Abth. 1873—74. 1874. 8. Gymnasium 
zu St. Maria Magdalena: Palm, eine mittelhochd. Historien- 
bibel. 1867. 4. Pr. Eitner, Joh.Chrn. Günther's Biograph Dr. Stein- 
bach V. Breslau u. die Gottschedianer. 1872. 4. Pr. Göthe's Ver- 
hältnifs zu Vaterland und Staat. 4. — Brunn. Städt höhere 
Töchterschule: Trampler, Vorgänge vor Ausbruch des ersten 
schles. Krieges. 1871. 4. Pr. Ders., d. Beziehungen zwischen den 
beiden Königinnen Elisabeth und Maria Stuart. 1872. 4. Pr. — 
BrOx. K. k. Ober-Gymnasium: Ressel , Oestereich's geschichtl. 
Laufbahn. 1871. 8. Pr. — Carlsbad. Hans Feller, Buchhdl: 
Low, kurzgefarste, aber vollständ. Chronik der weltberühmten Cur- 
u. Badestal Karlsbad. 1874. 8. — Cassel. Realschule: Heuser, 
Bonifacius u. der Staatsstreich Pipin's im J. 752. 1869. 4. Pr. ^— 
Chemnitz. Realschule: Mating-Sammler, Karl IV. v. Lützelburg; 
I. 1872. 8. Pr. Stier, Graf Heinrich v. Plauen, Hochmeister des 
deutsdien Ordens. 1874. 8. Pr. Köhler, Hrabanus Maurus u. die 
Schule zu Fulda. 8. — Cdslln. Gymnasium: Reinthaler, Chm. 
Fürchteg. Geliert als Moralphilosoph u. geistl. Liederdichter. 1870. 
4. Pr. — CrefBid. Städt. Realschule: Kopstadt, üb. d. Natio- 
nalitäten u. Dynastien in dem jetzigen europ. Staatensystem. 1867. 
4. Pr. Schauenburg, Festschrift zur 50 jähr. Gedenkfeier der Grfln- 
dung der Realschule zu Crefeld. 1869. 8. — Czernowltz. K. k. gr. 
n. unirtes Gymnasium: Rohrmoser, diplomat. Verhandlungen 
zwischen Ferdinand I. u. Joh. Zäpolya. 1862. 4. Pr. — Danzlfl. 
Städt. Gymnasium: Prutz, Studien zur Geschichte Kaiser Fried- 
rich's I. 1868. 4. Pr. Handels-Akademie: Kirchner, Jacob 
Kabrun u. d. Gründung d. Handels- Akademie. 1869. 8. Pr. Real- 
schule zu St Johann: Lohmeyer, Ober den Abfall des prenfs. 
Bundes vom Orden. 1871. 4. Pr. — Deutsch -Crone. K. kathol. 
Gymnasium: Löns, d. Vorfahren Hugo Capets im Kampfe mit 
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1869—74. 4. Dr. G. M. Thomas, Univ. -Prof.: Ders., Capitular 
des deutschen Haoses in Venedig. 1874. 4. Nadelwitz b. Bautzen. 
Adolf y. Nostitz u. Jänckendorf: Ders., Beitrage zur Ge- 
schichte des Geschlechtes y. Kostitz ; I. Heft. 1874. 8. — NQrnberg. 
Dr. Kleemann, Apotheker: Leges, das ist: Satzongen des ed- 
len n. löbl. Ordens, genannt die Kitter v. der Pegnitz. 1874. 4. 
S. Pickert, Antiquitötenhändler : Schlichter Grufs Walters den 
Pilgern zu seiner Heimat. 1874. 8. — Oberhauaen. Ad. Spaar- 
mann, Verlh.: Schlosser, Weltgeschichte; 17. Bnd. 1875. 8. — 
Oldenburg. Schul ze'sche Bochhandl. : Volksbote. Volks-Eal ender 
a. d. J. 1875. 8. — Petersburg. Commission imperiale archeo- 
logique: Dies., compte-rendu pour les annees 1870 et 1871. 1874. 
Avec un atlas. 2. u. Imp. 2. — Prag, Friedr. Temspsky, Verlh.: 
Kanne, zwei Beiträge zur Geschichte der Finsternifs in der Refor- 
mationszeit. 1822. 8. Klee, die Beichte. 1828. 8. Püzer, die Werke 
M. Luther's ausgewählt. 1840. 8. Jordan, Geschichte des böhm. 
Volkes und Landes; 3 Bnde. 2. Ausgabe. 1847. 8. Kaulich, Ge- 
schichte der scholast. Philosophie; 1. Th. 1863. 8. Palacky, Ge- 
denkblätter. 1874. 8. V. Wilhelm, d. österr. Volks- u. Mittelschul- 
wesen, 1874. 8. — Reval. Ehstländ. literär. Gesellschaft: 
Dies., Beiträge etc.; Bnd. H, H. 1. 1874. 8. — Riga. Literar.- 
praktische Bürger-Verbindung: Dies., Jahresbericht etc. über 
d. J. 1872—73. 1874. 8. Sonderabdr. — Rostock. Stiller'sche Hof- 
buchh. (Herm. Schmidt) : Mejer, zur Geschichte der röm. -deutschen 
Frage; Th. H, 1. 2. u. ET, 1. 1872—74. 8. Krause, de Caroli V. 
caesaris electione. 1866. 8. Universität: Ciaars, der Compro- 
mirs der niederl. Edlen y. J. 1566. 1873. 8. Fritz, Sigismundus 
Imperator quomodo ordinem equitum Teutonicorum a Polonis ho- 
stiUter petitum tempore proelii Tannenberffensis tueri et conser- 
yare studnerit. 8. Klapp, das Ethische im Nibelungenliede. 1873. 
8. Knoke, der Invertiturstreit nach den Streitschriften der Zeit. 
1874. 8. Leysath, Dubos et Lessing. 1874. 8. Maller, dasVerhält- 
nifs Böhmens zum deutschen Reiche unter Konrad ü. u. Heinrich HI. 
1874. 4. Rähse, über des Joh. Erigena Stellung zur mittelalterl. 
Scholastik und Mystik. 1874. 8. Ratte, die Politik Ludwigs des 
Deutschen im Kampfe mit seinem Vater und s. Brüdern. 1873. 4. 
Wegener, Begriff u. Beweis der Existenz Gottes bei Spinoza. 1873. 
8. Nebst 54 weiteren akademischen Gelegenheitsschrifben. 1873 u. 



74. 4. 8. — Samen. Gymnasium: Kiem, Dr., Joh. Bapt., '. 
erster Stifter des Kollegiums y. Samen. 1864. 4. Prgr. De 
stör. Skizze über das CoUegium in Samen. 1865. 4. Pr. 
Geschichte der Pfarrei Samen; I— IV. 1866—69. 4. Pr. Den 
turhistorisches des 16. Jahrh. aus d. Pfarrei Samen. 1870. 
Ders., die Geschichte Samens im 17. Jahrh. 1871. 4. Pr. D 
Bruderschaften in der Pfarrei Samen und Ablässe. 1872. 
Ders., Bericht über die Erstellung des Pensionats des s. Ni 
y. Flüe in Samen. 1873. 4. Pr. Ders., d. Geschichte Sam* 
17. u. 18. Jahrh. 1874. 4. Pr. — Strassburg. C. F. Schmid 
Üniy.-Buchh. (Friedr. Bull): Jahrbuch für Elsafs-Lothringen. 
8. Aphabet. Verzeichnifs der Gemeinden in Elsafs-Lotluini 
Aufl. 1874. 8. Sperling, zur Geschichte y. Bufse u. Gewe 
Mittelalter. 1874. 8. ^ Stuttgart J. G. Cotta'sche Buchh. 
tzer, Charlotte y. Stein, Goethe^s Freundin ; I. Bnd. 1874. 8. 
goroyius, Lucrezia Borgia ; 2 Bnde. 1874. 8. Simrock, die E* 
ältere u. jüngere, übers, u. m. Er laut, begleitet ; 5. Aufl. IJ 
Simrock, d. kleine Heldenbuch; 3. Aufl. 1874. 8. Uhland, 
Uhland's Leben. 1874. 8. ühland, Ernst Herzog y. Schwab< 
y. Weismann. 1874. 8. A. Krön er, Verlagsh. : Höfer, d. Lit 
freund. Jhg. I. u. II. 1873 u. 74. 8. Jäger, Beiträge zur Geat 
der Doppelbuchhaltung. 1874. 8. Meyer und Zeller's 
(Friedr. Vogel) . Beowulf , Heldengedicht des 8. Jahrh., ül 
Ettmüller. 1840. 8. Vemaleken, d. deutsche Volksepos. 1) 
y. Logau's Sinngedieh te , ausgewählt u. erneut y. Simrock. 
8. — Wien. K. k. statist. Central-Commission: Dies 
theilnngen etc. XI. Jhrg.. 3. H.; XVÜ, 4. H. ; XX, 1. 4. n 
1864. 70. 73. 74. 8. — Wittenberg. Gymnasium : Bernhardt 
ler's Lehre y. den Kräften d. Weltalls. 1872. 4. Pr. Dietze, 
rischen Kreuzgedichte des deutschen Mittealters. 1873. 4. P 

m. Für das Archiv. 

(Nr. 4393.) 

NOmberg. Baron yon Löfen, Ostbahnhofinspektor: '. 
brief Kaiser Maximilian's H. für Christof Gugel, der Recht 
tor, zu Nürnberg über einige hinter der Veste yon Nümbc 
legene Grundstöcke. 1566, Februar 28. Perg. 
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Beiträge zur Kunde Ehst-, Liy- und Kurlands, 
herausgegeben yon der Ehstländischen Literarischen Ge- 
sellschaft Band IL Heft L Reyal, 1874. Verlag yon Lind- 
fors' Erben. 8. 

Ueber das Priyilegium de non appellando des Ehstländischen 
Landgerichts. (F. y. Samson.) — Die Belagemng und Capitula- 
tion Reyals im Jahre 1710. (W. Greiffenhagen.) — Aus Reyals Mit- 
telalter. Gnlturhistorisches. (Dr. Konst. Höhlbaum.) — Zur Ge- 
schichte Oesels. — Böse Händel zwischen dem reyal'schen Rathe 
und dem Nonnenkloster St. Michaelis. (Eduard Pabst.) — Bericht 
Aber die Gesellschaft 1872—74. 

Koninklijk oudheidkundig Genootschap te Amster- 
dam, onder bescherming yan Z. M. Koning Willem JH. Jaaryer- 
slag in de zestiende algemeene Vergadering op Maandag 18. Mai 
1874, uitgebracht door den yoorzitter. Amsterdam. 8. 

Der Verein für Geschichte des Bodensees und sei- 
ner Umgebung hielt am 21. u. 22. Sept. seine zahlreich besuchte 
Jahresyersammlung zu Ravensburg ab. Unter den gehaltenen Vor- 
trägen heben wir folgende heryor : Ueber Umfang, Alter und Orte 
des Argengaues, von Pfarr- Adjunkt Reinwald aus Lindau; ober 



geschichtliche Erinnerungen an Ravensburg, yon Dr. Moll y 
nang ; über das Dominikanerkloster in Constanz, yom Grafec 
hard y. Zeppelin-Ebersberg; über mittelalterliche Geschieht 
bung yom Bodensee, yon Prof. Dr. Meyer yon Knonau. 

Annalen des historischen Vereins für den Ni 
rhein, insbesondere die alte Erzdiöcese Köln. Sechsundzy 
stes und siebenundzwanzigstes Heft. Köln, 1874. M. Du 
Schauberg'sche Buchhandlung. 8. 

Rheinisch- Westphälische Zustände zur Zeit der französ. 
lution. Briefe des kurköln. Geheimen Raths Johann Tilmai 
Peltzer aus den Jahren 1795 — 1798 mit Erläuterungen, von 
Hnffer. — Die heil. Ursula u. ihre Gesellschaft, von A. G. 
— Die Clematianische Inschrift, von Prof. Flofs. — Die E 
tion in der Stadt Köln im Jahre 1513, von Dr. G. Eckei 
Kalendarium defunctorum monasterii beatae Mariae virgi 
Lacu, von Dr. Jul. Wegeier. — Das Erbmarschallamt im el 
gen Erzstifbe Köln, von Pfarrer Giersberg. — Rheinische 1 
den des X. — XH. Jahrhunderts, von H. Cardanns. — Zc 
schichte der Cisterzienserklöster Bottenbroich und Mariawal 
Pfarrer L. Grubenbecher. — Miscellen, von Richard Pick. 
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Blatter ftlr Münzfreande. Numismatische Zeitung. Or- 
^»n des Monzforscher-Vereins. Redigirt von Dr. H. Grote. 
Zehnter Jahrgang. Nr. 40. Ootober 1874. 4. 

Monzen von Worms u. Speier. — Coblenzer Münzfund. (Set- 
t^egtmt) — Die Schillinge des Bischofs Sigmund von Würzburg, 
1440—1443. Von Dr. L. Fikentscher. — Literatur. — Miscellen. 
— ' In der am 9. Juli d. J. zu Hannover abgehaltenen Sitzung des 
Central-Comites des Münzforscher - Vereins beschlofs dasselbe auf 
ikntrag des Dr. H. Grote und mit Zustimmung des Verlegers G. 
O. Thieme in Leipzig die „Blätter für Mttnz&eunde^' zum Organ 
und Correspondenzblatte des Münzforscher- Vereins zu erklären, um 
deznstiftungsgemäfisen Zweck des Vereins, die Numismatiker Deutsch- 
Imnds zum Besten ihrer Wissenschaft in eine nähere Verbindung 
mit einander zu bringen, genügen zu können. 

Geschichtsquellen der Provinz Sachsen und angren- 
xender Gebiete. Herausgegeben von den geschichtlichen Vereinen 
cler Provinz. Vierter Band: Die Urkunden des Klosters 
Stötterlingenburg. Im Auftrage des Harzvereins für Ge- 
schichte und Alterthumskunde bearbeitet von C.v. Schmidt- 
Phiaeldeck. Mit IX. Siegeltafeln. Halle, Verlag der Buchhandlung 
cles Waisenhauses. 1874. 8. XX u. 280 Seiten. Fünfter Band : 
XJrknndenbnch des in der Grafschaft Wernigerode be- 
leg^enen Klosters Drübeck. Vom Jahr 877—1594. Bearbeitet 
izn Auftrage Sr. Erlaucht des regierenden Grafen Otto zu Stolberg- 
l^emigerode von Dr. Ed. Jacobs. Mit vier Siegeltafeln und drei 
in lichtsteindruck üeicsimilirten ürkundenanlagen. Halle, Verlag 
der Buchhhandl. des Waisenhauses 1874. 8. XXXVIII u. 344 Stn. 
Geschichts-Blätter für Stadt und Land Magdeburg. 
Mittheilungen des Vereins fflr Geschichte u. Alterthums- 
kunde des Herzogthums u. Erzstifts Magdeburg. 9. Jahrg. 
1874. — 3. Heft. Magdeburg, 1874. Verlag der Schäfer'schen 
Bnchhdl. (A. Rfldiger). 8. 

Die Gesandtschaftsberichte Otto v. Guericke's. Mitgeth. von 
I^. Holstein. — Zur Geschichte der Magdeburger Gesangbücher. 
Vom Superintendenten Fischer. — Die Grafschaften im Nordthfl- 
»iöggau. Vom Pastor F. Winter. — Vereinsnachrichten. 

Zeitschrift für Ethnologie. Organ der Berliner Ge- 
sellschaft fflr Anthropologie, Ethnologie und Urge- 
schichte. Sechster Jahrgang. 1874. — Heft lU u. IV. Berlin, 
Verlag von Wiegandt, Hempel u. Parey. 8. 

Crania Prussica. Ein Beitrag zur Ethnologie der preursischen 
^^Btseeprovinzen mit 4 Tafeln u. 1 Tabelle. Von Dr. Lissauer. — 
Verhandlangen der Gesellschaft. Sitzungsberichte. Von den in den 
SÜKongen gehaltenen Vorträgen und gemachten Mittheilungen he- 
"«n wir folgende hervor : üeber die Dreigräben in Niedersohlesien, 
Von Virchow und Meitzen; die prähistorische Chartographie von 
Kordostdeutschland , von Virchow; über Gräber von Bohlsen in 
der Lünebnrger Heide, von Kuhns; Aber Schädel aus diesen und an- 
deren hannoverischen Gräbern, von Virchow ; über das Gräberfeld 
'^on Zamikow bei Beigard, von dems. u. Noack ; über zwei Umen- 
pUtse bei Reinswalde und GöUschau in der Niederlausitz, von 
Grorsmann, Vofs u. Virchow. 

Monatshefte fflr Musik -Geschichte, herausgegeben 
▼on der Gesellschaft für Musikforschung. VI. Jahrg 
1874. Nr. 5—8. Berlin. 8. 

Em Liederbuch des XV. Jahrhunderts (Kgl. Bibliothek in Ber- 
%)• Ton Robert Eitner. — Eine Sammlung musikalischer Instru- 



mente in Venedig. (Moritz Fürstenau). ^> Orlandus de Lassus. 
Einige biograph. Nachrichten aus Dehn's handschriftl. Nachlasse. 
Bearbeitet und veröffentlicht von Rob. Eitner. — Ein patriotisches 
Goncert vor 200 Jahren. Mitgeth. v. Herm. Stecher. — Tabula- 
tur Buch/ Geistlicher Gesänge/ D. Martini Lutheri/ und anderer 
Gottseliger Männer . . . componiret/ von Johann Pachelbeln, Or- 
ganisten zu/ S. Sebald in Nflrnberg/ 1704. J. Pachelbel und das 
Zwischenspiel. Entstehung des Buchs. (Von Ritter.) — Die Kan- 
toren u. Organisten in Sonnenwalde im 16. u. 17. Jahrh. (Eitner.) 

Der Deustsche Herold. Zeitschrift für Heraldik, Sphra- 
gistik und Genealogie. Organ des Vereins „Herold" in Berlin. 
V. Jahrg. Nr. 9 u. 10. Berlin. 1874. 4. 

Die Familie von Friesenhausen. (J. Graf v. Oeynhausen.) — 
Beiträge zur Bibliographie des Adels und Wappenwesens in Frank- 
reich. — Ein polnisches Adelsdiplom vom Jahre 1613. Mitgetheilt 
von B. V. Fock. — Regesten bis jetzt ungedruckter Urkunden, 
die Familie Almesloe betreffend, (1337—1600). Mitgeth. von dems. 
— Ueber Maltha. Von Dr. H. Grotefend. 

Berlinische Chronik nebst Urkunden-Buch. Heraus- 
gegeben von dem Verein für die Geschichte Berlins. 11. 
Liefer. des ganzen Werkes. Jahrg. 1874. Berlin, 1874. K. Geh. 
Ober-Hofbuchdruckerei. 2. 

Urkunden -Buch. Bogen 65 bis incl. 68. ~ Berlinische Bau- 
werke. Tafel 6. — Medaillen. Taf. 9 u. 10. — Geschlechter. Taf. 
6—8. Denkmäler. Taf. 2. — Namhafte Berliner. Taf. 1. 

Schriften dess. Vereins. Heft IX. Berliner Garnison -Chro- 
nik, zugleich Stadt Berlin'sche Chronik far die Jahre 1727—1739, 
mitgeth. von Dr. Ernst Friedländer. Heft X. Geschichte der Be- 
festigung von Berlin von F. Holtze. Berlin, K. Geh. Ober -Hof- 
buchdruckerei. 1873. 1874. 8. 

Abhandlungen der Schlesischen Gesellschaft für 
vaterländische Cultur. Philosophisch-historische Abtheilung. 
1873/74. Breslau, 1874. G. P. Aderholz's Buchhandl. 8. 

Ein Urtheil des zur Untersuchung der Motive der im Jahre 
1807 erfolgten Capitulation der Festung Schweidnitz eingesetzten 
Kriegsgerichts. Von Prof. Dr. Schmidt. — Analysen der Romane 
Georg Wickrams und Proben aus den älteste« Drucken. Von Dr. 
F. Bobertag. — Dr. Samuel Gottlieb Scholts's Scbweidnitzer Tage- 
buch aus dem ersten schlesischen Kriege. Von Archivrath Dr. 
Grünhagen. 

Einundfünfzigster Jahres-Bericht ders. Gesellschaft. 
Enthält den Generalbericht Qber die Arbeiten und Veränderungen 
der Gesellschaft im Jahre 1873. Breslau, G. P. Aderholz^s Buch- 
handl. 1874. 8. 

Von den in den Sitzungen der histor. Section dieser Gesell- 
schaft Jahre 1873 gehaltenen Vortragen seien folgende erwähnt : 
Ueber die Unterhandlungen, welche Ferdinand I. wegen Rückgabe 
der drei lothring. Bisthttmer Metz, Toul und Verdun mit Frank- 
reich gehabt hat, von Prof. Dr. Reimann ; über die Wahl Wenzel's 
V. Böhmen zum römischen Könige, von Dr. Lindner; über die 
Schlacht bei Mollwitz am 10. April 1741, von Prof. Dr. Kutzen; 
über das Verhalten des Augsburger Reichstages von 1559 gegen 
die von Rufsland hart bedrängten Stände Lieflands, 'von Prof. Dr. 
Reimann. 

Schlesiens Vorzeit in Bild und Schrift. 21. Bericht 
des . . . Vereins fflr das Museum schlesischer Alter- 
thümer, hrsg. von Dr. Hermann Luchs. Mit drei Bildtafeln und 
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zwei Holzschnitten. Band II. Heft 9. Breslau, Druck von Robert 
Kischkowsky. 1874. 4. 

Münzen der Stadt Breslau. Von H. Frhm. v. Saurma. (Mit 
zwei Bildtafeln.) — Die Adalbertkirche zu Breslau. Von Dr. H. 
Luchs. (Mit Bildtafel.) — Eine Renovation aus der guten alten 
2ieii und ihr Seitenstück in der jetzigen. Von E. Wemicke. — 
Die messingnen Taufbecken des Museums schlesischer Alterthümer. 
YonE. Wemicke. (Mit zwei Holzschn.) — Kleinere Mittheilungen. 

Mittheilungen des Vereins für Geschichts- und Al- 
thumskunde zu Eahla. 3. Heft. Kahia 1874. 8. 

Vereinsangelegenbeiten. — Lieferungs-, Darlehns- und Bürg- 
schafts-Vertrag zwischen Herzog Wilhelm v. Weimar, drei Mitglie- 
dern des Ludwigsstatter Seigerhandwerks und dem Grafen Gün- 
ther von Schwarzburg 1573. Mitgeth. von Landrichter A. Fischer. 
— Ueber das Hof- und £[ammerwesen unter Herzog Johann Phi- 
lipp. Mitgeth. V. E. Pilling. — Zur Gemeindever&ssung des Dor- 
fes Dienstädt. Von K. Chr. Strümpfel. — Rechtsdenkmale der 
Stadt Orlamünde. Von Victor Lommer. — Die Saalbrflcke bei 
Kahla. Von Ernst Lobe. 

Im vorigen Jahre wurde in Schmalkalden ein Verein 
für Henneberger Geschichts- und Landeskunde geg^rün- 
det. Derselbe hat sich unter der Leitung Dr. Gerland's in der 
kurzen Zeit seines Bestehens in recht erfreulicher Weise entwi- 
ckelt. Er zählt bereits 42 Mitglieder, besitzt eine kunst- und 
kulturgeschichtliche Sammlung von 566 Nummern, eine Bibliothek 
von 11—1200 Bänden und 58 Karten, ein Archiv von 376 Num- 
mern (darunter 69 Urkunden), sowie eine naturwissensdhafUiche, 



eine Autographen- und eine Siegelsammlung. Vortrage 
vom September 1873 bis jetzt eilf gehalten. 

Mittheilungen des historischen Vereins der 
IV. Speier, 1874. 8. Festgabe für die Theihiehmer an 
neralversammlung der historischen Vereine Deutschlands 
bis 25. September 1874 zu Speier. 

Weisthum von Hagenbach. — Mähtergerechtigkeit ux 
terbuch von Mussbach. Von Ph. Schneider. — Zur Flu 
Herzogs Karl August von Zweibrücken von dem Karlsberg 
geth. von Reichsrath Böcking. — Katalog der Bibliothek 
eines. Von Prof. K. Weis. — Die Sammlung des Vereinei 
stellt im historischen Museum. Von E. Heydenreich. — 
nachrichten. 

Die Chroniken der deutschen Städte vom 14. 
16. Jahrhundert. Eilfter Band. Die Chroniken der fr& 
Städte. Nürnberg. Fünfter Band. Herausg. durch die 
Commission bei der königl. Academie der Wissen 
ten. Leipzig. S. HirzeL 1874. 8. X Stn. u. Ste. 44J 
(Mit einem Stadtplan.) 

Deutsche Reichstagsakten unter König ^ 
Zweite Abtheilung. 1388 — 1397. Herausgegeben von Julii 
sack er. Herausg. durch dies. Commission. München. Rud 
denbourg. 1874. gr. 8. XX u. 544 Stn. 

Bayerisches Wörterbuch von J. Andreas Schi 
Zweite, mit des Verfassers Nachträgen vermehrte Ausgabe 
trage ders. Commission bearbeitet von G. Karl Frommann. 
Lieferung. München. Rudolf Oldenbourg. 1874. gr. 8. 
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Neu erschienene Werke. 

21) Untersuchungen über Albrecht Dürer von Dr. AI- 
fr edvonSallet. Mit 2 Holzschnitten. Berlin, Weidmann'- 
sche Buchhandlung. 8. 50 Stn. 

De usu et praestantia numismatum ist früher viel geschrie- 
ben; man hat den Nachweis unternommen, welche Bereicherungen 
die Geschichte und andere Wissenschafben den Münzen verdanken. 
Jetzt, wo niemand mehr der Münzkunde ihren Rang unter den 
Wissenschaften bestreitet, ist man davon zurückgekommen; der 
Münzforscher ist sich eher bewurst, dafs er der Hilfe der andern 
Wissenschaften mehr bedarf, als ihnen zn leisten im Stande ist. 
Das vorliegende, der Beleuchtung verschiedener dunkler Punkte 
in Dflrer's künstlerischem Schaffen gewidmete Büchlein bringt uns 
aber wieder jene halbvergessene Seite der Münzkunde zum Be- 
wurstsein. Der erste der vier Aufsätze, aus denen es besteht, be- 
schäftigt sich mit den jetzt in Berlin, Bamberg und Weimar auf- 
bewahrten, in Kohle oder Kreide leicht angelegten Porträtköpfen, 
deren Urheberschaft man erst neuerlich Dürem hat aberkennen 
und wol gar einem stümperhaften Fälscher zusprechen wollen. 
Ohne dafs ihm freilich eine eingehende Untersuchung sämmtlicher 
«ichnungen möglich gewesen, versucht Hr. v. S. den Nachweis 



ihrer Echtheit, indem er zunächst durch unsere Kennti 
dem Schicksal dieser Blätter im laufenden Jahrhundert d 
lichkeit einer neueren Fälschung für ausgeschlossen erklär 
rend eine ältere Fälschung sowohl durch die von den An 
durchaus verkannte Kostümtreue, als namentlich auch dt 
Wasserzeichen, auf welche man doch erst in der Neuzeit s 
sam geworden, schlechterdings ausgeschlossen erscheint, 
gleichzeitige Entstehung der fraglichen Zeichnungen spric 
ihre Uebereinstimmung mit den auf uns gekommenen Po: 
daillen, und zwar nicht blos bei den fürstlichen Personen, 
auch, was ungleich wichtiger, bei den weniger bekannten 
personen, deren Bildnisse sich doch ein späterer Fälscher 
leicht in dieser Vollzähligkeit hätte verschaffen können. Ai 
dieser Porträts, dem des Nümbergers Georg Schlauderspach i 
des Freih. Sigismund von Dietrichstein, wird diese Aehnlioh 
Zeichnung mit den dargestellten Personen von Thausing g€ 
von Sallet bewiesen; an vierzehn anderen hat er sie dui 
gleichung mit gleichzeitigen Porträtmedaillen festgestellt i 
muthet wol nicht mit Unrecht, dafs die vorliegenden £ 
weil sie iast sämmtlich Profilköpfe darstellen, Modelle, „Visi 
zu Medaillen gewesen seien. Bedenkt man, dafs Dürer die 
der ,in diesen Zeichnungen wiedergegebenen Persönlichkeit 
zufolge seines Tagebuches auf seiner niederländischen Reise 1 
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f dem Aagsburger Reichstage von 1518 porträtiert hat, 
man dem Hm. Verf. wohl darin beistimmen, dafs die &1- 
anng, welche diese Bildnisse auf Dürer selbst cnrückfuhrt, 
Et, allen dagegen vorgebrachten Gründen gegenüber, in 
iltnng besteht. 

dritte Aufsatz hat die Medaillen, welche sich unserem 
zuschreiben lassen, zum Gegenstände, und erkennt Hr. v. 
(ehe, mit Ausschlufs namentlich der mit seinem eigenen 
, nur folgende drei au, nämlich : 1) die mit seines Vaters 
fe, 1514, 2) die mit dem höchst anmuthigen, leicht links 
Igten Frauenkopfe, 1508, in dem man gewöhnlich, auf 
Ines viel späteren Kupferstiches, seine Gattin Agnes Frey 

vielleicht aber eher eine Madonna erkennen müfste, und 
it dem links gekehrten Bildnisse Michael Wohlgemuth's 
U Angeschlossen sind einige Beispiele for die Benutzung 
»chnitten und Kupferstichen durch ältere Medailleure, eine 
1 seltene Erscheinung. 

zweite Aufsatz enthält Bemerkungen über verschiedene 
iche und Holzschnitte Dürer's, u. a. auch über den in die- 
chrifb besprochenen grofsen Christuskopf; der vierte end- 
ris Aeufserungen über diesen „pittore mirabilissimo ed in- 
B di rame di bellissime stampe." 
lin. H. Dannenberg. 



Yennisehte Naehrlehten. 

I Graf Gundaker Wurmbrand bringt in Nr. 9 der „Mit- 
en der anthropol. Gesellschaft in Wien^' folgenden Bericht 

Auffindung von Pfahlbauten im Neusiedlersee. Am 
1 Ufer dieses Sees liegt auf Stunden weit der Seeboden 
und wird allmählich der Kultur zugefahrt. In einer Ent- 
von ungefähr 500 Schritt vom einstigen Uferrande fand 
3 zahlreiche Menge von Topfscherben, Thierknochen und 
nbeilfragmenten auf dem Boden zerstreut. In einiger Ent- 
sichtbar, zeigen schwärzliche Bodenstellen die Fundstellen 

Gegenstände lagen völlig zu Tage. In tieferen Schichten, 
Pflug zog, zeigte sich der Boden von organischen Resten 
st, jedoch arm an Artefacten. 

Fundgegenstände sprechen dafür, dafs wir es hier mit 
ngen der Steinzeit zu thun haben. Die Topfscherben, ob- 
inchmal auf einer Drehscheibe gearbeitet und geglättet, 
anter doch auch recht roh und zeigen die charakteristischen 
igeleindrücke oder die rundlichen Löcher einer Beinnadel 
iemng. Nur wenige kleine Gefafse, aus der Hand geformt 

Quarzsand gemengt, haben sich in erhaltenem Zustande 
iden. Doch lassen die verschiedenen Henkel, die Durch- 

SchnOre zum Aufhängen der Gefafse, die Rand- und Boden- 
nf eine sehr entwickelte Thonwaaren-Industrie schliefsen. 
r eigenthümlich sind besonders weit ausgekehlte Rand- 
üe unter der Kehlung scharfe Rinnen zeigen. Die Thon- 
bestehen aus röthlich gebranntem Thon. Feuersteine sind 
och kommen sie vor, und zwar in Form von kleinen Mes- 
t vom Nucleus abgesplittert wurden. Steinbeile und Stein- 
wurden mehrfach gefunden. Die Sammlung zählt an 30 
leist vollkommen erhaltener Serpentinbeile von sehr ver- 
»r Gröfse (1^'' Länge bis zu 5''). Die Steinhämmer sind 



nicht so häufig; nur ein Exemplar ist vollkommen erhalten, die 
Qbrigen in der Hälfte der Quere oder der Länge nach zerbrochen. 
Die gewöhnlichste Form ist die weite „herzförmige", die in Nie- 
derösterreich ziemlich allgemein ist. An Geräthen aus Stein ist 
noch ein Komquetscher und ein Behaustein zu erwähnen. Die 
Knochensubstanz hat sich durch die Einwirkung der atmosphäri- 
schen Luft nicht gut erhalten. Nur einige Rinderknochen siud 
aus dem einstigen Teichschlamm hervorgezogen worden. 

Die Vermuthung, dafs wir es mit einem Pfahlbau zu thun ha- 
ben, wurde bestätigt. 

143) Dr. Luschan berichtet in den Mitthlgn. der k. k. Central- 
Gommiseion, Suppltbd. 5. u. 6. Heft: Gelegentlich der Röhrenlegung 
in der Wipplingerstrasse wurden in einer Tiefe von zwei Me- 
tern neben zweifellos römischen Ziegelfragmenten zahlreiche Kno- 
chen und Topfscherben, ein Bronzehaken und die Hälfte eines 
Mahlsteines aus Granit aufgefunden. Die Topfscherben sind äufserst 
roh, aus ungeschlemmtem, stark mit grobem Sand und Graphit ge- 
mengtem Thon, aber gut gebrannt und ohne Ausnahme auf der 
Drehscheibe geformt; einzelne deuten auf Gefafse von kolossaler 
Gröfse; alle stimmen aber in Material, Form und der rohen Wel- 
lenomamentik vollständig mit solchen Oberein, die bereits aus prä- 
historischen Ansiedelungen Nieder-Oesterreichs bekannt sind. Dia 
Funde sind theils in Privatbesitz, theils in den des k. k. Antiken« 
Cabinetes übergegangen. 

144) Schon im Juni dieses Jahres stiefs man dicht beim Bahn- 
hofe zu Schwarza auf einen vorchristlichen Begräbnifs- 
platz, dessen Aufdeckung der eifrige Forscher C. Freiherr von 
Schauroth zu Rudolstadt übernahm und zu höchst interessanten 
Ergebnissen weiter forderte. Die Stelle des Fundes liegt am sOd- 
östlichen Ende des sogen. St. Antöniushügels (im Flurbuch Hain- 
hflgel genannt), der, aus Sandstein bestehend, etwa 30 Fufs in der 
Höbe und 100 Schritt in der Länge mifst. 3 Fufs unter der Erde, 
auf dem Flufskiese stehend, fanden sich Urnen von glänzend schwar- 
zer Farbe, mit einfachen Verzierungen versehen. Es gelang, drei 
derselben so zu heben , dafs sie leidlich zusammengesetzt werden 
konnten. Sie sind von gleichartiger, sehr bemerkenswerther Form, 
indem die Wandungen, von mäfsig umfangreicher Grundfläche ge- 
radlinig oder sanft geschwungen aufsteigend und nach oben sich 
erweiternd, in beträchtlicher Höhe rasch die Wendung nach innen 
nehmen und in fast wagrechter Lage, ohne Hals, mit enger Oeff- 
nung das Gefafs abschliefsen. In der einen Urne befanden sich 
aufser Resten verbrannter Knochen ein eiserner Schildnabel von 
geradliniger Profilierung, eine Lanzenspitze und eine Schwertklinge 
von Eisen, beide flach, spitzig und umgebogen, femer 3 eiserne 
Schildnägel und eine kleine Stange vom selben Metall, welche als 
Griff am Schilde gedient haben mag. In der Nähe der Urne lag die 
Hälfte einer Parierstange von Bronze und ein dünnes Bronzeblech 
mit eingepunzten Strichverzierungen am Rande. 3 Stücke eines 
eisernen Beschlages der Schwertscheide mit geometrischen Verzie- 
rungen fanden sich ebenfalls in der Urne. Der Inhalt der zweiten 
bestand aufser den Knochen aus einer Scheere von ältester Form, 
2 Messern, einer Fibula, einer vierschneidigen Lanzenspitze mit 
zwei flachen Winkeln und einigen Nagelköpfen, alles von Eisen, 
die letzteren zusammengerostet. Die dritte Urne enthielt Reste 
von kleineren Knochen, eine eiserne Fibula und eine derartige 
Lanzenspitze. Die Gegenstände sind leidlich erhalten. 

145) Das Schleswig-Holstein. Museum vaterländ. AI- 



359 



Anzeiger fär Kunde der deutschen Vorsseit. 



terthümer zu Kiel hat, wie Prof. Handelmann im „Corr.-Bl." 
mittheilt, einen goldenen sogen. Eidring erworben, welcher vor 
Kurzem auf einer am Wege zwischen Segeberg und Wittenbom 
belegenen Koppel beim Pflogen gefunden wurde, indem die Pflug- 
schar denselben aus der Erde hob. Der Ring hat die gröfste 
Aehnlichkeit mit der Abbildung Nr. 367 bei Worsaae: Nordiske 
Oldsager, ist aber etwas kleiner. (Die Wartburg, Nr. 3.) 

146) Strafsburg, 15. Oct. Seit etwa drei Monaten werden 
die Herstellungsarbeiten an unserem Münster sehr lebhaft be- 
trieben. Handelte es sich dabei blos um die Beschiefsungsschä- 
den, so waren solche schon längst und leicht beseitigt; denn sie 
sind verhältnirsmäTsig unerheblich. Man benutzt aber die Gelegen- 
heit, um die Spuren, welche der Zahn der Zeit a.n dem Riesenbau 
eingegraben hat, zu verwischen, und das ist keine leichte Arbeit; 
denn viele Jahrzehnte hindurch ist an dem Münster nichts ausge- 
bessert worden. Bereits im Jahr 1870 stellte man das Thurm- 
kreuz wieder fest, welches allerdings eine verirrte deutsche Kugel 
zum Wackeln gebracht hatte. Im Innern der Kirche wurden so- 
dann bis jetzt restauriert : die Oberflächen der Gewölbe, die Strebe- 
pfeiler und Spitzbogen, sowie die Bogengänge und die demolierte 
Orgel. An der Aufsenseite baute man einen neuen Dachstuhl, 
stellte die zerbrochenen Fenster und die verwitterte Gallerie wie- 
der her und flickte die Fagade. Gegenwärtig arbeitet man an der 
Restauration der theils zerschossenen, theils zerbröckelten Thürm- 
chen und Reiterstatuen der Vorderseite, und bald wird sich ein 
Gerüst erheben, um den von der Plattform aus aufsteigenden 
Thurm zu reparieren. Ungefähr zwei Drittel der Herstellungs- 
kosten trägt die Kriegskasse, das übrige der sehr reiche Münster- 
fond. (Südd. Reichs-Post Nr. 244.) 

147) Wie der „Köln. Ztg." berichtet wird, wurde kürzlich in 
der Kirche zu Marsal, welche sehr schöne und bemerkenswerthe 
Reste des Mittelalters, d. h. aus dem 12. und 13. Jahrhundert, zeigt, 
durch Baurath Winkler von Strafsburg ein Reliquienschrein auf- 
gefunden, der wahrscheinlich früher hinter dem Hauptaltar gestan- 
den hatte und jetzt an einer ganz unpassenden Stelle der Kirche 
aufgestellt ist. Dieses kleine Meisterwerk, aus weifsem Sandstein 
von Tonnerre gefertigt, hat die Form einer fünfschifßigen Kirche ; 
die Länge ist 0,73 M., die Breite 0,31 M., die Höhe 0,35 M. Je- 
des Fach des Schreines ist an den Aufsenseiten nischenförmig de- 
koriert und durch plastische Darstellungen reich verziert. Auf der 
einen Langseite befinden sich Reliefbildwerke, die Anbetung Chri- 
sti durch die drei Könige darstellend ; auf der anderen Seite er- 
blickt man Christus in der Mitte, zur Rechten desselben die Apo- 
stel Petrus und Paulus, zur Linken St. Johannes den Evangelisten 
und St. Johannes den Täufer. Auf den kurzen Seiten ist einer- 
seits die Krönung, andererseits die Verkündigung Maria bildlich 
dargestellt. Das kleine Monument war früher mit einem thurm- 
artigen Aufsatze versehen, welcher jedoch verloren gieng. Ebenso 
fehlen die Fialen der Strebepfeiler und die Krabben der Wimperge. 
Die Bildwerke sind fast vollständig erhalten und von meisterhafter 



Ausfuhrung. Mehrere Gruppen erscheinen als genaue Nf 
gen von Bildwerken der Kathedrale von Rheims, so dafa 
schliefsen möchte, das kleine Kunstdenkmal sei in letzt 
entstanden. Die Anfertigung desselben fallt in den A 
14. Jahrhunderts, welcher Zeit auch ein grofser Theil dei 
in Rheims seine Entstehung verdankt. Noch ist zu beme 
der Schrein Spuren von Malerei und Vergoldung zeig 
kleine Kunstwerk soll nun auf Veranlassung des Ober-P 
von Elsafs-Lothringen restauriert und alsdann in der Kircl 
sal an passender Stelle wieder aufgestellt werden. Bei < 
legenheit wird femer mitgetheilt, dafs sich in der nämlich 
eine alte Glocke aus dem Anfang des 16. Jahrhundertf 
welche die Inschrift trägt: „Zu Marcel gnädich bin ich 
Conrat von Vieh gos mich. Anno 1508.^' 

(Kunst-Chronik 

148) In der Johanniskirche zu Hjörring in 
einem noch aus romanischer Periode stammenden Bau, i 
der Tfinche Wandgemälde vom Ende des 12. Jahrhuu' 
Vorschein gekommen. Man ist damit beschäftigt, die 
freizulegen. Eine Darstellung des heil. Cbristophorus 
Christuskind über den Flufs trägt, ist bereits vollständig 

(Aus d. Kunst-Chronik Nr. 1 nach „The Aca 

149) Man meldet aus Münster: Am Gewölbe des h 
res unserer Domkirche hat man unter der Mauertünche ^ 
Wandgemälde gefunden. Sie sollen aus dem 13. odei 
hundert herrühren. Das Domkapitel beabsichtigt untei 
des Architekten Hertel, von tüchtiger Künstlerhand eine 
rung vornehmen zu lassen. (D.Kunstfreund, Wochenh. 

150) In Paris wurde jüngst ein Nürnberger Ei 
schenuhr aus der Zeit ihrer Erfindung) um den Preis \ 
Francs verkauft. Dasselbe trägt den Namen Peter Hele i 
und ist wahrscheinlich das einzige Stück in Frankreich. 

(Dorfzeitung, ^ 

151) In Bozen hat sich jüngst ein Comite gebild« 
richtung eines Erzdenkmales dortselbst für Walt her 
Vogel weide. Dasselbe hat einen Aufruf erlassen, in 
zur Spendung von Beiträgen für diesen Zweck aufgefon 

152) Unter dem Titel „Notice historique et descr 
tableaux et des sculptures exposes dans le musee ro 
Haye" ist kürzlich ein neuer, trefflich ausgestatteter K 
öffentlichen Kunstsammlung des Haag erschienen. De 
geber, Victor vanStuers, gibt eine kurze Geschichte d 
als Einleitung, biographische Notizen weisen den Küns 
kunstgeschichtliche Stellung an, knappe Beschreibungen > 
werke dienen zur Erläuterung und zur Auffrischung des 
nisses; eine Menge von Monogrammen und Beischrift 
Angaben Ober die Provenienz der Gegenstände leihen 
kation besonderen Werth für kunstgeschichtliche Studi 
Nachschlagen ist ein Kttnstlerregister und ein Register 
träte beigefugt. (Kunst- Chronili 
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Smnmarlsehe Beschrelbnng ' 

deren Im FürBtlichen Schloß za Harporg am 22 De- 
eenber Ao. 1625 angestellten Depositioo etc. Der 
DarehL vndt Hochgeborenen jnngen Forsten vndt 
Herrn, Herrn Heinrich vndt Herrn Friedrich Land- 
grafen zn Hessen etc. 
(Scblofs.) 

Hieranf ist Dr. Fewerborn zn dem Herrn Grafen gegangen, 
^ndt luttt Ihr. Gn. Saltz vndt wein, wie znvor von den jnngen 
^^rincen vermeldett worden, applicirt, nndt die besagte Beden- 
'ttng selbiger ceremonien in frischem andenken zn bebalten er- 
^Bnertt, aacb I. Gn. von dem Beanismo solenniter eximirt vnd 
in Ifumenun stndiosonun Academicomm aof- vndt angenommen 
^dt Ihr. Gd. vndt dero gräflichen hochangehorigen demQtig 
Crattdirt, Gott den allerhöchsten anmfendt, er wolle I. Gil^ 
■uitt dem h. Geist regiren vndt hsj seiner wahren erkentni^ 
«rhalten: ancb bei langem gesundem Leben vndt gräflichem 
Wohlstände fristen, vndt evigeß beill vndt wohliarth ihr ver- 

Folgends ist er zn den deponirten Edelknaben gangen 
vndt nach denselben Saltz in den Unnd gethan vndt ihre Henp- 
ter mit wein besprengett, ancb ihnen , was von diesen ceremo- 
aien acbon gesagtt sej, zn gemath gefOrtt mdt sie samptt 
Vndt sondere von dem Beanismo nach Ackdemischem Brancb 
loagesprochen vndt dagegen in die Zahl der stndiosomm Aca- 
dcndcomm redpirt: darbeneben ihnen selbsten vndt den Ihri- 
gen Uenn Gottes reichen segen gewünschett vndt ennahanng 



hinzngethan, sie maßten nnhmer die Eindschne anßziehen, vndt 
das vorige exorhitirende Leben ablegen, in Maßen derselbe 
tag, den sie erlebet ein Academisch, Gottßfdrchtig, löblicbs, 
sitligs vndt tngendsames Leben vndt onmnthige Stndentensitten 
vndt Geberden erfordere, raitt fernerem. 

Schlißlich halt za hochgedachten vnseres gnädigen Lands- 
fdrsten v. Herrn Landgraf Ludwigen F, Gn. er sich nnterthä- 
nig gewendet vndt I. F. Gn. for solche farstvätterlicbe, got- 
thatige vndt bochrDmblicbe affection, damitt I. F. Gn. ihrer 
hiesigen Uoiversitfit gewogen, wie dan anch vorgedachter Uni- 
versität heilsame restanration , vermehrter dotation vndt Nn- 
trication im Nahmen aller Professoren mit schnldiger Obser- 
vantz gedankett, mitt dem tmterthänigen erbieten, daß die Uni- 
versität die von hochgedachter I. F. Gn. ihr anbefohlene Jnnge 
Priucen vndt die Ihrigen mitt höchstem fleiß wolle recomman- 
dirt seyn lassen, vndt für dieselbige sorgfältiglichen wachen, 
anch mitt angehengter inniglicher comprecation der höchste 
Rector aller christlichen Schnleo, der Herr Himellß vndt der 
Erden, wolle die erzehlte vndt andere fiirstväterlicbe gnth 
vndt woblthaten I. F. Gn. vndt allen deroselben hocbangehorigen 
in dieser vndt der zukünftigen weit reichlich widemmb be- 
lohnen, vndt dieselbe zn diesen elenden Eriegszeiten vor 
allem flbell behüten vndt dnrch seinen heil. Geist stftrken, 
daß sie lang vndt gesnndt leben, christlich vndt glOcklich re- 
gfa^n vndt endlich die nnverwelkliche Ebrenkrone im himell 
davontragen. Alß dieses nnn alles also vollendett, habe I. F. 
Gn. Landgraf Lndwig samptt gedachten ihren drejen Herrn 
Söhnen vndt dem Jnngen Grafen, denen berOrten Professoribns 
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die Handt gegeben vndt I. F. Gn. gantz gnädig ihnen vermel- 
det, folgendes auch denen studiosis samptt vndt sonders vale- 
dicirtt. Die Professores haben aach mitt den jungen Prinzen 
Tafell gehalten, darza seyndt die geladenen Studiosi gleichfalß 
vf dem Schloß behalten vndt gespeisett worden. Vndt so vill 
von dem Acta depositionis vndt absolutionis. 

Den folgenden 23. Decemb. Ao. 1625 hatt auf zuvor ge- 
pflogene reife deliberation die hiesische Universität an den 
durchleucht. vndt hochgeborenen Vnsere gnädigen Fürsten 
vndt Herrn Herrn L. Ludwigen F. Gn. den Prorectoren Dr. 
Hunnium vndt Dr. Fewerbomium abgeschicktt vnd vmb gnä- 
dige Audientz vnterthänig gebeten. Wie nun zu Ihr F. Gn. 
in ihr Gemach dieselbe gefürdertt, vndt ihnen gnädige audientz 
gestattet, hatt I. F. Gn. der Prorector in lateinischer Sprach 
mitt schuldiger gebührlicher Reverentz angeredt vndt erwehnet, 
wie daß I. F. Gn. aus Christfürstlichem eifer vndt begird die 
Ehr Gottes, die Erbawung der christlichen Kirche, den gemei- 
nen Nutzen deß Vatterlandes vndt viller Menschen seeligkeitt 
nach allem fürstlichen Vermögen zu befordern nicht allein hie- 
bevor zu Gißen eine hohe Schule hochlöblichen angestellt, vndt 
ins zwanztigste Jahr mitt großem Ruhm vndt Nutzen der 
gantzen Christenheytt fürstlich erhalten vndt beschirmett: son- 
dern auch folgendes die hiesige Universität, aus ebendemselben 
christfürstlicheu, hochrümblichen affect vndt Neigung, vndt zu 
gleichem Zweck hochlöblich restaurirtt, mitt mehrerem Ein- 
kommen dotirt vndt gezihrett: vndt zu bezeugung solcher I. 
F. G. gnädiger affection beide jungen Princen, so vor wenig 
Tagen deponirt, vndt in numerum studiosorum Academicorum 
auf vndt angenommen, der Universität recommendirt. Weilen 
dan berürte Universität vermöge ihrer Pflichten sich schuldig 
erachte, die hochgedachten jungen herrn Princen ihr anbefohlen 
vndt angelegen seyn lassen vndt aber nunmehr nach Gottes 
Willen daß newe Jahr (dessen glücklichen Anfang, Mittel vndt 
Endt der gütige Gott I. F. Gn. bescheeren wolle) für der Thür 
wehre, da ein newer Rector müsse erwehlet werden, die Uni- 
versität auch keine höhere Würde als Rectoralem magnificien- 
tiam hette, alß wehre deroselben unterthänige pitte, I. F. Gn. 
wolle gnädig verstatten, daß deroselben beliebter Herr Sohn 
L. Heinrich zum Magnifico Rectore, deme ein Professor alle 
Mühewaltung zu tragen solle at^'nngirett werden, erwehlet 
würde. Hierauf hatt I. F. Gn. mit ihrem Cantzler D. Wolfio 
in geheim geredt vndt bald hernach durch denselben latin6 et 
nervosa antworten lassen, daß I. F. Gn. der hiesigen Universi- 
tät vnterthänige Pitte vndt Wohlmeinung in gnaden betten ver- 
standen. Ob dan wohl I. F. Gn. nichts lieberes sehen möchte, 
alß daß Dr. Mentzerus das Rectoratamptt lenger bediente, den- 
noch weilen desselben Erankheitt bekant vndt diese der Uni- 
versität vnterthänige Pitte nicht vnbillig, alß wehre I. F. Gn. 
gnädig zufrieden, daß ihr Herr Sohn L. Henrich Magnificentis- 
simus Rector creirtt würde, demselben ein fleißiger Prorector 
müsse zugegeben werden, der die Mühewaltung über sich 
nehme. 



Für solche hoehgewünschte gnädige resolution hat 
Gn. D. Hunnius im Nahmen der Universität unterthäi 
dankett vndt sammpt seinem CoUegen D. Fewerborn vo 
Gn. in aller Vnterthän. den Abschied genommen. A 
Newen Jahrstag, der 1 Jan. anni 1626 vorhanden vi 
Mentzerus sein officium Rectorale solenni ritu et orati 
dem Kugelhauß resignirtt vndt denen Herrn Proffes 
heimgestellett, einen andern Rectorem zu erwehlen, alß 
hochgedachte I. F. Gn. Landgraf Henrich zum Rectore 
fico, Dr. Job. Breidenbach aber zum Prorectore erkohrc 
den. Nach dem nun der newe Prorector Dr. Breid 
von den Herrn Professoribus erwehlet gewesen, ist d 
samptt dem alten Prorectore D. Hunnio vndt den Pro 
bus vf daß Schloß kommen vndt bei ihr F. Gn. L. Hei 
vmb gnädige audienz vnterthänig angehalten, wie darai 
Professores in I. F. Gn. gemach admittirt vnd gnädig emj 
worden, hatt der alte Prorector D. Hunnius ihre fün 
latine angeredt, derselben ein freundliches friedliches 
Jahr vndt allen fürstlichen Wohlstandt Christlich von G 
wünschet vndt vnterthänig eröffiaett, es sey der Universi 
setzen vndt observantz gemäß, daß auf newen Jährst 
newer Rector erkohren, vndt der Studirenden jugend 
stellett wtlrde. Nachdem dan die Universität auß besc 
vnterthäniger vndt wohlmeinender Affection, vndt pflichts 
ger dankbarkeytt I. F. Gn, zum Magnif. Rectore he 
wehlet, vndt I. F. Gn. Herr Vatter vnser aller gnädigei 
V. Herr auf vergangene der Universität vnterthänige 
hierzu seine gnädigen consens gegeben, vndt auch solche 
ralis Magnificentia auch vordiesem andern fürstlichen P< 
wehre aufgetragen vndt von denselben angenommen ^ 
Darzu I. F. Gn. ein Prorector der alle Mühewaltung 
würde, zugeordnett, alß bete I. F. Gn. die gantze Uni^ 
mitt vnterthäniger obserservantz, dieselben wolle in Gna 
ruhen, zu Gottes Ehre vndt zur Universität ersprißlichc 
kommen, solche Rectoralem magnificentiam anzunehmen, 
auf I. F. Gn. durch ihren Hofmeister, Junker Platen 
geantwortett vndt vor beschehene Glückwünschung gec 
vndt sich gnädig resolvirtt, daß obschon I. F. Gn. mi 
chem wichtigen amptt gerne verschonett sein wollten, d 
r weil! die Universität es sehr gutt meine vndt ihr Herr 
hirin gewilligtt, dazu ein Prorector, der alle Mühewalti 
sich nehmen sollte, erkohren wehre, alß wolle I. F. Ge 
amptt im Namen Gottes vndt dessen Ehre vndt der 1 
sität zum Besten auf sich nehmen, dazu Gott der aller 
Rector vom Himmell seinen göttlichen Segen kräftiglic 
leihen wolle. 

Hierauf hatt berürter alter Prorector Dr. Hunn: 
Nahmen der Universität vnterthänig geantwortett vnd 
Gn. für solche gnädige erklärung demüthiglichen gedai 
derselben alles beill v. Wollfarth dazu gewünschet, ai 
gewesenen Magnifici Rectoris, Dr. Menzeri, carmina grati 
auf begehren abgelesen, die also lauten : 
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Principe nil mtOas sancto respublica novit: 
Cd Sacra relligio cordi, et pax publica corae est; 
Cajas yita gregis totias regola sancta est, 
Cd stadiis favet, et leges conservat honestas. 
Regali de stirpe nepos et sangoine Gatto, 
In Marpargensi cathedram conscende lyceo: 
Ut toti facies patriae tua gandia gignat, 
Afferat atqae scbolae decns nt bis dena Decembris 
Atqae seennda dies praesagiit omine laeto. 
Quam bene sceptra manas Henrici principis ornant. 
Cai Dens ipse favet, cni sol gratatnr ab axe, 
Cni dominus pater applaudit, Celsissimus Heros, 
Quem schola tota suum Rectorem voce salntat, 
Gratanti, funditqne Deo pia carmina summo: 
Progenies vivat sanctae et florescat Elisae. 

T'avci ^iga KaXlim. (sie.) 

Hierauf baben sich ih. F. Gn. Landgraf Henrich alß er- 
wählter Magnificentissimus Dn. Rector, neben dem alten vndt 
newen Prorectore, auch Herrn Grafen, Fürstlichen Gantzier 
Herrn Dr. Wolffio, Herrn Vice - Cantzler D. Reinkingk vndt 
Herrn Vice Gantzellario Academico D. Vultejo, dem fürstlichen 
Rath Junker Grießheimb vnd dem Herrn Hofmeister Junker 
PlateD, vndt den andern Professoribus hinunter zur Kutschen 
verfägett: da dan der Magnificentiss. den alten vndt newen 
Prorectorem, neben dem Herrn Grafen von Leiningen zu sich 
in Ihre Kutsche, zu dero beiden Seiten die Pedellen die sceptra 
Academica getragen, genommen, vndt sind L F. Gn. die an- 
deren f&rstl. Diener in dreyen vnterschiedenen Kutschen ge- 
folgett. Wie nun der Hlustriss. Magnificentiss. von der Kutsche 
vor dem Gollegio ad Lanum abgestiegen vndt den vorgehenden 
Pedellen, so die sceptra getragen, nachgefolgett vndt Ihr F. Gn. 
allemechst der alte vndt newe Prorector, folgends der Herr 
Graf, der Gantzier D. Wolfius, Dn. Vice Ganzell. D. Reinkingk, 
vndt Academicus Dm. Vice Ganz. D. Vultejus, wie auch Jun- 
ker Grießheimb, Junker Platen etc. gefolgett seindt vndt also 
in ansehnlicher Procession ins Auditorium Juridicum kommen, 
halt man vocaliter et instrumentaliter gar fein musicirt, vndt 
hatt sich der Magnificentissimus vff den Gatheder zur rechten, 
der alte vndt newe Prorector aber zur linken handt gestellet 
vndt nach vollendeter Music hatt der alte Prorector, D. Hun- 
0108 eine lateinische oration gehalten vndt vnter anderm ange- 
^gtt, wie daß der alte Magnificus Dn. D. Mentzerus nach aca- 
demischem gebrauch seinen Rectoratum abgelegt : Vndt daß der 
dordilrachtig vndt hochgeborene Fürst vndt Herr L. Henrich, 
niitt I. F. Gn. Herrn Vatters gnädigem Vorwissen vndt con- 
Bens, zum Magnificentissimo rectore erwehlet vndt D. Breiden- 
btth zum Prorectore erkohren sey; hatt auch dem Magnificen- 
tbsimo die sceptra Academica vberreicht, die I. F. Gn. dem 
D«wen Prorectori wider zugestellet, der auch nomine Magnifi- 
centissimi, libros Academicos, sigilla publica, claves consistorij 
^ Carceris empfangen. Gleich nun der alte Prorector dem 



Magnificentissimo von Gott dem Herrscher in aller weit glück 
vndt segen gewünscht, Also hatt nach selbiger vollendeter ora- 
tion der newe Prorector nomine Magnlficentissimi dafür ge- 
bührlichen gedankett, vndt Gott den herm vmb st&rke, bey- 
standt V. heilsame regirung, vmb abwendung alleß übelß vmb 
widerbringung deß langerbetenen friedenß vndt vmb beständigen 
wohlstandt der Academi angerufen, vndt damitt beschlossen. 
Wie nun dieseß alles seine Endschafft erreichett, vndt man 
abermahl im Gollegio eine gute weill gar fein musicirt gehabt, 
ist man codem ordine wie zuvor auß dem Gollegio gangen, 
(doch daß der newe Prorector die nechste Stelle nach dem 
Magnificentissimo occupirt vndt der gewesene alte Prorector 
D. Hnnnius nechst D. Vultejo gangen ist) in die Kutschen ge- 
sessen, vndt zur Kirche gefahren. Alda der Magnificentissimus 
an die gewöhnliche Stelle geführett worden, vndt hatt man 
anfangs das Te deum laudamus, vocaliter et instrum. vff der 
Orgell singen vndt hören lassen, darnach der Archidiaconus 
eine Predicht gethan, vndt nach deren Vollendung, Gott den 
Allmächtigen vor den Magnificentissimum angerufen vndt ge- 
peten, Gott wolle I. F. Gn. zu ihrem hochansehnlichen Recto- 
rat seinen reichen segen verleihen vndt dieselbe vor allem ar- 
gen an leib vndt seell behüten, bey gesundem langem leben er- 
halten vndt der Universität mitt dem newen Jahr ein newes 
incrementum vndt gedeilichen wohlstandt barmherziglichen ver- 
leihen. Folgends ist widerumb gar herrlich musicirett wor- 
den. Auß der Kirche ist der Magnificentissimus sammptt ihrem 
fürstlichen comitat, in berürten vier Kutschen von den Profes- 
soren vnterthänig vff daß Schloß wider begleitett worden. Da- 
selbst dan I. F. Gn. L. Ludwig ein fürstlich vndt stadlich 
panquet anstellen lassen, also daß mit I. F. Gn. bei der er- 
sten Tafeln Herr Landgraf Johann, die teutschen Herrn, vndt 
andere fürstliche Diener, vndt vom Adell, bei der andern taf- 
feil aber, so zur rechten selten gegenübergestellet, der Magni- 
ficentissimus Herr L. Henrich, sammpt dem D. Prorectore vndt 
Herrn Grafen vndt sämptlichen Professoribus abendmahl ge- 
halten. Die Studiosi haben auch gleichfallß dem Magnificen- 
tissimo mitt einer ansehnlichen Music vnterthänig vff dem 
Schloß gratulirett vndt aufgewartt, die auch an besonderen ti- 
schen Stadiich gespeisett vndt tractirtt worden seyndt. Vndt 
ist also dieser actus mit frewden beschlossen worden. Dafür 
sey Gott gedankett ewiglich, der wolle vnß vor allem Vbell 
behüten gnädiglich Amen. Designatum Marpurgi den 8 Jan. 
aö 1626. 

Darmstadt. Dr. Baur. 



Sphragistische Aphorismen* 

Wir lassen hier noch drei Siegel von ganz ungewöhnlicher 
äuf^erer Form folgen. 

LXXXVII ist das Siegel des Herzogs Albrecht von Braon- 
schweig, Domherrn und Probsts zu St Pauli in Halberstadt, 
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Sohaes des Berzogs Magnaa des FrommeD, von ca. 1369. 
einem erst kflrzlich aafgeftuidenen Originalstempel*). 

LXXXVI!. 



nacti 




In der Mitte desselben befindet sich die Mntter Gottes 
mit dem Einde, darüber St. Paalus, damnter St. Stephanns, 
der Schutzpatron des Domstiftes, rechts der braanschweig'sche 
Wappenschild nnd links der Wappenbelm desselben. Die anf- 
gelöste Legende lantet: f Sigillmn Alberti de Bmnswic prae- 
positi sancti Pauli in Halberatadt. 

Dieses Siegel verdankt wahrscheinlich seine ganz nnge- 
wfitmliche Form einer Nachbildang des bekannten Siegels in 
Form eines Dreipasses, welches sein Oheim, der Bischof Al- 
brecht Ton Halberstadt (1324—1357) führte.**) 
LXXXVJir. 




Auch dieses Siegel des Grafen Heinrich von Hallermfinde 
T, 1354., mit der znm Tbeil schief gravierten Legende: „f S. 
Einricl comitis. de. Ealrgmvnt," wird vol, was die änfsere 
Form betrifft, kaum seines Gleichen haben. 
LXXXIX. 

Dieses Siegel Johann's von Eylone v. 1340f) ist wirklich 



*) VgL den Dumismat.-sphragiBt. Anzeiger rom 30. JanDU 1878 
und „deutBoher Herold« 1872, Nr, 10, S. 85. 

**) Vgl. Heineociua, de sigillis, p. 60, eiue allerdings höohat 
ungenügende Abbildnnff, welche auch im Denen Lehrgebäude der 
Diplom&tik, V, p. 329 wiedergegeben und duelbat als „Siegel in Ge- 
■talt eines Kleeblattes" bezeichnet iet. Auf dem Originale befindet 
rieb der Kopf dea Bischofs in dem runden Schilde noch von fünf Bo- 
gensegmenten eiugeschloaaen ; die beiden Wappenschilde nnd der 
Wappenhelm sind deutliob, die Legende aber nur noch som Theil 
erhalten. 

t) Tgl. Milde, Si^el adel. Qeichl. von Holstein nnd Lauen- 
bnrg, Taf. 7, M. 



„herzfQrmig" nnd beweist, wie ganz unrichtig in den m 
F&Ilen diese Formbezeicbnnng mittelalterlicher Siege 
Ein zweites herzförmiges Siegel ist das des . Dentschoi 




Ritters, des Landgrafen Conrad von Thnringen, abgebih 
dem nonvean traitS de diplomatique. In demselben '* 
Bind im II. Abschnitt, II. B., 5. Haaptst. noch einige w 
aarsergewöhuliche mittelalterliche Siegelformen*) ange. 
von denen wir hier die Contnren mittheilen. 

OUOÖOO 

Die ersten beiden Formen nennen die gelehrten Ben 
ner „halbeyfOrmige nnd h&lbkegelfOrmige Siegel;" die : 
kann man aber fDglich (im Gegensatz zu den spitzov 
parobolische nennen; die dritte nennen sie „bimfOn 
eine Bezeichnung, welche aber eher für die folgende pafs 
fQnfte nennen sie „gehOmte" Siegel nnd die letzte „in ^ 
gestalt." 

Endlich erwähnen sie auch noch (§. 507) eines Sieg 
„Hnfeisengestalt" nnd (509) eines Siegels .in Gestalt 
Bmststflckes," nnd eines Siegels, welches „die Gestalt 
gekrönten EOoigin annimmt, so anf einem Throne sitze 
in einer Hand das königliche Schwerd führet." **) ¥ 



*] Die verschiedenen Formen anüker, griechiacber und 
aober Siegel , welche a. s. 0. §. 484 — 489 ala „Siegel von 
I&nglichten Tiereck, in Geatalt einea FaTsee, in Form eine' 
dianten, eines Gewölbes, eines halben Mondes" bezeichnet w 
können wir hier fäglicb übergeben, da sie im Mittelalter 
mehr vorkommen, 

••) Derartige Siegel „von noch aufserordentlicberen Fig 
mofato man allerdings selbst gesehen haben, um daran zu glai 



Zwei gereimte Ora1»cliTifteii des 16. Jahrhnnc 

Die alte Nicolaikirche in Spandaa enthält einige 
essante Ennstwerke. Den stattlichen Altar hat Bocco G 
Graf von Lynar erbaut nnd mit reichen Reliefs geziert; 
sind er selbst, seine erste Gattin nnd ihre Elnder daran 
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stellt. Dieser zur evaDgelischen Gonfession fibergetretene 
l deshalb aus Frankreicb vertriebene Florentiner war Ton 
scheidendem Einflasse auf die Arebitektnr und die Ter- 
ndten Künste in Norddentschland ; er bat Berlins arcbitek- 
ischen Charakter im 16. Jahrhundert bestimmt, welcher 
i freilich bis auf wenige Spuren verwischt ist. In den Ber- 
»r Bl&ttem für Mfinzkande II , S. 341 habe ich Nachrichten 
sr ihn gegeben. 

In dieser Kirche ist auch ein in Bronze gegossener Tanf- 
ssel von 1398, von den noch älteren Figuren der Evange- 
ten getragen; ferner ein grofses, schönes Grabdenkmal, 
frecht eingemauert, zwei lebensgrorse geharnischte Ritter ne- 
m einander darstellend. Sie stehen auf kleinen Löwen; in 
er Hechten hält Jeder einen Streitkolben, in der Linken das 
€hwert. Darunter liest man folgende Keime mit erhabenen 
inchstaben in deutscher Schrift. Sie sind in Andreas Angelus 
Umales Marchicae (1598) S. 370 und 375 mit so vielen Un- 
;eDamgkeiten gedrackt, dafs es nicht überflüssig sein mag, sie 
lier berichtigt wiederzugeben . 

Der Edel und viel kühne held 

Jochim Von Röbel ich dihr meld 

Von Jagend auff mit guten Raht 

Gahr manche Schlacht besuchet hat. 

In Holstein Fttben Coppenhagen 

In Ungern Frankreich thet ers wagen 

Der Graff von Oldenburg het sein muht 

Gespürt. Der Sachs ihm auch wahr gut 

Zum Wacht und Ritmeister Ihn macht 

Feldtmarschalgk ihn für Magdburgk bracht 

Clauss ehr auch halff nehmen ein 

In Ungefn Feldtmarschalcgk solt sein. 

Feldtmarscalcgk in Braunschweigerlandt 

Wahr ehr. braucht Ritterlich sein handt. 

Do Hertzog Moritz fiel der held 

Feldtmarschaick ehr wahr kühn im feld. 

Feldmarschalck ehr fuhr Gotha kabm 

Churfurst August ihn mit sich nahm. 

Zu Spandow ehr im Christmond kald 

Starb Siben und funfzigk iahr wahr aldt 

Die Jahrzahl fun£fzehn hundert wahr 

Darzu noch zwei und sibnzigk iahr 

Alhier er auch begraben ist 

Gott hab sein sehl zu aller frist 

Sein Erben ihm dies grabes zird 

Gesetzet hau wie sich gebührt. 



Ins drey und funfzigst Jahr hatt bracht 
Die minderzahl nach Christi geburt 
Fünf und sibnzigk gezehlet wurdt 
Als ehr zu Spandow thet sein leben 
im Augstmond durch den tod aufgebn 
Sein Leib alhier ligt beim Altar 
Sein selbl lebt bey der Engel schar. 



Und daneben: 

Dis bOdnis Dihr Den Edlen held 
Zacharias Röbeln vohrstelt 
Welcher auf Buch ein Erbsass wahr 
Auch heuptman zu Spandow Vier jähr. 
Seins lebens zeit Durch Gottes macht 



Im Tone nicht unähnlich ist die folgende Grabschrift zu 
Neapel. In der Kirche S. Giacomo de' Spagnuoli anf dem 
Largo di Castello, welche jetzt in den Palazzo delle finanze 
verbaut ist, befindet sich hinter dem Chore, in der Kapelle, 
welche das Grabmonument des Peter von Toledo (Alba's Sohn) 
enthält, das stattliche und schöne Marmordenkmal eines deut- 
schen Ritters. Eine kräftige Gestalt in voller Rüstung, den 
Feldhermstab in der Hand, steht er auf einem grofsen, liegenden 
Löwen. Am Sockel sind die folgenden Reime mit deutschen 
Buchstaben eingegraben: 

Hannss Wallther von Hiemnhaim Bin Ich Genanndt 
mit Eren füret Ich mein Ritters tanndt 
Des Kaiser Carls Rath unnd obrister Ich was 
seinem sün philippren Ich gleicher mass 
Treulich dienet seine Lannd unnd leut zu verfechten 
zog herein mit sechstausend Landsknechten 
alls sich aber der Krieg In Friden verwenndt 
hab ich zu Jenetzan mein leben geendt 
der Corpss ist hio zu der Erden bestadt 
Mein seell gott in gnaden aufgenomen hatt. 
MDLVII Henricus a Pappenheim sac. rora. itop, hered. mar- 
schac. mill. trib. avuncuio benemerito gratitudinis erga cum 
lacrymis p. f. 

Oben sind zwei Wappen; unter denselben steht: 

Threuchtlingen Schellenberg. Die Familie Hirnheim war 
in Schwaben und Franken ansässig; Hohhaus wird als ihr 
Stammsitz genannt. Jenetzan kann Genzano oder das Städt- 
chen Genazzano bei Palestrina sein ; aber da von diesen beiden 
Orten aus der Leichnam wol eher nach dem nahen Rom als 
nach Neapel gebracht worden wäre, so könnte man auch an 
das Genzano bei Acerenza denken. 

Zum Schlüsse mögen noch einige Inschriften hier Raum 
finden, welche in den Ruinen der Ebern bürg — jetzt zu ei- 
nem Bierhause ausgebaut — eingemauert sind: 

wart der Herr hat mich doch beger ich nie 

ich hie ve nit gelassen mands übel zu thon 

st und stet sein diem vermay zur noth wird mir 

weis ab wer liget werden der Herr beistan 
mir zu na 
he geht 

H-S-VS BtS G.t-L 

15 9 2 
Zwei Wappen: das Sickingen'sche, fünf Kugeln im Felde» 
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auf dem Helm ein Schwanenhals; and ein zweites: ein Löwe 
im Felde, auf dem Helm derselbe Löwe. 

Berlin. J. Friedlaender. 



Kampfbrlef Tom Jahre 1488. 

Ritter Mang von Habsberg und Veit von Rechberg, beide 
dem Adel Schwabens angehörend, lagen in einem Rechtsstreite. 
Ehe jedoch derselbe zum Austrag kam, müssen zwischen den 
Streitenden Beleidigungen vorgefallen sein, die eine Heraus- 
forderung auf Leben und Tod zur Folge hatten. Von einem 
Ehrengerichte, gebildet aus Herzog Georg von Niederbayern 
und seinen ersten Räthen, darunter Graf Eberhard von Wir- 
temberg der Jüngere, Landgraf Ludwig von Leuchtenberg, 
Graf Wolfgang von Oettingen, und mehreren Rittern und Ge- 
lehrten, wurde die Zeit des Zweikampfes und wurden die Waf- 
fen bestimmt, mit welchen derselbe ansgefochten werden sollte, 
lieber den Ausgang desselben fehlen nähere Nachrichten. Der 
mit dem Secrete des Herzogs Georg gesiegelte, vom 22. Ja- 
nuar 1488 datierte Kampfbrief lautet also : 

„Kampf vmb leib vnd leben 1488. 
Vermerkht, wie sich her Manng von Habfperg, ritter, 
eins- vnd Veit von Rechperg audersteils, vor dem durchlüchtigen 
hochgebornen fürsten vnd herren, herren Geörigen, pfalltz- 
grauen bey Rein, hertzogen in Nidern vnd Obern Beim etc. 
meinem genedigen herren, vnd seiner genaden hernachgeschri- 
ben reten slahens miteinander gewilligt vnd vertragen haben, 
vollget hernach: Nemlich so hat sich Veit von Rechperg er- 
boten, 80 der benannt mein genediger herr, hertzog Gorig, in 
sechs Wochen vDgeuerlich negstnacheinannder volgend oder auf 
geraumb Zeit im ainn tag alher gein Landshut zueschreib vnd 
bestimb, das er auf denselben tag zu Landshut erscheinen vnd 
auf den platz auf die stund, die sein genad im benennen werde, 
reiten, daselbs in den schrannkhen hem Manngen vier or*) 
oder alslanng ine sein genad hairs wartten, sich allda mit im 
slahen welle solanng bis ir ainer den anndern toten oder leben- 
tigen aus den schrannkhen bring. Vnd welher den anndern 
vnnder in toten oder lebentigen aus der schrannkhen bringen 
wirdet, der sol den sig gegen dem anndern erlanngt vnd be- 
habt haben. Darzw auch Veit von Rechperg den benannten 
meinen genedigen herren, hertzog Geörigen, vmb schütz vnd 
schirmb angerufft vnd gebeten, das in dann sein genad auf ir 
baider bete vnd verwilligung vnd dabey zugesagt, das baider- 
teil frunde, die sy alsdenn mit ine herbringen werden, alhie 
Sicherheit vnd gelaitt vngeuerlich haben süUen. Der vorgenannt 
Veit von Rechperg hat auch gewilligt, wie der berürt mein ge- 
nediger herr, hertzog Georig, zwo gleich spiess ine machen 
ynd geben lasse, der wolle er ainn aunemen vnd hem Mann- 
gen den anndern vollgen lassen. Des ist her Manng benügig""'") 

*) Stunden. Schmeller P, 132 f. 
*♦) zufrieden, befriedigt. Schmeller P, 1734 f. 



gewesen. Dann der anndern were halben bat Veit von Rech- 
perg angezeigt, das ir iglicher im ain swert vnd ainn degen, 
auch harnasch vnd ain pferd nach seinem willen ordnen vnd 
gebrauchen möge. Das hat her Manng seines teils auch allso 
angenomen, vnd darauf hat Veit aus im selbs gewilligt, das 
er dazwischen mit dem rechten gegen hem Manngen raen 
welle. Vnd sind das des benannten meines genedigen herren, 
hertzog Görigen, rete, die bey den Sachen gewesen sind: die 
wolgebomnen, gestrenngen, edeln und hochgelerten, graue Eber- 
hart, graue zu Wirtemberg vnd Mümppelgart, der junger, Lud- 
wig, lanndgraue zum Lewthenberg, Wolfgang, graue zu Oeting, 
her Thezeres von Frawnhouen, her Hanns Ebern, her Sigmund 
Layminger, her Eglof von Rietheim, her Jörlg Frawnberger, 
her Egidi Münichawer, all ritter, Hanns von Peffenhausen, Gö- 
rig Poliner, Peter Bawngartner, Pauls Eltlinger, Doctores, Leo 
Hohenegker, Jacob Protzer, Karl Kärgl, Genntiflor Pfeffinger« 
Jörig Gareisen, Hanns Perkhouer, Sigmund Lämp&itzheimer,, 
Hanns Klefsheimer vnd Wolfgang Kholberger. Der bemellten 
eben aller zu gedechtnus ist des benannten meines genedigen her- 
ren, hertzog Görigen, secrete zu ennde diser schrifft gedmkht. 
der drey in geleicher laut gemacht sind, der vorgenannter 
genediger herr, hertzog Georig, aine behallten vnd obgenann 
barthey igliche auch aine angenomen bat. Geben vnd ge 
schehen zu Lanndshut am erichtag ***) nach sannd Sebastians 
tag anno domini &c. &c, octuagesimo octauo.*' 

München. (L. S.) Baader. 



-t, 






♦**) Dienstag. Schmeller P, 127 f. 



Vaticinlum auf Karl den Eflhnen. 

Herrn Professor Hagen verdanke ich folgendes, auf d 
Ausgang Karls des Kühnen bezügliches Vaticininm. Es find 
sich im Cod. Nr. 120 der Beraer Stadtbibliothek auf dem Yo 
blatte : 

Judicium per astrologos sub anno a nativitate domini 

mcccclxxvii®. 

Lilium in meliori parte mundi commovebitur contra seme: 
leonis et veniet in terram eins et stabit in agro inter 
regni sui et circumdabit filium hominis. In illo anno filins 
minis ferens feras bestias in brachio suo, cuius regni terra 
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as 

0- 



legitime timenda per Universum mundum, potestate augent^^^^^ 



principali, cum magno exercitio (sie) transibit aquas moltas 
ingredietur in terram leonis carentis auxilio, quia bestie 
nis sue iam pellem eins dentibus suis dilaceraverunt. In illo 
no veniet aqnila a parte orientali, alis suis extensis snp^ 
lem, cum magna multitudine pullorum snorum in adiatörifim 
hominis. Tunc castra destruentur et multa edificia combnnjia ^ 
tur; timor magnu$ erit in mundo. lila die in quadam parte 
nis erit bellum inter plures reges crudelius, quani umquam usqi 
in diem illum vidermt homines. Illa siquidem die erit 
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nis dilnvinm, perdet liliam coronam, accipiet illam aqnila, de 
qua coronabitnr filias hominis. Postmodom per qnatuor an- 
no8 seqnentes fient in mundo praelia multa inter fidem spe- 
ctaocia. Et quia in illo tempore omnia erunt credenda, maior 
pars mundi destruetur. Cuput mundi erit in terra dcclinatum, 
filitts hominis, transiens aquas, portabit Signum mirabile ad ter- 
ram promissionis , quia prima causa sibi promissa remanebit. 
Et filias et aquila preralebunt Et tunc pax per totum orbem. 

TeXtag. (sie.) 

Interessant ist der Unsinn nur durch die darin ausgespro- 
chene Erwartung, dafs im Jahr 1477 Karl über Frankreich 
siegen, ja selbst die Krone von Frankreich erlangen werde, 
und zwar mit Httlfe des deutschen Kaisers. Das Benehmen 
Friedrich's in. seit dem Frieden von Nancy vom 17. Novem- 
ber 1475 war freilich ganz geeignet, eine solche Voraussetzung 
20 rechtfertigen. 

Heidelberg. Winkelmann. 



De ebriosis. 

Nunc attendatis quis sit modus ebrietatis 
Ebrius atque satur totidem modis variatur 
Hie canit hie plorat, hie est blasphemus hie orat 
Hie est clamosus, hie est verbis viciosus 
Hie est pacificus, hie est nullius luoiicus 
Hie seruit veneri sompno solet ille teneri 
Hie saltat letus, hie est sermone facetus 
Hie decüi [decentem] iactat, socium feriendoque mactat 
Hie inquietus, hie est farore repletus 
Dispntat hie, ille currit per compnta mille 
Hie loqui nescit, hie cespitat ille pigrescit 
Bic vomit hie vorat, sie bachi turba laborat. 
^m einer Handschrift des 14. Jahrh. in der hiesigen Uni- 
rersit^tsbibliothek. 



Ilostvock. 



Fr. Schirrmacher. 



A 



ßhie jt(ai^B<fjll.i; der Stodtbibliothek zn Verdnn. 

]Ke Handschrift Nr. 84 der Stadtbibliothek zu Verdun war 
eb^inals cod. 18 sanc:' Vitori Verdunensis. In ihr finden wir: 

1) vita saneti Ursmari confessoris et pontificis venerabilis 
Berieri (= Herigeri) abbatis industria metro ezametro (= he- 
xametro) honorifice composita: 

2) vita 8. Landelini ; 

3) Laos Gari de saneta cruee rogati a Theodorico religioso 
monadio saneti Petri et saneti Vitoni; 

4) die Gedichte des Venantius Honorius Clemens Fortu- 
natos. 

Auf diese einzelnen Stacke näher einzugehen, ist hier nicht 
der Ort 

Das letzte fol. rect. ist unbeschrieben, auf dem fol. vers. 
aber lesen vrir das Folgende : 



Versus cuiusdam ad Heinricum iuniorem (= Hein- 
rich V.) imperatorem. 
1 üt tibi sat notum, nulli siquidem puto clausum, 
Nos rationales dominl mens finxerat omnes. 
Si quid distamus, soll numero referamus. 
Formans equauit, eadem substantia iunxit; 
5 Ars sed praeualait, fors naturam superauit; 
Te michi praefecit, ins naturae uiolauit. 
Diuicias auxit, sed non hominem magefecit 
Es certe, quod eras; aiiter si senseris, erras, 
Es, ni fallor, quo. homo me secludere nolo, 
10 Te teneo fratrem, uiuit pater omnibas idem 

Qai spernit fratrem, liquide spernit quoque patrem. 
Spreuisti dignumque tua me uoee negasti. 
Gar, homo, sie loqueris? Homo tu tibi nonne uideris? 
Sic, sie credebam, sed fallit'opinio falsa. 
15 Mens michi leua fuit, tua nee pure penetrauit, 
Musa dioneo mea sat sibi lusit in antro 
Omnibus arrisit, nullum ridendo notauit 
Ob qaod iam tantis dignum est desistere ceptis. 
Ne quid namque nimis stat praeceptum sapientis. 
V8. 4. Formans = Schöpfer. 

V8. 15. Dioneo (= Dionaeo) antro, cf. Horat. od. II, 1, 39. 
Auf diese Verse folgt unmittelbar 

Epytaphyum Gerardi Flandrensis. 
1 Est homo flos agri, breuis est, ut gloria f§ni. 
Vox modo regis eram imperiumque dabam. 
Et quem nil supra, nisi regni sola Corona, 
Mater habet terra, uermis edit latera. 
5 Pro regno cecidi, quia pro tutamine regni. 
In reddendo uicem fundite, queso, precem. 

Von diesem Epitaphium findet sich in demselben Godex 
eine Copie auf dem fol. vers., welches den Poesien des Ve- 
nantius Fortunatus vorhergeht, nur ist die Versstellung so, 
dars Vers 4 vor 3 steht, ein Verstofs, welcher jedoch durch 
Transpositionszeichen berichtigt ist. Im letzten Verse hat der 
Gopist praeco (ob er precor schreiben wollte?) an Statt des 
queso unseres Textes. 

Dr. Nolte. 



Grabschrift auf den Erzblschof Beinald YOn Dassel. 

Der Godex der Darmstftdter Hofbibliothek, welcher die 
Nr. 741 trägt, ehemals: liber s. Alexandri martyris in (Jra- 
scaph (Grafschaft), bietet Fol. 136 vers. p. med. sqq. eine Art 
von Epitaphium auf Reinald von Dassel. Ficker gedenkt des- 
selben nicht; es ist unediert. 

Post vitae munus*) Beinholdi suscipe funns, 
Dives Agrippina; tulit illum mors peregrina. 

b 
*) Der Codex hat munos nite =: versetze die Wörter. Did 

ersten vier Zeilen sind sehr schlecht geschrieben. Der Codex ist 

nämlich gröfstentheils ein resoriptus ; die frühere Schrift (biblische 
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Nobilitas urbis, enarra tristia tarbis. 
Musa gemens plange, liricum nil, PiDdare, pange. 
Si queris, qaare? quantus fuerit meiuorare. 
Da veniam laadi, blande quod dicitur audi. 
Hie natu clarus, et mcDtis acumine rarus. 
Famine f§cundus, naili probitate secundus. 
Ex quo coUatam sascepit pontificatam, 
Clerum dilexit, rem ciailem bene rexit, 
Menia fandauit, hoc templam nobilitaoit 
Turribus et maris, per tempora non ruitnris 
Muneribas, donis, aagmento religionis 
137 r. Gazas mammone spargebat cum ratione. 

Et namquam miseros despexit amabilis heros. 
Ulis munificas erat, illis largus amicus. 
Eegi reddebat. sibique reddenda sciebat. 
Ees ita poscebat, Romanos marte premebat. 
Auxit Gesarea mira oirtute trophea. 
Et debellata cessit fortana togata. 
Corpora sanctorum Latio direpta magomm. 
Felicem, florem roseam, sanctumque Näherem 
Nobis aduexit, benefactis crimina texit. 
Idas Sextilis pater hie decessit herills. 
Cuius solamen sit Petras apostolus amen. 

Dr. Nolte. 

Bücher) hat an einzelnen Stellen nur schwer vertilget werden kön- 
nen. Die biblischen Bücher sind am Ende des 10. Jahrhunderts 
geschrieben. 



Nicolans^ Abt des Klosters Sigeberg. 

Die nachfolgenden Verse sind der ehemaligen Grafschafter, 
jetzt Darmstädter Handschrift 749, fol. 137 v. — 138 r. entnom- 
men. Da wir tlber die Abtei Sigeberg so wenige Nachrichten 
besitzen, so habe ich sie der Oeffentlichkeit übergeben zn sollen 
geglaubt. Der von Seibertz veröffentlichte Necrolog dieses Klo- 
sters stand mir leider nicht zu Gebote. Es fehlt in der Handr 
Schrift bei diesem Stücke jeglicher Titel, wie eine Unterschrift. 

Abbati claro Sigebergensi Nicoiao. 

Seruus Alexandri Geuehardus martyris almi. 

Mens Sigebergensis, uincendo crimina fortis, 

Te gaudet patre, qui uicisti, Nicolae. 

Sed mens Teuthonico tu uictor famine greco*) 

Vincis et ornaris, uictrici sorte bearis. 

') Auf dem obem Rande steht folgender, von einer anderen, 
nicht viel späteren Hand beigefügter Vers : 

Monti thentisca. tibi ludit dorica lingua. 



Nomine praeclari uictor frueris Nicolai. 

Vinci non poteris, qui nomine uictor haberis. 

Absit, uincaris. quia sie Nicolae uocaris. 

Ne timeas ninci, meruisti sie quia dici. 

Nomine uulgari uictor refugis uocitari. 

Nomen habes rarum, sed uincere non est tibi rare 

Rarus es. et raris uictoribus assimilaris. 

Vincendi ratio de nomine constat opimo. 

Nominis ex dote suberit tibi uincere posse. 

Nomen habes fortis. ut semper uincere possis. 

Vt non uincaris facit hoc nomen pietatis, 

Vt uincas plane, de nominis eat pietate, 

Sit felix omen, cui dat uictoria nomen. 

Que tribuit nomen, uictrix fortuna det omen. 

Omine felici uictorem gaudeo dici. 

Nominis ex gemma condam tibi nobile stemma. 

Vtere centenis uictor de nomine sertis. 

Nominis ex flore fiant tibi mille corone. 

Numquam deficiat, que laurea nomen opimat. 

De lauri fronde tibi sint Nicolae corone^). 
138 r Te probat inuictum, quod habes nomen benedictoi 

Victor es et credo quia nomen sit tibi celo. 

Gredimus in celis, quia nomen uictor habebis'). 

Promittuntur ibi uictorum nomina scribL 

Fax tibi uita salus, semper mncat Nicolaus. 
Dr. No 

*) Nach diesem Verse hat auf dem unteren Rande die 
riger Note erwähnte Hand folgende Verse beigefügt: 
Victor dicaris, numquam uind uerearis. 
Vincere coneris. quod dicere esse proberis. 
Vincendo poteris, qui nomine posse mereris. 
') Nach diesem Vers ist ein Vers ausradiert. ' 



Findling. '^'' 

„Mors est ante fores, / 

Dico tibi corrige mores^ 
Est commmune mori. 

Mors nulli parcit h()aori. 
Juxta suam legem 

Tollit cum paupere Regem." 

(Aus einem Stromer'schen „Memorial -Buch** v. J. 

fol. 71 b.) 

Dr. Fromma 

(Mit einer Beilage.) 



Verantwortliche Redaction: Dr. A. Essen wein. Dr. G. K. Frommann. Dr. A. y. Eye. 
Verlag der literarisch -artistischen Anstalt des germanischen MuteumB in Nürnberg. 



Gedruckt l>ei ü. S Sebald In Nflrnbet«. 



BEILAGE ZUM ANZEIGER FÜR KUNDE DER DEUTSCHEN TORZEIT. 



1874. 



J^12. 



December. 



Cbronik des germanisclien Museams. 



Nürnberg, den 15. December 1874. 
Zum Schlosse des Jahres dürfen wir einige sehr erfreuliche 
Mittheilnngen in die Chronik des Museums eintragen. Das stei- 
gende Interesse an unserem Augustinerbau hat sich in einer 
Beihe neuer Stiftungen und Beiträge gezeigt. Zunächst haben 
8e. Msg. Kaiser Ferdinand, Se. k. k. Hoheit der Kronprinz Erz- 
herzog* Rudolf u. Se. k. k. Hoheit Erzherzog Ludwig Victor von 
Oesterreich je 1000 fl. ö. W. gespendet, um daraus die Fenster 
neben den schon von Se. Maj. Kaiser Franz Joseph I. und Se. k. k. 
Höh. Erzherzog Carl Ludwig gestifteten zu bauen und mit Glas- 
gemalden auszustatten, so dafs nunmehr der ganze Nordflügel 
des Hofes sich als gemeinsame Stiftung des allerhöchsten österrei- 
chiscben Kaiserhauses darstellen wird. 

Aus nümberg'schen Kreisen dflrfen wir die Gabe von 600 
Marie verzeichnen, welche der Handelsvorstand, um das Interesse 
zu bethätigen, welches der Handelsstand an der Uebertragung des 
Au^nstinerklosters nimmt, gespendet hat und wofür ein Fenster 
geba.ut und mit einem Glasgemälde versehen werden soll. 

Im Anschlufs an die Stiftungen hiesiger Patricierfamilien, 
welche wir in der letzten Nummer dieses Blattes mittheilten, ist 
hea^ die Zusage eines Beitrages von 500 fl. von der Frhrl. 
^. Kjrefs'schen Gesammtfamilie zur Restauration der St. Leonhards- 
^P^lle, der ursprünglichen Stiftung eines ihrer Ahnen, zu be- 
i^cl^t;en, sodann die Stiftung eines Fenstermafswerkes von Herrn 
^1* Major Frhm. v. Behaim und eines solchen mit einem Glas- 
wap^en von der Frhrl. v. Holzschuher'schen Familienstiftung. Ei- 
nig^ andere Patricierfamilien wird die nächste Mittheilung unter 
dei& Förderern des Baues aufzuführen haben. 

Die Stiftung eines Fensters mit Glaswappen ist femer zuge- 
sagt von Mitgliedern der Frhrl. Familie v. Hirschberg- Weyersbach, 
Aucl^ von einigen fränkischen Adelsfamilien werden nächstens 
ähaliche Stiftungen zu melden sein. 

^ie weit das Interesse reicht, welches allenthalben unser Bau 
findet, geht daraus hervor, dafs von allen Seiten uns alte Bruch- 
stiÄcke zur Wiederverwendung angeboten werden. Eine Anzahl 
YT^^ppen und sonstige Skulptursteine, welche in eine Wand ange- 
I09!viert werden konnten, danken wir den städtischen CoUegien 
voA Kamberg; eine schöne gothische Säule mit geschnitztem Sat- 
teUiolze hat der historische Verein in Würzburg übersendet; der 
^i^gistrat der Stadt Ulm hat fünf steinerne Fenstermafswerke 
goM einer abgetragenen Kirche angeboten, Herr Commerzienrath 
Cri^sone in Danzig einen schönen Beischlag, welchen er aus Yer- 
Icebrsrücksichten gezwungen worden ist, von seinem Hause zu ent- 
fernen. Die kgl. preufs., kgl. sächs. und kgl. bayer. Regierung 
]i«ben dafür frachtfreie Beförderung von Danzig bis Berlin, Leip- 
^ bis Hof und Hof bis Nürnberg bewilligt; die Anhalt'sche Ei- 
0enbahn wird zur Hälfte des Tari^reises die Beförderung von 
Berlin bis Leipzig besorgen. 

Nachdem nunmehr von allen Regierungen des deutschen Rei- 



ches die Genehmigung des Loosabsatzes in den betrefifenden Staa« 
ten gegeben ist, haben wir mit dem Verkaufe der Loose begon- 
nen und die Generalagentur dem Bankhause Horwitz und Marens 
in Nürnberg übertragen. Die ersten Loose durften wir Sr. Maj. 
dem deutschen Kaiser und Sr. kaiserl. und kgl. Hoheit dem Kron- 
prinzen des deutschen Reiches zusenden. 

Eine alte Verpflichtung hat das Museum nunmehr auch er- 
füllt, indem es die vom Magistrate Nürnberg bei Uebergabe des 
Karthäusergartens im Jahre 1866 ausbedungene neue Grenzmauer 
der Südseite im Anschlufs an den Augustinerbau ausgeführt hat, 
wodurch die enge Gasse hinter der Stadtmauer an der Südseite 
unseres Grundstückes die dreifache Breite erhalten hat. 

Ein höchst bedeutender und erfreulicher Zuwachs wird unserer / 
Anstalt durch den Besohlufs des Familienrathes der Merkel'schen 
Familie hierselbst: die zur Paul Wolfgang MerkePschen Familien- • 
Stiftung gehörigen Sammlungen dem germanischen Museum zu 
übergeben. Den Mittelpunkt derselben bildet der herrliche sil- 
berne Tafelaufsatz von Wenzel Jamnitzer, das glänzendste Stück 
der deutschen Goldschmiedekunst des 16. Jahrb., der im Jahre 
1871 schon einmal vorübergehend im Museum ausgestellt war; 
dann eine Sammlung Dürer'scher Kupferstiche und Holzschnitte 
(291 Stück nach dem Verzeichnifs der Stiftungsurkunde); femer 
einige Gemälde, darunter das Albrecht Dürer zugeschriebene Por- 
trät des Bürgermeisters Muflel; sodann die ehemals Panzer'sche 
Porträtsammlung, die vom Stifter gesammelten nümb. Kupfer- 
stiche, 1079 Nummern, die von ihm selbst gesammelten Bücher 
und die ehemals Wel^er'sche Bibliothek mit zusanmien 3465 Bän- 
den Druckwerke und 1678 Manuscripten, darunter die HolPsche 
Liederhandschrift, ein .Manuscript von A. Dürer u. A.; das Fa- 
milienarchiv. 

Endlich ist uns die angenehme Mittheilung geworden, dafs 
auf einem dem Herrn Commerzienrath Krupp in Essen gehörigen 
Schiffe, welches moderne Kanonen nach Konstantinopel brachte, die 
drei merkwürdigen grofsen Geschützröhren, welche Se. Maj. der 
Sultan im vergangenen Frühjahre Sr. kais. Hoheit dem Kronprin- 
zen des deutschen Reichs für das germanische Museum geschenkt 
hat, nach Rotterdam gebracht werden, und dafs derselbe auch seine 
Kanonen wägen für den Eisenbahntransport bis Nürnberg zur Ver- 
fugung gestellt hat, welcher Transport hoflentlich durch die Libe- 
ralität der deutschen Eisenbahnverwaltungen ebenfalls kostenlos 
bis nach Nürnberg geschehen wird. 

Indem wir somit wiederum für ein Jahr die Chronik des Mu- 
seums schliefsen, drängt es uns, allen Gönnern, den heute genann- 
ten, wie sämmtlichen früheren, bestens zu danken für so vieles In- 
teresse und so reiche Förderung, deren unsere Nationalanstalt 
sich von ihnen zu erfreuen hatte. 

Im Anschlüsse an die in Nr. 6 des Anzeigers gebrachten 
Pflegschaftsveränderungen haben wir Folgendes nachzutragen: 
Neu errichtet wurden Pflegschaften in Neutitsch ein (Mähren). 
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Pfleger: Franz Edm. Erönes, bisch. Consistorialrath u. Notar, 
Direktor der Knaben- Volks- u. Burgerschule ; führt die Pflegschaft 
▼om 1. Janaar 1875 an. St. Petersburg, Pfleger: Hertzen- 
berg, Pastor, s. 1. Octbr. d. J. In Wien wurde ein dritter Pfle- 
ger in der Person des Dr. Heinr. Eabdebo, Bibliothekars des 
Vereins von Literaturfreunden, unterm 20. Nov. d. J. aufgestellt. 
Neu besetzt wurden die Pflegschaften: Altenburg. Pfleger: 
Ernst V. Braun, Archivrath, s. 17. Juli d. J. Hof. Pfleger: 
Friedr. Backof, Lehrer, s. 1. Nov. d. J. Michelstadt, Pfle- 
ger: Theophil Becker, Reallehrer, s. 14. August d. J. Mün- 
ster: Pfleger: Dr. Ludw. Keller, Assistent am kgl. Staats- 
archive, s. 1. Nov. d. J. Plauen. Pfleger: Prof. Dr. Theod. 
Döhner, Direktor am kgl. Gymnasium u. der Realschule L 0., s. 
!• Sept. d, J. Reutlingen. Pfleger: Dr. ph. Eugen Hol- 
der, Helfer, s. 13. Oct d.J. Schlüchtern. Pfleger : Anack er, 
Cantor, s. 1. Dec. d. J. Schwabach. Pfleger: Adolph Lange, 
Privatier, s. 1. Oct d. J. Strafsburg. Pfleger: Johannes Ru- 
dolph, Gymnasiallehrer, s. 1, Juli d. J. Sulz a. N. Pfleger: 
Dr. Heller, Oberamtsarzt, s. 15. Okt. d. J. Sulzbach. Pfle- 
ger: Georg Colb, Stadtschreiber, s. 15. Oct. d. J. Zusmars- 
hausen. Pfleger: Georg Gaa, Distriktsschafiner, s. 19. Juni d. J. 

Seit Veröffentlichung des letzten Verzeichnisses wurden folgende 
neue Jahresbeiträge angemeldet: 

Von Terelnen: Obernoschel. Casinogesellschaft (statt frü- 
her 1 fl.) 3 fl. 

Von Privaten s Apolda. Kesselring, Diakonus, 1 fl. lOkr. ; 
Michel, Justizamtmann , 1 fl. 45 kr. Arnaberg. Cosack , Gewerke, 
1 fl. 45 kr. Aschaffenburg. Broili, Apotheker, 1 fl. 45 kr. Brealau. 
Franke, Oberstlieutenant a. D. 1 fl. 45 kr.; Frauenstedt, Stadtge- 
richtsrath, 1 fl. 45 kr.; Dr. Kambly, Professor, (statt früher Ifl. 
45 kr.) 3 fl. 30 kr., Dr. philos. Linke Ifl. 45 kr. Callbach (Pfalz). 
Koch, Vikar, 1 fl. Cilli (Steiermark). Dr. Glantschnigg, Advokat, 1 fl. 
10 kr. ; Ant. Lafsnigg, Lederfabrikant, Ifl. 10 kr. ; Dr. med. Rob. 
Profsinagg 2 fl. 20 kr. ; Dr. L. Sprung, k. k. Landesgerichtsrath, 1 fl. 
10 kr. Detmold, v. Gilsa, Hauptmann, 1 fl. lOkr. ; v. Lattre, Haupt- 
mann, 1 fl. 10 kr. Dillingen. Mareis, Zinngiersermeister, 1 fl. Forch- 
beim. W. Bolz, k. Post- u. Bahnexpeditor, 1 fl. ; E. Deuerling, k. Be- 
zirksamtmann, Ifl.; H. Ebbinghaus, Fabrikbesitzer, Ifl.; 0. Gros- 
ser, p. k. Hauptmann, 1 fl. ; Friedr. Hofmann, Stadtapotheker, 1 fl. ; 
Anton Horadam, k. Forstmeister, 1 fl. ; David Schmidt, Kaufmann, 
1 fl. ; Moritz Zeiller , Kaufmann , 1 fl. ; Si^rm. Zeiller , Kaufmann, 
Ifl. Fiirth. Blumcuthal, Privatier, Ifl. Heiibronn a. N. Theodor 
Haakh, Kaufmann, Ifl.; Adolph Wecker jun., Fabrikant, Ifl.; 
V^iih. Wecker sen., Fabrikant, Ifl. Heiiigenatadt. Grothof, Gym- 
nasiallehrer, (statt früher 1 fl.) 1 fl. 45 kr. Herafeld. Schaub, Pfar- 
rer, (statt früher 1 fl. 10 kr.) 1 fl. 45 kr. Hof. Backof, Lehrer, 1 fl. 
Jena. Stoy, Schulrath , 1 fl. 45 kr. Klagenfuri Aug. Ritter v. Rai- 
ner, Fabrik- u. Gutsbesitzer, 1 fl. 10 kr. Lübeck. Th. Pauli, Rich- 
ter (statt früher Ifl. 24 kr.) Ifl. 45 kr. Meinberg. G. A. B. Schie- 
renberg (statt früher Ifl. 45 kr.) 3fl. 30 kr. Munchberg. J. M. 
Beyer, k. Bezirksamtmann, 1 fl. Nürnberg. C. Daumerlang, Zeichner, 
1 fl. 10 kr. Öhringen. Baumann, Buchdruckereibesitzer, Ifl.; v. Büh- 
ler, Hofrath, 3fl. 30kr. ; Prenner, Domänenrath, 2fl. Prag. An- 
ton Frind, Domkapitular, (statt früher 1 fl. 45 kr). 2 fl. 20 kr. ; Dr. 
jnr. Rud. Haase (statt frdher 3 fl. 30 kr.) 5 fl. 50 kr. ; Adolf Zde- 
kauer 1 fl. 10 kr. Prenzlau. Dr. H. Müller 1 fl. 45 kr. Prossnitz 
(Mähren). Joh. Brachtl, Oekonom, 1 fl. 10 kr, Roth. Friedr. Feyer- 
tag, Fabrikant, Ifl. 10 kr. Salzburg. Bruno Wahl, Cafetier, Ifl. 
10 kr. Salznngen. Dr. Hoffmann, Commerzienrath, (statt früher 4 fl.) 
5 fl. 50 kr. — Wien. Franz Bartsch 3 fl. 30 kr. ; Dr. Heinr. Eabdebo, 
Bibliothekar des Vereins von Literaturfeunden, 29 fl. 10 kr. Zeillen« 
roda. A. Bach d5kr. ; Liebmann, Staatsanwalt, Ifl. 45kr. ; G. H. 
Roth 1 fl. 10 kr. ; Carl Schopper 1 fl. 10 kr. 

Einmalige Beiträge wurden folgende gegeben: 



Von Standestaerren. Isny. Otto, regier. Graf v. Quadt- 
radt, Erlaucht, 58 fl. 20 kr. 

Von geistlichen Corporatlonen. Munchberg. Geisi 
Kapitel 3 fl. 33 kr. 

Von Privaten; Herefeld. AufTarth, Landrath, 1 fl. 4 
Römheld, Gymnasiallehrer, 52V2 kr. Lohr. Zeischner, k. R 
amter, Ifl. 12 kr. — Ptoinfeld. J. Dürr, Hilfslehrer an d. 1 
randenschule, Ifl.; M. Hofmann, Hilfslehrer an der Praparf 
schule, Ifl.; J. Metzger, Hauptlehrer, Ifl. Rottenburg (H« 
Von verschiedenen Privaten gesammelt durch Hm. Gleim 
22Vikr. 

FQr deii Augustinerklosterbau wurden gespendet: 

Von reglerenden Hünsern : Prag. Kaiser Ferdinan 
Oesterrcich, Majestät, 1166 fl. 40 kr. Wien. Kronprinz Rudo 
Oesterreich-Ungam, Kaiserl. u. Königl. Hoheit, 1166 fl. 40 kr. 
herzog Ludwig Victor von Oesterreich, Kaiserl. u. Königl. t 
1166 fl. 40 kr. 

Von Stiftungen s Nürnberg. J. C. v. Schlüsselfelder'scl 
milien Stiftung 20 fl. 

Von Terelnen s Nürnberg. Handelsvorstand 350 fl. 

Von PrlTatens Augsburg. Freiherrl. v. Holzschuhc 
Gesammtfamilie 125 fl. Wallerstoln. Freiherr v. Lö£felholz, 
Archivar u. Domanialkanzleirath, 10 fl. 

ünsem Sammlungen giengen femer folgende Geschenke 

I. Für die kunst- und kulturgesoliiohtliohen Sa 

Inngen. 

(Nr. 7258—7281.) 

Augsburg. Frhr. v. Holzschuher, Regierungsrath : W 
der Stadt Nürnberg in verzierter Einfassung, Glasmalerei vc 
Jhdt. 4 Wappen Nürnberger Patrizier, dsgl. — Basel. 2 
hauskommission: Zeichnung eines Geschützes von 15] 
Bonn. Dr. H. Schaaffhausen, Universitatsprofessor : Photoj 
Abbildung eines der bei Neufs gefundenen Bleihämmer. — L 
G. Wartmann: Schweizerisches Kartenspiel und Bruchstack 
ähnlichen deutschen. — Nürnberg. Fried reich, Bauamtsass 
Abbildung des Gesundbrunnens zu Kloster Heilsbronn. K] 
18. Jhdt. Abbildung eines Runensteines von 1804, Tusc 
Hermann, städt. Bauamtsverwalter: Elle mit geschnitzt« 
Schrift, 1763. Klingenstein, Professor an der Kunst-G< 
schule: Polnischer Thaler von 1766. Thaler der Herzoge J 
Casimir und Johann Ernst von Sachsen, 1583. Braunschi 
Wilder-Manns- Thaler, 1663. 14 Silberpfennige verschiedene 
präges. von Moor, Oberstlieutenant: Verzierte Armspan^ 
Bronze, bei Altrip mit römischen Münzen gefunden. Mö 
Künstler: 7 mittelalterl. Ofenkacheln und 4 Ofenfüfse von gel 
tem Thon. M. Pickert, Antiquar: Holzstock mit biblische 
Stellung, vom 16. Jhdt. Seh äff 1er, Kunstschreiner: Altes 
schlofs. Otto zur Strafsen: Durchbohrter Steinhamm« 
Stuttgart Kgl. Württembergische Staatsregierung: 9 
münzen vom 18. und 19. Jhdt. M. Bach: Facsimile des wi 
berg. Stammbaumes von Wendel Ditterlin. E. Förster, 
raths-Revisor : Patent der Brüderschaft zur Verkündigung 1 
in Rottenburg, Kpfstch. vom 18. Jhdt. — Wallersteln. Frhi 
Löffelholz, fstl. Oettingen- Wallerstein« Archivar und Don 
kanzleirath : Gopien zweier Wandmalereien im ehemal. Augu 
kloster zu Nürnberg. — Wien. Fr. Bartsch, Central -Taxai 
amter: 19 Papier- und Schriftproben älterer Zeit. 2 Con 
mit chinesischen nnd japanesischen Papierproben. Se. Exe. 
Grenneville, k. k. Oberstkämmerer: Silbermedaille auf den 
reich. Admiral von Tegetthof, von J. Tautenhayn. 

n. Für die Bibliothek. 

(Nr. 32,509—32,759.) 

Adnoit. F. Jak. Wichner, Archivar des Benedictinc 
tes Admont: Ders., Geschichte des Bened.-Stiftes Admont vc 
ältesten Zeiten bis z. J. 1177. 1874. 8. — Ansbach. Dr. Seh 
k. Stadienrektor: Fachs, einige Notizen zor Schalgeschicht 
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leiUbronn u. Ansbach. 1837. 4. Drei Festreden, gehalten bei der 
iiUmlar-Feier des k. Gymnasiums in Ansbach. 1837. 4. Fuchs, ob- 
errationes quaedam ad urbium historiam spectantes 1840. 4. 
*Qchs, die Bergveste Rotenberg. 1845. 4. Fuchs, Nachweise über 
ie Besitzungen des deutschen Ordens in Mittelfranken. 1850. 4. 
iomhard, commentatio de statu Oymnasii Onoldini sub initio saeo. 
JX. 1853. 4. Fuchs, Bemerkungen über eine zu Weifsenburg auf- 
efundene röm. Maske. 1855. 4. Schiller, Medca im Drama alter 
. neuer Zeit. 1865. 4. Schreiber, Uebersetzungsproben aus mit- 
»Ihochd. Dichtern. 1869. 8. Schiller, das Carlo- Alexandrinum im 

1773. 1873. 4. — Augsbarg. Dr. L. Fikentscher: Ders., Bei- 
«ge zur Gesshichte der markgr. brandenb. Münzstätten zu Ans- 
äen, Schwabach u. Jägerndorf im 15. u. 16. Jahrh. 1874. 8. Son- 
»rabdr. Lampart u. Co., Verlh.: v. Hellwald, Culturgeschichte 

ihrer natürl. Entwickl. bis zur Gegenwart 1875. 8. — Bamberg. 
■ach u er 'sehe Buchh. : Leist, Bamberg. Ein Fahrer durch die 
^idt etc. 1873. 8. — - Barmen. Realschule und Gymnasium: 
«tzel, delineation of the English and German characters and 
3iguages. 1870. 4. — Basel. Dr. Moritz Heyne, üniTers.-Pro- 
»aor: Ders., über d. mittelalterl. Sammig. zu Basel. 1874. 4. — 
villi. A. V. Frohen, Hauptmann: Ders., Nachrichten üb. d. Fa- 
lle Y. Frohen. 1874. 8. Magistrat: Verwaltungsbericht des 
Magistrats , betr. Archiv, Bibliothek und Sammlungen pro 1873, 
*• ] a. 2. Dr. AI fr. V. Sa He t, Direktorialbeamter des k. Mu- 
a^ms: Ders., Untersuchungen über Albr. Dürer. 1874. 8. Ver- 
•Mi „Herold": Catalog der Bibliothek des Vereins „Herold" in 
s-lin. 1874. 4. Verlag der Expedition des deutschen 
t ichs- u. k. pr. Staats-Anzeigers: Publikationen des Deut- 
&€n Reichs- u. kgl. pr. Staats -Anzeigers in den J. 1866—74. 8. 

Breslau. Verein für das Museum schles. Alterthümer: 
iK-s., 22. Bericht etc., Bnd. II., H. 10. 1874. 4. Verzeichnirs des 
B.seQms schlesischer Alterthümer ; 2. Aufl. 1872. 8. — Caen. S o - 
ete Fran^aise d'archeologie: de Robillard de Beaure- 
Lre, M. de Caumont, sa vie et ses oeuvres. 1874. 8. — Dresden. 
^tist. Bureau des k. sächs. Ministeriums des Innern: 
Bender u. statist. Jahrbuch f. d. Königr. Sachsen a. d. J. 1875. 
Generalübersicht sämmtl. Ortschaften des Königr. Sachsen. 
74. 4. Vierter Jahresbericht des Landes -Medicinal- Co llegiums, 
70 u. 1871. 1874 8. Mittheiluugen des statist. Bureaus der 
a.dt Leipzig; 8. Heft. 1874. 4. — Dttbuque (Jowa). „Luxembur- 
>x- Gazette": Das Luxemburger Land. 1874. 8. — Elsleben. 
^^schule: Richter, die Politik der Hohenstaufen. 1871. 4. Pr. 
2r^., nationale Erfolge u. nationale Tugenden. 4. Ders., d. Ver- 
xigenheit u. d. Zukunft d. deutschen Realschule. Klopstock als 
terländ. Dichter. 1873. 4. — Ellbogen. Ober-Realschule: We- 
1*9 üb. d. Ausbreitung d. deutschen Nationalität in Böhmen. 1860. 

Pr. TuSina, d. Untersuchungen über d. Enstehung des Nibe- 
^^enliedes. 1865- 4. Pr. Heisinger, d. Stadt Elbogen u. d. Her- 
u V. Schluck. 1870. 4. Pr. — Emden. Gymnasium: Hobbing, 
r Beurtheilung des 30jähr. Krieges. 1872. 4. Pr. — Emmerich. 
ymnasium: Diehl, vue d'ensemble sur la vie de Sbakespere. 
7l. 4. Pr. — Erlangen. Physikal.-medicin. Societät: Dies., 
teungsberichte etc.; 6. Heft. 1874. 8. — Frankfurt a. M. Gym- 
^Bium: Mommsen, zur Geschichte des Gymnasiums. 1869. 4. Pr. 
i^&el, d. musikal. Schätze der Gymnasial bibliothek u. d. Peters- 
rehe zu Frankfurt a. M. 1872. 4. Pr. Genthe, über den etrus- 
schen Tauschhandel nach dem Norden. 1873. 4. Pr. Kathol. h. 
öchterschule: Maue, d. englische Fräuleinschule. 1869. 8. Pr. 
erg., zur Kultur- u. Bildungsgeschichte der Frauen. 1870. 8. Pr. 
fidmann, über d. Pflege des Gehörs u. der Stimme. 1871. 8. Pr. 
^ue, Schulnachrichten. 1872. 8. Pr. Ders., zur Frage über die 
>ciale Stellung der Frauen. 1872. 8. Ders., ein Wort an die Ei- 
ernder Schülerinnen. 1874. 8. Pr. — Frankfurt a. 0. her real - 
chule: Walther, d. Wunderblut zu Wilsnack. 1869. 4. Pr. — 
'l^berg. Heinr. Gerlach, Buchdrucker: Freiberger Stadt-, Land- 
1- Berg-Kalender auf d. J. 1875. 4. — Frelburg !• Br. Universi- 
tj^t: Kleifsner, d. Quellen zur Sempacher Schlacht u. die Winkel- 
riedsage. 1873. 8. Nebst 17 weiteren akademischen Gelegenheits- 
B<^aen. 1873 u. 74. 8. — Freienwaide a. 0. Stadt. Gymna- 
sium: Quedefeld, J. Chr. Günther's Leben u. Dichten. 1870. 4. 
Fr. Heinze,hymnolog. Mittheilungen; I. Abth. 1873. 8. — Friedberg 



I. W. Pflegschaft: Selneker, d. gantze Psalter Davids aursgelegt. 
1582. 2. Albrecht, geistreiche evangel. Schatzkammer. 1663. 2. — 
Gaeadonck. Collegium Augustinianum: Fritzen, Geschichte d. 
Augustinerkloffters Gaesdonck. 1872. 8. Bergrath, d. Brüderhaos 
u. d. Augustiner Eanonie in d. Stadt Goch. 1860. 8. — GiesseB. 
Gymnasium: Glaser, zur Geschichte des Klosters Wirberg. 1856. 
4. Pr. Soldan, zur Geschichte der Stadt Alsfeld. 1861. 4. Pr. 
Schmidt, zur Gesch. d. Gesundheitspflege im Mittelalter. 1872. 4. Pr. — 
GSttingen. Gymnasium u. Realscnule: Renner, über Herder'B 
Verhältnifs zur Schule. 1871. 4. Pr. Pannenborg, Studien zur Ge- 
schichte der Herzogin Mathilde v. Canossa. 1872. 4. Pr. — Graz. 
K. k. Staats-Oberrealschule: Valentinitsch, über den Versuch 
Kaiser KarPs V., seinem Sohne Philipp die deutsche Kaiserkrone 
zu verschaflen. 1873. 8. Pr. — Gumbinnen. Friedrichs-Gymna- 
sium: Arnoldt, Beiträge zur Geschichte des Schulwesens in Gum- 
binnen; L— IV. Stück, 1865—68. 4. Pr. Dewischeit, literaturge- 
schichtl. Aphorismen; I. II. 1859 u. 70. 4. Pr. Küsel, aber Schil- 
ler's Gleichnisse; L Th. 1874. 4. Pr. — Gütersloh. Evang. Gym- 
nasium: Muncke, d. deutsche Michel. 187J. 4. Pr. — Halle a. S. 
K. Pädagogium: Kramer, Programm der 150jähr. Gedächtnifa- 
feier der Einweihung des k. PäcUtgogiums. 1863. 4. Ders., Aug. 
Herm. Francke u. die Hallische Geistlichkeit. 1864. 4. Pr. Ders., 
Aug. Herm. Francke's Reise in d. südl. Deutschland. 1870. 4. Pr. 
C. E. M. Pfeffer, Buchh.: Lambert, die Rathsgesetzgebung der 
freien Reichsstadt Mühlhausen in Thüringen im 14. Jahrh. 1870. 
8. Stadtgymnasium u. latein. Hauptschule: Eckstein, Ana- 
lecten zur Geschichte der Pädagogik. 1861. 4. Pr. Ders., Beitr^^ 
zur Geschichte der Halle'schen Schulen; III. Stück. 1862. 4. 1^. 
Nasemann, kurze Geschichte der Aufhebung des Lutherischen und 
der Gründung des neuen Stadt-Gymnasiums. 1869. 4. Pr. — Haa- 
burg. Stadtbibliothek: Aegidi, ans d. Vorzeit des Zollvereina. 
1865. 4. Pr. Bröcker, Einleitung zu einer Geschichte Ton Frank- 
reich. 1869. 4. Pr. — Hermannstadt Friedr. Schuler v. Libloy» 
ord. Prof. an der k. ungar. Rechtsakademie. Ders., altgermanisobe 
Bilder, u. Die Zeit KarPs d. Gr. 1873. 8. — Hersfeld. Gymna- 
sium: Vial, Dr. Conr. Mel, ein Lebensbild. 1864. 4. Pr. Eysell, 
Actenstücke, auf die Gründung des Gymnasiums bezüglich. 1870. 
8. Pr. Ders., d. dreihundertjährige Jubiläum des Gymnasiums. 
1871. 8. Pr. — Jena. Universität: Beyer, vita Godefridi Bullio- 
nensis. 1874. 8. Bitthom, Tauleri vita et doctrina 1873. 8. Ilgen, 
Nicolaus V. Butrinto als Quelle z. Geschichte Heinrich's VII. 1878. 
8. Kirmrs, das Verhältnifs der Moral zur Religion bei Melanch- 
thon. 1874. 8. v. Miaskowsky, d. Gebundenheit des Grund u. Bo- 
dens durch Familienfideicommisse. 1873. 8. Scheibner, über E[lop- 
Stockes Gelehrtenrepublik. 1874. 8. Stier, Graf Heinrich y. Plauen, 
Hochmeister des deutschen Ordens. 1874. 8. Zimmermann], Ver- 
such des Umsturzes einer süddeutschen Verfassung im 18. Jahr- 
hundert. 1874. 8. Nebst 53 weiteren akademischen Gelegenheits- 
schrifben. 1873 u. 74. 4. 8. — Karlsruhe. G. Braun'sche Hofbuch- 
handl. : Hugo, die Mediatisierun? d. deutschen Reichsstädte. 1838. 
8. — KSnlgsberg I. Pr. K. Friedrichs-CoUegium: Eckardt, üb. 
Procop u. Agathias als Quellenschriftsteller über den Gothenkrieg. 
1864. 4. Pr. Sedulii Scoti carmina, ed. ab Aem. Grosse. 1868. 4. 
Pr. Eckardt, Vergleichung der drei Generalstabsberichte über den 
böhm. Feldzug im J. 1866. 1870. 4. Pr. Ungewitter, Entwicklung 
d. Gesangunterrichtes in den Gymnasien seit d. Reformation. 1872. 
4. Pr. — Krems. Landes-Oberrealschule: Kurz, d. Wiederauf- 
leben deutscher Dichtung in Oesterreich seit der 2. Hälfte des 18. 
Jahrh. 1864. 8. Pr. Klamminger, Grundzüge der Parallel-Perspec- 
tive. 1865. 8. Pr. Eberle, Antheil der Städte Krems u. Stein an 
den polit Ereignissen der J. 1395 — 1452. 1866. 8. Pr. Dupuis, 
die Kirche zu Imbach bei Krems in Niederösterreich. 1868. 8. Pr. 
V. Muth, das bairische Volksrecht. 1870. 8. Pr. Dupuis, über in- 
ternationale Münzeinheitsbestrebungen. 1871. 8. Pr. Gegenbauer, 
Bestimmung kosmischer Geschwindigkeiten. 1872. 8. Pr. v. Muth, 
die bairi seh- Österreich. Mundart. 1873. 8. Pr. Dupuis, d. Berech- 
nung nahe übereinstimmender Wurzeln der höheren Gleichungen. 
1874. 8. Pr. Programm der öffentl. nied.-österr. Landes-Handela- 
mittelschule in Krems, 1874—75. 1874. 8. — Leipzig. Buchhänd- 
ler-Lehranstalt: Sachse, Anfänge der Bflchercensur in Deutsch- 
land. 1870. 8. Nicolaigymnasium: Naumannus, narratio de 
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Adamo Oleario etc. 1868. 4. Pr. Louise Otto-Peters: Dies., 
Nürnberg. Culturhistor. Roman aus d. 15. Jahrh. ; 3 Bnde. 2. Aufl. 
1875. 8. — Linz a. D. F. J. Ebenhöch'sche Buch^ (Heinr. Korb): 
Lindemayr's sämmtliche Dichtungen in ob der ennsischer Volks- 
mundart, hg. v. P. Schmieder. 1875. 8. — ünz a. Rh. K. Pro- 
gymnasium: Schulte, geschichtl. Nachrichten über die Stadt 
Linz; I., IL, HL Abth. 1861, 66, 73. 4. Pr. Kell, zur Geschichte 
des Klosters Nonnenwerth. 1863. 4. Pr. Marchand, d. Zunftwesen 
Überhaupt ; die Schififerzunft zu Linz insbesondere. 1864. 4. Pr. — 
Lüneburg. Johanneum: Görges, kurze Geschichte d. Johanneums. 
1869. 4. Pr. Junghans, Job. Seb. Bach als Schüler der Partiku- 
larschule zu St. Michaelis. 1870. 4. Pr. — München. K. b. Aka- 
demie der Wissenschaften: Dies., Sitzungsberichte der phi- 
los.-philol, u. histor. Gl.; 1874, H. IV. 1874. 8. Ilistor. Com- 
mission bei d. k. Akad. d. W. : Die Chroniken der deutschen 
Städte; XI. Band: Nürnberg, V. Bnd. 1874. 8. Schmeller, bayer. 
Wörterbuch ; 2. Ausg. v. Frommann, 10. Lief. 1874. 8. Deutsche 
Heichstagsakten ; II. Bnd. 1874. 8. Geschichte der Wissenschaften 
in Deutschland; XIV. Bnd.; Röscher, Geschichte der Nationalökono- 
mik. 1874. 8. Holländisches Institut: Stubenvoll, Geschichte 
des kgl. Erziehungs-Institutes für Studirende (Holland'sches Insti- 
tut) in Manchen. 1874. 8. — Münster. K. Paulinisches Gym- 
nasium: Wormstall, ober die linksrhein. Germanen. 1866. 4. Pr. 
Hechelmann, über die Entwicklung der Landeshoheit der Bischöfe 
V, Münster. 1868. 4. Pr. — Nordhaueen. Gymnasium: Persch- 
mann, de Laurentii Rhodomani vita et scriptis. 1864. 4. Pr. Hei- 
delberger, der dritte Römerzug Kaiser Heinrich's II. 1868. 4. Pr. 
Schmidt, die Schulordnung des Nordhäuser Gymnasiums v. 1640 
u. der Rektor J. Girbertus. 1870. 4. Pr. — Nürnberg. Domeyer, 
Privatier: Stoy, Formular Buch von allerhand wolgebreuchlichen 
Teütschen vnd andern Zierschriften. 1639. qu. 2. Koppel, Vor- 
übungen in der Kalligraphie. 1784. qu. 4. Gottfr. Lohe, Buchh.: 
Zeitschrift für Protestantismus und Kirche, hg. von v. Hofmann, 
Schmid, Frank u. v. Scheurl; Bnd. 66—68, 5. 8. — Oppeln. K. ka- 
thol. Gymnasium: Stinner, Claudii Claudiani idyllum. quod Apo- 
nus inscribitur. 1838. 4. Ders., d. Heilquelle Aponus etc. 1840. 4. Pr. 
Wentzel, Göthe in Schlesien. 1867. 4. Pr. Ochmann, zurKenntnifs d. 
Rebus. 1861. 4. Pr. Ders., über Bedeutg. u. Entstehung des Wor- 
tes Heidenangst. 1866. 4. Pr. Zupitza, über Franz Pfeiffers ver- 
such den Kürenberger als den dichter der Nibelungen zu erwei- 
sen. 1867. 8. Wahner, e. Beitrag zur Geschichte Oppelns a. dem 
poln. Erbfolgekriege. 1870. 4. Pr. Kayfsler, noch ein Beitrag zur 
Geschichte d. Freundschaft. 1872. 4. Pr. — Paris. Ministerium 
des Kultus u. Unterrichts: Revue des societes savantes des 
departements ; V. serie. t. V. et VI. 1873. 8. Teissier, table gene- 
rale des bulletins du comite des travaux historiques. 1873. 8. — 
Potsdam. Dr. Leop. Freiherr vonLedebur, geh. Regierungs- 
rath : Ders., Archiv f. deutsche Adels-Geschichte, Genealogie, He- 
raldik u. Sphragistik ; Th. L u. II. 1863 u. 65. 8. Ders., d. Edelher- 
ren, Burggrafen u. Freiherren von Drachen fels. 1865. 8. Mitthei- 
lungen aus den nachgelassenen Papieren eines preufs. Diplomaten. 
1868. 8. — Reutlingen. Dr. Th. Rupp: Ders., d. Schlacht von 
Döffingen. 8. Sonderabz. — Riga. H. Brutzer, Buchh.: Baltische 
Monatsschrift; n. F. V. Bnd. 4. Doppelh. 1874. 8. — Schässburg. 
Gymnasium: Goofs, zur Geschichte und Geografie des Trajani- 
schen Daciens, 1874. 8. Pr. — Speyer. K. b. Studien anstalt: 
Zeufs, die freie Reichsstadt Speier vor ihrer Zerstörung. 1843. 4. 
Becker, der Humanismus in seiner Beziehung zu den Principien 
der antik. • piaton. u. der christl. Sittenlehre. 1862. 4. Pr. Nusch, 
zur Vergleichung des Nibelungenliedes mit d. Ilias. 1863. 4. Pr. 
Fischer, Fest-Rede zur 50jähr. Jubelfeier der k. Studienanstalt 
Spei er. 1868. 4. Pr. Weifs, Nachrichten über den Anfang der 
Buchdruckerkunst in Speier. I. II. 1869 u. 70. 4. Pr. Rabus, das 
Wesen der Philosophie u. ihre Stellung zu den anderen Wissenschaf- 
ten. 1871. 4. Pr. Harster, d. Bauten der röm. Soldaten zum öf- 
fentl. Nutzen. 1873. 4. Pr. Arnold, über den Polytheismus. 1874. 
4. Pr. ~ Stuttgart. J. G. Cotta'Bche Buchhdl. : Steub, kleinere 



Schriften ; 2. n. 3. Band. 1873 u. 74. 8. Gödeke , Göthes 
u. Schriften. 1874. 8. Golther, d. Staat n. die kathol. Kir« 
Königr. Württemberg, 1874. 8. W. Speemann, Verlagsb 
Geschichte der technischen Künste, hgg. v. Buch er; 1. Lief. 
8. — Tabor. Real-Gymnasium: Stru^ne dejiny Skolstvi 
bolFe. 1863. 8. KlFitek, slovo o realnych gymnasiich. If 
Ders., das Real-Gymnasium. 1864. 8. — Troppau. K. K. < 
Realschule: Jeitteles neuhochd. Wortbildung. 1858. 8. Pr. 
ner, Wenzel, als deutscher König u. dessen Absetzung. II 
Pr. Ruby, der deutsche Handel im Norden Europas bis z. J 

1863. 8. Pr. Zukal, die Besitzungen mährischer Klöster im 
lande. 1873. 8. Pr. — Weimar. Wilhelm-Ernstisches 
nasium: Richter, Annalen der Geschichte Otto's I. 1870. 
Meurer, lexikalische Sammlungen aus Friedr. Rückerts W 
1872. 4. Pr. Realschule: Stiebritz, Joh. Gottl. Fichte, eii 
sches Charakterbild. 1862. 4. Pr. Tröbst, eine Frankenk 
aus dem Hause der Thüringe. 1873. 4. Pr. — Wernigerode. 
reg. Graf zu Stolberg- Wernigerode, EH.: Jacobs, 1 
denbuch des in der Grafschaft Wernigerode belegenen K 
Drübeck. 1874. 4. — Wien. Communal-Real- u. Ober 
nasium: Hölzl, der Bauerngarten als künstliche Pflanzen 
tion. 1869. 8. Pr. v. Kraus, englische Diplomatie im J. 
1871. 8. Pr. Ders., zur Geschichte Oesterreichs unter Ferdir 
1519—1522. 1873. 8. Pr. Dr. Albert Ilg, Gustos am k. 
Museum für Kunst u. Industrie : Ders. , David Danecker's S 
n. Gesellenbüchlein, Wien 1579. 1874. 8. Sonderabdr. — Wl 
A. Schabet, fürstl. Kanzleirath: Darstellung der Rechts-Vi 
nisse des vorm. reichsstand. Hanses Waldburg. 1873. 2. — 
K. Stifts-Gymnasium: Bech, Beitrage zu Vilmars Idioti 
Kurhessen. 1868. 4. — Zittau. H. J. Kämmel, Direktor u 
am Gymnasium : Ders., Ludw. Uhland, ein Dichter nach dei 
zen seines Volks. 1874. 8. Ders., Erasmüs in Deventer. £ 
derabdr. Ders., M.Melchior Gerlach. 1873. 4. — Znaim. A, 
chenbauer, k. k. Gymnasialdirektor: Ders., Beitrage zur 
rischen Uranologie. 1874. 8. Royt, d. Anfänge der Stadt l 

1864, 4. Pr. SmoUe, Kaiser Karl V, in seinen Beziehunge 
engl. Könige Heinrich VIII. 1872. 4. Pr. Baar, Darlegung < 
piaton. Dialoge Gorgias vorkommenden Argumentationen. 1) 
Pr. Smolle, die erste deutsche Kaiserkrönung. 1871. 4. 
Zwicl(au. Gymnasium: Claufs, Fürst Georg III. der Fromn 
Anhalt. 1853. 4. Pr, Hertel, ausführl. Mittheilg. über die ki 
in Zwickau aufgefundenen Handschriften v. H. Sachs. 1854. 
Mosen, die AnfUnge der Tragödie bei den Griechen und die 
einer christlichen Tragödie der Zukunft. 1856. 4. Pr. Ilber 
merkungen zur Schwanensage. 1864. 8. Wendler, Zusammi 
lung der Fremdwörter des Alt- u. Mittelhochdeutschen nach 
Kategorien. 1865. 4. Pr, 

III. Für das Archiv. 

(Nr. 4394-4399.) 

Arnstadt in Thüringen. Wurfbein, kgl. preufs. Geheim, 
und Baurath : Schreiben vom Bürgermeister und Rath der 
Nürnberg an den Fürstbischof Philipp Adolf zu Würzburg. 
Perg. — Detmold. Hugo Freih. von Donop, Hauptman 
Flügeladjudant S. Durchlaucht des Fürsten von Detmold : i 
lung verschiedener Akten, besonders Erlässe der Generale 
lomini und Torstensohn im drei fsigj ährigen Kriege enth] 
1545—1727. Akten. — Hamburg. Wilh. Lasenberg: Zwei 
vom Kapellmeister Abt in Braunschweig und General Mi 
Buenos-Ayres, 1858 und 1865. Autogr. — KSnigsberg. Menc 
Justizrath, Dr. Friedländer, Arzt, B. Mich e 11 y, Kaufmai 
Testamentsvollstrecker des Dr. Rafael Kosch: Siebzehn Brie; 
Schön, Beschel, Waldeck, Diefifenbach: Schönlein und Ale: 
Humboldt an Dr. Rafael Kosch. Von 1840—1870. Autogr. — 
berg. Friedrich Karl Meyer, Kaufmann: Ein türkischei 
Pap. Orig. 
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Mittheilungen des Vereins für Geschichte der 
X> eutschen in Böhmen. XIII. Jahrg. Kr. I (1. u. 2. Heft.) 
I>rag, 1874. S. 

Dt, Job, Ant, Stolz. Von Dr. Gast. C. Laube. — Zur Ge- 
8<^liicbte der Gegenreformation in Böhmen. Mitgeth. v. Dr. Edm. 
Sc^ebek. — Geschichte des Aussiger Schützenkorps. Von Dr. J. 
• Födisch. — Festbericht von K. Renner. — Miscellen. — Ge- 
;^äftlicbe Mittheilungen. 

Mittheilungen der k. k. Central-Commission zur 
rforscbung und Erhaltung der Baudenkmale. Supple- 
lentband. V. u. VI. Heft. (Mit 9 Tafeln u. 47 in den Text ge- 
^.anickten Holzschnitten.) Wien, 1874. 4. 

Die neueren archäologischen Funde in der Umgebung y. Mau- 

-t^^nu Von Adalbert Dungel. — Die röm. Villa zu Reznei inSteier- 

xrm»rk. Von Prof. Dr. Friedr. Pichler. (Mit 1 Taf ) — Die Be- 

cü^utong der St. Eligius-Legende för die Kunstgeschichte. Von A. 

X I^. — Untersuchungen über Werke der Renaissance- und Barokke- 

Icnnst in Grätz. Von dems. — Ein Windischgrätz-Wolfsthaler'- 

s<?ber Denkstein im Franciscanerkloster zu Grätz. Von Leop. 

Bcckb-Widmanstetter. — Kirchliche Wandgemälde des XIII. und 

!X!IV. Jahrhunderts in der Eisenburger Gespanschaft. Entdeckt 

nvd besprochen von Dr. Franz Florian Romer. (Mit 5 Taf. u. 1 

Holsschn.) — Schmiedeiseme Leuchter. Von J. Gradt. (Mit 3 

Holzschn.) — Archäologische Reise -Notizen. II. Tyiol. Von Dr. 

Karl Lind. (Mit 3 Taf. u. 5 Holzschn.) — Einige Gegenstände der 

^ zig^arischen Amateur-Ausstellung auf der Wiener Weltausstellung. 

besprochen von Dr. Em. Henszelmann. (Mit 11 Holzschn.)*— Die 

*■ omanischen Weihwasserbecken von Lienz. (Gradt.) (Mit 1 Holz- 

scbn.) — Die Siegel der steierischen Abteien und Convente des 

Mittelalters. Von Dr. Arnold Luschin. (Mit 47 Holzschn.) (SchluFs.) 

Bestaurationsberichte. (K. Lind.) — Literatur. 

Mittheilungen der anthropologischen Gesellschaft 
i XI Wien. IV. Band. Nr. 9. 1874. 8. 

P&hlbauten im Neusiedlersee. Von Gundaker Graf Wurm- 
"^^rand. 

Der Kirchen-Schmuck. Blätter des christlichen 
Kunstvereines der DiözeseSeckau. 1874. V. Jahrg. Nr. 10 
^- 11. Graz. 8. 

Der Aegidiusdom zu Graz. Von Job. Graus. -- Bildnisse Ma- 
^iä. (Fortsetzung.) Erste Kölner Schule. (1350—1425.) - Nie- 
derländische Schule (1420 — 1520). — Pedum pastorale. — Vereina- 
^^Äcbricbten. 

Sitzungsberichte der philosophisch-philologischen 
^*id historischen Classe der k. b. Akademie der Wissen- 
schaften zu München. 1874. Heft I— IV. München, 1874. 8. 

Die Schuldknechtschaft nach altnordischem Rechte. Von Mau- 
**Gr. — Der Jesuit P. Keller als der wahre Verfasser der unter 
^em Namen Herwärts 1618 in Manchen erschienenen Schrift : Lu- 
^ovicus IV. Imperator defensus. Von Friedrich. — Die Antiken- 
Sammlung Haimund Fuggers. Nebst einem Excurs über einige 
andere in der Inschriftensammlung von Apianus und Amautius ab- 
gebfldete antike Bildwerke. Von K. Bursian. — Das römische 
Müitärdiplom von Regensburg. Von Ohlenschlager. — lieber die 
Zeit der Abfassung des Tit. I, 10 der Lex Baiuwariorum. Von 



Friedrich. — Friedrich von Lochen, Landeshauptmann in der Mark 
Brandenburg. Von Würdinger. — Gelegentliche Bemerkungen 
zu den Handschriften des kleinen Kaiserrecbtes, insbesondere über 
eine Rechtsbücherhandschrift in Münster, vermeintlich v. J. 1449. 
Von Rockinger. 

Sitzungsberichte derm athematisch-physikalischen 
Classe ders. Akademie. 1873. Heft IIL 1871. Heft I u. 
II. München, 1873 u. 74. 8. 

Altgermauische Gräber in der Umgebung des Stamberger- 
Sees. Von Dr. J. Kollmann. 

Geschichte der Wissenschaften in Deutschland. 
Neuere Zeit. Vierzehnter Band. Geschichte der National-Oekono- 
mik in Deutschland. Von Wilhelm Röscher. Herausgegeben durch 
die historische Commission bei der königl. Akademie 
der Wissenschaften. München, 1874. R. Oldenbourg. 8. VHI 
u. 1085 Stn. 

Forschungen zur Deutschen Geschichte. Hrsg. von 
derselben Commission. Vierzehnten Bandes drittes Heft. Göttin- 
gen, Verlag der Dieterich'schen Buchhandlung. 1874. 8. 

Ueber den sogen. Libellus de imperatoria potestate in ürbe. 
Roma. Von Dr. J. Jung. — Die Sachsenchronik und ihr Verfasser. 
Von Dr. L. Weiland. — Beiträge zur Geschichte des Bauernkriegs 
in Thüringen. Von Pastor em. J. K. Seidemann. 2. Die Unru- 
hen in Langensalza. — Die Schlacht von Düffingen. Von Dr. Tb. 
Rupp. — Eine Leipziger Handschrift der Summa cancellariae Ca- 
roli IV. Mitgeth. von Dr. B. Stübel. — Fragment eines mitteldeut- 
schen Formelbuchs aus dem Ende des 13. Jahrh. Mitgeth. von 
Dr. M. Perlbach. — Zur Geschichte Conradins. Von Prof. A. Bus- 
sen. — Das Gedicht über den Mongoleneinfall. Von Director W. 
Ilertzberg. — Kleinere Mittheilungen. 

Die Wartburg. Organ des Münchener Alterthums- 
V er ein. Zeitschrift für Kunst und Kunstgewerbe mit Berück- 
sichtiguug der Neuzeit. Redakteur: Rath Dr. Carl Förster. 1874. 
Nr. 3 u. 4. München, 1874. 8. 

Geschichte der plastischen Kunst in Deutschland in fragmen- 
tarischer Zusammenstellung I. IL — Der Garten am bayerischen 
Nationalmuseum. (Dr. Franz Trautmann.) — Sitzungsberichte. — 
Kleinere Mittheilungen etc. 

Sitzungsberichte der physikalisch-medicinischen 
Societät zu Erlangen. 6. Heft. November 1873 bis August 
1874. Erlangen, 1874. 8. 

Von den in den Sitzungen gehaltenen, hier mitgetheilten Vor- 
trägen seien folgende erwähnt: Ueber den Bau und Inhalt alter 
Grabhügel in der Nähe von Muggendorf. Von Prof. Ehlers. — 
Geschichte der Pendeluhr vor Huyghens, Von Dr. Günther. — 
Ueber das irreguläre Siebeneck des Ulmer Mathematikers Faul- 
haber. Von dems. — Ueber Pflanzenreste aus den Todtenbäumen 
von Oberflacht. Von Prof. Reess. — Historische Notizen über 
die Lateralrefraction. Von Dr. Günther. 

Schlesiens Vorzeit in Bild und Schrift. 22. Bericht 
des . . . Vereins für das Museum schlesischer Alter- 
thümer, hrsg. von Dr. Hermann Luchs. Mit 2 Tafeln und 
1 Holzschnitte. Band II. Heft 10. Breslau, Druck von Robert 
Nischkowsky. 1874, 4, 
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lieber schlesische Reihengräber. Von Dr. R. Biefel. (Mit 
2 Bildtafeln.) — Berichte über die im Auftrage des Vereins aus- 
geführten Untersuchungen einiger Ringwälle, Schanzen und Burg- 
berge. Von J. Zimmermann. — Algöver's neue Methode, Skelette 
auszuheben. (Mit 1 Holzschn.) — Verzeichnirs der Ausstellung 
ganzer heidnischer Gräberfunde. Von Dr. Luchs. 

Revue des Societes savantes des departements, 
publice sous les auspices de Pinstruction publique des cultes et des 
beaux-arts. Cinquieme Serie. Tome V et VI. Paris, 1873. 1874. 8. 

Document sur des faits episodiques de la premiere invasion 
d*fidouard III. en France; communication de M. Lefebvre dit Fa- 
ber. — Les fonts baptismaux de Teglise Saint-Melaine, ä Morlaix ; 
communic de M. Alfred Darcel. — Marche passe entre l'eglise de 
Noyon et Jean de Graval, orfevre, pour la construction d'une chasse 
(1499); communic. de M. Heron de Villefosse et commentaire de 
M. Darcel. — Documents relatifs ä la possession du comte de 
Dreux par Philippe de Commines. Communic. de M. E. Lepinois. 

— Tresor de Glairvaux. Communic. de M. d'Arbois de Jubainville. 

— Rapport sur le projet de publication du poeme d'Ambroise sur 
la troisieme croisade, par M. Paul Meyer. — Rapport sur un frag- 
ment de manuscrit de la chanson d'Alexandre, par le meme. — 
Copie d'une epitaphe de Teglise Notre-Dame de Beaune. Com- 
munic. de M. Ch. Aubertin. — Inventaire de la sacristie des Cor- 



deliers d^Avignon. 2e communic. de M. Pabbe Andre. - 
aar une statue gauloise du Rillan, par M. Gaultier du Moi 
Statue de Blanche de Champagne, duchesse de Bretag^ne 
munic. de M. L. Clement de Ris. — Cimetiere antiqucf < 
d'Agenais. Decouverte d'une lampe romaine en bronxe. 
munic. de M. Tholin. — Cheval de bronze gallo -romain i 
Aubiao (Lot et Garonne). Communic. du meme. — Not< 
cartulaire municipal de la ville de Dax (Landes) ; par M. 1 
— La question du ferrage des chevaux en Gaule, par M. 
cherat. — Note sur les resultats de fouilles executees au 
points du departement de la Marne, par M. Edouard de 
lemy. — Marche pour la construction des orgues de la cai 
de Bayonne. Communic. de M. P. Raymond. — Decouvert 
colonne dans des fouilles ä Lyon. Communic de M. Marti: 
signy. — Sceau en bronze decouvert ä Saint-Quentin. Co] 
de M. Pabbe Corblet. — Acte d'emancipation de Joseph Li« 
sculpteur de la Ciotat, par Pierre Lieautaud son pere ( 
1683). Communic. de M. Pabbe MagL Giraud. — Docume 
dits sur les peintres Ambroise Dubois et Martin Freminet 
munic. de M. G. Leroy. — Deux inventaires d'armes con 
en 1511 et en 1512, ä Photel de ville de Ntmes. Commu 
M. A. de Lamothe. — Catalogue des manuscrita fran^aii 
Bibliotheque de Saint-Petersbourg, dresse par M. Gustave B« 



IVacliricliten. 



Literatnr. 

Neu erschienene Werke. 

22) Zeitschrift für Numismatik. Herausgegeben von Dr. 
Alfred von Sallet. Erster Band. Berlin, Weidmanns'che 
Buchhandlung. 1874. 8. 402 Stn. Mit Abbildungen und 
einer Karte. 

Durch eine Unterstützung von Seiten des preufsischen Kultus- 
ministeriums gefördert, von einem erprobten Numismatiker heraus- 
gegeben, die besten Namen des in Betracht kommenden Gebietes 
unter den Mitarbeitern aufzählend, vom Verleger in anerkennens- 
werther Weise ausgestattet, hat diese Zeitschrift gewifs Anspruch 
auf ehrende Anzeige und Empfehlung an die Männer vom Fach. 
Sie behandelt sowohl das vorchristliche, besonders das classische 
Alterthum, wie das Mittelalter und den Beginn der neueren Ge- 
schichte bis in das 16. Jahrhundert, zerfällt ihrem Inhalte nach in 
gröfsere Abhandlungen, Miscellen und Literaturberichte, indem ein 
trefHich gearbeitetes Register den Gebrauch des Buches erleich- 
tert, in welchem jeder, für den es Interesse hat, vorzugsweise nach 
Einzelheiten suchen wird. Einige Personalberichte aus der Gelehr- 
tenwelt der Numismatik sind eingeschoben. Der vorliegende erste 
Band bringt neunzehn Abhandlungen aus dem Bereiche des Alter- 
thums vom Herausgeber selbst, von E. Curtius, Th. Mommsen, 
£. Merzbacher u. A., femer acht aus dem Mittelalter, zu welchen 
H. Dannenberg, P. Lambros, J. Friedländer, F. Reber und P. Brock 
beigetragen. Die Abbildungen, welche zum Theil als Holzschnitte 
dem Text eingestreut, zum Theil als in Kupferstich ausgeführte 
Tafeln angehängt sind, entsprechen durchaus den von der heutigen 



Wissenschaft gemachten Anforderungen an Genauigkeit, 
zuheben ist auch die mustergültige Art der Wiedergabe 
Schriften. 

23) Nürnberger Denkwürdigkeiten des Konrad 
de gen. 1409—1479. Herausgegeben von Dr. Th 
von Kern, weil. o. ö. Professor der Geschichte zu F 
i. Brsg. Erlangen, Verlag von Eduard Besold. li 
IV u. 82 Stn. 
Die vorliegenden Denkwürdigkeiten bilden kein Zeitl 
eigentlichen Sinne des Worts. Konrad Herdegen hat in 
Aufzeichnungen einige Ereignisse, welche die allgemeine Ge« 
der Zeit berühren, Berichte über städtische und klö8terli< 
gelegenheiten, insbesondere aber zahlreiche Thatsachen, 
seine Familie und ihn selber betreffen, in bunter Mischung 
mengestellt. Die Angaben sind meist kurz, unter sich in 
Zusammenhange und ausführlicher nur da, wo sie auf eige; 
schauung oder persönlichen Erlebnissen beruhen. Selbst 
sieht, ihnen eine bleibende, geschiclitschreiberische Form 
ben, leuchtet nirgends hervor. 

Trotz dieser Anspruchslosigkeit und scheinbaren Unbed 
heit der kleinen Schrift hat der Herausgeber ihr viel£ach 
resse abzugewinnen gewufst. Indem er besonders die auf d 
tischen Angelegenheiten Nürnbergs bezüglichen Nachrichl 
andern gleichzeitigen Berichten vergleicht, hier sie berichtig« 
bestätigen, an einem dritten Orte ihnen den Vorzug eii 
kann, indem er zugleich für die wichtigsten Punkte an den 
ersten Bande der Chroniken der fränkischen Städte zusan 
tragenen Stoff sorgfaltig anknüpft, durchwandert er mit 
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«er, «D der Hand des Eonrad Herdegen, ein gutes Stück nüm- 
rgischer Geschichte. Mehrfach geht er in die Untersuchong über 
iMhie Oertlichkeiten ein, deren deutliche Bestimmung für die 
asdrichte der mittelalterlichen St&dte oft von grorser Bedeutung 
U Ebensowenig vers&umt er, die vorkommenden Persönlichkeiten 
id die Geschlechter, denen sie angehören, möglichst genau fest- 
litellen, da beide unzählige Male zar Aufhellung des Öffentlichen 
sbens dienen. In diesem Sinne hat er dem Text der Denkwür- 
gkeiten auch zwei Beilagen hinzugefugt, von denen die eine 
ie Familie Herdegen, die andere die Verpfandung der Städte 
ddingsfeld und Mainbemheim an Nürnberg behandelt. Jene 
rläutert das häusliche Leben der Zeit, diese die Besitzverhältnisse 
BT Stadt. 

Die ganze Abhandlung war im wesentlichen schon im Jahre 1864 
»Uendet, ist aber erst jetzt, nach dem Tode Theodor v. Kerns, 
n seinem Nachlasse zur Oeffentlichkeit gelangt. Sie ist ein 
mer Beleg für die Gründlichkeit des Wissens, die Genauigkeit 
sr Untersuchung und die eindringende Schärfe bei Erörterung 
Nchichtlicher Einzelheiten, die der Verfasser auch in umfang- 
ichem Arbeiten auf das rühmlichste bewährt hat. Sie yergegen- 
ftrtigt uns von neuem in schmerzlicher Weise den grofsen Ver- 
st, welchen die Wissenschaft, und vor allem die Geschichtschrei- 
mg von Nürnberg, durch seinen frühzeitigen Hingang zu erlei- 
fn hatte. A. F. 



Yermlsclite Nachrichten. 

153) In den Baulichkeiten der römischen Villa zu Wein- 
rten, von welcher schon in den Jahren 1839 und 1852 einzelne 
teile aufgegraben worden sind, entdeckte Professor aus'm Weerth 
L den von demselben veranlafsten weiteren Ausgrabungen einen 
idi ::• Mosaikboden, welcher soeben von dem Architekten Lam- 
^ . Farbe gezeichnet wird. Ob derselbe ausgenommen und 
•tuporfi- i't werden kann, steht noch dahin. Die gleichzeitig bei 
Ijg a^^f der Flur „Kaiserstein'' unternommenen Ausgrabungen 
ii* 'P nur Entdeckung einer weitläufigen städtischen Anlage mit 
^iBon uii'l Kanälen, vieler Münzen u. s. w. , welche der Wohn- 
t der bürgerlichen Bevölkerung der Militärstation „Belgica^ 
^esen sein wird. (Kunst u. Gewerbe, 1875, Nr. 2.) 

154) In der Abgeordneten- Versammlung des Verbandes deut- 
lier Architekten- und Ingenieur-Vereine, welche am 21. 
d 22. September d. J. zu Berlin tagte, wurde nach eingehender 
nthung eine Kommission beauftragt, eine Denkschrift zu ver- 
tuen, welche an die Reichsregierung mit der Bitte gerichtet wer- 
kt soll, „dieselbe wolle die Schaffung einer Centralstelle für In- 
Kitarisierung und Erhaltung der deutschen Baudenkmäler in's 
•ge fassen. (Kunst- Chronik, Nr. 9.) 

156) An den Wandflächen des sogen. Kaiserhofes im al- 
ti Residenzgebäude zu Mflnchen waren froher Malereien in 
^ko angebracht, welche später einem grauen Anstrich weichen 
oCiten. Diese Malereien sind nun durch Hofmaler Schnitze wie- 
T erneut worden, ebenso die Malereien am Schlofsthurm und der 
'Bnenuhr, während die Erneuerung im Kapellen- und Brunnhofe, 
^e der in der Residenzstrafse gelegenen Fagade der alten Re- 
lenz später erfolgen soll. (Der Kunstfreund, Nr. 9.) 

156) Die Zahl der bekannten Gutenbergsdrucke der zwei- 
idvierzigzeiligen Bibel hat sich um ein Exemplar ver- 



mehrt. Dasselbe ist in der Kirche zu Klcin-Bautzen — bei Bautzen 
in der sächs. Oberlausitz — jOngst aufgefunden worden, wo es seit 
nunmehr fast 200 Jahren unerkannt und in der letzteren Zeit ver- 
nachlässigt gelegen hat. Die Bibel enthält den ersten Theil voll- 
ständig auf 324 Blättern, wogegen der zweite Theil nur 188 Blät- 
ter zählt und mit den Makkabäem schliefst. Das neue Testament 
fehlt also, und nur das alte Testament ist auf 512 Blättern voll- 
ständig vorhanden. Das Ganze ist in einem Bande mit Holzde- 
ckeln zusammengebunden; die Deckel sind stark wurmstichig, 
ebenso auch die Blätter vom Anfang und vom Ende aus etwas 
von den Würmern beschädigt, während die Mitte des Buches von 
Löchern freigeblieben ist. Der ganze Band ist sonst im Ganzen 
sehr gut erhalten und hat nur durch den Umstand gelitten, dafs 
er fast 200 Jahre lang in einer feuchten Sakristei verwahrt worden 
ist; die Initialen, in bunten Farben, zum Theil mit Gold, höchst 
sauber ausgemalt in geschmackvoller Zeichnung, sind nirgends her- 
ausgenommen oder beschädigt. (Petzholdt's Anzeiger, Hft. 12.) 

157) Der Magistrat von Berlin hat beschlossen, den Be- 
stand der vorhandenen städtischen Sammlungen allmählich zu 
einem kulturgeschichtlichen Märkischen Provinzial-Mu- 
seum der Stadtgemeinde Berlin zu erweitem, und ist zu 
diesem Zwecke mit der dortigen Gesellschaft for AnthropologiOi 
Ethnologie und Urgeschichte und dem Vereine für die Geschichte 
Berlins in Verbindung getreten. Der Organisationsplan umfafst 
drei Abtheilungen : I. Vorgeschichtliche (heidnische) Epoche der 
Mark. II. Geschichtliche (christliche) Epoche der Mark. m. Bei- 
träge zur vergleichenden Kulturgeschichte. Bereits gibt sich all- 
seitig das regste Interesse dafür kund. Von vielen Seiten ge- 
hen dem Magistrate Alterthümer und historische Reminiscenzen 
zu, so dafs das Museum schon bei der Eröffnung einen inhalts- 
reichen Katalog wird bieten können. 

158) Das Danziger Stadtmuseum soll mit dem nächsten 
Jahre dem Publikum zu regelmäfsigem Besuche geöffnet werden. 
Durch Vereinigung der in dem Besitze der Stadt und des Kunst- 
vereins befindlichen Gemälde mit den aus dem Klose-Henning'schen 
Fonds angeschafften Bildern, durch die Uebersiedlung der Kabrun^ 
sehen Gallerie in das Stadtmuseum und endlich durch ein Ver- 
mächtnifs des Fräulein Trantschke ist die Gcmäldegallerie des 
Museums schon jetzt in den Besitz so vieler und zum Theil e so 
bedeutsamer Bilder gelangt, dafs sie das volle Interesse des Publi- 
kums beanspruchen kann. (Deutsche Gemeinde-Ztg. Nr. 48.) 

159) In Dresden ist in Körner's Geburtshaus ein Körner- 
Museum eröffnet worden. Daselbst sollen aufser der reichhalti- 
gen Sammlung des Besitzers Dr. E. Peschel Reliquien, Schriftstücke, 
Bücher und Bilder, auf Kömer und dessen Familie, sowie auf Schil- 
ler bezüglich, ausgestellt werden. Auch ist die Sammlung einer 
reichhaltigen Kömer-Literatur beabsichtigt worden. 

(Der Kunstfreund, Nr. 10.) 

160) Seit mehreren Monaten findet zu Paris im Industriepa- 
laste in den Champs Elys^es eine Ausstellung von Kostümen 
und Kostümbildern statt. In fünf grofsen Sälen finden sich 
über 1000 Kostümbilder aus dem 15. , 16., 17. u. 18. Jahrhundert, 
darunter Kunstwerke von van Dyck, Holbein, Rubens, Rembrandt, 
Teniers, Jan Steen, Terburg, Greuze u. s. w. Das Interesse an 
diesen Gemälden wird noch dadurch erhöht, dafs sich unter ihnen 
die berühmtesten Porträte historischer Persönlichkeiten (Marie An- 
toinette, Pompadour, Madame Sevigne etc.) befinden. Vier Säle 
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sind den vier Jahrhunderten gewidmet; der fünfte Saal umfafst 
Kirchengewänder und Gobelins. Inmitten der Säle sind die Ko- 
stüme in grofscn Glaskästen ausgestellt; trotz der grofsen Menge 
ausgestellter Objekte kommt jeder einzelne Gegenstand vollkom- 
men zur Geltung. (Kunst-Chronik, Nr. 4.) 

161) Der N. Fr. Pr. wird aus Graz geschrieben: Es ist eine, 
ziemlich allgemein verbreitete Ansicht, dafs das ehemals sehr 
werthvoUe Archiv des Benediktinerstiftes Admont bei 
dem grofsen Brande im Jahre 1865 fast ganz zu Grunde gegangen 
sei — eine Annahme, die selbst in gelehrten Kreisen vorw^altete. 
Sie ist indessen unrichtig, wie man einer interessanten Brosoiüre 
entnehmen kann, welche soeben der gelehrte Archivar des Stiftes, 
Pater Jacob Wichner, über das Archiv in seinem gegenwärtigen 
Zustande veröfifentlicht hat. Dieser Broschüre läfst sich entneh- 
men, dafs das Archiv durch jenen furchtbaren Brand allerdings 
erheblich gelitten hat, dars es aber auch nach seiner Wiederher- 
stellung noch überaus reich an urkundlichen Schätzen ist, und dafs 
Pater Wichner Recht hat, wenn er im Eingange sagt: „Admont 
besitzt auch nach dem Brande noch ein Archiv, welches nach sei- 
nem inneren Gehalte und äufseren Umfange vielleicht manchem oft 
genannte ähnliche Institut übertrifift.^^ (Korrespond. Nr. 653.) 

162) Der Verein für das Museum schlesischer Alter- 
thümer zu Breslau hat beschlossen, Gypsabgüsse von der sog. 
„Jungfrau mit dem Fisch und dem Bären" auf dem Zobten- 
berge in Schlesien, einer Gruppe aus Granit, über welche zuletzt 
Prof. Dr. Moritz Sadebeck in den Acten der Kais. Leopold. Carol. 
deutschen Akademie der Naturforscher (25. Bd. 2. Abth. S. 595 £^) 
berichtet, anfertigen zu lassen, und ladet zur Bestellung von sol- 
chen ein. Der Preis dürfte sich ohne Verpackung auf 75—120 
Reichsmark stellen. 

163) Im 10. Hft. der Zeitschrift für deutsche Kulturgeschichte 
ist eine Besprechung des Prof. Luschin von Graz über den von 
Prof. Horawitz, als Referenten einer vom k. k. Handelsministerium 
einberufenen Kommission, ausgearbeiteten Vorschlag zur Or- 
ganisation der Arbeiten für die Geschichte der Preise. 
Wir erlauben uns, hiedurch darauf aufmerksam zu machen. 

164) In der am 4. Novbr. abgehaltenen Sitzung der philos.- 
histor. Gl. der Kais. Akad. d. Wissensch. zu Wien legte 
Dr. A. Horawitz eine Abhandlung vor „über die bisher noch nicht 
ausgebeutete Bibliothek und Korrespondenz des Beatus Rhena- 
nus in der Mairie zu Schlettstadt. Dr. Joh. Loserth legte eine 
kritische Ausgabe des Chronicon aulae regiae und des Chro- 
nicon Francisci canonici Pragensis unter dem Titel: „Die 
Königsaaler Geschichtsquellen mit den Zusätzen und der Fortse- 
tzung des Domherrn Franz aus Prag" vor. 

In der Sitzung vom 11. Novbr. derselben Classe legte Prof. 
Conze für die Denkschriften das 2. Heft der römischen Bild- 
werke einheimischen Fundorts in Oesterreich vor. 



165) Im Laufe dieses Monats wird die 1. Lieferung 
der histor. Commission bei der k. Akademie d 
8 en Schäften in München herausgegebenen: „Allge 
Deutschen Biographie, unter Leitung von R. Frei 
liencron in München und Prof. F. X. Wegele," bei Dun 
Humblot in Leipzig erscheinen. 

166) Die Verwaltung des Deutschen Reichs- u. 
Preufsischen Staats-Anzeigers beabsichtigt, übe: 
sammte historische Literatur des Deutschen Reichs ui 
Fürstenhäuser alljährlich einen Gesammtbericht zu erstat 
eher sämmtliche im Laufe des entsprechenden Jahres 
Gebiete der vaterländischen Geschichte erschienenen W 
Abhandlungen in sachgemäfser üebersicht zusammenget 
halten soll. Ihre Mitwirkung haben zugesagt : General-L 
V. Witzleben, Geh. Staatsarchivar und Archivrath Di 
Prof. Holtze und Geh. Regierungsrath Dr. Metzel. Der 
rieht pro 1874 soll in den ersten Monaten des nächst 
der Oe£fentlichkeit übergeben werden. 

167) Gerichtsassessor und Friedensrichter Rieh. 
Rheinberg beabsichtigt, im Verein mit zahlreichen Fact 
und Geschichtsfreunden von April 1875 ab eine Monati 
für rheinisch- westfälische Geschichtsforschu 
Alterthumskunde erscheinen zu lassen. Er ladet 
scription mit dem Bemerken ein, dafs das Projekt nur 
Ausführung kommt, wenn das Bestehen der Zeitschrift d 
genügende Anzahl von Subscribenten gesichert ist. I 
des Jahrgangs (12 Hfte.) betragt 4 Thaler. 

168) Das in Nr. 32 der „Vermischten Nachrichten" 
des Jahrg. 1873 des Anzeigers angezeigte Werk: Der 
Trier in seinen drei Hauptperioden: der römischen, 
kischen, der romanischen, beschrieben und durch XX 
erläutert von Domkapitular J. N. v. Wilmowsky, ist 
Verlage der Fr. Lintz'schen Verlagsbuchhandlung in 
schienen. 

169) Der Verein für das Museum schlesische 
thümer zu Breslau hat folgende, auf Anthropolc 
prähistorische Archäologie sich beziehende Preis 
gestellt: „Es wird verlangt eine vergleichende Beschrei 
kritische Würdigung aller in Schlesien von älteren Zeitei 
gemachten prähistorischen Funde (Artefakten, Begrab: 
u. 8. w.) mit besonderer Berücksichtigung des sogen. Stein 
u. Eisenzeitalters, insofern die Epochen sich unterscheid 
sowie eine Untersuchung über die Kulturzustände,, die 
mungen und die Beziehungen der damals hier lebend 
zu denen benachbarter Gegenden und Ermittelung ihres 
ses an die historische Bevölkerung. Illustrationen si: 
behrlich". Der Preis beträgt zweitausend Mark. Die Ei 
der Arbeit hat bis zum 31. December 1877 zu erfolgen. 
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Beiträge 

zu vorliegendem Bande haben geliefert: 



Alktrendts^ H., in Müncheberg. 
Sa^ader. Jos., k. Reichtarchirrath^ in München. 
Sa%t^, L., Dr., Geh. Rath und Direktor des geh. Haus- u. Staats- 
archivs zu Darmstadt. 

JBtMsl^ P&rrer, in Ratzenried. 

OserwenkOj B., Dr., Pastor, in Frankfurt a. M. 

I>ikmniler, Ernst, Dr., Professor an d. Universität zu Halle. 

Eye, Ang. v., Dr., in Dresden. 

Flegler^ A., Dr., Archiworstand am eerman. Museum. 

Heinemanny 0., Dr., Bibliothekar, in Wolfenbfittel. 

Bohefdohe- WcUdenburg, Fürst Friedrich Karl, Durch!., in Eupferzell. 

J^tMcobs, £d., Dr., graf). Archivar u. Bibliothekar, in Wernigerode. 

JiMhn, Alb., Dr., Sekretär des eidgen. Departements des Innern, 
in Bern. 

Zjotendorf^ Friedrich, Dr., Gymnasiallehrer, in Schwerin. 

JJ^kawskif Dr., Professor, in Krakau. 

JOachner^ G. W. K., Dr., Stadtarchivar, in Nürnberg. 

JLf<kltmann^ J., Pastor, in Osnabrück. 

Z^ffeihoh, Wilh. Freih. v., Dr., fürstl. Archivar u. Domanialkanz- 
leirath, in Wallerstein. 



Lämmer f Bürgermeister u. Advokat, in Orlamflnde. 

MeMiSy Chr., Dr., Studienlehrer, in DOrkheim a. d. H. 

Mefsmer, Dr., Professor, in München. 

Mörath, A., fürstl. Archivbeamter, in Schwarzenberg. 

Neumann^ C. Woldemar, k. b. Hauptmann a. D., in Regensburg. 

Nolte, Dr. 

PoZff», H., Dr., Professor, in Breslau. 

BockingeTy Dr., Professor an d. Universität und Reichsarchivasses- 
sor, zu München. 

Eamer, Florian, Dr., k. Hofrath u. Direktor des kgl. Antikenkabi- 
nets zu Budapest. 

Schneider^ Friedrich, Dompräbendat, in Mainz. 

Schultz, Alwin, Dr., Professor a. d. Universität zu Breslau. 

Sommer, Gustav, k. Bauinspektor, in Zeitz. 

Vogel, Wilh., Dr., Professor an der Universität zu Erlangen. 

Vogt, Wilh., Dr., Studienlehrer, in Regensburg. 

WaUenhach, W., Dr., Professor an der Universität zu Berlin. 

Wemicke, £., Dr., in Breslau. 

Will, C, Dr., fflrstl. wirkl. Rath u. Archivar, in Regensburg. * 

WinKdmann, Professor an der Universität in Heidäberg. 



Alphabetisches Register 



zum 



zweinndzwanzigsten Bande des Anzeigers für Kunde der deutschen Torzeit 



I. A«fktttze und Wotizen. 



AJbhruch des Rathhauses in Leipzig. 30. 

-AdUrorden, schwarzer, s. Diarium. 

Anfragen^ s. Hohenlohe, s. Johann v. Mainz. 

Aphoruemen, sphragistische (mit Abbild.) 106 ff. 371 ff. 

De Apostolicis, 215. 

•Archiv, churfarstl. mainzisches, s. Vernichtung. 

AugHstinerkloster in Nürnberg, s. Prioren. 

Beiträge, urkundliche, zur Künstlergeschichte Schlesiens. 108 ff. 145 ff. 

^Berichtigung, nachträgliche, zu Jahrg. 1874 des Anzeigers, Sp. 365. 16. 

^ettaUungen des Pfalzgrafen Ott -Heinrich für einen Uhrmacher, 

einen Geiger und Seidenweber. 379 f. 
^ililiothek zu Stockholm, s. Handschriften. 
^tppappepid. 247 f. 
Böhmen: König Johann, s. Hohenberg. 
■^^fe, drei, des Görlitzer Magistrats an d. Ritter Wilhelm Zub 

von Landstein in Sachen des Malers Georg Bnrchart. 74 ff. 
■^w/J?, einif^e, an Wolfffang Löffelholz zu l^ümberg gerichtet, 

nebst einigen historischen Erläuterungen. 341 ff. 373 ff. 
^^^^hstücke einer Pergamenthandschrift des Schwabenspiegels. 

277 ff. 340 f. 
~^f Chart, Georg, Maler, s. Briefe. 

^^^^aldirektion der Monumenta Germaniae : Beschlüsse ders. 134 ff. 
y^^ Clericis et rustico. 343 f. 
^^^müsion, historische, bei der kgl. bayer. Akademie der Wis- 

senschaften: Plenar- Versammlung. 325 ff. 
^^nferenz der Mitarbeiter an der im Verlage v. F. A. Perthes 
^ erscheinenden Geschichte der europäischen Staaten. 295 f. 
^^HeUung der heiligen Familie. 141 ff. 

^^*i^umf kurtzes, was auf des Hochgebohmen gnädigsten Graffen 
^ Herrn Hochgr. Gnaden nach Berlin vorgenommener Hin- 



^>t 



. n. Herreise etc. 289 ff. 270 ff. 



jlZ^^^iae: Hoc monet contempnere dividas. 120. 
^^<^m in Mainz: Restauration. 29 f. 226 f. 



Doppelwappen auf dem Schwerte des h. Mauritius (mit Abb.) 307 ff. 

Ehescheidungsbrief vom 17. Mai 1395. 45. 

Einlegung der SUdtmauer in Nürnberg. 229 f. 322. 

EUwangen: Stiftskirche, s. Grabmal. 

Ergebnisse einer im Jahre 1874 geschehenen Nachgrabung auf 

der Ruine der Klosterkirche von Bosau (jetzt Posa) bei Zeitz 

(mit Abbild.) 197 f. 201 ff. 
Familie, heilige, s. Darstellung. 
Feuerwaffen, s. Geschichte. 
Findlinge. 48. 120. 184. 

Fliesen, zwei, aus d. 15. Jahrh. (mit Abbild.) 8 ff. 
FormelbOchery Breslauer: Auszüge aus dens. 208 ff. 
FUrstenberg, Graf von, s. Hohenberg. 
Furtenbache, die, s. Münzer. 

Gedicht, unediertes, des Mönches Gevehardus zu Grafschaft. 244 ff. 
Geschichte der Feuerwaffen: Beitrag zu ders. 46 ff. 
Geschichte der Heilkunde: Beitrag zu ders. 216. 
Geschichte des Ofens: Beitrag zu ders. 116 ff. 
Geschichte der Stadt Scheinfeld in Franken: Beitrag zn ders. 113 ff. 
'Geschatzkunde : Beitrag zu ders. 118. 
Gevehardus, Mönch zu Grafschah, s. Gedicht 
Glockenräder in polnischen Kirchen. 213 f. 
Görlitz: Magistrat, s. Briefe. 
Grabmal des Ritters Wilhelm v. Rechberg im Kreuzgang der 

Stiftskirche von Ellwangen. 112 f. 
Grabsteine, israelitische, in Nürnberg. 181 f. 
Handschrift, Wolfenbüttler: Auszug aus ders. 183 f. 
Handschriften, Petersburger: Auszüge. 72 ff. 
Handschriften der Stockholmer Bibliothek. 6 ff. 37 ff. 
Handschrifüiches aus dem Bauschutte dos Mainzer Domes. 43 ff. 
HeiUcunde, s. Geschichte. 
Herbarius, ein deutscher. 175 ff. 
Hohenberg, Graf Rudolf, überträgt dem römisdu 
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vf'ig , dem König Johann y. Böhmen u. seinem „Brader^' dem Burg- 
grafen Friedrich za Nürnberg die Schlichtung seines Streites 
mit dem Herzoge v. Teck u. dem Orafen y. Fürstenberg. 80. 

Hohejüohe^ Gottfried L : Portrat; Anfrage bezügl. dess. 232. 

HolM8chi*her, Hieronymus, s. Münzer. 

Hueber, Christoph, von Linz: Hausbuch, s. Mittheilungen. 

Johann v. Mainz: Anfrage über dens. 232. 

De quodam Juvene. 312. 

Kälendergedichte des Walahfrid Strabo. 176 f. 

Kirchengeräthe, romanisches, imgerman. Museum (mit Abbild.) 338 ff. 

Klostergebäude zu Münchaurach: Abtragung dess. 94. 

KünsÜergeschichte Schlesiens, s. Beitrage. 

Leipzig, Rathhaus, s. Abbruch. 

LöffelhoUy Wolfgang, s. Briefe. 

MainZy s. Dom. 

Mainz : cHürfurstliches Archiv, s. Vernichtung. 

Mainz: Dom, s. Handschriftliches. 

MauritiuSf beil.: Schwert, s. Doppel wappen. 

Mifideny s. Münzfund. 

Mifsgeburten, 179 £ 

Mittheüüngen aus dem Hausbuche des Rathsherrn Christoph Huc- 
ber von Linz. 12 ff. 40 ff. 

Mittheüüngen über einen Sammelband des Stadtarchives zu Ro- 
tenburg an der Tauber. 265 ff. 329 ff. 361 ff. 

Monumenta Oermaniae: zur Geschichte ders. 30 f. 

Monufkenta Germaniae, s. Centraldirektion. 

Münchaurach, s. Klostergebäude. 

Münzefy die, Hieronymus Holzschuher u. die Furtenbache. 76 ff. 97 ff. 

Münzfund zu Minden. 263. 

Münzfuhd zu Osnabrück. 293 f. 

Museum, germanisches: s. Kirchengeräthe, s. Thonwaaren. 

Nachgrabung auf der Ruine der Klosterkirche von Bosau (jetzt 
Posa), s. Ergebnisse. 

Nonnengebetbuch des 16. Jahrhunderts. (Nachtrag.) 45 £ 

Nürnberg, s. Grabsteine. 

Nürnberg: Burggraf Friedrich, s. Hohenberg. 

Nürnberg: Augustinerkloster, s. Prioren. 

Nürnberg : Stadtmauern, s. Einlegung. 



Ofen, i. <}eMhichte. 

Orlatnünde: Pfarrei, s. Zehent. 

Osnabrück, s. Münzfond. 

Parodie des Doctrinale. 149 ff. 

Petersburg, s. HandschrifLen. 

Pfalz: Ott-Heinnoh, s. Bestallungen. 

Posa, Klosterkirche, s. Ergebnisse. 

Preisaufpaben der fürstl. Jablonowskischen Gesellschaft zu Leip- 
zig. 198 ff. 

Prioren d. ebemal. Augustinerklosters in Nürnberg. 151 f. 180 fj 

Baspuhel, Fridricus de, s. Siegel. 

Eechberg: Wilhelm von, Ritter, s. Grabmal. 

Rotenburg a. d. Tauber, s, Mittheilungen. 

Schafzucht: Beitrag. 312. 

Scheinfeld (Franken), s. Geschichte. 

Schlesien: Künstlergescbichte, s. Beiträge. 

Schwabenspiegely s. Bruchstücke. 

Schwabenspiegelhandschrift: Beschreibung. 1 ff. 

Schwert des heil. Mauritius, s. Doppelwappen. 

Siegel des Fridricus de Raspuhel. 16. 

De tribus Sociis. 216. 

Sphragistik, s. Aphorismen. 

Spruch »De ebriosis": nachträgliche Bemerkung. . 184. 248. 

Sprüche, alte, s. Findlinge. 

Stockholm: Bibliothek, s. Handschriften. 

Sühne für einen Todtschlag im Jahre 1406. 178 £ 

Teck, Herzog von, s. Hohenberg. 

Thonwaaren, buntglasierte, des 15. — 18. Jabrl). im german. M 
seum (m. Abb.). 33 ff 65 ff. 137 ff. 169 ff. 233 ft 265 

Todtschlag, s. Sühne. 

Umtauf ung eines Zwitters. 119. 

Vernichtung des ehemal. churfürstl. mainzischen Archivs. 47 £ 

Walahfrid Sti^bo, s. Kälendergedichte. 

Weiem. 152. 

WcifenhüUeL e. Handschrift. 

Zehent der Pfarrei Orlemünde. 173 ff. 

Zub von Landstein, Wilhelm, Ritter, s. Briefe. 

Zwitter, s. Umtaufung. 



II. liUeratur - Anzeigten. 

Photographische AufnaJimen aus der Dresdener Ausstellung alter 

kunstgewerblicher Arbeiten. 319 £ 
Der Bär, Berlinische Blätter für vaterländische Geschichte u. Al- 

terthumskunde, hrsg. v. George Hiltl u. Ferd. Meyer. 96. 
Bär, Wilhelm, der vorgeschichtliche Mensch: Ursprung und Ent- 

wickelung des Menschengeschlechtes . . . vollendet u. herausg. 
• von Friedrich von Hellwald. 194 £ 
Beiträge zur Geschichte des Geschlechtes von Nostitz. Gesammelt 

u. herausgegeben von G. A. v. N. u. J. 90 £ 
Bibliotheca mathematica. 231 f. 
Böheim, Wendelin, s. Ilg, Albert. 

Brandes, Friedrich, der Kanzler Krell, ein Opfer des Orthodoxis- 
mus. 161. 
Brandl, V., glossarium illustrans bohemico • moravicae historiae 

fontes. 264. 
Bucher, Bruno, s. Geschichte der technischen Künste. 
Ditfurih, Franz Wilh. Freih. von, einhundertundzehn Volks- u. 

Gesellschaftslieder des 16., 17. u. 18. Jahrhunderts mit u. ohne 

Singweisen. 89 £ 
Geschichte der technischen Künste, herausgegeben von Bruno 

Bucher. 164 £ 
Handelmann, Heinr., u. Ad. Pansch, Moorleichenfunde in Schles- 
wig-Holstein. 59 £ 
Hartmann, August, Weihnachtlied u. Weihnachtspiel in Ober- 

bayem. 90. 
Preufsens Heer, seine Laufbahn, in historischer Skizze entrollt. 

136. 
Heffner, Carl, die deutschen Kaiser- u. Königs-Siegel nebst denen 

der Kaiserinnen, Königinnen u. Reicbsverweser. 168. 
Hellwald, Friedrich von, Gulturgeschichte in ihrer natürlichen 

£ntwickelung bis zur Gegenwart. 193 £ 
HeUwald, Friedrich von, s. Bär, Wilhelm. 
Hoffmann, Friedr. Wilh.. Otto von Guericke, Bürgermeister der 

Stadt Magdeburg. Herausgegeben von Julius Otto Opel. 89. 
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Hostmann, Christian, der Urnenfriedhof bei Darzau in der Provi 

Hannover. 60 £ 
Ilg, Albert, Wendelin Böheim u. L. Lobmeycr, die Glasin du8tr£. ^e. 

ihre Geschichte, gegenwärtige Entwicklung u. Statistik. 164 .^Bl £ 
Jeihn, Alb., die Geschichte der Burgundionen und Bnrgiindier ^^sns 

bis zum Ende der I. Dynastie. 291 £ 
Jonas, s. Römmler. 
Litidemagr, Maurus, sämmtliche Dichtungen in obderennsi8ch^r~^hcr 

Mundart. Herausgegeben von Pius Sclunieder. 161 f. 
Linsmager, Anton, der Triumphzug des Germanicus. 257« 
Lobmeyer, L., s. Ilg, Albert. 
Lochner, Georg Wolfg. Karl, topographische Tafeln zur Geschicl 

der Reichsstadt Nürnberg« 91 f. 
Opel, Julius Otto, s. Hoffmann, Friedr. Wilh. 
Otto, Carl, Johannes Cochlaeus, der Humanist. 223 ff. 
Pansch, Ad., s. Handelmann, Heinr. 
Presset, Friedrich, Ulmisches Urkundenbuch. 353 ff. 
Bömmler u. Jonas, Monumente des Mittelalters u. der Renaissa 

aus dem sächs. Erzgebirge etc. 389 £ 
Büdiger, Otto, die ältesten Hamburgischen Zunftrollen u. Brüdc 

Schaftsstatuten. 27 £ 
Saxonia, Zeitschrift für Geschichts-, Alterthums- u. Landeskon- 

des Königreichs Sachsen, herausg. v. Alfred Moschkau. 96. 
Schmieder, rius, s. Lindemayr, Maurus. 
Schneider, Fr., die Karolingische Basilika zu Steinbach-Michels 

im Odenwald. 163 £ 
Schneider, Fr., die Gräberfunde im Ostchore des Domes 

Mainz. 162 £ 
Scholz, P., Erwerbung der Mark Brandenburg durch Karl IV. ^ 
Siebmacher , J., grofses und allgemeines Wappenbuch in r- 

neuen, vollständig geordneten u. reich vermehrten Aufl. 
Stahl, Fr. Wilhelm, das deutsche Handwerk. 195. 
Zwicdineck-Südenhorst^ Hans v., Fürst Christian der Andere 

Anhalt u. seine Beziehungen zu Innerösterreich. 289 £ 
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WissenschaftUcbe Mittbellnngen. 



Heber eine SehirabeDspiegelhandschrift. 

In Kr. 6 des Anzeigers für Ennde der dentscben Vorzeit 
'vom Jahre 1673, Sp. 153 — 158 hat Professor Dr. Gengier von 
^iner HandBchrift (Nr. 28,909) in der Bibliothek des germani- 
schen Hoseiuns Mittheilong gemacht, welche eine Yerbindnng 
4es sogenannten Schwabenspiegels mit Wiener-stadtrecht- 
lichen nnd Oaterreichisch-Iandrechtlichen Quellen enthält. 

Anch noch eine andere Handschrift des eratgenannten 
^echtebnches, welche sich als Nr. 24042 dorteelbst befindet, 
'Verdient BerOcksichtignDg, nnd zwar nach zwei Seiten, einmal, 
iros ihren Inhalt betrifft, sodann aber anch wegen ihres hficbst 
interessanten Einbandes. Hnb ich die Würdignng dieses letz- 
teren sachTerstftndiger Feder ttberhusen, so möchte ich mir 
ttber die Handschrift selbst, welche ich bei meinem jüngsten 
Sesnche zn Ntlmherg n&her eingesehen habe, nachstehenden 
loirzen Bericht erlauben. 

Was ihre früheren Schicksale anlangt, steht mir hierüber 
keine weitere Ennde zn Gebot, als was ich frenndlichen Mit- 
theüangen Eonrad Hofmann's zu München und Director Essen- 
'wein's selbst Terdanke. Hienach befand sie sich vor Jabren 
In Brissel'a Antiqnariatslager zn München, gelangte dann in 
Jenes Ton Batsch nach Angsbnrg nnd wnrde da vom Bnch* 
liftndler Edwin Trofb zn Paris eFworben, welcher sie der Bi- 
bliothek des germanischen Knsenms flberließ. 

Sie Handschrift ist anf Papier in Folio nm die Mitte des 
IS. JabrfanndertB gefertigt, nnd zwar nicht in Spalten, sondern 
dirchlaofend. Die Ueberschriften der Artikel des Bechtsbnches 
wie deren Initialen sind roth. 



Ihren HanpUnhalt bildet von Fol. 1 — 107 das Land- nnd 
Lehenrecht des sogenannten Schwabensplegels , wovon alsbald 
die Bede sein soll. 

Hieran schlieFsen sich von drei verschiedenen Händen nach- 
folgende Gegenstände. Von Fol. 109—121 Reichs- nnd Land- 
friedensgesetze Kaiser Siegmnnds von 1414, 1415, Aber die 
Pfahlbürger (mit Beziehnng anf Eaiser Heinrichs Uikonde vom 
Jahre 1231), 1437. Von Fol. 124—126' eine Abhandlung Ober 
die „sach jn den ein lay für ein gaistlichen ricbter fOrgefordert 
mag werden von geschrihem rechten als awsz mengerley rech- 
ten gesammt wirdt." Von Fol. 128 — 135' ein Aufsatz Ober 
die Erbrechts Verhältnisse wie über die Enterbnngsgründe, Ober 
die Fälle der Kraftlosigkeit des Eides, Ober die Entscheldong 
von Irrungen an LehengOtem, 

Gehe ich nun zn dem sogenannten Schwahenspiegel aber, 
so ist die Gestalt, in welcher er nns hier begegnet, eine ganz 
eigenthümlicbe. Das Landrecht erscheint In zwei Tbeilen, 
nnd zwar nicht in der Anfeinanderfolge der Artikel nach der 
allen Ordnung dieses Bechtsbnches, sondern in einer Art 
systematischer Bearbeitung. Das Lehenreeht ist 
nicht unbedeutend gekürzt. Das Ganze stellt sich nns 
dar als das „rechtbüch als es die bäbste kflnig nnd kaiser ge- 
macht und bestättigett haben.' 

Kennt man von den systematischen Be&rbeitnngen 
des Landrechtes vor Allem die dnrcb den sogenannten 
Grotsfoliodmck wie so und so viele andere ältere Drucke ver- 
breitete, weiter die ans einer Ingolstadter Handschrift von 
Schannat in seiner Sammlung alter historischer Schriften nnd 
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Docnmenten I, S. 163 — 322 yeröffentlichte Gestalt genauer, so 
bildet die Form, welche ans in dem Codex des germanischen 
Museums entgegentritt, ein neues Glied derselben« Mufs 
ich auch dessen einlärsliche Behandlung, welche sich nicht auf 
ein paar Spalten zusammendrängen lärst, einer anderen Ge- 
legenheit vorbehalten, so kann ich doch hier nur ganz allge- 
mein in Kürze Nachstehendes bemerken. 

Der erste Theil beginnt mit einer Vorrede, welche — 
dem Sachsenspiegel III, 44, §. 1 und dem Anfange yon Art. 282 
des Deutschenspiegels entsprechend — den Uebergang der 
Weltreiche von Babylonien nach Persien, Griechenland und Rom 
erwähnt. Dann folgen die einzelnen Artikel von der Bedeutung 
Roms, als der Hauptstadt aller Christenheit, und der der bei- 
den Schwerter, welche Gott auf Erden gelassen hat, wobei nicht 
zu übersehen ist, dafs hier dieselben nicht wie sonst im Schwa- 
benspiegel alle beide als dem heiligen Peter überantwortet er- 
scheinen, sondern ihm nur das geistliche empfohlen, während 
das andere der weltlichen Gewalt anheim gegeben ist. Hieran 
knüpft sich die Aufzählung der sieben Karfürsten, unter denen 
der vierte weltliche nicht der Herzog von Bayern, sondern der 
König von Böhmen als Reichsschenk ist, welcher indessen, als 
nicht von deutscher Art, mehr nur als ein Uebermann in dem 
Falle erscheint, dafs die übrigen sich bezüglich der Wahl des 
deutschen Königs nicht zu vereinen vermöchten, wo er dann 
den Ausschlag zu geben hat. Nun folgt die Wahl and Weihe 
des Königs, sein Eid, seine Aufgabe als höchster Richter, die 
gegenseitige Unterstützung des weltlichen und geistlichen Schwer- 
tes, Acht und Bann, die Ladung zum Königshofe und die Fol- 
gen des Nichtbesuches desselben. Nach Erwähnung der ersten 
Gesetzgebung auf Erden, welche Gott selbst auf dem Berge 
Sinai an Moses bethätigte, begegnen uns die Bestimmungen 
über das Kampfrecht, über die Nothzucht und so fort. Weiter 
treffen wir sodann Gruppen von Rechtssätzen über das Reichs- 
und Landesrecht, über Freiheit und Unfreiheit, über Juden, 
Ketzer, Wucherer, über Meineid, Urkundenfälschung u. s. w., 
bis der erste Theil mit Art. HO: von der guten Gewohnheit 
(= Art. 44 der Ausgabe des Freiherrn v. Lafsberg) schliefst. 

Der zweite sodann beginnt mit den Personen und Ver- 
hältnissen der Gerichte und enthält 140 Artikel, deren letzter 
von der Zauberei (= L. 368 I) handelt. 

Die Umstellung der einzelnen Artikel, gegenüber der ur- 
sprünglichen Form unseres Rechtsbuches, ist eine fast ganz und 
gar durchgreifende, so dars, so zu sagen, nur ausnahmsweise 
je eine kleine Anzahl derselben bei einander geblieben. Wer 
sich genauer hie(Ür interessiert, findet in der Handschrift eine 
von Professor Dr. Gengier gefertigte Zusammenstellung ihrer 
einzelnen Artikel gegenüber der Ausgabe des Freiherm v. Lafs- 
berg. Was die Vollständigkeit im Hinblicke auf die ursprüng- 
liche Form anlangt, fehlen so und so viele Artikel, während 
sich dagegen die Bestimmungen über das Kampfrecht und ein 
grofser Theil der im dritten Landrechtstheile in der Vulgata 
(L. Art. 314—377) ausgefallenen, welche sich in der Hand- 



schrift der juristischen Bibliothek zu Zürich und in der soge- 
nannten Ebner'schen erhalten haben, hier wieder finden, wie 
beispielsweise L. 314 I und IV, 319 I, 364 I, 367 I und II, 
368 I, 369 I, 370 I und II, 374 I, 375 I und V, 377 I, IV, 
V. Aufserdem stofsen wir auch auf einige, die neben den 
schon berührten Sätzen über das Kamp&echt sich in einer 
Gruppe von Handschriften des sogenannten Schwabenspiegels 
finden, welche sich durch eine eigenthümliche Mehrung aus- 
zeichnet, z. B. auf den Artikel über das Laienpatronat, oder 
den über die Arten der Fälschung von Handfesten. Es kann 
hienach keinem Zweifel unterliegen, dafs die Fassung, mit wel- 
cher wir es hier zu thnn haben, auf der Grundlage eines sehr 
vollständigen Textes, oder aus der Benützung mehrerer sich 
ergänzender Texte entstanden ist, wie ja auch die Handschrif- 
ten, aus welchen die alten Drucke unseres Rechtsbuches ge- 
flossen, gerade diese Wahrnehmung machen lassen. 

Bezüglich des Lehen recht es ist bereits bemerkt wor- 
den, dafs dasselbe nicht unbedeutend gekürzt erscheint Eine 
sonderbare Verrückung der Art. L. 77, 81, 84 u. s. w. ganz 
an den Schlufs mag vielleicht ihre Veranlassung in einem Bnch- 
binderversehen bei der Mutterhandschrift haben. Gegenüber 
L. stellt sich das Verhältnirs folgendermäHsen : 
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uns also, dat also de hillige engel in dat hemelrike deme bo- 
gen pawese Jhesn Gristo to denste synt geschicket" u. s. w. 
Wie der übrige Text sich zu Martinns verhält, habe ich nicht 
untersacbt; geschichtlichen Werth scbien er mir nicht zu ha- 
beo, auch nicht die Fortsetzung. Unter Martin IV. wird von 
der sicilischen Vesper berichtet, die durch einen wunderbaren, 
in Rom gefangenen Fisch prophezeit wird, wie in der Conti- 
nuatio Romana. Von Johann XXII. meldet der Verfasser, dafs 
er den minister generalis absetzte und vier „crliko mestere in 
der hillegen scriff, und dusse pawes dcdo ok vele anderer bos- 
beit.'* Den Beschlufs bildet das von Clemens VI. verkündete 
Jubeljahr mit den Worten: „unde dyt afflat undo gnade hefft 
he gegeven to ewigen tiden, und myd dasseme afflate geve uns 
got syne gnade, de in dussemo ertrike also to vorwervonde 
unde to brukcnde, dat wy na dussem vorgenkliken levende dat 
ewige levent mid deme almechtigen gode mögen besytten to 
ewigen tiden Amen amen.** 

Wenn auch sonst vermuthlich werthlos, zeigt uns doch 
diese Chronik, wie stark und unerschüttert noch die kirchliche 
Gesinnung und rückhaltlose Hingebung in Norddeutschland war, 
während in den Rheinlanden schon ein vollständiger Abfall 
von der Kirche bevorzustehen schien. 

Aus Bayern stammt die sehr schöne Handschrift Theol 
in qu. 16, ein Sacramentar, welches wohl noch aus dem elften 
Jahrhundert sein kann. «Iii nomine domini incipit liber sacra- 
mentorum" etc. ist mit Capitalschrift von ausgezeichneter Schön- 
heit geschrieben. Am Schlufs dieser Inhaltsangabe folgt von 
etwas jüngerer Hand eine Aufzählung der in Thierhaupten 
verwahrten und verehrten Reliquien: 

„Nomina sanctorum Tierhobito patrocinantium. De ligno 
domini. De sanguine. et de ueste eins. De cgna. depelui. de- 
spongia domini." u. s. w. bis zur h. Concordia. Und dann, von 
einer anderen, wenig verschiedenen, vielleicht auch derselben 
Hand, noch ein Verzeichnifs von der aufser diesen (hos super) 
vorhandenen Reliquien. Der Ausdruck ist jedoch etwas unklar, 
da die genannten Heiligen durchaus nicht unzählig, sondern 
recht leicht zu zählen sind. Es lauiet: 

„Hos super innumeri pausant Tierhobite sancti. f De 
corpore sancti Bartholomei apostoli. de corpore S. Jacobi apo- 
stoli. de corpore S. Mauricii. De corp. Felicis. Regule. De 
cruce S. Nicolai. De altarl S. Michahelis. De corpore S. 
Meginradi mart De ligno S. crucis. De lapido S. Stephani 
protomart. cum quo lapidatus est. De corpore S. Magni conf. 
Et S. Laurentii c . . .*) De calciamento domini. De stola S. 
Oudahrici episcopi et de zona eins. Do calciamento S. Wolf- 
gangi episcopi. De corpore S. Peregrini mart. Et de sudario 
S. Pantaleonis mart. De corpore S. WaltpurgQ virg. Et de 
uestimento eins, et de puluere eins. De corpore S. Ste- 
phani mart. De corpore S. Gunthildis virg. De fernere S. 



Galll conf. De corpore S. Nicolai episcopi. De corpore 8. « 
Maximini episcopi. De corpore Eutropi§ virg. De bacolo 
S. Wiberade martyris." 

Vorne befinden sich Fragmente eines Kalenders mit weoi- — , 
nigen nekrologischen Notizen: 24 Febr. „Friderun obiit*; 26. ^ 
Febr. „Grimo monachus obiit**; am 12. Juli neben Margarets^ 
die im Salzburger Erzbisthum an diesem Tage verehrt wurde :^ 
^Adelheith submersa." 

Thierhaupten liegt im Augsburger SprengeL Später aber^ 
mufs dieses Buch in den Freisinger Sprengel gekommen fleiii,^ 
nach einer Martinskirche in Weyern, Filiale von Yrmbach, 
ches ich nicht finden kann und die Feststellung Ortskandigen^z^: 
überlasse. Es ist nämlich oben und am Rande des 
Blattes eingetragen: 

,,Anno domini M^. cccP. xl^^. dedicata est Ecdesia 8. 
tyni in Weyern proxima dominica ante festum beati Lai 
per manum fratris et domini Thome Episcopi 
(V) et Suffraganei Ecclesie Frisingensis a domino Levt<ddo 
Schavmberch Electo et Capitulo eiusdem Ecclesie Fris 
constituto. Insuper Omnibus corde dumtaxat contritis et fide— i 
libus. et confessis. qui ad Ecclesiam supradictam in Wojreni. 
que est filia Ecclesie Matris in Yrembach. in dedicacione p 
octo dies continue subsequentes. cum deuocione accesserint. 
duas karrenas et xl. dies. Criminalium. et unum annum 
lium de iniuncta sibi pcnitencia in domino misericorditer 
xauit. In cuius rei testimonium autenticum suum sao sigDI^^ 
signatum iuxta Ecclesiam eandem inuenitnr.*^ Am obem Biöd» 
steht noch : ,,Mementoto Mathye sacerdotis et rectoris ecckam 
in Yrmbach et Gotfridi fidclis huius ecclesie procuratoris. qöo- 
mm sollicita procuracione tam iu structura quam in dedlea» 
cioue multa bona dei auxilio sunt perpetrata.*" 

Und etwas später geschrieben : ,Jdem Gotfridus obiit pro* 
xima secuuda feria ante purificacionem. et Irmgarde uxor sua.'* • 

Berlin. Wattenbach. 
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Zwei Fliesen ans dem 15. Jahrliandert« 

(Mit einer Tafel.) 
In der kleinen Antiquitätcnsammlung meines SohneSi dea^ 
Prinzen Franz, befinden sich u. A. mehrere mittelalterlidui^-c'^ 
Fliesen von Rothenburg an der Tauber, welche ans einer Jetstf ' 
abgebrochenen Kapelle daselbst stammen sollen. Einige der--^' 
selben sind bereits bei Hafsler, „Schwäbische FliesenV) aaTS 
Taf. m, Fig. 4 »), Taf. IV, Fig. 3 und Taf. VII, Fig. 1 abg»- — ^^ 
bildet. 



1 



*) Hier fehlt am Rande etwas; conf. darf man nicht ergänzen, 
weil Laurentlus Märtyrer ist; vielleicht craticula. 



') S. Verhandlungen des Vereins für Kunst und Alteiiham in 
Ulm und Oberschwaben, XIV. 1862. 

') Die Taf. III, Fig. 4 abgebildete Fliese zeigt eine phantaiti- 
sche Gestalt, welche nach Art der Centauren und Sirenen aus dem 
Oberleib eines Ritters, den Vorderbeinen eines Pferdes und einem 
Fischschwanz eigenthumlich zusammengesetzt ist. Die Abbildung 
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Fliese aus dem XV ^i£ Jal|r}|underti. 

zum. AnzeijSer 1875. 
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)T sind darunter zwei kleinere Fliesen (0,11m. im 
nd 0,02 m. dick), nrsprflnglich grfln glasiert, mit er- 
Zeichnong (ä dessins en relief), welche, nach dem 
eraldischen Adlers auf dem einen, wol noch ans dem 
. stammen dürften. 

den neneren Fliesen theile ich in der Beilage eine 
von vier solcher Platten mit, da dieselben eben so 
iponiert, als dnrch den Wappenschild auf dem einen 
^ sind 3). Dars beide Fliesen zusammengehörten, geht 
mÜBissangsomament hervor. Sie sind 0,19 m. im Qaa- 
0,05 m. dick, von sehr schönem, hartgebranntem, ro- 
Q. In der Mitte befindet sich abwechselnd das Wap- 
ichmiedezonft — wol von Rothenburg a. d. T. selbst 
ne fünfblätterige, gefüllte Rose mit Samen, sogen Ba- 
Blättlein *). 

re Fliesen mit Wappenschilden sind sehr selten. Auch 

52 Fliesen, welche Professor £. Herdtle in seinem 

ke : ,)Flächen -Yerziernngen des Mittelalters und der 

^e"" mittheilt, kommen solche nicht vor; denn die 

stilisierten Adler auf Taf. 24 können wol nicht ohne 

als wirkliche Wappen angesprochen werden. Wohl 

zt das germanische Masenm einige interessante Flie- 

Wappen aas dem 15., sowie mehrere ans dem 16. 

afsler, a. a. 0., theilt auf Taf. II, Fig. 1 nur eine 

he er unter die ältesten seiner Sammlung rechnet. 

Form des unten abgerundeten (sogen, halbrunden 

ischen) Schildes auf jener Fliese stammt dieselbe wol 

Anfang des 14. Jahrb. Die Beispiele vom Vorkommen 



' ist übrigens nicht ganz diplomatisch genau; nament- 
e hintere Seite des dreieckigen Schildes auf dem Ori- 
; gebrochen, was gerade für das höhere Alter der Zeich- 
ht, und womit der Kübelhelm ohne Schmuck und das 
bereinstimmen und in Verbindung mit dem Format der 

dem ausgezeichneten Material, aus welchem sie verfer- 
er Annahme wohl berechtigen, dafs dieselbe noch aus 
sihrh. stamme. 

die übrigen, auf derselben Tafel abgebildeten, vier klei- 
sen sind alle im Stil jener Zeit, wenn auch der Ritter 
luf das 14. Jahrb. hinzuweisen scheint, 
•er mittelalterliche Fliesen sind zu vergleichen die Ab- 
1 von Essenwein in den Mittheilungen der k. k. Cen- 
ission in Wien, Jahrg. 1862, S. 48—51 , u. Jahrg. 1872, 
XXII. Ueber mittelalterliche Backsteine mit Wappen 
les de construction et non des carreaux pour revetir 
ts", — also Bausteine, keine Fliesen) ist zu vergleichen 
n's Abhandlung: „briques Suisses omees de bas-reliefs 
iecle", mit 70 Abbildungen, im XII. Bande der Memoi- 
stitut Genevois v. J. 1867; auch als Separatabdruck er- 
ei H. Georg, Genfu. Basel, 1868. 

ursprünglichen heraldischen Kosen (mit 4 oder 5 Blät- 
n einfach; die gefüllten, d. h. doppelten, stammen wol 
em Ende des 14. Jahrb. 



dieser Schildform schon im 13. Jahrh. sind mehr oder weniger 
zweifelhaft ^). 

Nach der Schildform der hier mitgetheilten Fliese stammt 
dieselbe ungefähr aus der Mitte des 15. Jahrb., womit auch 
der Stil der drei Wappenbilder und des Ornaments Überein- 
stimmt. 

Das Vorkommen von Wappen ist, wie bei allen andern 
Alterthttmern, auch bei den Fliesen von um so gröfserem Werthe 
fOr den Forscher, als durch den Stil der heraldischen Bilder 
und noch mehr durch die Form der Wappenschilde ein sicherer 
Anhaltspunkt geboten ist, ihr Alter, wenigstens auf ein halbes 
Jahrhundert hin, zu bestimmen. Die Vergleichung der will- 
kürlichen Ornamente mit denen anderer Fliesen ist auch bei 
deren Zeitbestimmung förderlich. Dazu gehört freilich eine 
genauere Eenntnifs der Zeit der Einftlhrung der verschiede- 
nen heraldischen Schildformen; denn so sehr die Formen der 
Wappenschilde für den Heraldiker eine Nebensache und ohne 
Bedeutung für die Wappen selbst sind, von um so gröfserem 
Interesse sind dieselben für den AJterthumsforscher, welchem 
es auf die Zeitbestimmung der verschiedenen Gegenstände an- 
kommt. Es gelten immer noch manche architektonische Denk- 
mäler für aus dem 13. und 14. Jahrh. stammend, obgleich die 
an ihnen gleichzeitig angebrachten Wappen Schildformen ent- 
halten, welche vor der Mitte des 15. Jahrb.®) ganz unbekannt 
waren. Es wäre daher zu wtlnschen, dafs die von mir am oben 
a. 0. gesammelten Notizen mehr berücksichtigt und noch mehr 
vervollständigt würden. Allerdings ist diese Art der Zeitbestim- 
mung eine mehr negative, indem dadurch nur festgestellt wird, 
dafs solche Gegenstände mit Wappen nicht aus einer früheren 
Zeit stammen können ''), wobei aber die Möglichkeit keineswegs 
ausgeschlossen ist, dafs ältere Stilformen an dem einen oder 
andern Orte längere Zeit beibehalten wurden, oder selbst in 
viel späterer Zeit wieder aufs neue in Anwendung, resp. in 
die Mode gekommen sind^). 

Bisweilen wurden auch ältere Wappen in späterer Zeit 
ohne die nöthige SachkentniHs renoviert und ihr Stil dadurch 
vollständig yerändert. Dies geschah nicht blos bei Kestaurie- 
ruBg gemalter, sondern sogar dnrch Bemalung in Stein ge- 
hauener Wappen. Es ist daher bei Beurtheilung mancher Wap- 
pen und ihrer Schildformen eine genauere Untersuchung durch- 
aus nothwendig, und hier, wie in so manchen heraldischen 



. ') Verfiel. „Die heraldischen Schildformen vor dem Jahre 1450", 
als Anhang II meiner Monographie „Das heraldische Pelzwerk", 
als Manuscript gedruckt 1867. 

^) Von diesem Zeitpunkt an ist es wegen der unendlich vie- 
len verschiedenen Schildformen sehr schwer, aus ihnen auf eine 
bestimmte Zeit zu schlieÜBen. 

^) Die Bestimmung des „terminus ad quem rückwärts," nach 
Hafsler. 

°) Dadurch wird die Bestimmung des „terminus ad quem vor- 
wärts" sehr erschwert und ist in manchen Fällen mit Sicherheit 
kaum festzustellen. 
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Fragen, ist die Sphragistik ein ganz aneDtbehrliches Httlfs- 
mitteL Eioen sprecbenden Beleg dafür bietet u. A. das in 
Stein gebaaeae Wappeo der Stadt Conatanz (t. J. 1386) am 
dortigen Kaofbaos, welcbes durch epStere Uebermalnng nicbt 
nur eine wesentlicbe Veränderong in dem Wappen selbst, son- 
dern eine Schildfonn zeigt, welche wenigstens nm ein volles 
Jahrhundert jünger ist^). 

Das vorliegende Wappen ist das bekannte der Schmiede- 
zonft. Lepsius in seinen sphragistischen Aphorismen („die 
Schlange in Verbindung mit Hammer und Zange in den Siegeln 
dentscber SchmiedezUnfte, erläutert ans der Volkssage"), be- 
spricht dieses Wappen ansführlicher und ttieilt folgende Siegel 
nnd Wappen der dentschon SchmiedezUnfte mit, auf welchen 
die Schlange in Verbindung mit Hammer und Zange vor- 
kommt*"): das Sig. IV. A. 2. der Scbmiedezanft zu Halle v. 
J. 1327, mit der Legende : f S' fahromm ■ in • hallis ; das gleich- 
artige Sig. der Schmiedeznnft zu Mainz mit der Legende : 
„S' ' der ' rchmid ' cznoft ' ze ' roenez ' gemeilic." (gemeinlich) ; 
das von TangennUnde mit der Legende: „Slgüluoi fabromm 
to tamn" ; Siegel dieser ZQnfte von Magdeburg und Cöln *■) ; 
das Wappen der Schmiede zu Augsburg, auf welchem, wie anf 
den unter 2 und 4 angeführten Siegeln, die Schlange auch ge- 
krönt erscheint, wie anf unserer Fliese. 

Auch die Rose, welche bekanntlich in der mittelalterlichen 
Heraldik und Symbolik eine so bedeutende Bolle spielt, möchte 
hier wol kein zu^liges Ornament sein; wenigstens läfst ihr 
streng heraldischer Stil darauf schliefsen, dafs dieselbe aach 
hier eine bestimmte (heraldische oder symbolische) Bedeutung 
hatte. Vielleicht tiefse sich auch noch, bei näherer Untersn- 
chuiig au Ort und Stelle, die Beziehung der Rose zu dem frag- 
lichen Zunftwappeu, oder zu dem Ort der Verfertigung der 
Fliese"), oder zn der ursprünglichen Localitftt, in welcher 
dieselben gelegt wurden, nachweisen. 

Es wird wenige mittelalterliche Fliesen gehen, welche ein 
originelleres und geschmackvolleres Master zu derartigen FolV 
bödeu bieten, zumal, wenn Wappen darin angebracht werden 
sollen ^). 
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*) Vgl. meinen Aufsatz über dieses Wappen in den „Schriften 
de* Vereins für QeBchichte u. Naturgeschichte etc. in Donaaeschin- 
gen," nt. Heft, 1S74. 

"^ DaTs aber von einem „Wappen, das der Schmied Wieland 
seinem Sohne Wittich verliehen hat," nicht die Bede sein kann, 
braucht jetzt wol nicht mehr beaondera hervorgehoben in werden. 

") Ueber die drei letzteren Siegel vgl. Lepsius „Zuoft- und 
Innungsssiegel" (handschriftlich), in dessen „Kleinen Schriften", ge- 
sammelt nnd herausgegeben von A. Schutz [San Marte), Magde- 
burg, 1865. 

'^) Die ReicbiBtadt Hagaoau x. B. hatte im blauen Felde eine 
weifae Böse mit g. Samen (Batzen) u. gr. Blättlein, 

"j Bei der Photographie dieser beiden vertieflen Fliesen habe 
ich zum ersten Haie die Erfahrung gemacht, welcbe noch nicht 
«llgemein bekannt sein dürfte, dafs vertiefte Figuren in der Pho- 



Unter den mehremähnten Rothenbnrger Fliesen b< 
sich auch noch eine, scheinbar gleichzeitige, mit einem • 




einfachen als geschmackvollen Dessin, wovon ich deshal 
ebenfalls eine kleine Skizze von vier Platten beifllge ; da 
glnal ist 0,15 m. im Quadrat. 

Enpferzell. Fürst Uohenlo 



tographie erhöht erscheinen , wenn man dieselben nicht in 
richtigen lacht betrachtet, was anch auf die nach der Ph< 
phie gefertigte beiliegende Tafel Anwendung findet. Es 1 
dadurch leicht Mifs Verständnisse entstehen, wenn man die 
nale nicht selbst einsehen kann, und den Abbildungen kei 
nane Beschreibung der Originale heigegeben ist. 



Mittheiinngen sds dem Uansbaebe des Bathsl 
Christoph Hneher ron Linz. 

Bereits seit 1865 war es immer onsere Absicht, c 
onserm Besitze befindliche kleine „Haasbach des L 
Rathsherrn Christoph Hueber" (kl. Fol. 58 Bl.) zi 
Öffentlichen, am auf diese Weise — abgesehen von den 
stigen Inhalte der Aafzeichnangen — das Andenken eii 
ten, besonders nm die Stadt Regensburg hochverdiente 
schlechtes, und u. a. auch Jenes eines gänzlich versehe 
Wittenberger lüeisters, Sebastian Adam wieder 
frischen. 

Darch Zwischenfälle verschiedener Art, namentlicl 
durch dienstliche Abhaltungen, anderweitige Beschäfttj 
and sdiwere Krankheiten, ist jedoch die Veröffentlichung 
und so mancher anderer Arbelt des Verfossers immer ' 
verzögert worden. 

Nno hat demselben inznlschen Hr. P. em. J. E. 
mann zu Antonstadt-Dresden dorch seine interessante 
theilang in Nr. 6 des Anzeigers f. K. d. d. Vorzeit v. 
1874 unter Benützung ganz anderer Quellen, bereits in 
Hinsicht unerwartet „den Rang abgelaufen". Dm so 
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dürfte es daher Jetzt an der Zeit sein, nnsern Vorsatz wegen 
des ^Hansbuches der Hneber^ endlich, wenigstens theil- 
weise, zur Ansfühmng zu bringen. 

Was nun zunächst die Familie betrifft, aus welcher das 
MaYiiiscript herstammt, vermögen wir dieselbe nach dem uns 
vorliegenden Quellenmateriale nnr bis 1475 zartLckzof&hren ; 
sie ist jedoch zaversichtlich viel älter. In diesem Jahre (1475), 
„Sambstags, vor dem Sonnttag Lettare in der Fastenn", kauft 
nämlich Thomas Haeber, Bürger zu Linz, von Mathen- 
sen Lobnschnizer, auch Btlrger daselbst, und Julianna sei- 
aex Hausfrau, deren Haus gelegen zu „Lynnz in der Stat 
axn Platz, zenegst Waltheren Glasers Haufs, am egkh ge- 
gen Anndres PrQellmaiers Haufs vber.'' (Nach „Christoph 
Sueber's Inventar" vom J. 1574.) Er starb den 7. Sep- 
tember 1501 und liegt wahrscheinlich zu Linz begraben. Wir 
dUrfen ihn gewissermassen als den Stammhalter der Fa- 
milie Hueber betrachten. Seinen Söhnen Augustin und 
A.drian, den Hu ehern, verlieh Kaiser Maximilian I. am 
3. December 1518 zuEnns, wegen „ihrer Erberkait vnd red- 
licliait^ und ihrer geleisteten nützlichen Dienste halber, folgen- 
des Wappen: „ainen Rotten Schilt, im gründ desselben dr^y 
Stainem perg, darauf ain kreuch mit aufgetanen Flügen steend 
seiner natürlichen grawen Farben Färb, ain schwarzen Stern 
im Snabel haltennde. Auf dem Schilt ain Helm, mit Schwartzer 
vnd Boter Helmdecken geziert, auf dem Helm ain Roter vnd 
Svrartzer gewundner pausch darauf ain grawfarber krennch wie 
im Schilt geschickt stend," — wie solches sich im kaiserlichen 
Wappenbrief gemalt befindet. — 

Auf Adrian Hueber und Margaretha, seine Hausfrau, 
eine gebome Hac'kelberger, aus edlem Geschlechte, existiert 
eine schöne Schaumünze, die der verdienstvolle Geschichts- 
forscher Plato-Wild in sein „Regensburgisches Münz-Eabinet", 
^egen Adrian's naher Verwandtschaft zu dem später nach Re- 
Sensburg eingewanderten Zweige der ,, Hueber vom Kra- 
nich" (so erlauben wir uns nämlich diese Familie, zum 
Unterschiede von den zahllosen anderen Geschlechtern gl ei- 
chen Namens, zu bezeichnen) mit aufgenommen hat; (Nr. XXYI. 
8- 185). Von Christoph Hueber, dem ältesten Sohne Ad- 
Yian's, rühren die Aufzeichnungen in dem erwähnten „Haus- 
buehe" und in einem zweiten Manuskripte, welches der 
Ustorische Verein von Oberpfalz und Regensburg besitzt, her. 
& starb i. J. 1574 als Rathsherr zu Linz. 

Von seinen Kindern wird Hans Hueber (geb. den IT.Feb- 
niar 1564) erst Bürger zu Wels, dann 1592 Rathsherr zu 
I'inz und zieht i. J. 1597 schlierälich als Exulant nach Re- 
gensbnrg, woselbst er die höchsten Ehrenstellen (so z. B. 
^6 Stadtkämmerer- oder Bürgermeisterwürde) erreicht und 
sich durch mehrere, sehr bedeutende Stiftungen verewigt i). 



Er starb daselbst in hohem Ansehen am 23. April 1626. — 
Obwohl er mit zwei Hausfrauen achtzehn Kinder erzeugte, 
erlosch doch mit Matthias Hueber, einem seiner Söhne, der 
gleichfalls zu Regensburg Stadtkämmerer wurde und in glück- 
licher Ehe mit einem der letzten weiblichen Sprossen der ur- 
alten Rathsfamilie Schiltl, Namens Anna Gatharina, wieder 
siebenfachen „Kindersegen^ erworben hatte, am 10. März 1653 
der Mannsstamm seines ehrbaren Geschlechtes schon gänzlich. 

Die Ruhestätte dieser Familie ist auf dem protestantischen 
Friedhofe der obern Stadt „St. Lazarus" zu Regensburg, 
an dem südwestlichen Mauerwinkel, und ist zur Zeit mit dem 
Grabsteine der Rathsfamilie Wild („vom Reh"), welche durcli 
eine der Töchter des Matthias auch das Hueber 'sehe Wap- 
pen ererbte, bezeichnet.*) 

Ob jener Georg Hueber, welcher i. J. 1607 als Bür- 
germeister zu Linz lebte, zur Familie der „Hueber vom 
Kranich" zählte, vermögen wir nicht zu bestimmen, da die 
zahlreichen, in unserm Besitze befindlichen Originalpapiere 
des letztgenannten Geschlechtes hierüber keine Anhaltspunkte 
ergeben. — 

Um nun aber wieder auf den Inhalt des „Hueber' sehen 
Hausbuches^ zurückzukommen, bemerken wir vor Allem, 
dafs dasselbe — audser der Selbstbiographie des Linzer 
Rathsherrn Christoph Hueber — noch eine Reihe von 
„väterlichen Geboten und Lehren^, Gebeten, Sinnsprüchen, re- 
ligiösen Betrachtungen u. s. w., dann insbesondere mehrere 
sehr interessante Dialoge über das lutherische Glaubensbe- 
kenntnifs etc. enthält, die alle von demselben Verfasser her- 
rühren, von deren Veröffentlichung wir jedoch vorerst hier ab- 
stehen, während wir den erstgedachten „Lebenslauf" nun 
wortgetreu folgen lassen: 



') So z. B. erwarb „Herr Hans Haeber" i. J. 1624 das Haus Lit. B. 
^^ €0 im Haidg&Tschen zu Regensbarg durch Kauf und übergab 



es der Stadtgemeinde daselbst als ein „Schulhaas für ewige Zei- 
ten^, nebst einem Capital von 1000 6., von dessen Zinsen ein 
„Schreiber" zur Unterstützung des Schulmeisters 'gegen jährliche 
40 fl. gehalten und das übrige znm unentgeltlichen unterrichte 
von sechs Söhnen unbemittelter Barger auf die jeweilige Dauer 
von zwei Jahren, dann zu Neujahrgeldem und Geschenken für das 
sonstige Personal verwendet werden sollte. Aufserdem vererbte 
er der Stadt Regensburg noch sein eignes Wohnhaus (Lit. B 
Nr. 27), um es gleichfalls als ein Schulhaus oder auch als Woh- 
nung für die protestantische Geistlichkeit etc. zu verwenden. End- 
lich bestimmte er, dars jährlich am Tage Johannis des Evangeli- 
sten auf seine Kosten an 100 würdige Hausarme je 1 fl. vor der 
Neupfarrkirche ausgetheilt werden sollte u. s. w. (Original -Akten 
in unserm Besitze.) Leider hat sich keine einzige von all die- 
sen Stiftungen und eben so wenig das Andenken des wür- 
digen Stifters bis in unser Jahrhundert erhalten! 

*) Kaiser Leopold H. verlieh es dem Stadtkämmerer Gott- 
lieb Wild, als er ihn im J. 1693 in den Reichsadelstand er- 
hob (von welchem übrigens weder er, noch sein Geschlecht je Ge- 
brauch machte) und sein altes Wappen vermehrte. (Laut Origi- 
nal-Adels- und Wappenbrief.) 
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„1565. 
Hernach voligt was ich C. H. (Christoph Hnebcr) meinen 

kindern gestelt vnd geschriben hab. 

Wolt Ir 0, liebe kinder mein 

Von gott dem Herrn gesegnet sein 

Das euch Hie vnd dort nichts mangln thue 

Darneben In Eurem Herzen habet ruhe 

So thuet gott furchten vnd Ehren 

Das ist an euch mein Höchst begeren 

Veracht nit Eurs Vattern gebott 

So kombt Ir nit in Jamer vnd nott. 

C. Hueber. 



Cursus uitae meae breuis quaedam descriptio. 
A die den 23. Juny des 1565. 

Im 1523. Jarr bin ich Christoff Hueber burger alhie 
zu Lintz den ersten tag des Mertzen an ainem Sambstag in 
der nacht zwischen ainem vnd zwaien an der Yhr gebom wor- 
den, Hab in meiner kindhait vil kranckhait erlitten, mit vil 
kumemißen meiner lieben eitern, vnd nach dem ich ains Ain- 
muetig 3) gewest, war ich alweg dz ^) verachtist, wie auch noch, 
wiewol ichs nimer acht, In dem zehentisten Jarr meines alters, 
war ich von meinen lieben Elter in die schuel gen Ybs latei- 
nisch zu lernen geschickt, war bey ainer Maimb^) drithalbe 
Jarr in der Cost vmbsonst, daselbst pettet ich alle morgen 
vnd Abent, niderknient bey ainer Panck oder ofen gar fleisaig, 
wie ich dan solches dahaimb bey meinen Eltern zuthain phle- 
get, da gienng mir mein studirn also woll fort dz ich vnter 
Hundert schueler für alle andere gelobt wardt, auch bey mei- 
nen verwondten vnd freundtn grosse gunst vnd Huld erlangt 
hab, das meine liebe muetter®) mir, aus freudt, dz ich mich 
so woll anließ, gar ein gantz neues klaid von Aschenfarb hinab 
schicket, nemblich ein scheublein. Neues paret, Hemet, Wam- 
bas, Hosen vnd schuech, wie sich aber begab, etwan yber ain 
Jar, da ich des petten aufhöret, nach dem mich mein mitschue- 
1er oft gespott betten, da kam ich in ein solche Verachtung 
sambt abnemung des lernen, dz wunder ist, vnd dz ist auch 
Yrsach, vnd nit die Hoffart, dz ich euch als meinen kindern. 



') Nachdem ich einat (einmal) einfältig gewesen. Schmel- 
ler I, 67 ; 2. Ausg. Sp. 90. 

*) Abkürzung für „das" und „dafs". 

^) Muhme, (Schmeller II, 575; 2. Ausg., Sp. 1599: Maam). 
— Dies geschah im J. 1532. 

^) Margaretha, geb. v. Hackelberg, war in erster Ehe 
mit Moritz Hueter verheiratet gewesen. 



den lauf meines leben ein wenig vnd kurtzlich beschz 
Eurenthalben sag ich hab ich solches geschriben, eu< 
nem, das euch gleichfals widerfaren wirdt, wo Ir in < 
gottes nit verham werdt, dz wölt fleissig zu Hertze 
von meintwegen, dan der gott fftrcht vber den ist ni 
Regensburg. C. Woldemar Nei 

(Schlafs folgt.) 



Siegel des Fridriens de Baspuhel. 

Herr Alessandro Saccardo in Selva (Prov. Trev: 
Montebelluno) hat auf seinem Gute ein metallenes 
des 12. oder 13. Jahrh. ausgepflügt, welches inne 
Umschrift: 

* S • FRIDRICI • D' • RASPVbeL 

im Siegelfelde einen dreieckigen Wappenschild zeigt, 
penbild sind zwei mit der Spitze senkrecht gegen ei 
stellte Rechtwinkel. Auf dem Knopfe des Petschaft 
vielleicht gleichfalls zum Siegeln (Gegensiegel?) die: 
J Der Finder, welcher einige Verdienste um die trc 

Geschichte hat, erbittet sich von Deutschland AusI 
das Geschlecht RaspuheL 

Der Ortsname Raschbühel, Rastbichel, Rofsbüch 
allerdings in Gestenreich, Salzburg, Tirol, Steiermark 
ziemlich häufig vor; aber ein ritterlich lebendes < 
dieses Namens konnte ich dort bisher nicht nachwe 
Prof. Franz Hwof in Graz hatte die Güte, auf die 
selbst altangesessenen Geschlechter deutscher Herkunf 
sam zu machen, und dafs i. J. 1300 unter den Le 
von Aquileja ein Gebardus de Raspmh vorkommt, < 
welcher allenfalls aus Raspuhel verstümmelt sein körn 
tere Auskunft will ich gern Hm. Saccardo übermittc 

Heidelberg. Winkel 



Nachträgliehe Berichtigung. 

Bei nochmaliger, genauer Betrachtung der auf IE 
der Schlufsnummer des vorjährigen Anzeigers enthalt« 
seihaften griechischen Stelle : Tdvta (e^a xcdXm im Oi 
sich ergeben, dafs dort anstatt des ^ in i^e^a das die 
Stäben ähnliche alte Zeichen für r steht nnd mit d( 
gehenden Worte verbunden dvarepa zu lesen ist 



(Mit einer Beilage.) 



Verantwortliche Redaction: Dr. A. Essen wein. Dr. G. K. Frommann« Dr. A. v. Eye. 
Verlag der literarisch -artistischen Anstalt des germanischen Museums in Nürnberg. 



Oedraokt beiU. E Sebaldtn Kflnbetg. 



BEOAW ZUM MZEI6ER FÜR KUNDE DER DEUTSCHEN TORZEIT. 



1875. 



J^l. 



Januar. 



Chronik des germanisclien Moseums. 



Nürnberg, den 15. Januar 1875. 

Im Anschlüsse an die Mittheilungen, welche wir zum Jahres- 

■ehlusse geben konnten, sind heute die Gkiben der Freiherr!. 

Ton Praun'schen und v. Stromer'schen Familien zu nennen, welche 

je 120 fl. zur Herstellung eines Fenstermafswerkes und eines glas- 

gemalten Wappens gespendet Die Frhrl. y. Imhofsche Familie 

hmt 100 fl. für ein Mafswerkfenster, sowie die Beistellnng mehrerer 

gemalter Wappen zum Schmucke desselben zugesagt. Auch von 

der Frhrl. y. Volkamer'schen Familie ist freundliche Betheiligung 

in Aussicht gestellt. 

Den Künstlern, welche Qaben zur Yerloosung gespendet ha- 
ben, ist neuerdings Herr Schlögl, Lehrer an der kgl. Knnstgewerb- 
sohule in Nürnberg, beigetreten. 

Die Verwaltungen der rheinischen Eisenbahn, der hessischen 
Ladwigsbahn und die kgl. bayr. Staatsregierung haben freien 
Transport der drei Geschützrohren von der holländischen Grenze 
an bis Nürnberg bewilligt. 

Die Uebemahme der Merkel'schen Stiftungssammlungen hat 
bereits begonnen; sie werden mit Ausnahme des Tafelaufsatzes 
md des A. Dürer zugeschriebenen Muffel-Porträts, die bereits ihre 
^mitsprechende Stelle im Museum gefunden haben, in einem dafür 
P^^senden Lokale gemeinsam aufgestellt. Von Seite der Kirchen- 
Verwaltung in Brück bei Erlangen wurde das Kirchenarchiv mit 
uit«re8santen alten Pergamenturkunden, sowie einige schöne Incu- 
i^ikbeln unter Eigenthumsvorbehalt übergeben, ebenso von einer 
hiesigen Vormundschaft zwölf interessante Familienporträts des 
18. Jahrh. 

Sehr erfreuliche Mittheilungen sind uns aus Detmold zugegan- 
ffexu Dort, wo demnächst als ein Werk Alldeutschlands die ge- 
^nlüge Hermannsfigur sich zeigen wird, mufsten für ein anderes 
nationales Werk wie unsere Anstalt Gönner und Freunde sich flu- 
ten, und so hatten die Bemühungen unseres Pflegers daselbst gün- 
stigen Erfolg. Se. Durchlaucht der Fflrst erhöhte nicht nur den 
jährlichen Beitrag von 20 fl. auf 40 Mark, sondern trat auch noch 
l^eaonders der Pflegschaft Detmold mit 15 Mark bei, und manche 
^lidere, deren Namen das untenstehende Verzeichnifs bringt, folg- 
ten dem hohen Beispiele. Auch die furstl. Landesregierung erhöhte 
ihren jährlichen Beitrag von 20 fl. auf 75 Mark. Um femer auch 
^>x^serem Museum einen Abguls des hochinteressanten, grofsen Re- 
^^^ an den Extemsteinen zu verschaflen, wurde eine Subscrip- 
tionsliste in Umlauf gesetzt und rasch die nöthige Summe gezeich- 
^ nachdem der Fürst 30 Mark, L D. die Fürstin 20 Mark und 
^ forstl. Regierung 150 Mark dazu gespendet. Der Bildhauer, 
Welcher mit der Abformung betraut ist, wäre in der Lage, gleich- 
seitig weitere Abgüsse für andere Anstalten zu fertigen, wenn solche 
gewünscht werden; es erklärt sich deshalb das Direktorium des 
Mueenms gerne zur Vermittlung bereit. 

Seit Veröffentlichung des letzten Verzeichnisses wurden folgende 
neae Jahresbeiträge angemeldet : 



Von Stoadesherreas Casfell. Erbgraf Carl zu Castell-Ca- 
stell, Erlaucht, Sfl. 30 kr. 

Von Prlwateas Anabach. Gustav v. Fleschüz, Oberstlieute- 
nant u. Commandeur des 2. Uhl.-Regiments, 2 fl. 30 kr. ; Karl Forch 
jun., Baumeister, 1 fl. 45kr. ; Karl Maurer, Bez.-Qer.-Rath, Ifl. 
dOkr. ; J. Chm. L. Seybold, Stadtpfarrer u. Dekan, Ifl. Ctlw. 
Eugen Steelin 1 fl. 45 kr. Caasel. Wilh. v. Adelebsen, Ereisrichter, 
Ifl. 45kr. ; Guido Bätge, k. Bankvorsteher, Ifl. 45 kr.; Carl y. 
Baumbach, Regier.-Assessor, 1 fl. 45 kr. ; Carl Beck, Fabrikant, 1 fl. 
45 kr.; Blobel, Regierungsrath, Ifl. 45 kr.; v. Blumen^al, General- 
lieutenant u. Commandeur d. 22. Division, Exe., Ifl. 45^.; Jul. 
V. Böse, kommand. General des 11. Annee-Gorps, Exe, 3fl. 30 kr.; 
Gg. Breithaupt, Mechaniker, 1 fl. 45 kr ; Moritz Büding, Banquier, 
1 fl. 45 kr. ; v. Colomb, Generallieutenant u. Stadtkommandant, 1 fl. 
45kr. ; Diemar u. Heller, Fabrikanten, Ifl. 45kr. ; Louis Franke, 
k. Bankdirektor, 1 fl. 45 lar. ; Alex. Friedrich, Eaufxnann, 1 fl. 45 kr.; 
Fräul. Pauline Goldschmidt, Banquierstochter, Ifl. 45 kr.; Fr. W. 
Hamel, Kaufmann, Ifl. 45 kr.; Frau Amalie v. Hoppe, Oberfinanz- 
rathswittwe, Ifl. 45kr. ; Frau Gräfin v. Hessenstein Ifl. 45 kr.; 
Felix Hochstetter, Partikulier, Ifl. 45 kr.; Qg. Hfltteroth, Partiku- 
lier, Ifl. 45kr. ; Dr. phil. Herm. Jäckel, lUttergutsbesitzer, Ifl. 
45 kr.; Carl Keerl, Fabrikant, Ifl. 45 kr., Eduard Köhler, Ap- 
pell.-Ger.-Rath , Ifl. 45 kr.; Dr. Theodor Köhler, prakt. Arzt, Ifl. 
45kr. ; Dr. med. Gottfr. Krause, prakt. Arzt, Ifl. 45 kr.; Wolf 
Lieberg, Fabrikant, Ifl. 45kr. ; Lotz, Bethke u. Co., Bankge- 
schäft, Ifl. 45kr. ; Richard Luther, Präsident d. Appell.-Gerichts, 
1 fl. 45 kr. ; Herm. Möller, Kaufmann, Ifl. 45 kr. ; Karl Ofswald, Agent, 
Ifl. 45 kr.; Herm. Ostheim, Mühlenbesitzer, Ifl. 45kr. ; Ferd. Pe- 
tersen, Regierungsrath, 1 fl. 45kr. ; Dr. med. Th. Pfeiffer 1 fl. 45 kr.; 
Wilh. Range, Hofgoldarbeiter, 1 fl. 45 kr. ; Carl Riefs von Scheuem- 
schlofs, Geh. Reg.-Rath a. D., Ifl. 45 kr.; Dr. med. Carl Rock- 
witz, Stadtphyeikus , Ifl. 45kr. ; Louis Äosenzweig, Fabrikant, 
1 fl. 45 kr. ; Emil Rothe, Photograph, Ifl. 45 kr.; MaxKothfels, Ren- 
tier, 3fl. 30kr. ; Joh. Gg. Rudolph, Stadtbaumeister, Ifl. 451a*. ; 
Carl Schäffer, Fabrikant, Ifl. 45kr. ; G. A. Scheel, Goldarbeiter, 
1 fl. 45 kr. ; Carl v. Schmerfeld, Forstmeister, 1 fl. 45 kr. ; Frau Dr. 
Schmidt, Wittwe, Ifl. 45 kr.; Wilh. Schmidt, Consul, Ifl. 45 kr. 
Rudolph Scholl, Kaufmann, Ifl. 45 kr.; Frdr. Wilh. Seelig, Ober 
amtsrichter, 1 fl. 45 kr. ; Joh. Seyd, Kaufimann, 1 fl. 45 kr. ; Dr. med 
Ben. Stilling, Geh. Sanitätsrath , Ifl. 45 kr.; Dr. med. Jak. Stil 
ling, prakt Arzt, 1 fl. 45 kr. ; Heinr. Studti, Partikulier, 1 fl. 45 kr. 
Eduard Viehmann, Regierungsrath, 1 fl. 45 kr.; Dr. phil. Frhr. Ro 
derich Waitz v. Eschen 3fl. 30kr. ; Dr.jur.Herm. Weigel, Rechts 
anwalt, Ifl. 45 kr. ; Emil Weise, Bürgermeister, Ifl. 451a'.; Eduard 
Wendelstadt, Regierungsrath, Ifl. 45kr. ; Ernst Weyrauch, Land- 
rath, Ifl. 45kr. ; Dr. med. Friedr. Wild, Obermedizinalrath , Ifl. 
45kr. ; Gg. Walbem, Kaufmann, Ifl. 45kr. ; Berth. Zangmeister, 
Partikulier, 52 Vi kr.; Jul. Zwenger, Kaufmann, 1 fl. 45 kr. Detmold. 
Caesar, Rittergutsbesitzer, 2fl. 55 kr.; Frau v. Donop, HoQäger- 
meisterswittwe, 5fl. 15kr. ; Dreves, Rechtsanwalt, 1 fl. 45kr. ; Dru- 
ner, Rektor, 1 fl. 45 kr. ; Horrmann, Gymnasialdirektor, 1 fl. 45 kr. ; 
V. Seeckt, Oberstlieutenant, Ifl. 45 kr. FQrth. Evora, Baumeister, 
Ifl. Hellsbronn. Theod. Kraus, Cantor u. 1. Knabenlehrer, Ifl.; 
H. Pfeifer, Lehrer, Ifl.; Schilüirth, Buchhalter, Ifl. lotfersdorf. 
Theod. Weber, Pfarrer u. Distriktsschulinspektor, 1 fl. KSIn. Mar- 
cus, Stadtverordneter, Ifl. 45 kr. Lichtenau. Dr. Dinkler, prakt. 
Arzt, 1 fl. ; Lechner, Hauslehrer am Zuchthause, Ifl.; Wolfjpf. Ring, 
Apotheker, Ifl. Neuendetfelsau. Schwester Sara Hahn, Diakonis- 
sin, Ifl. Regensbnrg. Schrader, Pfarrer, (statt früher Ifl.) 3fl. 
Saalfeld. Dr. Baumbach, Kreisgerichtsassessor, Ifl.; A. Freyholdt, 
Oberbürgermeister, 30 kr. Schlelz. Dr. Passolt, Archidiakonus, 
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(statt früher 35 kr.) 52Vi kr. Thorn. Schwartz, Kaufmann, (statt 
fraher ö2Vs kr.) 1 fl. 45 kr. Welssenburg. Hans Lotholz, k. Pfarrer, 
Ifl.; Max Zorn, k. Studienlehrer, 1 fl. Windsheim. Jos. Zölch, k. 
Bez.-Ger.-Direktor, 1 fl. 

Einmalige Beiträge wurden folgende gegeben: 
Von PrlTaten: Bärn (Mähren). Hans Lichtblau, Freiguts- 
besitzer, 1 fl. 10 kr. San JOSÖ (Costarica). C. H. Bevers 10 fl. 80 kr. ; 

0. J. Hüble 42 fl.; N. N. Ifl. 7 kr.; Jose Sothers lOfl. 30 kr.; 
Guillo. Steinvorth 21 fl. ; Dr. L. Werner 10 fl. 30 kr. 

Fttr den Angnstinerklosterban x Nürnberg. Freih. von 
Imhofsche Familie fränkischen Stammes, 100 fl.; Freih. v. Krefs- 
sche Gesammtfamilie 500 fl. ; Freih. von Praun'sche Gesammtfami- 
lie 120 fl. ; Freih. v. Stromer'sche Gesammtfamilie 120 fl. 

ünsem Sammlungen giengen femer folgende Geschenke zu: 

I. Für die kunst- und kulturgeschichtlichen Samm- 
lungen. 

(Nr. 7282-7294.) 

Brück. Streng, Pfarrer: 2 in der Erde gefundene Schlüssel. — 
Danzig. Gibsone, Banquier u. Gommerzienrath : Steinsculpturen 
von der Einfassung eines sogen. Beischlages. Professor Mann- 
bar dt: 7 profilierte Mauerziegel. —- Nürnberg. Klingenstein, 
Professor an der Kunst-Gewerbschule: Doppelfolioblatt eines Per- 
gamentmanuscripts mit 'gemaltem Initial und Noten, 15. Jhdt. 
Hofi^th F. C. Meyer, Professor an der Kunst-Gewerbschule: 6 
kleinere Holzschnitte von Jost Amman und 5 Initialen aus einem 
Druckwerke. S. Pickert, Hofantiquar: Bronzemedaille auf Sigis- 
mund Malatesta, von 1446. Kupfermedaille auf Andrew Johnson, 
Präsidenten d. vereinigt. Staaten von Nordamerika, 1865. Schüfs- 
1er, Magistrats-Offiziant : Quartierzettel v.J. 1812, Radierung und 
Holzschnitt vom 16. Jhdt. — Stuttgart. Martin Rommel, Be- 
sitzer einer Anstalt für Photographie-Druck : Blatt aus der schönen 
Melusine von Schwind, photograph. Lichtdruck. — Ulm. J. M. 
Sick, Schranneninspector : Weifsgestickte Weste vom 18. Jhdt, 

n. Für die Bibliothek. 

(Nr. 32,760—32,992.) 

Aarau. H. R. Sauerländer, Verlh. : Rochholz, die Schwei- 
zerlegende vom Bruder Klaus von Flüe. 1875. 8. — Altona. Ver- 
lags-Bureau: Becker's Weltgeschichte, hrsg. v. Kneschke; Bnd. 

1, 5. 6. II, 1. 2. 8. — Augsburg. Histor. Verein f. Schwaben 
u. Neuburg: Ders., Zeitschrift etc. I. Jahrg., 1. — 3. Heft. 1873. 
8. — Bamberg. K. Archiv: Litaniae et orationes dicendae cum 
alias, tum in publica processione in civitate Bambergensi etc. 
1631. 16. Instruction für die zur Herstellung u. Erhaltung d. in- 
neren Landessicherheit bestimmten militär. Abtheilungen. 1803. 8. 
Bericht des ♦**schen Gesandten am Reichstag zu Regensburg, 1804. 
8. — Basel. Schweighauserische Verlagsb. : Kinkel, d. Malerei 
der Gegenwart. 1871. 8. Moller, d. ältesten Spuren des Menschen 
in Europa. 1871. 8. Hirzel, Göthe's italien. Reise. 1871. 8. Motz, 
Lessings Bedeutung f. das Drama. 1872. 8. Tobler, die fremden 
Wörter in d. deutschen Sprache. 1872. 8. Vögelin, über d. Ver- 
hältnirs d. Christen zur bild. Kunst während der ersten 4 Jahrhun- 
derte. 1872. 8. Verlag christlicher Schriften: Stähelin, 
Phil. Jak. Spener, ein Reformator nach d. Reformation. 1870. 8. 
Der Bemer Synodus v. 1532. 1870. 8. Stähelin, Georg Müller in 
Bristol. 1874. 8. Johann v. Wiclif, d. engl. Reformator. 1874. 8. 
— Berlin, v. Cnny, Reichstagsabgeordneter: Revue d'Alsace; HI. 
annee, 1874, oct. — dec. 8. Gesellschaft fOrErdkunde: Dies., 
Verhandlungen etc.; 1874, Nr. 8. 8. A» G. Heydemann, Gym- 
nas.-Direktor u. Prof.: Ders., über d. Anfang der neueren Ge- 
schichte. 1870. 4 Fr. Franz Lipperheide, Verlh.: Schröder, 
Haidela&d nn Watorkant ; 1. — 5. Bändken. 1871 u. 72. 8. Hoffmann 
V. Fallersleben, alte n. neue Kinderlieder, hsg. v. Erk. 8. Hen- 
neke Knecht. Ein altei niederd. Volkslied, hsg. ▼. Hoffmann v. Fal- 
lersleben. 1872. 4. Jnl. Springer, Verlh.: Eding, d. Rechtsver- 
hältnisse d. Waldes. 1874. 8. Leo, Forststatistik aber Deutsch!, 
u. Oesterreich- Ungarn. 1874. 8. Zetzsche, kurzer Abrifs der Ge- 



schichte der elektr. Telegraphie. 1874. 8. Verein „Her* 
Heraldik, Sphragistik u. Genealogie: Ders., Verz 
der firegenwärt. Mitglieder; 2. Nov. 1874. 8. — Blankenbl 
VolKmar, Direktor u. Prof. des Gymnas. : Ders., Heinricli 
Gründer des deutschen Reichs. 1862. 4. Pr. Ders., Otto 
das Kaiserthum. 1871. 4. — Bremen. Archiv: Ehmck u. 
pen, bremisches Urkundenbuch ; II. Bd., 2. u. 3. Lief. 1 
Histor. Gesellschaft des Künstlervereins: Dies.« 
sches Jahrbuch ; VH. Bd. 1874. 8. — Breslau. W. G. Korn, 
Brock, zweihundert Jahre der Geschichte e. preufs. Reiterreg 
1874. 8. Sonderabdr. K. kath. St. Matthias- Gymns 
Wissowa, über eine Anzahl latein. Schuldramen aus d. Bil 
des kath. Gymnasiums. 1861. 4. Pr. Knobloch, de Vrat 
arce Caesarea. 1870. 4. Pr. Verein f. d. Museum sohl 
terthümer: Ders., 22. Bericht etc.; Bnd. IL, H. 10. 187' 
Brüssel. Academie Royale de Belgique: Dies., M 
des membres, t. 40. 1873. 4. Memoires couronnes etc. ; 1 
38. 1873 — 74. 4. Memoires couronnes et autres memoires 

1873. 8. Bulletins; II. ser., t.35— 37. 1873—74. 8. Annuai 

1874. 8. Compte rendu etc. ; IV. ser., t, I, 2 — 4, U, 1. 2. 
generale etc. 1874. 8. — Chemnitz. Ed. Focke, Verlagsb. 
mer, König Johann v. Sachsen. Königin Luise v. Preufsei 
8. — Christiania. Foreningen til norske Fortidsm 
merkers Bevaring: Ders., Aarsberetning for 1872, 187 
u. 74. 8. — Coblenz. Dr. Wegeier, Geh. Rath: Drei alte 
aus e. rhein. adlichen Fräulein-Stift; neue Abschr. 2. — ( 
Histor. Verein d. Fürstenth. Waldeck u. Pyrmont 
Beiträge etc.; IV. Bd., 1. Hft. 1S74. 8. — Cöthen. P. S 
1er 's Verlag: Schmidt, Geschichte der Pädagogik ; 2Bnde. 
1873 u. 74. 8. Allihn, d. reformirte Kirche in Anhalt. 187 
Crossen. Höhere Bürgerschule: Müller, über d. Vei 
des Abtes Tritheim zu Joachim I. v. Brandenburg. 1868. 
Petermann, üebersetzungsprobe aus d. Germania des Tacitu 
4. Pr. — Darmstadt Gesammtverein der deutsch( 
schichts- u. Alterthumsvereine: Ders., Correspond 
etc.; Jhg. IX, 7. 8. XIL XIH. XIV. XV, 10. XVI, 6. 7. 
XVII— XXL XXH, 1—8. 1861. 1864 — 74. 8. Hülfsver 
Grofsherzogth. Hessen: Weber, Wollen u. Wirken de 
Vereins im Krieg u. Frieden. 1874. 4. — Detmold. Dr. Heii 
Consistorialrath : 30. Jahresbericht des Lippischen Ilaup 
der Gustav - Adolph - Stiftung. 1874. 8. — Dresden. Ver( 
Münz-, Wappen- u. Siegelkunde: Ders., Mittheilui 
Heft. 1874. 8. L. Wolfs Buchhdl. : Lochner, topograph, 
z. Gesch. d. Reichsstadt Nürnberg. 4. — Elberfeld. R. L. 
richs, Verlagsb.: Delius, Pseudo - Shakspere'sche Dramei 
1856 u. 74. 8. Bartsch, Chrestomathie Provengale ; III. e 
8. Köstlin, Martin Luther. Sein Leben u. seine Schriften. 

1875. 8. — Emden. Gesellschaft für bild. Kunst u. 
länd. Alterthümer: Dies., Jahrbuch etc.; III. Heft. 
Wold. Haynel, Verlh.: Gedenkblätter zur dritten Säci 
der Grundsteinlegung des Rathhauses zu Emden. 1874. 8. 
lange«. Ed. Besold, Verlh.: v. Kern, Nürnberger Denkwü 
ten des Konr. Herdegen. 1874. 8. Physikal.-medic. 
tat: Dies., Verhandlungen etc.; Hft. 1. 2. u. 5. 1867, 7< 
— Essen. K. Gymnasium: Heidemann, d. Stiftsschule ii 
1874. 8. Pr. — Eutin. Gymnasium: Pansch, Geschichte 
tinischen Schule bis zum J. 1804. 1848. 4. Pr. Knorr, 1 
de Vos und Reineke Vos. 1857. 8. Pr. Pausch, Melanchl 
Schulmann; I. IL 1860 u. 72. 8. u. 4. Pr. Ders., zur Ge 
der Eutiner Schule von 1804—1834. 4. Pr. Ders., Briefe 
Vofs, Charlotte v. Schiller u. a. 1864. 4. Pr. Ders., üb. d. 
Würdigkeit des Tacitus. 1867. 4. Pr. Knorr, die 20. brar 
Roman de Renart u. ihre Nachbildungen. 1866. 4. Pr. — - 
flirt a. m Chrn. Winter, Verlh.: Simrock, Faust, d. Vc 
u. d. Puppenspiel. 8. Simrock, d. deutsche Räthselbuch; 
8. Tegner, Frithiofs Saga, utg. af G. v. Leinburg. 1872. i 
ner's Frithiofssage, hg. von G. von Leinburg. 2. Aufl. 187 
FreUlttrg I. Br. Herder'sche Verlh. : Alzog, d. deutschen P 
(1470—1522). 1874. 8. Sonderabdr. Bader, d. ehemalige 
St. Blasien. 1874. 8. Sonderabdr. Fr. Wagner' sehe Buchh 
ter, der Pelagianismns nach seinem Ursprung u. seiner L 
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AuBg. 1874. 8. Hüetlin, der SUdtwald von Freibürg. 1874. 8. — 
FriedriohshtfiBn. Verein f. Geschichte des Bodensees u. sei- 
ner Umgebung: Ders., Schriften etc.; Y. Heft. 1874. 8. Aufsefs, 
Vortrag u. Abhsuidlg. zur Erklärung eines Eupferstichwerkes eines 
unbek. Meisters aus d. Anfang des 16. Jahrh. zur Erinnerung an 
cL sogen. Schwabenkrieg v. J. 1499. 1873. 8. Sonderabdr. — Fulda. 
G. Nehrkorn, Buchh.: Dronke, traditiones et antiquitates Fulden- 
ses. 1844. 4. — Gera. G. 6. Griesbach's Verlag: Riecke, Beiträge 
zur Eenntnirs Deutschlands, seines Volks u. seiner Sprache; I. Heft. 
1874. 8. — Blessen. J. Rick er, Buchh.: Weigand, deutsches Wör- 
terbuch; n, 1. 1874. 8. Stahl, das deutsche Handwerk; I. Bnd. 
1874. 8. Universität: Verzeichnirs der Vorlesungen etc., 1874. 
1874 — 75. 4. Zuwachs -Verzeichnifs d. grofsh. Univers.-Bibliothek 
▼. J. 1873. 4. Philippi, de Philisto, Timaeo, Philochoro Plutarchi 
in Niciae vita auctoribus. 1874. 4. Eckhard, über d. Nervenleben. 
1874. 4. — Glogau. C. Flemmin?, Verlh.: Kutzen, d. Grafschaft 
Grlatz. 1873. 8. Reymann, Karte der Umgegend v. Nürnberg und 
Erlangen. — Göttingen. Die trieb' sehe Buchh.: Benecke, Wörter- 
buch zu Hartmanns Iwein; 2. Ausg. Lief. 1. 2. 1874. 8. Kauf- 
naann, die fasten der späteren kaiserzeit. 1874. 8. Sonderabdr. 
Benfey, über die indogerman. Endungen des Genetiv Singularis 
i&ns, las, !a. 1874. 4. Sonderabdr. Marx, zur Anerkennung des 
braven Arztes Dr. Daniel Ludwig. 1874. 4. Sonderabdr. Van de n- 
boeck & Ruprechtes Verlag: Müldener, bibliotheca geographica; 
22. Jahrg. 1. H. 1874. 8. Ders., bibliotheca historica; 22. Jhrg. 
1. H. 1^4. 8. — Graz. Akademischer Leseverein: Ders., 
7. Jahresbericht. 1874. 8. — Halle a. S. Eduard Anton, Verlh.: 
Müldener, Giebichenstein, Wittekind, Cröllwitz. 1874. 8. Ders., 
Peterberg. 1874. 8. Dr. Wilhelm Schum, Privatdocent: 
i., Erfurt während des Streites der Kaiser Heinrich V. u. Lo- 
in. mit Kirche u. Fürstenthum. 1874. 8. G. Schwetschke'- 
Bclier Verlag : Krause, d. Eroberungen v. Constantinopel im 13. u. 
1&. Jahrh. 1870. 8. Geschichte morganatischer u. legitimirter Für- 
sten- u. Grafen-Ehen in Deutschld. 1874. 8. Ule u. Müller, natur- 
u. cnlturhistor. Bilder- Album ; 4. Lief. 1874. 2. Thüring.-sächs. 
Verein f. Erforschung d. vaterl. Alterthums etc.: Ders., 
neue Mittheilungen etc.; Bnd. XUI, 4. H. 1874. 8. — Hamburg. 
Otto Meifsner, Verlagsh. : Kümberger, Siegelringe. 1874. 8. 
^eatorf, d. internationale u. anthropol. Congrefs in Stockholm. 
^874. 8. — Hanau. Wetterauische Gesellschaft f. d. ge- 
rammte Naturkunde: Dies., Bericht etc., 1868—73. 1874. 8. — 
Hannover. Culemann, Senator: Zur Erinnerung an Carl Ludw. 
Gpotefend. 1874. 8. Hahn' sehe Hofbuchh. : Monumenta Germa- 
niae historica; Scriptores, tom. XXUI. 1874. gr. 2. — Helsingfors. 
^inska Vetenskaps-Societeten: Förhandlingar etc.; vol. 
^V. XV. XVL 1872—74. 8. Bidrag tili kännedom af Finlands 
liatur och folk; 18., 19., 21.— 23. haftet. 1871-73. 8. Observations 
kaltes ä Pobservatoire. magnetique et meteorologique de Helsing- 
^org; vol. V. 1873. 4. — Hildesheim. Dr. J. M. Kratz: Ders., Her- 
zog Georg V. Bi-aunschweig-Lüneburg. 1874. 4. Sonderabdr. Ders., 
^aa HochSüfb Hildesheim im siebenjährigen Kriege. 1874. 4. Son- 
derabdr. Aug. Lax, Buchh.: Wiecker, d. Bemwards - Säule zu 
fiildesheim. 1874. 8. — Jena. Fr. Frommann, Verlh.: From- 
*öami, d. Fahrt nach Schwarzburg. 1874. 8. Ders., harmlose Stu- 
fen; L Bnd. 1874. 8. Mauke 's Verlag (Herm. Duffl): Häser, 
I'ebrbudi d. Geschichte d. Medicin ; 3. Aufl., Bnd. I, 4. 1874. 8. — 
^Ql|Sbergl. Pr. Dr. Felix D ahn, Uni vers.-Professor : Ders., west- 

Sothische Studien. 1874. 4. — Landshut. K. Archiv: Landrecht 
er Chorf. Drt. in Bayern etc., Fürstenthumbs der Obern Pfaltz. 
^657. 2. Repertorium oder General-Register über alle Churfürstl. : 
^^yrische Landtrecht etc. 2. Sammlung des baier. Münzrechts ; 
^•-^-3. Bnd. 2. Sammlung des baier. Kreisrechts. 2. Lori, Sammig. 
^öa baier. Bergrechts. 1764. 2. Vertrag, betreffend die Grenitz 
^«r Fraifs, des Wildpans, u. Glaites zwischen der Pfaltz, u. Nüm- 
^rg. 1523. 2. Von der Oberpfälz. Landsassen -Freyheit. 2. (De- 
*^2t.) Chur-Bayrische kurtze Anmerckungen über nebenstehendes 
Circular-Rescript. 2. Chur-Bayrisches Circular-Rescript an die aufs- 
^ertige Gesandte. 1741. 2. Gründlich- u. SUndhafft Vertheidigte 
^«itznahme derer dem Durchl. Chur- Hause Bayern ... zu- u. 
^^^imge&Uener Reichs -Lehenbahren Herrschafften u. Schlössern 
^her- u. Unter -Sultzburg auch Pyrbaum etc. 1748. 2. Erneu- 



erte Ober -Pfaltz. Tax- Ordnung de Anno 1750. 2. Jaster, Ge- 
dancken W7e vil Gut- oder Böses mit dem durch den Druck gemein 
gemachten Bedencken könne außgerichtet werden. Betreffend die 
in Muntzweesen aufgeworffene Siben Fragen. 1753. 4. Grund-Ur- 
sachen u. Wahrheiten, dafs . . • G. Frid. Jasters edirte Gedancken 
. . . ihren ohn widersprechlich- und unumstofslichen Grund haben. 
1754. 2. Vertheidigung der churbaier. Landeshoheit auf d. Herr- 
schaft Donaustauf. 1766. 2. Bailey, d. Beförderung der Künste, d. 
Manufacturen u. d. Handelschaft. 4. Chur-Baierische Mauth- und 
Accis-Ordnung. 1765. 8. Aktenmäfsiger Verlauf in Sachen der 
Tucherische Geschlechtsverwandte zu Nürnberg contra Churbajem. 

1768. 2. Concordaten u. Recessen, welche zwischen Chur-Bayem, 
dann denen umliegend. Ertz - u. resp. Hoch - Stiftern Saltzburff, 
Passau etc. getroffen worden. 1769. 2. Rechtmärsigkeit derieni- 
gen churbaier. Landesverordnungen, welche v. einigen Comitial- 
gesandtschaften zu Regensburg .... angefochten werden wollen. 

1769. 2. Beantwortung einiger Fragen im Münzwesen. 1786. 2. 
Bedenken aber die augsburg. Bemerkungen wegen der Gelderhö- 
hung in Frankreich und Oesterreich. 1786. 2. Vorstellung der 
bayer. Landschaft an Se. churf. Durchl. v. Pfalzbayern. 1787. 8. 
Reimarus, d. Freiheit des Getraidehandels. 1791. 8. Gegen-Erin- 
nerungen über die jüngst in Druck erschienenen nürnberg. An- 
merkungen. 1792. 4. Mengotti, Abhandlung über den Kolbertis- 
mus, oder die Freyheit des Kommerzes. 1794. 8. v. Aretin, akten- 
mäl'sige Donaumoos-Kulturs-Geschichte. 1795. 4. Inhalt u. Ueber- 
sicht der von Seite des Hm. Fürstbischofs v. Freysingen einge- 
reichten Verantwortg. u. Nachtrages in Sachen zu Saltzburg Herm 
Erzbischofen contra den Herrn Fürstbischofen zu Freysingen etc. 
1797. 2. Versuch über den Ursprung u. Umfang der Landständ. 
Rechte in Baiern. 1798. 8. Darstellung des dem hohen Ghurhaufs 
Pfalz in dem Oberamt u. Zent Umstadt privativ zustehenden Wild- 
fangs-Rechts. 1798. 8. Rekursschrift an e. hohe alledem. Reichs- 
versammlung in Betreff des v. d. kais. Reichshofrathe erkannten 
Mandats das dem H. Ghurhaufs Pfalz zustehende Wildfangsrecht 
betr. 1798. 2. Frohn, über Kultur, Handel u. Preise des Getrei- 
des in Baiern. 1799. 2. Pfalzneuburgischer Deputationsabschied 
etc. 1799. 4. Ein gut gemeintes Wort vielleicht zu seiner Zeit ge- 
sprochen. 1808. 8. Lechner, Trauerrede bey der christl. Todtenfeyer f. 
die im Felde gebliebenen baier. Krieger. 4. — Leeuwarden. Friesch 
Genootschap etc.: v. Vervou, enige aenteekeningen van de ge- 
passeerde in de vergadering van de Statengeneral ano 1616 — 1620. 

1874. 8. Friedländer, Briefe des Aggaeus de Albada an Remb. 
Ackema u. A. 1874. 8. — Leipzig. Mor. Schäfer, Verlh.: Drivok, 
ältere Geschichte der deutschen Reichsstadt Eger; 8. u. 9. Lief. 

1875. 8. Bern h. Schlicke, Verlh.: Körner, Industrie- u. Han- 
delsgeschichte. 1875. 8. V. Dincklage, Geschichten aus d. Ems- 
lando; L IL Bd. 1872 u. 74. 8. J. Schuberth u. Co., Verlh.: 
kleines musikal. Conversations-Lexikon. 1873. 8. E.A.Seemann, 
Verl.: Deutsche Renaissance; Lief. 35—40. 1874. 2. C. F. Win- 
ter 'sehe Verlh.: v. Baumann, Studien über d. Verpflegung der 
Kriegsheere im Felde; 2 Bnde. 1863—74. 8. Grün, Kulturge- 
schichte des 16. Jahrhunderts. 1872. 8. Grün, Ludw. Feuerbach 
in seinem Briefwechsel u. Nachlafs; 2 Bnde. 1874. 8. — London. 
Trübner u. Co., Verlh.: Wright, the homes of other days, a hi- 
story of domestic manners and sentiments in England. 1871. 8. 
Wedgwood, a dictionary .of English etymology; H. edition. 1872. 
8. — Lacern. Histor. Verein der fünf Orte etc.: Ders., Ge- 
schichtsfreund; XXIX. Bd. 1874. 8. — Magdeburg. EmilBänsch, 
Verlh.: Hoffmann, Otto v. Guericke. 1874. 8. — Marburg. Uni- 
versität: Indices lectionum etc. ; 1874 u. 1874 — 75. 4. Verzeich- 
nifs der Vorlesungen etc. ; 1874, 1874—75. 8. Caesar, catalogi stu- 
diosorum scholae Marpurgensis antiquissimi particula II. 1874. 4. 
Schwertzeil, Helius Eobanus Hessus. 1873. 8. — Mflnohen. Th. 
Ackermann, Buchh.: v. Amira, Erbenfolge u. Verwandtschafts- 
Gliederung nach den alt - niederdeutschen Rechten. 1874. 8. Hell- 
mann, d. gemeine Erbrecht der Religiosea 1874. 8. JoUy, die 
Sprachwissenschaft. 1874. 8. Alterthums -Verein: Ders., Statu- 
ten, Geschäfts - Ordnung u. Mitglieder -Verzeichnifs etc.; 1874. 8. 
G. Beringer, k. Telegrapheninspektor: Mayer Matsies, Joh. Fisch- 
bach, Landschafts- u. Genre-Maler. 1872. 4. Ernst v. Destou- 
ches, städt. Archivar u. Chronist: Ders., Geschichte des k. bayer. 
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St. Elisabethen-OrdeQs. 8. Ders. , Geschichte der San^j^espflege n. 
Sängervereine in der Stadt Mönchen. 4. Chrn. Kaiser, Verlh.: 
Maurer, Island von seiner ersten Entdeckung bis zum Untergange 
des Freistaats. 1874. 8. Neuester Plan v. Mündien.8. Hartmann, 
Weihnachtlied und Weihnachtspiel in Oberbayem. 1875. 8. R. 
0,ldenbourg, Verlh.: Schmid, Geschichte der kathol. Kirche 
Deutschlands v. d. Mitte des 18. Jahrh. bis in d. Gegenwart. 1874. 
8. E. Stahl, Verlh.: Sepp, d. Kriegsthaten der Isarwinkler. 1874. 
8. Wanderer, d. bayerische Hochland. 4. Aufl. 1874. 8. — NQm- 
berg« Direktion des bayr. Gewerbemuseums: Kunst und 
Gewerbe : 7. Jahrg., Nr. 40—52 ; 8. Jahrg., Nr. 13—48 ; 9. Jahrg., 
Nr. 1 — 4. 1873 — 75. 8. Mittheilunffen des bayr. Gewerbemuseums ; 
Jhrg. I. u. II, 1. 2. 1874—75. 8. Familie Merkel: Paul Wolf- 

g&ng Merkelisches Familienstifl zuNflmberg. 1858. 8. Frau Oberst- 
eutenant v. Moor: Pfister, über die Glasgeföfse der Alten und 
den Handel damit. 1865. 4. Sonderabdr. Pfister, Abhandlung 
über Schreibmaterialien der Alten etc. 1867. 4. Sonderabdr. — 
Oberatreu (ünterftranken). Michael Müller, Pfarrer: Ders., die 
alte Malstat Meilerichstat. 1873. 4. — Oldenburg. Schul ze'sche 
Buchh.: Oldenburg's hundertjährige Jubelfeier am 14. December. 

1873. 8. — Pltuen. J. G. Mauersberger, Bttrgerschullehrer : 
Friedewald, der Wald. Pap.-Hs. 4. — Pleinfeld. Müller, Pfar- 
rer: Abbildungen der Zimmer im Rathhause zu Regensburg far 
die Sitzungen des Reichstages. Pap.-Hs. 18. Jahrh. 2. — Prag. 
Bohemia: Kelle, d. Jesuiten -Gymnasien in Oesterreich. 1873. 
8. Klutschak, d. Führer durch Prag; 11. Aufl. 1873. 8. Rank, 
Taschenwörterbuch der böhmischen u. deutschen Sprache: Th. I 
u. n, 1. 1871 u. 75. 8. F. Tempsky, Verlh.: v. Wilhelm, d. 
Österreich. Volks- u. Mittelschulwesen. 1874. 8. Verein f. Ge- 
schichte d. Deutschen in Böhmen: Ders., Mittheilungen etc. 
Xra. Jhrg., Nr. I. (1. u. 2. Hft.) 1874. 8. — Raatatt. W. Haue- 
rn an n, Buchh.: Mallebrein, Murgthal-Sagen u. Geschichten. 1874. 
8. — Regenaburg. Friedr. Pustet's Verlh.: Cecconi, Geschichte 
der allgem. Kirchenversammlg. im Vatican; Bnd. I, 1. 2. 1873. 8. 
Der selige Albertus Magnus. 1874. 8. — Riga. H. Brutzer u. 
Co., Verlh.: Baltische Monatsschrift; 23. Bnd. (n. F. 5. Bnd.). 

1874, V. 8. — Rostock. Stiller'sche Hof- u. Üniv.-Buchh. : Kor- 
tüm, d. Ostseebad Heiligendamm. 1874. 8. Mejer, über d. recht- 
liche Natur der schlesw.- hol stein, bäuerlichen Zeitpacht. 1874. 8. 
— Saalfeld. R. Richter. Gymnasialrektor: Ders., ein Wahrzeichen 
von Saalfeld. 1874. 8. — Salzungen. Frau Kassier Walch: Wohl- 
verdiente Ehren -Seule dem weyland Durchl. Fürsten u. Herrn, 
Herrn Ernst, Hertzogen zu Sachsen etc. 1678. gr. 2. — SchaffhtU- 
aen. C. Baader, Verlh.: Bächtold, deutsche Handschriften aus d. 
Britischen Museum. 1873. 8. — Stuttgart. G. J. Göschen 'sehe 
Verlh. : Buchner, Wieland u. Georg Joachim Göschen. 1874. 8. 
V. Ditfurth, einhundertundzehn Volks- u. Gesellschafbslieder des 
16., 17. u. 18. Jahrh. 1875. 8. C. Hackh: Shakespeare, Hamlet, 
Prinz V. Dänemark, übers, v. Hackh. 1874. 8. W. Spemann, 
Verlh.: Lobmeyr, die Glasindustrie, ihre Geschichte, gegenwärt. 
Entwickle, u. Statistik. 1874. 8. Bucher, Geschichte d. tech- 
nischen Künste; Lief. 1. 2. 1875. 8. — Thorn. Ernst Lambeck, 
Verlh. : Maafs, unsere deutschen Dichterheroen u. d. sogen. Shake- 
spearomanie. 1874. 8. — Trier. Gesellsch. f. nützliche For- 
schungen: Dies., Jahresbericht von 1872 u. 73. 1874. 4. — 
TObIngen. Dr. Adel b. v. Keller, Univ. -Prof.: Ders., das Märe 
vom rothen Mündlein. 1874. 4. — Tworkao (Ob. Schlesien). Au- 
gustin Weltzel, geistl. Rath, Pfarrer: Ders., Geschichte der 
Stadt, Herrschaft u. Festung Gosel. 1866. 4. Ders., Geschichte d. 
Geschlechts der Saurma u. Sauerma. 1869. 4. Ders., Geschichte 
der Stadt Neustadt in Oberschlesien. 1870. 8. — Utrecht. Pro- 
vinciaal-Utrechtsche Genootschap: Dies., Aanteekeningen 
van het Verhandeide in de Sectie-Vergaderingen ; 1870 u. 73. 8. 



Verslag etc.; 1873 8. — Venedig. J. R. Istituto di 8< 
lottere ed arti: Dass., memorie etc.; T. XVIH, 2. 4. — 
Herrn. Böhlau, Verlh.: Böhlau, mecklenburg. Landrecl 
n, 1. 2. 1872 u. 74. 8. v. Beaulieu-Marconnay, Anna Ama 
August u. d. Minister v. Fritsch. 1874. 8. — Würzbürg. 
chiv : Mainzer Verordnungen etc. aus den Jahren 1652— 1£ 
Stück.) 2. Würzburgische Verordnungen etc. aus denJahrez 
1760. (16 Stack.) 2. Stahel'sche Buchh.: Baldi, die Hi 
zesse in Deutschland. 1874. 8. Fröhlich, Beitrage zur Gc 
der Musik; H. Bnd. 1874. 8. Gatschenberger, illustr. F 
Führer durch Kissingen und Umgebung. 1874. 8. — Zof 
tonale Industrieschule, städt. Gymnasium u. \ 
darschule: Plattner, der grofse Rath der Stadt Zug. 
Pr. Villiger, über d. Entwicflung d. deutschen Dramas. 
Pr. Staub, die Buchdruckerkunst. 1870. 4. Pr. Keiser, L 
Wirken des Prafekten F. X. Dom. Brandenberg. 1871. 4. 
sener, d. Beziehungen zwischen d. deutschen u. d. fitmzös 
im Mittelalter. 1873. 4. Pr. B. Staub, Professor: Ders., 
ton Zug ; 2. Aufl. 1869. 8. 

in. Fär das ArcMv. 

(Nr. 4400-4411.) 

Detmold. Huffo Freih. von Donop, Hauptmann u. 
adjutant Sr. Durchl. des Fürsten von Lippe -Detmold : S< 
der Katharina, Gräfin zu Schwarzburg, an Johann Kasimir, 
zu Sachsen, worin sie denselben, gegen baare Zahlung, 
üeberlassung von 200 Maltern Hafer ersucht 1608. Pa] 
— Schreiben Hans Ludwigs, Grafen zu Gleichen -Spiegelb 
Pyrmont, an Friedrich von Cospotten, furstl. sachsischen E 
rath zu Weimar, worin er diesen angeht, die übliche Zu 
von 100 Klaftern Buchenholz gegen die gewöhnliche Zahl 
zuordnen. 1620. Pap. Orig — Schreiben der Dorothea, vei 
ten Herzogin von Sachsen- Altenburg, an Herzog Ernst zu i 
die Bestellung eines Spiegelleuchters betr. 1655. Pap. Orig. — 
ben Christians, Herzogs zu Sachsen-Kisenberg, an Herzog F 
zu Sachsen, worin er sich bei dem in dem Amt Schwarzwald 
den Witzlebischen Gerichten zu Manebach eröffneten Berg 
ihm zukommenden Rechte vorbehält. 1699. Pap. Orig. - 
chen des Abtes des St. Peterklosters zu Erfurt, Placidus, a 
rieh Wilhelm, Herzog zu Sacchsen, mehrere für das Klo? 
föllte Holzblöcke auf der Sagemühle von Georgenthal sc 
lassen zu dürfen. 1710. Pap. Orig. — Erklärung Heinricl 
zogs zu Sachsen-Römhild , an Herzog Friedrich von Sachse 
durch er die Weigerung begründet, die nach Oldislebei 
räumte Tagfehrt zu beschicken. 1710. Pap. Orig. — Sc 
Ernst Augusts, Herzogs zu Sachsen- Weimar, an einen seil 
tem, sowohl über den zu erneuernden gemeinschaftliche! 
flörskontrakt, als über den mit Schwarzburg-Rudolstadt zu 
tenden Holzvertrag. 1731. Pap. Orig. — Pachtbrief Damiai 
fen von der Leyen, Domprobstes zu Mainz, an den ünterth 
rieh Müller den jungem über ein Gut zu Heddemheim. 17^ 
Orig. — Schreiben Paulinas, Fürstin von Detmold, an die 
sehe Buchhandlung in Lemgo. 1817. Autogr. — MQnchei 
Aufleger, Architekt: Briefe und Papiere, die Familie de 
Hütten betreffend. 17 St. 1512—1616. Akten. — Osnab 
Lodtmann, Pastor: Drei Briefe von Justus Moser, seinei 
und seiner Tochter, 1765—1791. Autogr.— Regensburg. D; 
heim Vogt, Studienlehrer: Abschied Friedrich Johani 
Freiherm von Kronegk, Kammerherrn u. Oberamtmanns im 
des Markgrafen von Brandenburg-Onolzbach, für Wilhelm : 
aus Windsheim. 1740. Perg. 



Scbriften der Akademieen nnd historiscben Vereine. 



Memorie del Reg. Istituto di Scienze, Lettere ed 
Arti. Vol. XVra. Parte H. Venezia, 1874. 4. 



La spada di Gonstantino Paleologo, ultimo imperatore 
stantinopoli. Osservazione del m. e. prof. Gio. Veludo. (Con u] 
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Mittheilangen der anthropologischen Qesellschaft 
l¥ien. rV. Band. Nr. 10. 1874. 8. 
Zweiter Bericht über Pfiihlbanforschangen in den oberöster- 
Teichischen Seen. Von Dr. M. Much. 

Die Wartburg. Organ des Münchener Alterthums- 
V er ein* Zeitschrift für Kunst und Kunstgewerbe mit Berflck- 
nchügong der Neuzeit. Bedakteur: Bath Dr. Carl Förster. 1874. 
Kr. 5 u. 6. München, 1874. 8. 

Die Peterskirche in Rom in ihrer ursprünglichen Gestalt. Von 
I>r. Gustav Wittmer. — Sitzungsberichte. (Von gröfserem Interesse 
ist eine bei Gelegenheit der Vorzeigung des „Gedenkbuches" der 
firfiheren Monchener Gold- und Silberschmiedezunft gegebene Be- 
sdireibung dieser Handschrift.) — Kleinere Mittheilungen etc. 

Statuten, Geschäftsordnung u. Mitglieder-Verzeich- 
nifs dess. Vereines. München, 1874. 8. 

Gorrespondenzblatt des Gesammtvereines der 
deutchen Geschichts- u. Alterthums vereine. Herausgeg. 
▼om Verwaltungsausschusse des Gesammtvereines in Darmstadt. 
Z^vreiundzwanzigster Jahrgang. 1874. Januar — September. 4, 
Nr. 1—9. 

Da uns nach einer langen Unterbrechung das Correspondenz- 
l>lmtt wieder regelmäfsig zugehen soll , werden wir dessen Inhalt, 
^«rie froher, mittheilen , glauben jedoch von einer Angabe des In- 
lualts der in den letzten Jahren erschienenen Bände desselben ab- 
heilen und mit dem Jahrg. 1874 beginnen zu dürfen. 

Beiträge zu Wormatia docta. Von F. Falk. — Zwei Kenota- 
ien der älteren Bronzezeit auf Sylt. Von Prof. Heinr. Handel- 
— Die Engelsglocke in Seligenstadt. (Friedr. Schneider.) 
goldene Hut. — Gewölberoalereien aus der Kirche zu Parten- 
in Bheinhessen. (Friedr. Schneider). — Zur Geschichte der 
'^riisenschafblichen Thätigkeit des Klosters Lorsch. Von F. Falk. 
— "^ Bodmann's Bemerkungen in sein auf der Stadtbibliothek zu 
B^ainz befindliches Exemplar von Joannis, Herum Moguntinarum 
Tomus I. Praefatio. (Dr. C. Will.) — Vom Mainzer Dom. (Friedr. 
^ohneider.) — Beiträge zur Genealogie der Grafen von Reichen- 
^>a«h-Ziegenhain von Dr. Gust. Frhm. Schenk zu Schweinsberg. — 
J^er goldene Eidring von Wittenbom. Von Prof. Heinr. Handel- 
ixumn. — Die Dalberg ; die Kämmerer von Worms. Von F. Falk. 

Kritische Bemerkungen zu den Genealogien rheinfränkischer Her- 

X'engeschlechter von Dr. Gust Frhm. Schenk zu Schweinsberg. — 
£«in Altarwerk der altkölnischen Schule in Rheinhessen. (Friedr. 
Schneider.) — Ein Denkmal mittelalterlicher Wandmalerei in Rhein- 
Hessen. (G. Schäfer.) — Die Hessenfurt in der Wetterau. (Dr. 
Onst. Schenk zu Schweinsberg.) — Der Ort der Gefangennahme 
Srzbischofs Adalbert I. v. Mainz durch Kaiser Heinrich V. (Ders.). — 
X>ie Nachgrabung der Klosterkirche zu Lorch. — Familiennamen 
^8 Vornamen. (Dr. Gust. v. Schenk.) ~ Die deutschen Kaiser und 
Stadt und Abtei Seligenstadt Von Ernst Wömer. 

Mittheilungen des Vereins für Münz-, Wappen- und 
Siegelkunde in Dresden. 3. Heft, nebst 1 photographirten 
Tafel. Dresden, 1874. 8. 

Vereinsnachrichten. — Die Wappen und Siegel der Städte 
Sa^äisens, Thüringens und angrenzender Provinzen. (Forts.) — Be- 
schreibung von Zeichen, Marken, Jetonen und Medaillen der Stadt 
Leipzig von Georg Geinitz. — Versuch eines Nomenklator des säch- 
»•chen Adels. (Forts.) 

Der Deutsche Herold. Zeitschrift für Heraldik, Sphragi- 



atik und Genealogie. Organ des Vereins „Herold^' zu Berlin. V. 
Jahrg. Nr. 11. Berlin, 1874. 4. 

Die „Illustre Lieve Vrouwe Broederschap*^ (v. Goeckingk.) — 
Die von Stommel zu Aachen. (Frhr. v. Fürth.) — Mittheilungen 
aus Kurhessen, die Familie von Savigny betreffend. Ein sonder- 
bares Wappen der schlesischen Herzoge. 

Verzeichnifs der gegenwärtigen Mitglieder des ,,He- 
rold« etc. Würzburg, 1874. 8. 

Monathefte für Musik-Geschichte, herausgegeben von 
der Gesellschaft für Musikforschung. VI. Jahrg. 1874. 
Nr. 9. 10. Berlin. 8. 

Eine Handschrift von Egidius Tschudi. (Eitner.) — Die älte- 
sten französischen Psalmenmelodieen von 1542. (Ders.) — Das Wal- 
ther'sche Liederbuch 1461 bis 1467. (Kgl. Staatsbibliothek in Mün- 
chen. Ms. germ. 810. 8.) Angezeigt von dems. 

Zeitschrift für Ethnologie. Organ der Berliner Ge- 
sellschaft für Anthropologie, Ethnologie und Urge- 
schichte. Sechster Jahrg. 1874. Heft. V. Berlin, Verlag von 
Wiegandt, Hempel u. Parey. 8. 

Sitzungsberichte. 

Bremisches Jahrbuch. Herausgegeben von der histori- 
schen Gesellschaft des Kttnstlervereins. Siebenter Band. 
Mit 8 lithogr. Markentafeln. Bremen, Verlag von G. Ed. Müller. 
1874. 8. 

Vereinsangelegenheiten. — Aus Detmar Kenckel's Nachlafs. 
(Bremische Familienpapiere aus d. 16. Jaljrh.) Mitgeth. v. Heinr. 
Smidt. — Das Bremische Pfandrecht am liegenden Gut. Von Dr. 
Joh. Höpken. — Zur Geschichte des Wortes priölken. Von Dr. 
C. H. F. Walther. — Die Hausmarken Bremens u. des Unterweser- 
Gebiets. Von S. A. Poppe. Nachtrag. 

Die Kunst im Gewerbe. Darstellung ausgeführter Arbei- 
ten . . . nebst Original-Aufnahmen kunstgewerblicher Erzeugnisse 
aus der Blüthezeit des Mittelalters, herausgeg. vom Hannoverischen 
Architecten- und Ingenieur -Verein, redigirt von Edwin Oppler. 
Bnd. III. Heft 3. Hannover, 1874. G. Knapp. 2. 

Füllung am Brautwagen des Churfursten Friedrich d. Grofs- 
müthigen in der Veste Coburg, aufgen. v. Gh. Lehmann. — 

Zeitschrift desselben Vereins. Bd. XX. Heft 2. (Jahrg. 
1874.) Hannover, Schmorl und von Seefeld. 1874. 2. 

Jahrbuch der Gesellschaft für bildende Kunst und 
vaterländische Alterthümer zu Emden. HeftlH. Emden. 
Verlag von W. Haynel. 1874. 8. 

Beiträge zur ostfriesischen Cultur- und Literaturgeschichte: 
1. Eggerik Beninga und seine Chronica der Fresen. Von General- 
superint. Bartels. — Beiträge zur Geschichte von Emdens Handel 
und Schifffahrt. Von Gymnasial-Direktor Dr. Schweckendieck. — 
Zur Erinnerung an den Emder Rathhausbau in 1574. Von Gene- 
ralsuperint. Bartels. — Emder Stadtrechnungen aus den ersten 
Jahrzehnten des 16. Jahrhunderts. Von Senator Schnedermann. 
— Die Grosse Kirche in Emden und ihre historischen Merkwür- 
digkeiten. Von Kirchenrath Vietor. — Vereinsnachrichten. 

Beiträge zur Geschichte der Fflrstenthümer Wald- 
eck und Pyrmont. Herausgegeben im Namen des waldecki- 
schen histor. Vereins. Vierten Bandes erstes Heft. Arolsen, 
1874. 8. 

Geschichte Waldecks bis zum Ende des 16. Jahrhunderts» 
Herausgegeben nach einem Manuscripte aus dem Nachlafs des ver- 
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storbenen Gonsistorialratbs und Hofpredigers zu Arolsen, Karl 
Steinmetz. 

Jahresbericht der Gesellschaft für nützliche For- 
schungen zu Trier von 1872 bis 1873. Trier, 1874. 4. 

Yereinsangelegenheiten. — Archäologische Funde in Euren im 
Jahre 1859. Von Domkapitular v, Wilmowsky. — Die hiesigen 
römischen Baudenkmale im Mittelalter und in neuerer Zeit. Von 
Dr. Ladner. e. Schicksale des Amphitheaters. — Ein unedirtes 
Werkchen des Erzbischofes Hetti von Trier. Von Dr. Nolte. — 
Ein unedirter Brief des Coblenzer St. Florinscapitel an seinen De- 
can. Von dems. — üeber die Verbreitung des Grundwortes „rath" 
in Ortsnamen des Keg.-Bez. Trier und der angrenz. Landestheile. 
Von Dr. Mieck. — Die erste Numerirung der Häuser in der Stadt 
Trier (1784 u. 1785.) Von Domcapitular Dr. Marx. — Antiquari- 
sche Funde. Bericht von Dr. Ladner. — Zwölfter u. dreizehnter 
Nachtrag zu J. J. BohPs Trierischen Münzen. Von Kammerpräsi- 
denten Settegast und Dr. Ladner. — Der Münzfund von Holz bei 
Saarbrücken. Von Dr. Ladner. 

Schriften des Vereins für Geschichte des Boden- 
see's und seiner Umgebung. Fünftes Heft, Mit 4 lithogra- 
phirten Tafeln. Lindau, 1874. Joh. Thom. Stettner. 8. 

Vereinsangelegenheiten. — Die Grenze zwischen dem Rhein- 
gau, Churrätien und Thurgau. Abhandlung von Dr. J. A. Pupi- 
kofer. — Welche wahrscheinliche Ausdehnung hatte der Boden- 
see in der vorgeschichtlichen Zeit? Wann ungefähr gestalteten 
sich seine jetzigen Ufer? Von A. Steudel. Mit 2 Karten. — To- 
pographie der Gletscher-Landschaft im Württemberg. Oberschwaben. 
Mit 2 Skizzen und 2 idealen Durchschnitten. Von Pfarrer Probst. 
— Beschreibung des Linzgaues. Von G. Sambeth. — Ueber Sit- 
ten und Gebräuche am Bodensee. (Fortsetz.) Von Oberstaatsan- 
walt Haager. — Römische Niederlassung bei Bodmann am Boden- 



see. Von Domänenrath Ley. (Mit 1 Tafel.) — Ritter Hf 
Rechberg und der Bund um den See. Ein Beitrag zur Gei 
des grofsen Städte - Krieges. Mitgetheilt von J. Würdinj 
CulturgeschichtL Miscellen des 15. Jahrhunderts. Mitg. voi 

— Urkunden-Auszüge zur Geschichte der Stadt Konstanz. 2 
1406 bis 1452. Mitgeth. v. J. Marmor. 

Der Geschichtsfreund. Mittheilungendes histor: 
Vereins der fünf Orte Lucern, üri, Schwyz, Unt« 
den und Zug. XXIX. Band. (Mit drei artistischen ' 
Einsiedeln, New- York und Gincinnati, 1874. Gebr. Karl c 
laus Benziger. 8. 

Vereinsnachrichten. — Geschichte der Orts- und Kirc 
meinde Wollerau. Von P. Justus Landoldt. — Das Geschieh 
Zurlauben, Freiherren von Thurn.und Gestelenburg in Zug. 
—1799. Von Dr. Keiser-Muos. (Mit 1 Abbild.) — Das J 
buch der Pfarrkirche Willisau. Von Sextar Bölsterli. — Di< 
bauten- Ausgrabungen am Baldeggersee. Von K. C. Amrein- 
(Mit 2 artist. Taf.) — Die Stiftskirche zu Bero-Münster. 
Baustyl. Von J. L. Aebi. — Die ältesten und merkwür* 
Urkunden, betreffend die Dominikanerinnen zu Schwyz. 
1642. Von Archivar J. Schneller. — Ein TrinkgefiLfs-Henl 
dem circa zweiten Jahrhundert unserer Zeitrechnung. \ 
Ferd. Keller. (Mit Abbild.) — Urkunden und Urkunden-R 
der Theillade Ramersberg, Pfarrei Samen. Von P. Martii 

— Auszüge aus Schultheifs Christoph Pfyffers Tagebuch. Ä 
von Archivar J. Schneller. — Urkundenlese aus den fünf 
und dem ehemaligen Bisthume Constanz (1186 — 1367). Vor 

— Das Jahrzeitbuch der Kirche zu Steina, Ct. Schwyz. Vor 

— Chronolog. Inhaltsverzeichnifs sämmtlicher abgedruckt 
künden des XXIX. Bandes. Von dems. 
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Literatur. 

Neu erschienene Werke, 

1) Die ältesten Hamburgischen Zunftrollen und 
Brüder Schafts Statuten. Gesammelt und mit Glossar 
versehen von Dr. Otto Rüdiger. Herausgegeben von 
Bürgermeister Kellinghusen's Stiftung. Hamburg, in Com- 
mission bei Lucas Gräfe. 1874. 8. XVI u. 352 Stn. 

Dieses am Schlüsse des vorigen Jahres erschienene Werk ist 
von grofsem Interesse für die Kenntnifs zunächst des hamburgi- 
schen, aber auch im Allgemeinen des Deutschen Gewerbe- und 
Innungswesens im Mittelalter. Von 54 älteren hamburgischen 
Aemtem und Brüderschaften werden die Statuten und andere auf 
deren Verhältnisse Bezug habende Documente mitgetheilt, fast alle 
bisher weiteren Kreisen unbekannt. Die eigentlichen Rollen oder 
Ordnungen der Handwerker -Innungen sind erst 1375 entstanden, 
als nach einem wider den Rath zu Hamburg angestifteten Auf- 
stand der Handwerker diese unterliegen mufsten; die damals an- 
geordneten Satzungen bildeten die Grundlage für die weitere 
Entwickelung der Innungen und wurden Muster für die Ordnun- 



gen neu entstehender Gilden. — Eine Anzahl der jetzt ve 
lichten Documente ist erst durch Dr. Rüdiger's Bemühung 
sammelt worden, da viele derselben zerstreut und im Privj 
waren: die Mehrzahl der Documente befindet sich auf dem 
Archiv zu Hamburg; hat auch hier der grofse Brand vo 
die meisten Zunftdocumente vernichtet, so ist doch seitd* 
wieder angesammelt worden. Jetzt aber war gerade der 
Zeitpunkt zur Herausgabe des Vorhandenen; denn schwerli« 
den ferner noch bisher vermifste Documente an das Taj 
gezogen werden. — Die meisten der Actenstücke sind in 
deutscher Sprache geschrieben und möglichst getreu abge 
es wird dadurch der Sprachwissenschaft ein grofser Dienst 
sen, da niederdeutsche Documente, welche sich auf das n 
terliche Volksleben beziehen und für das Volk bestimmt 
auch solche, die eine Reihe von technischen Ausdrücken l 
verhältnifsmäfsig selten sind. — Ein gutes Glossar ist dem 
beigegeben und eine Einleitung vorangeschickt, welche da 
schriftliche Material erläutert. Der Preis des Werks ist 6 
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Vermischte Nachrichten. 

1) Bei Pulkaa (Unterösterreicb) wurde im Jahre 1873 eine 

Sohottergrube eröffnet und hiebei unmittelbar unter der 

Oloerfläche ein Gerippe und einige Metallgegenstände ge- 

fiAjaden. Die Finder, welche glaubten grofse Schätze entdeckt zu 

)m&l>en, verheimlichten im Anfange den Fund, und erst jetzt ist es 

oglicb, Näheres darüber mitzutheilen. Es wurden aufser 2 Urnen 

schwarzem Thone ein henkelartiger Metallgegenstand (Hals- 

?) von Kupfer oder doch sehr kupferhaltiger Bronze, etwa 

7 Stück Bronzeringe, kunstvoll aus Draht gewunden, alle von 

v^xschiedener Grofse, eine kleine Bronzenadel, sowie eine Serie 

S<sli6rben ausgegraben. Diese Gegenstände sind der Sammlung der 

^airthropologischen Gesellschaft überlassen worden. 

(Mitthlgn. d. anthrop. Gesellsch. in Wien, Nr. 10.) 

2) Die Pfalz. Ztg. schreibt: Bei Benfelden wurde am „Hei- 
densträfsel'^ nach Ehl zu in der Tiefe von einem Meter ein me- 
ro vingischer Steins arg ausgegraben. Derselbe enthielt ein 
übliches Skelett und drei irdene Geföfse: einen Becher, eine 
nkelflasche und einen Thränenkrug. (Korrespodent, Nr. 31.) 

8) Am Mainzer Dom kamen die Hers tellungsarbeiten in den 
^rschiedenen Theilen des östlichen Kreuzbaues im Laufe des letz- 
Jahres zum Abschlufs. Von den Fundamenten der Chorpfei- 
bis zu den oberen Oratorien sind nunmehr sämmtliche Schä- 
d^zi geheilt. Nahezu sechs Jahre giengen darauf, und mit be- 
de«3tenden Geldopfern, welche das Domkapitel dafür aufwendete, 
is^ der Bau endlich wieder gesichert. Der Neubau des östlichen 
V'moTungsthurmes wurde vor Eintritt des Winters fast vollendet; 
^«i dem emsigen Betrieb gedieh der Bau viel weiter als zunächst 
vox-gesehen war, und wären nicht zufallige Uindernisse eingetreten, 
*o wärde auch das Hauptgesiras noch im letzten Jahre versetzt 
'forden sein. Alsbald nach Eröffnung des Betriebes in diesem 
re steht jedoch die äufsere Vollendung des Baukörpers zu er- 
Im Laufe der diesjährigen Bauperiode soll das eiserne 
rippe des Helmes aufgestellt werden. Den Fürs des Helmes 
^*^**Ägeben acht grofse Dachluken, wie solche namentlich die west- 
*^<ihen Theile des Wormser Doms als wirksames Motiv zur Be- 
*^l>ting der Kegeldächer bieten. Die Lukarnen w^erden mit Blei 
Verkleidet werden, die Flächen des Helmes dagegen erhalten 
^chieferdeckung , wobei der Feuersicherheit wegen anf die Holz- 
^»Äterlage ganz verzichtet wird. Im Juli soll das Kreuz auf dem 
"Helme aufgerichtet werden. Es ist ein glückliches Zusammen- 
^*^ffen, dafs in diesem Jahre, wo das 900jährige Gedächtnifs der 
^tnhlbesteigung des Gründers des Domes, des grofsen Erzbischofs 
Kanzlers Willigis, einfällt, ein so bedeutsamer Abschnitt 
der Wiederherstellung des Domes begangen wird. 
Neben den gröfseren Restaurationsaufgaben wurden in der 
'etaten Zeit noch mehrere andere Punkte erledigt, welche für den 
^^m und seine Denkmäler von Bedeutung sind. So wurde der 
•^dliche Zugang zu dem sogenannten Martinschörlein , der merk- 
"^ördigen Unterkapelle im Mittelschiffe, wiederhergestellt und da- 
^»üt die alte Anlage eines zweiseitigen Zuganges erneuert. In der 
^^odehard's-Kapelle ward die Aufschüttung entfernt und der Boden, 
Wenigstens so weit, als es die sehr sonderbaren Eigenthumsverhält* 
10886 augenblicklich gestatteten, auf die ursprüngliche Tiefe ge- 
^^racht Spuren von altem Ziegelpflaster und die ursprünglichen 
Antritte der drei Altäre kamen bei dieser Gelegenheit zum Vor- 



schein. Auch die Deckplatte des Grabmals des Erbauers, Erzbi- 
schofs Adalbert I. mit den schweren Randprofflen ist nunmehr wieder 
sichtbar. Seit der Entfernung aller späteren Zuthaten läfst sich 
nunmehr die Architektur des unteren Geschosses in ihrer ganzen 
Bedeutung würdigen. Geringe Reste von rother und schwarzer 
Farbe dürften der ursprünglichen Ausschmückung angehören. Lei- 
der liegt der ganze Raum noch immer wüst. 

4) Die Münsterrestauration in Ulm hat auch in der ver- 
flossenen Bausaison sehr erfreuliche Fortschritte gemacht. Aus 
Anlafs der Feststellung des Etats für das nächste Baujahr wurde 
von Oberbaurath v. Egle (als Beirath des Münsterbaucomite's) eine 
Inspektion der Arbeiten vorgenommen und dabei festgestellt, dal's 
die Restauration der nordwestlichen Thurmecke vollständig und 
die der südwestlichen Thurmecke in der Hauptsache ausgeführt 
ist. Die Steinhauerarbeiten an der südöstlichen Thurmecke sind 
bis zu zwei Drittel vollendet und die südlichen und östlichen 
Thurmwände vollständig restauriert. Der Chorumgang sieht seiner 
Vollendung entgegen. Aufserdem wurden für die SeitenschifiTen- 
ster der Südseite neue Mafswerke gefertigt, einige derselben ein- 
gesetzt und eine Reihe anderer Reparaturen tiieils ausgeführt, 
theils in Angriff genommen. Oberbaurath v. Egle erklärte, dafs 
alle diese Arbeiten stilgemäfs, solid und zu verhältnifsmäfsig bil- 
ligen Preisen hergestellt worden seien. Er findet den baulichen 
Zustand des Münsters befriedigend und nirgends einen Grund zu 
der Besorgnifs, dafs die Pfeiler und Streben nicht in völlig ruhen- 
dem Zustande seien. Im Baujahre 1874—75 kommen 70,000 fl. 
zur Verwendung, und zwar auf die Restauration des Hauptthurmes 
11,000 fl., für den Weiterbau der hinteren Seitenthürme 27,500 fl., 
für Dachbedeckung und Freilegung des Münsterplatzes 20,000 fl. 
u. s. w. Bezüglich des Weiterbaus der Seitenthürme herrscht 
Uebereinstimmung darüber, dafs es sehr wahrscheinlich sei, dafs 
der Grundbau, auf dem die Thürme zu ruhen kommen, den Auf- 
bau der letzteren wohl austrage, dafs indessen eine vorgängige 
genaue Untersuchung dennoch wünschenswerth erscheine. Wegen 
Ausarbeitung einer Festschrift für das auf das Jahr 1877 fallende 
500jährige Jubiläum des Münsterbaues wird Einleitung getroffen 
werden. (Staats-Anz. f. Württbg.) 

5) Aus Leipzig geht uns von mehreren Seiten die fast un- 
glaubliche Mittheilung zu, dafs man beabsichtige, das dortige Rath - 
haus abzubrechen, um einem Neubau Platz zu schaffen. Wir mö- 
gen wohl glauben, dafs die im Laufe der jüngsten Jahrzehnte so 
mächtig angewachsene Stadt heute eine so ausgedehnte Verwal- 
tung hat, dafs sie in dem Baue, welcher im 16. Jahrhundert er- 
richtet wurde, nicht mehr Raum findet. Aber dieser alte Bau ist 
eines der interessantesten Beispiele der deutschen Renaissance ; er 
charakterisiert so sehr den deutschen, damals in so lebendigem Auf- 
schwünge begriffenen Bürgerstand, dafs wir ein in der That wich- 
tiges Denkmal deutschen Bürgerthums verlieren würden, wenn je- 
nes Projekt zur Ausführung käme. 

Sollte sich in dem ausgedehnten Leipzig, auf den weiten ehe- 
maligen Glacis nicht ein passender Raum für den Neubau eines 
Rathhauses finden, so dafs das alte Gebäude, irgend einem Zwecke 
dienend, erhalten bleiben könnte? A. E. 

6) Aus dem Archiv der Gesellschaft für ältere deutsche Ge- 
schichtskunde und aus Stein's Leben von Pertz ist bekannt, eine 
wie lebhafte Theilnahme das Unternehmen der MonumentaGer- 
maniae auch in Oesterreich fand; wie auch bei der Regierung 
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eine günstige Stimmung für dasselbe bestand, welcher jedoch das 
Mifstrauen gegen jede Berührung mit dem Auslande, das dem da- 
maligen Systeme eigen war, die Wage hielt. Während nun dieses 
Mifstrauen, durch die Zeitverhältnisse gesteigert, zuletzt völlig die 
Oberhand gewann, sehen wir in dem folgenden Berichte, der uns 
aus dem Cod. 14,499 der Hofbibliothek mitgetheilt ist, eine merk- 
würdige Vermischung der beiden Elemente. Die darin berflhrte 
Direction ist nie in's Leben getreten; in freierem Sinn und ohne 
die Aengstlichkeit, welche hier aus jeder Zeile blickt, ist gegen- 
wärtig ein Mitwirken österreichischer Gelehrter bei dem grofsen 
Unternehmen in Aussicht genommen. Zur Vergleichung der ver- 
schiedenen Zeiten scheint es nicht unangemessen zu sein, jenen 
Bericht hier folgen zu lassen. Er lautet : 

„Seine Majestät erklärten, aufser dem allgemeinen Bundesschutz 
dem Unternehmen, soweit es durch Oesterreichische Gelehrte und 
Oesterreichische Holfsmittel zu Stande gebracht werden müfste, 
auch Ihren höchsten landesherrlichen Schutz noch insbesondere 
angedeihen zu lassen, und ernannten zu diesem Ende eine eigne 
Direkzion des Unternehmens für den Umfang der Monarchie, 
welche das ausschliefsliche Organ für die Communikation der 
Oesterreichischen Mitglieder mit den auswärtigen zum Behuf des 
Zweckes der Gesellschaft bildete, und welche zu dem Ende mit 
der Direkzion in Frankfurt in beständigem Briefwechsel und Ein- 
vernehmen sich erhielte. An diese Direkzion hätten alle Oester- 
reich. Mitglieder sich zu wenden mit der Anzeige der von ihnen 
zu übernehmenden Arbeiten und der anderswoher ihnen benöthig- 
ten Hülfsmittel an Abschriften und Vergleichungen ; sowie auch 
die Direkzion in Frankfurt an dieselbe alle ihre Anträge zu rich- 
ten hätte wegen dessen, was von Oesterreichischen Gelehrten und 
aus Oesterr. Archiven und Bibliotheken gewünschet würde." 

,.Eine solche Einrichtung könnte vielleicht auch für ähnliche 
Fälle ein glückliches Mittel darbieten, um das Erreichen wahr- 
haft gemeinnütziger Zwecke (wie das Zustandekommen eines voll- 
ständigen und korrekten Corpus scriptorum rerum germanicarum 
medii aevi unstreitig sein mufs) mit den Vorsichtsmafsregeln in 
Verbindung zu bringen, welche das hiesige Staatssistem erfordert." 
7) Die „Stral'sb. Ztg." schreibt: Die Universitäts- und 
Landesbibliothek verdankt ihr rasches Aufblühen nicht zum 
geringsten Theile den zahlreichen und werthvollen Geschenken, 
welche ihr aus Deutschland und dem Auslande, namentlich auch 
aus England und dessen Kolonien, zugeströmt sind. Neuerdings 
hat die Bibliothek wieder ein reiches Geschenk erhalten : Se. Durch- 
laucht der regierende Fürst Ludwig von Bentheim- Steinfurt hat 
ihr die Büchersammlung des ehemaligen Klosters Frenswegen (bei 
Nordhom, Grafschaft Bentheim, Landdrostei Osnabrück, hart an 
der niederländischen Grenze) geschenkt. Unter den ungefähr 1(X)0 
Bänden sind etwa 50 lateinische und niederdeutsche Handschriften 
auf Pergament und Papier. Von wissenschaftlichem Interesse wer- 
den vorausichtlich besonders die schönen niederdeutschen Manu- 
scripte sein, geschrieben in dem westfälischen Dialekt der Gegend, 
welcher schon stark in's Niederländische übergeht. Vermuthlich 
haben auch einige der lateinischen Handschriften einen selbständi- 



gen wissenschaftlichen Werth« Auf alle Fälle sind diese Hand- 
schriften eine höchst werthvolle Bereicherung des Lehrmaterimls 
der Universität; es ist für den angehenden klassischen und ger- 
manistischen Philologen wie für den Historiker sehr wichtig, schon 
auf der Universität Handschriften lesen und benutzen zu lernen. 
In der Frensweger Sammlung befinden sich femer über 150 Inkuna- 
beln. Die Zerstörung der an Inkunabeln besonders reichen alten 
Bibliotheken in der Belagerung legte es der Verwaltung auf, aof 
die Erwerbung solcher alten Drucke besonders Bedacht zu neh- 
men ; schon jetzt kann der Liebhaber hier manches Stück sehen, 
das er vielleicht auf altberohmten Bibliotheken vergeblich suchen 
würde. Die bisherige, ca. 1000 Inkunabeln starke Sammlung ent- 
hielt meist süddeutsche Drucke; da die Frensweger Inkunabeln 
zum gröfsten Theil aus Cöln und anderen Orten Westdeutschlands, 
sowie aus den Niederlanden stammen, so bilden sie eine höchst 
erwünschte Ergänzung jener. Es sei nur erinnert an Golner 
Drucke von Ulrich Zell, Guldenschaaf, J. Homborch, Eoelhoff^ 
Quentell, an Drucke von Pafiroed van Devanter und Johannes de 
Westphalia in Leyden. Kurz, es ist ein überaus werthvolles Ge- 
schenk, durch welches der Sprofs eines uralten deutschen Fürsteii* 
hauses auf die hochherzigste Weise einer jungen deutschen Sdiö- 
pfung und dem wiedergewonnenen Reichslande sein Wohlwollen 
ausgedrückt hat. (Deutscher Reichs-Anz., Kr. 13.) 

8) In der am 16. December abgehaltenen Sitzung der philos.- 
histor. GL der k. Akademie d. Wissensch. in Wien legte 
Dr. Franz Sales Pichler eine monographische Skizze: „Die Cister- 
zienser-Abtei Neuberg in Steiermark^^ vor. In derselben wird die 
Geschichte des Stiftes von seiner Gründung an bis zur Aufhebung 
durch Kaiser Joseph H. in einem Theile behandelt. Der aweite 
Theil enthält die nachstiftliche Geschichte. — In 'derselben Sitzung 
überreichte Dr. Job. Loserth eine Arbeit unter dem Titel: „Stu- 
dien zu böhmischen Geschichtsquellen". Sie enthält eine kritische 
Untersuchung der formellen und sachlichen Schwierigkeiten, welche 
die vita Karoli quarti imperatoris darbietet. Im Anhange findet 
sich eine Mittheilung über die verloren gegangene Chronik des 
Notars Otto. 

9) Der Beamte im Sekretariate der Kgl. Akademie der Wis- 
senschaften zu Brüssel, N. Rauis, beabsichtigt ein Werk unter dem 
Titel: Dictionnaire universel des academies, sodetes savantes, ob- 
servatoires, universites, musees, archives, bibliotheques, jardins bo- 
•taniques etc., ou catalogue methodique de tous les etablissements 
qui concourent au progres des sciences, des lettres et des arts 
herauszugeben. Er bittet daher alle Vorstände solcher AT^^it^p 
um Mittheilung 1) des Titels der Anstalt; 2) der Zeitangabe der 
Gründung; 3} des Zweckes; 4) der Beamten (die Titel allein); 
5) des Sitzes der Anstalt mit genauer Adresse; 6) der etwa su 
vergebenden Preise etc.; 7) der Angabe, ob die Anstalt eine Bib- 
liothek, Archiv, Museum, Alterthums- oder Medaillensanunlnng, 
Observatorium, Laboratorium besitzt; 8) der Zahl und Art dar 
Publikationen, mit Angabe des Preises und des Bezugsweges; 
9) aller anderen nützlichen Aufschlösse, welche in den 8 vorher* 
gehenden Punkten nicht enthalten sind. 
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Einundzwanzigster 

Jahres- ^^^^ Bericlit 



1. Januar 1875. 



leben abgelaufene Jahr ist gleich eei- 
;&ngem kein vergcbiichea in der Ent- 

muerer Anstalt, welche gleichniftrsigen 

in deQBelben fortgegangen; doch ver- 
ch das Hauptinteresse diesmal auf die 

In erster Linie steht die vollständige 
anng der Earthause. Die Einführung 
llation nnd Beheizung ist zwar nicht be- 
>er es sind nicht nur eine Reihe wichti- 
'erhandlungen durchgeführt nnd Plane 
Htet worden, sondern auch Bauarbeiten, 
rendig der VentilatiOD vorausgehen mufs- 
hehen. So wurde die undichte Yergla- 
, sammtlicher Fenster herausgenommen 
ih eine neue, dichtachliefsende ersetzt, 
I gTOfses Glasdach auf einer Kisencou- 
Eur Ueberdeckung eines Hoftuuma her- 
ler als Herd fortgesetzter Feuchtigkeits- 
img den Einflössen der Witterung eut- 
rden mufste, da das dort gesammelte 
wer nnd der schmelzende Schnee keinen 
nden. Ein Theil der tiefliegenden Räame 
trch Abhebung des fturseren Erdreiches 
. So lange solch wichtige Arbeiten und 
Uche Austrocknung nicht beendet sind, 

andere Gebiete der Anstaltsaufgabe die 
it nicht in umfassendem Hafsstabe aua- 
werden. Die kgl. ba;er. Staatsregierung 
h Erkenntnirs der unbedingten Nothweu' 
ieser Arbeiten vom Landtage eine Summe 
ratfltzung der Anstalt gefordert, die die- 
' abgewiesen hat, jedodi unter Erhebung 
ichen Beitrages von 3000 fl. auf 7000 fl., 
wenigstens jährlich 4000 fl, — die fer- 
tiomung der kgl. bayer. Eegierung vor- 
t — für diesen Zweck verwendet wer- 
ten und so, was nicht auf einmal mOg' 
loch im Laufe mehrerer Jahre geschehen 
Q Bonstigen freundlichen Beitr&gen zum 

ist vor Allem die Gabe Sr, Maj. des 
Jbert von Sachsen von SOOOfl., sodann 
rchlanchten der Ftlrsten von Oettingcn- 
iin nnd Leiningen zu je 100 fl-, des Herrn 

T. Cosel zu Pforzheim zu 600 fl. zn nen- 

oderer Gunst erfreute sich unser Augu- 
. Seine Majestät König Ludwig II. von 
ipendflte dafllr SOOO Mark; Ihre Msje- 
aerin Augusta hatte die Gnade 500 fl. 
enden. Ihre Majestäten Kaiser Franz 

nnd Kaiser Ferdinand von Oesterreich, 
Hoheit der Kronprinz Erzherzog Rudolf 

dnrchlanchtigsten ürOder Sr. Majestät 
ers Frans Josef I., Ihre k. k. Boheiten 
erzöge Carl Ludwig und Ludwig Victor, 
en Je 1000 fl. 0. W. zur Herstellung ei- 
nmenhAngenden Theiles des Kreuagangea, 
iich die Verbindung mit der Karthause 
d deuea Fenster mit den Wappen der 
daten Kronländer der k. k. Oateneichisch- 
len Uoiiajchie geachmOckt werden. Anch 



fOr fast alle Obrigen Fenster des August inerbanes 
haben sich Stifter gefunden, welche die auf je 
100 fl. berechneten Kosten der üebertragung und 
Restauration oder der Neuherstellung, soweit 
solche nöthig war, zu tragen obemommen ha- 
ben und die von ihnen erb&aten Fenster mit ih- 
ren Wappen schmücken, an ihrer Spitze Se. Ho- 
heit Herzog Ernst von Sachsen-Cohnrg-Gotha 
nnd Ihre kgl. Hoheit die Frau Erbprinzessin He- 
lene von Thum und Taxis, geb. Herzogin in 
Bayern, sodann die Grafen und Freiherren von 
Soden, die Freiherren von Hirschberg, Herr Ban- 
quicr Cnopf in Kümberg und Herr Kaufmann 
Ullmanu in Fürth, Ein Fenster hat als Zeichen 
des Interesses , welchas anch die betreffenden 
Kreise an der Erhaltung des Augnstinerklosters 
nehmen, der hiesige Handels vorstand gestiftet 
nnd zu einem Glasgemälde 250 fl. beigefügt. Eine 
zusammenhängende Heihe werden die Fenster bil- 
den, welche die Mitglieder des Nürnberger Pa- 
triciats herstellen lassen, der Mehrzahl nach Fa- 
miUen, deren Ahnen ehemals das Augustinerklo- 
ster gestiftet oder bereichert hatten. Es sind 
vertreten die Familien der Freiherren und Her- 
ren T. Behaim, v. Ebner, v. Fürer, v. Grundherr, 
V. Haller, v. Harsdorf, v. Holzschuher, v. Imhof, 
T, LöffelhoU, v. Praun, v. Stromer, sodann Frl. 
V. Scheurl Herr C. Frhr. v. Welser und die 
SchlQsselfeldcr'sche Stiftung; von diesen sind de- 
finitive Zusagen ertheilt, während von anderer 
Seite solche in Aussicht stehen, Dia frhrl. v. 
Krels'sche Familie hat 600 fl. bestimmt, um nach 
der erfolgten Üebertragung die ehemalige S. Leon- 
hardskapelle zu restaurieren, welche von einem 
ihrer Ahnen gestiftet worden und in der so viele 
Familienglieder ehemals ihre Ruhestätte gefunden 
hatten. Die fi-hrL v. Tncher'sche Familie hat 
die Baukosten für die Treppe mit 700 fl. über- 
nommen- Eine Anzahl dieser Stiftungsbeiträge 
ist bereits eingegangen, zum Theil nebst einem 
weiteren Beitrage für die in Glasmalerei auszufuh- 
randen Wappen, und erscheinen solche in unten- 
stehendem Verzeichnissa der Geldgaben fQr den 
Augustinerban ; andere Stifter haben dio zum 
Sciunucke bestimmten glasgemalten Wappen selbst 
Dbergehen; noch andere Stiftungen werden erst 
nach Fertigstellung der Bautheile ausgezahlt und 
daher im nächstjährigen Gaben Verzeichnisse auf- 
geführt werden. 

Die Kosten fOr den Bau des schonen, grorsen 
Saales im ersten Stocke, des ehemaligen Dormi- 
toriums, hat der hohe Verein der deutseben Stan- 
desherren mit SOOO fl. Qbemommen und zugleich 
2000 fl. zur Ausschmflckung mit den Wappen der 
Mitglieder und sonatigen passenden Verzierungen 
gewidmet Aber atkch zum Bau im Allgemeinen, 
ohne bestimmte Widmung, sind im Laufe des Jäh* 
res 1S74 namhafte Beiträge übergeben worden ; so 
von den Herren FabrikbeBitzem Falk t, Förster 
und Zeltner je 100 fl., von Herrn Fabrikbesitzer 
Lothar r. Faber 60 fl., von Herrn Bez.- Ger.-DI- 
rektor Frhm. v. Weiser 80 fl., von den OorreiiKKol- 



mann Alexander, Privatier Bellet, Fabrikbesitzer 
Feder und der Firma Stahl u- Schröder in Nürn- 
berg je 25 fl., von den Herren Kaufmann F. Seit«, 
Frhm. C- v. Welser (aufser dem für die Stiftnn« 
eines Fensters mit einem Wappen in Glasmalerei 
bestimmten Betrage] nnd Herrn BanqnJer Wertb- 
heimbcr je 20fl., sowie eine beträchtliche Reihe 
kleinerer Beiträge. 

Die grolse Zahl der Künstler und Kunst- 
freunde, welche die BeUage zum vorigen Jahres- 
berichte aufweist, hat sich noch durch die heute 
unten onzufOgenden vermehrt, welche künstlerische 
Gaben spendeten, deren Ertrag dem Auglistinerban 
gewidmet sein soll. Wir haben nun mit der Ver- 
werthung jener Geschenke begonnen und zun&chit 
300 Werke im Taxwerthe von 45000 Mark mr 
Ausstattung einer Lotterie bestimmt, die mit Ge- 
nehmigung der kgl- bayer. Regierung ins Werk 
gesetzt ist und zu der die Loose i, S Mark be- 
reits im Handel sind. Die General agentur fQr 
den Verkauf derselben ist dem Bankhause Hor- 
witz u. Marcus in Nürnberg übertragen, welches, 
nachdem von Seiten oller deutschen Regierungen 
die Genehmigung zum Loosverkaufe ertheilt wor- 
den, bereits allenthalben Agenturen errichtet bat. 
Die Verloosung selbst soll im kommenden Frtlh- 
jahre stattflnden. Aufser jenen 300 Gewinnst«! 
ist jedoch noch eine beträchtliche Zahl vortreff- 
licher Werke vorhanden, die auf noch 30000 Mark 
geschätzt sind und über deren Verwerthnng hente 
ein definitiver Bescblufs noch nicht gefafst ist 

Während sich so einerseits die Thätigkelt 
des Museiuns, anderseits die Opferwilligkeit al- 
ler Stände hauptsächlich dem Bau zugewandt, ist 
doch auch nach ailderer Richtung hin so Man- 
ches geschehen. Die Zahl der Freunde und QHvr 
ner, welche das Museum durch Jahresbeitr&ge 
unterstützen, ist in allen Kreisen wieder gewadk- 
sen. Die Stadt Nürnberg hat den Beitrag von 
200 fl. auf 800 Mark und S. kgl- Hoheit der Fürat 
Carl Anton von Hohenaollem- Sigmaringen von 
lOOfl. aufZOOMark erhöht; Herr Dr. Kabdebo in 
Wien hat 20 fl., ebensoviel Herr F. Seitz hier ah 
Jahresbeitrag gezeichnet. Unter den einmaligen 
Gaben ist insbesondere die des Mitgliedes unseres 
Verwoltungsausschusses , Herrn Joh. Zeltner tob 
436 fl. 45 kr., Sr. Erl. des Grafen Otto von Qnadt- 
Wykradt-Isny von 58 fl- 30 kr., sowie die der 
Herren 0. J. Hflbbe in S. Jos6 von 42 fl., Stein- 
worth daselbst von 21 &., Weil Schott in Mailand 
von 23fl.S0kr.undBildhauer S-Krauth in Mann- 
heim von 20 fl. zu nennen. 

Ankäufe für die Sammlungen in gröfserem 
Mafsstabe fanden in diesem Jahre nicht statt, 
nachdem, wie schon im vorigen Berichte mi^e- 
theilt, auch noch das Jahr 1874 dazn bestinuat 
war, die starken Vorschüsse des Jahres ISTS m 
decken, was nimmehr vollständig geschehen is^ 
flowie anch von den alten Stanuü^oldkmitalleii 
des Museums im Jahre 1874 4276 fl. aWtc*p 
gen wurden. UetKC^uus^ Sit «eai. 'fa&^Ä'i't*^ 



MuseumB seine fortgesetzte Einhaltung gestatten, 
dasselbe bald von allen Schulden befreien, natOr- 
lich auch auf so lange die Entfaltung der Anstalt 
auf das Nothwendigste beschränken wird. Ganz 
leer giengen jedoch auch im Jahre 1874 die 
Sammlungen nicht aus; die Zahl der Zugänge 
irar vielmehr eine sehr bedeutende, und zwar meist 
Oeschenke und üeberlassungen unter Vorbehalt 
des Eigenthums, letztere namentlich von Seiten 
des Magistrats der Stadt Nürnberg, der uns so 
Manches zugewiesen, darunter eine grofse Feuer- 
spritze aus dem 17. Jhdt. Auch die zur Paul 
Wolfgang Merkel'schen Familienstiftung gehörige 
Kunstsammlung und Bibliothek soll nachBeschlurs 
des FamiHenrathes im Museum aufgestellt wer- 
den. Sie enthält aurser dem weltberühmten Ta- 
felaufsatze von W. Jamnitzer, welcher unbedingt 
«1s das glänzendste Werk deutscher Goldschmie- 
dekunst der Renaissanceperiode gelten kann, eine 
sehr reichhaltige Sammlung Dürer'scher Kupfer- 
stiche und Hokschnitte «in trefflichen Abdrücken, 
sodann eine grofse Zahl anderer Kupferstiche, 
.darunter die Panzer'sche Porträtsammlung, sodann 
die ehemals v. Welser'sche Bibliothek, sowie 
sonstige Bücherschätze, namentlich gegen 170l) 
Bianuscripte, worunter die bekannte HoIFsche 
Liederhandschrift und ein Manuscript A. Dürers. 
Da ein Katalog der Manuscripte noch gar nicht 
vorhanden, so ist von der Durchforschung der- 
selben noch manches interessante Resultat zu er- 
warten. 

Unsere Waffensammlung ist wieder in Be- 
zug auf den artiUeristischen Theil namhaft be- 
reichert worden. Von Sr. Maj. dem Könige von 
Württemberg erhielt sie eine Feldschlange vom 
Schlüsse des 15., von Sr. Maj. dem Könige von 
Bayern eine sog. lederne Kanone vom 17. Jhdt, 
vor allem aber von Sr. Maj. dem Sultan, auf Ver- 
anlassung Sr. kais. Hoheit des deutschen Kron- 
prinzen, drei sehr merkwürdige, grofse Feuer- 
rohre, welche dem 15. und der ersten Hälfte des 
.16. Jhdts. entstammen. Der schwierige Trans- 
port der letzteren wurde dadurch wesentlich er- 
leichtert, dafs Herr Geh. Gommerzienrath Krupp 
in Essen einen ihm gehörigen Dampfer zum un- 
entgeltlichen Transporte bis Rotterdam und seine 
eigens construierten Wagen zur Benützung von 
Rotterdam bis Nürnberg zur Verfügung stellte. 
Einige interessante kleinere Waffen wurden an- 
gekauft 

Manche Bereicherung wurde auch unserer 
Münzsammlung zu Theil, sowohl von neueren 
Münzen, welche verschiedene Regierungen uns 



zugewiesen, insbesondere die kgL preufsische, 
kgL würtembergische, grofsh. bsdische, im Ar- 
schlufs an die früheren Geschenke anderer deut- 
scher Regierungen, als auch von älteren interes- 
santen gröfseren und kleineren Einzelstücken. 
Eine Reihe schöner schwäbischer Bracteaten des 
13. Jhdts. wurde im Tauschwege erworben. 

Um auch die Papiergeldproben unserer Zeit 
der Nachwelt aufzubewahren, haben wir an die 
hohen Regierungen, sowie an das Publikum die 
Bitte gestellt, uns aufser Kurs gesetzte Stücke zu 
überlassen, und haben so eine reiche, heute be- 
reits interessante Sammlung erhalten, die sich auf 
Grund vieler Zusagen auch im folgenden Jahre 
noch bedeutend vermehren wird. 

Auch unserer Sammlung von Oefen und Ofen- 
kacheln wurde durch Geschenke reicher Zuwachs ; 
ein grofser Schweizer Prachtofen aus der Mitte 
des 17. Jhdts. wurde angekauft. Eine interessante 
Bereicherung erhielten wir durch das Geschenk 
einer grofsen Zahl von Holzstöcken des 16. und 
17. Jhdts., zu denen durch Ankauf eine Samm- 
lung von dergleichen aus dem 18. Jahrh. hinzu- 
gekommen, welche beide vorzugsweise die Ge- 
schichte der Buchausschmückung durch Initialen, 
Vignetten, Rahmen, Leisten u. A. charakterisieren. 

Als Geschenk haben wir ferner einige herr- 
liche Glasgemälde des 15.— 17. Jhdts. empfangen, 
und auch die verschiedenen Abtheilungen der 
Kupferstichsammlung, insbesondere die der kul- 
turgeschichtlichen und historischen Blätter, er- 
fuhren auf gleiche Weise reichen Zuwachs. 

Das Fest der Enthüllung des Hans- Sachs- 
Denkmales am Johannistage brachte uns eine will- 
kommene Ehrengabe, indem die Schuhmacher 
Deutschlands und Oesterreichs einen vergoldeten 
silbernen Eichenkranz , welchen sie hatten anfer- 
tigen und vor dem Denkmale ihres Handwerks- 
genossen bei der Enthüllung desselben nieder- 
legen lassen, am folgenden Tage durch eine De- 
putation ins Museum sendeten, um ihn hier bei 
den Schriften des Meistersängers für alle Zeit zum 
Beschauen auszustellen. 

Unsere Abbildungssammlung wurde ansehn- 
lich bereichert durch die Photographieen nach 
Gegenständen aus dem historischen Museum zu 
Dresden, welche die kgl. sächsische Regierung, 
sowie auch durch eine Sammlung von solchen 
nach den Palästen Augsburgs und Münchens mit 
ihren Details, welche Herr Photograph Ebner in 
Augsburg zum Geschenke machte, femer von 
Probeabzügen von Holzschnitten aus den Werken 
des Herrn Geh. Rath. Schnaase, welche dieser. 



und von solchen aus den Pablikatioiieii d 
öst. Gentralkommission fCLr Knnstdeiikiiu 
des Wiener Alterthumsvereins, welche 
zur Verfügung stellte, und durch eine 
Anzahl sonstiger Geschenke. 

Eine wichtige Arbeit ist auch an den 
und kulturgeschichtlichen Sammlungen gei 
indem mehrere Tausend Stiche und Holi 
vom 17. — 19. Jhdt, die seither noch nie 
zeichnet waren, katalogisiert und eingereiht 

Unsere Bibliothek erfreute si<ä, wie 
lieh, wieder sehr namhafter Zuwendung« 
nächst ist mit Dank eine grofse Zahl Ton 
Schriften zu erwähnen, welche als Double 
dem grofsh. Generallandesarchive zu Ks 
und eine kleinere Zahl, welche aus yersdi 
kgl. bayerischen Archiven übergeben wun 
dann hat das an alle Lehranstsdten geste 
suchen um Ueberlassung der von densel 
Laufe der Jahre ausgegebenen Program 
Aufsätzen historischen Inhaltes reichen 2 
geliefert Viele Freunde des Museums ha 
deutende Geschenke gemacht, manche V 
ihre Schriften zugesandt, vor Allem aber 
wiederum der deutsche Buchhandd, der, 
früheren Jahren, unermüdet und reichü 
Schätze zur Ausstattung unserer Kation 
thek spendete. 

Das Archiv erhielt einige interessa 
schenke, und eine nicht unbeträchtliche 
Urkunden wurde durch Ankauf aus den 
der Goldschläger vor Vernichtung bewah 

An Publikationen liefs das Museum i 
1874 nur den 21. Jahrgang des Anzeige 
d. d. V. erscheinen. Auf Veranlassung 
Kensington -Museums in London wurde i 
Produktion der Holzschnitte des 14. und li 
im Museum veranstaltet und zugleich aoc 
Exemplare für mehrere deutsche Institut 
für den hiesigen Verlagshändler, Herrn I 
händler S. Soldan gemacht, der sie in d 
del gebracht hat Es konnte indessen 
erste Hälfte zur Ausgabe gelangen; die 
Hälfte ist noch nicht ganz beendet, wird 
den ersten Monaten des Jahres 1875 t« 
licht werden. 

Leider hat unsere Anstalt im abge! 
Jahre auch zwei schwere Verluste erUtI 
dem zwei Mitglieder des Verwaltungsauss 
deren treue Fürsorge und eifrige Mitwirk 
so werthvoll gewesen, der Geh. Archivra 
tefend in Hannover und Universitätsp 
Mafsmann in Berlin, mit Tod abgegang« 



Seit Veröffentlichung des Jahresberichts für 1873 sind zu den Unterstützimgen des germanischen Museums folgende, und zwar als J 
beitrage, neu hinzugekommen: 



Von regierenden Häusern. 

fl. kr. 
PrenAen, Carl Anton Fürst von 



HoheuEOllenif Köniel. Hoheit 
(auf die weiteren 6 Jahre 1875 
—SO; statt früher 100 fl.) 



116 40 



Von Staatskassen. 

Bayern f Staatsregiemnfl^ (statt 
ftrfiher 8000 fl.) 

Von Standesherren. 

CastellCastell, Erbgraf Carl, Er- 
laucht, in Cassel 8 



7«;00 — 



80 



Von öfTentlichen Kassen, Städten, 
Distriktsgemeinden etc. 



Mkt Bibart, Distriktsgemeinde 10 

Feachtwangen, DistriktsgeoL lo 

Gmnnden, Stadtgem. 5 

Grönenbach, Distriktsgem. 60 

Hof, Diitriktagem. 10 

Knimbach, Distriktsgem. 10 
Landsberg , Distriktsgem. (statt 

frflher 10 fl.) 25 

Xianlnjren, Distriktsgem. 20 
rrranfa /Br jsrs nacJb^esdhU) 



26 



fl. kr. 

Mlndelheim. Distriktsgem. (statt 
früher 10 fl.) 90 — 

Moosburg, Distriktsgem. (schon 
Yom Jahre 1878 an) 10 — 

Nalla, Distriktsgem. 5 — 

Nürnberg, StadtgeuL (statt früher 
800 fl.) 466 iO 

Ottobenren, Distriktsgem. 26 — 

(wordeauch £ 1878 nachgezahlt) 

Rothenburg o. T., Distriktsgem. 
(schon für das Jahr 1878 bewil- 
ligt) 25 - 

8chllllngsfür8t,Di8triktsgem.(schon 
im Jahre 1878 bewilligt) 15 — 

Schwabach, Distriktsgem. 15 — 

(wurde für 1878 nachgezahlt) 

Türkheim, Distriktsgem. (statt frü- 
her 10 fl.) 20 — 

Wunsledel, Distriktsgem. 3 30 

Vott Vereinen, Gesellschaften etc. 

Brunn, deutscher Turnverein 5 60 

Friedberg (Bayern), Veteranen- 

yerein) — 80 

Friedberg 1. d. W., Log^ Ludwig 

zu den drei Sternen 2 65 

Hildburghansen, LehrercoUegium 

der Realschule 1 80 

(wird schon seit 1878 bezahlt) 



fl. kr. 
Nordhansen, LehrercoUegium der 

Realschule (st früher 9fl.65kr.) 11 %V\i 
Obermoschel, Casinogesellschaft 

(statt fHiher l fl.) 8 — 

Ulm, Oewerbeyerein 2 55 

Von Privaten. 

Abel, Bergmeister, in Metz 

Abel, Banquier, in Stargard 

Adelebsen, Wilh. y., Kreisrichter, 
in Cassel 

Ahmsetter, Bürgermeister, in 
Schwaan bei Rostock 

Albert, Friedr., k. Bahnmeister, in 
Roth 

Altmüller, C, Dr., Bibliothekar der 
Murhard. StadtbibUothek in Cas- 
sel 

Ameisdder, Flaschnermeister, in 
Nürnberg 

Ammann, Professor , In Karlsruhe 
(statt früher l fl.) 

Areta, Landgerichtsrath, in Metz 

d'Arrest, Dr., Oberstabsarzt, inMetz 

Attems, Graf Heinrich, k. k. Ma- 
jor, in Graz 

Attems, Graf Ignaz, Dr., in Graz 

Auersperg, Graf Anton, jSxcellonz, 
in Graz 

Bach, A., in Zenlenroda 





45 
45 




46 




45 




10 




45 




45 




45 
45 




20 
50 


11 


40 
85 



Backof; Lehrer, in Hof 
Barkow, Jnstizrath, in Stargard 
Bartsch, Franz, in Wien 
B&tge, Guido, k. Bankyoratehoi 

in Cassel 
Baumann, Buohdruckerelbesitsei 

In Oehrlngen 
Baumbaoh, Dr^KreisgerlchtiasM» 

sor, In Saalfeld 
Baumbach, Carl y., Regier.-AflMt 

sor. In Cassel 
Baumblatt, Dr., prakt. Arzt, in Rotl 
Baumgärtner, Apotheker, in TtfX' 

sing 
Bayer, Gg., k. Geriohtsscbreiber 

in Roth 
Beohtold, Notar, in Alzey 
Beck, Carl, Fabrikant, in Canel 
Becker, Dr., in Dortmund (stat 

früher i fl. 45 kr.) 
Behrle , Lehramtspraktikant, ii 

Tauberblsohofshelm 
Benz, W., Kleiderhindler, In Landa 
Berger, Stadtrath, in Merseburg 
Beyer, J. M., k. Besirksamtniann, 

in liünohberg 
Blechy, k. Rentbeamte, in Höeb 

Stadt a. A. 
Blalmberger, PremierlieateniuiC, ii 

Neuburg a. D. 



ineiiAtr, fai Mete 

itonuffrath, In GmmI 
phaa, Kanfireber, In 

I, T^ Genermllleatenant 

ladeor d. 22. DWiilon, 

aOMiel 

1, PriT»tler. in Fflrth 

kmr, Bnehikftndler, in 

rth 

:, Kanftnann, in 



, T., Oberst, Seglmenta- 
.eor, in Btajrgftrd 
k. Poet- o. Bahnexpedi- 
ifchheim 
Pmbrikbetitser, in 8tar- 

T., eommand. General 
Ln&ee -Corps, Exe., In 

ikonom, in Proiteits 
Sxeiiant, in Mets 
, Og. , Mechaniker, in 



'» ▼•» 



Major a. D., in 



ikant, in Zwickau 

heker, In Aschaffenbnrg 

a, Frelh. r^ in Gras 

itTerwalter, in Tauber- 

bIm 

riedrieh, Kanfinann, in 

Ihl 

ilh., Kanftnann, In Din- 

ebrer.inHersbruck (statt 
kr.) 

cltB,Banqaier.in Cassel 
Hofrath, in Oehringen 
im« Dr., k.As8istensart, 
ek 

oAh. hess. Btenerbeam- 
amerieh 
OekonomlekommLssftr, 

iffen 

tergntsbesitser, in Det- 

, GeaermlUentenant o. 
■aadant, in Gassei 
Krel^richtsrath , in 

rerke, in Arnsberg 
iitsanwalt o. Btadtver- 
'ont, in Stargard 
jf, OL, Zeioliner, in NBrn- 

(atOermeister, in Nttm- 

Tr^ Professor, In Gras 

EL k. Beairksamtmann, 

lam 

I Heller, Fabrikanten, 

c, prakL Arxt, in Llch- 

■ V., HoQigermeisters- 

I Detmold 

»rlts, k. Besirksgeome- 

redlng 

>r., Oberlehrer, In Star- 

tt frtther 1 fl. 10 krö 

1^ Bellermeister, InBoth 

ehtsanwalt, in Detmold 
iktor, in Detmold 
Stadtrath, in Stargard — 
B, H., Fabrikbesiuer, in 
Bk 
Gymnasiallehrer, in 

r.y Professor, in Ktlm- 

liold, Generaldirektor, 

« k. Obergeriohtsschrei- 

anan 

L Ed., Dekan, in Roth 

ilkdixektor, in MtUheim 

Gras 



ib, Otto Y^ in Gl 
Anton, Kanftna 

R 

tor, Bahnmeister , in 



nn, in 



unelaCer, in Fflrth 
lebenfels, B. y., k. k. 
nn. in Gras 
pelL-Oer.-Bath, in Nflm- 

Einst, Kanftnann, in 

Piiedr., Fabrikant, in 

, Oberlehrer, in Benthen 

L, AdTokat, in Zwickau 
)r., Oberlehrer, in Mels- 



kr. fl. kr. 

46 Fleschns, Onst v., Oberstlieutenant 
45 n. Commandeor des 2. Uhlanen- 

Begiments, in Ansbaeh S 80 

45 Fldckner, Dr. theoL, Beliglonsleh- 

rer, in Benthen O. 8 1 10 

Fölmer, C, Kanftnann, in Mfllheim 
45 a. d. B. 1 45 

— Förch Jan., Karl, Banmeliter, in 
Ansbach 1 45 

45 Frank, Moriti B. ▼., in Gras 2 SO 

Franke, ObersÜientenant a. D., in 

12 Breslau 1 45 

Franke, Lonls, k. Bankdirektor, 

45 in Cassel 1 45 

Franenstedt, Stadtgerlchtsrath, in 

— Breslau 1 45 
Frener, Stadtrath, in Stargard 1 10 

45 Freyholdt, A., Oberbflrgermelster, 

in Saalfeld — 80 

Friedrich, Alexander, Kaufmann, 
80 in Cassel 1 45 

10 Friesach, Professor, in Gras 5 50 

45 Frind, Ant. Domkapitular, in Prag 

(sUtt ftrüher 1 fl. 45 kr.) 2 20 

45 Gr&fenstein, v., Dr., AdTokat, in 

Gras 1 10 

45 Gretschel, Arthar, Kanftnann, in 
45 Zwickau 1 45 

45 Griebel, C, Apotheker, in Bayens- 
10 bürg 

Grimm, Dr., Oberstabsarst, in Gera 

— Grisebaoh, Amtsrichter, in Celle 
Grobe, Ludw.. Dr., Gynmasialleh- 

— rer, in Hildbarghausen 
Grosser. O., p. k. Hauptmann, in 

— Forchneim 
GrofShut, Herm., Kaufin., in Roth 

— GroDimann, Dr. med., in Stargard 
45 Grothof, Gymnasiallehrer, in Uei- 
80 ligenstadt (statt früher l fl. 

Gabrteli, y., Professor, in Gras 

— Gallier, Oberelnnehmer, in Tau- 
berbisohofsheim 

581/1 GMi^ler, Aog. y., k. Appellgerichts- 
rath, in Nfimberg 

— Ganpp, H., In Cannstatt 
Geroer, Kreisrichter, in Stargard 

55 Gerum, Joe, Kaufmann, in Iniy 

Gilbert, Bergmeister, in Mets 

45 Gilsa, y., Hauptmann, in Detmold 

Glantsohnigg, Dr^ Adyokat, inCilli 

45 Glöckler, Postyerwalter, L Gaildorf 

45 Gtöhring, Dr., Landgerichtsrath, in 

Mets 
10 Goldschmidt, Paullne, Fräulein, 

Banqoierstochter, in Cassel 
10 Gonnermann, Karl, Fabrikbesitser, 

in Nürnberg 
45 Göfs, Jakob, Blech waarenfabri- 
10 kant, in Kümberg 

Haakh,Theod., Kauhnann, in Heil- 

— broon a. N. 
Haase, Bud., Dr. Jnr. in Prag (statt 

45 früher Sfl. 80krO 

HUberleln, Ernst, k. Auftehliger, 

— In Both 
Häberleln, Martin, Kauftaiann, in 

15 Nürnberg 

Hacker, Hofhith, in Eckersdorf 

— Hftffner, Fr. K., k. Bentbeamter, in 
Gredlng 

45 Hahn, Sara, Diakonissin, in Keuen- 

dettelsau 
10 Halm, Paullne, Künstlerin, In 
45 Schladming 

45 Hamel, Friedr. W., Kauftaiann, in 
85 Cassel 

Handelmann, Professor, in Kiel 

— H&rlin, Amtsrichter, in Gaildorf 
Hartenstein, Begierungsrath, in 

10 Mets 

Hartmann, Dr., Adyoliat, in Gras 
45 Hausegger, y., Dr., Adyokat, in 

Gras 
10 Hayenstein, Kreisgerichtsdirektor, 

in Stargard 

— Hebenstreit, Dr., Domyikar, L Gras 
12 Heckel, Nepomuk y., Fabrik- und 

Bittemtsbesitser, in Allersberg 
45 Held, Conr., HopfenhÜndler, in 
20 Hersbruck 

Heldt, 0., in Cannstatt 
80 Heller, Dr., Oberamtsarst, in Suis 

a. N. (statt früher i fl.) 

— Heller, Friedr., Mechaniker, in 

— Nürnberg 
Henke, Wilh., k. Forstmeister, in 

10 Nürnberg 

Heppe, Amalie y., Oberflnansraths- 
45 wittwe. in Cassel 

Herold, Stadtyikar, in Erlangen 
45 Hessenstein, Frau Grfifln y., in 

Cassel 
10 Heufslein, Beallehrer, in Miehel- 

Stadt 
10 Heydeck, Historienmaler, In Kö- 
45 nigsberg L Pr. 

Heydemann, Bud., Banquier, in 
1 45 Bautsen 



45 
45 

30 



30 
45 

45 
10 



45 
45 
45 

45 
10 
10 



45 
45 

45 

50 
10 



80 

45 
45 



45 
10 

10 

10 
10 

10 

45 

45 



20 
45 

45 

45 
45 



Heydner. Pfkrrer u. Dlstriktssehnl- 

inspekior, in Bugendorf 
Hlemer, Pfarrer u. Distriktasehnl- 

inspektor, in St Veit bei Pleinfbld 
Hilger, Professor, in Erlangen 
y. Hlrsohfeld, Hauptmann k la 

Suite, in Bückeburg 
Hirt. C, Kaufmann, in Nürnberg 
Hochstetter, Felix, Partikulier, in 

Cassel 
Hothnann, Dr., Commersienrath, in 

Salsungen (statt ftrüher 4 fl.) 
Hoffmannu Auessor, in Schwabach 
Höiftier, Amandus, Baumeister, in 

Zwickau 
Hofknann, Friedr., Stadtapotheker, 

in Forchheim 



fl. kr. 

1 — 

1 — 

1 — 



1 

1 



5 

1 



45 



1 45 



50 
80 



1 45 

i — 
1 — 



45 



1 — 

1 45 



45 
45 



3 80 
1 45 
1 — 
85 



10 
50 

45 

80 

45 
45 
10 

10 



1 — 
1 — 



1 10 



H5fttätter. Stadtyikar, in Erlangen 
Höhl, Jos., Notariatsconcipient, in 

Nürnberg 1 

Holder, Helfer, in Beutlingen 1 

Horadam, Ant, Ic Forstmeister, in 

Forchheim 
Horrmann, Gymnasialdirektor, in 

Detmold 
Horwita, Berthold, Banquier, in 

Nürnberg 1 

Hütteroth, Partikulier, in Cassel 1 
lig, Alb., Dr., Priyatdozent u. Gu- 
stos des k. k. Mos. für Kunst u. 
Industrie su Wien 3 

Jäckel, Herm., Dr. phllos , Bitter- 

gutsbesitser, in Cassel 1 

Jockei, Hm Hofgerichtsadyokat, in 

Frieaberg I. d. W. 
Jonas, Oskar, Banquier, in Berlin 10 
Just, Buchhändler, in Stargard — 
KAbdebo, Heinr., Dr» Bibliothekar 
des Vereins yon Llteraturfireun- 
den in Wien 29 

Kaiserfeld, Mor. y., Landeshaupt- 
mann, in Gras 5 
Kalb, Ferd., KauftaL, in Nfimberg i 
Kaldenberg, y., Adyokat-Anwalt, 

in Mets 1 

Kambly, Dr., Professor, in Breslau 

(statt früher l fl. 45 kr.) 3 

Kastaer, Florentin, Kohlen werks- 

Jiesitser, in Zwickau 
Keerl, Carl, Fabrikant, in Cassel 
Kesselringj DiakOnus, in Apolda 
Keylkler, Karl, k. Besirksamtmann, 

in Nürnberg 
Kiensl, Dr., Bürgermeister, in Gras 
Kiesewetter, Bentamtmann,L Blan- 

kenburg 
Kleemann, Heinr., Dr., Apotheker, 

in Nürnberg 
Kleinoschegg, Job., Fabrikbesitser, 

in Gras 
Kleist, y.. Major u. Bataillons-Com- 

mandeur, in Stargard 1 

Klinge, K&mmerer, in Stargard — 
Knobloch, Kaufmann, in Benthen, 

O. & 
Koch, Vikar, in Callbach 
Köhler, Professor, In Meiften (statt 

früher l fl. lO kr.) 
Köhler, Gymnastallehrer, L Wismar 
Köhler, Eduard, AppeU.-Qer.-Bath, 

in Cassel 1 

Köhler, Theod., Dr. med., prakt. 

Arst, in Cassel 1 

Kokoschinegg, Dr., Adyokat, in 

Gras 1 

KoschuU, Albert, in SchUdmlng 2 
Koserits, y., Dr., k. Landrath und 

Kammerherr, in Wittenberg 1 45 

Krafft, Theod., Btndienlehrer, in 

Nürnberg 1 

Krans, Fabrikant, in Bautsen 1 

Kraus, Theod., Cantor u. 1. Kna- 
benlehrer, in Heilsbronn 
Krause, Gottfried, Dr. med., prakt. 

Arst, in Cassel 1 

Kremsky. Hüttendirektor, in Ein- 
trachtshütte bei Beutheu O. & 1 
Kropatschek, Dr., Gymnasialleh- 
rer, in Wismar 8 
Krüger, Syndikus, in Stargard — 
Kügemann, Heinr., Fabrikbesitaer, 

in Nürnberg 2 — 

Lades, Ileinr., Kanftnann in Both 

a. S. 
Langfritz, Cantor, in Both 
Lafiuiigg, Ant, Lederfabrikant, in 

CiUl 
Lattre, y., Hauptmann, in Detmold 
Lechnor, Hanslehrer am Zucht- 
hause SU Lichtenau 
Lehmeier, Pfarryilsar, in Augsburg 
Leistner, y., Ingenieur in Dinkels- 
bühl 
Leonhard,' Dr. med.. In Mülheim 

a. d. K. 
Lerohenfeld, Frhr. y., Sektions-In- 
genieur, in Dinkelsbühl 
Liebenstein, G. A. Baron y., in 
Jebenhausen 8 80 



45 
85 

45 



45 
45 

45 

45 

10 
20 



45 
45 



1 — 
1 45 
1 45 



80 
85 



10 
10 

10 
10 



1 — 

1 45 



1 — 



Ueberg, Wolf; Fabrikant in Oassel 

Liebmann, Staatsanwalt, in Zen- 
lenroda 

Unke, Dr. philos., in Breslau 

Llpp, Dr^ Professor, in Gras 

Lippold, Dr., Gymnasialoberlehrer, 
in Zwickau 

Lochner, Dr. med. in Schwabaeh 

Löffelhols y. Kolberg, Bndolf Frei- 
herr, k. Besirksamtsassessor, in 
Geroishofen 

Lohse, Gymnasiallehrer, In Zwi- 
ckau 

Lorens, Johann, in Sohwarsenberg 

Lothols, Hans, k. Pfarrer, in Wei- 
ÜMnbursr 

Letter, Jon. Mich., Waisenhansya- 
ter, in Nürnberg 

Lota, Bethke & Co., Bankgesehäffc, 
in Cassel 

Low, Landrichter, in Hersbruck 

Lunse, Gymnastallehrer, in Zwi- 
clsau 

LusGhln,y., Dr. J*rofes8or, in Gras 

Luther, Kich., Präsident des Ap- 
pell.-Gerichtes sn Cassel 

Mahla, Frdr., Anwalt, in Landau 

Mannstein, y., k. Hauptmann im 
72. Inf.-Beg., in Torgan 

Marbach, Dr., Oberpfarrer, in El - 
senach 

Marcus, Stadtyerordneter, in Köln 

Marcus, Oskar, Kauftn., in Nürn- 
berg 

Mareis, Zlnngielkermelster, in Dil- 
lingen 

Markert, Gg., Maurermeister, in 
Both 

Manrenbrecher, Professor, in Kö- 
nigsberg i. Pr. 

Maurer, Karl, Besirksger.-Bath, 
in Ansbach 

Mayer, Const, k. Forstmeister, in 
Gunsenhausen 

Mayer, Frans, Dr., Professor, in 
Gras 

Mayr, Ludw., k. Bahnexpeditor, 
in Nürnberg 

Mehlhom, Bichard, Kaufbuum, in 
Nürnberg 

Mehlis, C, Dr., Studienlehrer, in 
DürlLheim a. d. H. (statt früher 
Ifl.) 

Meindel, Xayer, k. Post- u. Bahn- 
expeditor, in Both a. S. 

Meiuner. Kaufinann n. Fabrikbe- 
sitaer, in Staigard 

Meister, Ferd., Kauftn., in Nürn- 
berg 

Meitwerdt, Dr., Gymnaslallehrer,in 
Cleye . 

Mergel, Cooperator, in Pleinfeld 

Mersinger, J., Tabakfsbrikant, in 
Landau 

Meyer, Gg., Conmüssionir, in Both 
a. S. 

Michel, Justisamtmann, in Apolda 

Mlttermaier, Georg, Kanftnann, in 
Freising 

Möller, y., Kammerherr n. Ma)or 
a. D., in Bückebnrg 

Möller, Herm., Kauftn.. in CasMl 

Moor, Eduard y., k. Ooerstliente- 
nant u. Besirks-Commandeur, in 
Nürnberg 

More, Dr., in St Petersburg 

Moser, EmlL Professor, in Gras 

Müller, H., Dr., in PrensUu 

Müller, J., Bentner u. Stadtverord- 
neter, in Stargard 

Müller, M., Cand. rey. min.. Gym- 
nasialoberlehrer, in Zwickau 

Nephul, Buchdrucker, In Frankftirt 
a. M. (statt firüher 80 kr.) 

Neuhof, Kreisdirektor, In Fulda 

Newie, GymnasUUehxer, in Star- 
gard 

Nicki sch-Bosenegk, y., Landrath, 
in Stargard 

Nold, Carl, Kaufm., in Nürnberg 

d'OrviUe, Jean, Fabrikant, in Mi- 
chelstadt 

ODiwald, Dr., Gymnastallehrer, in 
Büdingen (wird schon seit 1873 
besahlt) 

Ofswald, Carl, Agent, in Cassel 

Ostheim, Herm., Mtihlenbesitaer, 
in Cassel 

Osterchrist. Kassier, in Hersbruck 
(statt früher 80 kr.) 

Ott, Gebhard, Fabrikbesitaer, in 
Nürnberg 

Ottberger, Bergrath« in Meta 

PaflM>lt, Dr., Archidiaconus, in 
Bchleta (Statt ftrüher 85 kr.) 

Pauli. Tb., Bichter, in Lübeck (statt 
früher Ifl. 24 kr.) 

Peter, Dr., Bektor n. Pc<\C<MM«.^>a^ 



fl. kr. 
1 46 



— 80 
4ft 



— 62ift 
1 i6 



Patenen, Ferd.,Begl8niiigmtli,lii 
Cassttl 

Pfoff, KreUriohter, in Wolfenbttttel 

Pfeifer, H.. Lehrer, in Heilsbronn 

Pfeiffer, Tb., Dr. med., in Cassel 

Pfleter, Mich., Oberwarter an der 
Kreisirrenanstalt Weroeck 

Pfltsner, 8tadt8Yndikiis,in Schweid- 
niU (statt früher 5fl. 15 kr. 

Pickert^ Carl, Dr. philoa, Bnehdm- 
ekereibesitser, in Leitmeritz 

Pöhlmann, Chm., k. Notar, in Roth 
a. 8. 

Pollak, Emil, Assist an d. Ereis- 
gewerbschnle In Nümbenr 

Port, Pfarrer, in Heofeniela 

Prenner, DomSnenrath, in Oehrin- 
gen 

ProssinafTgr, Bob., Dr. med., in ClUi 

Pnrpns, Pfarrer, in Oangloff 

Bainer, Ang. Bitter v., Fabrik- u. 
Qntsbesitxer, in Klasfenfnrt 

Bange, Wllh., Uofgoldarbeiter, in 
Cassel 

Banm, Christoph, Hopfenhändler, 
in Hersbruck 

Baum, Gottlieb, Kanftn., in Hers- 
bruck 

Bantenberg. Bibliothekar, in Kö- 
nigsberg L Pr. 

Bechbaner, K., Dr., Beichsraths- 
präsident, in Gras 

Beichelt, Carl, Schichtmeister, in 
Bockwa 

Beinnighans, J. P., Fabrikbesitzer, 
in Gras 

Beinstein, Gymnasiallehrer, in 
Zwickau 

Bentzsch, Dr. med., Arzt, in Wis- 
mar 

Bettenbacher, Job., in Schladming 

BeuA, Ferd., Fabrikdiroktor, in 
Zwickau 

Biegler, Expeditor, in Hersbruck • 

Bien yon Scheuernschlors, Carl, 
Geh. Beg.-Bath a. D., in Cassel 

Bing, WoQbTm Apotheker in Lich- 
tenau 

Bintelen, Kaufknann, in Mülheim 
a. d. B. 

Boch, Woldemar, Advokat, in Zwi- 
ckau 

Bockwitz, Carl, Dr. med., Stadt- 
physikns, in Cassel 

Bodenberg, Gynmasiallehrer, in 
Zwickau 

BoBcnfeld, Herm., Kaufioiann, in 
Nürnberg 

Bosenfeld, Jakob, Kauftnann, in 
Nürnberg 

Bosenzwoig, Louis, Fabrikant, in 
Cassel 

Botb, C H., in Zeulenroda 

Bothe, Emil, Pbotograph, in Cassel 

Bothfels, Max. Bentier, in Cassel 

Budolph, Job. Gg., Stadtbaumeister, 
in Cassel 

Bühl, Ernst, Uhrmacher, in Zwi- 
ckau 

Bzehaczek, Dr., B. y., Professor, in 
Graz 

Schad, Lehrer an d. Gewe^bschule 
zu Dinkelsbühl 



fl. kr. 



1 
1 
1 
1 



7 

1 

1 

1 
1 

2 
2 
1 

1 

1 

1 

1 

1 

5 

1 

5 

1 

1 

1 



1 
1 
1 
1 



1 
1 
1 



45 

46 

46 

80 

10 
10 



20 

10 
45 
45 
45 
45 
50 
45 
50 
10 

46 

10 

45 
85 

45 

45 
46 



1 45 

1 10 

8 — 

8 — 



45 
10 
45 



8 80 



45 
45 
10 



Schifer, H., Müller, in Grethen 

(Pftilz) 
Schfiff, L., Kaufinann, in Nürnberg 
Schäffer, CarLFabrikant, in Cassel 
Scharf, Paul, Kaufm., in Nürnberg 
Schasler, Justizrath, in Bromberg 
Schaub, Pfarrer, in Hersfeld (statt 

früher ifl. 10 kr.) 
Schaubaoh, Hof^rediger, in Mei- 
ningen 
Scheel, G. A., Goldarbeiter, in 

Cassel 
Scheidemantel, k. Bezirksamtmann, 

in Feuchtwangen 
ScheUenberger, Professor, in Graz 
Schenkl, Dr., Professor, in Graz 
Schlerenberg, G. A. B., in Mein- 
berg (statt früher 1 fl. 45 kr.) 
Schilfarth, Buchhalter, in Heils- 
bronn 
Schlager, Dr., Professor, in Graz 
Schlegel, Lehrer, in Schwabach 
Schleich, G., Kaufm., In Schwabach 
Schlenk, Kreisgerlchtsrath, InStar- 

gard 
Schlögl, Bnd., Professor, in Nürn- 
berg 
Schmerfeld, Carl v., Forstmeister, 

in Cassel 
Schmidt, Dr., Wittwe, in Cassel 
Schmidt, Dr., Bechtsconslplent, in 

Fürth 
Schmidt, David, Kaufm., in Forch- 
heim 
Schmidt, Wih., Consul, in Cassel 
Schmied, Dletr., Bierbrauer, in 

Hersbruck (statt früher 30 kr.) 
Schmits, Kreisrichter, in Mülheim 

a. d.K. 
Schmitt, Oberförster, in Gaildorf 
Schneider, Heinr. , Schreinermei- 

ster^ in Nürnberg 
Schneidewind, Dr., Gymnasialleh- 
rer, in Eisenach 
Schnorr, Veit Hans, Bealschulober- 

lehrer, in Zwickau 
Scholl, Bnd., Kauftnann, in Cassel 
Scholz. Jos., Landtagsabgeordno- 

ter, in Graz 
Schönbach, Dr., Prof, in Graz 
Schopper, Carl, in Zeulenroda 
Schrader, Pfarrer, in Begensburg, 

(Statt früher i fl.) 
Schreiner, B. v., Dr., Landtagsab- 
geordneter, in Graz 
Schüler, Dr., SanltäUrath, in Star- 

gard 
Schuller, Gust., Professor, in Her- 
mannstadt 
Schwach, Galleriedirektor, In Graz 
Schwartz, KauAn., in Thom (statt 

früher 62V2 kr.) 
Schwindel, ObeiförsL, in Both a. S. 
Seckt, y., Oberstlieutenant, in Det- 
mold 
Seellg, Fr. W., Oberamtsrichter, In 

Cassel 
Seges, Prediger, in Lentzke 
Seitz, Ferd., Kaufkn., in Nürnberg 
Sello, Beferendar, in Potsdam (statt 

früher 1 fl. 45 kr,) 
Seybold, J. Ch. L., Stadtpfarrer u. 
Dekan, in Ansbach 



fl. kr. 





18 
46 
46 




45 




— 




46 




10 
10 




80 




10 
12 
18 




10 




45 




45 
46 




80 




46 




46 




45 




45 




45 




45 
46 




90 
10 
10 




— 




80 


— 


35 




10 
10 




45 

10 




45 


20 


45 
45 




80 




^ 



Seyd, Joh., Kanfknann, in CasMl 
Siebold, Eugen v., in Schwarsen- 

berg 
Sitzler, Dr., Lehramtspraktikant, 

in Tauberbischoftheim 
Soden, Carl Graf t., in Nürnberg 
Spamer, Stadtrath. in Stargaad 
Sprung, L., Dr., k. k. Landesge- 

richtsrath, in Cilli 
Städtler, Fritz, Nadelfabrikant, in 

Schwabach 
Statz. Schulinspector, in Metz 
Steelin, Eugen, in Calw 
Steger, Staatpfarrer, in Spalt 
Stein. W., Kaufmann, in Mülheim 

a. d. B. 
Stiehler, Fabrikant in Zwickau 
StiUing, Bened., Dr. med.. Geh. Sa- 

nltätsrath, in Cassel 
Stilling, Jakob, Dr. med., prakt 

Arzt, in Cassel 
Stlrm, Oberhelfer, in BeutUngen 
Stoy, Schulrath, in Jena 
StrengeJBürgermeister, inOhrdruff 
Studti, H.., Partikuller, in Cassel 
Stuhlfauth, k. Bauamtsassessor, in 

Donauwörth 
Stünkel, Stadtrichter, in Wolfen- 

büttel 
Sulzbeck, H., k. Artillerie-Haupt- 
mann, in I^ümberg (statt früher 
2fl.) 
Süfs, J. G., Bierbrauereibesitzer, 

in Nürnberg 
Süsserordt, Dr. med., Arzt, in Wis- 
mar 
Svoboda, A. V., Dr. Bedakteur, in 

Graz 
Syz, J., Beichsrathsabgeordneter, 

in Graz 
Teichmann, C Th., Maschinenmei- 
ster, in Cainsdoif 
Tetzloff, Babette, Pfarrersgattin, in 

Wllhermsdorf 
Thum, kön. Bezirksamtmann, in 

Hersbruck 
Trapp, Carl, Kanfknann, in Fried- 
berg i. d. W. 
Tranttmannsdorff, Graf F., in Graz 
Trieps, Dr., Ministerial- Assessor, 

in Wolfenbüttel 
Tröltsch, T., k. Appellrath, In Augs- 
burg 
Tschemlng, Dekan, in Aalen 
Tucher, Frhr. v., k. Bezirksamtsas- 
sessor, in NÖrdlingen 
Tutt, Hauptkassier, in Metz 
Ulff, Zlnngiefsermelster, in Din- 
kelsbühl 
Cllrlch I. , Advokat u. Stadtrath, 

in Chemnitz 
Ungrer,Th., Arcbivsadjnnkt, in Graz 
Urban, Advokat, in Zwickau 
Veiel, Ernst, Dr., in Cannstatt 
Veiel, TIl, Dr., in Cannstatt 
Viehmann, Eduard, Begierungs- 

rath, in Cassel 
Vogel, Dr., Oberstabsarzt, in Mer- 
seburg 
Vogel, Stadtrath, in Stargard 
Volckart, Generalkonsul, in Berlin 
Volkamer, v., Privatier, in Din- 
kelsbühl (statt früher i fl.) 



fl. 


kr. 




46 




— 




.. 




_ 


— 


85 




10 




12 




46 




46 




— 




45 




46 




45 




45 




46 




45r 


— 


85 




45 




— 




45 


3 


80 


8 


80 


1 


46 


1 


10 


5 


50 


1 


45 


— 


80 


2 


20 


1 


mmm 


2 


20 


8 


80 




^^ 




— 




__ 




45 




— 




10 




10 




45 




45 




45 




45 




45 


— 


35 


8 


45 



2 — 



Volkert, Bekttoof-Iiifealeiir, 

Herabmek 
Vortter, K, KrelsgerlehtmH 

D., in Broich bei MiUhelm %. 4 
Vorster, Hugo, in Mfllheliii %. d 
Wachtier, Bitter y., in Oras 
Wahl, B, Cafetier, In Salzbwi 
Waitz von Eschen , Bod. Frhr. 

Dr. philos., in Csksael 
Walcher, Studienlehrer, in H 

brück 
Wallner, Dr., In Hershmck 
Weber, Buchhändler, in Starg 
Weber, Th. , Pfarrer u. Dlstri: 

Bchullnspektor, in Indersdorf 
Weber, W., Apotheker, in Lan« 
Weckerinn., Adolph, Fabrik 

in Heibronn a. N. 
Wecker sen., Wilh., Fabrikant 

Heilbronn a. N. 
Wegerhänser, Dr., Gymnasial] 

rer, in Büdingen 
Welgel, HeruL, Dr. Jur., Bechti 

walt, in Cassel 
Weise, Emil, Bürgermeister, 

Cassel 
Weifshnn, Major, in Stargard 
Wellendorf, Begierungsrath , 

Düsseldorf 
Wendelstadt, Eduard, Begiemi 

rath, in Cassel 
Werle, M.,Ingenleur, in Schwel 
Werthelmber, J. Ena., Kanflna 

in Nürnberg 
Weyrauch, E., Landrath, in Cai 
Widmann, Joh. Gg., k. L Staats 

wait. In Nürnberg 
Wild, Friedr., Dr. med.. Ober 

dezinalrath, in Cassel 
Wilde, Dr. med., in Stargard 
Witte, Buchhändler, in Wisma 
Wohlwend. Privat, in Schwab) 
Wöhrle, Alois, Ingenieur, in N1 

berg 
Wolff, Kaufmann, in Gaildorf 
Wolfram , Appellationsger.-Bs 

in Nilmberg 
Wolter, Max, Lehrer an d. Kr 

Irrenanstalt Wemeck 
Worm, Dr., Canonicns, in Gimi 
Wülbem, Georg, Kaufioiann, 

Cassel 
Zangmeister, Berth., Partiknl 

in Cassel 
Zdeluiuer, Adolf; in Prag 
Zeiller, M., Kaufinann, in Foi 

heim 
Zelller, SlgUL, Kauftnann, in Fe 

heim 
Ziegler, Michael, Dr. med., 

Landau 
Zimmermann, Friedr., Fabril 

sitzer, in Both a. S. 
Zölch , Jos., k. Bez.-Ger.-Direk 

in Windshelm 
Zorn, Max, k. Studlenlehrer , 

Wellsenburg 
Zückler, Bob.. Buchdrackerel 

sitzer, In Zwickau 
Zwanziger, Carl, Lehrer, in R« 
Zwenger, JuL, Kaufmann, in Cai 
Zwiedlneck-Südenhorst, y.,Dr.,I 

fessor, in Graz 



An einmaligen Beiträgen, unter denen manche von Freunden herrOhren, die solche neben ihren regelmäfsigen Jahresbeiträgen gespendel 
schon früher, theilweise wiederholt| solche Beiträge geleistet haben, wurden seit Drucklegung des letzten Jahresberichtes folgende gegeben : 



Yon Standesherren. 

fl. kr. 
Qnadt-Wykradt, Otto, regierender 
Graf, Erlaucht, in Isny 68 20 

Von geistlichen Corporatlonen. 

Mfinchberg, geistliches Kapitel 8 83 



Oonstanz, 
Terein 



Von Vereinen. 

katholischer Mftnner- 

Von Privaten. 



2 SO 



Amsler, Albert, Kanfinann u. belg. 

Consul, in Beirut 11 

Auffarth, Landrath, in Hersfeld l 
Becker, Johannes, Beferendar, In 

Zwickau 
Beltmann, in Soest 
Benecke, A^ Zeiohner, in Berlin 
Beyers, C. H., in San Josö (Costa- 

rioa) 



Ganderaheim 



Bock, Assessor, in Lengifeld 
Bodo, Kreisratn, In Ganderal 
Bolnebnrg-Lengsfeld, BeichsArhr. 
Jixtt JCadw. r^ in Juengatelä 



1 
1 
1 

10 
1 

1 



44 
45 

45 
46 



80 
45 
45 



1 45 



BoAert. A., ev.-prot Pfarrer, L Bil- 

ligbeim 
Brecher, A., Dr., Arzt, in Olmüta 
CantonI, Engen, In Mailand 
von der Crone, Pastor, in Soest 
Cserkowski, Kaufmann, in Beuthen 

O. S. 
D5rrenberg, Bathmann, in Soest 
Dürr, J., Hilftlehrer a. d. Präpa- 

randenschule zu Pleinfeld 
Eben, J., Dr., Conclpient, i. Olmütz 
C^gelniann, Aug., in Mailand 
Engelmann, Leopold, Kaufinann, 

in Olmütz 
Fix, Seminardirektor, in Soest 
Flechsig, Assessor, in Zwickau 
Franck, Subrektor, in Edenkoben 
Frei, Kauftnann, in Ittendorf 
Fritsch, Landrath, in Soest 
Gagem, v., Obermedlzinalrftthin 
Gollner. Al, Banteohniker, in Zen- 

lenroaa 
Grabner, Kanfinann, in Beichen- 
bach L 8. 
Grothof, Joh. Casp., Gymnaslalleh* 

rer, in Heiligrenstadt 
Groz, Carl, Kanfinann, in Ehingen 



fl. kr. 





10 




10 




40 




45 




45 




45 




^ 




10 




40 




10 




45 




45 




5 


~ 


19 




46 




45 




— 




45 




18ifs 




— 



Oroz, Dan., Kauftnann, i. Ehingen 
Haltrich, Jos., evang. Pfarrer, in 

Schaas 
Hänle, S., k. Adyokat, in Ansbach 
Herzbmok, Dr., Kanzler des deut- 
schen General-Consulats, L Beirut 
Hirllnger, Christian , in PhUipps- 

burg (Peonsylv.) 
Hofinann, M., Hilfslehrer a. d. Prfi- 

parandenschule zu Pleinfeld 
Hübbe, O. J., in San Jos6 (Costa- 
rica) 
Hülse, G., Kanfinann, in Beirut 
Jackisch, Baumeister, in Beuthen 

O. S. 
Jordan, Gymnasialdirektor, in Soest 
Josephsohn, Pastor, in Soest 
Keller, Adelb. v., Dr.,UniYer8.-Pro- 

fessor, in Tübingen 
Kieffer, Gg. F., in Mailand 
Kiel, Justizamtmann, in Geis» 
Kleinknecht, Wm., in Bom 
Kohn, E.J~ Industrieller, in Olmüta 
Koppen, W. v., in Soest 
Krauth,J.,Bildhaner^n Mannheim 
Ladenberger, Chm., Kauflouinn, in 
Ehingen 



fl. kr. 

1 — 

— 48 

2 — 

10 18 

2 80 

1 — 



48 


.. 


11 


44 


1 


45 


1 


45 


1 


45 


1 


10 


4 


40 


1 


45 


8 


80 


1 


10 


1 


45 


SO 


— 



1 45 



Laske, Obersteiger, in Beuthen < 
Legerlotz. Dr., Prorektor, in Sc 
Lentze, Bechtsanwalt, in Soest 
Lewin, B., Dr., Advoluit, in 01m 
Lichtblau, Hans, Freigutsbesit! 

in Bäm 
Löhr, P., in Mailand 
Lommatzsch, W., Buchhalter 

Königin-Marienhütte b. Zwicl 
Lützelburg, Frhr. y., k. Bes.-G 

Sekretär, in Augsburg 
Mack. D., in Mailand 
Mannheimer, Dr., in Beuthen C 
Medun, L., Pastor, in Beirut 
Metzger, J., Hanptlehrer a. d. P 

parandenschule zu Pleinfeld 
Meyer, J., in Mailand 
Michels, y. , geh., Justizrath, in 6< 
Mukle, Pfarrer, in Ittendorf 
Müller, Chrn., Pfiurrer, InFOrsten 
Mylius, J., in Mailand 
N. N., in San Jos4 (Cdatarica) 
Pfeiffer, £. £., Stuttgart 
Babenalt. Maler, in Olmüta 
Bademacher, Geriehtsxath, in8( 
Bedenbacher, Assessor, in H&noh 
Bömheld, Oymn.-Lehr. in Hersfc 



fl. kr. 
, Dr. tted., AmtqihyAllnis, 
{ifUd 1 45 

a(HaMen), Tonvenohie- 
rmten ireMunmelt durch 
Mm 18 221/« 

, J. OymnasUUehrer, in 
tag 1 



n, TOD den Gymnasiasten 5 
Dr., "" 



Obentabsant, in 



10 

50 



BI« 



1 — 



Schmits, A., Profenor, In Dttisel- 

dorf 
Schollmeyer, Bergmeister, in Ben- 

then 0.8. 1 

Schott, Carl, in Cassel 3 

Schott, Weil, in Malland 28 

Schfltte, Rentner, in Soest 1 

Sotber8,Jo8^,i'San-Jo86 (Costarica) 10 
Spats, Joseph, in Mailand 2 

Staff-jEteltzenstein, 6. v., Ritter- 



fl. kr. 



7 — 



45 
30 
30 
45 
3) 
20 



fatsbeiltier n. LandraCh, anf Cön- 

radsrenth 8 

Steinworth, Onillo., in San Josö (Go- 

stariea) 21 

Traub, Stadtpfarrer, In Eblngen l 
Ungenannter in Berlin 11 

Vonwiller in Mailand 2 

Vorwerck, E., Oberlehrer, in Soest 1 
Wawrad, Ign. Iyo, Architekt, in 

Wien 2 



fl. kr. 



40 
20 
45 



Weber, Th., Oeneralconral, 
Beirut 



in 



fl. ke. 
15 18 



Weihe, Restanratenr. in Zwickau l 45 
Wensel, Kanfknann, in Zwickau l 46 
Werner, L., Dr., in San-Joi6 (Oo- 

starica) 10 

Zeisclmer, k. Rentbeamter, in Lehr 1 
Zeltnerscn., Jobs., Fabrikbcsitser, 

in Nürnberg 438 45 



80 
12 



lur allgemeinen Bankasse haben gespendet: 

Kdnlg Albert, Majestät 3000 — 

I, Fflrst Ernst, Dorchl., in Waldleiningen 100 — 



Oettingen-Wallcrstein, Filrst Karl Friedrich, Durchl., in Wallerstein . . loo 
Cosel, B. Y., Oberst, in Pforzheim 50p 



wOfserdem giengen im Laufe des Jahres zu den Kosten der üebertragang des Augustinerklosters folgende Beiträge ein : 

fl. kr. fl. kr. 

ICÖ - 



deutsche Kaiserin, Kö- 
cm PreollMn. Majest&t 500 
eh, Kaiser Franz Joseph, 
KönigL apost Majestät 116G 
eh, Kaiser Ferdinand, 
. n. Königl. Majestät 1166 
ch, Kronprins Rudolf, 
. n. Königl. Hoheit 1166 
eh, Ersherxog Carl Lnd- 
kiserLn. Königl. Hoheit 1000 
eh. Enhersog Ludwig 
KaiserL u.Königl. Hob. 1166 
König Ludwig U., Mi^e- 

1750 
Ooburg- Gotha , Herzog 
Hoheit 100 

ler dentKhen Standes- 

5000 
Taxis, Frau Erbprin* 
lelene, KönigL Hoheit, 
msburg 120 

r, Leopi, Kauftnann, in 
rg 25 

Frhr. v.. in Nfimberg 10 
., Privatier, in Nürnberg 25 
r-B.. Banquier.inNümb. 125 
fs,Conditor, inNümberg 10 
»thar ▼., Fabrikbesitzer, 
l 50 



Falk, Fabrikbesitzer, in Dutzend- 

— teich 
Feder, Job., Tabakfabrikant, in 

40 Nfimberg 25 — 

Fels u. Gtötz, Banquiers, in Nttrn- 

40 berg 10 — 

Feuchtwanger, Gebr., Banquiers, 

40 in Nfimberg 15 — 

Fleiscbmann, C. W , Fabrikant, 

— in Nfimberg 18 40 
Forster, y. , Fabrikbesitzer, in 

40 Nürnberg lOO — 

Freundlich, Kauftnann, in Nfim- 

— berg 10 — 
Fürer, Sigm. v., in Nfimberg 10 — 

— Geigel, k. Assessor, in Nürnberg 8 — 
Gutmann, S. T., Banquier, iuNfirn- 

— berg 2 — 
Freiherrl. v. Haller'sche Stiftung lüo — 
FrelherrL ▼. Harsdorf sehe Fami- 

— lienstiftung 100 — 
Heller, Dr., prakt. Arzt, in Nürn- 

— berg 6 — 

— Heller, Friedr., Mechaniker, in 

— Nfimberg 7 — 

— Hirschberg, Frhr. y., k. Assessor, 

— in Nfimberg 10 — 
Uolzhausen, Herrn., Kauftnann, in 

— Nürnberg 10 - 



ü. kr. 

Uolzscbuher, Freiherren v., Ge- 
sammtfamiliti 125 — 

Hörmann, y., k. Bcz.'Ger.-Bath, 
in Nfimberg 10 — 

Imhoff, Freiherren, Familie ft'än- 
kischen Stammes 100 — 

Kohn, Karl, in Nfimberg 10 — 

KrefB, Freinerren yon, Gesammt« 
famille, in Nfimberg 500 — 

Löffelholz. ]*^hr. v., ffirstL Archi- 
var n. Doraanlalkanzleirath, in 
Wallerstoin 10 — 

Merk, F., Kauftnann (Firma J. C. 
Merk), in Nfimberg 10 — 

Merkel, SigsL, Apotheker, i. Nfim- 
berg 10 — 

Meyer, L., Bentier, in Nfimberg 2 — 

Nfimberg, Handclsvurstand 850 — 

Nfimberg, J. C. v. Schlüsselfei- 
der'sche Familienstiftung 120 — 

Obemdorf , J., Rentier , in Nürn- 
berg 5 — 

Pechmann^r., Freib. v., prakt. 
Arzt, in Nfimberg 6 — 

Pfann, Gasthofbesitzer, in Nfim- 
berg, 15 — 

Praun, von, Gesammtfamilie 120 — 

Schlenk, Gasthofbesitzer, in Nfim- 
berg 10 — 



Scheurl, Fräulein Sophie v., in 

Nürnbeing 
Seitz, F., Kauftnann, in Nfimberg 
Soden, C4raf Carl v., in Nfimberg 
Stahl u. Schröder , Kauflente , in 

Nfimberg 
Stromer, Freiherren v., Gesämmt- 



fl. kr. 

50 — 

20 — 

60 — 

25 — 

120 — 



famille, in Hfimberg 
Tucher, Freiherren v., Gesammt- 

geschlecht 700 — 

Uhle, B.,Kaufaiann, in Nfimberg 10 — 
Wabnschaffe, A, Kaufmann, in 

Nfimberg 10 — 

Weinberger, Gebrüder, in Nürn- 
berg 10 — 
Weifs, Privatier, in Nfimberg 2 — 
Welser, Freih. v., qu. k. Bez.-Ger.- 

Direktor, in Nürnberg 80 — 

Welser, Carl Freib. v., Rittergnts- 

besltzer anf Neunhof 140 — 

Wortheimber, J. Em., Banquier, 

in Nfimberg 20 — 

Wieb, Juwelier, in Nfirnberg l 45 

WiefSel, L.. Ghasthofbesitzer, in 

Nfirnberg 10 — 

Wolfinger, Wittwe, in Fürth 2 — 

Zadow, Kauftnann, in Nfimberg 6 — 
Zeltner sen., Jobs., Fabrikbesitzer, 

in Nürnberg 100 — 



bwerke zn Knüsten des Wiederanfbanes des Angnstinerklosters haben ansser den im vorigen 
Jaliresbericlite mitgetbeilten Eünstlem nnd Ennsl^ennden noch folgende gespendet: 



3. V 



nn, F., 



Ol, Kunsthändler, in Berlin. 
., Maler in München. 

Knnstverleger, in München. 
■tofssBor, in Düsseldorf. 
UOL, Fabrikant, in Nfimberg. 
Maler, in Weimar, 
r, Maler, in Mfinchen. 
Prolbiaor, in Dfisseldorf. 
er, in Düsseldorf. 



Kreling, W., Maler, in Nfimberg. 
Kunstgewerbschule, KgL, in Nfirnberg. 
Lefltz, Professor, in Mfinchen. 
Lehmann, Privatier, in Nfimberg. 
Mayr (aus Graz), Maler, in Mfinchen. 
Menzel, Professor, in Berlin. 
Miller, F., Professor, in Mfinchen. 
Perlberg, Maler, in Nttmberg. 
Pflaum, Frau, in Dfisseldorf. 



Rothbart, Maler, in Nürnberg. 

Schlögl, Lehrer an der Kgl. Kanstgewerbschnle 

Nürnberg. 
Schom, V., Dr., in Nürnberg. 
Stegmann, Maler, in Düsseldorf 
Steinbrüche!, Zeichner, in Nürnberg. 
Sul^mann-Helbom, Bildhauer, in Berlin. 
Werner, A. v., Professor, in Berlin. 
Wittig, Professor, in Düsseldorf. 



Snminarischer Auszog 

ans der Bechnung des germanisclien Nationalmnsenins über die wirklichen Einnahmen nnd AnsgalM 

für die Zelt Tom 1. Januar bis 81. December 1878. 



Einnahmen. 

fl. kr. 

1) KassabeetMDd * 628 48 

2) Rechnuogsdefekte und Ersatsposten . . , l — 

9) AküvauBStände 998 65>/2 

4) Zinsen des Aktienfonds , 84 — 

5) Zinsen yon AktiTkapitalien 23 333/4 

C) Jahresbeiträge 50,879 583/4 

7) Einmalige Geldbeiträge 8592 323/4 

8) Eintrittsgelder 5089 c 

») Ertrag der literarisch-artistlBchen Anstalt 2152 593/4 

10} Ertrag der Realitäten 1 45 

11) AoflBerordentHcbe Einnahmen 332 43/4 

12) Anfgenommene Passivkapitaiien 7270 — 

Somma 76,004 441/4 



Anffgaben. 

fl. 

1) Auf die Vorjahre 852 

2) Allgemeine Verwaltung und Begie 11,591 

3) Oeffentliche Lasten 997 

4) Lokale 87S4 

5) Inventar 7G0 

6) Sammlungen 24,701 

7) Publikationen 3095 

8) Znrttckbezahlte i'assivkapltalien 3000 

9) Zinsen aus Passivkapitalien 860S 

10) Anrserordentliche Ausgaben S6S 

11) Deckung der Mehrausgabe pro 1872 14,749 

BumiiiA 7t^i 



Abffcbln««. 

fl. kr. 

Einnahmen 76,004 41 1/4 

Ausgaben 72,S:>i 58>/i 

Ueberschnr^ 3652 46 



Gedruckt bei U. E. SRBALD in Nürnberg. 
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Neue Folge. 





ZweinndzwanzigsteT Jahrgang. 



1875. 



OROIN DfiS fifiRDUinSCHEN MUSEUMS. 



Februar. 



Wissenschi^Uche Mittbetlangen. 



Bnntglaalerte Thonwaaren des lö.— 16. Jalirlinnderts 
Im gemiaiüselieii Hosemu. 



Eid Gebiet, auf welchem die deutsche Tdpforei, lianptsäch- 
lich gegen den Sdilnh des 15. J&hrh., Tref^idiea leistete nnd 
wShrend der ganzen Periode der Renaissance in vorzQglichen 
Arbeiten eich bewahrte, ist der Ofenban. Wir mOssen, wenn 
wir die An&nge, die Grandlage fOr die Arbeiten des 15. Jhdts. 
finden wollen, aber diese Zeit hinaufgreifen. Bekanntlich hat- 
ten die B&mer in Deatechland ihre grofsartlgen Centralbeiz na- 
gen elngefnhrt, nm während der, einem SadUnder doppelt nn- 
angenehmen, Winterkälte sich in dem nordischen Klima ihre 
Hfioaer behaglich zn erhalten. Die Deutschen hatten in ihren 
Hftusem den Herd, auf welchem ein Fener angeztlndct wurde, 
■n dem sie sich w&rmten; und die weitere AusbUdong dieses 
offenen Herdfeners mit dem Fortscliritte des Wohnhausbanes 
war der offene Kamin, der sich in andern Ländern weit Aber 
das Mittelalter hinaus als Regel erhalten hat, in Dentschlaud 
als Ausnahme. Dafs auch in Dentscliland während des Mittel- 
alters die Luftheizung nicht aafser Uebung war, zeigt die noch 
erhaltene Heizungsanlage im Schlosse zu Marienburg. Vorzugs- 
weise aber bürgerte sich vom 14. Jhdt. an die Ofenheizung ein. 
Aoch sie hat hohes Alter. Der irdene Topf, mit glühenden 
Kohlen geMlt, der seine Wärme nach aufsen abgibt, ist der 
Kern des Ofens. Der Backofen fQr Brodbereitung, das Vorbild 
der Beizong in Marienburg, liefs nicht blos durch seine geöff- 
nete MOndnng die warme Luft ausströmen, die, kalt in den- 



selben eingetreten, sich an der dnrchhitzten Innenseite der 
Wände erwärmt hatte ; tin Theil der Wärme drängte sich anch 
durch die Wände hindnrch, deren Antonseite eine sehr ange- 
nehme, gleichmäßige Wärme verbreitete. Nach diesem Gmnd- 
satze durften schon frflhe anch Oefen aufgestellt worden 8^ 
deren Wände nicht flbermftftig dick gebaut wurden, so dafo ein 
ziemlich beträchtlicher Antheil der vom brennenden Holse im 
Innern des Ofens entwickelten Hitze sich der ftuTsem Umge- 
bung mittheilte. Der Plan von St. Gallen aas dem 9. Jhdt. 
zeigt bereits dergleichen Oefen ; Abbildungen solcher haben wir 
jedoch erst aus dem Schlüsse des Mittelalters. Dagegen sind 
einige Kacheln erbalten, die zum Baue dieser Oefen gedient 
hatten und in ziemlich frühe Zeit hinaufreichen. Der älteste Ty- 
pus der Ofenkacheln dürfte, wie schon der Name sagt, eine wirk- 
liche Kachel gewesen sein. Ans solcher mag nmsomehr, da 
die WärmeausstrOmung um so grOßer ist, je mehr die Ober- 
fläche vermehrt wird, ein dem Backofen nicht nnühnlicher. 




kngelichter KOrper EDsammengebant worden sein, so dafs die 
Innenseite der Kachel, die Schttssel, nach außen trat. Dai 



Anieiger tSr Knnd« dar denttehen Vorzeit. 



HtueDm besitzt mebrere Eacheln, die diesen Dnpmng noth 
zügai; sie rnnd wie ScbllSBeln auf der Drehscheibe gedreht^ 
sodann aber vier Abschnitte des rauden Kandes derart umge- 
Bchlagen, dars die Kachel einen quadratischen Rand erhielt, der 
sich zum Aofbanen eines Ofens bequem eignete. Fig. 1 nnd 2 
zeigen solche Kacheln von an^en nnd innen ; ans welcher Zeit 
die Exemplare des HnsenniB stammen, läTst sich nicht nach- 
weisen. — Dara die primitive Art sich für geringe Rftnme, fikr 
Wohnungen anf dem Lande n. s. w. lange erhielt, vielleicht 
bis znm Schlüsse des Mittelalters, ist sehr wahrscheinlich; dab 
wir aber die primitivste Form darin zn sehen haben, nnter- 
Hegt keinem Zweifel. Solche Kacbeln sind nicht glasiert; der 
Ofen wnrde wol änrserlich mit derselben Kalkttinche überzogen, 
die anch die Wände bedeckte. Eine zweite Art dürfen wir in 
Jenen hohl wie ein Kmg gedrehten Cjlindem sehen, die, so lange 

Flg. 3. Flg. 4. ^^ 




der Thon noch fencht war, der Lfinge nach in 2 Halhcylinder 
zerschnitten wurden, deren jeder an einen oblongen oder quadra- 
tischen, vorn offenen Schildrand oder Rahmen angefQgt wnrde, 
oben nnd unten einen halbniaden Boden erhielt. Diese Ea- 
dteln sind sodann au ihrem Rahmen, der dazu diente, dem anf- 
zal»aenden Ofen eine regelmäfsige Gestalt za geben, mit Qlie- 
deningen, anch Verziernngen versehen, da ohnehin der Rahmen 
ans einer Form von Holz, Gips oder gebranntem Thona ge- 
probt werden mnfstef damit alle Kacheln gleiche Grosse eiv 
hielten, wie sie fax regelmaMgen Anfban erforderlich war. 
Solche Kacheln bieten durch die charakteristische Form der 
Gliederung imi Ornamentik Anhaltspunkte fEtr die Zeitbestim- 
mung. In des L&ndem an beiden ufern des Rheins worden 
die ältesten gefunden. In Speier, Danmtadt und an andern 
Orten zeigen die Museen Einzelkacheln nnd Bruchsttlcke Ton 
solchen, die anf der Grenzscheide des romanischen nnd gotM- 
schen Stiles stehen. Die interessantesten sind wol die 1849 
durch V. Eefner-Alteneck auf der Veste Tannenberg ausgegrabe- 
nen. Diese Teste war im Jahre 1399 gründlich zerstört worden ; 
die Oefen mügen aber mit dem Baue selbst aus Mherer Zeit 
stammen. Die ans den TrOmmem znaammengeklebten Kachdn, 



TO9 denen nnter MoMvm gute Gipsabgdsse besitzt, z^| 
men, die Jedenblls In die Mitte des 14. Jhdts. gehfii 
seine Ornamente sind noch romanisch. Ganz churakl 
sind die Thiergestalten (Flg. 3, 4). Die Kacheln sii 
glasiert, theils gelb, theils grOn, theils branu. Einzelne 
gefunden worden sind, haben am obem Rande des vordi 
mens zinnenartigo Terziemngen; sie bildeteti die obers 
des ganzen Körpers oder eines Absatzes, wo der Ofen 
reren, nach oben sich verengenden Absätzen anfgebao 
(Fig. 5). Wieder andere, gleichMs znr obersten ßei 
Of^a gehörig, sind giebelförmig abgeschlossen (Fig. 6 




Nicht immer ist es gerade ein halber Cyiinder, 
einem solchen vordem Rahmen verbunden ist, mitoüter 
Cylindembschnitt So zeigt sich eine Kachel (Fig. 7; 
Cjrlinderabscbnitt nicht blos an einen Rahmen angel 
sondern an eine ganze durchbrochene Stirnseite, we 
Marswerk eines Fensters nachahmt. Die ünciiel, grOn 
dtirfte aus Nürnberg stammen, obwohl das Schicksal 
weg verschlagen hatte, wenn es wahr Ist, dars der 32 
Alterthnmsbftndler, von dem wir sie gekanft, dieselbe 
gefonden. Die Sammler tragen Ja oft solche kleine 
weit ana Ihrer ehemaligen Heimat. Im Lorenzer Pfari 
Nümbe^ finden sich aber noch die Reste eines alte 
an welchem dieselben Kacheln vorkommen. Dafs d 
dieser Kacheln noch Im 14. Jhdt. gefertigt sein kann, 
der Form des Laubwerks wie des Maßwerks zu schli< 
aber diese Formen varen vielleicht noch im Schlüsse 
Jhdts. im Gebranch. Die BcfaOne, reine Glasnr deutet i 
frühe Zeit. Eine andere Kachel, deren reine Glasnr g 
auf spätere Zeit scbliel^en lafst, hat einen Cylindera 
der nicht mehr von einem kmgartig gedrehten Cjlind 
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Und Ton Jüngerer Hand: 
Anno incamationis domini dcccc. xxiig. Ind. vii. Confirmatio 
Goalterii archiepiscopi. ii. id. marc^. 

Dieser Walther ist der Neffe und Nachfolger des voiher- 
gehendeo« 

Auf Jenes päpstliche Schreiben aber folgt nach den oben 
erwähnten Ortsnamen ein Yerzeichnifs der Erzbischöfe von 
Sens aas dem elften Jahrhundert, welches hier eine Stelle fin- 
den möge. Die Namen der als heilig bezeichneten sind roth 
mit Majuskeln geschrieben. Den geschichtlich schon genauer 
bekannten setze ich nach Gallia Christ. XII das Todesjahr, bei. 

Nomina Episcoporum civitate Senonum. 

Sanctus Sayinianus. Amulfus. Lande- ÜUenilo (865). 
Sanct. Potentianus. h?rtus (dieser, eGIL (870). 

Leontius. ^\ ^^\^l ^®^ ANSEGISUS (883. 

Q^ ^ • ^®^^ö stehende, _ . , ., \ , 

Sevennus. f^jg^ sonst ^uf Diese beiden sind, 

Ancdactus. Emmo). wie die Heiligen, 

Eraclius. Sanctus Emme (sie). niit rothen Ma- 

Lunanus (sonst Lu- Sanctus Uulfränus. Juskeln geschrie- 

narius). Giricus. ben.) 

Simplicius. Sanctus Ebbo. Eurardus (887). 

Sanctus ürsicinus. Merulfus. Gualterius (923). 

Theodorus. Autbertus. Item Gualterius 

Siclinus. Lupus« (927). 

Sanctus Ambrosius. UUiliarius. Aldaldus (932). 

Sanctus Agritius. Gotescalcus. Guillelmus (938). 

Sanctus Eraclius. Gunbertus. Gerlannus (954). 

Sanctus Paulus. Petrus. Hildemannus (959). 

Sanctus Leo. Uuillebaldus. Arcbenbaldus(968). 

Constitutus. Berradus (792— Anastasius (977). 

Sanctus Arthemius. 797). Seuuinus (999). 

Sanctus Lupus. Kagebertus. Leo tercius (sonst 

Mederius. Magnus (801 — 18). Leotericns, st. 

Hildegarius. Hieremias (st. 827). 1032). 

Auripertus. Sanctus Aldricus 

Ermentarius. (836). 

Die letzten drei Namen sind wieder mit rothen Majuskeln 

geschrieben. Auf foL 6 v. ist im Kalender nachgetragen : 

(Apr. 2) 4. Non. Apr. Consecratio Gualterii archiepiscopi (887). 

(Apr. 15) 17. Eal. Mai. Obiit Lidelindis. (Yermnthlich iden- 
tisch mit der Udelindis im päpstlichen Schreiben.) 

(Apr. 22) 10. EaL Mai. Senones depositio sancti Leonis epi- 
scopi et confessoris (um 540). 

(Mai 22) 11. Eal. Jun. Senones translatio sancti Romani con- 
fessoris. 

(Mai 29) 4. Eal. Jun. Treveris sancti Maximini episcopi (der 
gewöhnliche Gedenktag). 

(Mai 30) 3. Eal. Jun. Senones dedicatio basilic» omnium 
Sanctorum. 

(Jun. 9?) 5. Id. Jun. Proditio civitatis Senonum patrata a 
Bemardo. 



(Jun. 13) Id. Jun. Senon. depositio sancti Agritli 
et confessoris, qui sepultus fuit (verbessi 
in monasterio sancti Petri ab Ansegiso v 
episcopo (876). 

Bei der vorletzten Eintragung ist ein Sprich von 
IUI gezogen, aber die Einnahme der Stadt, von welc 
doch wol die Rede ist, erfolgte nach den Annalen voi 
lumba VI Id. Jun. d. i. am 8. Juni 895; s. Dnmmler'i 
des ostfr. Reiches II, 405. 

Auf f. 16 steht das Gloria und das Credo griechis 
der Aussprache mit lateinischen Buchstaben geschrieb 
daneben lateinisch. 

Auf der letzten Seite der Handschrift ist von ein< 
des zwölften Jahrhunderts eingetragen: 

Ego Rainardus humilis abbas beati Johannis Se 
debitam subiectionem et obedientiam sancte matri S 
ecclesie et tibi, Willehne pater, tuisque successoribns • 
mitto, et manu confirmo. 

Wilhelm war Erzbischof von 1168 bis 1176, und 
Avurde in dieser Zeit Abt. Das folgende Gelöbnifs ist \ 
Vorgänger Hugo (1142 bis 1168) geleistet; die Aebtis 
melina von La Pomeraye erhielt 1171 eine päpstlicli 
mufs aber hiemach schon einige Jahre früher ihre Wt 
getreten haben: 

Ego Emelina humilis abbatissa beat§ Mari§ de P« 
debitam subiectionem et obedientiam sanct§ matri S 
ecclesie, et tibi, Hugo pater, tuisque successoribus proi 
mann confirmo. 

Berlin. Watten 



Mittheilnngen aus dem Hausbnche des Batb 

Christoph Hneber von Linz. 

(Scblufs.) 

Ynnd da ich von Ybs weck kam"^, schicketen mic 
liebe eitern hinab gen Wien, da lernt ich den Donai 
decliniern bey anderthalb Jarr vnd da ich wider von meii 
ter vnd muetter Haimb beruefen ward, schicketen sie n 
widerumb Hinauf gen Nfirnberg^, daselbs lernt ic 
als ein Jarr Epistolas componim neben Andern studijs, 
schicketen sie mich gen Wittenberg*), da ward ich ein 
deponiert, vnd eingeschriben, auf meiner Deposition wa 
dem ein yeder ein malzeit mues halten, die es doch 
gen, D. Martinns Lutherus seliger persönlich, 
doch manichen landhem ist aussen bliben vnd auf die 
tiones^^ selten ist kumen, aber mein Hausherr Sei 
ad am seiner Handierung ein köstlicher Maler bey 

') Im Jahre 1535. 
* 8) Anno 1537. •) Im Jahre 1538. 

*^) Man vergleiche hier die ausführliche Sobilderusg e 
demischen Deposition in Nr. 11 n. 12 des Anzeigers f. E. 
vom J. 1874. 
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^% Naohdem er meine Elter gekandt, vnd treulich freund 
webaA gehabt'^), der Hat sich so tII bemuet, meinen Eltern 
so Ehren wol ein Halbs Jarr bis er jn hat zawegen bracht dz er 
erscfainen ist sambt dem Herrn Philipo Melanctone, D. Poe- 
merano, Georgio Maiore, Yito Winshemio welcher mein 
Preceptor war, ynd andern Hern mer, far diso Mhfie Tnd er- 
zeigte freondtschaft sag ich dem obgenanten meinem Hanshern 
der Zeit noch großen Danck^). Der Herr Philipns Me- 
lanchton nach etlichen fragstncken, wie ich, als der branch 
ist, Tuter der Malzeit, für Im kniet, absolniert mich, vnd gab 
mir ain wenig saltz in den Mnndt, vnd begos mich letzlich 
niit wein anf dem köpf dermassen, dz ainer ans den Studenten 
darnach zu mir sprach, Er wer anf manicher Deposition gewe- 
sen, aber sOliches von Im nie gesechen, dz er ainem so vil 
wein, als mir Hett anf dz Haubt gegossen, die wort die er 
aber darzne gesagt Hat, die Hab ich vergessen. Zn Witten- 
berg war ich bliben bej anderthalb Jarr, ich habs der Zeit 
nit SO verstanden als yetz, ich wolt sonst alda wol mer begrif- 
fen haben, ich kostet nichts des der weniger meine liebe El- 



") Beiläufig vom Sept. 1538 bis zum Jahre 1540. 
^^) Demnach scheint Meister Sebastian Adam eine Zeit lang 
auch in Linz gelebt zu haben. Wahrscheinlich rührt von ihm das 
Wappen in dem Wappenbriefe der Hueber und ein zwei- 
tes ^ auf Pergament gemaltes derselben Familie her. Aurserdem 
erwShnt das „Inventar^^ des Christoph Hueber vom J. 1574 
mebrere „gemalte Tücher" u. dgl. ; so z. B. „Ain gemaltes 
tuech, von christo, Mose, vnnd dem armen Sünder, des Christ off 
H Hebers, vnnd seiner Uausfrawen seiligen, Epitaphium in ain 
flademne Bamb eingefafst. Item sein Huebers vnnd seiner Haus- 
frauen gemalte wappenn, auch in ain Bembl verfaßt. Item ain 
tafl darauf das Bildnus Marie vnnd Josephs, mit gollt angestri- 
chen. Item abermals ein solches tafele, aber vnaingefarst. Item 
sway Pildnuß oder Jesus -Eindl. Item mer ain eingefassts Tafel, 
der Sp&nischen Inquisition. Item ain gemalts Tuechl die Geome- 
tria. Item mer ain tafele in Bembl gefasst vom Abenntmall des 
Herrn," — somit neun Gemälde, von denen das eine oder an- 
dere möglicherweise als Geschenk des „Meisters Sebastian^^ 
in den Besitz der Hueber gelangt sein könnte. Vielleicht rOhrtauch 
die,, Titelein fassung" zu dem höchst seltenen Büchlein: „Zwo 
Predigt, von der Bepstischen Messe, zu Regensburg 
*nff dem Reichstag, Im jar 1541. Am ersten vnd an- 
dern tage des Brachmonats gethan. Durch Wolffgan- 
gum Mascnlum. Prediger zu Augsburg. Wittenberg. 
1548," von ihm her. Sie stellt Adam und Eva in dem Paradiese, 
^wischen drei Hirschen, im Momente der Verführung durch die 
^^shlaage vor? Sie erinnert übrigens sehr an die Manier Lucas 
^ranach's und besonders an dessen „Randzeichnungen zn 
Einern fürstlichen Gebetbuch" (vgl. das Facsimile derselben 
^on Strixner, München 1818, Zeller'scher Verlag). Ein Mono- 
S^Uinm Sebastian Adam's ist uns nicht zu Gesicht gekommen. 
^ Als Christoph Hueber diese Zeilen in sein „Haus- 
^ itch" schrieb, war sein Hausherr Meister Sebastian Adam be- 
18 Jahre todt, da er (nach Hm. P. em. J. K. Seidemann) 
dti im J. 1547 starb. 



tem daselbst vil gelt nach Irem Vermttgen, ich mnest nnr mei- 
nen Preceptor, dz er nnr zwo stnnd in ainem tag lection las, 
ain Jarr 8fl. dn. geben, mein grobs Ingenium hat zwar wenig 
genoeg dammb gelernt. 

Da ich Nnn wider Haimb raiset von Wittenberg'^) zu 
meinem lieben Vatter, Nachdem mein Mneter da ich anf der 
rais gen Wittenberg war, dahaimb derweil in Gott verschi- 
den ist ^% vermfthelt er sich bald widemmb zn ainer Jungfrau 
von Saltzburg mit namen felicitas etc. '^. Da die Hoch- 
zeit für vber war, schicket er mich bald widemmb weck, ich 
kundt mich abermal nit vil wärmen dahaim, mit ainem kanf- 
man in das welischLand, jm 1540igsten Jarr vnd im 1551igi- 
sten kam ich erst widemmb haimK, dise Zeit hab ich darin 
vil Jamer, nott, vnd gros elendt erlitten, drey grosse schwer- 
liche. Ja tödliche grose kranckhait vberstanden, dz ich vermaint 
Hab Teutschland nimer zuesechen. 

Ich hab bey fünf Jaren alle tag Heraus wollen, so Hats 
es sich nie wollen zuetragen arbitror quod fuerit fatale, aind- 
weder ich was kranck oder zerissen oder es manglet mir an 
Zerang dz ich glauben mues dz mich gott der Herr gestraft 
Hat, der sonst nit Hat haben wollen. Es hat mich auch ein 
Herr anfgeredt '^) mit welischen sanften wortten dz ich im drey 
gantze Jarr vmb sonst gedient Hab in Summa ich hab schier 
kain gnetten tag bey Inen gehabt, ich zog auch von Inen her- 
aus Halb kranck, on geld on guette klaider, vnd da ich Haimb 
kam wolt mich weder bmeder noch Schwester erkennen, ich 
war von inen, vnd von al mein freundten vir ainen losen bue- 
ben gehalten, Ich main Ja ich war zum andertmal deponiert, 
Sie vermainten, nachdem ich in zerissen klaider vor Inen er- 
schinen bin, ich war auch mit allen welischen buebereien be- 
fleckt, da aber gott lob mit der Zeit solches an mir sie nit 
spureten vergieng Inen der Zorn vnd Erasmus Häcklsperger 
mein lieber Herr vetter schicket mich hinaus gen Höchenperg 
auf sein Schloß da war ich ein Hauspfleger vnd gewonet alda 
widemmb die teutsch art vnd sitten, vnd gott der Herr schi- 
cket meinen elend ein geringemng, dan ich Hab alda, gottlob, 
gehabt ein zimlichs ruehiges wesen woll bey 4 Jarn, vnd da 
vnsere gerhaben '^ weiten vns vnsere gueter einantworten, als 
auch geschach, da mnest ich gen Lintz alher, vnd wie ich ain 
weil hie beliben, ward mir von guetten freunden geratten, dz 
ich mich in den Eelichen stand begeben solt, vnd meines Yat- 
ters behansung besitzen, welichen rath ich folget, auch mein 
fnememen fort gieng, got lob, dz ich mich gleich im anfang 
des 34igsten Jarrs meines alters, mit ainer Junckfrau aines 

»♦) Im J. 1540. 

'*) Am 23. September 1538. (Original-Documente der Familie 
Hueber in unserem Besitz.) 

'^ Sie war eine Tochter des Salzburger Borgers Hierony- 
mus Schnell. (Der Heiratsbrief ist datiert vom J. 1540.) 

*^) hingehalten (mit Versprechungen, Hoffnungen). Schmeller 
IIP, Sp. 55. 

"•) Vormünder. Schmeller II, 61 (2. Ausg. Sp. 930). 
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hiesigen burgers dochter mit Namen Margaretha DUrrin**) 
vermähelt Hab, mit welicher ich von gottes genaden bis hieher 
nocb gantz ainig gelebt hab, aoch siben kinder Ton Ir erbor- 
ben, aus welichen noch 3 Söne mit namen Ludwig, Christof, 
vnd Johaiines im leben sein, sambt ainer dochter mit Namen 
Helena. 

Im 1560. Im Monat Januarj bin ich ein genannter^) 
worden. Den vngelt^^) aaf dem Landt hab ich mit ferdi- 
nando Prambkofer 4 Jar beritten. Aach dz Prackambt ge- 
habt mit Lasaro Prandtsteter ynd leitner auch barger 
vnd des Haths alhie 5 Jarr lang. 

Im 1568. Im Junio bin ich wider zum Prackambt zum 
Jörgen Hueter verorndt" 



Mit dieser letzteren Notiz enden die autobiographischen 
Aufzeichnungen im Hausbuche Christoph Hueber's. Deren Ver- 
fasser starb aber — wie bereits erwähnt — erst im Jahre 
1574. Es wird wol unnöthig sein, über die schöne alte Sitte 
unserer Voreltern : die Denkwürdigkeiten ihres Lebens in der 
eben gehörten Weise schlicht und treuherzig aufzuzeichnen und 
so ihr Wirken und Wollen, sowie die Gewohnheiten und Ge- 
bräuche ihrer Zeit, den späteren Geschlechtern gewissermafsen 
in getreuem Spiegelbilde erscheinen zu lassen, hier ein weiteres 
Wort zu verlieren, und dürfte unsere Mittheilung durch die 
interessanten Beziehungen Christoph Hueber's zu Dr. Martin 
Luther, Melanchthon und besonders auch zu dem verschollenen 
Wittenberger Maler Sebastian Adam etc. gewifs als gerecht- 
fertigt erscheinen. 

Regensburg. Carl Woldemar Neumann, 
k. Hauptmann a. D. 

*•) Ihr Vater, Georg Dürr, war Bürger und des Raths zu 
Salzburg. Die Vermählung £Emd den 21. Juni 1556 statt 

>^) ein Mitglied des Raths geworden. Schmeller II, 696 f. 
(2. Ausg. Sp. 1747). 

**) Abgabe. Schmeller II, 43 (2. Ausg. Sp. 907). 



Handschriftliches ans dem Banschntte des Mainzer 

Domes. 

Bei den Restaurationsarbeiten, welche an dem Oratorium 
des nördlichen Ereuzarmes vom Ostchore des Mainzer Domes 
vorgenommen wurden, fanden sich beim Ausräumen von Schutt 
im Spätjahre 1873 zwei kleine Pergamenthandschriften. Die 
eine derselben, welche in einen schweren Mörtelbrocken gänz- 
lich eingehüllt war, so dafs sie erst durch Zerschlagen der 
Mörtelkruste frei wurde, ist ein Heft von drei Blätterlagen, 
die am Rücken, oben und unten doppelt durchstochen, mit zwei 
kurzen Pergamentschnüren geheftet sind. Die Grösse der ge- 
falteten Blätter beträgt in der Höhe 52 Millim. und in der 
Breite 64 Millim. Die Blätter bestehen aus dickem Perga- 
mente, welches auf der ersten, besonders aber auf der letzten 
Seite Spuren von starker Benützung zeigt. Die Blätter sind 



anscheinend aus AbfiUlen zusammengesetzt, wie namentli 
zweite Lage beweist, die unten schräg abgeschnitten und 
bis an den Schnittrand beschrieben ist. Das Ganze wir 
schon, offenbar um den Gebrauch zu erleichtem, der 
nach nochmals gebrochen und zusammengefaltet. Zum 2 
der Einhaltung der Zeilen sind die Blätter am äoTseren 
durchstochen; die vollständig beschriebenen Seiten zählen 
zig Zeilen. Die schöne und scharfe Schrift läfst auf die 
Hälfte des 13. Jhdts. schliefsen. Durch die Einwirkui 
Kieselsäure des Mörtels ist die Farbe der Dinte rostg< 
worden, ohne jedoch zu verschwinden. Das Verblassen u 
sehr zahlreichen Abkürzungen erschweren aber immert 
Lesen. 

Der Inhalt der Handschrift weist eine lateinische Chr 
tik auf, welche auf der ersten Seite also beginnt: 

Littera est minima pars vocis compositsD quse | scri 
test individua et dicitur littera quasi legittima. 

Auf der unteren Hälfte der Seite 6 * steht eine i 
lige Strophe auf die Mutter Gottes: 

Salve exaltata super choros angclorum 
salve prseelectata super omnes sanctos Christi 
dominantium (?) — — — — 
salutata. 

Die Rückseite endlich weist noch Spuren von zwei 
am oberen Rande auf. Ein Versuch mit Reagentien 
jetzt nicht gemacht worden. 

Das zweite im Schutte bei derselben Gelegenheit aul 
dene Schriftstück ist ein Pergamentstreifen von 15 C 
Länge, 4 Vi Centim. Breite, der, in Briefform doppelt g* 
mit Pergamentstreifen geschlossen war. Der Inhalt laut 
Reverendo s. Moguntin» sedis archiepiscopo. abbati s. 
cum allegatis iudicibus omnique choro. | M. hnmilis Win^ 
sis ecclesie abbas. fideles orationes cum fideli obsequio. 
sentium baiulum sanctitati | vestre committimus rogant 
et omnimodis obsecrahtes. ut causam suam quam reve: 
et omnes | comprovinciales iustam esse cognoscimus. 
nostri obsequii defendere dignemini. 

Die Schriftzüge weisen darauf hin, den Schreibe 
Schlufs des 12. Jhdts. zu suchen, und der Anfangsbuchst 
führt auf zwei Aebte des £[losters Weingarten, deren 
mit diesem Zeichen beginnt, Abt Marquard nämlich um 
sowie Abt Meingoz, Graf von Lechsgemünd, früher Mö 
Hirsau, dann Abt zu Reichenbach und endlich Abt von 
garten, wo er 22/23. April 1200 starb. Ist Meingoz der l 
ber, was auch mit Rücksicht auf die Bildung der Schrifi 
sere Wahrscheinlichkeit hat, so war der Brief an Erzi 
Eonrad von Mainz gerichtet; anderen Falls hätten wir 
schof Christian darunter zu verstehen. Es ist nicht näh 
kannt, auf welche Angelegenheit der Brief sich bezieht 
wer die allegati iudicos gewesen. AuffäUig und nicht gei 
erklärt ist der Umstand, dafs von comprovinciales des 
von Weingarten hier die Rede ist, und dafs nicht ein g 
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ter Sddedsspmch, sondern Yertbeidignng der Sache des Ueber- 
bringers begehrt wird. 

Es liegt die Vermathnng nahe, da(^ in dem hochgelegenen 
Oratorium sich ehedem das Archiv des Domes befänden habe, 
und dafs die eben beschriebenen Stücke wegen ihrer geringen 
Glröhe leicht fibersehen werden und so in Verlost gerathen 
konnten, bis endlich gerade sie wieder an's Tageslicht kamen, 
wftArend OrOHseres und Wichtigeres bereits längst zu Grunde 
(gegangen ist. 

Mainz, Friedrich Schneider. 



£fn Ehesclieidnngsbrief Yom 17. Mai 1395. 

„Ich Chunrad der Hiitter^) der elter vnd Margrett die 
fiutterin, czw den zeiten mein elichew wirtin, bekennen vnd 
veriehen') offenlich mit disem prief vor allermenichleichen, 
das wir liplich vnd ainmutichleichen vnd mit beratem mntt mit 
geistlichem rechten her Peter, chorrichter zw den czeiten zw 
Eistet, scheiden ynd gescheiden haben mit chraft dicz priefs 
ftlles das geschriben stet in dem chorpnch, also das ich vorge- 
nannter Chnnrad der Hutter mit Margreten der vorgenannten 
nimmer mer mit ir czw schaffen schol haben noch nach chai- 
ner ee noch nach irem leib weder nach irem gut nicht sprechen 
sehol weder mit geistlichem rechten noch mit weltlichem rech- 
ten si weder laden noch vmbtrciben schol in dheinerlay weis 
noch niemant von irem wegen desder ^) feinder sein in dheiner 
weis, Anch schol die vorgenannt Margret hin wider gen dem 
^rgenannten Chunrad dem HAtter desselben gleich hin wider 
ton in allen vorgeschriben rehten. Vnd des haben wir aller 
vorgeachriben sach czw den heiligen gelobt vnd geswom war 
^^ halten gancz stet vnd vnczerprochen. Vnd czw einer me- 
iern Sicherheit vnd steticheit verpinden wir vns dy vorgenann- 
ten mit vnsern aiden vnd trewen vnder der erbergen mann 
JHsigj, dy hernach geschriben stend". 

Nun folgen die gewöhnlichen urkundlichen Schlnfsformeln 
^d die Namen der Siegler, Zeugen und Taidinger. Erstere 
Waren Herr Romung von Vestenberg und Fridreich der Grozz, 
letjtere Herr Marquart der Hartman, Pfarrer zu Pudenheim *), 
Herr Herman, Eirchherr zu Mem, und Cunz Sneider, Bürger 
^ Pappeubeim. Das Datum des Ehescheidungsbriefes steht 
^ Montag in der Ereuzwoche 1395. Die beiden Siegel hän- 
gen an der Urkunde. 

München. Baader. 



*) Gehörte einem bayerischen Adelsgeschlechte an. *) beken- 
>^«n. Schmeller P, 1205. ') desto; Schm. P, 550. *) Bubenheim, 
Vobm und Pappenheim lagen im Bisthum Eichstatt. 



bung eines Nonnengebetbuchs des 16. Jhdts. sammt Auszügen 
veröffentlicht, unter welchen sich auch (Nr. 10, Sp. 299) ein 
Oebet : „das geistliche Osterfledlin" befindet, das mich zu nach- 
stehender Erläuterung veranlagt: 

Die Nonne fieng ihr Gebets -Ostergeschenk für die Abge- 
storbenen (bildlich „Osterfledlin*', Osterfladen, von ihr genannt) 
an, ,,so man das atta leit vn erweit ir 1. Tag byß ostren'< etc. 
Das von Herrn Ilg mit einem Fragezeichen versehene Wort 
„atta'* (= afla) ist eine in Manuscripten dieser Zeit häufig 
vorkommende Abkürzung für Allein ja und 1. das Zahlzeichen 
für 50. Sie begann also ihre Andacht 50 Tage vor Ostern, 
um welche Zeit in der kirchlichen Liturgie das Allelnja ausfüllt. 
Die im Text darnach aufgezählten 11 Andachten von mehr 
oder minder langer Dauer (1 — 10 Tage umfassend) geben zu- 
sammengezählt (10+9+7+5+1+1+1+7+3+3+3) richtig die 50 Tage, 
welche für die gesammte Andacht bis Ostern in Anspruch ge- 
nommen werden. 

Die weiterhin im Text vorkommenden Abbreviaturen : ant. 
xps fcts bedeuten die jetzt noch in liturgischem Gebrauch ste- 
hende Antiphon: „Christus factus est pro nobis obediens usque 
ad mortem.** Die „oro respice" die Oration: „Bespice quas- 
sumus, Domine, super hanc familiam tuam, pro qua Dominus 
noster Jesus Christus non dubitavit manibus tradi nocentium 
et crucis subire tormentum.** 

Ratzenried, Württemberg. Pfarrer Busl. 



2^ dem „Nonnengebetbneh des 16. Jahrhunderts^. 

Herr Albert 11g in Wien bat in Nr. 9 u. 10 des Anzei- 
ÄöPa t Kunde der dtschn. Vorzeit v. vorigen Jahre die Beschrei- 



Zur Geschichte der Feaenraffen. 

Der Augustiner-Eremit Johann Zenser, gewöhnlich Johan- 
nes de Palz genannt, vergleicht in seinem zu Erfurt im Jahre 
1504 in 4P erschienenen „Supplementum ad celifodinam", einer 
Schrift zur Beförderung und Verherrlichung des Ablafswesens, 
die verschiedenerlei geistlichen Waffen der Schrift, Kirchenvä- 
ter und Vernunft, mit welchen er die zahlreichen Gegner der 
Indulgenzen niederschmettern will, mit den besonderen Arten 
der damals im Gebrauch befindlichen Feuerwaffen. 

Nach einem auf dem Titelblatt in Holzschnitt dargestellten 
und durch das ganze Buch streng festgehaltenem Bilde wird 
der „Thurm Davids" — die Kirche mit der Lehre vom Ab- 
lafs — von geschwänzten Teufeln — den Gegnern des Ablas- 
ses — angegriffen. Aus den Fenstern des Thurmes aber sehen 
Engel hervor und aus Schiefsscharten grorse Feuerrohre, aus 
denen mächtige Bomben, von den Engeln geleitet, auf die Teufel 
herniederschieflsen. 

Im AnschluDs an dieses Bild heifist es nun a. a. 0., Blatt 
1»: „De prima fenestra propungnaculi. — — Comparantnr 
autem questiones ex veteri testamento bombardis communibus 
non nimis magnis nee nimis parvis, sed mediocribus, proprio 
kammerbuchßen vel tarres buchßen, quia questiones 
novi testamenti bombardis comparate efficaciores existunt." 

Dann auf Bl. 1 ^ : ,,De secunda fenestra propungnaculi, 
que vocatur auctoritatis. In secunda fenestra propungnaculi 
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approbationis, qae vooatur auctoritatis, poncnlar bombardo 
efficacissime, qaibas nnllus moros, nolla monitio noilaqoe ma- 
china potest resistere Et sont tres secondom qood est triplez 
aoctoritas efficacissima, scilicet Gristi, apostolorom et ecdesie, 
qoibos probantor lodolgeDtie esse contra primom exercitom 
eas annichilantem. Et possont tales bombarde appellare (!) 
schlangen buchßen vel bombarde capitales propter effica- 

cissimam earom penetrationem. 

De tercia fenestra propongnacoli : In tercia fenestra pro- 
pongnacoli approbationis , qoe vocator rationabilitatis , ponen- 
tor bombarde parve, qoe manibos hominom possont contrectari, 
scilicet hantbuchßen vel hacken bdchßen. 



In den Gräfl. Amtsrechnongen von Wernigerode aas den 
ersten Jahrzehnten des 16. Jahrb. ist häofiger von Nürnberger 
Geschütz die Rede; so 1519 Galli bis Galli 1520, gräfl. H.-Ar- 
chiv C. 1: 

„IUI fl. von der Slangen von Nornberg vor feor- 
werg, smitzeog vnd mitholf Dider. Smiden mit newen ra- 
den, achsen vnd aller nottorft zo beslahen Galli vts. abgeret. 

III fl. von der eynen qoarterslangen mit rad vnd 
achsen beslagen. 

IUI fl. von den andern II qoarterslangen ane rade, 
sonst beslahen. 

1 fl. von den III box(bog?)b achsen idem vts. 

Wernigerode. Jacobs. 



Znr Yernichtang des ehemaligen chnrffirstUch main- 
zischen Archivs. 

Das widrige Schicksal, welches zo Ende des vorigen ond 
zo Anfang dieses Jahrhonderts über die Schätze vieler Archive 
hereinbrach, traf besonders hart das Mainzer Archiv. Es mofs 
deshalb eine jegliche Konde, welche über dasselbe erreichbar 
ist, vor dem Untergang gerettet werden. Fanden daher die 
Aofzeichnongen Schaab's über die Yernichtang ond Yerschlep- 
pong verschiedener Mainzer Archive mit Recht in dem Anzei- 
ger für Konde der deotschen Yorzeit eine Stätte, so dürfen 
aoch die folgenden Notizen Job. Fr. Böhmer's, welche er 
über das chormainzische Archiv aofzeichnete, ond welche onter 
den, einen Theil seines wissenschaftlichen Nachlasses bildenden, 
Mogontinis lagen, ebenfalls aof das Recht der Poblikation An- 
sprach machen. 

„Das Chormainzische Archiv.** 
Dieses höchst wichtige Archiv, ans welchem haoptsächlich 
Golden, Würdtwein ond Bodmann geschöpft haben, worde in 



den Revolotionszeiten nach Ascfaaffenbnrg geflüchtet lal 
der Theilongen des Mainzer Chorstaates ist mehreres i 
an die neoen Landesherrschaften abgegeben worden, der 
fsere Theil aber ond alles, was den Chorstaat als Granzes b* 
kam an die Krone Baiem. 

Da sowohl in Lang's Regesten, als aoch im ersten I 
der neoen Folge der Monomenta Boica Chormainzische U: 
den dem Inhalt nach oder aoch in extenso enthalten 8in< 
kann die denselben geschenkte Aofmerksamkeit nicht be 
feit werden. 

Welches Schicksal hatten aber die Acten ood über) 
der aof Papier geschriebene Theil dieses Archivs? Da 
giebt folgende Anzeige Aoskonft, welche man im Intelligen; 
der freien Stadt Frankfort vom 1. März 1831 findet 

„Beschriebenes Schreib-Macolator 
zom Einschlagen von Specerei-, Fett- ond allen nassen 
ren, wie aoch als Dotenpapier braochbar, ist in Ballen, 
ond Boch, zo billigen Preisen, zo erhalten aof dem Püelh 
im Eckladen der 

Jägerschen Papier- ond Schreibmaterialien-Handln 

Man hat sich dorch ^en Aogenschein die Ueberzei 
verschafft, dafs diese zom Einschlagen von Specerei-, 
ond andern nassen Waaren bestimmte Macolator, wovoi 
Boch für 7 kr. verkaoft worde, dem Chormainzischen Ai 
angehörte. Man hat daronter kaiserliche Originalien an 
Fettmilchischen Unrohen, wobei Mainz kaiserlicher Comn 
war, ond Originalrecesse, die Execotion des Westphäli 
Friedens betreffend, gesehen. Werweifs, was noch sonst 
onter war! 

Regensborg. Dr. C. W: 



Wer vor 



wirt 



Findling. 

„Sprichwordt vber der Menschen Altter. 

XX ( ( schönn 

XXX 1 • • >,♦ ) starckh 

jXXXX \ \ kloch 

L ( ( reich 

Der mag seinefs glückhs woll erwegenn." ^) 
(Ans einem Stromer'schen „Memorial -Boch** v. J. 
foL 92 •.) 

Dr. Frommai 



*) Sollte wol heifsen : „Der mag sich seines Glückes wol 
gen.<* Vgl. Schmeller IV, 43 : sich eines Dinges erwegen, ei 
geben, darauf verzichten. 

(Mit einer Beilage.) 



Verantwortliche Redaction: Dr. A. Essen wein. Dr. G. K. F rommann. Dr. A. v. Eye. 
Verlag der literarisch -artistischen Anstalt des germanischen Museoms in Nürnberg. 
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Nürnberg, den 15. Februar 1875. 
Nachdem die deutschen Standesherren die Kosten für den Bau 
^ die Ausstattung eines grofsen Saales im Augustinerkloster 
»-ernommen und die Mitglieder des Nürnberger Patriciats eine 
-znze zusammenhängende Reihe von Fenstern gestiftet hatten, 
sfste es nahe liegen, auch andere, in innerem gegenseitigen Be- 
.^e stehende Kreise anzuregen, vereint ein Erinnerungsdenk- 
b1 solcher Beziehungen zu stiften. Es wurden deshalb jene 
-ädte, welche ehemals deutsche Beichsstadte waren, eingeladen, 
smeinsam die mit 8000 Mark berechneten Kosten für Bau und 
asstattung eines Saales zu übernehmen, dessen Decke die Wappen 
ler jenen Städte tragen soll, die nach Ermittelung der historischen 
oellen längere oder kürzere Zeit, sei es auch nur vorübergehend, 
sichsstädte waren. Die Anregung fand günstigen Boden, und 
sxeits sind zahlreiche Beiträge zugesagt, theilweise bereits einge- 
2ilt, obwohl wir die Einzahlung uns erst für den Fall erbeten 
uiten, dass die Subscription die gesicherte Durchführung des 
rojektes ergeben würde. Der Magistrat der Stadt Nürnberg sprach 
csh sofort für das Projekt aus. Die erste zustimmende Erklärung 
»n auswärts traf vom Senate der Stadt Lübeck ein; eine ziemliche 
aihe von Städten ist ihr gefolgt, darunter, was besonders erfreu- 
slk ist, auch mehrere der heutigen Schweiz, von denen nament- 
sh St. Gallen die Beitrittserklärung mit den ehrendsten und 
^nmdlichsten Worten begleitete. Von der Bewilligung mehrerer 
■.^erer Städte gaben die Zeitungen Kunde, ohne dafs bis heute 
Scielle Mittheilung an uns gelangt wäre. Selbst solche Städte, 
.« nur ganz vorübergehend Reichsstädte waren, haben Beiträge 
^KTÜligt, darunter Wien 500 Mark. Wir hoffen, dafs unsere nächste 
Littheilung bereits die Zahl der Städte so vergröfsert zeigt, dafs 
L« Durchführung des Planes gesichert ist. Für die ehemalige 
■^chsstadt Gelnhausen trat ein dortiger Bürger, Herr Consul 
cböffer, ein und beantwortete das an den Magistrat der Stadt 
^richtete Schreiben durch Zeichnung eines Beitrages, 

Das untenstehende Verzeichnifs bringt die eingezahlten Bei- 
^ge für mehrere Fenster aus der Reihe der nümbergischen Pa- 
^derstiftungen, deren Anmeldung schon in früheren Monaten mit- 
^theilt wurde. Neu zu verzeichnen ist die Stiftung eines Fen- 
t«r8 durch die Mitglieder der v. Oelhafen'schen Familie und der 
'^veOierrl. v. Löfifelholz'schen Familienstifbung. Die v. Scheurl'sche 
' anulienstifbung hat, als Ergänzung des früher von einem einzel- 
ten Familienmitgliede, Frl. S. v. Scheurl, gespendeten Betrages, 
lie Summe von 50 fl., sowie 20 fl. für ein Wappen zugesagt. 

Aus nichtpatricischen Kreisen sind die Gaben verschiedener 
^tglieder der Freiherrl. von Bibra^schen Familie zu einem mit 
^^ras reicherer Glasmalerei geschmückten Fenster zu nennen, so- 
^6 Grafen und Freiherm von Soden Beiträge theils zugesagt, 
^€il8 gegeben haben, um damit ein dem letztem ähnliches Fen- 
ter auszufahren. Ein Beitrag ist schon im vergangenen Jahre 
gemeldet worden. 



Während so die Gaben für einzelne Theile des Baues immer 
reichlicher fliefsen, bleiben auch solche mit allgemeiner Widmung 
für die Uebertragungskosten nicht aus, und das heutige Verzeioh* 
nifs führt wieder einen Namen mit einem kleineren Betrage auf, 
der öfter schon mit solchen in der Liste stand. Zu den KQnstlem, 
welche Gaben spendeten, ist Herr Maler Ludwig Burger in Berlin 
neuestens beigetreten. 

Unter solchen erfreulichen Zeichen der Theilnahme schreitet 
auch der Bau selbst rüstig fort, und wir haben Hoffnung, ihn noch 
im Laufe dieses Jahres in Gebrauch nehmen zu können. 

Allerdings sind auch neue Locale für unsere Sammlungen 
nöthig. Ein neuer, grofser und glänzender Zuwachs steht 'densel- 
ben in Aussicht, indem der Magistrat der Stadt Nürnberg jüngst 
den erfreulichen Beschlufs gefalst hat, die kostbaren und reichen 
städtischen Kunstsammlungen, sowie die goldenen und silbernen 
Pokale aus dem Besitz der städtischen Wohlthätigkeitsstifbungen 
dem Museum unter Eigenthumsvorbehalt zu überlassen. 

In unseren Gelehrtenausschufs hat der Tod des Hofmalers 
und grofsh. badischen Conservators der Kunstdenkmäler und Al- 
terthttmer, A. v. Bayer, in unseren Verwaltungsausschufs der Aus- 
tritt eines sehr verdienten Mitgliedes, Herrn Commerzienraths Dr. 
Adam in Ulm^ neue Lücken gerissen. 

Seit Veröffentlichung des letzten Verzeichnisses wurden folgende 
neue Jahresbeiträge angemeldet: 

Ton f§ltaatskasseB* Detmold. Fürst!. Lippische Regierung 
(statt früher 20 fl.) 43 fl. 45 kr. 

Tob regierenden Häusern. Darm8tadt Ludwig HI., Grofs- 
herzog v. Hessen, Königl. Hoheit (statt früher 100 fl.) 116 fl. 40 kr. 
Detmold. Leopold, reg. Fürst zur Lippe, Durchlaucht (statt früher 
20 fl.) 23 fl. 20 kr.; neuer Jahresbeitrag Sr. Durchlaucht bei der 
Pflegschaft Detmold 8 fl. 45 kr. 

Ton Gemeinden* Con8tanz. Stadtgemeinde (statt früher 
5fl.) Hfl. 40 kr. Nürnberg. Distriktsgemeinde 10 fl. 

Ton Privaten. Bamberg. Christine Weber, Kaufmanns- 
wittwe, Ifl. 10 kr. Berlin. R. Ermeler, Fabrikbesitzer, dfl. 30 kr.; 
M. Ermeler, Fabrikbesitzer, 3fl. 30 kr.; Eggers, Senator a. D.. Ifl. 
45kr. ; Kutzner, Kaufmann, Ifl. 45kr. ; Keibel, Commerzienrath, 
8fl. 45 kr.; v. Konen, Oberfinanzrath (statt früher Ifl. 45 kr.) 8fl. 
30 kr.; E. Lampson, Kaufinann, 2fl. 55 kr.; H. Lampson, Kaufin., 
Hfl. 40 kr.; Mätzke, Geh. Ober-Reg.-Rath, Ifl. 45 kr.; E. Schoepp- 
lenberg, Fabrikbesitzer, Ifl. 451^.; H. Schumacher, Kaufmann, 
Ifl. 45 kr.; Th. Schumacher, Kaufmann, Ifl. 45 kr.; K. ülrici, Fab- 
rikbesitzer, 3fl. 30 kr.; Frau Adelheid Volckart 2fl. 55 kr.; Frau 
Klara Volckart, Stadtrathin, 2fl. 55 kr.; J. Volckart, Fabrikbesitzer, 
(statt früher 1 fl. 45 kr.) 5 fl. 50 kr. Con8tEinz. Bobertag, Regiments- 
Adjudant, Ifl. Dahlen (Sachsen). Leo Sahrer von Sahr, auf Dah- 
len, 17 fl. 30 kr. Detmold. Becker, Rittergutsbesitzer zn Röhren- 
trup, Ifl. 45kr. ; Böhmer, Bürgermeister, Ifl. 45 kr.; W. Brüege- 
meyer, Kaufmann, 1 fl. 45 kr. ; Oiesar, Obergerichtsrath, 1 fl. 451a'. ; 
A. V. Donop, Premierlieutenant, 2 fl. 20 kr. ; Falkmann, Arohivrath, 
Ifl. 45 kr.; v. Flottwell, Cabinetsminister, Ifl. 45kr. ; Dr. Held- 
mann, Bürgermeister, Ifl. 45 kr.; Hoflmann, Regierungsrath, Ifl. 
45kr. ; Dr. Kestner, Professor, Ifl. 45 kr.; Koppen, Generalsuper- 
intendent, Ifl. 45 kr.; v. Meien, Hofbaurath, Ifl. 45kr. ; Oelnchs, 
Particulier, Ifl. 45 kr.; Preufs, Oberstlientenant a. D., Ifl. 10 kr.; 
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Runnenberg, Bath, 1 fl. 45kr. ; Wasserfall, Obergerichsrath, Ifl. 
45 kr.; Dr. Weerth, Professor, Ifl. 45 kr.; Wesscl, Hofapotheker, 
Ifl. 45 kr.; Wiebke, Particulier, Ifl. 45 kr.; v. Winterfeld, Oberst, 
Ifl. 45 kr. ElohatiLtt Beyschlag, Brandinspektor, 1 fl. 10 kr. Gems- 
helm. Döring, Diakonus, Ifl.; Göbel, Oekonom, in Gr. Rohrheini, 
35kr.;Schad, Bürgermeister, 35kr. ; Schrod, Lehrer, 85 kr. Grün- 
berg* Trapp, Assessor, (statt froher 30 kr.) 1 fl. Halle a. S. Heober, 
Kaufmann, Ifl. 45 kr. Hannover. Dr. med. Hahn, Medizinalrath, 
1 fl. 45 kr. Innsbruck. Alb. Neuhauser, Besitzer der Tiroler Glas- 
malerei, 2fl. 20 kr. NOrnberg. Joh. Bapt. Kamann, Lehrer a'. d. 
Handelsschule, Ifl. 45kr. ; Frnr. v. Kreis, Rechtsconeipient , 5fl. ; 
Dr. Levin, Rabbiner, Ifl. 45kr. ; Friedr. Schwaab, k. Appell.-Ger.- 
Rath, 1 fl« 45 kr. ; Paul Wiesmath, Lehrer, 1 fl. 45 kr. Pappenheim. 
Schöntag, Notar, 1 fl. 12 kr. Sonneberg. Lambert, Kaufmann , 1 fl. 
lOkr. ; Gttst. Stier, Fabrikbesitzer, Ifl. 10 kr.; Wehner, Kreisge- 
richtsrath, (statt früher Ifl. 30 kr.) Ifl. 45 kr. Wiihermadorf. Tetz- 
lofi*, Pfarrer, nebst Frau (statt früher 1 fl.) 1 fl. 30 kr. Wiasen a. 
S. NoU, Direktor, Ifl. 45 kr. 

Einmalige Beiträge wurden folgende gegeben: 
Von PrlTAten : Berlin. Piper, Professor, 3 fl. 30 kr. Gernsheim. 
Klein, Aktuar, 18kr. ; Ph. Stumpf 12 kr. Sonneberg. A. Fleisch- 
mann, Gommerzienrath, 1 fl. 45 kr. WQrzburg. Frhr. £dm. v. Oefele 
k. Archivsekretar, Ifl. 45 kr. 

Ftlr den Angnstlnerklosterban: NQrnberg. Familie von 
Behaim 100 fl.; Freiherrl. v. Löfielholzische Gesammtfamilie 120 fl.; 
Freiherr!, v. Oelhafen'sche Gesammtfamilie 120 fl. UfTenhelm. Friedr. 
y. Volckamer 5fl. Wallerstein. Wilh. Frhr. v. Löffelholz, fürstl. 
Archivar u. Domanialkanzleirath, 10 fl. 

Ftlr denselben Zweck nnd swar für den f§laal der 
Reichsstädte wurden bewilligt: 

Ton Gemeinden. Aalen 60 M. Augsburg 200 M. Bern 
100 M. Bopflngen 25 fl. Bremen 200 M. Buchhorn-Friedrichsha- 
fen 50 M. Cöln 100 M. Constanz 100 M. Dortmund 100 M. 
Dfiren 100 M. Eger 100 M. Frankfurt a. M. 800 M. St. Gal- 
len 100 M. Schw. Gmünd 100 M. Goelar 50 M. Schw. Hai! 
100 M. Hof 100 M. Kaisersiautern 100 M. Landau 100 M. Leut- 
kirch 50 M. Lübeck 100 M. Memmingen 100 M. Mosbach a. N. 
25 M. MQhlhausen i. Th. 100 M. Nördlingen 100 M. Oberwesel 
30 M. Offenburg. 100 M. Pftiilendorf. 100 M. Ravensburg. 100 M. 
Reutlingen 100 M. Rothenburg a. T. 100 M. Rottweil 100 M. 
SchafThausen 100 M. Schweinfurt 100 M. Ulm 100 M. Weissen- 
bürg (Bayern) 100 M. Wetzlar 50 M. Worms 100 M. Zürich 
100 M. Zwickau 100 M. 

Ton Privaten. Geinhausen. Schöfi'er, Consul, 100 M. 

Unsern Sammlangen giengen ferner folgende Geschenke zu: 

L Für die kunst- und kulturgeschichtlichen Samm- 
lungen. 

(Nr. 7295—7313.) 

Berlin. P. Kahle, Banquier: 56 mittelalterl. Silber- u. 1 Eu- 

gfermflnze, 28 neuere Silber- und 25 Kupfermünzen, 8 devalvierte 
oupons und Dividendenscheine. — Dresden. R. Kuntze, Ver- 
lagsbuchhandlung: 8 Holzschnitte von H. Bürkner u. A. — Fried- 
rlohshafiBn. Verein für Geschichte des Bodensees n. s. 
Umgab.: Facsimile eines Kupferstiches vom Meister P. P. W. in 
Lichtdruck. — Leipzig« A. Dürr, Buchhdl.: Cornelius, Loggienbil- 
der in Umrissen. — NQrnberg. S. Ben da, Kaufmann: Verziertes 
Hobelgesteli älterer Zeit. Brochier, Installateur: Geschnitzte 
gothische Chorstuhlwange. B. C. Cnopf, Rentier: 3 Miniatur- 
schlösser vom 17. — 18. Jahrh. MöTsel, Antiquar: Flugblatt vom 
18. Jahrh. W. Ziehl, Ejtufmann: Petschaft der Nürnberger Satt- 
lergilde vom 17. Jahrh. Gesticktes Mustertüdilein von 1713. — 
Speyer« Heydenreich, Privatier: Bemalter Gipsabgurs einer gro- 
üsen, verzierten röm. Schale. — Wismar. Hinstor ff, Hof buchhdl.: 
Fr. Reater's Porträt in Holzschnitt. 

n. Für die Bibliotliek. 

(Nr. 82,998-33,171.) 
Arnstacft. Forst 1. Gymnasium: Kroscbel, üb. das thüringi- 



sche Schulwesen zur Zeit der Reformation. 1868. 4. Pr.* Kam- 
stadt, etwas aber den deutschen Unterricht. 1869. 4. Pr. Krosohel, 
de nomine Grossehainii. 1870. 4. Pr. Uhlworm, Arnstadt im 2. 
Jahrzehnt des 16. Jahrh.; I. Th. 1878. 4. Pr. Walther, d. ge- 
schieht!. Entwickelung des Papstthums u. der Hierarchie bis zum 
Untergänge der Hohenstaufen. 1874. 4. Pr. — Basel. Gesellschaft 
z. Beförderung des Guten u. Gemeinnützigen: Dies., &3. 
Neujahrsblatt: Stähelin-Stockmeyer, Karl Rud. Hagenbach. 1875. 
4. Histor. u. antiquar. Gesellschaft: Vischer, das Umer 
Spiel vom Wilh. Teil. 1874. 4. — Bayreuth. Histor. Verein v. 
Oberfranken: Ders., Archiv etc.; Bnd. XII, 3. Heft. 1874. 8. — 
Berlin. Dr. Max Bartels, prakt. Arzt.: Ders., über einige der Al- 
sener ähnliche Gemmen. 8. Sonderabdr. C. Herrlich, Hofrath: 
Ders., d. Balley Brandenburg des Johanniter -Ordens. 1874. 4. 
Ministerium der geistlichen, Unterrichts- n. Medizinal- 
Angelegenheiten: Jaffe et Wattenbach, ecclesiae metropolitanae 
Coloniensis Codices manuscripti. 1874. 8. — Böhm. Leipa. Friedr. 
Urban v.Urbanstadt, k. k. Bezirksger.- Adj unkt : v. Urbanstadt, 
Geschichte der Bezirkshauptmanns-Gebiete Komotau, Saaz n. Ka- 
den. 4. Bnd. 1872. 8. Naafif, Geschichte des Gutes u. der Stadt 
Willomitz. 8. Der Eger-Bote. 1875. 4. — Bonn. Universität: 
Andresen, über den Einflufs v. Metrum, Assonanz u. Beim auf d. 
Sprache der altfranzös. Dichter. 1874. 8. Bernard, grammatical 
treatise on the language of William Langland. 1874. 8. Ewald, 
Walram v. Naumburg. 1874. 8. Schäfer, zur deutschen Literatur- 
geschichte des 16. Jahrhunderts. 1874. 8. Nebst 39 weiteren aka- 
demischen Gelegenheitsschriften. 1874. 4. 8. — Boppard. Pro- 
gymnasium: Nolden, zur Geschichte d. Progymnasiums zu Bop^^« 
pard. 1869. 4. Pr. — Braunsberg. Dr. F. Dit trieb, Professor^ 
Mitlheilungen des Ermländ. Kunstvereins; 3. Heft. 1875. 8. 
Breslau. E.Morgenstern, Verlh. : Löwig, Jerem. Benj. Richte 
d. Entdecker der chemischen Proportionen. 1874. 4. — DariRStaift' 
Histor. Verein f. d. Grofsherzogth. Hessen: Ders., Archiv 
Bnd. XHL 1874. 8. — Dorpat F. Sintenis: Ders., Briefe v< 
Göthe, Schiller, Wieland, Kant, Böttiger, Dyk u. Falk an 
Morgenstern. 1875. 8. — Dresden. K. sächs. Statist. Bureai 
Bruhns, Resultate aus den meteorologischen Beobachtungen ei 
8. Jahrg. 1874. 4. Rudolf Kuntze, Verlh.: Tooke u. Newmarczizzsl 
die Geschichte u. Bestimmung der Preise während der Jahre 17 
— 1857; 2 Bnde. 1858. 8. Andree, geograph. Wanderungen; 
Bnde. 1859. 8. Käuffer, die kindliche Ehrerbietung geschichtlL 
u. moralisch. 1862. 8. v. Wasielewski, Robert Schumann ; 2. A 
1868. 8. Sauer, Geschichte d. christl. Kirche ; 2. Auf). 1872. 8. 
Dunkirchen. Comite Flamand de France: Dass., annale« 
t. XII, 1873—74. 1874. 8. — Elchstfitt. Krüll'sche Buchh. (H. 
gendubel): Brummer, deutsches Dichter-Lexikon; 1. Lief. 1875. 
— Elberfeld. Realschule: Schöne, über den rheinisch-frank, 
u. d. Elberfelder Mundart insbesondere. 1865. 4. Pr. Schacht, 
den Kampf der deutschen Sprache gegen fremde Elemente. 1 






ifl. 







4. Ders., über den Ursprung der Schrift u. deren orthogr. V 
Wendung. 1867. 4. Ders., über Geschichte der deutschen SpracIL 
von den ältesten Zeiten bis zum Althochdeutschen. 1868. 4. De: 
über Geschichte der deutschen Sprache vom Mittelhochd. bis tr 
Entstehung des Neuhochd. 1873. 4. — Erlangen. A, Deicher ^^ 
Buchh.: Reinlein, Innocenz III. nach seiner Stellung zur Unfel^^ 
barkeitsfrage. 1872. 8. Plitt, die Apologie des Augustana. 187 
8. — Fordihelm. Streit, Buchhändler: Schubert, Phantasieer 
1835. 8. — Freiberg. Freib. Alterthumsverein: Ders., Mitth 
lungen; 11. Heft. 1874. 8. — Gera. H. G. Behr, Dr. med.: De 
aktenmäls. Geschichte des Neuntödters Hans Eisenbeifs. 1874. - 
— Giessen. Grolsh. hess. Gymnasium: Soldan, zur Gesohichi 
der Stadt Alsfeld ; II. 1862. 4. Pr. Blflmmer, Renata v. Este, He: 
zogin V. Ferrara. 1864. 4. Pr. — Görlitz. Oberlausitz. Gesel' 
Schaft d. Wissen seh.: Dies., neues Lausitz. Magazin; 51. Bn^ 
1873. 8. — GSttingen. Dr. G. Haussen, UniT.-Professor: 
zur Geschichte norddeutscher Gastwirthschaft seit Ende dee 1 
Jahrh. 1875. 8. Sonderabdr. — Graz. Dr. Arnold Lnschin, Pr 
fessor: Ders., d. mittelalterlichen Siegel der Abteien u. GonTen 
in Steiermark. 1874. 4. Sonderabdr. » Grelfswald. Rügisch-po 
mer'sche Abthlg. d. Gesellsch. 'f. pommer-^rche Gesch. 
Alterthumsk. : Dies., pommer'sche Geschichtsdenkmäler ; 
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Bnd. 1875. 8. — Hanbiirg. Administration d. Borgermeister 
l^elliughusen's Stiftang: Büdiger, d. ältesten hamburg. Zunft- 
roUen a. Brüderachaftsstatuten. 1874. 8. — Hanau. Gymnasium: 
Piderit, Geschichte der Gründung u. Einweihung des Gymnasiums 
Sil Hitnau; 2. Th. 1865. 8. — Heidelberg. Dr. K. Bartsch, geh. 
Hofrath n. Professor: Ders., bibliograph. Uebersicht der Erschei- 
nuLORen auf d. Gebiete der german. Philologie im J. 1873. 8. Son- 
derttbdr. — Hermhut. Erben des verstorbenen Bischofs 
K&rl Bernh. Garve: Garve, Gedichte; 2 Bnde. 8. Hndschr. 
Ders., die Themis der Dichtkunst. 1828. 8. Die Oden des Qu. Ho- 
ratiiis Flakkus deutsch u. mit Anmerkungen. 1831. 8. — llsenburg. 
Cliristl. Verein im nördl. Deutschland: Ledderhose, Wilhelm 
V. Oranien u. d. Abfall d. Niederlande. 1874. 8. — Königsberg i. 
Pr. Dr. Rud. Reicke, Custos d. k. Bibliothek: Altpreurs. Mo- 
natsschrift; Bnd. VIII, 7. 8. IX. X. XI. 1871—74. 8. 29 Separat- 
abdrüoke aus dieser Monatsschrift. 1871 — 74. 8. Stephani, de 
Tecx^yyQ^pio^ eiusque usu in jure. 1717. 4. De confirmatione epi- 
looporum in ditionibus ordinis Teutonici septentrionalibns. 1819. 4. 
Pr. Vite Brismanni. 1823. 4. Pr. ViU Pauli SperatL 1823. 4. 
Pp. Vite Joannis Poliandri. 1824. 4. Pr. Vito Georgii a Polentis. 
1825. 4. Pr. Steffenhagen, catalogus codicum manuscriptorum bi- 
bliothecae regiae et universitetis Regiomontenae ; fascic. I. 1861. 4. 
— Leipzig. F. A. Brockhaus, Verlh.: Heinsius, allgem. Bücher- 
Lexikon; Bnd. XIV, 1. 2. 1869—71. 4. Wheaton, histoire des pro- 
Sres du droit des gens en Europe et en Amerique depuis la paix 
e Westphalie ; 1. 1. IL 4. 6d. 1865. 8. Wander, deutsches Sprich- 
wörter-Lexikon ; 51. Lief. 1874. 8. v. Gentz, Tagebücher ; IV. Bd. 
1874. 8. Vamhagen v. Ense, ausgewählte Schriften; Bnd. 15. 16. 
1874. 8. Assing-Grimelli, Briefwechsel zwischen Vamhagen u. Ra- 
hel; 2 Bnde. 1874. 8. Der neue Plutarch, h^. von Gottechall; 2. 
Bnd. 1875. 8. v. Bothmer u. Carriere, Melcnior Meyr. 1874. 8. 
B. G.Teubner, Verlh.: Wackemiyjrel, d. deutsche Kirchenlied; 
Lief. 58-— 44. 1872—74. 8. Holtzmann, germanische Alterthümer, 
etc. ; 1873. 8. Archiv für Literaturgeschichte, hg. v. Schnorr v. 
Carolsfeld; Bnd. III, 3. 4. IV, 1. 2. 1873—74. 8. Jahrbuch f. roman. 
ti. engl. Sprache u. Literatur, hg. v. Lemcke; Bnd. I, 1^4. II. 
1. 1873—74. 8. Mushacke's deutscher Schul -Kalender für 1875. 
1874. 8. — Luxenburg. Section historique de l'institut ro- 
yal grand ducal de Luxembourg: Dies., publications etc. 
ann6e 1873. XXVUI (VI). 1874. 4. — Mitau. Kurland. Gesell- 
• cbaft f. Literatur u. Kunst: Dies., Sitzungs-Berichte aus d. 
J* 1873. 1874. 8. — Mynohen. K. b. Akademie d. Wissen&ch.: 
IHes., Abhandlgn. der philos.-philoL Glasse; Bd. XIH, 2. 1874. 4. 
Abbandlungen der mathemat.-phyBikal. Classe; Bnd. XI, 3. 1874. 4. 
Sitzungsberichte der philos.-philoL u. hislor. Classe; 1874, Bd. II, 
1*, 1874. 8. Erlenmayer, über den Einflufs des Freih. Justus y. 
Liebig auf d. Entwickig. der reinen Chemie. 1874. 4. v. Löher, 
Aber Deutschlands Weltstellung. 1874. 8. Histor. Verein v. u. 
f. Oberbayern: Pocci, Freih. Hans v. Aufsers. 1875. 8. Sonder- 
abdr. — Neastadt a. d. H. A. H. Gottschick-Witter's Buchh.: 
Hau n. Ritter, histor. Karte der Rheinpfalz. 1871. — S. Nicolaas. 
Oudheidskund. Kring van het Land van ViTaas: Ders., 
analen eta IV. deel, 2. aflev. 1874. 8. — Nflrnberg. Kreisaus- 
Bohufs des Bayerischen Landeshilfsvereins. Ders., Rechen- 
«cbafts-Bericht üb. d. J. 1872 u. 73. 1874. 4. Dritter Bericht üb. 
^ Wirksamkeit der Kaiser Wilhelms-Stiftuag f. deutsche Invaliden 
^ ^ J. 1878. 1874. 8. F. C. Mayer, Hofrath u. Professor an d. 
Kunstgewerbschule : Aretinus, zwey schöne auch lustige Historien 
^d Geschichtbflcher etc. 1540. 2. Töpfer, Direktor: Suite des 



lettres de Mr. le colonel Stanhope, ambassadeur de Sa Maj. Bri- 
tannique a la Cour d'Espagne. (1726—27). 8. Relation fidele des 
lettres et des brefs ecrits et des conffregations doput^es aoos le 
pontificat du pape Benoit XIH. 2. — Osmüirfiek. J. Lodtmann, 
Pastor : 1 erzbisoh. Cölnisohe u. 1 herzogl. Braunsch. Verordnung. 
1754 u. 1766. 2. - Oettersdorf. Rot her, Lehrer: Heinrich LXU. 
j. L. u. des ganzen Stammes Aeltester, reg. Fürst Renfs. 1854. 4. 
— Salzburg. Gesellschaft f. Salzb. Landeskde.: Dies., Mit- 
theilungen; XIV. Vereinsjahr, 1874. 8. — Schleiz. Dr. Richard 
Mauke, Collaborator: Statuten des Vogtland, alterthumsforschen- 
den Vereins. 1874. 8. — Strassburg. Societe pour la conser- 
vation des monuments historiques d'Alsace: Dies., Bul- 
letin etc.; t IX., 1. livr. 1874. 8. Stuttgart. K. statist-topo- 
graphisches Bureau: Würtembergische Jahrbücher f. Statistik 
u. Landeskde.; Jahrg. 1873, I. n. IL Th. 1874. 8. Verzeichnis d. 
Ortschaften des Königreichs Württemberg. 1874. 8. Jahresberichte 
der Handels- u. Gewerbekammem in Württemberg f. d. J. 1878. 
1874. 8. Holder, Obermedizinalrath : Album des G. C. Klein- 
dienst. Pap.-Hs. 1769 — 71. qu. 8. J. B. Metzler' sehe Verlags- 
buchh.: Fricker u. Gefsler, Geschichte der Verfassung Württem- 
bergs. 1869. 8. Hogg, die altdeutschen Götter im Pflanzenreiche. 
1872. 8. Meyer u. Zeller's Verlag (Friedr. Vogel): Böhringer, 
d. Kirche Christi u. ihre Zeugen; Bnd. I — VI. 2. Aufl., 2. Ausg. 
1873—74. 8. Reber, Geschichte der neuem deutschen Kunst ; Lief. 
1. 2. 1874. 8. W. Spemann, Verlh.: Lobmeyer, d. Glasindustrie. 
1874. 8. — Triglitz. Ragotzky, Pastor: K preufsische Verord- 
nungen; 24 Stck. y. 1754—1817. 2. — Wernigerode. Harz-Verein 
f. Geschichte u. Alterthumskde. : Ders., Zeitschrift; VIT. 
Jhrg., 4. Hfb. 1874. 8. v. Monchhausen, Teppiche des Jnngfraaen- 
stifts Marienberg bei Helmstedt 1874* 4. — Wien. Leseverein 
d. deutschen Studenten: Ders., Jahresbericht f. d. Vereins- 
jahr 1873—74. 1874. 8. Redaktion der österr. militär. Zeit- 
schrift: Streffleur's österr. militar. Zeitschrift, redig. y. Brunner; 
XVI. JhrflT., L Bnd. 1. Heft 1875. 8. — Wiesbaden. Nassauischer 
Verein t. Naturkde.: Ders., Jahrbücher: Jahrg. 27 xu 28. 1878 
n. 74. 8. — Wismar. Hinstorffsche Hofbuchh. : Reuter, sämmt- 
liehe Werke; Bnd. 4. 12 u. 13. 1871 u. 73. 8. Frehse, Wörter- 
buch zu Fritz Reuter's sämmtHchen Werken. 1867. 8. Ein An- 
denken an Fritz Reuter's Begrabnifsfeier. 1874. 8. De Ctoschichi 
von de gollen Weig. 1874. 8. — WOrzburg. Frhr. Edm. v. Oefele, 
k. Archivsekretar : Ders., Mich. Rumelsperger's Beschreibung der 
Schicksale Diefsens im zweit. Koalitionskriege. 1874« 8. Sonderabdr. 

m. Für das Arohiv« 

(Nr. 4412-4416.) 

NQrnberg. Töpfer, Direktor: Auszug aus Urkunden und an- 
dern Beweisschriftsn über die Rechte und Privilegien des Priors 
zu Marville in der Diöcese Trier. 1214. Urkundenb. — OSMbrflok. 
J. Lodtmann, Pastor: Kaufbrief der Mar^aretha Cappelen, nach- 
gelassenen Wittwe Balthasar's von Plettenberg, an Christof Mis* 
sunk, „Verwahrer des gemeinen Brodes der sämmtlichen Vikarien 
im Dome zu Osnabrück", über verschiedene Gefölle zu Plettenberg 
bei Melle. 1561. Perg. Brief des Abtes Joh. Friedr. Wilh. Jem- 
salem zu Braunschweig an einen Vetter. 1780. Autogr. Brief des 
nämlichen an denselben, s. d. Autogr. — Stuttgart Dr. Holder, 
Obermedicinalrath : Heiratsbrief zwischen Stefan Strobel and Anna 
Maria Kellner von Kombnrg. 1642. Perg. 



Schriften der Al^ademieen und bistorlsclieii VereiDe. 



Archiv für Hessische Geschichte und Alterthums* 
^nnde. Herausgegeben aus den Schriften des historischen 
Vereins für das Grofsherzogthnm Hessen. Dreizehnter 
fiand. Drittes HefL Mit 21 Tafeln. Darmstadt, 1874. 8. 



Die Gräberfunde im Ostchore des Domes zu Mainz. Von 
Friedr. Schneider. Mit 19 Tafeln. — Das Kloster Michelstadi, 
Steinbach im Odenwald. Von Oberapp.-Ger.-Rath Drandt. — Me- 
libocus. Von M. Rieger. — Beiträge zur althessischen Territorial- 
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gescbichte. Von Dr. Gust. Frhm. Schenk zu Schweinsberg. — 
Zur Geschichte der Gefangennahme Philipp*8 des Grofsmüthigen. 
Von Hofgerichts -AdTokat E. Wömer. — Beitrage zur Wappen- 
kunde des pfälzischen Lehnadels, besonders in Rheinhessen und 
Starkenburg. Von Dr. Wilh. Franck. Mit 1 Tafel. — Die „Hof- 
schule^' Georgs ü. Ein Beitrag zur Geschichte der Erziehung in 
Hessen. Von Dr. Ph. A. F. Walther. — Kleinere Mittheilungen. 

— Nachträge und Berichtigungen. 

Correspondenzblatt des Gesammtvereines der 
deutschen Geschichts- u. Alterthumsvereine. Herausgeg. 
vom Verwaltungsausschusse des Gesammtvereines in Dannstadt« 
Zweiundzwanzigster Jahrgang. Nr. 10 — 12. 1874. October — 
Dezember. 4« 

Die deutschen Kaiser u. Stadt u. Abtei Seligenstadt Von 
Ernst Wömer. (Fortsetzung.) — Das Alter des Reichsguts in Geln- 
hausen. Von Dr. Gust. Schenk zu Schweinsberg. — Ein mittel- 
alterliches Schmuckkästchen. (Mit 1 Abbild.) Von Friedr. Schnei- 
der. — Ein Grabhügel der späteren Bronzezeit auf Sylt Von 
Prot Heinr. Handelmann. — Nachträge. Von Dr. Gust. Schenk zu 
Schweinsberg. — Die Restaurationsarbeiten der Kapelle zu Iben 
in Rheinhessen. Von Friedr. Schneider. — Die Hflnensteine bei 
Derenburg. Von Ed. Jacobs« — Zur Deutung der Partenheimer 
Wandgemälde. Von H. Moser. — Die Abteikirche zu Ilbenstadt 
in der Wetterau. Von Friedr. Schneider. 

Statuten des Vogtländischen Alterthumsforsch^n- 
den Vereins (in Hohenleuben) nach den Beschlüssen vom 5. Au- 
gust 1874. 8. 

Mittheilungen von dem Freiberger Alterthumsver- 
ein. Herausgeg. von Heinr. Gerlach. 11. Heft. Mit einer Che- 
mitypie« Freiberg. 1873. 8. 

Die Ahnherren des sächsischen Fürstenstammes und ihre erste 
hierländische Heimstätte. Von Gantor Hingst — Die Freiberger 
Muldenflöfse und ihr ehemal. Verhältnifs zur Stadt Freiberg. Von 
Stadtrath Gerlach. — Geheimnisse der Wahlenbücher, bezüglich 
vermeintl. Goldfundstätten in Sachsen. Von dems. — Die Kunst- 
werke der fürstlichen Grabplatten im Dom zu Meifsen. Von dems. 
(Mit Chemitypie.) — Vereinsnachrichten. 

Neues Lausitzisches Magazin. Im Auftrage der Ober- 
lausitzischen Gesellschaft der Wissenschaften herausgeg. 
von Prof. Dr. E. E. Struve. Einundfünfzigster Band. Görlitz. 
1874. 8« 

Johannes Haus, Bürgermeister u. Stadtschreiber zu Görlitz. 
Ein Lebensbild aus der Reformationszeit Von Dr. Otto Kämmel. 

— Die geschichtliche Grundlage des Max Piocolomini in Schillers 
Wallenstein« Von Dr. Theod. Paur. — Römische Münzen aus der 
Lausitz. — Nekrologe. — Nachrichten aus der Gesellschaft. 

Pommer'sche Geschichtsdenkmäler. Fünfter Band, 
Dr. j. u. Au gust in Balthasars, Prof. a. d. Univ. Greifswald, 
gest als Tribunals -Präs. in Wismar 1786, Leben und Schrif- 
ten nach dessen Selbstbiographie und andern urkundlichen Quel- 
len .. . herausg. von Dr. Th. Pyl. Greifswald. Vereinsschrift 
der Rflgisch-Pommer'schen Abtheilung der Gesell- 
schaft für Pommer'sche Geschichte und Alterthums- 
knnde in Stralsund und Greifswald. 1875. 8. 

Mittheilnngen des Ermländischen Kunstvereins. In 
zwanglosen Heften herauag. y. Prof. Dr. F. Dittrich. Drittes Heft. 
Leipzig, 1875. 8. 



Aeltere gothische Altäre in den Kirchen Ermlands. 
und Burg von Braunsberg. — Das Schatzverzeichnifs d« 
berger Schlofskirche. — Die Kirche zu Pestlin und der 
ration. (R. Bergan.) — Die Porträts des Nikolaus Kop« 
Anhang. — Vereinsnachrichten. — Wie wir den letzter 
men, wird voraussichtlich kein weiteres Heft der Mitthei 
scheinen, da der Ermländische Kunstverein wegen lii 
Theilnahme seine Thätigkeit einstellen wird. 

Der Deutsche Herold. Zeitschrift für Heraldil 
stik und Genealogie. Orgran des Vereins „Herold" zu 1 
Jahrg. Nr. 12. Berlin, 1874. 4. 

Ein westphälisches Adelsdiplom. — Adels -Kalei 
Köckritz. 

Gatalog der Bibliothek dess. Vereins. Berlii 

Geschichts-Blätter für Stadt und Land Ma 
Mittheilnngen des Vereins fflr Geschichte u. Alt« 
künde des Herzogth. u. Erzstifts Magdeburg. 
1874. -- 4. Heft Magdeburg, 1871 Verlag der Sei 
BuchhdI. (A. Radiger.) 8. 

Stimmen von Zeitgenossen aber die Katastrophe M 
im J. 1631. Vom Staatsarchivar Dr. Götze. — Die Bau 
deutschen Renaissance in Magdeburg. Vom Oberlehr« 
(Forts.) — Die Grafschaften im Nordthüringgau. Vom Pi 
ter. (Forts.) — Miscellen. — Vereinsnachrichten. 

Blätter für Münz freunde. Numismatische Zeil 
gan des Mnnzforscher-Vereins. Redigirt von Dr 
Elfter Jahrgang. Nr. 41. Januar. 1875. 4. 

Reihefolge der Walkenrieder Manzen. Vom Univer 
Wolff. — Die Aufgaben des Münzforscher -Vereins. 

Zeitschrift des Harz-Vereins für Geschic 
Alter thümskunde. Herausgegeben von Dr. Ed. Ja< 
benter Jahrgang. 1874. Viertes Heft. Mit zwei Stein<3 
und einem in den Text gedruckten Holzschnitte. Wc 
1874. 8. 

Der Kampf um die Herrschaft im Harzgau während 
Hälfte des vierzehnten Jahrhunderts. Von C. v. Schm 
deck. — Die Vasallen des Fürstenthums Halberstadt ii 
Mitg. V. J. Grafen v. Oeynhausen. — üebersichtliche 
des Schriftthums u. Bücherwesens in der Grafschaft We 
Von Ed. Jacobs. (Forts.) — üeber Ursprung u. Bede 
„Erfurter Gerichte". Von Dr. H. Gröfsler. — Die Hai 
Groschen des Cardinais Albrecht, Erzbischofs zu Mainz 
bürg, Administrators des Hochstifts Halberstadt. Mit i 
bildgn. Von G. A. t. Mttlverstedt — Die Münzen de 
Reichsstadt Nordhausen. Nachträge u, VerbesseruDgen. 
— Die Kleinodien des Klosters Wiederstedt. Mitg. y( 
Gröfsler. — Vermischtes. — Vereinsnachrichten. 

Teppiche des Jungfrauenstifts Marienb 
Helmstedt. Erläutert u. mit photographisch vermehr 
düngen auf neun Tafeln versehen vom Landschaftsratl 
F. Y. Münchhausen. Als Beilage zum siebenten Jahrj 
Zeitschrift des Harz Vereins etc. Wernigerode, 1874. 

Das ürner Spiel vom Wilhelm Teil. Nach 
nalausgabe neu herausg. von Wilhelm Vischer. Ueberrei 
die Bistorische und Antiquarische Gesellschaf 
sei. Basel, 1874. 8. XI u. 33 Stn. 

KarlRudolf Hagenbach. Von Rudolf Stähelin-St 
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dB. Neigahrsblatt heraasg. von d. Gesellschaft zur Beförde- 
rung des Outen and Oemeinnütxigen. 1875. Basel. 4. 

Annales da Comit^ Flamand de France. TomeXII*). 
1878—1874. Dunkerque. 1874. 8. 

£tat g^n^ral des registres de la Chambre des Comptes de 
Xdlla relatifs k la Flandre, par l'abb^ C. Debaisnes (soite et fin). 

Soorces da droit pablio et coatumier de la Flandre maritime^ 

par £. de Coussemaker (suite), — Monastere de Peene, dit la Mai- 
son-de-Paix. — l^pigraphie des Flamands de France, par A. Bon- 
vmrlet (suite). 

Memoires conronnes et autres memoires, publies par 
Li^Acad^mie Royale des ;Sciences, des Lettres et des 
Beaux-arts de Belgique. Colleotion in 8. — Tome XXIII. Bru- 
xelles, Aoüt 1878. 

Enthalten keine Abhandlungen geschichtlichen Inhaltes. 
Memoires couronnes et memoires des savants etran- 
gers, publi^s par L'Academie ... de Belgique. Tome XXXVH. 

— 1878. Tome XXXVIII, - 1874. Bruxelles, 1878 et 1874. 4. 

Essai sur l'histoire du droit criminel dans l'ancienne princi- 
pant^ de Li^ge; par Edm. Foulet. 

Memoires de PAcademie .... de Belgique. Tome XL. 
Bnxelles, 1873. 4. 

Memoire sur Jean de Hainaut, sire de Beaumont; par J.-J. 
I^«a Smet — Histoires des bandes d^ordonnance des Pays-Bas; par 
lo hiron Ouillaume. 

Bulletins de FAcademie .... de Belgique. 42°^« Annee, 
2«^ S^r., T. XXXV. 1873. Bruxelles, 1873. 8. 

Une monnaie frappee a Alost au nom de Guillaume I^, comte 
^A Hainaut, de Hollande et de Zulande; notice par M. R. Ghalon. 

— Elisabeth et Henri IV; par M. le baron Eervyn de Lettenhove. 

— L'incendie du Palais royale de Bruxelles (3 fevrier 1731); notice 
pwr M. Gachard. — Origine des douanes en Belgique. £tude de 
Axtiit constitutionnel ; par M. P. De Decker. — Les gouvemeurs 

^« province dans les anciens Pays-Bas catholiques ; par M. Edm. 

^onllet. — La litterature nationale de nos provinces sous le gou- 

Ternement de Marguerite d*Autriche (1507 — 1530); par M. J.-J. 

Thonissen. -* Disparition de la ville de Pommerswale en Zelande ; 

notioe par M. J.-J. De Smet. — Les de Kempeneer, peintres Bru- 

KeUois (1540—1575); par M. L. Galesloot. — 

T. XXXVI. Un diplörae de Pepoque carlovingienne concer- 
i^t le village de Huysse, en Flaudre, et, a ce propos, quelques 
QQQsiderations sur la transplantation des Saxons en Flandre, du 
^CQipa de Gharlemagne; par M. Alphonse Wauters. — Une lettre 
det joges de Frise au roi de France, Philippe le Hardi ; par M. 
^ baron Eervyn de Lettenhove. — La legende des forestiers de 
^hndre; notice par M. Alph. Wauters. — Earel enElegast. Deux 
^agmenta manuscrits (ensemble 128 Ters) du quatorzieme siede, 
^ontenree a la Biblioth^que de la ville de Namur; communic. de 
^> J.-H. Bormans. — Le conseiller Jerome Busleiden, ecrivain la- 
^ et protecteur des lettres (1470 — 1517); notice par M. Felix 
^^▼e. -^ Sur un document inedit relatif ä Phistoire de la lepre 
^^^>u las Pays-Bas ; par M. Emmanuel Neeffs. — Le logement de 
Hadame de Lorraine k Gand (1646); par £mile de Borchgrave.- — 

T. XXXVn. Geographie andenne. Notice par M. J. Grand- 
CHttge. — Notioe sur le particularisme linguistique flamand de 
* jWdre oe ddentale, par M. J. Noiet de Brauwere van Steeland. 

*) T. Vm— XI sind nuB nicht Bogegangen. 



— Le coup d'^tat du 18 juin 1789; notice par M. Th. Juste. — 
Doon de Mayence. Deux fragments manuscrits de la fin du trei- 
zieme siede; notice par M. Stanislas Bormans. — Discours sur la. 
numismatique; par M. Chalon. — Les gildes communales au on— 
zieme siede ; par. M. Alph. Wauters. — 

Annuaire de PAcademie . • . . de Belgique. 1874. Qaaran-^ 
tieme Ann^e. Bruxelles, 1874. 8. 

Compte rendu des seances de la Commission Boyale 
d'Histoire, ou r ecueil de ses bulletins. Quatrieme Serie. Tome 
Premier — H™« ä IV»»« bulletin. Tome deuxieme. — I« et H»* 
buUetin. Bruxelles, 1873 et 1874. 8. 

Notice d'un Cartulaire de Tandenne eglise coUegiale et archi- 
diaconale de Notre-Dame, a Huy. Par M. M. E. Schoolmeesters 
et S. Bormans. — N6crologe du couvent des Freres Mineurs, k 
Gand. Communiqu6 par M. le docteur Friedlaender. — Une nou- 
velle relation inedite de la mort de Jean sans Peur k Montereau. 
Par M. le baron Eervyn de Lettenhove. — A propos de la ma- 
niere de compter que l'on suivait dans la partie du Brabant res- 
sortissant ä Peveche de Liege. Par M. Alph. Wauters. — Les 
Archives du Vatican. Par M. Gachard. — Joyeuse Entree et Inau- 
guration de Tarchiduc Charles ä Anvers, en 1515. Par M. P. Ge- 
nard. 

Table generale chronologique et analytique des 
chartes, lettres, ordonnances, trait^s et autres docu- 
ment s contenus dans les 1^, 2« et 3* series des bulletins de la 
Commission Boyale d'Histoire; par J.-J.-E. Proost. Bru- 
xelles, 1874. 8. 

Publications de la Section historique de l'Insti- 
tut Royal Grand-Ducal de Luxembourg. Ann6e 1873. 
XXVII (VI). Luxembourg, 1872. 4. 

Notice necrologique sur M. le Dr. Ch.-G. Elberliog. Par M. 
H. Eltz. — GesellschaftsaDgelegenheiten. — Table chronologique 
des chartes et diplömes relatifs a l'histoire de Pancien pays de 
Luxembourg. Guillaume de Saxe et Anne, sa ferome, duc et du- 
chesse de Luxembourg; Elisabeth de Görlitz, tenant de Luxem- 
bourg par engagere. Du 23 decembre 1439 — 29 decembre 1443. 
Par M. Fr.-X. Würth-Paquet — Luxemburgische Urkunden in dem 
königl. Archiv zu Coblenz, mitgeth. v. Archivar Goerz. — Cin- 
qnieme notice supplementaire sur les travaux de transformation 
qui s'executent ä Luxembourg. Par M. J. ülveling. — La Mai- 
son dynastique et baronnale de Brandenbourg et le flef-seigneurie 
du m6me nom, sous la commune moderoe de Bastendorf au can* 
ton de Diekirch. Par M. le Dr. Aug. Neyen. — Une charte in- 
edite de Pempereur Henri VH. — Deux monnaies inedites ; par le 
conservateur-secretaire H. Eltz. 

Annales du cercle archeologique du Pays de Waas. 
Tome cinquieme. Deuxieme Livraison. Decembre 1874.. Sint- 
Nikolaas. 8. 

Vereinsangelegenheiten. — Geschiedkundige Mengelingen c^oor 
A. De Maere-Simnander. Oud vlaamsche leenen, gelegen binnen 
den Lande van Waas. (Vervolg.) — L'Epitaphier Wasien, collection 
d'inscriptions tombales recueillies dans les eglises et dmetieres de 
de Panden Pays de Waes, par le Chevalier de Schoutheete de 
Tervarent. 

Verslag van het Verhandeide in de honderdste Alge- 
meene Vergadering van het Provinciaal ütrecht'sch 
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Genootflcbap van Künsten en Wetenschappen, gehou- 
den den 24. Juni 1873. Utrecht, Gebr. van der Post. 1873. 8. 

Aanteekeningen van het Verhandeide in de Sectie- 
Yergaderingen van het Pro vinciaal Utrechtsch Genootschap 
etc. ter gelegenheid van de algemeene vergadering, gehenden in 
het jar 1873. Utrecht, C. van der Post jr. 1873. 8. 

Briefe des Aggaeus de Albada an Bembertus Acke- 
rn a und Andere, aus den Jahren 1579 — 1584. Herausgegeben von 
^Dr. Ernst Friedlaender. Ausgabe der Friesischen Gesell- 
schaft für Geschichts-, Alterthums- und Sprachkunde 
zu Leeuwarden. Leeuwarden, H. Kuipers. 1874. 8. XVIII 
u. 149 Stn. 

Enige aenteekeningen van't gepasseerde in de 
Vergadering van de Staten-Generael anno 1616, 1617, 
1618, 1619, 1620, deur J'- Fredrich van Vervou. Uitgeg. door 
het Friesch Genootschap van Geschied-, Oudheid- en 
Taalkunde. Te Leeuwarden, bij H. Kuipers. 1874. 8. XI u. 
274 Stn. 

Foreningen til Norske Fortidsmindesmerkers Be- 
varing. Aarsberetning for 1872. 1873. Kristiania, 1873. 
1874. 8. 

Supplement til en i 1865 i Throndhjelms Domkirke foretagen 
antikvarisk Undersögelse. AfO. Krefting. — Indberetning om an- 
tikvariske Undersögelser i 1872 og 1873. Af Ingvald Undset. — 
Indberetning om antikvariske Undersögelser i 1872. Af Karl Rygh. 
Oldsager indkomme i 1872 og 1873 til Vidensk. Selsk. i Thrond- 
hjelm, til Bergens Museum, til Kristiansands Almueskole, og til 
üniversitetets Sämling. — Om Udgravninger i Ske Sogn i 1872. 



Af N. Nicolaysen. — Antikvariske Notiser. Af N. Nicol 
Indberetning om antikvariske Undersögelser i 1872 og : 
R. Ziegler. — Udgravninger i Stokke og Sandehered i 
N. Nicolaysen. — Noge om vore faste Fomlevninger fi: 
dom, isoer om Begravelser og deres Undersögelse, af N. N 

Bidrag tili kännedom af Finlands natur oc 
utgifha af Finska Yetenskaps-Societeten. Aderio 
tonde, tjugondeförsta, tjugondeandra och tjugondetredj 
Helsingfors, 1871—73. 8. 

Enthalten keine Abhandlungen geschichtlichen Inhal! 

Ofversigt af Finska Yetenskaps-Societete 
band Ungar. XIV— XVI. 1871—1874, (Med 5 litogr. ; 
Helsingfors, 1872—1874. 8. 

Gleichfalls ohne Abhandlungen geschichtl. Inhalts. 

Sitzuugs-Berichte der Kurländischen Gesel 
für Literatur und Kunst aus dem Jahre 1873* Mitau, 

Einiges zur Genealogie der herzogl. Biron'schen Fam 
J. Döring. — Ueber ein altes, von Job. Hier. Röhrscheit 
Jahren 1595—1606 gesammeltes Stammbuch. Von Dr. £ 
— Eine Plettenberg'eche Belehnungs-Urkunde v. J. 1526. 
V. Gand. Tb. Schiemann. 

Gompte-rendu de 1a Commission Imperiale 
ologique pour les annees 1870 et 1871. Avec un atlas 
tersbourg, 1874. 4. u. Imp. 2. 

Rapports sur l'activite de la commission imperiale 
gique en 1870 et 1871. (Comte Serge Stroganoff.) — I 
einiger im südlichen Rufsland aufgefundener Kunstwerke 
dolf Stephani. 



Nachrichteo. 



Literatur. 

Neu erschienene Werke, 

2) Moorleichenfunde in Schleswig-Holstein. Von 
Heinrich Handelmann und Ad. Pansch. Mit 2 Ta- 
feln. Kiel, Schwers'sche Buchhandlung. 1873. 8. 33 Stn. 

Nachdem die Zeugnisse der vorhistorischen Zeiten in reich- 
licher Menge zu Tage getreten, erscheinen allmählich auch die 
Zeugen derselben, zwar in höchst fragwürdiger Gestalt, so dafs 
es willkommen geheifsen werden mufs, wenn sie dem Bereiche der 
Vermuthung und selbst der Phantasie ^- man denke an das Wie- 
derauftreten der Königin Gunihild — durch die kühle wissen- 
schaftliche Untersuchung entzogen werden. Den Standpunkt der 
letzteren streng festgehalten zu haben, ist vorzugsweise ein Ver- 
dienst der vorliegenden kleinen Schrift, zu deren Abfassung ein 
neuer, im Rendswührener Moor, im Kreise Kiel, gemachter Fund 
den Anlafs gab. Die hier entdeckte männliche Leiche, durch 
einige mitgefundene Kleidungsstacke hinreichend in ihrer antiqua- 
rischen Bedeutung gekennzeichnet und verhaltnifsmäfsig wohl- 
erhalten an das Licht gefordert, hatte zwar auch das Schicksal, 
«nnächst durch unkundige Hände zu leiden, sogar, da Spuren 



einer gewaltsamen Tödtung vorhanden waren, sich noch 
richtliche Obduction gefallen lassen zu müssen, doch bli< 
übrig, um den beiden gelehrten Verfassern wichtige Resi] 
Forschung zu überliefern. Es gelang denselben sogar, • 
per so weit wieder zusammenzusetzen, um eine photogi 
Abbildung davon nehmen zu können, welche die eine de 
Tafeln vorführt, während die andere Proben des gewebte 
gibt, der nebst Fellen die Kleidung ausmachte. Vier an< 
in Schleswig-Holstein gemachte ähnliche Funde werden, b 
selbst oder Nachrichten darüber vorhanden, gleichfalls bei 
die sonst bekannten als Parallelen herangezogen. 

8) Der Urnenfriedhof bei Darzan in der 1 
Hannover. Von Christian Hostmann. Mit 
fein Abbildungen. Braunschweig, Druck und Ye 
Friedrich Vieweg und Sohn. 1874. 4. 129 Stn. 

Reichhaltigkeit und selbst auszeichnende Eigenthümli 
des besproöhenen Fundes, eine mit vollkommener Sachl 
durchgeführte Hebung desselben, umfassende Wissenschaft 
handlung und, wie wir nicht unterlassen dürfen hinn 
wahrhaft splendide Ausstattung des Baches machen die \ 
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Hflfaoog la einer der bedeutendsten auf dem in Betracht eilenden 

^ebieU. Ein ausgedehnter , aber seit zwanzig Jahren durch die 

J>jBiig8cbar umgewühlter heidnischer BegräbniÜBplatz am linken Elb- 

a/^T liefert der sorgsamen Nachforschung noch gegen 350 Urnen, 

2b0 indefs weniger durch ihre Zahl, als durch ihre seltenen, von fei- 

Stilgefühl zeugenden Formen und ihre theilweise an antike 

bilder erinnernden Verzierungen auffallen. Ihre Beigaben sind 

t minder zahlreich, wenn auch nur Reste früherer, verschlepp- 

Ausgrabungen. Ohne Zweifel richtig erklärt der Verfasser die 

entlieh an den Grabgefafsen hervortretenden Eigenthümlich- 

des Fundes, dessen Verhältnisse mit auCserordentlicher Be- 

heit erörtert werden, für ein Ergebnifs etrurischen Einflusses. 

ügUche farbige Abbildungen veranschaulichen sämmtliche 

dstücke. V. E. 



Yermischte Nachrichten. 

10) In der letzten Versammlung des Frankfurter Taunus-Klubs 
le eine Abhandlung des Oberst v. Gohausen über die im 

'porigen Herbste auf der sogenannten Wildscheuer-Höhle bei 
Steeden an der Lahn wiederholt von dem nassauischen Al- 
-^erthuma -Verein unternommenen Ausgrabungen mitgetheilt, aus 
deren merkwürdigen urweltlichen Funden sich wiederholt und be- 
iiuDmter feststellen lärst, dafs der Mensch zur Zeit des Ausbru- 
ches der Eifel- Vulkane und gleichzeitig mit den vorweltlichen Kio- 
•enthieren auch in dieser Gegend schon gelebt haben mufs. 

(Deutsch. Reichsanz.y Kr. 33.) 

11) Im November v. J. wurde in Dresden zwischen dem 
zoologischen Garten und der königlichen Villa in Strehlen ein 
ürnenfeld entdeckt. Bei den daraufhin unter Leitung des Hof- 
Taths Prof. Dr. Geinitz vorgenommenen Ausgrabungen fand man 
in einer Tiefe von 28 — 85 Cm. circa 70 verschiedene Thongefafse, 
Bbge, Nadeln, Messer von Bronze etc. in mehr oder weniger voll- 
ständigen Exemplaren, die dem prähistorischen Museum übergeben 
Garden. Näheres über diesen Fund enthält der deutsche Reichs- 
Aaxeiger, Nr. 88. 

12) In der Sammlung vorhistorischer Alterthamer in Ham- 
^^Tg wurde im letzten Jahre durch Ausgrabungen eines Urnen- 
ftldes bei Fuhlsbüttel eine erhebliche Vermehrung errcög- 
Hdii Die Funde gehören meistens der Eisenzeit an. Ebenso sind 
ttBitzebüttel interessante Ausgrabungen gemacht worden, die 
spch heute fortgesetzt werden. 

(Deutsch. Reichsanz., Nr. 27, erste Beil.) 

13) Bei der Ausschachtung einer kleinen Baustelle zu Maxi- 
^in bei Trier fand man in den letzten Wochen 5 steinerne 
Römers arge; einer derselben war klein und diente zum Begräb- 
^9 eines Kindes. Zwei Särge sind schon geöffnet, zwei noch ge- 
^düosien und einer konnte nicht gehoben werden, weil er sich unter 
te Strasse hinzieht. Alle diese Särge liegen von Abend nach 
Morgen und die eingebetteten Todten schauen nach derselben Rich- 
^* Nach vielfachen Funden zog sich der grofse römische Lei- 
^^«aacker fast von der Mosel bis nach St. Maximin hin. Die jetzt 
S*fiuidenen Särge gehören der heidnisch-römischen Epoche an. 
^ romische Leichenacker vor der Porta Nigra dürfte der bis 
j<ftct bekannte gröfste in Deutschland sein, denn er umfast mehr 
^ hundert Morgen Fläche. (Ders. Nr. 34). 



14) In der am 26. Januar abgehaltenen Sitzung des Verein» 
ffir Kunst des Mittelalters und der Neuzeit in Berlin hielt Geh. 
Reg.-Rath v. Quast einen längeren, di^rch zahlreiche Abbildungen 
erläuterten Vortrag über schwedische Kirchen. Als :das älteste 
Bauwerk Schwedens bezeichnete er die Kirche von Dalby in Schoo- 
neu; einzelne Theile derselben rühren aus dem 11. Jahrhundert 
her. Er erklärte diese Kirche im Wesentlichen für eine Nachah- 
mung des Speierer Doms. An einzelnen Profilierungen glaubte er 
englischen Einfiurs zu erkennen. Dieser zeigt sich entschieden 
neben deutschen und französischen Einflüssen im eigentlichen 
Schweden. Hierher gehört die Kirch» von Lünköping, die ohne 
System und mit Willkür gebaut ist. Wie fast alle älteren Kiroheu 
Schwedens ist auch diese Kathedrale stark restauriert. Aus Sma- 
land machte der Vortragende eine Anzahl altgothiscber Kirchen in 
Ziegelbau namhaft, besprach die Ritterholmskirche und die Niko- 
laikirche in Stockholm und schlofs mit einer Aufzählung von Bau- 
werken, in denen sich, verhältnifsmärsig spät, spezifisch nationale 
Eigenthümlichkeiten zeigen. (Ders. Nr. 30.) 

15) Professor Adler in Berlin hielt jüngst einen Vortrag über 
Erwin von Steinbach und wies, wie wir der N. A. entnehmen, 
nach, dars Erwin die Front des Strarsburger Monsters bis zur hal- 
ben Höhe der Rose und das Langhaus gebaut, dafs die Stifts- 
kirche zu Hafslach gleichfalls von ihm herrührt, und dafs sein 
erstes Bauwerk die Stiftskirche zu Wimpfen im Thal gewesen sei. 
Von dort aus sei er nach Freiburg gekommen, woselbst er den 
Thurm des Domes ausgebaut habe. Eine Empfehlung von Frei- 
burgs Bischof an den Strafsbur^er Bischof Konrad von Lichten- 
berg liege somit nahe. Auch suchte Professor Adler nachzweisen, 
dars das ürprojekt zum Regensburger Dom gleichfalls von Erwin 
herrühre. (Korrespondent, Nr. 64.) 

16) Aus einer Denkschrift über die Kathedrale zu Metz 
theilt die N. Frkftr. Presse mit, dafs dieselbe 1014 begonnen wurde. 
Doch schon im Schlüsse des 14. Jhdts. wurde der letzte romanische 
Bautheil beseitigt, als der Grund für den heutigen Chor gelegt 
wurde, nachdem schon im 13. Jhdt. ein umbau vorgenommen 
worden war. Eine grofse Feuersbrunst beschädigte 1468 den 
nahezu fertigen Bau, so dafs erst 1546 die Einweihung der go- 
thischen Kathedrale stattfinden konnte. Seit der Wiedererwerbung 
von Elsafs-Lothringen waren bedeutende Mittel auf die Restau- 
ration des Baues verwendet worden; doch scheinen die Restau- 
rationsarbeiten nicht stichhaltig gewesen zu sein, da es nunmehr 
mit Freude begrüfst wird, dafs jetzt unter Denzinger's Beirath 
die Arbeiten dem Bezirksbaumeister Tomow fibertragen sind. 

17) An der B res lau er Gorp.-C bris tikir che wurde ein 
neues Frontfenster mit reichgegliedertem Mafswerk von fast 50' 
Höhe an Stelle des vom Blitz beschädigten eingesetzt. Auch das 
kolossale Triumphkreuz aus dem 14. Jahrh. wird wiederhergestellt 
und die Orgel, fast die älteste Breslaus, einer durchgreifenden Re- 
paratur unterzogen. Auf der Sfidseite der St. Adalbert- (Domi- 
nikaner-) Kirche wird ein Mafswerkfenster mit einem dreiglie- 
derigen Glasgemälde, die drei Zeitgenossen der hl. Hedwig: Ces- 
laus, Bronislawa und Hiacynthus darstellend, angebracht werden. 
Die äufsere Restauration der Mathiaskirche ist nunmehr auch 
beendigt — Im Breslauer Dome sind nun der Kleinchor mit dem 
Hochgrabe des Fflrstbischofs Predzlaus v. Pogrell , sowie die Or- 
gel, vollständig hergestellt und damit die innere Renovation, dio 
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allerdings Manches zu wünschen flbrig läTst, zum diesmaligen Ab- 
schlufs gebracht. An der Westfront des Langhauses wurde der 
arg beschädigte Giebel mit neuem Mafswerk wieder hergestellt. 
Man ist jetzt bei der Einweihung des renovierten Portals, dessen 
reich ornamentierter Vorbau stehen gelassen wurde. 

(Rabezahl 1874, 12. Heft.) 

18) Die ungarische Regierung hat die Restauratim der gothi- 
schen Mathiaskirche bei Budapest beschlossen und den Archi- 
tekten Prof. Schulek, einen Schüler des Dombaumeisters Schmidt 
in Wien, beauftragt, Pläne und Zeichnungen zu diesem Zwecke 
einzureichen. Derselbe ist d^sem Auftrage nachgekommen und 
ist die Restauration nach den vorgelegten Plänen bereits in An- 
griff genommen. (Südd. Reichsp., Nr. 28.) 

19) In der k. Glasmalerei-Anstalt zu Berlin ist man gegenwär- 
tig mit der Restauration des einen der fünf mit kostbaren 
Glasmalereien ausgestatteten Ghorfenster aus der früheren 
Cameliterkirche in Boppard beschäftigt. Dieselben sollen, wie 
es heifst, nach Paris verkauft sein. Es befindet sich darunter auch 
das sogenannte „Eaiserfenster'^, das mit den beiden von Engeln 
gehaltenen Wappenschilden und dem deutschen Reichsadler ge- 
schmückt ist, das Geschenk eines deutschen Kaisers etwa um den 
Anfang des 15. Jahrhunderts. Das Stadt- oder Kirchenarchiv zu 
Boppard wird gewifs über diese werthvolle und wichtige Stiftung 
näheren Aufschlufs zu geben vermögen. Da zur Zeit noch, wie 
bemerkt, an dem fünften Fenster einige Restaurationen ausgeführt 
werden, so liefsen sich vielleicht noch Schritte thun, diesen alt- 
deutschen monumentalen Kunstschatz für das neue deutsche Reich 
zu erhalten und wieder an seinem alten historischen Platze, der 
Carmeliterkirche zu Boppard, aufzurichten, welchen er bis zum 
Jahre 1818 behauptet hat Diese fünf, aus mehr als zweihundert 
einzelnen Feldern bestehenden Fenster, d. h. Glasgemälde meist 
biblischen und kirchlichen Inhalts, werden aller Wahrscheinlich- 
keit nach einer Dismembration in Paris verfallen und somit nach 
allen Weltgegenden zerstreut werden und für alle Zeiten ihrer 
Heimat Deutschland, und zwar zunächst also dem kunstreichen 
und kunstsinnigen Rheinlande, für immer verloren gehen. Sämmt- 
liche Glasmalereien sind deutschen Ursprungs und auch gröfsten- 
theils, z. B. das „Kaiserfenster", mit deutschen Inschriften ver- 
sehen. (Die Wartburg, Nr. 7.) 

20) Im Gewerbeverein zu Tübingen hielt Prof. Dr. Köstlin 
einen Vortrag über Johann Faust. Als thatsächlioh begründet 
theilte derselbe mit, dafs nach unverdächtigen Zeugen Faust in 
£jiittlingen geboren wurde und sich theils als „Scholasticos", theils 
als „Philosophus", als Schüler oder Lehrer, auf den Universitäten 
Erfurt, Leipzig, Wittenberg u. a. 0. herumtrieb. Durch manch- 
faltige, gelehrte Kenntnisse, vielleicht auch durch Taschenspieler- 
künste imponierte er und wurde deshalb für einen Schvrarzknnst- 
1er gehalten. Ueber sein Lebensende ist nichts Sicheres bekannt. 
Das erste Faustbuch, welches 1587 bei Spiefs in Frankfurt a. M. 



erschien, ist bereits voll fabelhafter Erzählungen. Nach eil 
sprechung dieses Werkes schlors der Redner seinen Vortn 
verschiedenen Bearbeitungen der Faustsage werden Stoff fi 
neue Besprechung bieten. . (Korrespondent, Nr. 

21) Am 14. Januar wurde in Annaberg die Feier des 
rigen Todestages der Erfinderin des Spitzenklöppelns, Ba 
Uttmann, festlich begangen. 

22) In Paris wird in diesem Jahre eine grofse Ausstc 
von allen Meisterwerken stattfinden, die in den Mosi 
verschiedenen Provinzialstädte aufgestellt sind. Die Städte 
Rennes, Nantes, Avignon, Besangen, le Maus, Orleans, Tc 
Caen, Angers u. s. w. haben bereits ihre Zustimmung gege 

(D. Reichsanz., Nr. 

23) In der am 23. Januar abgehaltenen Sitzung der pl 
histor. Classe der k. Akad. d. Wissensch. zu Wien 
eine Abhandlung des Ministerialraths Dr. AdolfBeer: „Get 
der österreichischen Politik in den Jahren 1801 und 1802^^, 
legt, welche auf Grundlage bisher unbenutzter Papiere a 
k. k. Hof- und Staatsarchive die Verhandlungen schildert, 
Oesterreich zur Durchführung des Friedens von Lunevi 
Frankreich, Rufsland und Preufsen führte. Femer erfol 
Vorlage folgender Abhandlungen : „Beiträge zur Geschiel 
Türkeneinfalle in Oesterreich^', von Job. Parapat, Pfarradm 
tor in Vranjapeö, und : „Zur Geschichte de« Türkenkriegei 
milian's H. 1565 u. 1566", von Eduard Wertheimer in Wie 

24) In Danzig kommt jetzt die sehr werthvolle Kunst 
lung des Stadtraths J. C. Block, deren Hauptgewicht 
ausgezeichnetsten und seltensten Exemplaren der schönsten 
Stiche aller Zeiten besteht, welche aber auch viele ander« 
Kunstwerke verschiedenster Art in Holz, Bronze, Porzell 
enthält, zum Verkauf. (Kunst-Chronik, Nr 

25) Bei der am 25. — 27. Januar in Manchen abgeh 
Versteigerung der Kupferstiche, Radierungen und 
schnitte der Sammlung Alberto Maloberti's wur( 
gende Preise erzielt. Den höchsten Preis errang ein Albrech 
„Adam und Eva" 930 fl.; dann kam Rembrandt's „Die Str« 
und der Heuschober" 780 fl. ; von Dürer erreichte aufserde 
„Das grofse Glück" 335 fl., 20 Blätter „Das Leben Maria's" 
von Rembrandt noch 4 Blatt „Darstellungen zu einem sps 
Buche" 206 fl., „Der heilige Franziskus« 206 fl., „Die Bei 
der Hausthüre" 156 fl., ,)Die Landschaft mit dem Milch 
201 fl. ; H. Aldegrever gieng bis zu 160 und 195 fl. ; H. S. 
„Die heilige Nacht" bis zu 306 fl. ; Lukas von Leyden 61 , 
und 120 fl.; G. Longhi „Lo sposalizio" 85 und 260 fl.; A. 
151 fl.; R. Morghem 106 und 160 fl.; Friedrich Neuilles ,, 
druck seiner Madonna di San Sisto" 140 fl.; Martin Sch< 
121, 125, 161, 171, 243, 275 und 395 fl. u. s. w. 

(Korrespondent, Nr 
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eddger Körper anfgebaot, der an eine Oeffiwng in der Maaer 
üch anlehnt, dnrch welche von anßen das Brennholz in den 
Ofen geschoben wurde. Anf diesem Untersatze erhob sich ein 



Kachel im Besitze des Hnsenms zeigt (Fig. 5). Dem obem 
Rande desselben Ofens gehört e'me andere Kachel an, die mit 
einem liegenden Löwen geziert ist, der einen Baum liftlt (Fig. 6). 






mnder oder achteckiger Thnrm, dessen Gmndform theilweise 
auch schon im Untersatze angelegt ist Eine Reihe gezitinter 
oder giebelfürmig geschlossener Kacheln bildet den oberen Ab- 
scblDüs. Mitnnter banen sich anch immer enger werdende 



Von solchen Kacheln zusammengebaut besitzt Antiquar Fickert 
datier zwei Oefen; der Abschlnfs des zweiten wird durch eine 
Mauerkrone gebildet, die mit TbUrmen und Zinnen besetzt ist, 
die geradezu an eine Stadtmauer erinnern. Ueberhanpt liat 






Ffr 8. fif. v-. 

Reiben solcher Kacheln zn einer Spitze zosammen ; mitunter ein solcher Ofen manche Aehnlicbkeit der Erscheinung mit den 
erweitert sich anch einmal ein Kreis fiber die nntern, wobei Werken der Kriegsbankonst, wie sich schon aus dem Ansdmcke 
der untere Rand eines solchen ausgeladenen Geschosses mit „Thnrm" ergibt, welcher den Aufsatz bezeichnet Das ansge- 
einem zackigen Ornament besetzt ist, wie dies eine schöne ladene Geachors erinnert lebhaft an einen vorspringenden Wehr- 
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ten Tom Gürtel zum Halse geEchlossen ist, die Hände mit 
Stricken auf den Bocken knebeln, wie man im 15. Jhdt. einen 
Verbrecher falzte, band und in's Gef&ngnirs schleppte. Eine 
Kachel mit dem heiligen Mauritius (Fig. 10) zeigt denselben 
in interessanter Küstnng. Eine Reihe Ton Kacheln, die der- 
selbe Hafner hatte, stellte wol den Kaiser nnd die 7 KarfQr- 
sten in Brustbildern mit ihren Wappen dar; im Besitze des 
Museums befindet sich der KnrfDrst von Sachsen (Fig. 11). 
Alle diese Kacheln sind gleich grofs, 32 cm. hoch und 20 cm, 
breit, wenigstens annähernd; denn die Arbeit ist eine sehr on- 
gleichmarsige. Der Töpfer hat mit seinen Fingern den neichen 
Thon nnbarmhcrzig behandelt; die Ränder sind alle ungleich, 
die Wiukel schief, die Linien verbogen. Die Originale der 
figürlichen Theile sind nrsprQnglich mit feinem, künstlerischem 
GefOhle modelliert; aber, wo die Form sie nicht bequem wie- 
dergab, da gab sich anch der Hafner lieine Mühe. Wenn ein 
Kopf stumpf ans der Form Iiam, so qnälte ihn das nicht; wenn 
ein Stock Thon in der hohlen Form bangen blieb, so knetete 
der Meister mit den Fingern ein Stock Thon nnd klebte es 
als Hand an, wie bei dem Engel der VerkOndigong, oder er 
drehte einen Wnlst, wie beim einen Beine des heiligen Mauri- 
tius. Dann kam die Glasar, die, dick aufgetragen, nur zufällig 
da nnd dort noch einen Rest von der bewunderungswürdigen 
Feinheit des Modelies erkennen lEll^t. Die Gesichter und ein 
Theil der Gewänder haben reines, schönes Weifs; ein helles 
Stablblan eignet sich nicht nnr trefilich fDr die Rüstungen, 
Bondem gibt anch Gew&nder. Ein dunkles Braun, sodann 
tiefes Schwarz fur Haare, Gesicht des heil. Manritins, Schuhe 
n. dgl. kommt hinza. Aach die Augenbrauen und der Ang- 
apfel sind durch schwarze Linien and Punkte bezeichnet, frei- 
lich nicht an der Stelle, wohin sie modelliert sind, sondern 
selbst dem Munde nfLher als ihrem eigentlichen Platze. Gelb 
und Grün fOr den Grond, den Rand nnd Gewänder vervoll- 
ständigen den Farbenkreis, Aber welchen der Hafner verfügte. 
Im Allgemeinen aber herrscht, so einfach diese Palette ist, so 
wild die Farben in einander laufen, doch eine gewisse Harmo- 
nie, nnd der Gesammtansdnick der Farben des Ofens ist, wie 
eine zusammengestellte Reihe von Kacheln zeigt, ein harmoni- 
scher und weicher. 

Viel sorgfUtiger gearbeitet ist eine andere Reihe von Ka- 
cheln, die, dem Sctilnsse des 16. Jhdts. entstammend, ohne 
Zweifel sp&ter zn einem Aufsätze desselben Ofens verwendet 
wurden, welchem die eben besprochenen Kacheln angehörten, 
and die zugleich mit jenen in das Unseum gekommen sind, Es 
sind Wappen, unter denen das sächsische in verschiedener Zeich- 
nung, sowie Anhalt n. a, m. vorkommen. Wir geben in Fig. 12 
ein sächsisches. Die Pressung ist scharf, die Farben sind mit 
einiger Sorgfalt aufgetragen. Es sind ungefähr dieselben, wie 
bei den oben erwähnten Kacheln. Zwei kommen nea hinzn. Ein 
chocoladefarbener Ton ersetzt dos heraldische Roth; das Blan 
ist nicht Jenes helle Stahlblau, sondern ein tiefes, dnnkles, aber 
klares, von jener leochtenden Schönheit, die an den Nürnberger 



Arbeiten vom Beginne des 16. Jhdts. entzückt. S 
Auswahl der Wappen verbietet uns jedoch, an Nur 
Fabrikationsort zu denken ; wir müssen wol Nieder- i 
leicht eher Oborsachsen als Heimat dieser Kacheln a 
Eine andere Reihe bnnter Kacheln stammt vc 
Ofen, der ehemals in der Sakristei der St. Stepbans] 
Wien stand, zeigt also neben jenen norddeutschen, d 
Ofenkacheln damals überall gefertigt wurden. Die KO' 
Ofens, später in Besitz eines Antiquitätenhändlers g< 
sind jetzt in -alle Welt zerstreut, nnd manche Sam 
Museen besitzen einzelne derselben (Fig. 13 — 16), i 
36 cm. Höhe und 26 cm. Breite, sind also wesentlicl 
als alle früher angeführten. Die Arbeit ist auch e' 
die Farben der Glasur stumpf; insbesondere ist das 
schwarz und weit enti 
dem Leuchten jener i 
sehen Wappenkachel 
Weifs deckt sehr weni( 
die Farbe des gebrani 
nes durchschimmert. 1 
pfen Farben machen 
rade die Wirkung de 
wesentlich harmonisch, 
die Derbheit der Mo< 
gemildert wird, die Ro 
Anpinselung scbwindi 
zeino Kacheln ans ( 
Model sind verschiedei 
einzelne einfach grQn. 
"*' "' chel von diesem Ofen 

ner (Fig. 17); sie ist so unregelmäfsig, dafs die eine 
her ist, als die andere; ein in einander verschwomn 
menge von Gelb, Grün nnd Weifs bildet die Farbe. 
Nürnberg. A. Essei 




Ans Petersburger Handschriften. 

Die kaiserliche Bibliothek in Petersburg besitzt 
inen grorsen Schatz schöner und kostbar 
Schriften, worunter der Codex Sinaiticus den ersten 
hauptet. Eine griechische Evangelienhandschrift des 
Jalirhunderts aus einem kleinasiatischen Kloster in 
(Cod. LIII.) zeigt anrserordentlich schöne Goldschri: 
nuskel auf Purpnrpergament, das sehr dunkel, fast sei 
Einige später ergänzte Blätter sind nicht entfernt vo 
ten Scbönbeit. 

Ein Sacramentar, welches in das Jahr 836 ges 
nnd die neue Inschrift trägt: S. Benedicti Patriciaci 
schön geschrieben und enthält auch Goldschrift ; die 
zierten Initialen gleichen in ihrer irischen OrnamentU 
gen, welche Jorand aus Earl's des Kahlen Bibel mitge 
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Aofioaerksamkeit war vorzüglich in Anspruch genom- 

len durch den Codex lat. oct I, 5, ans dem neunten oder 

xdinten Jahrhundert, mit der Inschrift: £x musaeo Petri Du- 

biKOWsky. Sie enthält die Yisio Baronti mit Bildern, die 

MM'^A ungeschickt in Deckfarben ausgeführt sind. Vorzüglich 

^Lxuprechend ist S. Peter, wie er mit seinen gewaltigen Schlüs- 

^^shi die Teufel in die Flucht jagt. 

Diese Vision aus merowingischer Zeit war mir unbekannt ; 

&fcer sie ist schon gedruckt Acta SS. Martii III, 570 ff. und 

'befindet sich auch im MOnchencr Cod. 14,364 aus S. £m- 

enun, und im Sanctgaller 573, S. 370 nach der Visio pauper- 

mulieris etc. Diese Handschrift ergibt allerdings viele 

^V^^rbessernngen und steht der ursprünglichen Barbarei noch 

x&fiher; eine zweite Hand hat viel geändert, um die gröbsten 

^^xvnmatischen Fehler zu entfernen. Ich führe hier nur einen 

über die Heimkehr des visionären Mönches an : „Sed post 

malum transactum. pervenerunt apud nos fratres nostri 

^norum nomina superius inserta tenentur. simulque et alii 

o4>i^^tores qui se dicebant ambulaturos ad Pectavinam (corr. 

plct) urbem et limina sancti Hilaril visitaturos. usque dum 

descendimus in asmoenia campania.^' Im gedruckten Text fehlt 

Erwähnung von Poitiers, und der Schlufs lautet : „in amoe- 

campaniam." Das Datum ist hier : „Acta sunt haec om- 

octavo idus aprilis. in sexto anno regnante Theodcrico 

rege Francorum." Das wird 680 sein. 

Hieran schliefst sich noch eine zweite Vision, welche mir 
noch unbekannt zu sein scheint, und die ich , da sie nur kurz 
ist, hier mittheile. Die Interpunktion mit einfachen Punkten 
ist beibehalten, wie sie in der Handschrift sich findet. 

Visio quae pridie Nonas Mai. fratri Rotchario ostensa est 

O&Qsa itaque infirmitatis praedictus frater in domo infirmorum 

i^cens. post finitam matutinorum sollennitatem sopore depres- 

^118. apparuit ei angelns nimio splendore coruscus. Cuius 

^plendore tota domus irradiata et beati Benedicti ecciesia. 

^Ocpit mirari pulchritudinem splendoris. Et dum hunc admi- 

^'^i'etnr splendorem. angelus ei nequaquam adloquens coepit 

P^aeire per amoenitatis viam. Praefatus vero frater nimio 

iore ductus. secutus eum usque dum veniret ad qnandam 

nmm inmensam et praeclaram. non petrarum sive lignorum 

^^inre conpositam. sed ad throni formam ineffabilitef ordina- 

^^!IJiu Ibi vero se vidisse fatetur multitudinem sanctorum con- 

S^^egatam. tarn praeclare rutilantes. ut vix eorum quivisset 

^^tneri splendorem. Inter quos Earolum totum splendidum. 

^t)n ultimum sed medium se vidisse confirmat Cui ipse allo- 

^nens ait „Fili. scias quia ego sum Karolus et ob devotis- 

^Imam fidelium dei pitiecem ereptus a poena in hac coUocatus 

snm gloria.** Nam et aliam se vidisse domum protestatur. in 

qua domini maiestas adesse monstratur. Cuius pulchritudinem 

quia darior in ea nitescit dignitas. intueri nequivit. Tertiam 

qiioq;iie domum se vidisse inferius positam adtestatur. non 

^^Bcidns (sie) splendore decoratam. sed tota deformitate reple- 

teoL In qua vidisse se multitudinem clericorum et plebium se- 



dentes (sie) confirmat. et deterrimum ministrum qui a planta 
pedum eorum ignem usque ad pectora subministrat. £t de- 
super eorum capita calidam demergit aquam sine int^missione 
Ulla. Nam in medio eorum est quoddam vas positum. sub 
quo incessanter ignis accenditur ad calefaciendam aquam. ex 
quo minister horribilis inremediabiliter hauriendo. cunctis ibi- 
dem degentibus subministrat aquam. Inter quos nempe tres 
ex fratribus nostris adhuc viventibus se cognovisse testatur. 
Quorum unus Isachar nominatur. alius Gaudius. tertius Uui- 
nemundns. Sed duo sedendo poenaliter cruciantur. tertius 
vero idest Gaudius. simili poena stände punitur. Et inter 
has poenas horribiliter voces emittunt. Sed insuper hanc poe- 
nam praescriptam. frater ille cuius nomen prins est adnota- 
tum. in infirmitate positus quadam nocte(.) frater Hasulfus in 
infirmorum domo, ad solatium sui est deputatus. Sed cum 
ad quietem membra dedisset. prae lassitudine quam vigilando 
contraxerat. dictum est ei. „Hie vero frater qui nunc infirma- 
tur. iussus est iam virgis cedi omnibus horis diei et noctis.^' 
Nihil ergo in bis visionibus addidimus vel subtraximus. Sed 
praefatus fraterculus plura dixisset. simulque cum angelo sicut 
ipse refert esset locutus. si ab Heliseo fratre tam cito cum 
summa vi non fuisset excitatus. Hanc igitnr causam comper- 
tam. satis utile duximus paternitati vestrae fieri notam ut 
per hanc cognoscatis quia liberator noster gregem visitat ve- 
strum. qui neminem vult perire sed omnes salvos facere. 

Wir haben also hier den Brief einer Mönchsgemeinde an 
ihren Abt; die Kirche S. Benedicts scheint nach Fleury zu 
weisen. Der geschichtliche Gehalt ist freilich gering, aber im- 
merhin ist für jene Zeit die Anzahl solcher Visionen und der 
grofse Werth, welcher darauf gelegt wurde, charakteristisch. 
Wer aber ist jener Karl, den Rotchar mitten unter den Heili- 
gen gesehen hat? Denn so ist die Stelle doch wol zu ver- 
stehen; nicht, wie ich anfiUiglich glaubte, als werde damit der 
mittlere Karl, also der Kahle, bezeichnet. So, ohne jede nähere 
Bezeichnung, kann es doch wol nur Karl der Grofse sein, dem 
es also hier besser ergeht, als in der Visio Wettini; nicht 
lange nach seinem Tode wird die Aufzeichnung anzusetzen sein. 

Ergötzlich ist, dafs, wenn ich die Worte richtig verstehe, 
Hasulf seinem Collegen in gleicher Münze heimzahlt. 

Noch bemerke ich, dafs die Handschrift Theol. lat. membr. • 
fol. 78 von Durandi Rationale nach dem Katalog die Unter- 
schrift hat: „Expl. a. d. MCCCCI. finitum per Nicolaum de 
Vratislavia vel de Olsina pictorem." Bilder sind aber nicht 
darin. 

Berlin. Wattenbach« 



Drei Briefe des Goriitzer Magistrats an den Sitter 

WiHielm Znb Yon Landstein in Saclien des 

Malers Georg Barcliart. 

Meister Georg Burchart läfst sich in den Görlitzer Urkun- 
denbüchem von 1473 — 1602 verfolgen. Er war verheiratet 
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mit Dorothea geb. Sohwartz; sein gleichnamiger Sohn arbei- 
tete in Görlitz als Goldschmied and zog 1516 nach Kamenz. 
Die Yermögensverhältnisse des Malers waren günstig zu nen- 
nen; 1483 kaufte er ein Haus auf dem Obermarkte für 100 
Mark und verkaufte 1499 ein Haus auf dem Fischmarkte, das 
er von seinem Schwager Melchior Schwartz geerbt lieber 
seine Arbeiten wird in den Rathsrechnangen bemerkt, dafs er 
1473 die grofse und kleine Orgel in der Peterskirche malte, 
wofür er 14 ungr. Gulden erhalten sollte, 1477 mit dem Stein- 
metz und Maler Briccias an der Ausschmückung des von Mei- 
ster Stephan neuerbauten Frauenthors thätig war. Eine be- 
deutendere Leistung von ihm war ein Schnitzaltar, welchen er 
nach Liebenau in Böhmen (Kr. Jung-Bunzlau) für den obigen 
Ritter verfertigte, dessen Säumigkeit in der Bezahlung nach- 
stehende drei Briefe zur Folge hatte, die in den libri missiva- 
rum erhalten sind. 

1. An Wilhelm Süpp hern vffem Friderstein. 

Vnszere willige dinst zuuor. Edler wolgeborner bsunder 
gunstiger liber her. Meister Georg vnszer maller hatt vns zcu 
erkennen gebenn, wie im iuwern schreben nach an Georg Eme- 
rich vnszern eldesten vnd ratesfrund gethan ein toffell zcu mal- 
len vnd sniczen vmb XXIII fl. hungrisch verdin(g)et wer wor- 
den, doruff er vonn iuwern dyner III fl. entphangen hott, der 
dan mit im hett vorlassen, so walde (sobald) dieselbige gefer- 
tiget wurd, die iuwerer lieb zcuzcnsendenn. Demnach schicket 
er dieselbige auszgefertlget vnnd, alsz er vns bericht, besser 
vnnd meisterlicher, dann sie im vordin(g)et ist worden, inn 
zcuuorsicht, iuwer lieb im dasz durch ein geschenck, dasz er 
doch uff uwerer lieb stellet, werde vber gesaczten Ion vorglei- 
chenn, mit beger im bey kegenwertigen seinem dyner dasz 
vberstendige gelt alsz nemlich XIX(!) fl. hungr. zcuzcusenden, 
vnd vnsz gebethen, inn kegenn iuwerer libe deshalb zuuor- 
schreiben; doruff ist vnszer vleissige bethe, wollet dem bemel- 
ten meister Georg soliche gelt an (ohne) vorczug auszrichtenn 
vnnd bey kegenwertigen seinen dyner zcuhanden komenn los- 
senn etc. 1495 ohne Tag. 

2. An hernn Wilhelm Zub vom Landstein vff 

Fridenstein. 

Vnszern etc. meister Georg moler, der ewerer liebe vff 
ir schreibenn eine taffei vor XXIIII (!) reichsfl., als sie vor- 
dinget gewest, auszbereit ynnd zugefertigt hat, hat vns zu er- 
kennen gegeben, wie im doruff nicht mehr dann III rfl. vnd 
lU schock auszgereicht vnd die vbermasse biszher vnbeczalet 
gebliebenn wer, das im an seiner narung mergllchenn abschlag 
brechte, vnd hat vns gebeten, in dorvmmb gen ewerer liebe 
zuuorschreibenn, das wir im dann, nach dem er vns vorwant 
ist, fuglich nicht haben wissen zu wegern, vnnd ist doruff vn- 
eer vleissige bethe, ewer liebe wolle im die Übermasse an der 
berurten summen geldes ane lengern vorczug gutlichenn becza- 
len vnd bey kegenwertigem vnnszerm boten vbersenden, als wir 
nicht zweiueln, ewer liebe angesehn vnser vleissig bethe zu- 



sampt seiner armut, auch das er eczwas mehr, di 
dinge beslossen gwest, mit erbeit doruff gelegt hi 
geneigt sein vnd in am schaden nicht lassen werde, 
vmmb ewrer liebe mit tnszemn vleissigen dinsten 
gerne vordinen, bitten des ewer lieben beschere ant 
tum 4ta ante Hedwigis (Octob. 11.) 1497. 

3. Machtbrieff meister Georg dem moler ge^ 

wegen hern Wilhelms Zub etc. 

Vor den edlen wolgebomen hern der loblichen 
konigreichs Behem vnsemn gnedigen hern vnd vor 
lieh bekennen wir burgermeister vnd ratmanne der 
licz, das meister Jorge der moler vnszer mitburg 
mechtiget vnd gancze volle gwalt gegeben hat dem 
gen Hans Schweytzern kegenwertigen briues czeigei 
edlen hern Wilhelm Zub vom Landstein herrn vff 
etc. zwelff reichsgulden vnd XXX groschen, die im i 
an einer taffei, so er vor eczlichen iaren gen Lie 
machen lassen, hynderstellig biszher schuldig gebl 
noch ist, auch vff manchf eidige vorschrifte, so wir 
tan, nicht hat erlangen noch bekomen mögen, zusam] 
lydenn scheden, nochreysen vnd vnkost, so biszher 
gangen ist, mit gerichte, rechte ader in fruntschaft 
zu fordern vnd einczumanen, noch der entpfoung zu 
losz vnd ledig zu sagen etc., als der obgnante meu 
selbst kegenwertig thete ader thun möchte etc. Ges 
gegeben am freitage vor Jacobi (Juli 22.) 1502. 

Vielleicht ist in der Dorfkirche zu Liebenau no 
1495 verfertigter, möglicherweise mit dem Wappen 
tors versebener Schnitzaltar aufzufinden, der, sowei 
nigstens bekannt, als das einzig vorhandene Eunsi 
vermuthlich nicht unbedeutenden Malers angesehe 
müfste. 

Breslau. Dr. E. Wei 



Die Mflnzer, Uieronymas Holzscilnher un 

Fnrtenbache. 

Im J. 1478 kam ein junger, aus Feldkirch gebüri 
Namens Hieronymus Münzer, der zu Pavia in demsc 
als Doctor promoviert hatte, nach Nürnberg und e 
Samstag den 16. Mai die Erlaubnifs zur Praxis. Im 
Jahr 1479 verfafste er ein, jedoch nicht gedrucktes, 
über die geschmierten Weine und erhielt am Diensta, 
Fbr. 1480 gegen 10 fl. Stadtwährung (= Hfl. rh.) 
gerrecht. Am Montag den 3. Juli 1480 heiratete ei 
Währung der Stadtmusik, des wolbegüterten Kaufmai 
Kiefhaber (dem — und noch bis in's folgende Ja 
seinen Nachkommen — das Haus L. 334 gehörte 
das jetzt vergitterte, anstofsende Gäfslein eine Zeit 
Namen Kiefhaberngäfslein führte) Tochter Dorothea 
er eine Tochter erzeugte, die auch Dorothea getai 
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Xn J. 1498 wurde er unter die Genannten des grOf^em Raths 
jUDlJsenoiiimen, hatte also anch ein eigenes Haas erworben, 
^iralhrscheinlich das in der Spitalgasse gelegene S. 837. Als im 
J«. 1494 eine heftige Seuche, nach damaliger Weise eine Pe- 
9Cilenz genannt, in NOmberg ausbrach, gegen welche die &rzt- 
IS^e Konst sich rathlos fand, gieng er derselben, wie er schon 
^Kuige Jahre vorher in gleichem Falle getban hatte, ans dem 
^^n^ege and machte mit drei jnngen Freunden, Anthoni Herwart 
(^inem gebomen Augsburger aus der bekannten patriciatischen 
'mmilie dieses Namens, aber in NOrnberg ansäfsig, der später 
einer Reise nach Aegypten starb), Caspar Yischer und Nik- 
Wolkenstein (beide in der Nürnberger Specialgeschichte 
idgenannte Namen) eine Reise durch Südfrankreich nach 
den und Portugal, welche die Reisenden am 2. Aug. an- 
tt'Sten. In Lissabon traf er mit dem erst vor Kurzem von 
seinem zweiten Aufenthalt in der Vaterstadt zurückgekehrten 
3Cftrtin Behaim zusammen und sammelte in dieser Stadt, dem 
damaligen Herde aller Nachrichten über die Entdeckungsreisen 
Portugiesen an der Westküste Afrika's, interessante Noti- 
., die er als einen Bericht über die Entdeckung Guinea's 
seiner Reisebeschreibung einverleibte. Diese ist 1854 in den 
Abhandlungen der kgl. Akademie der Wissenschaften zu Mün- 
chen Bd. YII , p. 289 ff. durch Friedrich Eunstmann mit Er- 
ULnterungen herausgegeben worden, und man sieht daraus, 'da(^ 
Dr. Münzer auch mit dem berühmten Arzt und Polyhistor 
Dr. Hartmann Schedcl, der auch seit 1478 in Nürnberg auf- 
genommen worden war und 1514 starb, in freundschaftlichen 
Beziehungen lebte und sich namentlich für desselben groflses 
Werk, die Weltchronik, Chronicon mundi, gewöhnlich die Nürn- 
t^erger Chronik genannt, lebhaft interessierte. 

Die Reisenden verliersen Lissabon am 2. Dec. und kehr- 
ten über Spanien, wo sie diesmal auch Madrid berührten, und 
•Mtnzer, wie er in Lissabon dem König Johann vorgestellt wor- 
den war, so auch hier bei König Ferdinand die gleiche Ehre 
Sonors, durch Frankreich in die Heimat zurück, wo sie, der 
Beschreibung zu Folge, am 15. April wieder eintrafen. Dieser 
Tag ist aber, wahrscheinlich durch Münzer's Schuld, nicht nch- 
^g; denn da er zu Würzbnrg, wo er am Osterabend anlangte, 
^on Bischof Rudolf an Ostern, das damals auf den 9. April 
fiel, zu Mittag eingeladen gewesen war und dann erst am fol- 
8^den Tage über Neustadt weiter reiste, so mufs seine An- 
^^ft zu Nürnberg später erfolgt sein, sowie auch seine An- 
gabe, Bischof Rudolf sei am 24. Tage, nachdem er den Fürsten 
^^acht, gestorben, irrig ist, da der Tod desselben am 29. 
•^pril (penultima Aprilis oder III. Kai. Maj.) eintrat; (Archiv 
* Unterfranken 14, 215). Drei Jahre nachher verheiratete 
I>r, Mflnzer seine 17jährige oben genannte Tochter in festli- 
^ber, auf dem Rathhaus am Dienstag den 3. Juli 1498 began- 
Sener Hochzeit mit Hieronymus Holzschuher, Karl Holzschuher^s 
^md der Gerhaus Gruberin Sohn. Aurser dieser Tochter hatte 
oder verliefs er wenigstens keine Kinder und starb, zufolge 
seines in St Sebald's Kirche gewesenen und aus Röttenbeck, 



Monum. Sebald. von Will im Gelehrten -Lexicon mitgetheilten 
Epitaphiums, am Donnerstag den 27. Aug. 1508. Da er in 
seinem, von Anthoni Koburger und Jörg Koppel bezeugten Te- 
stament begehrte, zu St. Sebald in seiner Voreltern Grab ge- 
legt zu werden, so war er, wenn auch zu Feldkirch geboren, 
jedenfalls von nümbergischer Abkunft, und sein Vater oder 
Grofsvater mag dorthin ausgewandert gewesen sein. Er macht 
darin auch eine Schwester Anna die Munzingerin und eine an- 
dere Schwester, die Furtenbachin, mit ihren Kindern namhaft 
Beide aber waren, wie aus seines Bruders Testament deutlich 
hervorgeht, zu Feldkirch. Noch dtlrfte zu erwähnen sein, dafs 
er letztwillig lOOfl. dazu vermachte, dalls man einem Doktor 
davon ein eigen Haus bei dem Spital bestelle. Dafä er seines 
Eidams Hieronymus Holzschuher, seiner Enkel Hieronymus, 
Ludwig und Wolf und seiner Tochter Dorothea, des Holzschu- 
her's Ehefrau, sowie seines Bruders, des Kaufmanns Ludwig 
Münzer, und Barbara, seiner Geschwei (Schwägerin), ebenfalls 
gedenkt^ versteht sich von selbst Die Verwandtschaft mit den 
Bamberger Münzern, von der das Gel.-Lex. redet, zerfällt nach 
dem bisher Gesagten von selbst und wird auch durch das 
ganz verschiedene Wappen, das auf der Holzschuherischen Ge- 
dächtnil^tafel, an der Kanzelsäule zu St. Sebald, vor Aller Au- 
gen ist, vollständig beseitigt. 

Hieronymus |Holzschuher , Dr. Münzer's Eidam, geboren 
1469, ein Jahr vor Pirkheimer und zwei Jahre vor Dürer, des- 
sen Meisterhand die Nachwelt das herrliche Bild von 1526 
verdankt, auf welchem er, zwar schon ergraut, aber noch in 
rüstiger Kraft, ein in Wahrheit viridis senex zu nennender, 
vor die Augen des Beschauenden tritt (Nagler p. 45, Rettberg*s 
Kunstleben p. 119), und das nun, nachdem vor längeren Jahren 
eine wohlgelungene Nachbildung als Stahlstich von Friedrich 
Wagner's kunstfertiger Hand dem Publikum geboten war, auch 
durch Photographie vervielfältigt wird, kam gleich im andern 
Jahre nach der Heirat (1499) als alter Genannter, dann 1500 
als junger Bürgermeister in den Rath, dem er bis zum 9.^ Mai 
1529 angehörte, als er, bis zum Range eines Septem virs oder 
eines der sieben altern Herren des sogenannten geheimen Raths 
vorgerückt, in einem Alter von 60 Jahren starb, ein Jahr nach 
Dürer und ebenso ein Jahr vor Pirkheimer, deren Altersgenosse 
er eigentlich zu nennen ist Er bewohnte mit seinem Bruder 
Lazarus das damals den Holzschuhern gehörende Haus S. 1169, 
den nachher sogenannten Harsdörffershof, auf dessen Stätte Jetzt 
die Synagoge zu stehen gekommen ist, welcher Holzschuherische 
Besitz unter Anderm aus einem Yerlafs vom Montag den 3. 
April 1525 erhellt, worin ihm der Rath gegen 50 fl. nebst Ifl. 
Eigengeld das Thürmlein am Wasser zu seiner Gelegenheit 
und Bedürfnifs baulich einzurichten erlaubte. Jedoch mit Vor- 
behalt des Eigenthums und im erforderlichen Falle der Wieder- 
ablösung. Als 1513 Anthoni Koburger starb, ernannte er Hie- 
ronymus Holzschuher, seinen Schwager — so in etwas weiter 
ausgedehntem Gebrauche des Wortes genannt: die Väter der 
Margareth Koburgerin (Gabriel) und des Hieronymus Holz- 
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echuher's (Karl) waren Brüder — , nebst Thomas Reich, seinem 
Eidam, Hanns Koburger, seinem Vetter (Sohn des Becken Se- 
bald Kobarger's, seines, des Testators Anthoni, Bruders), und 
Peter Yoit (dem Schwager demselben; ihre Franen waren Schwe- 
stern) , an dessen Statt jedoch sehr bald Peter Stahel genannt 
wird, weil er (Yoit) sich vermuthlich der Stelle begab, zu Aas- 
richtern seines Testaments und Vormündern seiner Kinder. 
Wenn es sich auch dabei mehr um die Kinder der zweiten 
Frau handelte, da aus erster Ehe nur drei Töchter da waren: 
Ursula, bereits seit Jahren Wittwe von Wolf Haller, Katharina, 
verheiratet mit Eustach Rieter, und die bereits verstorbene 
Magdalena, die von Thomas Reich sieben Kinder hinterlassen 
hatte, für welche insgesammt die Fürsorge der Vormünder nicht 
in Ansprach zu nehmen war, — so waren doch aus der zwei- 
ten Ehe nicht weniger als zehen Kinder beim Tode des Vaters 
am Leben, von denen das älteste Kind, da Koburger 1493 ge- 
heiratet hatte, die am 7. Fbr. 1519 mit Bernhard Paamgartner 
verheiratete Barbara, kaum 18 Jahre alt sein konnte, und das 
jüngste, der Knabe Hieronymus, wahrscheinlich erst im Todes- 
jahr des Vaters zur Welt kam. Da nun Hanns Koburger 
hauptsächlich mit der Leitung des Geschäfts zu thun hatte, 
Thomas Reich mit seinen eignen sieben Kindern vollauf be- 
schäftigt und Peter Voit im Betrieb eines bedeutenden Eisen- 
handels auch für sich sehr in Anspruch genonunen war, der 
statt seiner eingetretene Peter Stahel aber schon vor 1521 
starb, so ist wol anzunehmen, dafs die Last der Vormundschaft 
hauptsächlich von Hieronymus Holzschuher, überdies als so 
nahem Freunde, getragen wurde. Dazu bekleidete er auch an- 
dere, vom Rath ihm vertrauete Aemter; aber dafs die Propstei 
zu ü. L. Frauen ihm übertragen gewesen, wie bei Gatterer 
in der Histor. Holzsch. p. 239 und Anm. 30 zu lesen, und als 
er 1525 resignierte, Georg Lochinger an seine Stelle gekommen, 
wie auch in den Dipt. p. 24 steht, ist eine einfache Unmög- 
lichkeit. Georg Lochinger, Bruder des auch sonst wohlbekann- 
ten, eine Zeit laug auch als Rathhausvogt oder, wie man da- 
mals noch sagte, Hauswirt bestellten Hanns Lochinger's, war 
schon seit dem 8. Jan. 1523 an dieser Kirche bepfründet, und 
da der bisherige Propsteiverweser, Hr. Bernhard Sammerer, 
wegen einer ungezogenen Aeufserung über die deutsche Messe 
im Aug. 1524 ernstlich getadelt worden war und hierauf sein 
Amt am 1. Fbr. aufgeben zu wollen erklärte, wurde es am 
23. Jan. 1525 dem Georg Lochinger übertragen. Soden hat 
in den Beitr. p. 256 und 280 das Nähere mitgetheilt. Als 
Veranlasser des Irrthums, der schier ein Unsinn zu nennen ist, 
und den selbst Gatterer unbedenklich wiedergegeben hat, ergibt 
sich der berühmte Rathsschreiber MüUner, der ihn beim J. 1355 



bei Gelegenheit der Erbauung von U. L. Frauen 1 

Folge seiner in vielen Einzelnheiten bei sorgfältige 

der Annalen an den Tag kommenden Nachlässigkeit ^ 

und den Spätere, durch das prestige seiner Beruht 

geführt, ohne Prüfung nachgeschrieben haben. Holzsc 

ohne die vielgeschäftige und überall eingreifende 
Anderer, z. B. Caspar Nützeis, der mit ihm in dems€ 

1529 starb, zu verkennen, jedenfalls ein achtungsw 

geachtetes Mitglied des Rathes. 

(Schlufs folgt.) 



Graf Budolf Yon Hohenberg flberträgt dem ri 
Konig Ludwig^ dem Konig Johann Ton Boh 
seinem ,,Brnder^ dem Barggrafen Friedrich 
berg die Schlichtang seines Streites mit dem 
iwn Teck and dem Grafen Ton Ffirstenl 

17. Angast 1330 '). 

„Wir graf Rudolf von Hohenberg ^) verleben vn( 
— allen den, die in sehen t, horent oder lesent, daz 
di misshellunge, div wir betend gegen den edeln ma 
tzog Ludowigen von Tecke vnd grauen Johansen vc 
berg von der stat wegen vnd der bürge ze Triberg 
bürge ZV der Altenhorenburg vnd swas dar zv gehon 
dem rych leben ist, gegangen sind hinder di hochwi 
sten, cheyser Ludwigen von Rome, Johansen, kunig 
vnd hinder vnsern bruder *) Friderichen, burgrauen \ 
berg, also, swas Vns di drey heizzent tun geen den 
ten Ludowigen von Tecke vnd graf Johansen von F 
daz Süllen wir in gehorsam sin vnd wilfiiren, an al 
vnd sullen si daz vsrichten vnd vssprechen vf sant lül 
der nu schierst knmpt. Ynd ze einem vrkunde hal 
ser eygen Insigel gehenget an disen brief, der ge 
Brisach an dem nehsten vritage nah vnser frowen 
ze himel für, do man zalt von Christes gehurt driu 
dert jar dar nah in dem dreizzigesteim jar." 

München. ] 



') Ungedmckte Urkunde. 

') Aus einem schwäbischen Grafengeschlecht, dessei 
am Neckar im Schwarzwalde lag, und das mit den i 
eines Stammes war. 

') Triberg und Altenhorenburg lagen im Schwarzv 

*) Das Wort „Bruder" bezeichnet hier nur die S 
wandtschaft. 
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Nürnberg, den 15. März 1875. 

Die in unsem jüngsten Mittheilungen gebrachte Nachricht 
von der beabsichtigten Herstellung eines Saales zur Erinnerung 
azL die ehemaligen Reichsstädte ist heute dahin zu ergänzen, dafs 
bereits das Projekt gesichert erscheint, indem das unten zu ver- 
öffentlichende Verzeichnifs der Beitragenden so reichhaltig ist, dafs 
TOmmehr die Arbeiten selbst in die Hand genommen werden 
können. 

Die erste wird nun freilich sein, ein vollständiges, fehlerfreies 
Yerzeichnifs der früheren Reichsstädte aufzustellen, wozu wir uns 
die Hitwirkung aller Geschichtsforscher erbitten. 

Den freundlichen Stiftern einzelner Bautheile hat sich neuer- 
dings Herr £. Freih. Schenk von Geyern in Syburg als Stifter 
eines Fensters angeschlossen, sowie Herr Dr. Oppler in Nürnberg, 
welcher uns 175 fl. zu gleichem Zweck übersendete; Herr Bez.- 
6er.-Direktor Frhr. v. Welser hat seiner frühem Gabe fQr das 
Aagfustinerkloster eine neue beigefugt, so dafs nunmehr auch hier 
die für ein Fenster nöthige Summe bereit ist. Herr Wilh. Frhr. 
T. Xjdffelholz in Wallerstein hat als Gabe verschiedener Familien- 
glieder noch 75 fl. zur Ausschmflckung des Augustinerklosters zur 
^&t*f&gung gestellt, um das Andenken jener Ahnen, die ehedem 
ini Augustinerkloster ihre Ruhestätte gefunden und dasselbe durch 
Stiftnngen bereicherten, auch am neuen Orte festzuhalten. 

Den Eflnstlem, welche Gaben gespendet, sind neuerdings bei- 
getreten : Herr Maler Zschimmer in Weimar, sowie Herr Hofmaler 
^ Hnab in München, der durch eine Landschaft in grofsen Di- 
mensionen, voll jener tiefen Poesie der Auffassung, wie sie des 
Leisters Werke kennzeichnet, auch wohl den materiell werthvoll- 
>ten aller Beiträge geliefert, die Einzelne dieser Sache gebracht. 

Der Absatz der Loose ist leider noch nicht beendet, so dafs 
oie für Ende März in Aussicht genommene Ziehung derselben noch 
^cht stattfinden kann, vielmehr auf den Spätsommer (7. Septbr.) 
^öi^choben werden mufste. 

Der kgl. bayer. Regierung haben wir wieder dankbar zu sein 
'^ ein grrofses Gemälde, ein Porträt des KurfBrsten Karl Theodor, 
^^s aus dem Besitze des hiesigen Appellgerichtes unserer Samm- 
lung als Geschenk überlassen worden ist. 

Seit Veröffentlichung des letzten Verzeichnisses wurden folgende 
>^eu6 Jahresbeiträge angemeldet : 

Ton Gemeinden. EttHngen. Stadtgemeinde (statt früher 
gü.) 5fl. 50kr. Hofhelm. Distnktsgemeinde (sUtt früher 15 fl.) 

Ton Privaten. Augsburg. Ludwig Bauer, Rechtspraktikant, 
^ fl. 45 kr ; Hugo Fischer, Rechtsanwalt, 1 fl. 45 kr. ; Wilh. Hake, 
^« Bezirksger.-Kath , 2fl. ; Ernst Scheller, Rechtspraktikant, 1 fl. 
^^lir.; Otto Scheller, Bahnassistent, Ifl. 45kr.; Wilh. Scheller, 
^^linassistent, Ifl. 45kr. ; Eugen Splitgerber, Rechtspraktikant. 
* 5* > Herm. Vogl, Rechspraktikant, 1 fl. 45 kr. Aurich. Dr. H. Gro- 
j^^d, Vorstand des Staatsarchivs, 1 fl. 45 kr. BShm. Leipa. Friedr. 
ir^'^n V. Urbanstadt, k. k. Bezirksger.- Adjunkt, 2 fl. 20 kr. BQoke- 
*^^* Frau Dr. Fuchs Ifl. 45kr. ; Heuser, Eammerassessor, Ifl. 



45 kr; G. Langerfeldt, Rechtsanwalt, Ifl. 45 kr. Constanz. Bober- 
dag, Premierlieutenant, (statt früher 1 fl.) 1 fl. 45 kr. ; Flad, Stadt- 
direktor, (statt früher 1 fl.) 1 fl. 10 kr.; Horchler, Major, Ifl. 45 kr. 
Freising. Der im jüngsten Jahresberichte unter den neuen Beiträ- 
ffem aufgeführte Kaufmann Gg. Mittermaier zahlt nicht 1 fl., son- 
dern Ifl. 30 kr. Fuida. Burkhard Müller, Commerzienrath , Ifl. 
45 kr. Leipzig. Frau Dr. Czermack dfl. 30 kr.; Alphons Dürr, 
Buchhändler, 3fl. 30 kr.; Dr. Frege, Professor, Ifl. 45 kr.; B. 
Giesecke, Schriftgiefsereibesitzer, (statt früher Ifl. 11)^ kr.) Ifl. 
45 kr. ; Dr. v. Hahn , Reidisoberhandelsger.-Rath (statt früher 1 fl. 
10 kr.) Ifl. 45kr. ; G. B. Hanicke, Tapezier, Ifl. 45 kr.; E. W. 
Polz, Buchhändler, 3 fl. 30kr. ; Otto Weickert, Kaufmann, Ifl. 
45kr. ; Wernz, Reichsoberhandelsger.-Rath, (statt früher 85 kr.) 
Ifl. 45 kr. Ludwfgsburtf. Brecht, Regiments-Quartiermeister, Ifl.; 
Reufl, Regierungssekretär, Ifl.; v. Weifsenstein, Msjor a. D., Ifl. 
Merseburg. Frhr. von Koi^, Oberregierungsrath, 1 fl. 45 kr. N5rd- 
iingen. Berckmann, Gasthofbesitzer, 1 fl. 12 kr. NQmberg. Dr. Aug. 
Biehringer, Professor, Ifl. 45kr. ; Spiefs, Professor, Ifl. 451t. 
Passau, Teicher, Premierlieutenant des 11. Inf.-Reg. , Ifl. 10 kr. 
Schonungen. N. Laubner, Antiquar, 30 kr. Syburg. Enist Freiherr 
Schenk v. Geyern 10 fl. Uffenheim. Seitz, Bankkassier, Ifl. Wer- 
neck. Homung, Cameralpraktikant, 1 fl. 

Einmalige Beiträge wurden folgende gegeben: 

Zum Ansnstlnerklosterbaii« NQmberg. Durch Frhm. 
V. Bibra, von der Freiherrl. v. Bibraischen Familie, 225 fl.; Siffm. 
v. Fürer, Gutsbesitzer, 120 fl»; Freiherrlich v. Hirschberg'sche Fa- 
milie 120 fl. ; Dr. Theod. Oppler, Fabrikbesitzer, 175 fl. ; Graf v. 
Soden 50 fl. ; Frhr. v. Welser, qu. k. Bez.-Ger.-Direkt, 39 fl. 5 kr. 

Fikr denselben Zweck und zwar für den S»al der 
Belchsstiidte wurden bewilligt: 

Ton Gemeinden. Aachen 100 M. Altenburg 100 M. Ann- 
weiier 25 M. Basel 100 M. Biberach 100 M. Boppard 50 M. 
Chemnitz 100 M. DinkeisbOhl 100 M. Dttisburg 100 M. Eberbaoh 
20 M. Easlingen 100 M. Feuchtwanoen 40 M. Freiburg I. Br. 
100 M. Friedberg i. W. 50 M. Giengen 50 M. Hamburg 500 M. 
Heilbronn a. N. 100 M. Isny 50 M. Kampen 60 fl. hoU. Kaufbeu- 
ren 100 M. Kempten 100 M. Lindatt 50 M. Mainz 100 M. Nord- 
hausen 100 M. NOrnberg 200 M. Radolfszeii 50 M. Regensburg 
100 M. Sinzig 30 M. Solothurn 100 M. Speyer 100 M. Stutt- 
gart 100 M. Ueberlingen 50 M. Ylllingeii 50 M. Waiblingen 10 M. 
Weil d. Stadt 25 M. Weinsberg 20 Id. Wien 500 M. Windsiiein 
25 fl. Winterthur 100 M. 

Ton SitiHtangen. Giengen. StiftuDgsverwaltung 50 M. 

Unsem Sammlungen giengen femer folgende Geschenke zu: 

I. Für die kunst- und knlturgeschichtlichen Samm- 
lungen. 

• (Nr. 7314—7327.) 

Freiburg. G. Jäger, Stadtarchivar: Portrat des Professors 
H. Schreiber, Steindruck. Abdruck von einer, in der Alterthums- 
Sammlung zu Freiburg befindlichen, gestochenen Eupferplatte und 
zweier Holzstöcke vom 16. Jhdt. 26 Einzelblätter. — Graz. Prof. 
Dr. A. Luschin-Ebengreuth: Bruchstück eines Bauemkalen- 
ders von 1622. — Hannover. Oppler, Baurath: Ein Stock Gold- 
brokat vom 15. Jhdt. Geschliffenes und spiralförmig durchschnit- 
tenes Weinglas. Se. Durchlaucht Prinz Solms: 6 Proben 
gemusterter Sammetstoffe und Bruchstück einer bemalten Seiden- 
tapete vom 18. Jhdt. — München, Wardinger, Major a. D.: 15 
Gipsabgüsse von Siegeln, Medaillen u. s. w. 3 Schriftproben auf 
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Perp;ament. — N&rnberg. S. Picke rt, Hofantiquar: Porträt König 
Ludwigs ]. von Bayern, Oelgemälde von J. Kellerhoven, 1831. 
Guldmann, Kaofinann: Porträt eines Ungenannten, Oelmalerei 
aaf Zinn von 1614. — Stuttgart. Dr. Holder, Ober-Medizinalrath: 
Porträt eines Ungenannten, Oelmalerei vom 18. Jhdt 

n. Für die BibliotheL 

(Nr. 33,172—33,237.) 

Arnaberg. Histor. Verein für das Herzogth. Westfalen: 
Ders., Blätter etc. ; IX.— XU. Jahrg., 1871—74. 8. — Beriin. Dr. 
von Cuny, üniver8.-Prefe88or : Kevue d'Alsace; 4. annee, 1875, 
Janv. - Mars. 8. Guratorium des Deutschen Reichs-An- 
zeigers: Deutscher Reichs-Anzeiger; Jahrg. 1875, Nr. 14 — 16. 
20. 25 — 40. 42. Imp. 2. Dr. W. Harlefs, Archivrath u. geh. 
Staatsarchivar: Ders., Archiv f. d. Geschichte des Niederrheins; 
n. F. I. II. Bd. 1867—70. 8. Dr. R. Graf von Stillfried-Al- 
cantara, wirkl. geheim. Rath, Oberzeremonienmeister etc.: Ders., 
Burg Hohenzollem. Beilage zum Krönungswerk v. 1861. 2. — BShm. 
Leipa. Friedr. von Urbanstadt, k. k. Bezirksger.-Adj.: v. Ur- 
banstadt, Geschichte der Bezirkshauptmannschafts-Gebiete Komo- 
tau, Saaz u. Kaaden; 5. Bnd. 1873. 8. — Braunaberg. Dr. F. Ditt- 
rich, Professor: Mittheilungen des ermländ. Kunstvereins; l.Hefb. 
1870. 8. — Bregenz. Vorarlberger Museums-Verein: Ders., 
XIV. Rechenschaftsbericht über das Y.-J. 1873. 1874. 4. — Bres- 
lau. C. Grünhagen, Archivrath: Ders. u. v. Prittwitz, Histori- 
sches u. Antiquarisches v. einer Reise nach Goldberg u. Schönau. 
8. Sonderabz. — Budapest. Dr. Florian Franz Romer, Hof- 
rath u. Univ.-Prof, : Ders., d. nationale Hausindustrie auf d. Wie- 
ner Weltausstellg. 1873. 1875. 8. — Dresden. Dr. C. F. v. Ger- 
ber, k. i9. Kultusminister, Exe: Archiv f. d. sächs. Geschichte; 
n. F. I. Bd., 1.-4. H. 1875. 8. — DOnkirchen. Co mite Fla- 
manddeFrance: Dass., buUetin ; t VI. nr. 11. 1875. 8. — Frank- 
furt a. M. Jos. Bär & Co., Buchh. : Kelchner u. Wülcker, Mefs- 
Memorial des Frankfurter Buchhändlers Mich. Härder, Fastenmesse 
1569. 1873. 4. Dr. J. Becker, Professor: Jahres-Bericht über 
die Selecten-Schule. 1875. 4. — Freiburg I. Br. C. Jäger, Stedt- 
archivar: Frick, aedium Romanarum paucis abhinc annis prope 
Hüfingen detectarum succincta descriptio. 8. Zur Erinnerung an 
die Feier des für Deutschland so ruhmvollen Friedens. 1871. 4. 
Deutschlands Ehrentage. 1871. 8. Hüetlin, d. Stadtwald von Frei- 
burg i. Br. 1874. 8. — Graz. Dr. A. Luschin, Univ.-Professor : 
Neuer Bauern -Kalender auf d. Gemein-Jahr 1875. 16. — Greifs- 
wald. Universität: Index scholarum ctc; 1875. 4. Verzeichnifs 
der Vorlesungen etc. 1875. 4. — Hannover. Histor. Verein für 
Niedersaohsen: Ders., Zeitschrift etc.; Jhrg. 1873 u. 36. Nach- 
richt etc. 1874. 8. K. Verwaltun^s-Commission: Oeuvres de 
Leibniz, publiees par A. Foucher de Careil; t. VII. 1875. 8. — Her- 
■annstadt. Friedr. Schul er v. Libloy, Professor a. d. Rechts- 
akademie: Ders., der Socialismus u. d. Internationale. 1875. 8. — 
K9nigsberg. Redaktion der altpreufs. Monatsschrift: Alt- 
preufs. Monatsschrift; XII. Bnd., 1. H. 1875. 8. Österley, Robert 
Kobertin. 1875. 8. Sonderhbdr. Wiederhold, Kosten einer Erzprie- 
sterwahl in Insterburg a. 1640. 8. Sonderabdr. Gerrs, Urkunden 
aus dem Prozesse des Heinr. Louwe gegen die Städte Elbing u. 
Marienburg. 8. Sonderabdr. Schultz, d. Frauen Culms. 1875. 8. 
Sonderabdr. Bezzenberger, das Johannisfest der Litauer. 8. Son- 
derabdr. Universität: Index lectionum etc.; 1874— 75. 4. Amtl. 
Verzeichnifs des Personals etc. 1874 u. 1874—75. 8. Descriptionis 
Regimonti e Casp. Steinii peregrino nunc primum editae pars 
III. 1874. 4. Friedlaender, dissertatio de mercatura Romanorum. 



1874. 4. Busolt, Spinozas Lehre von den Ideen. 1875. 8. Preufs, 
d. erste Theilung Polens u. die Memoiren Friedrich's d. Gr. 1874. 
8. — Leipzig. J. C. Hinric hasche Buchh.: Vierteljahre-Catalog ; 
Jhrg. 1874, 4. Heft. 8. — Magdeburg. Verein f. Gesch. u. Alter- 
thumsk. des Herzogth. u. Erzstifts Magdeburg: Ders., 
Geschichtsblätter etc ; 9. Jahrg. 4. Heft. 1874. 8. — Mflnohen. K. 
b. Akademie der Wissenschaften : Dies., Sitzungsberichte, 
philos.-philol. u. bist. Cl. ; 1874, Bnd. U, 2. 8. Sitzungsberichte, 
mathem.-phys. Cl., 1874, H. 3. 8. Histor. Commission bei d. 
k. b. A. d. W. : Die Recesse u. andere Akten der Hansetage y. 
1256—1430; IH. Bnd. 1875. 8. Allgemeine deutsche Biographie; 

1. Lief. 1875. 8. Nossen. Dr. A. Moschkau: Ders., Löbau u. 
dessen Umgegend. 12. Ders., der Oybin bei Zittau; 2. Aufl. 8. 
Ders., Frühlingsblüthen. 1868. 12. Ders., die Oberlausitz. 1872. 
8. Ders., die v. den Oberlausitzer Sechsstädten eroberten a. zer- 
störten Raubburgen. 1873. 8. Ders., über Leichenverbrennung. 

1874. 8. Ders., Geschichte des Benediktiner-Klosters S. Walbor- 
gis. 1874. 8. Sonderabdr. Saxonia, Zeitschrift f. Geschichts-, Alter- 
thums- u. Landeskde. des Königr. Sachsen; Jhrg. 1875, Nr. 1. 2; 
8. — NQrnberg. R. Bergan, Architekt: Ders., Karl v. Haller's 
Reisen in Griechenland. 1875. 8. Sonderabz. Mittheilungen des 
Ermländ. Kunstvereins; 2. Heft. 1871. 8. — Oels. Hans v. Pritt- 
witz, Hauptmann a. D. : Ders., das v. Prittwitz'sche Adels -Ge- 
schlecht, Breslau 1870. Nachtrag I. 2. Ausg. 1875. 8. — Paris. 
Ch. Pillet, Commissaire-priseur: Ders., catelogue de cent-cin- 
quante numeros de la coUection Auguste Demmin. 1875. 8. — 
Prag. Verein f. Geschichte d. Deutschen in Böhmen: Den., 
Mittheilungen etc; Jhrg. XHI, Nr. HI u. IV. 1875. 8. — Riga. 
H. Brutzer u. Co., Verlagshdl. : Baltische Monatsschrift; 28. bd. 
(n. F. 5. Bd.), 6. Doppelh. 1874. 8. — Salzwedel. Altmärk. Ver- 
ein f. Vaterland. Gesch. u. Industrie: Ders., 18. Jahresbericht. 

1875. 8. — Sondersbausen. Th. Irmisch, Professor: Regierungs- 
u. Nachrichtsblatt f. d. Fürstenth. Schwarzb.-Sondersh. ; 1874, Nr. 
146, 148, 150—152, 154, 155, 1875, Nr. 1: Beiträge zur Schwarzb. 
Heimathskunde, XV. 2. — Stralsund. Bürgermeister u. Rath der 
Stadt: Fabricius, d. älteste Stralsunder Stadtbuch (1270—1310). 
1872. 4. — Stuttgart. J. G. Cotta'sche Buchh.: Das Nibelungen- 
lied, übers, v. Simrock ; 30. Aufl. 1874. 8. Gudrun, übers, v. Sim- 
rock; 9. Aufl. 1874. 8. Das Amelungenlied v. Simrock; 3 Thle., 

2. Aufl. 1863. 64. 71. 8. — Wake (Hannover). Friedr. Herrn. Alb. 
V. Wangenheim, k. hanno v. Kloster-Kammer-Direktor a. D. : 
Ders., Berichtigungen zu den im J. 1874 gedruckten „Beiträgen 
zu einer Familien-Geschichte der Freih. von Wangenheim." 8. — 
Wien. Alterthums -Verein: Ders., Berichte u. Mittheilungen; 
Bnd. XIV. 1874. 4. Dr. Jos. Karabacek, Uni vers. -Professor : 
Ders., Merkmale zur Bestimmung saracenischer Kunst- u. Indu- 
strie-Denkmäler. 1875. 8. — Wurzburg. A. Stuber's Buchh. : Rofs- 
bach, Geschichte der Gesellschaft; VH. Th. 1875. 8. 

in. Für das AroMv. 

(Nr. 4417-4418.) 

Bamberg. £. Frhr. v. Marschall: eine Kiste, welche Schi 
ten und Papiere aus dem Nachlasse des 1865 verstorbenen Dir( 
tors Karl v. Heideloff enthält. Mflnchen. Würdinger, Major 
D. : Verzeichnifs der Gegenstände, welche dem Fräulein Marian: 
Gräfin von Thürheim, mit an den Hof gegeben worden sind. 17 
Pap. Akten. Uebereinkunft zwischen Dr. Nufsbaum, königL bay< 
Universitätsprofessor, und Dr. Linder, königl. preufsischem Ob 
Stabsarzt, in Betreff der Auslieferung der beiderseitigen Ve 
deten. 1866. Pap. Abschr. 





Scbriften der Akademleen nnd UstorischeD Vereine. 



Mittheilungen des Vereins für Geschichte der 
Deutschen in Böhmen. XIIL Jahrg. Nr. HI. u. IV. Prag, 
1874. a 



Wittingshausen. Von Adolf Berger. — Die Apologie der 
ner gegen Georg von Podiebrad. Von Dr. L. Schlesinger. — 
Choden zu Taus. Von Dr. M. Pangerl. — Ueber Reste vor 
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r aus der Gegend von Teplits. Von Dr. Gast. G. 
eitrage zur Geschichte der Stadt Tachan. Von J. Wal- 
?\ Renner. Nekrolog von Dr. L. Sohlesinger. — Mis- 
lohäftliche Mittheilongen. 

te und Mittheilungen des Alterthums-Vereins 
Band XIV. Wien, 1874. 4. 

ngelegenheiten. — Wien. Neustadt im Mittelalter. Von 
[Mit 20 Holzschn.) — Nachträge zur Geschichte der 
[auerbach. Von Dr. Wiedemann. — Archäologische 
men von der Westgrenze Nieder-Oesterreichs. Von 
[Mit 2 Taf. u. 42 Holzschn.) — Nachlese zu den kunst- 
Bemerkungen über Nieder-Oesterreich. Von Albert 
olzschn.) — Archäolog^che Notizen aus Nieder-Oester- 
)r. Lind. (Mit 15 Holzschn.) — Zu Weihnachten. Vor- 
n von Anton R. von Perger. — General-Register der 
a L bis XIV. Band. 

irchen-Schmuck. Blätter des christlichen 
lines der DiözeseSeckau. 1874. V. Jahrg. Nr. 12 
. Jahrg. Nr. 1. 2. Graz. 8. 

ungen. — Ein Fronleichnamsfest im Chorherrenstifte 
lem 14. Jahrhunderte. (Ottokar Eemstock.) — Bild- 
(Fortsetzung.) Oberdeutsche (schwäbische) Schule. 
Itertüch (amictus, humerale). — Der Granatapfel (ma- 
i). — Kleinere Mittheilungen etc. 
chenschafts-Bericht des Ausschusses des Vor- 
Museums-Vereins in Bregenz über den Vereins- 
73. Bregenz, 1874. 8. 

iricht des Vereins. — Die Einnahme der Stadt, des 
»chlosses Bregenz durch die Schweden im Jahre 1647. 
^on Robert Byr. — Das Leben Felder's, des Bauers, 
L Volksmannes. Ein biograph. Versuch von Hermann 

ilungen der Gesellschaft für Salzburger Lan- 

XIV. Vereinsjahr. 1874. Salzburg. 8. 
len und Wirken des salzburgischen Chronisten Franz 
Hafslau zu Urstein und Winkel. 1609 — 1671. Von 
*1 Pillwax. — Die Eisenbahn und die alten Verkehrs- 
*ag von Dr. Prinzinger. — Auszüge aus den Origi- 
1 des fürBterzbischöfl. Consistorial-Archives zu Salzburg. 
)). Von A. Doppler. — Gesellschaftsangelegenheiten, 
denkmäler von St. Peter und Nonnberg zu Salzburg, 
silung. 

gsberichte der philosophisch-philologischen 
'ischen Classe der k. b. Akademie der Wissen- 
uMünchen. 1874. Bd. II. H.I.n. München, 1874. 8. 
ittheüung (Entdeckung eines Autographon des Gasp. 
Von V. Halm. — Ueber handschriftliche Annalen und 

« 

Jesuiten. Von v. Löher. — Nachträgliche Bemerkung 
rsuchungen des Herrn Muffat in Betreff der „Bflndt- 
inrich's von Pfolspeundt. Von Häser. 
dlungen der philosophisch-philologischen 
*s. Akademie. Dreizehnten Bandes zweite Abthei- 
r Reihe der Denkschriften der XL VI. Bapd. München, 

en Hauptzehent einiger nordgermanischer Rechte. Von 
rer. 
Deutschlands Weltstellung. Rede gehalten in 



der Öffentlichen Sitzung der s. Akademie am 25. Juli 1874 . . . 
von Franz von Löher. München, 1874. 8. 

Ueber den Einflufs des Freiherrn Justus von Lie- 
big auf die Entwicklung der reinen Chemie. EineDenk- 
schrift von Dr. Emil Erlenmeyer. München, Verlag der k* b. 
Akademie. 1874. 4. 

Die Recesse und andere Akten der Hansetage Ton 
1256 — 1430. Band IH. ... hrsg. durch die historische Gom- 
mission bei derselben Akademie. Leipzig. Verlag von Don- 
cker & Humblot. 1875. 6. XV. u. 564 Stn. 

Allgemeine Deutsche Biographie. Erste Lieferung. Er- 
ster und zweiter Druck. . . . herausgeg. durch dieselbe Com- 
mission. Leipzig, Verlag von Duncker & Humblot. 1875. 8. 
160 Stn. 

Zeitschrift des Kunst-Gewerbe-Vereins zu Mün- 
chen. XXTV. Jahrg. 1. — 12. Heft. München, 1874. Theodor 
Ackermann. 2. 

Zeitschrift des Historischen Vereins für Schwaben 
und Neuburg. Erster Jahrgang. Augsburg, 1874. 8. 

Die letzten Zeiten der freien Reichsstadt Augsbxurg und der 
Uebergang derselben an die Krone Bayern. Von Stadtarchivar 
Dr. Chr. Meyer. — Der Augsburger Bflrgermeister Jacob Herbrot 
und der Sturz des zünftischen Regiments in Augsburg. Von Prof. 
Dr. P. Hecker. — Die Flucht der verwittweten Truchsessin Maria 
von Waldburg, geborenen Gräfin v. Oettingen, aus der Haft im 
Schlosse Zeil im J. 1539. Von Prof. Dr. P. L. Brunner. — Bei- 
träge zur Augsburger Kunstgeschichte: 1) Der Maler Gumpolt 
Goltlinger. Von Dr. R. Hoffmann. — Das Inventar einer Fugger*- 
Bchen Hauseinrichtung. Von F. Rutsch. — Aus dem Bildungs- 
gange eines Augsburger Kaufmannssohnes vom Schlüsse des 16* 
Jahrhunderts. Von Professor Dr. P. L. Brunner. — Die Brüder 
Bartholomäus und Johann Heinrich Herwarth. Von Hans Her- 
warth V. Bittenfeld. — Zur Geschichte der Wiedertäufer in Ober- 
schwaben. 1. Die Anfange des Wiedertäuferthums in Augsburg. 
Von Stadtarchivar Dr. Chr. Meyer. — Die Gorrespondenz der 
Stadt Augsburg, betreffend die Aussöhnung mit Karl V. im Ausgang 
des schmalkaldischen Krieges. Von Prof. Dr. P. Hecker. — Die 
Malerfamilie Burgkmair von Augsburg. Vom Gallerie-Conserva- 
tor E. V. Huber. — Aus Hieronymuai.Kölers Aufzeichnungen. Von 
J. M. Frhm. von Welser. — Zur Geschichte der Welser in Vene- 
zuela. Von dems. — Augsburger Musikzustände seit dem Ende 
des vorigen Jahrhunderts. Von Dr. Jos. v. Ahomer. — Die alten 
Feuerordnungen der Stadt Augsburg. Von Stadtarchivar Dr. Chr. 
Meyer. — Kleinere Mittheilungen. 

Archiv für Geschichte und Alterthumskunde von 
Oberfranken. Z^pölften Bandes drittes Heft *). Bayreuth, 1 874 8. 

Beiträge zur Geschichte der markgräflich brandenburgischen 
Münzstätten zu Ansbach, Schwabach u. Jägemdorf im 15. u. 16. 
Jahrhundert, von Dr. L. Fikentscher. — Notizen Ober eine Münz- 
stätte in Creursen. Von Decan Stobäus. — Friedrich Carl Frei- 
herr Voit von Salzburg. Lebensbild eines kleinstaatlichen Mini- 
sters des 18. Jahrb., von Gust. Adelb. Seyler. — Aus einem Münch- 
berger Gerichtsbuche von 1497 — 1518. Von Ludwig Zapf. — 
Vereinsnachrichten etc. 

Wflrttembergische Jahrbücher für Statistik und 
Landeskunde. Herausgegeben von dem K. statistisish-to- 
*) Das U. Heft dieses Bandes ist uns nicht sngegangen. 
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po graphischen Bureau. Jahrgang 1873. I. u. IL Theil. 
Stuttgart. H. Lindemann. 1874. 8. 

Beiträge zur Geschichte der Landesuniversität Tübingen. 

Bibliothek des litterarischen Vereins in Stutt- 
gart. CXVin. Augustin Tangers Facetiae, herausgegeben von 
Adelbert von Keller. — CXIX. Dichtungen des sechzehnten Jahr- 
hunderts. Nach den Originaldrucken herausgegeben von Emil 
Weller. — CXX. La dime de penitance, altfranzösisches Gedicht, 
Ter&fst im Jahre 1288 von Jehan von Joumi und aus einer Hand- 
schrift des British Museum zum ersten Male herausg. v. Dr. Her- 
mann Breymann. — CXXI. Hans Sachs, hsg. v. A. v. Keller. Ach- 
ter Band. — CXXIL Briefe der Herzogin Elisabeth Charlotte von 
Orleans aus den Jahren 1716 bis 1718, herausg. von Dr. Wilhelm 
Ludw. Holland. Tübingen, 1874. 8. 

Bulletin de la Society pour la conservation des 
Monuments historiques d'Alsace. H® Serie. — T. VUI. 

— 2® livraison. Strasbourg. 1872. gr. 8. 

Emprunt fait a Strasbourg par les republiques de Beme et 
de Zürich, a l'occasion d'une guerre de Geneve avec le duc de 
Savoie (1589—1590). Par M. L. Spach. — Negociations de Stras- 
bourg avec Zürich et Beme au sujet de la restitution d'un depot 
d'argent et de cereales (1687 — 1688). Par le meme. — Coup 
d'oeil sur Tarchitecture religieuse regionnaire de France. Par M. 
y. Guerber. — Ruines de l'abbaye de Stflrzelbronn. Par le meme. 

— Autels portatifs en Alsace. (Avec une planche photoglyptique.) 
Par M. A. Straub. — Notes genealogiques sur une ancienne fa- 
mille patricienne de Strasbourg (Schott). Par le meme. — La pre- 
miere pierre de l'ancienne egiise des Dominicains ä Strasbourg. 
(Avec une planche photoglypt.) Par le meme. — L'6glise de Vieux- 
Thann et ses vitrauz. (Avec une planche photographiee.) Par le 
meme. — Notice historique ^ur le couvent de la congregation de 
Notre-Dame de Saveme. Par M. D. Fischer. — Note sur quelques 
monuments funeraires a Obemai. Par M. Tabbe Gyss. — Epitaphe 
d^un general Strasbourgeois enterre a Pise. Par M. F. X. Kraus. 

— Egiise des Dominicains aujourd'hui Temple-Neuf et Bibliotheque. 
Far feu M. Fries. Avec trois croquis lithographies. 

Der Deutsche Herold. Zeitschrift für Heraldik, Sphragi- 
stik und Genealogie. Organ des Vereins „Herold" zu Berlin. VI. 
Jahrg. Nr. 1. Berlin, 1875. 4. 

Heraldieke Bibliotheek. 1. Die Sattelmeier. 2. Geschlecht 
und Wappen von Siebold. 3. Das Armorial general Ludwig XIY. 
4. Schildhalter. — Grabdenkmäler deutscher Adelsfamilien in Schwe- 
den. Mitg. von Carl Arvid von Klingspor. — Noch einmal: Fa- 
milien-Namen als Vornamen. (Hagemeister.) — Miscellen. 

Monatshefte für Musik-Geschichte, herausgegeben von 
der Gesellschaft für Musikforschung. VI. Jahrg. 1874. 
Nr. 11. 12. Vn. Jahrg. 1875. Nr. 1. Berlin. 8. Musica Enchiri- 
adis von Hucbald, übersetzt' und mit kritischen Anmerkungen be- 
gleitet von B. Schlecht. — Tänze des XV. bis XVII. Jahrhunderts. 

L n. m. IV. 

Verhandlungen der Gesellschaft für Erdkunde zu 
Berlin. 1874. Nr. 6—10. Berlin. 8. 

Sitzungsberichte etc. 

Achtzehnter Jahresbericht des Altmärkischen Ver- 
eins für vaterländische Geschichte u. Industrie zu Salz- 
wedeL Abtheilung fflr Geschichte. Herausg. v. Th. Fr. Zechlin. 
Magdeburg, 1875. S. 



Die drei Gebrüder Thomas der Jüngere, Hempo u. Lerin t. 
dem Knesebeck aus dem Hause Tylsen. Von v. d. Knesebeck. — 
Ueber das Adelsgeschlecht Valie u. einige andere ritterliche Ge- 
schlechter in der Umgegend von Stendal. Vom Archiv -Rath t. 
Mülverstedt. — Aphorismen zur Geschichte der Burg Krumbke u. 
ihrer Besitzer. Von Ad. M. Hildebrandt. — Mittheilungen ans 
den ältesten Rechnungen des ehemal. Augustiner-Jungfraaen-Klo- 
sters Disdorf bei Salzwedel, die Jahre 1379 bis 1394 betreffend. 
Vom Archiv -Rath v. Mülverstedt. — Vereins -Bericht pro 1872 — 
1874. 

Zeitschrift des historischen Vereins für Nieder- 
sachsen. Herausgegeben unter Leitung des Vereins- Ausschusses. 
Jahrgang 1873 und 36. Nachricht Ober dens. Verein. Hannover, 
1874. In der Hahn'schen Hofbuchhdl. 8. 

Beitrag zur Geschichte der geselligen Verhältnisse, insbeson- 
dere der Familienfeste in der Stadt Hannover. Vortrag des Stadt- 
secretärs Jugler. — Die Einnahme der Veste Calenburg durch 
Tilly am 22. Oktober 1625. Von Karl Janicke. — Aufzeichnungen 
des Feldmarschalls von Freytag. — Die Erbämter im vormaligen 
Hochstifbe Hildesheim. Vom Canzleirath Meese. — Die jetzt wü- 
sten Ortschafben Gilgen, Soersen, Holzheimer, Ankensen u. Pewel- 
schmehr. Vom Ober-Amtsrichter G. F. Fiedeler. ~ Die Gefangen- 
nahme des französischen Marechal Duc de Belleisle nebst Gefolge 
zu Elbingerode am 21. Decbr. 1745. Aus dem Kgl. Archive zu 
Hannover. — Ein gleichzeitiger Bericht über die Einnahme Göt- 
tingens durch Tilly am 1. August 1626. Vom Archivar Dr. Ja- 
nicke. — Die Chronik des Stifts SS. Mauritii et Simeonis zu Min- 
den. Vom Geh. Archivrath Dr. Grotefend. — Beiträge zur Cultur- 
geschichte Niedersachsens. Volksvergnflgungen. Von dems. -^ 
Die Bestechung des Hildesheimischen Domcapitels bei der Wahl 
des Bischofs Friedrich Wilhelm von Westphalen im J. 1763. Mit- 
getheilt von dems. — Tilly's Schreiben an Herzog Christian von 
Celle über seinen Sieg bei Lutter am Barenberge. Mitgeth. von 
Archivar Dr. K. Janicke. — Das Kloster Wülfinghausen. Vom 
Ober- Amtsrichter Beruh . Sostmann. — Excerpte aus Letzner's Be- 
schreibung der Leben der Bischöfe von Hildesheim a Gunthario 
primo episcopo usque ad Emestum comitem palatinum Rheni du- 
cem Bavarise, electum 1573. — Das alte Amt Calenberg. Nach 
einer alten statistischen Beschreibung, mitgeth. v. Ober -Amtsrich- 
ter Sostmann. — Bericht über vorchristliche Alterthümer. Vom 
Studienrath Dr. Müller. — Miscellen. 

Blätter für Mttnzfreunde. Numismatische Zeitung. Cr- ^ 
gan des Münzforsch er- Vereins. Redigirt von Dr. H. Grote.,,^ 
Elfter Jahrgang. Nr. 42. 15. FeAruar. 1875. 4. 

Münzen aus der Kipperzeit. Taf. 40. ~ Sechs Dicke und vier-^ 
Thaler ohne Jahrszahl von Freiburg im Uechtlande. Von Dr. Chr:^ 
F. Trachsel. — Literatur. — Nachträge. 

Blätter zur näheren Kunde Westfalens. Organ d^Hi 
historischen Vereins für das Herzogthum Westfale 
Herausgegeben durch Dr. K. Tflcking. XL Jahrgang, 1873. 
Jahrgang, 1874. Meschede, A. Harmann. 8. 

Zur Geschichte der Stadt Attendorn. Von Dr. TOcking. 
Das Kloster Wedinghausen und das Gymnasium zu Arnsberg, 
dems. — Geschichte der Burg und des Landes Fredeburg, 
dems. — Westfälisches Heberegister des Stiftes Margraden zu K£ 
Mitg. von W. Sauer. — Namen und Umfang des Süderlandes. 
Dr. Tücking. — Geschichtliche Nachrichten über die Burg 
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g-ti^dt Eversberg, von Pastor Wiese. — Artikel der löbl. h. Kreaz- 
|y2-«^dertohaft und des Seewicker Amts zu Arnsberg. — Zur Ge- 
genlichte des westfälischen Handels und Gewerbfleifses. Von Dr. 
j<r_ ^üekhig. — Tuchfabrikation und Tuchmacherzunfl in Meschede. 

Das Hospital in Balve. Von Hoeynck. — Bernhard von Hagen, 

^«xrlcölmscher Kanzler, und sein Neffe Eonrad von Orth. Vom 
fg'^' ^isrichter Hüllenkamp. — Kleinere Mitthoilungen. 



Bulletin du Comite Flainand de France. Toni VI. 
Nr. 1 1 ♦). Lille et Dunkerque, 1875. 8. 

Les archives communales de Bailleul anterieures ä 1790, par 
M. E. de Swarte. — Fondation de chapelles et de chapellenies 
dans la Flandre maritime, par E. de Goussemaker. 



*) Kr. S. 6. 6. 10 sind uns nicht zngegangen. 



Nacbrichten. 



Literatnr. 

Neu erschienene Werke, 



A) Otto von Guericke, Borgermeister der Stadt Magdeburg. 
Ein Lebensbild aus der deutschen Geschichte des siebzehnten 
Jahrhunderts. Von Fried r. Wilh. Ho ff mann. Herausge- 
geben von Julius Otto Opel. Mit einem Anhange von dem 
Herausgeber über die Zerstörung Magdeburgs und einem 
Porträt Guericke's. Magdeburg, Verlag von Emil Bänsch. 
1874. 8. 250 Stn. 

Dafs es bisher an einer Monographie über Leben und Wirk- 
eit eines der bedeutendsten Diplomaten und Physiker des 
* •- Jahrhunderts gefehlt, war um so mehr zu verwundern, als 
^ntlientische Quellen, zum grofsen Theil von der Hand des Betref- 
fexidLen selbst, keineswegs mangeln. Das in van Hulle's bekann- 
Werke: Bildnisse der bei Abschlufs des westphälischen Frie- 
versammelt gewesenen Gesandten, enthaltene, von Corn. 
" * 1 1 e gestochene Porträt Guericke's mit aufserordentlich schö- 
^^xi , geistreichen Gesichtszügen läfst zugleich auf eine anziehende 
yeraonlichkeit schliefsen, welche zur eingehenden Bearbeitung ihrer 
elung auffordern konnte. In vorliegender Schrift hat nun 
bereits durch seine Geschichte der Stadt Magdeburg rühmlich 
*^^lrnnnte Verfasser die Lücke in unserer Geschichtschreibung aus- 
gefällt und die Aufgabe ohne Zweifel zweckentsprechend gelöst. 
Herausgeber hat nach dem Tode des Verfassers dessen Manu- 
bis auf geringe Kürzungen zum Abdruck gebracht, Erwei- 
ngen des Textes in Anmerkungen beigefügt. Sehr interessant 
die im Anhange gegebenen gleichzeitigen Berichte und Schii- 
gen der Zerstörung Magdeburgs i. J. 1631. Zu bedauern 
dafs das in Holzschnitt dem Buche vorgesetzte Porträt Gue- 
e's keinem bessern Zeichner hat obergeben werden können. 

V. E. 

5) Einhundertundzehn Volks- und Gesellschaftslieder 
* des 16., 17. und 18. Jahrhunderts mit und ohne 
Singweisen. Nach fliegenden Blättern, handschriftlichen 
Qaellen und dem Volksmunde gesammelt und herausgegeben 
von Franz Wilhelm Freiherrn von Ditfurth. Stutt- 
gart. G. J. Göschen'sche Verlagshandlung. 1875. 8. 383 Stn. 

Der unermüdliche Sammler auf dem Gebiete des älteren 

^ ^Xlwliedes hat mit dieser Fortsetzung seiner früheren Veröffent- 

ungen von neuem unsere Literatur mit einem Beitrage berei- 

^Tt, welcher, zugleich von wissenschaftlicher, wie von poetischer 

betrachtet, als werthvoU erscheint und in der Auswahl den 

Tact des Herausgebers bekundet Die vorliegende Samm- 



lung enthält 24 historische Lieder, 21 Balladen, 23 Liebeslieder 
und 42 Dichtungen vermischten Inhalts nebst einem Anhang. Die 
Behandlung ist dieselbe wie bei den vorhergehenden Publikationen. 
Der musikkundige Sammler hat den Singweisen eine zweite Stimme 
nach volksthümlicher Art hinzugefugt. v. E. 

6) Weihnachtlied und Weihnachtspiel in Oberbayern. 
Von August Hartmann. München. Christian Kaiser. 
1875. Gr. 8. 190 Stn. 

Während fast das ganze gebildete Ausland und die meisten 
Provinzen Deutschlands ihre üeberlieferungen auf dem oben be- 
zeichneten Gebiete gesammelt haben, ist dafür bisher in Ober- 
bayem kaum Nennenswerthes geschehen, obwohl gerade hier, wie 
die Mittheilungen des Verfassers beweisen, ein besonders ergiebi- 
ges Feld offen lag. Doch ist das Sammeln nicht Hauptzweck der 
vorliegenden Schrift, die ursprünglich als Beitrag des „Oberbayeri- 
schen Archivs" erschien ; in fast allzuknapper Weise theilt sie viel- 
mehr von dem noch erreichbar gewesenen Material Proben als Be- 
lege der zusammenfassenden und vorzugsweise auf die historische 
Begründung und sprachliche wie volksthümliche Charakterisierung 
ausgehenden Behandlung des Stoffes mit. Nach gedrängter Ueber- 
sicht des anderswo Geleisteten und kurzer Feststellung der Be- 
handlung des Textes, wie der Schreibung des Dialectes, werden 
über Geschichte und Quellen der volksthQm liehen Weihnachtpoesie 
in Deutschland überhaupt Nachweise geliefert und diese für den 
in Rede stehenden Landstrich ausführlich erörtert. Zum Schlufs 
wird die betreffende oberbayerische Volksdichtung, soweit sie noch 
vorhanden, nach Lied und Spiel geschieden und nach Fundorten 
zusammengestellt, wenigstens ihrem Inhalte, der Strophenzahl oder 
den Anfangen nach verzeichnet. Nur einzelne Lieder sind voll- 
ständig, einige Spiele in gröfseren Bruchstücken abgedruckt. Es 
kommen, wenn auch durchweg in rohester Fassung, wahre Klei- 
node der Poesie, voll zarter Empfindung und köstlichen Humors 
darunter vor. y. E. 

7) Beiträge zur Geschichte des Geschlechtes von 
Nostitz. Gesammelt und herausgegeben von G. A. v. N. 
u. J. L Heft. Leipzig. 1874. 8. 167 Stn. 

Sind auch, wie es in der Natur der Sache liegt, Familien- und 
Geschlechtsgeschichten zunächst nur für die Mitglieder des engeren 
Verbandes bestimmt, so kommt es doch nur auf die Behandlung 
an, ihnen auch für Leser ein Interesse mitzutheilen , welchen der 
Gegenstand an sich vielleicht völlig gleichgültig ist. Denn die 
Geschichte wol jeder Familie bietet eine Folge von Bildern, 
welche in Hinsicht auf Recht und Sitten der Zeit so intime Bezieh- 
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ungcn aufdecken, wie wir sie allgemeinen Darstellangen nie ent- 
nehmen werden. Das Geschlecht der Nostitz hat aufserdem in 
seiner Entwickelung eine Eigenthümlichkeit zu yerzeichnen, welche 
nicht oft sich wiederfindet. Es hat nämlich, nachdem es schon im 
15. Jahrhundert in zahlreichen und einander entfremdeten Linien 
auseinander gegangen, i. J. 1577 unter diesen eine so fest begrün- 
dete Einigung zu Stande gebracht, dafs es seitdem in seiner 6e- 
sammtheit belehnt werden konnte und noch heute mit den Rech- 
ten einer juristischen Person ausgestattet besteht. Die Grundlage 
und Geschichte dieser Einigung bilden den Hauptinhalt des vor- 
liegenden Heftes, dem biographische Skizzen aus dem l6. und 17. 
Jahrhundert, sowie kleinere Beiträge angefügt sind. v. E. 

8) Erwerbung der Mark Brandenburg durch Karl JV. 
von Dr. P. Scholz. Breslau, Joseph Max u. Co. 1874. 
8. 79 Stn. 

Jene Episode der deutschen Geschichte, in welcher die vom 
Hause Witteisbach innegehaltene Markgrafschafl Brandenburg von 
Kaiser Karl IV. für das Haus Luxemburg gewonnen wurde, bildet 
wegen ihrer erst in neuester Zeit hervorgetretenen wichtigen Fol- 
gen einen Abschnitt, der gewifs einer gesonderten Betrachtung 
würdig ist. Aber auch mit Rücksicht auf rein wissenschaftliche 
Zwecke ist dieses der Fall; denn die Art und Weise, wie Karl 
die Markgrafen Ludwig und Otto umgarnt und in immer festere 
Schlingen zieht, endlich nach dem Tode des ersteren und dem Er- 
mannen des jüngeren Bruders auch die Gewalt der Waffen und alle 
Zwischenfalle von aufsen wirkender Ereignisse durch seine Staats- 
klugheit überwindet, gewährt ein so einheitliches und für die Ent- 
wickelung der Politik gegen Ausgang des Mittelalters charakteri- 
stisches Bild, dafs auf deutschem Gebiete sich kaum ein Seiten- 
stück findet. Die Quellen für den behandelten Stoff fliefsen reich- 
lich, gelegentliche Berührung hat derselbe in Werken allgemeineren 
Inhalts und Monographien vielfach gefunden, aber auch manche 
schiefe Auffassung erfahren. Diese zu berichtigen, ist ein Haupt- 
augenmerk des Verfassers, dem er in zahlreichen Anmerkungen 
nachgeht. In einem Anhange werden Urkunden einer näheren 
Betrachtung unterzogen, oder neu mitgetheilt. v. £. 

9) Topographische Tafeln zur Geschichte der Reichs- 
stadt Nürnberg, herausgegeben von Dr. Georg Wolf- 
gang Karl Lochner, Stadtarchivar. Dresden. L. Wolfs 
Buchhandlung. Kl. 4. 26 Bl. 

Die Geschichte der Reichsstadt Nflrnberg wird immer ihre 
typische Bedeutung behalten, nicht nur, weil sie als der mächtig- 
sten eine ihre Verfassung besonders prägnant ausgebildet, und 
deren Wandlungen, Störungen und Förderungen sichtbarer aus 
den allgemeinen Verhältnissen hervortraten, oder nachdrücklicher 
dahin zurückwirkten, sondern auch, weil ihre Bearbeitung, von 
Jeher eigenthümlicher Art, mehr geleistet, als die irgend eines 
ebenbürtigen Ortes. Zwar fällt der Schwerpunkt der Nürnberger 
Geschichtsforschung in das Ende des vorigen und den Anfang 
dieioi Jahrhundorts und hat seitdem unausgesetzt an Gewicht ver- 
loren ; — bflsitzt doch die Stadt nicht einmal, wessen gegenwärtig 
lolbit un wichtige Landschaften sich rühmen, einen historischen 
Verein, KlUakliohor Woiio aber in dorn Verfassser des oben ge- 
nannton klninen Werkos oinon Vertreter der alten Thätigkeit, wel- 
cher dornn Anunhon vollkornmon aufrocht erhält. Die topographi- 



schen Blätter geben eine Entwicklung des Stadtplanes voi 
berg aus der Zeit um 1500 nach besonderen Theilen, ni 
mit Rücksicht auf die einzelnen Häuser und eine Folge ih 
sitzer wie öffentlichen Bestimmung. Wie wichtig solche Ni 
als Hülfsmittel fttr die Geschichte einer Stadt sein müsse 
welcher die Familiengeschichte einen so bedeutenden Beati 
bildete, bedarf keines Hinweises. 



Yermiscilte Nachricliteii. 

26) Der Winterthurer „Landbote" schreibt: In den S 
kohlen von Wetzikon ist das älteste direkte Zeugnifs i 
Existenz des Menschengeschlechtes gefunden worden. Es 
in einer Art Flechtwerk von zugespitzten rothtannenen 
welche mit Laubholzrinde umwickelt sind. Nach dem 1 
von Professor Rüttimeier in Basel herrscht kein Zweifel, c 
Fundstück echt ist. Die Wetzikoner Schiefer- (oder Blattei 
len gehören der Periode zwischen den beiden Gletscherzei: 
es ist also durch diesen Fund der Beweis geliefert, dafs der 
schon existierte, als zum zweitenmal die Gletscher ihre aufsei 
liehe Ausdehnung genommen. (Korresp., Nr. 

27) In der letzten Sitzung der anthropolog. Gesell 
in München referierte Major Wttrdinger über eine in Obei 
zu St. Coloman bei Lebenau aufgefundene sogen. Gesicht 
Näheres darüber berichtet Nr. 121 des Korrespondenten v. 
In derselben Sitzung legte Oberinspektor Eckart sehr inten 
prachtvolle Bronzegeräthe vor, welche zu Lengenfeld b 
berg (Oberpfalz) aufgefunden wurden. 

28) Bei Cortil-Noirmont (Belgien) hat man zwei alte 
hügel, welche im Volksmunde die Römergräber hiefsen, g 
In dem einen hat man eine Menge menschlicher Gebeine, 
stete Eisenwaffen und viele kleine, schon sehr zerstörte 
münzen gefunden; in dem andern dagegen nur die Resi 
menschlichen Skelettes, dabei aber eine sehr schön verzie 
seme Flasche, mehrere grofse Bronzegefafse, eine bronzene 
und ein in Bergkrystall geschnittenes Bildwerk, eine Eided 
stellend. Zwei silberne und zwei goldene Münzen von Nei 
Hadrian lassen vermuthen, dafs dieses Grab vom Anfan 
zweiten Jahrhunderts v. Chr. herrührt 

(Deutscher Reichs-Anzeiger, Nr 

29) Die „Trierer Ztg." meldet: Vor einigen Tag 
man in dem Gerbereiterrain des Hm. Ehses, als man n 
Auswerfen neuer Gruben beschäftigt war, einen wohlerl 
römischen Mosaikfufsboden mit figuralen Darste! 
Hr. Ehses stellte den Fund zur Verfügung der kgl. Rej 
welche bereits angeordnet hat, dafs der Mosaikboden gehol 
in die sogen, römischen Bäder gebracht werden soll. 

(Ders., Ni 

SO) Die for die Ausschmückung der Kuppel des ki 

gischen Münsters zu Aachen von dem Maler Bei 

Gent gefertigten Kartons sind nahezu beendet. Dieselben 

Geiste der Vorbilder aus der Justinianischen Zeit gehalten 

(Kunst - Chronik, Ni 

31) Die St. Gereonskirche in Köln, welche bis v 

sem auf der nördlichen Seite nach der Christophstrafse hi 

alte Gebäulichkeiten theilweise dem Auge des Beschauers ^ 
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r, steht nun, nach Niederlegang der alten Wohnhäuser, in ihrer 
m erhebenden Pracht da. Die Köln. Ztg. drückt den Wunsch 
daTs diese Seite nicht ganz oder theilweise wieder Terdeckt 
werde, nnd hofft, dars das Stadtverordneten -GoUegium das freige- 
w€xrdene Terrain für alle Zukunft frei lärst. (Dies., Nr. 19.) 

S2) Der Dom in C am min feiert Johannis 1875 das 700jäh- 
rig^ Jubiläum. Nachdem die Stadt Woll in wiederholt von den 
I>mJien verwOstet war, verlegte der gröfseren Sicherheit halber der 
pommer'sche Herzog Kasimir im Jahre 1175 den Bischofssitz von 
^ort nach Gammln. Hier wurde zu Ehren Johannes des Täufers 
die Domkirche gegründet und mit einer Domschule verbunden. 

(Deutsch. Reichs -Anz., Nr. 52.) 
33) Wie wir hören, soll das Judenbad zu Friedberg in 
der Wetterau verkauft werden und Herr Gustav Dieffenbach da- 
selbst hiermit beauftragt sein. Wer dieses merkwürdige, reich 
ornamentierte Bauwerk, eine Perle des Uebergangsstiles, aus eige- 
ner Anschauung oder aus der Darstellung desselben in den ,,Denk- 
mfilem deutscher Baukunst", (Darmstadt, 1856) kennt, wird mit uns 
äbtreinstimmen , dafs keines der bekannten Judenbäder dieses an 
Interesse und architektonischer Schönheit übertrifft und nur das in 
Speier ihm hierin gleichkommt; aber er wird auch mit uns lebhaft 
irnnschen, dafs dasselbe durch den üebergang in andere Hände 
nicht Schaden leiden möge. Der Preis dafür nebst darüber gelege- 
ner Hofraite dflrfte 3000 Mk. nicht erreichen, und es liegt nahe, zu 
Hctfifen, dafs die israelitischen Religionsverwandten für die Erhal- 
toag des Denkmales eintreten werden. 

(Rhein. Kurier, Nr. 60.) 

84) Die seit vorigem Herbst begonnene Restauration des 
ICaamburger Domes schreitet rüstig fort. Nach Beseitigung 

ans dem vorigen Jahrhundert herrührenden zahlreichen höl- 
Einbauten, welche den Ueberblick über das Innere des in- 
teressanten Baues vollständig unmöglich machten, ist dasselbe nun- 
mehr in überraschender Erhabenheit und Stilreinheit hervorgetre- 
ten, die das Werk als eines der bedeutendsten Beispiele des ro- 
manischen und frühgothischen Baustils im nördlichen Deutschland 
erscheinen lassen. (Deutsch. Reichs. -Anz., Nr. 47.) 

85) Ueber den Fortgang des Dombaues in Cöln schreibt 
^ „C Z." vom 12. d. M.: Durch die lange Dauer des diesmaligen 
Winters mufste die Wiederaufnahme der Versetzarbeiten auf der 
Höhe der beiden Thürme unseres Domes ungewöhnlich lange hin- 
Aosgeschoben werden; dafür hat man aber mit dem Abschlagen 
^ GerOste an der dritten Etage der Thürme begonnen, so dafs 
wse rieh nun bald in weit gröfserer Ausdehnung in ihrer herr- 
*^<dken ardiitektonischen Pracht dem Blicke des Beschauers zeigen 
Werden. Zugleich ist man mit der Einwölbung des Mittelschiffes 
*^®9Ghaftigt, wodurch die Verbindung der beiden Hauptthürme her- 
gestellt werden wird. (Ders., Nr. 62.) 

d6) Der Leinethurm, eines der früheren Aufsen werke der 
^tadt Einbeck, und zwar an dem sonstigen Leine-Ucbergange 
^ Oezheim, im Jahre 1834 von dem Erbauer des Münsters, Na- 
^'^eiU Moldram, aus Sandstein aufgeführt, wird jetzt niederge- 
'^^^«n. Das, mit einer theils im Innern der Umfassungsmauer, 
^^ila an der Innenfläche derselben hinaufführenden Wendeltreppe 
^^^Behene, schöne, runde Gebäude hatte einen Durchmesser von 
^^^^as aber 22 und eine Mauerhöhe von 39 Fufs; es gipfelte in 
^om niedrigen Kegeldach von Schiefer, hatte nach drei Seiten 
^echnasen, und gothische Minuskeln zeigen die Inschrift: „mol- 



dram make det war do men scbref m, ccc. xxx. IIH. hans raulre 
vor war." (Ders., Nr. 53.) 

37) Die an dem Wilhelmsthurm in Dillenburg (Herzog- 
thum Nassau), der Geburtsstätte Wilhelm's des Schweigsamen, aus- 
geführten Restaurationsarbeiten sind nunmehr vollendet; die feier- 
liche Einweihung des Denkmals soll am 29. Juni 1. J. stattfinden. 
Die Kommission bittet um weitere Beiträge zur innem Ausstattung 
des Thurms durch Bilder und sonstige Kunstgegenstände. 

(Ders., Nr. 54, 1. Beil.) 

38) Nachdem die k. Regierung den Abbruch des Peterstho- 
res zu Regensburg genehmigt hat, soll mit der Demolierung 
desselben schon in den nächsten Tagen begonnei» werden. Zwei 
bemerkenswerthe Steine von demselben sollen dem historischen 
Vereine zugestellt werden, auch wird der Magistrat das Thor pho- 
tographieren und die Photographie genanntem Verein zukommen 
lassen. (Korrespondent, Nr. 109.) 

39) In Münchaurach, wo noch die Kirche des ehemaligen 
Benediktinerklosters, eine Säulenbasilika des 12. Jhdts., wohl er- 
halten ist, steht neben derselben sehr verwahrlost der OstflQgel 
des Klostergebäudes. Vielfiach umgebaut, hat er kein gröfseres 
Interesse, und es läfst sich nicht wol etwas dagegen einwenden, 
dafs er abgebrochen und die Kirche auch an dieser Stelle freige- 
legt wird. Nur ist zu unterst ein äufserst malerisches und schön 
construiertes Stück eines spät-gothischen Kreuzganges erhalten, das 
unter allen Umständen erhalten und gerettet werden müfste. Mit 
einem Aufwände von wenigen Gulden liefse sich, wenn der letzte 
Pfeiler erhalten würde, an das Netzgewölbe ein Abschlufsbogen 
anbringen, wozu die Steine einer der abzutragenden leeren Fen- 
steröffnungen trefllich passen würden. Die Ostwand dieses Gewöl- 
bes mit dem eingemauerten Grabsteine eines Abtes wäre zu er- 
halten, und es würde so vor der Thüre, die aus dem ehemaligen 
Kreuzgang noch jetzt in die Kirche führt, eine reizende, offene 
Vorhalle entstehen. Dem Vernehmen nach ist bereits das ganze 
Gebäude verkauft. Die Steine dieses Kreuzgangrestes würden je- 
doch wol um billigen Preis von dem Käufer zurückgekauft werden 
können. Wir legen dem kgl. Bauamte zu Bamberg, das jenen 
Abbruch leitet, — das Gebäude gehört dem bayrischen Staate — 
die Angelegenheit wärmstens ans Herz. Es wäre eine grofse Bar- 
barei, wenn ohne Noth jenes vom architektonischen wie malerischen 
Standpunkte gleich reizende Stück eines schönen, alten Baudenk- 
males zerstört wQrde. 

Bei dieser Gelegenheit möchten wir alle Freunde alter Kunst 
aber auch auf die schöne, wohlerhaltene romanische Kirche auf- 
merksam machen, die, nur wenige Stunden von Nürnberg entfernt, 
fast ganz unbekannt scheint und, obwohl ein so charakteristisches 
Beispiel einer romanischen Säulenbasilika wie nur irgend eines, doch 
in keinem Handbuche der Kunstgeschichte erwähnt ist. Was die 
Kirche noch besonders interessant macht, ist der Umstand, dafs 
von der romanischen decorativen Malerei noch so viele Reste er- 
halten sind, dafs eine Restauration leicht möglich, dafs aber jetzt 
schon zum Studium jenes Theiles der Kunstgeschichle besondere 
Gelegenheit und Anregung gegeben ist. Wir beabsichtigen, in 
nächster Zeit in diesem Blatte Aufnahmen der Kirche zu veröf- 
fentlichen. A. E. 

40) Der Magistrat der Stadt Nürnberg hat beschlossen, dafs 
die neben der Spitalkirche befindliche sogen. Spital brücke, die 
nach technischen Untersuchungen schon längst in einem baulich 
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rocht bedenkliche Zusiaude sich befinden soll, abgebrochen und 
durch eine eiserne Brücke ersetzt werde Die genannte Brücke ist 
die Zweitälteste steinerne Brücke dieser Stadt; sie wurde im 
Jahre 1485 erbaut Die älteste steinerne Brücke Nürnbergs war 
die schon im Jahre 1457 erbaute Maxbrücke, die aber vor etwa 
20 Jahren abgebrochen und neu erbaut wurde. 

41) Die „Wiener Ztg." theilt Folgendes mit: Im Kastelle von 
Trient, welches gegenwärtig als Kaserne benützt wird, befinden 
sich Frescomalereien, welche aus den Zeiten des grofsen Con- 
cils stammen sollen. Durch die Einwirkung der Atmosphäre ha- 
ben dieselben jedoch Schaden genommen und in jüngster Zeit hat 
sich auch ein Stück der Malerei abgelöst Die k. k. Central-Com- 
mission hat nun den Oberbaurath v. Hansen ersucht, die fraglichen 
Gemälde zu besichtigen und über die zur Erhaltung derselben 
nothwendigen Vorkehrungen ein Gutachten abzugeben. Desglei- 
chen soll sich an den Minister f. Kultus und Unterricht mit der 
Bitte gewendet werden, es wolle derselbe diese, sowie die sonst 
noch an vielen Orten Tirols vorhandenen höchst werthvoUen Wand- 
malereien durch strebsame junge Künstler aufnehmen lassen. 

(Deutsch. Reichs -Anz., Nr. 51, 1. Beil.) 

42) Wie die „Hamb. Nachrichten" melden soll im Besitze 
des Herzogs Karl von Glücksburg ein Originalgemälde Al- 
brecht Dürers, eine Madonna mit dem Kinde darstellend, 
aufgefunden worden sein. Die Entdeckung des Bildes ist dem 
Maler Magnussen zu verdanken. (Ders., Nr. 51.) 

43) Die mecklenburg-schwerinische Regierung hat 
dem zu Malchin versammelten Landtage eine Vorlage gemacht, 
wonach ein Theil der auf Mecklenburg-Schwerin fallenden franzö- 
sischen Kriegskosten -Entschädigung zur Erbauung eines Mu- 
seums in Schwerin verwendet werden soll. 

44) In der Bibliothek des Kreisgerichts zu Branden- 
burg a. d. H. befinden sich 109 Foliobände von den Akten dea 
ehemaligen Brandenburger Schöppenstuhles aus der Zeit von 1450 
—1806. Diese alterthümlichen Schriftdenkmäler enthalten neben 
manchem Unbedeutenden vieles der Beachtung Werthe. Zunächst 
sind sie die beste Quelle zur Geschichte des Schöppenstuhles selbst, 
in jenen Zeiten namentlich, wo derselbe, als der höchste Gerichts- 
hof im Lande, eines hohen Ansehens genossen hat Ferner kamen 
bei demselben interessante Rechtsfiille vor, wie z. B. viele Hexen- 
und Zauberei-Prozesse, die Tödtung eines Hamburgers durch einen 
Hamburger auf der Insel Island, die Erbtheilung der beiden 
Töchter des Feldmarschalls von Derffliuger gemärs des in Ab- 
schrift beigefügten Testaments desselben, die vielen Verbrechen 
zur Zeit des dreirsigjährigen Krieges u. s. w. (Ders., Nr. 56.) 

45) In Nr. 2 des „Gorrespondenzblattes" der deutschen Ge- 
schichts- u. Alterthumsvereine macht der Verwaltungsaus- 
Bchufs derselben bekannt, dafs als Ort der diesjährigen General- 
versammlung Detmold definitiv bestimmt wurde. 

(Ders,, Nr. 55.) 

46) Der „Anh. St-A." meldet, dafs sich ein Verein für an- 
haltische Geschichte u. Alterthumskunde gegründet hat, 



dessen Zweck ist, die Geschichte und Vorgeschichte An 
weitesten Umfange des Wortes gefafst, zu erforschen. 

(Ders. ] 

47) In den Räumen des Kurländischen Palais in 1 
wird unter dem Protektorate Ihrer Majestäten des Königs 
Königin von Sachsen, sowie mit Unterstützung des Mii 
des Innern, in den ersten Sommermonaten eine Aus stell 
im Königreiche Sachsen befindlichen Werke des Kuns 
b e s vom Mittelalter bis zur Mitte des vorigen Jahrhundc 
finden. (Ders., 1 

48) In Amsterdam wird im nächsten Herbste, bei 
heit der Feier des sechshundertjährigen Besteh 
niederländischen Hauptstadt, eine Ausstellung ^ 
ster damer Antiquitäten stattfinden. Die ältesten u 
sten Amsterdamer Familien haben aufs bereitwilligste 
möglichst zu dieser Ausstellung beizutragen, damit sie d 
nalen Gedenkfeier würdig ausfalle. (Ders., 1 

49) Die kgl. preufsischen Staatsminister für geistlich 
richts- und Medizinal - Angelegenheiten und für Handel, 
und öffentliche Arbeiten haben unterem 16. Januar folgend 
aufgaben erlassen. 1. Preisaufgabe. Es wird ausgesetzt 
von 3000 Mk. far die Angabe eines Verfahrens, welches 
güsse, ohne die Feinheit ihrer Form im mindesten zu b( 
tigen oder den Farbenton des Gipses wesentlich zu v 
gegen periodisch wiederkehrende Abwaschung 
ständig widerstandsfähig macht 2. Preisaufgabe, 
ausgesetzt ein Preis von 10,(X)0 Mk. für die Angabe eine 
zur Herstellung von Abgüssen von Kunstwerkei 
die Vortheile des Gipses, aber aufserdem noch eine hini 
Widerstandsfähigkeit besitzt, um die Abgüsse zu beföhigc 
disch wiederkehrende Reinigungen ohne vorhergegangene 
lung zu ertragen. 

50) Von dem im germanischen Nationalmuseum aufg 
der Familie Merkel gehörigen Tafelaufsatz von Wen 
nitzer hat die Soldan^sche Hofbuchhandlung für ihren Ve 
grofse, 0,45 m. hohe photographische Aufnahme (f 
Aufnahme in 4^ Format) herstellen lassen. 

51) Vom April ab wird in Berlin „Der Bär, Berl 
Blätter für vaterländische Geschichte und Altei 
künde, herausg. von George Hiltl und Ferd. Meyer, er 
,,Der Bär" erscheint alle 14 Tage in Stärke von 1 — 1' 
und kostet das Vierteljahr 1 Mk. 50 Pf. — Im Verlage i 
Lotze in Freiberg sind die Nr. 1 und 2 der „Sazonii 
Schrift für Geschichts-, Alterthums- und Lande 
des Königreichs Sachsen", herausg;. von Dr. phi 
Moschkau erschienen. Die „Saxonia" erscheint am 1. und 
Monats im Umfange eines Bogens und kostet der Jahrgai 

52) In der zu Paris stattgefundenen zweiten Verstei 
der Gemäldesammlung des Banquiers Salamanca wui 
folgende Preise erzielt Von Rubens ,.der Zorn des 
20,000 Frcs., Thierstücke von Snyders 5S0O, 6200, 630C 
Frcs., zwei Porträte von van Dyck 2500 u. 4500 Frcs., e: 
bild von Peter de Hooghe QQOO Frcs., ein Altarbild mit 
angeblich von Albrecht Dürer und einstmals im Besitze 
V., 6600 Frcs. (Kunst-Chronik, J 
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Die Mfbuer, UleronymuB Holzschaher und die 
Fnrtenbaclie. 

(Schlufs.) 

EinDul jedocb bereitete HieroDTinns Holzschnher dem 
Bathe, aber ohne es zn beabsichtigen, oder wissentlich za ver- 
schulden, eine nicht geringe llDannebmlicbkeit, als derselbe in 
Folge der Erbschaft Ludwig Uünzer's in seiner Rechtszustän- 
digkeit bedroht wnrde. Ludwig MOnzer, der JOngere Bruder 
dea Dr. Hieronytnns, Eanfmann, wie schon gesagt ist, war, Tiel> 
leicht von dem Glttck, das sein Bmder gemacht hatte, veraa- 
i*tU,y ebenfalls nach Nürnberg gegangen nnd hatte die Hand 
der Barbara, zweiten Tochter des Termö^ichen Jobst Mayr's, 
Oewandschneiders (Tnchhändlera) , nnd mit ihr ohne Zweifel 
die Mittel bekommeD, ein eigenes Geschäft zn begründen. Der 
^th gewährte zu der am 26. Nov. 1487 zu haltenden Hoch- 
zeit die Stadtmnsik. Ihre Schwester Elisabeth war verheiratet 
*oit "Wolfgang Pergenstörfer (Beringstörfer), Wittwer seit 1484 
*oq Dorothea Grol^in, wohnhaft in L. 314, gestorben 1508. 
^er Handel Ludwig Mdnzer's, der Übrigens erst am 17. Jan. 
l4ag Borger wnrde, mnl^ sich sehr günstig gestaltet haben; 
*^on 1501 wnrde er Genannter des gröl^ern Raths, was vor- 
**issetzt, dafs er ein eignes Haus besafs; 1502 kanfte er die 
^"Olaer von fierthold Nfitzel, der 1495 in einem Anfall blinder 
****i unberechtigter Eifersucht seine junge Frau Helena ermor- 
^ot hatte und flochten gegangen war, besessene Tnllnan, wo 
^**>xala ein Fapierer sein Geschäft betrieb, nnd am 27. März 
^'K>3 von Hanns Brftnnlein das damals ans zwei Häusern be- 



stehende, durch ihn aber vereinigte Hana L. II (zwisdien 
Hanns Hobner dem Pfragner, Nr. 10, nnd Hector Fttmer, Nr. 
12, gelegen) nnd besa^ auch anfser der Stadt andere Liegen- 
schaften: das WeiberhflUB vor dem Franenthor, Hof, Aecker 
und Wiesen zam Gleishammer (Jedoch nicht das eigentliche 
Herrenhaus mit ZuhehOr), ein Gut za Almoshof, das er von 
Seifried Holzscbaher gekauft hatte, Waldparzellen etc., die er 
in seinem ersten Testament benennt, das er schon am 2S. Okt. 
1507 gemacht, nnd in welchem er auch zu den BarflUäern be- 
graben zu irerden verordnet hatte. Er gedachte darin auch 
seiner Schwester Anna Munzingerin zu Feldkirchen, der Gäci- 
Ua Munzingerin, Ulrich's im Graben Hausfrau allda, der Helena 
Munzingerin, Jeronymi Neuium's zu Lindau Hausfrau (beide 
vermuthlich der Anna Munzingerin Töchter), dann Hannsen 
Fnrtenbach's zn Feidkirchen Töchter, Anna, Magdalena, Martha, 
der im Kloster Velduna lebenden Ursula Furteobachin, Hann- 
sen Fnrtenbach's, seines Vettern, Söhne, Leonhard Fnrtenbacfa, 
Asmus und Leonhard Fnrtenbach als Erben, und ihrer anderes 
drei Brüder. Hanns Fnrtenbach's Frau hiefs (nach Volkamer's 
Fortsetzung p. 16) Begina nnd sei Heinrich MOnzer's Tochter 
gewesen, der also auch der Vater der beiden UOnzer gewesen 
sein mOIbte, was hier mit dem nothwendigen Vorbehalt wieder- 
gegeben wird. Der Name Fnrtenbach's war in Nomberg gut 
angescbriebeu, da er 1499 auf dem Durchzug zum Schweizer- 
krieg dem nUrnbergischen Kriegshaufen freundliche Dienste er- 
wiesen hatte, nnd es wnrde am Donnerstag den 19. SepL ve^ 
lassen: „nachdem der Fnrtenbach zn Feldkirchen, der Doctor 
Hieronymns UOnser's Schwester bat, eines Batbs Bathsfreim* 
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den and Geschickten im Schweizerkrieg , viel Ehre, Gates and 
freandliche Dienstbarkeit hat erzeigt, so er herkommt, dafls 
man ihn mit einem Eleinot, bis in 16 fl. werth, verehren solle. ** 
Ob dieses geschehen, ist nicht aufgezeichnet. Unter den Raths- 
freanden kann nar Pirkheimer zu verstehen sein, der damals 
zur Leitang des Zages geordnet war und wahrscheinlich in 
seinen aas dem Felde geschriebenen Berichten die Dienste, 
welche ihnen anf dem Zage in Feldkurch durch Furtenbach 
erwiesen worden, zu erwähnen und zu rühmen nicht unterlas- 
sen haben wird. Leider ist in der, freilich wenigstens 25 Jahre 
hernach geschriebenen, Geschichte des Schweizer- oder Schwa- 
benkriegs kein Wort davon zu finden, obgleich Feldkirch, das 
dem Kriegsschauplatz nicht blos ganz nahe lag, sondern selbst 
mit in den Krieg hineingezogen wurde, ein paar Male genannt 
wird. Solche Nebenumstände mögen dem Schreiber später 
aus der Acht gekommen sein. 

Ludwig Münzer lebte aber, trotz dieses Testaments, noch 
volle zehn Jahre länger und kam also entweder selbst, oder 
durch Andere veranlarst, auf den Gedanken, sein Testament 
zu ändern, und zwar so, dafs er Dorothea Holzschuherin, Dr. 
Hieronymi, seines Bruders, Tochter, zur Erbin der Hälfte be- 
nannte; die andere Hälfte sollten Erasmus, Hanns und Bona- 
ventura die Furtenbache, seiner Schwester Söhne, bekommen, 
aber dem Lienhard und Hieronymus den Furtenbachen sollten 
sie jedem 1000 fl. von ihrer Hälfte bezahlen. Kleinere Legate 
bekamen Elsbet Pergenstorfferin, sein Geschwei, Barthel Flick, 
Katharina Feuchterin und Hanns Neukam, des Martin Neu- 
kam zu Lindau Sohn. Zeugen des am 19. Jan. 1518 gemach- 
ten Codicills waren Hanns Tegler und Heinrich Praun mit 
dem Ast (aus der noch bestehenden, seit 1788 patriciatisch 
gewordenen Familie). Der Tod Ludwig Münzers mufs Ende 
Januars oder Anfang Februars 1518 erfolgt sein, da am 4. 
Febr. Martin Pfinzing als Hauptmann im Barfüfser-Yiertel an 
des Verstorbenen Stelle ernannt wurde. 

So schien Alles, da keine Leibeserben vorhanden, auch 
der Verstorbene schon seit mehreren Jahren Wittwer war, 
vollkommen geordnet, als sich die beiden Furtenbache, Lien- 
hard und Hieronymus, was ihnen freilich nicht verargt werden 
konnte, das Testament wegen der ihnen geschehenen Zurück- 
setzung hinter ihren Brüdern anzufechten bewogen fanden. Im 
Nov. 1519 kam Hieronymus Furtenbach auf Geleit mit etlichen 
fremden Geistlichen, unter denen, wie es hiefs, auch ein päpst- 
licher Commissär war, nach Nürnberg, um in der Testaments- 
sache etliche Zeugen zu verhören. Dieses Verfahren, wodurch 
die Sache vor ein fremdes Gericht gezogen wurde, entrüstete 
den Rath nicht wenig, und schon am 4. Nov. wurden Caspar 
Nützel und Sigmund Fürer zu dem Furtenbach beschieden, um 
ihm vorzustellen, dafs sie hiezu keinen Grund hätten, weil sie 
den Rath um Sicherheit und Recht gegen Holzschuher nie er- 
sucht hätten, ihnen solches also auch nie geweigert worden sei, 
und wenn sie den Rath und sein Gericht etwa für parteiisch 
erachteten, wolle man Holzschuher und seine Ehewirtin vermö- 



gen, ihnen vor dem königlichen Cammergericht, wohin 
die Sache durch Appellation zuletzt gelangen möchte, od 
andern Ständen und Städten im Reich Rechtens zu p 
Sie möchten daher ihren Procefs in Rom abstellen, indei 
der Rath sonst genöthigt sehe, an gebührlichen Orten 
diese Verletzung ihrer, des Raths Privilegien sich zu bei 
woraus Unrath und Weiterung erwachsen möchte. Ab< 
dieses zu verhüten, erbiete man sich, Unterteidinger zu 
ten, so dafs die Sache gütlich beigelegt werde; mittle 
möge er aber mit seinem vorhabenden Procefs ruhen, 
folgenden Tage entgegnete Furtenbach, er und sein B 
den er einen Kleriker in Rom nennt, (was er aber nacl 
Wortlaut der Urkunde von 1523 nicht war, da er laici 
nannt wird) seien hiezu durch den Rath Hochverständi[ 
Rom gebracht worden, weil es, da es ein Geschäft betre 
solchen Sachen der gemeine Gebrauch sei und ihnen am s 
nigsten Recht widerfahren möge, nicht aber dem Rath zu 
zur Schmähung und Verachtung seines Gerichtszwangs, 
in ihrem Vermögen stehe es nicht, gegen den Holzschuhe 
ihnen seines Standes und Reichthnms halben zu mächtj 
weitläufige Rechtfertigung zu suchen. Darum könne e 
seinem vorgenommenen Procers nicht ablassen, habe auc 
päpstlichen Commissär mit seinen Beiständen mit grofse: 
sten hieher gebracht ; wolle aber damit die gütliche Han 
wenn seinem Bruder und ihm ihre anerstorbene Gerecht 
zu ihres Vettern Ludwig Münzers verlassener Hab und C 
widerfahren möge, nicht abgeschlagen haben. Denn sie 
nicht Bankerte, sondern mit ihren andern Brüdern gleich 
beerbt. Darauf schlug er vor: Weil sein Bruder und 
Ludwig Münzers vor Jahren aufgerichtetem Testament 
ihren andern Brüdern zu gleichen Theilen eingesetzt w 
und dieses Testament unwiderrufen geblieben sei, bis 
schuher wenige Stunden vor Münzers tödlichem Abgang 
ihr Vetter in Sterbensnöthen gelegen, ihn mit List zu 
Veränderung beredet, zu seinem und seiner Hausfrau Vo 
und einen Zettel zu dem Testament gebracht: wenn 
Zettel vom Geschäft gethan und das erste in seiner 
bleibe, oder dafs den beiden Brüdern jedem so viel zug 
werde, als ihrer Brüder einem zugefallen sei, nämlich 
ein sechster Theil von 50,000 fl., nebst Ersatz ihrer erli 
Schäden, in welche sie, beide Brüder, geftQirt worden 
so wollten sie zufrieden sein und den angefangenen F 
fallen lassen. Dazu erbat er sich vierwöchentliche Vei 
rung des Geleits. 

lieber diesen Vorschlag war Holzschuher höchst enl 
und weigerte sich, ein Gebot dagegen zu thun, bat, man 
an die Commissäre der Römischen und Hispanischen Mi 
eine Botschaft senden und vorstellen, dafs sie, er und 
Hausfrau, vor ein fremd Gericht gezogen werden solltei 
im heiligen Reich nicht hergekommen wäre. Auf dieses 
langen Holzschuhers gieng der Rath ein, und Wolf 1 
wurde mit einer in diesem Sinne gestellten Instruktion \ 
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jcdniglichen Commissftre abgefertigt — Maximilian war kürz- 
lidi gestorben und seines Enkels Karl yon Spanien Wahl zwar 
nlebt entschieden, aber doch in Aussicht — auch an den Agen- 
ten in Rom, Dr. Caspar Wirt, wurde geschrieben, wie er sich 
ijAxnit halten solle. Die Erstrecknng des Geleits wurde aber 
^o^vfthrt. In der Instruktion wurde besonders hervorgehoben, 
^ie diese Einmischung der p&pstlichen Gerichte eine unerträg- 
liolie Last verursachen und die königliche Majestät, zumal im 
Hliiigang ihrer Erwählung, keineswegs gedulden würde (viel- 
melir: dürfe), dal^ sich die Macht und Gerichtsbarkeit des 
S^nUs zu Rom dergestalt über die weltlichen Sachen und Per- 
sonen des Reichs zu Schmälerung und Abbruch weltlicher bür- 
gerlicher Jurisdiction erweitern sollte. 

Die Protestationen, wodurch der Rath sich und seinen 
dienten, das Holzschuherische Ehepaar, zu schützen suchte, 
deckten nur schwach die Angst, welche bei unleugbarem Recht, 
gegenüber einem gewaltigen Gegner, aus seinen Schritten her- 
vorsah. War es eine unbestreitbare Unbilligkeit, die beiden 
BrOder Hieronymus und Leonhard Furtenbach gegen die an- 
dern Brüder in so auffallender Weise, wie in dem GodiciU ge- 
schehen war, zu verkürzen, und konnte man ihnen nicht ver- 
denken, sich darüber zu beklagen und die Sache vor ein ihnen, 
wie sie erwarten durften, günstiges Forum zu bringen, so lag 
in der von ihnen beanspruchten Billigkeit eine schreiende 
Rechtsverletzung. Einmal durch die vom Rath ganz richtig 
erfaflste und in der dem Wolf Pömer gegebenen Instruktion 
aasg^esprochene Einmischung des päpstlichen Gerichtshofs in 
eine rein bürgerliche Sache, die entschieden vor Nürnberg ge- 
hörte, welcher Einmischung Folge zu geben die allerbedenk- 
lichsten Folgen nicht blos für Nürnberg, sondern auch für alle 
Orte im Reiche haben mufste, da dem einmal gegebenen Bei- 
spiele genug andere Mifsvergnügte gefolgt sein und es mit der 
bisher so hoch gehaltenen Rechtszuständigkeit ein trauriges 
Sode genommen haben würde, so dafs es im Interesse des 
ganzen Reiches lag, einen solchen Eingriff in die bürgerliche 
Rechtspflege in keiner Weise zuzulassen und für den Grund- 
satz, der Kläger habe dem Beklagten an sein Forum zu fol- 
seil, mit Festigkeit einzustehen. Zweitens aber lag eine nicht 
minder bedenkliche Gefährdung des bürgerlichen Rechtes, der 
Testamentsgiltigkeit, vor Augen. Ludwig Münzer hatte, wie 
^ jedem Testament geschah, in dem von 1507 sich vorbehal- 
^^D« dasselbe, vrie es ihm gefallen würde, ganz oder zum Theil 
^ andern, eine Formel, die nie vergessen wurde, und damals, 
wo ^ noch nicht in Todesbcdrängnifs lag, gewifs ebenfalls 
^<^l^t;. Wenn er nun, nach elf Jahren, eine wesentliche Aen- 
der-njjg vornahm, so war er in seinem vollen Rechte. Die 
recbtlich vorgeschriebenen Formeln waren in dem Codicill von 
15ie YoUständig gewahrt, und die beiden Furtenbache, mochten 
sie sich noch so sehr gekränkt fühlen, hatten keinen rechtlichen 
Grund zur Klage. Dafs Holzschuher den todkranken Münzer 
düTcli Listen zu einer Aenderung gebracht habe, war und ist 
^ iö solchen Fällen von dem, der sich für beeinträchtigt hält. 



nur zu gewöhnlich angewendeter Vorwurf^ um ein Gewidit da- 
rauf zu legen, und wenn der Rath den Versuchen der Präten- 
denten, durch Zeugenverhöre ein ihrer Anfechtung der GOtig- 
keit des CodiciUs günstiges Ergebnii^ zu erzielen, hindernd 
entgegentrat, so handelte er nur gerecht und als treuer Yer- 
theidiger seiner Bürger und ihrer Gerechtsame gegen fremde 
und ungebührliche Eingriffe. 

Aber man fühlte doch, dafs man es mit einem mächtigen 
Gegner zu thun hatte. Der Papst war durch Luthers Auftre- 
ten zwar schon angegriffen, aber als Oberhaupt der Christenheit 
noch unerschüttert, und wenn er die Appellation der Präten- 
denten nicht als geistlicher, sondern als höchster weltlicher Ge- 
richtshof annahm, wer konnte dafür bürgen, wie der Ausgang 
sein mochte. Da war es denn eine erfreuliche Erscheinung, 
dafs Leo X., sei es aus Klugheit, sei es aus Rechtlichkeit, die 
Sache von sich ab und an Nürnberg zurückwies. Man darf 
wohl annehmen, dars das päpstliche Breve, welches auf dem 
Reichstag zu Worms der päpstliche Orator dem Dr. Marsilius 
Prenninger unter der Verpflichtung, es dem Rath zu überant- 
worten, zustellte, und welches Prenninger am 5. Juni 1521 
Endresen Tucher, damals älterem Bürgermeister, übergab, die- 
ses Inhalts war. Denn von nun an wird der Rath mit dem 
Handel nicht mehr behelligt, und die Ausgleichung erfolgte 
auf freundlichem und friedlichem Wege, wie aus folgenden 
Regesten ersichtlich ist. 

Herr Georg Ferber, Propst zu Rafsdorf und Dechant des 
Stifts zu Onolzbach, und Peter Imhof der ältere, Burger zu 
Nürnberg, als substituirte Anwälte Eugelhart Schauers, dieser 
Zeit zu Rom wohnhaft, als Gewalthabers Linharten Furtenbachs 
von Veldkirch, und Erasmus Furtenbach, auch Burger von 
Veldkirch, und Bonaventura Furtenbach, sein Bruder, Burger 
zu Nürnberg, als verordnete Anwälte Jeronimus Fnrtenbachs, 
Burgers zu Feldkirch, kraft schriftlichen Gewalts unter der 
Stadt Feldkirch Insiegel ausgegangen, bekennen im Namen be- 
nannter ihrer Principalen, nachdem dieselben von wegen des 
Testaments und letzten Willens, die weiland Ludwig Münzer, 
hie Burger, seliger samt einer darein verschlossenen Zettel hin- 
terlassen, mit Hm. Jeronimo Holzschuher, auch hie Burger, 
und Dorothea seiner ehelichen Hausfrau, am päpstlichen Hof 
zu Rom in Rechtfertigung gewachsen seien, welche Sach nach- 
mals von päpstlicher Heiligkeit vor des Holzschuhers und sei- 
ner Ehewirtin ordentlichen Richter remittirt und gewiesen sei, 
dafs sie, die substituirten Anwälte, alle vorher ergangene Recht- 
fertigungen und was denselben anhängig gewesen, widerrufen, 
abgethan und cassirt haben wollten, auch hiemit in des oben- 
berührt Ludwig Munzers seligen Testament und letzten Willen, 
und sonderlich in die eingeschlossene Zettel bewilligt und das- 
selbige alles angenommen haben« Insbesondere wollten sie, 
Erasmus und Bonaventura die Furtenbach zugesagt und sich 
verpflichtet haben, ob ihr Principal, Jeronimus Furtenbach, 
wider etwas, das sie jetzo in diesem Gericht an seiner Statt 
gehandelt, sich verbunden, angenommen und zugesagt hätten. 
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dem gedachten Jerommns Holzschoher, seiner Hansfrau nnd 
ihren Erben znm Nachtheil handeln nnd sie also in einigen 
Schaden fahren würde, dafs sie bede, samentlich nnd sonder- 
lich, als wahre Bürgen nnd Selbschnldner, sie dessen alles 
von dem Ihren wiedemm ohne allen Abgang redlich und völ- 
lig ergetzen und ihnen solches erstatten sollten und wollten, 
und begehrten darauf, diese ihre Widerrufung der Rechtferti- 
gung und Annehmung gedachts Testaments, nebst den Manda- 
ten und Gewalten in dieses Gerichtsbuch (Conserv. 31. fol. 13) 
zu schreiben. Dies wurde gerichtlich erkannt und angenom- 
men. 

1. Das vom 27. Fbr. 1523 durch Jacob Apocellus, Notar 
des päpstlichen Gerichtshofs, ausgefertigte und von Jeronymus 
de Ghimitiis, Bischof von Wigorn (Wigorniensis) , des aposto- 
lischen Gerichtshofs General-Auditor, bestätigte Instrument be- 
sagt, dars am 1. Aug. 1522 vor besagtem Notar und Zeugen, 
Leonhard Furtenbach von Feldkirch, ein Laie (laicns) zur Diö- 
cese Chur gehörig, den Engelhart Schauer, Kaufimann aus 
Deutschland (Alemanum), zu seinem Generalbevoihnächtigten 
bestellt, um den Rechtsstreit mit Jeronimus Holzschuher und 
seiner Ehefrau Dorothea, Bürgern zu Nürnberg, zur Diöcese 
Bamberg gehörig, und mit Erasmus, Johannes und Bonaven- 
tura Furtenbach, den Brüdern des Gewaltgebers, wegen des 
Testaments und Nachlasses weiland Ludwig MtUizers, auch 
Bürgers zu Nürnberg, weshalb derselbe Leonhard und sein 
Bruder Jeronimus Furtenbach, unter dem Vorwand, dafä sie 
wegen ihrer Gegner, nämlich Jeronimus Holzschuher und seiner 
Frau Dorothea, Einflufs und Gunst nicht hofften, daselbst Recht 
und Gerechtigkeit erlangen zu können, welchen Rechtsstreit sie 
an die römische Curie gezogen und daselbst zu verfolgen sich 
vorgenommen hätten, welche Sache jedoch auf Widerspruch 
des Jeronymus Holzschuher und seiner Frau durch Seine Hei- 
ligkeit Papst Leo X. seligen Gedächtnisses, laut eines, wie sie 
behaupten (ut asserunt), deshalb ausgegangenen apostolischen 
Schreibens an die weltlichen gewöhnlichen Richter der Beklag- 
ten und den erlauchten Römischen König Karl zur Behandlung 
in besagter Stadt Nürnberg zurückgewiesen worden sei, zu ver- 
folgen und das Testament vom 28. Okt 1507 mit dem einge- 
schlossenen Zettel vom 19. Jan. 1518 anzufechten, oder aber, 
wie es ihrem Anwalt gut scheinen würde, anzunehmen, gutzu- 
heifsen und auf alle, durch besagten Leonhard oder seine 
Sachwalter gethanen Einsprüche zu verzichten (in weiterer um- 
ständlicher Ausführung des Verzichtes). Darauf am 26. Fbr. 
1523 liefs Engelhard Schauer vor demselben Notar die ihm er- 
theilte Vollmacht auf Hrn. Georg Ferber, Propst zu Rafstorf 
und Dechant der St. Gumpertus- Kirche in Onolzbach, und 
Peter Imhof den altem, Bürger und Kaufmann zu Nürnberg, 
in gleicher Ausdehnung übertragen. 

2. Von Amman und Rath der Stadt Veldkirch wurde am 
Freitag nach dem heiligen Ostertag (10. April) 1523 unter 
ihrer Stadt Secret-Insiegel erklärt, dafs vor ihnen in geses- 
senem Rath Jeronimus Furtenbach, ihr Bürger, vorgebracht 





habe: „nachdem er gegen weiland Ludwig Mfinzers seligen 
thanen und hinter ihm verlassenen Geschäft nnd dessel 
Executoren, auch seine Hab und Güter und Legatarios Anf^^ 
dernng gehabt und sich dasselbe Geschäft rechtlich mit 
Bruder Leonhard zu Rom anzufechten unterstanden nnd 
päpstlicher Heiligkeit beklagt, dafs ihm von Mächtigkeit seini 
Widertheile und auch von unordentlicher Gnnst wegen, so 
in den Gegenden, denen sie unterworfen wären, besäfisen, nJeJBr'^t 
zu verhoffen wäre, dars sie Recht und Gerechtigkeit erlaog^^^en 
möchten, darum sie die Sache an den päpstlichen Hof in Becl^C^ht 
zu ziehen unterstanden, daDs aber auf der Legatarios Jeron.^^^* 
mus Holzschuher und Dorothea seiner Hausfrauen Widerfecb^E^ ^ 
ten nnd Anhalten die päpstliche Heiligkeit die Sach wiederut^^ '^ 
vor den ordentlichen Richter und Gerichtszwang remittirt XBum ^cii. 
gewiesen habe,** dafs er darum Erasmo nnd Bonaventura Fui^^^J' 
tenbach, seinen Brüdern, Vollmacht gegeben habe, von dem 
geschlagenen Rechtswege abzustehen, das Geschäft sammt 
eingeschlossenen Zettel gerichtlich anzunehmen und was soi 
erforderlich wäre zu thun, als wäre er selbst zugegen (ebenfalk-K-ih 
in weitschweifigster Ausführlichkeit). 

Darauf bekennen 3. Hr. Jörg Ferber nnd Peter Imho^i^l 
der ältere, als substituirte Anwälte Engelhart Schauers zu 
nachdem Hr. Jeronimus Holzschuher und Dorothea seine 
Wirtin gemeltem Engelhart Schauer, als Anwalt Linhart 
bachs, seines Principals, kraft eines Vertrags vom Sonnta«iSBg 
18. Jan. 1523 2000 fl. rh. schuldig worden seien, dafs sie, iSSzAe 
beiden substituirten Anwälte diese Summe von Jeronimus Hol«— ^ 
schuher und seiner Ehewirtin anstatt des Schauers empfan{ 
und eingenommen und sich verbunden haben, dieselbe erst 
gen genügende Quittung an ihr abzugeben, einstweilen 
dafür Bürge zu sein. Hr. Jeronimus Holzschuher aber bek 
dafs er im Namen seiner Ehewirtin aus Gunst und gutem W: 
len dem Erasmus Furtenbach, Burgern zu Veldkirch, und 
Ventura Furtenbach, Bürgern zu Nürnberg, als Anwälten Jeronii^^Bi 
Furtenbachs, auch Burgers zu Veldkirch, zugestellt haben woll -€, 
den halben Theil an der Behausung, hie in St Lorenzen 
neben (zwischen) Martin Schweinfurters (L. 10) und 
Pömers Wittib (L. 12) seligen Häusern gelegen, die LudwKi-iS 
Münzer seliger gehabt und hinterlassen habe, daran der 
dere Theil der gedachten Erasm, Bonaventura und 
der Furtenbach sei, mit zwen S Weinbergen zu Veldkirdi m>^==^ ^ 
Marditzer'^ genannt, wie Jeronimus Furtenbach dieselben 
berge jetzo inhabe, mit Verzichtung auf alle Rechte und 
tigkeiten und unter Ueberantwortung aller darüber vorband« 
brieflichen Urkunden. Endlich bekennen Erasmus Fnrtegobifi^ - \ 
Burger zu Feldkirch, und Bonaventura Furtenbach, Bnr^ 
Nürnberg, dafs Hr. Jeronimus Holzschuher im Namen 
thea^s seiner Hausfrau ihnen, als Anwälten und GewaUhabei^^i^ 
Jeronimus Fnrtenbachs, Burgers zu Feldkirch, aus Gunst 
gutem Willen 500 fl. rh. in gutem Gold dargezählt nnd 

antwortet habe, wofür sie in bester Form quittiren. Gesdieh ^ 

am Mittwoch 6. May 1523. Den Empfang der Quittung Eng ^ 





i 
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|i«it SdtMera dnrch die Herren Dr. Jörg Ferber nnd Peter 
jy— h nf den Utem bescIieiDigte Jeronimas Holaschnlier mit Zeag- 
xüA Niclas Hallers nnd Anthoni Tetzels am Montag SS. Jnny 
1023. Aoffallend nnd dem gewöhnlichen Urknndenstil Dicht 
eixtsprechend ist es, wenn Jeronimas Hotzscbnher, als er im 
24'ajnen seiner Khewirtin ein ihr erbscbaftlicli zagefallenes £i- 
gengeld Ton 60 ä. an Brigitta GeaderiD am 1400S. verkauft, 
er in dem Kaufbrief vom 24. April 1523 sagt, er habe das 
Qeld in seiner Hansfraa Natzea, u&mlich za Abfertignng ihrer 
Vettern, der Forteabache, gewendet. 

Somit war die ganze leidige Sache zur Zufriedenheit si- 
1er Theile erledigt. Doch scheint sich Lienhart Fnrtenbacb zn 
Ron noch nicht ganz za Bnhe gegeben za haben; denn am 
Freitag 1. Sept. 1523 worde dem BonaTentora Fnrtenbach 
sammt der Wolf Beringsdorferin nnd der Hanns Neakamin Hr. 
Jobann Hepstein LIc zn einem Advokaten vergönnt wider 
Sngelhart Schoner zu Rom von wegen Lienhart Fnrtenbacbs 
vorgenommener Rechtfertigang. Die Holzschaberiscben Ehe- 
leute scheinen aber dabei nicht beanrohigt worden zu sein. 
Bonaventora Fnrtenbacb, der bisher schon als Borger zu Nom- 
berg erscheint, ttbernahm das Honzerische Hans L. 11. und 
heiratete am 23. Sept. 1523 Helena Derrerin, MatthfLns Ebners 
Wittwe, worauf er 1524 Hauptmann im Barfdl^erviertel wurde. 
Hanns Fartenbach, sein Sohn, der sich nicht mehr Bürger za 
Komberg schrieb, sondern „von Reichenschwand", dem Ostlich 
von Nflmberg gelegenen, von seinem Vater gekauften Gute, 
Terbanfte das Hans a. 1570 an Frau Apollonia, Hanns Lede- 
rera, eines Kaufmanns, Wittwe, 

Frau Dorothea Holzschuherin , Hr. Dr. Münzers Tochter, 
Aberlebte ihren Ehegatten zehn Jahre. Sie testirte 1539 und 
scheint ihre letzten Jahre im Kloster Pillenreat zagcbiacht, je- 
den&lls eine eigene Zelle daselbst gehabt za haben. Ihr sehr 
MiBfOhrliches Testament benennt eine groFse Anzahl Fersonen. 
Sie schafft 100 fl. in die Losungstube fQr Arme, die ihre Lo- 
sung nit geben k&nneu, 210ä., nm 7 arme Handnerkstöchter 
Jede mit 30 fl. ansznsUtten, in den Almosenkasten lOOfl., 200 S. 
in bcde Findeln, jedem Annen in beden Spitälern nnd in die 
4 SiechkObel, 20 fl. zum Kindbettalmosen, je 4 fl. zu St. Martha 
*Uid heiL Krenz, 30 fl. ins Barfafserkloster, lOOfl. ins Kloster 
I^oireat, Magdalena Kressin, PrOpstin, „alles was ich in mei- 
ner Zellen zn Pillenreat habe," dann benennt sie: Dorothea 
Sftchsin, Priorin, Madalena Schürstabin, Anna Schenkin, Elfs 
^iii^erin, Brigitta Holzscboherin, alle Klosterfrauen ollda; das 
Kloster Gnadenberg, das Kloster Marienburg; Katharina Pirk- 
beinerin, Aebtissin zu St. Clara; Katharina lüfhaberin, Mada- 
lena Holzschuherin, Margret Mnfflin, Helena Halterin, alle im 
Zoster St. Katharina ; Kloster Engelthal, Kloster Maria Mayin- 
Ben bei NOrdlingen, die Herren und Franen allda im Alten 
Kttaiter Brigitten Ordens; Kloster Bergen bei Eichstitt, Ma- 
^ftlwa HoIzBchnheriu, Klosterfrau zu Regensbnrg zum hl. Krenz, 
^O^ Petz, ihren Beichtvater zu St. Gilgen ; Gordola Radene- 
^erin, ihre Mohme, Hanns Radenecker, deren Bruder; C&cilia 
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Mnnzingerin, ihre Base (hat Ulrich im Graben sn Feldkirch), 
Bonaventura Fnrtenbach zu NQmberg, Lazarus Holzschnher, 
ihr Schwager, ürsnia, seine Hausfrau, Bertold und Lenpold 
die Holzschnher, Madalena, Hanns Stromers Wittib, Juliana 
Martin Geaderin, Hanns Klfhaber, ihrer Mntter Bruder, Ma- 
dalena, dessen Frau, Ulrich und Madalena, deren Kinder, Ka- 
tharina Kifhaberin, ihrer Mutter Schwester, Margret, des Dr. 
Zacharias Jetzige Eheniriin, Barbara, Niclas Porkels sei. Kind, 
Felicitas Heinrich Wahlin, auch des Kifhabers Tochter, Hanns 
Eifhaber, Wolfen Sohn , Brigitta Hanns Geaderin , Jeronimns 
Karl Holzschnher, ihr Eniklein, Wolf, dessen Bruder, Mada* 
lena, Ludwig Holzschnhers Tochter, ihr Eciklein, deren Brn- 
der, der jung Ludwig Holzschnher, ihr Eniklein, Madalena Se- 
bastian Schedlin, Dorothea, deren Tochter, Katharina Sigmund 
Holzschuherin, Jacob Groland, Bartholmes Haller, Lienhard 
Hunsterers sei. Kinder, Dr. Johann Magenpncb, Niclas Khan, 
Heinrich Praun (hat das Weiberbaas), Barbara Hanns Sträa- 
biü, des Pirkheimers Tochter, Hr. Dr. Johann Schütz, Hr. Dr. 
Wenceslaus Link, Prediger im Spital, Frau Marget, Dr. Sebald 
PuEchen Wittib, Agnes Mendlin, KQrschnerin, die Hanns Pu- 
schin, Wittib, Jeronimns nnd Ludwig die Holzschnher, ihre 
Sohne, Haupterben. Zeugen: Geoi^ Volkamer, Heinrich Meichf»- 
ner. 

Das im Testament und auch schon oben erwähnte Weiher 
haus, weiches Heinrich Prann vermutlich im Pacht oder Mieth- 
besitz innehatte ,* kam durch die Heirat ihrer, der Erblasserin, 
Enkelin Polyiena, Hieronymos Holzschnhers des jungem Toch- 
ter aas zweiter Ehe, mit Magdalena SchlOsselfelderin, an Jo- 
hann Jacob Haller nnd heirst, obgleich seit Jahren in andern 
Besitz übergegangen, noch bente das Hallerschlofs. 

Nürnberg. W. Lochner. 



Sphraglstlsche Aphorismen. 

xc. 

Es gab im Mittelalter auch Siegel mit doppelten Legen- 




verschiedenen Sprachen (sceanx ä legendes bilia- 
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gaes.) NaiDentlich sind einige JOdiache Siegel dieser Art be- 
kannt. 

Die Jodenschaft von Augsbarg führte 1298 obenstehen- 
des Siegel (Fig. a.) mit dem kaiserlichen Doppeladler unter 
einem sogen. Jndenhnt. Die doppelte Legende dieses Siegels 
lastet, die lateinische, aufgelöst: „SiglUam Jndeonun Aoga- 
stensinm" und die hebrftiacbe za deatscb: Siegel der Ver- 
Eammlung (Israels) in Aagsbnrg*). 

M. J. Charvet in seiner Beschreibang der Dong^'scben 
SIegelstempelsammlaDg **) gibt p. XVIII. der Vorrede die Ab- 
bildong des Originalstempels des hierstellenden Siegels (Fig. b.) 



Anzeiger für Konde der deatscheti Voneit. 




des Juden Calonjmus, Sohns des Rabbi Todros, aas der Zeit 
Philipp's des Schönen von Frankreich (1285—1314). Die bei- 
den Legenden dieses Doppelsiegels lasten, die französische (in 
der langne d'oc): Seel Uonmet (Mometua) Juden de Nerbo 
(Narbontie), die hebräische zu deutsch: Calonymns, Sohn des 
Rabbi Todros. Der nach Art der Wappen in einen Schild 
gestellte LOire ist kein heraldisches Bild, sondern der symbo- 
lische Löwe des Stammes Jnda ; gleichwie der Doppeladler anf 
dem Siegel der Aagsbnrger Jadenschaft nicht ihr Wappen ist, 
sondern nur ihr Verh&Itnits als „Reichskammerknechte" an- 
dentet. 

Dafs der Löwe auf dem zweiten Siegel in einen heraldi- 
schen Schild gestellt erscheint, ist sehr interessant und ein 
noner Beweis, dafs durchaus nicht alle in einen heraldischen 
Schild gestellten Bilder auf mittelalterlichen Siegeln nnbedingt 
als eigentliche Wappenbilder angenommen werden können ***). 
Die Entscheidung in manchen zweifelhaften Fällen wird aller- 
dings schwierig und oft nicht ohne eingebende historische For- 
scbongen möglich sein. 

M. Adrien de Longp£rier hat in der Pariser Acadfmie 
des Inscriptions einen interessanten Vortrag Über mittelalter- 
liche jQdische Siegel mit Legenden in zwei Sprachen, franzö- 
sisch nnd hebräisch, gehalten nnd anfser dem obigen noch meh- 
rere derartige Siegel mitgetheilt, welche bei den Jnden in 
Frankreich im XIV. Jahrb. ziemlich fiänfig in Gebrauch gewe- 



*) VrgL meine Monographie lar Qeschichto des henddischen 
Doppeladlers, S. 34., Fig. XXII. Meine Bemerkung, dafa die dop- 
pelte Legende dieses Siegels ein „Bphragistiaohes Unicam" sei, ist 
somit EU berichtigen. 

••) Paris, 1872. 

***) Dasselbe möchte wol auch mit jauderen äboltcben Dar- 
jtellungen auf Münien, Oebludan n, b. w. der Fall sein. 



sen sein aollen (?). Herr von Longp6rier - hat auch ve 
dene andere . Jadiscbe Siegel mit nor hebräischen ode 
lateinischen Legenden angefllhrt*). 

Aach auf Siegeln mit Rikcksi'egelu kommon bisweili 
genden in zwei Sprachen, lateinisch nnd deutsch, vor.. 

XCI. 




Dieses schOne Siegel des Grafen Rudolf von Ramsb 
eines der ältesten deutschen Dynastien-Siegel. Da die Bi 
nnng Sigillom in der Legende fehlt, steht der Käme im 
nativ. 

Der Eber (Ram) ist jedenfalls ein redendes Siege 
ob er als eigentliches Wappenbild angesprocfaen werde 
ist unbestimmt, da keine weiteren Ramsbergischen W 
Siegel bekannt sind. Das Original ist einer Fergament-Üi 
TOm Jahr 1163 im grofsberzogl. Staatsarchiv zn Karlsml 
gefügt, nicht angehängt, wie es später gebränchlich wnr 
—^^ — _ F, 

*} Alle diese Juden-Siegel aua dem XIII. n. XIV. Jahr 
ein deutlicher Beweis, daTs «chon damals von einem beso 
Vorrechte, ein eigenes Siegel zu führen, nicht die Bede seit 



VrkondUehe Beiträge zur KOnstlergeschichl 
Schlesiens. 

üntersncbnngen aber die Eflnstlergeschicbte Seh 
haben sich bisher vorzugsweise anf die Hanptstadt alle 
schränkt, während die Frovinzialstädte nur beiläufig i 
tracbt gezogen worden. Die Vermntbnng lag iodeti nab< 
es archivalischen Arbeiten wohl gelingen wflrd«, auch ei 
trächtliche Anzahl dort angesessener Künstler der Ver{ 
heit zn entreif^en. Ich bin nunmehr durch Studien in d 
chiven einiger gr&rseren schlesischen Städte In den Sta 
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9^C2t, Tom 14. Jahrh. an eine Menge von bildenden Künstiern 
Art, die bisher grOrstentheils anbekannt waren, namhaft 
machen, anrserdem aber noch alte Meister des übrigen 
]>^vt8chlands, die za unserer Ennstgeschichte in Beziehungen 
ge^^ten, anzufahren, oder das über dieselben bereits vorban« 
dexie Material zu vervollständigen. Von den mir zu Gebote 
stallenden Notizen gebe ich nur das Wichtigere, meist mit dem 
NT'ortlaute der Originale wieder, während sonst nur bemerkt 
werden soU, an welchen Stellen sich bezügliche Signataren 

finden. 

Ich beginne mit den Künstlern einer Stadt, wo ich behufe 
einer Abhandlung über den Bau der dortigen katholischen 
Pfiarrkirche die eingehendsten UntersuchungeE^ zu machen ge- 
nöthigt war. 

Sehweidnitz. 1. Architekten und Bildhauer. Mei- 
ster Jakob der Maurer und Steinmetz. 1377 — 1391. 

1377. 1378. 1391. meyster Jocob der murer (mewerer) 
(Schpb. I.)^) 1382. magister Jacobus lapicida sustulit Ixxxxii 
marcas et I flor. vom Neubau der kath. Pfarrkirche zu Strie- 
San ; 1388. sustul. mgr. Jac. lap. de Swydnicz XXXVI. mr. a 
Conrado (de Prussia) vitrico ecclesie super conuencionem pri- 
mam eccl. parrochialis ; 1390. erhält er von demselben 35 Mk. ; 
1391. sust. mgr. J. 1. de Sweidnicz nomine eccl. parr. XIY mr. 
a Petro Saraw vitrico eccl. eiusdem. (Kgl. Pv.-Arch. Altes 
Strleg. Stb. f. 62», 81», 88», 91»».) Ich habe in der genann- 
ten Arbeit^ S. 10 die Yermuthang ausgesprochen und zu be- 
gründen gesucht, dafs Jakob auch Baumeister der Schweidnitzer 
Vfiurrkirche gewesen, als deren Vollender 1385 nur Meister 
Apetz der Ziegelstreicher urkundlich genannt wird. Für das 
Monogranun des Meisters Jakob halte ich ein dort auffallend 
hiufig erscheinendes Steinmetzzeichen, ein i. vom Dreieck ein- 
geschlossen, welches sich an einem Schlufssteine des 1386 vol- 
lendeten Mittelschiffes der Striegauer Kirche auch vorfindet. 
Lorencz mewerer. 1384. 1390. (Schpb. I.) 
Wen cz law mawirher. 1385. (das.) 
Thomas mewerer. 1407. (Schpb. II.) 
Lorenz Clainhose. 1407—1446. 1407. Clainhose 
^iirator. (Schpb. II.) 1446 . . . Lorencz Gl. hat bekant, das 
^^^ sich vor erbern lewtin hat vorwillet, das her den pheiler, 
den her zu Orissaw (Kloster Grüssau) hat gemawret, der in- 
fi^gangen ist, den wil her wedir mawern bey dem gelde, das 
^>n der her apt vormols dovon hat gegebin vnd den andern 
Pheiler, der gewichen ist, wurde der ingehn, hat Clainhoze 
äobit wedir zu mawren von dem gelde, das em der her apt 
^ die erbeit hat gegeben. (Slb. II. 72 ».) 
Hensil mewerer. 1408. (Schpb. IL) 
Sigmund eisleger der mewerer. 1418. (das.) 



Paul (Pauel). 1422. 1428. (das.) 

Hannus mewerer. 1428. 1436. (das.) 

Jacob Girier^). Jacob mewrer alias Girler ist aus der 
achten komen a. 1430. (Lib. prosc.) 

Nickel V. Stephanshain. 1441. N. mewerer v. Steph. 
(Schpb. IL) 1478 meister Niclas der mewrer bot entrewmpt 
kegin dem woltochtigen Jorge Solcz vff die lewthe, die bey 
der dingunge des bawes gewest solden sein. (Schpb. III.) 

Gaspar Salomon eyn steinmetcze. 1443. (Schpb. IL) 

Steffan mawrer. 1444. (Stb. II, 66».) 

Mathe s Gros mewrer von Stephanshain bot ein mort 
begangen an Hannus Korlen. (L. prosc.) 

Lucas der mewerer. (Schpb. III.) 

Urban. 1471—1476. 1471. 1472. 1473. 1476. meyster 
Vrban der statmewrer. (Rat. frumentar. 1471— 1506 im Schw. 
Pfarr-Arch. sub voce Köppenthor.) 

Hans Wüste Steinmetz. (Steuerregister v. 1471.) 

Gregor. 1475—1488. 1475. 1478. meister Grogir der 
steinmetczer. (Schpb. HL u. „Registrum"). 1479. 1488. mei- 
ster Grogir (Gregor) der mewerer. (Schöpp.-Brief d. d. Dinge 
nach Franc, im Pf.-Arch. u. Schpb. HL)*) 

Valentin Schune Steinmetz. 1485. (Stenerreg.) 

Lodwig der mewerer. Schpbrief. Dinge nach Sim. et 
Jud. Pf.-A.) meister Niclas der steinmeeze. 1493. (Gens. 
Spiritual, v. 1526 im Pf.-A. und im Todtenbuch der BOrger- 
brüderschaft). meister Hannsz mewerer. (Stb. IV. 58 ».) 

Gaspar (vielleicht mit G. Salomon identisch), 1495 — 1498 
im Zinsregister des St. Bemwald (Pf.-A.) s. v. Schreibirdorff: 
meystir Gaspar eyn steynmetcze; 1498 scheint er gestorben zu 
sein, da von da ab an seiner Steile Gaspar steynmetczynne steht. 

Thomas Seydel Steinmetz, 1499. (St. Reg.) 

Ohne Zeitangabe werden in dem 1379 begonnenen ersten 
St. Reg. unter den Handwerkern angeführt die Manrer Han- 
nus Irmeler, Nie. Eyerheilth und die Steinmetzen Martin Resche, 
Hans Kaie, Peter Borngreber, Paul Spremberger, Ghristoph 
Reicheisheim, Andreas Molner. 

Peter Zehin, ein kunstreicher maurer und steinmetze, 
fiel vor dem eusersten Kroschthor von einem pferde und brach 
den halsz; dieser hatte den pfarrthnrm gebauet. (Prov. Arch. 
Excerpte aus der Schw. Ghronik des Balth. üsler.) 1525. 

Lucas Schleierweber, Stadtbaumeister, 1533 — 1563. 
1533. Demnoch ein erbar radt meister Lucassen die hofiistadt 
auff der hernngassen aus gunst zu bauenn vnnd erblich zu be- 
siczenn gegebenn, so hat her Johaimes Fischer altarist meister 
Lucas der 5 marg, so er auff dem hause vnnd hoffstadt hat, 
12 ior freyheit gegeben. In demselben Jahre erläfst ihm der 



*) Die dtierten Urkundenbücher gehören, wenn nicht das Ge- 
C^theil bemerkt wird, sämmtlich dem Schweidnitzer Raths-Archive 
***• Schpb. = Schöppenbucb, Stb. = Stadtbuch. 

*) Erschienen 1874 im Verlag v. L. Heege in Schweidnits. 



') Aus Zirlaa bei Freibarg. 

') 6. ist muthmafslich Erbauer der von dem Bürger P. Esche- 
rer 1459 gegründeten Schneiderkapelle in der Schweidnitzer Pfarr- 
kirche, welcher jenem 1478 sein Haus in der Jadengasse verreichte. 
(Registr.) 
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Rath IQ Anerkennanf? seiner Dienste auf 12 Jahr die Abgaben. 
(Stb. T.) 1535 wölbte er die 1532 durch Brand verwüstete 
Pfarrkirche mit 7 Gesellen in 14 Wochen^) neu. (Usler a. a. 
O.) 1541. Dornmb das L. Seh. sein haos in der herrengasse 
Ton grant aus sambt dem kellerwerck steynen anfgebawt, auch 
das er sonst gemeyner stat notbewh gefördert vnd hinfurenn 
der stat mit gebewden vm desto vleissiger vortzoseyn erbittig, 
bot ern erbar rodt auf bemelt haus anderthalb bir erblich ge- 
schlagen. (Stb. y.) 1563 zaletzt erwähnt in Schpb. VI. 

Peter Seeliger. Nach Chr. geb. 1548 fireitag nach 
>Gs. dorn, ist gesehen eyne yrntliche abredunge vnd Tordingung 
zwischen dem kunstreichen meyster Petem Seeliger genant, dy 
zeit zum Jauer, an eynem vnd eynem erb. rathe alhier andern 
theüs wegen erbaohung der spitzen vff den rathisthorm, wy 
fdget. £yn erbar rath soll vnd wyl genantem meyster Petern 
Tor solchen baw der spitzen, welche vff dy form vnd gestalt 
der spitze des newen raththurms zum Lauben (Lauban), dy 
er anch gepaaet, allenthalben solle gemacht, mit dem kopper 
bedackt vnd grOn angestrichen werden, geben 80 thaler gr., 
deren eyner dy zeit 36 weisze gr. vnd der weisze gr. 12 gang- 
hafftiger heller gegolden vnd bezalet worden ist; darzw auch 
yme sambt seynem söhne, so lange der baw weret, frey essen 
vnd tringken vnd dem söhne wochenlich 16 w. gr. zw seynem 
lohn geben vnd entrichten sollen. Der Schweidnitzer Annalist 
W. Thommendorf (Mss. d. Prov. Arch.) bemerkt zu jener Bemer- 
kimg des Stb. Y: am mithwoch noch Job. bapt. hoth der mei- 
ster den knoffen aof^esaczt, vnd der therm ist mit der hulffe 
rerbrocht worden am mithwoch vor Severini bis auff das 



Georg Stellaaf. Er setzte 1564 die neue Spitze auf den 
K'.T±iemm too Buszelwitz bei Schweidnitz fOr 8 Thaler (W. 
TjKwsab^d. a, x 0,j snd vollendete 1565 mit dem Steinmetz 
yUu zsd ifim BresiaiMr Kopferschmied Lorenz Schneider den 
h^M^Asi'M^ Pfarrtitarm nach den Docnmenten im Knopfe 

ii.\^/ix\tXztT w^*» %Htanni: 1386 iTrolich (Schpb. L), 
:<^ 5>i^/t ^Ä*f*. IL), Ulfß Michel Wühelm (Registr.); 
ZiMA^.fi'^nt^: U¥ß SitJU^ Ixfde (Stb. l, f. 140b), 1404 Han- 
MfA yUMk, 'tfJiAAümm0cm0^M/a (das. 175 a.), 1410 GobU 
'>idi^ »..< 'MU Hamm yUymsüßt (Stb. I, 219b.), Ste&n 
'7^^^^ '^i4tMf^ hMtßtikrßfA^n waren: 1374 Nie. Yolkman, 
ZM^^f^ ^::^^x^ %mnßi fUU (Korn, Urk. z. Gesch. des Ge- 
«4«iiVe^M ^44. \>M, H. 72.), 1386 Ilensil Beigner (Stb. I, 
;;.^Pfi^ "^U"A fii^.. Mi^AüfH^ Konz Zachenkirch, Hannns Schul- 
^ <;mi^. tt y '.Aifl MMitiu lU?ynt»ch, Peter Schreyher (das.), 
,i,-^ ^ >>MtoiiHf, *^.. 7Vboiike (da«.)f 1436—51 Jacob 
;«*4«//>? *r^ ;; J^* ^. tl/47ft.), 1456 AndrisKogeler (Schpb. 
/>% .i^A %, y*^^/A kolUnAf „d/jf aide bawcmeister** (das. 
f r^h >^>'».>, >>P^; ^^ UM9m Korn (.Stb. III, 85a. u. Stb. IV, 
y/,^ .4^H J4-40rA^ iUfkfUU (Hchp\h III.). 

' ;^j^iß^ /^*^t^yj(A*^ f*4t/h tUtm glaubwürdigeren, bei P. Soeli- 



Bis circa 1600 habe ich die Schweidnitzer ürknnden 
genan durchgesehen und die nun folgenden Baumeisti 
Bildhauer beiläufig gefunden: 

1548 obiit ingeniöses architectus Johannes Blach, i 
ins anima deum orate. (Nach einer Grabschrift im ehei 
Minoritenkloster bei Ezechiel, monum. et inscript. Siles. 
Stadtbibl. p. 44.) Nach dem Über iuramentomm s. v. £ 
sters Aydt werden vereidigt: 23. Juni 1592 Mathes I 
27. Nov. 1613 David Becker, 15. Apr. Caspar Raumk 
März 1627 Matthes Eichler, 8. Dec. 1632 Georg E 
2.. Jan. 1648 Abraham Metzner, 4, Juni 1652 Caspar "V 
9. Juni 1664 Malcher Kofichen, 4. Juni 1669 Hans 
Der Maurermeister Hans Ebert arbeitete 1596 an der 
kirche und erhielt wöchentlich 1 Mark 4 Weifsgr. (Be 
d. Pf.-A.); der Maurermeister Caspar Rawer (vielleicht n 
obigen C. Ranruksch identisch) besserte das Dach der 1 
kapelle daselbst 1628 aus nnd bekam als halbes Wocl 
27 Gr. (das.). Bürger werden nach dem Katalog der 
stratur des Rathhauses die BildhauerJohannes Schönhein 
Christoph Hancke 1695, Christoph Martin 1698, Le 
Weber 1699, Tobias Stodelmeyer 1704. 

Breslau. Dr. C. Wem! 



Das Grabmal des Ritters Wilhelm von BeeUie 
Krenzgang der Stiftskirche von Ellwangei 

Ein hochgestellter Kenner deutscher Vorzeit hat j 
zeiger f. K. d. d. V. Jahrg. 1871 , Nr. 12 eine Abbildai 
Beschreibung des interessanten Grabsteins gegeben, y 
dem Augsbnrger Hauptmann Wilhelm von Hohenrechb 
J. 1506 zu Ellwangen gesetzt wurde. Die Inschrift de 
lautet: a. d. MD6 (1506) auf den tag vo vnser fraw n 
nactzmittag sta . . . v5 rechperg vö hoherechperg dem 
nedig u. prhrtz sey amen. 

Ich erlaube mir, dieser höchst dankenswerthen Yeri 
chung Folgendes zur Erläuterung, beziehungsweise Berid 
beiznfflgen. 

Fraglicher Grabstein befand sich ursprünglich ni 
Krenzgang, neben dem Grabmal des berflhmten Philipp J< 
S. J., sondern in der 1473 erbauten Marienkapelle des 
gangs, aus welcher er wahrscheinlich 1662, als die ] 
behufs Uebergabe an die Jesuiten restauriert ward, vi 
auch erst 1709, entfernt und an seinen gegenwärtige] 
versetzt wurde. Wenige Jahre vor seinem Tode, nftml 
Pfingstabend 1501, hatten eben dieser Wilhelm von Be 
seine Gemahlin Margaretha, geborene von Berlichinge] 
seine Tochter Helene, Wittwe des Ritters Hans von Fro 
in die genannte Marienkapelle im Kreuzgang eine Pfrfio 
4 Wochenmessen gestiftet ^). Als Zeit des Ablebens H 
Rechbergs bezeichnete der hohe Einsender die Tage am 



^) Vgl. meine Schrift : Die Stiftskirche EUwangens, & 70 
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Chronik des germanischen Museums, 



Nürnberg, den 15. April 1875. 

sind heute in der glücldichen Lage, neue Beweise des 
en Interesses zu veröffentlichen, welche das allerhöchste 
! Kaiserhaus sowie die übrigen Fiirstenfamilien fiir unsere 
hegen, indem wir mittheilen dürfen, daTs Se. Majestät Kö- 
art von Sachsen den von seinem höchstseligen Vater so 
nädigst gewährten Jahresbeitrag von 600 Mark auch auf 
e 1875—77 zugesichert und daTs Ihre kaiserl. und königl. 
1 der Kronprinz und die Frau Kronprinzessin des deut- 
eiches und von Preufsen geruht haben, unserer Anstalt für 
r 1875 und für die Zukunft einen jährlichen Beitrag von 
'k zuzuwenden und so die Anstalt zu fernerem Fortschrei- 
der betretenen Bahn zu ermuthigen. 
;erem Augustinerbau sind neue Förderungen und Zusiche- 
zu Theil geworden. So hat Herr Fr. Graf v. Rothenburg 
mberg in Schlesien 500 fl. zugesagt, um damit irgend einen 
Lten Bautheil als seine Stiftung auszuführen ; es werden ihm 
ihende Vorschläge gemacht. 

nächsten Angehörigen der erst vor Kurzem im Mannes- 
erloschenen Nürnberger Patricierfamilie der Pell er haben 
rag von 120 fl. für ein Kreuzgangfenster nebst gemaltem 
i bewilligt.. 

* den Saal der Reichsstädte ist die Anregung gegeben 
, die 16 Fenster mit gemaltem Glase auszustatten und die 
lten Momente aus der Geschichte und dem Kulturleben der 
darin darzustellen. Sofort haben sich einige Herren zu 
;en solcher gemalter Gläser, die für jedes Fenster auf 300 
^rechnet sind, bereit erklärt; zunächst Herr Consul Schöffer 
hausen, der auch zum Saale selbst schon beigetragen hat, 
p. Fr. Oetker in Cassel, von welchem wir schon öfter Stif- 
zu erwähnen hatten, und Herr Fabrikbesitzer Joh. Zeltner 
Nürnberg, dessen Name gleichfalls schon seit Jahren in 
10 mancher Zuwendung an unsere Anstalt, wie so vieler 
mgen um dieselbe allen Lesern dieses Blattes wohl bekannt 
Mögen weitere Stifter für die übrigen recht bald folgen! 
2hdem die bildenden Künste, insbesondere die Malerei, 
die reichen Gaben zur Verloosung in so hervorragender 
n dem Wiederaufbau des Augustinerklosters sich betheiligt, 
iuch hiesige Musikkreise sich dafür interessiert und für den 
ein Concert zu veranstalten zugesagt, welches im grofsen 
issaale stattfinden wird und dessen Erträgnifs ebenfalls der 
nückung der inneren Räume des Augustinerklosters gewid- 
rden soll. Die Stadtgemeinde oberläfst den Saal zu diesem 
I unentgeltlich. 

B Gemeindecollegium der Stadt Nürnberg hat nunmehr dem 
sse des Magistrats, die städt. Kunstsammlungen im german. 
1 aufzustellen, zugestimmt; somit wird nächstens die Ueber- 
; derselben beginnen. Gewissermarsen als Miethe der für 
fstellnng nöthigen Räume ist eine neue jährliche Gabe von 



100 Mark dem unlängst erst erhöhten städtischen Beitrage zuge- 
fügt worden. Dagegen werden nun vom 1. Mai d. J. an die 
Sammlungen des Museums an 2 Tagen der Woche unentgeltlich 
zur Besichtigung offenstehen. 

Das Comite, welches im vergangenen Jahre zu Mailand eine 
so glänzende Ausstellung älterer kunstgewerblicher Erzeugnisse im 
Anschlüsse an das neu gegründete dortige Gewerbemuseum veran- 
staltet hatte, hat jüngst unserer Anstalt eine Sammlung von 250 
herrlichen Photographieen der hervorragendsten Gegenstände jener 
Ausstellung zum Geschenke gemacht, eine Reihenfolge, auf welche 
wir das kunstsinnige Publikum auch in Deutschland nicht genug 
aufmerksam machen können. 

Leider hat unser Verwaltungsausschufs neuerdings einen schmerz- 
lichen Verlust erlitten durch den Tod des qu. kgl. Bez. -Ger. -Dir. 
Freih. v. Welser. Derselbe war auch Mitglied unseres Lokalaus- 
schusses und hat als solches mit treuem Eifer Ober das Wohl der 
Anstalt gewacht. 

Seit Veröffentlichung des letzten Verzeichnisses wurden folgende 
neue Jahresbeiträge angemeldet: 

Von regiereBden Häasern. Dresden. Albert I., König 
von Sachsen, Majestät, (auf die Jahre 1875—77) 350 fl. 

Von Gemeinden. Calbe a. d. S. Stadtgemeinde (auf wei- 
tere drei Jahre) 5ä. 15 kr. 

Von Privaten. Coblenz. Dr. Broicher, Gymnasiallehrer, 
Ifl. 45 kr. Dlnkelebühl. Burkhardt, Regiments -Quartiermeister a. 
D., Ifl.; Dorscky, Bezirksamts -Funktionär, Ifl.; Aug. Döderlein, 
Privatier, Ifl.; Friedr. Döderlein, Cassier, Ifl.; C. Espenmüller, 
Kauftnann, Ifl.; Wilh. Gabler, Kaufmann, Ifl.; Gottl. Kellermann, 
Kaufmann, 1 fl.; Ritter, Major a. D., Ifl.; Schack, Schreinermeister, 
Ifl.; Schmetzer, prot. Stadtvikar, Ifl.; Seynstahl, Stadtschreiber, 
Ifl.; Ad. Simon, Kaufmann, Ifl.; Thoma, k. Aufschläger, Ifl.; 
Wagner, prot Stadtpfarrer, Ifl.; Wengg jun., prot. Stadtkantor, 
1 fl. ; Wengg sen. , Buchbindermeister, 1 fl. ; Wolff, prot. Stadtpfar- 
rer, Ifl. Fürth. Baron v. Lochner, k. Specialkassier, Ifl. Gera. 
Dr. Bartels, Bürgerschuldirektor, 1 fl. 45 kr. ; Dr. med. Paul Kämpffe, 
35 kr.; Theod. Keller, Kaufmann, 35 kr.; Ernst Senf, Kaufmann, 
35 kr.; Hugo Völkel, Kaufmann, Ifl. 45 kr. Glessen. Wilh. Traut- 
schold Ifl. 45 kr. KSthen. Alfred Behr, Fabrikbesitzer, Ifl. 45 kr.; 
Dr. med. Ernst Arthur Lutze 21 fl.; Otto Schulze, Buchhändler, 
1 fl. 45 kr. Kronstadt (Siebenbürgen). G. Schiel, Lehramtscandidat, 
35 kr. Metz. Claufs, k. b. Hauptmann, Ifl. 45 kr.; Rudel, k. b. 
Hauptmann, Ifl. 45 kr. NQrnberg. Gg. Ebersberger, Kaufmann, 
Ifl. 10 kr.; E. Fröhlich Ifl. 45 kr.; Fnedr. äigendom Ifl. 45 kr.; 
Joh. Mich. Rieges, Flaschnermeister, 3fl. 30 kr.; Heinr. Schwaabe, 
Professor, Ifl. 45 kr.; Dr. Stein, prakt. Arzt, Ifl. 46 kr.; Dr. C. 
Ludw. Stepp, prakt. Arzt, Ifl. 10 kr.; Jul. Stief, Spielwaarenfabri- 
kant u. Gemeindebevollmächtigter, Ifl. 45 kr.; Dr. Voit, prakt. 
Arzt, Ifl. 45 kr.; Math. Weifs, Fabrikbesitzer, Ifl. 45 kr. Tauber- 
bieohofiBheiiii. Claufs, Referendar, 52V2kr.; Rothmund, Professor, 
1 fl. 10 kr.; Dr. Väth, Bezirksarzt, Ifl. 10 kr. Wiesbaden, v. Gö- 
ckingk, Premier -Lieutenant, Ifl. 45 kr. 

Einmalige Beiträge wurden folgende gegeben: 

Von Privaten. NQrnberg. Fürthmaier, Premier-Lieutenant, 
1 fl. 45 kr. Soeet. E. Bettmann 1 fl. 45 kr.; Dorrenberg, Rathmann, 
Ifl. 45 kr.; Fix, Seminardirektor, Ifl. 45 kr.; Fritsch, Landratb, 
Ifl. 45 kr.; W. von Koppen Ifl. 45 kr.; Josephson, Pastor, Ifl. 
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45 kr.; Legerlotz, Prorektor, Ifl. 45 kr.; Lentze, Rechtsanwalt, 
1 fl. 45 kr.; von Michels, geh. Justizrath, 1 fl. 45 kr.; Bademacher, 
Gerichtsrath, 1 fl. 45 kr. ; Schutte, Rentner, 1 fl. 45 kr. ; £. Yorwerck, 
Oberlehrer, 1 fl. 45 kr. TaDberblschofsheln. Oairser, Obereinnehmer, 
1 fl. 10 kr. ; Lacher, Amtmann, 1 fl. 45 kr. 

Zmn Ani^stlnerklosterban. NOf nberg. Graf Soden 75 fl. 

Fllr denselben Zweek and xwar fllr den Saal der 
Beielisstädte worden bewUligi: 

Ton Gemeinden. Hagenau 100 M. Strasaburg 100 M. 

Unsem Sammlungen giengen femer folgende Geschenke zu: 

I. Für die konst- und kulturgescliichtlicheii Samm- 

longeiii 

(Nr. 7328—7859.) 

Berlin. Dr. Wattenbach, Universitats-Professor : 4 Photogra- 
phieen nach einem geschnitzten Altare zu Stralsund. — Breslau. 
Neide, Oberlehrer: Neujahrgratulation eines Wundarztes mit bei- 
liegendem engl. Pflaster, 1811. — Celle. H.. B. Lanenstein: 3 
grofse verzierte Vorlegschlösser und ein kflnstlich construierter 
SchlOsselgaug vom 16. — 17. Jhdt. Reichverziertes Thürschlofs, 
18. Jhdt. Desgl., neueres Meisterstück. — Frledrlchshafen. Haas, 
Hauptzollverwalter: 3 kleine Prospekte in Handzeichnung vom 

17. u. 18. Jhdt. 3 drgl. in Kupferstich und Lithographie. 7 Stadt- 
pläne und Specialkarten. 3 Portrate in Enpferstich vom 17. u. 

18. Jhdt. — St. Gallen. A. Näf, Präsident des Verwaltungsrathes 
der Stadt: 5 Silbermünzen von St. Gallen, Weifsenburg i. E. und 
Braunschweig - Lüneburg. Kleine St. Galler Silbermedaille. — 
Kailfbeuern. Albr. Rehle jr.: 25 mittelalterliche und spätere Ori- 
ginalsiegel. 13 Abgüsse in Gips u. s. w. 3 Medaillenabdrücke 
in Siegellack. Monz^ewicht für einen Maxd'or. 6 kulturgeschicht- 
liche Blätter. — Mailand. Comite der Industrieausstellung: 
250 photograph. Aufnahmen der vorzüglichsten Gegenstände der 
Ausstellung. — Nürnberg. Biber, Maurermeister: eine firothische 
'Ihüre, 15. Jhdt.; 2 gravierte Thürbänder vom 16. Jhdt. und 3 
Stück alte eiserne Vergitterungen. Dr. A. von Eye, Vorstand 
der kunst- und knlturgeschichtl. Sammlungen des german. Mu- 
seums: 3 mittelalterliche osnabrückische Silbermünzen. F eurer: 
Lehrer: Böhm. Groschen von 1580 und bayr. Zweikreuzerstück 
von 1624. G ö s c h e 1 , Schreinermeister : St. Katharina u. St. Lorenz, 
Steinrelief des 14.-15. Jhdt. Jos. Kohn, Banquier: Bemalter 
Wirthshausschild mit grofsem, verziertem Gestäng. S. Soldan's 
Hofbuchhandlung: Grofse Photographie nach dem Tafelaufsatze 
von W. Jamnitzer im Besitz der Familie Merkel. ~ Wallersteln. 
W. Freiherr Löffelholz von Kolberg, frstl. Archivar u. Do- 
mänendirektor: Bopfinger Gesundheitspafs von 1667. 6 Buntpa- 
pierproben vom 18. Jhdt. Geprefster Lederband vom 16. Jhdt. 
Zeichnung nach einem Bucheiubande mit eingeschnittenen Ver- 
zierungen vom 16. Jhdt. — Wien. C. Schwab: 118 Porträte von 
C. W. Bock u. A. 

n. Ffir die Bibliothek. 

(Nr. 33,238—38,880.) 

Altena. Verlags-Bureau: Becker's Weltgeschichte hg. v. Lie- 
gel; Lief. 9—12. 8. — Amsterdam. K. Akademie van Weten- 
schappen: Dies., Verslagen en Mededeelingen etc.; Letterk. U. 
R., 4. Deel. 1874. 8. Esseiva, Musa. 1874. 8. — Berlin. Ernst 
u. Korn, Verlagshdl.: Adler, mittelalterl. Backstein-Bauwerke des 
preufs. Staates; Bnd. H, H. 1 — 5. gr. 2. Otto Gülker & Co., 
Verlh.: Cassel, Hohenzollem. Ursprung u. Bedeutung dieses Na- 
mens. 8. Cassel, Berlin, sein Name u. sein Ruf. 8. Meyer, be- 
rühmte Männer Berlins u. ihre Wohnstätten. 1875. 8. Der Bär. 
Berliner Blätter f. vaterl. Gesch. u. Alterthumsk. , hg. v. Hiltl u. 
Meyer; L Jhrg., Nr. 1. 4. 1875. K. geh. Ober-Hofbuchdru- 
ckerei (R. V. Decker) : Bärsler, Heldengeschichten des Mittelalters; 
n. F. IL H.; 2. Aufl. 1870. 8. — Bernbnro. Höhere Bürger- 
schule: Reinhard, Aber bildende Kunst und Zeichenunterricht. 
1875. 4. Pr. — Bonn. AI fr. v. Reumont, k. pr. Kammerherr: 
Haagen, Geschichte Aachens; 2 Bnde. 1873 u. 74. 8. — Braun- 



echwelg. Dr. Aug. v. Nitschke: Braunschw. Nachricht 
Nr. 71. 4. — BrQnn. K. k. mähr.-schles. Gosellschaf 
förderung des Ackerbaues, der Natur- u. Land 
Dies., Mittheilungen etc. ; 54. Jhrg. 1874. 4. — Cannstatt 
heuyer's Buchh.: Cannstatt, Berg, Stuttgart. Wegwi 
8. — Demmln. Progymnasium: Weichelt, Uhland all 
dichter. 1870. 4. Pr. — Dresden. Louis Eh 1 ermann, Vei 
deke, deutsche Dichtung im Mittelalter; 2. Aufl. 1871. £ 
üebersicht der Geschichte der deutschen Dichtung; 1. Häl: 
8. Verein für Geschichte und Topographie Dt* 
Ders., Mittheilungen etc.; 2. Heft: Hantzsch, Geschichte 
Städter Realschule in Dresden. 1875. 8. — Elberfeld. R. 
derichs, Verlh.: Leben u. ausgew. Schrifsen der Väter u. 
der der luther. Kirche. ; V. Th. 1870. 8. Theologische 
aus d. rhein.-wissensch. Prediger-Verein, hg. von Evertsb 
Bd. 1874. 8« — Elbing. Gymnasium: Volckmann, d. 
Urkunden des Elbinger Stadtarchivs. 1875. 4. Pr. — El 
J. Chr. Her m. Weifsenborn, k. Gymnasialprof. : Ders., 
Beiträge zur Gesch. des Erfurtischen Gelehrtenschulwesem 
1870. 4. Härtung, Auslegung des Mährchens v. d. Sc 
Mährchens v. d. schönen Lilie. 1866. 4. Pr. — Erlanget 
D eich er t, Verlh.: Plitt, Festpredigten des heil. Bernha 
8. Plitt, de auctoritae artLculorum Smalcaldicorum symbol; 
8. Plitt, Friedrich d. Weise, Kurfürst v. Sachsen. 1863. 8. : 
ther vor Kaiser u. Reich. 1869. 8. — Frankfurt a. M. Kli 
C o., Verlh. : Redtenbacher, Beiträge z. Kenntnifs d! Archi 
Mittelalters in Deutschland; Heft 1—6. 1875. gr. 2. Ve] 
Geschichte u. Alterthumskunde: Ders., Mittheilui 
Bnd. V, 1. 1874. 8. Niedermayer, die Deutsch-Ordens-C< 
Frankfurt a. M. 1874. 8. — FrauenfiBid. J. Huber, Buch! 
stinger, Theodor Bibliander. 4. Pr. — Freiberg. Heinr. G 
Buchdr.: Freiberger Stadt-, Land- u. Berg -Kalender s 
1869. 4. — Friedrichshafen. Verein f. Geschichte des 
sees: Poinsignon, kurze Mflnzgeschichte v. Constanz. 18 
St. Gallen. Histor. Verein: Wartmann, ürkundenbuch d 
Sanct Gallen ; Teil HI, Lief. 1. 1875. 4. Das Toggenbn 
äbtischer Herrschaft 1875.4. — Gotha. Justus Perthes 
Gothaischer geneal. Hofkalender. 1875. 16. Gothaischei 
Taschenbuch der gräfl. Häuser. 1875. 16. Gothaisches ge 
schenbuch der freiherrl. Häuser. 1875. 16. — G5ttlngen. 
rieh 'sehe Buchh.: Forschungen zur deutschen Geschieh 
XV, 1. 1874. 8. K. Gesellschaft d. Wissenschafte 
Nachrichten etc. aus d. J. 1874. 8. Göttingische gelehrt^ 
gen; 2 Bnde. 1874. 8. Gymnasium u. Realschule: 
Göttinger Familiennamen. 1875. 4. Pr. — Graodenz. Dr 
mann, Gyranas.-Direktor . Ders., ist es ratsam, die sogen. 
Schrift u. d. groszen anfangsbuchstaben der nomina aj 
aus unseren schulen allmählich zu entfernen? 1875. 4. Pr. 
Leop. Beckh-Widmanstetter, Oberlieuten. : Ders., 
dischgrätz-Wolfsthaler'scher Denkstein im Franciscanerkl 
Graz. 1874. 4. Ders., d. histor. Ausstellung des Fürsten 
zu Schwarzenberg in dessen Sommerpalaste zu Wien. 
Sonderabdr. Christi. Kunstverein der Diöcese S 
Ders., Bericht etc., 1874. 1875. 8. Histor. Verein für 
mark: Ders., Mittheilungen etc.; XXH. Heft. 1874. 8. 
etc.; 11. Jhrg. 1874. 8. Naturwissens eh. Verein f. 
mark: Ders., Mittheilungen etc; Jhrg. 1874. 8. — I 
Schwetschke' scher Verlag : Wilcke, Geschichte des Cr 
Tempelherren ; 2 Bnde. 1860. 8. Bauer, Geschichte der 
phie. 1863. 8. Schröder, das Wiederaufblühen der klass. 
in Deutschland. 1864. 8. Krause, d. Byzantiner des Mit 
1869. 8. — Hamburg. Otto Meifsner, Verlh.: Weigelt, 
schichte der neueren Philosophie; 2. Ausg. 1864. 8. Wil 
Einflufs der klass. Völker auf den Norden. 1867. 8. Halliei 
land; 2. Ausg^ 1869. 8. Wohlwill, Geschichte des Elsafs 
8. — Hanau. &. Gymnasium: Haupt, de Thucydidis quai 
üde historica. 1875. 4. Pr. Realschule: Scheer, d. Eil 
der Reformation in Hanau. 1875. 4. Pr. ~ Heldelbero. 
Dr. Bartsch, Univ.-Professor : Ders., bibliogr. Uebersi 
1871 u. 72. 8. C. Winter 's Univ. - Buchh. : Die ung 
wahre Augsburger Confession ; 2. Aufl. 8. Dittmar, histo: 
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^ ^^ufl. 8. Ehrenfenchter, Entwicklungsgeschichte der Menschheit 
d^. 8. Waltz, Erlebnisse eines Felcurztes der bad. Division im 
i^ge 1870-t71. 1872. 8. Dittmar, d. deutsche Geschichte in ih- 
wesentl. Orundzüffen; 7. Aufl. 1878. 8. v. Plönnies, Sagen u. 

^ enden. 1874. 8. Köchly, Gottfried Hermann. 1874. 8. Hollen- 

-^eFgi Professor J. Hülsmann. 1875. 8. — Karlsruhe. G. Braun' sehe 
^o^buchh.: Zeitschrifb f. d. Geschichte des Oberrheins; 27. Bnd., 
1. iXcft. 1875. 8. Rud. Redtenbacher, Architekt: Ders., Referat 
I^V>ox* die V. d. Eisenacher Delegirtenversamml. aufgestellte Frage: 
^W'sLB k&nn Seitens des Verbandes der deutschen Architekten- u. 
Xng^nieurvereine geschehen, um d. Inventarisirung, Veröffentlichung 
IX. jSrhaltung der Baudenkmäler im deutschen Reiche zu befördern. 
X87^- 4. — Kanfbeuern. Alb. Rehlejun. : Ordnung der Censur od. 
^eistl. Kirchen-Gericht zu Kempten im J. 1622 aufgericht. 1714. 
4. — Kiel. Gesellschaft für d. Geschichte der Herzogth. 
Schleswig, Holstein u. Lauenburg: Dies., Zeitschrifb etc. ; 
IV. Bnd., Schlufs-Heft u. V. Bnd., 1. Heft. 1873 u. 74. 8. Quellen- 
Bamnilung etc.; IV. Bnd., 1. H. 1874. 8. Urkunden Sammlung etc.; 
IV. Bnd., 1. Fase. 1874. 4. — K9ln. Dr. A. Reichensp erger, Ap- 
pell ationsgerichtsrath . Ders., über das Kunsthandwerk. 1875.8. 
Sonderabdr. Scheben, d. Zunfthaus u. d. Zunft der Brauer in 
Köln. 1875. 8. — Kothen. Paul Schettler's Verlag: Schmidt, 
Geschichte der Pädagogik ; 3. Aufl., III. Bnd. 1875. 8. — Krakau. 
Akademie d. Wissenschaften: Dies., Rozprawy etc., Wydz. 
filol., Tom. 1. 1874. 8. Dies., Rozprawy etc., Wydz. histor.-filoz. ; 
Tom. 2. 1874. 8. — Kreuznach. R. Voigtländer, Verlh. : Ders., 
Rheinbuch; 4. Aufl. 1872. 8. — Landshut. Histor. Verein f. Nie- 
der bayern: Ders., Verhandlungen etc.; Bnd. XVIII, 1. 2. H. 
1873. 8. — Langensalza. A. Wenzel: Ders., Heinrich's IV. Sach- 
senkrieg. 1875. 8. — Leeuwarden. Friesch Genootschap etc.: 
Dies., 46. Verslag etc.; 1873—74. 8. — Leiden. Maatschappij 
der nederlandsche Letterkunde: Dies., Handelingen en Me- 
dedeelingen etc. ; 1874. 8. Levensberichten etc. ; 1874. 8. — Leip- 
zig. F. A. Brockhaus, Verlh,: Wander, deutsches Sprichwörter- 
Lexikon; 52. n. 53. Lief. 1875. 8. Deutsche Dichter des 17. Jahrb.; 
Bnd. 7. u. 8. 1874. 8. Holtzmann, altdeutsche Grammatik ; I. Bnd., 
2. Al)th. 1875. 8. Briefwechsel zwischen Vamhagen und Rahel; 
Bnd. 3. u. 4. 1875. 8. Briefwechsel zwischen Rahel u. David; 2 
Thle. 1861. 8. Assing, Briefe v. Stägemann, Mettemich, Heine u. 
Bettina v. Arnim. 1865. 8. Assing, Briefe v. Chamisso, Gneisenan, 
Haugwitz, W. V. Humboldt etc. 2 Bnde. 1867. 8. Heinrich 
Brock haus, Verlagsbuchhdlr. : Ders., Reisetagebuch aus den Jah- 
ren 1867 n. 1868; 2 Bnde. 1873.8. Museum f. Völkerkunde: 
Basselbe, zweiter Bericht etc. 1874. 8. Justus Naumann, Verlh. : 
Freylbe, altdeutsches Frauenlob. 1873. 8. Meurer, Katharina Lu- 
ther, geb. Y. Bora ; 2. Aufl. 1873. 8. Böttcher, Germania sacra ; 
2. Hälfte. 1875. a Thiele, die Vaterlandsliebe der Christen. 1874. 
8. Thiele, Kaiser u. Papst. 1874. 8. — London. Nik. Trübner, 
Verlh.: Wright, the homes of other days. 1871. 8. — LObeck. Dr. 
C?* ^ilh. Pauli, Gberappellger.-Rath : Ders., Lübecks Mangeldu. 
^perwesen. 1875.8. — Magdeburg. Verein f. Gesch. u. Alter- 
^^uinsk. des Herzogth. u. Erzstifts Magdeburg: Ders., 
Geschichts-Blätter etc.; 10. Jahrg., 1875, 1. H. 8. — Marburg. N. 
^- El wert 'sehe Verlagsbuchh. : Keller, d. zweite punische Krieg 
^ seine Quellen. 1875. 8. Rönsch, Itala u. Vulgata ; 2. Ausg. 1875. 
^« Arnold, Ansiedelungen u. Wanderungen deutscher Stämme; 
1* Abth. 1875. 8. — Meiningen. Dr. Rieb. Döbner: Ders., d. 
^^^einandersetzung zwischen Ludwig IV. dem Bayer u. Friedrich 
^em Schönen v. Oesterreich im J. 1325. 1875. 8. — München. K. 
^Akademie der Wissenschaften : Monumenta Boica; vol. 
XUl, (nov. coli. vol. XV.) 1874. 4. Beckers, Schelling's Geistes- 
Qntwicklung in ihrem inneren Zusammenhang. 1875. 4. — Neuburg 
•• D. Histor. Filialverein: Ders., CoUektaneen-Blatt etc.; 38. 
J^., 1874. 8. — Namberg. Verlag v. Bauer u. Raspe (E. Kü- 
■^) : Siebmacher^s grofses u. allgem. Wappenbuch; Lief. 114 — 
127. (Bnd. I, 3, H. 10—16: hoher Adel. Bnd. I, 4, H. 10—12: 
St&dtewappen. Bnd. III, 2, H. 18 u. 19: Adel des Königr. Preu- 
••en. Bnd. VI, 4, H. 4 — 5: abgestorbener Adel der Prov. Fren- 
^en«) 1873—75. 4. Dr. A. v. Eye, Vorstand der kunst- u. kul- 
^histor. Sammlgn. des germ. Mus. : Calmberg, Stammbuch. 1780 
^^99. Pap.-Hs. qu. 8. Nidermaier, k. Advokat: Zeitschrift des 



Anwaltvereins i Bayern*, Bnd. XV., Nr. 1—6. 1875. 8. — Oschatz. 
L. Schmidt, Direktor der Handelsschule: Ders., Macbeth, eine 

Soet. Shakespearestudie. 1873. 8. — Regensburg. C. Wo 1 de mar 
eumann, k. Hauptmann a. D. : Ders., zwei unglückliche Ver- 
ehrer der Berggeister. 8. Histor. Verein v. Oberpfalz o. Re- 
gens bürg: Ders,, Verhandlunffen etc. 30. Bnd. (n. F. 22. Bnd.) 
1874. 8. Verzeichnifs über die Verhandlungen etc. Bnd. I — XXX. 

1874. 8. V. Walderdorff, zur Feststellung urkundl. Ortsnamen in 
d. Oberpfalz. 1874. 8. Sonderabdr. v. Walderdorff, Regensburffer 
Bruchstacke der Weltchronik des Rudolph v. Hohenems und des 
Marienlebens v. Bruder Philipp. 8. Sonderabdr. Mayerhöfer, Ge- 
schichte der Pfarrei Möning. 1874. 8. Sonderabdr. — Rostock« K. 
E. H. Krause, Direktor: Ders., aus dem Todtenbuch des St. Jo- 
hannis-Kl osters v. Predigerorden zu Rostock. Bruchstück eines 
Kalendarii u. niederd. Cisiojanus. Zur Geschichte der ersten Jahre 
d. Univ. Rostock. 1875. 4. Pr. ~ Schaffhausen. Brodtmann'sche 
Buchh. : Härder, histor. Beschreibung des Munots zu Schaffhausen ; 
4. Aufl. 1874. 8. — Schwerin. Gymnasium Fridericianum: 
Starck, über Leben u. Schriften des Job. Affricola, gen. Islebius. 

1875. 4. Pr. — Stuttgart J. G. Co tta'sche Buchh.: v. Döllinger, 
d. Papst -Fabeln des Mittelalters; 2. Aufl. 1863. 8. A. Krön er, 
Verlh. : Assing, Briefwechsel zwischen Varnhagen v. £nse u. Oels- 
ner; 3 Bnde. 1865. 8. W. Spemann, Verlh.: Geschichte der 
technischen Künste, hg. v. Bucher; 3. u. 4. Lief. 1875. 8. — Tü- 
bingen. Dr. Ludw. Schmidt, Oberreallehrer: Ders., d. heil. Mein- 
rad in d. Ahnenreihe des erlauchten Hauses Hohenzollem. 1874. 
8. Ders., des Minnesängers Hartmann v. Aue Stand, Heimat u. 
Geschlecht. 1875. 8. — Weimar. Herrn. Böhlau, Verlh.: Scholl, 
Carl-August- Büchlein. 1857. 8. — Wien. Kais. Akademie d. Wis- 
senschaften: Dies., Sitzungsberichte etc., philos.-histor. GL, Bnd. 
75, H. 1—3 u. Bnd. 76, H. 1—3. 1873. 8. Archiv etc.; Bnd. 61,2 
u. Register zu den Bänden 1 — 50. 1873. 74. 8. Almanach etc.; 
24. Jhrg., 1874. 8. Wilh. Braumüller, k. k. Hof- u. Univers.- 
Buchh. : Acht Tage in Wien ; 9. Aufl. 1874. 8. RoUett, Briefe v. 
Sonnenfels. 1874. 8. Exner, d. Antheil Oesterreichs an den techn. 
Fortschritten der letzten 100 Jahre. 1874. 8. v. Mayer, d. Papst- 
wahl Innocenz XIU. 1874. 8. Lese verein der deutschen 
Studenten: Volkelt, Kant's kategorischer Imperativ und die 
Gegenwart. 1875. 8. Herald.-genealog. Verein „Adler": 
Ders., Jahrbuch etc.; I. Jahrg. 1874. 4. — Wittenberg. Gym- 
nasium: Münnich, Burggraf Johann IIL von NOmberg. 1875. 
4. Pr. — Zfirich. S. Höhr, Verlh.: Binder, das Passionsspiel in 
Oberammergau. 1871. 8. Hottinger, Religion und Politik in ihrer 
histor. Wechselwirkung auf die Zustande der Eidgenossenschaft 
1854. 8. V. Wyfs, über die Quellen der älteren Geschichte der 
Schweiz. 1853. 8. Vögelin, d. literar. Bedeutung Zürichs um d. 
Mitte des vorigen Jahrh. 1853. 8. 

m. Ffir das Archiv. 

(Nr. 4420-4431.) 
Breslau. Neide, Oberlehrer: Lateinischer Brief des Eaporals 
Niccol Ferdinand an Dr. med. Aug. Neide, in Betreff der Wie- 
derherstellung seiner Gesundheit. 1813. Pap. Orig. — Kailfbeuren. 
Albert Rehle, junior: Kaufbrief des Meisters und Konventes des 
Spitals zu Kaufbeuren an Bruder Hermann, Meister des Spitals zu 
Memmingen, des heiligen Geistesordens von Rom und den Kon- 
vent daselbst, über die Hälfte eines Hauses, einer Hofstatt und Hof- 
rait zu Kempten. 1349. Perg. Schuldbrief Hans Blattners, des 
Büchsenmeisters, und Anton Blattners, seines Sohnes, an Konrad 
Müller, Spitalmüller zu Kaufbeuren. 1467. Perg. Kaufbrief Kaspar 
Simons, des älteren, an Michael Widemann, über eine Behausung, 
Hofrait und Gesäfs, sammt einem Gärtlein und alle Zugehörung, in 
der Schmiedgasse zu Kaufbeuren. 1559. Perg. Kaufbrief Hans Fi- 
schers, des jüngeren, Bürgers und Webers zu Kaufbeuren, an Isaak 
Bachschmid, Bürger und Bäcker daselbst, über einen Anger, vor 
dem Kemnater Thor und bei der EspenmOhle gelegen. 1612. Perg. 
Gantbrief Johann Jehlens, des Stadtammannes zu Kaufbeuren, für 
Georg Wöhrlen, Bürger und Handelsmann daselbst, über eine dem 
Erhardt Erhardt, Bürger und des Rathes zu Landsberg, angehö- 
rige und jenem wegen einer Geldforderung zugeschlagene Behau- 
sung, im Baumgarten zu Kaufbeuren gelegen. 1631. rerg. Ver- 
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mächtnifs des Johann Christof, Freiherrn von Freiberg zu Eisen- 
herg und Hflrbel, an die Kapelle Unsrer Lieben Franen nnd des 
heibgen Philippi Neri za Inspruck, im Betrage von eintausend Gul- 
den, gegen die auferlegte Verpflichtung, dars daselbst alljährlich 
gottesdienstliche Feierlichkeiten zum Andenken seiner Familie ab- 
gehalten werden sollen. 1670. Beglaubigte Pap. Abschr. Abschieds- 
brief des markgraflich brandenburgischen Obristwachtmeisters Mo- 
riz von Blankenheimb an Joh. Friedrich Hartlieb von Ulm, über 
seine zwölfmonatliche Dienstzeit als Eaporal. 1698. Perg. Kauf- 
brief der nachgelassenen Kinder Matthäus Haags, gewesenen Bürgers 
und Seilers zu naufbeuren, an Joh. Jakob Wölffle, angehenden Gla- 
sermeister daselbst, über den halben Antheil an einer am Salzmarkt 



befindlichen Erbbehausun^. 1780. Perg. Ehrenbrief des 
Pfalzgrafen Joh. Jakob Wagenseil zu Kaufbeuren, für Rej 
frosina Rehlinger daselbst, wodurch die auf der letzteren 
unehelicher Schwangerschaft ruhende Schmach wegen des 
bewiesenen tadellosen Betragens gänzlich hinweggenomm 
1792. Perg. Zeugni(s des französischen Generals und Reic 
Picard für die Gemeinderäthe von Kaufbeuren, über die pi 
und sorgfaltige Verpflegung der unter ihnen stehenden ' 
1809. Pap. Orig. Stuttgart Natalie Tafel, Wittwe dea 
anwalts G. Tafel : Schriften und Briefe, welche sich auf die 
Nationalversammlung beziehen. 1848, Nov. — 1849. 179 
Akten. 



Schriften der Akademleen and historischen Vereine. 



Mittheilungen der K-K., Mährisch-Schlesischen Ge- 
sellschaft zur Beförderung des Ackerbaues, der Natur- 
u. Landeskunde in Brunn. 1874. 54. Jahrg. Brunn. 4. 

Notizen-Blatt der histor.-statist. Section der ge- 
nannten Gesellschaft. Jahrg. 1874. Brunn. 4. 

Herzog Wenzel's von Teschen Wirksamkeit. Von Matthias 
Kasperlik Edlem v. Teschenfeld. — Zur mährisch-schlesischen Bio- 
graphie. (Fortsetz.) Von d'Elvert. — Staatsrechtliche Urkunden 
Mährens. (Forts.) Von dems. — Zur mähr.-schles. Adelsgeschichte. 
(Fortsetz.) Von dems. — • Das Znaimer Bürgerrecht als Quelle zur 
Kenntnifs kulturhist. Zustände in Znaim zu Anfang des 17. Jahrh. 
Von Wilh. Schmidt. — Einige Brüder-Confessionen. Von d'Elvert. 

— Schenkung des Schlosses Wsetin an die Kirche, Pfarre und 
Schule. Von Fernand. — Zur Kenntnifs chronikalischer Arbeltan 
im Herzogthume Auschwitz-Zator. Von Rudolf Temple. — Ferdi- 
nand's I. Juden-Mandat 1551. Von d'Elvert. — Die Verwaltung 
Mährens vor 100 Jahren. Von dems. — Die kirchlichen Zustände 
und Einrichtungen in Teschen vor Einführung der Beformation. 
Von Mathias Kasperlik Edlem v. Teschenfeld. — Der Verwaltungs- 
Organismus in Oest. - Schlesien vor der Vereinigung mit Mähren 
(1782). Von d'Elvert. — Kleinere Mittheilungen. Von dems. 

Archiv für österreichische Geschichte. Herausgegeben 
von der zur Pflege vaterländischer Geschichte aufgestellten Gom- 
mission der kaiserl. Akademie der Wissenschaften. Ein- 
undfünfzigster Band. Zweite Hälfte. Wien, 1873. 8. 

Beitrag zur Geschichte des Passauischen Kriegsvolkes, soweit 
es Tirol und die Österreich. Vorländer berührte. Von Albert Jä- 
ger. — Der üebergang Tirols und der österr. Vorlande von dem 
Erzherzoge Sigmund an den römischen König Maximilian von 
1478 — 1490. Von dems. — Die Königsaaler Geschichtsquel^en. 
Kritische Untersuchung über die Entstehung des Chronicon aulae 
regiae. Von J. Loserth. — Die Wittigonen ; ihre Herkunft, ihre er- 
sten Sitze und ihre älteste Genealogie. Von Dr. Matthias Pangerl. 

Register zu den Bänden I — L des Archives für österreichische 
Geschichte . . . Von Fr. Ser. Scharler. Wien, 1874. 8. 67 Stn. 

Sitzungsberichte der philosoph.-histor. Classe der 
kais. Akad. d. Wiss. Fünfundsiebzigster Band. Jahrgang 1873. 

— Hefl Vn-IX. Wien, 1873. 8. 

Berichte über die Untersuchung von Handschriften des sogen. 
Schwabenspiegels. JH. Von Ludw. Rockinger. — Zur Katharinen- 
legende. I. Von Prof. Dr. A. Mussafia. — Die Kosmologie und 



Naturlehre des scholastischen Mittelalters mit specieller B 
auf Wilhelm von Conches. Vom Professor Dr. Karl Wer 

Sechsundsiebzigster Band. Jahrg. 1874. — Heft I— I 
träge zur Literatur der deutschen Mystiker, von Josef H 
Ueber die provenzalischen Liederhandschriften des Giovan 
Barbieri. Eine Untersuchung von Prof. Dr. Adolf Mus 
Beiträge zu den Sammlungen von Briefen Philipp Melan 
Von Adalbert Horawitz. — William Roye's Dialogue bc 
Christian Father and his stubborn Son . . . herausgeg. vc 
Wolf. — Ueber eine Urkunde Ludwig des Deutschen für 
ster Rheinau. Ein Beitrag zur Geschichte des Kanzleiw< 
Mittelalter. Von Karl Rieger. 

Almanach ders. Akademie. Vierundzwanzigster Ji 
1874. Wien. 8. 

Beiträge zur Kunde steiermärkischer Gesc 
quellen. Hrsg. von dem historischen Vereine fflr ! 
mark. 11. Jahrg. Graz, 1874. 8. 

Reisebericht über innerösterreichische Archive. Von 1 
Arnold Luschin. — Quellenmäfsige Beiträge zur Geschic 
Steiermark in den Jahren 1462—1471. Von Dr. F. Kr 
Das Admonter Archiv in seinem gegenwärtigen Zustand 
P. Jakob Wichner. — Die Grenze zwischen Ungarn und 
mark. Urkunden- und Acten -Auszüge mit einleitenden 
kungen von Dr. Herrn. Ign. Bidermann. — Ueber ein i 
kärntnisches Formular- u. Copialbuch, von Dr. Ferd. Bise 

Mittheilungen dess. Vereins. Herausgegeben vor 
Ausschusse. XXH. Heft. Graz, 1874. 8. 

Vereins -Angelegenheiten. — Die Verkehrsbeziehun^ 
Stadt Leoben zu den westlichen Alpenländern vom 16. 
19. Jahrhunderte. Von Dr, H. J. Bidermann. — Inneröst 
sehe Religions-Gravamina aus dem 17. Jahrh. Ein Beitrag 
schichte der Gegenreformation in Innerösterreich. Von I 
V. Zwiedineck-Südenhorst. — Die Herrschaft König Otto 
von Böhmen in Steiermark. Ihr Werden, Bestand u. Fi 
— 1276). Von Dr. F. Krones. — Steiermärker auf aus^ 
Hochschulen. Von Prof. Dr. Franz Ilwof. — Zur Biogi 
Rottenmanner Notars Ulrich Klenneker. Von P. Florian 

Bericht Ober die Thätigkeit des christl. 
Vereines der Diöcese Seckau im Jahre 1874. Graz, J 

Verhandlungen des historischen Vereines fi 
derbayern. XVIH. Band. 1. u. 2. Heft. Landshnt, 1 
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Die bei Alkofen ausgegrabenen Alterthümer. Vortrag, gebal- 
lten . . . Yon J. B. StoU. — Qescbäflsbericht des Vereins für die 
Jabre 1862 u. 73. — Ordnung, wie's am Hofe Herzog Georg des 
{leicben im Scblosse zu Landsbut gebalten worden ist vom Jabre 
1491. Mitg. V. Max Hirscbberger. — Beitrag zur Recbtsgescbicbte, 
^iiitgetb. V. A. Kalcber. — Die lobsamen Grafen von Bogen. (Nat- 
temberg EI.) Mitg. v. P. Benedikt Braunmüller. 

Monumenta Boica. Volumen quadragesimum secundum. 
£didit Academia Scientiarum Boica. Monacbii, 1874. 4. 
Monumenta episcopatus Wirziburgensis, 
Scbelling's Geistesentwicklung in ihrem inneren 
Zus ammenbang. Festschrift zu Friedrieb Wilhelm Joseph 
Schelling's hundertjährigem Geburtstag am 27. Januar 1875, ver- 
faffit im Auftrage der k. b. Akademie der Wissenschaften 
. . von Hubert Beckers. München, 1875. 4. 101 Stn. 



Die Wartburg. Organ des Münchener Alterthums- 
V er eins. Zeitschrift für Kunst und Kunstgewerbe mit Berflck- 
sichtigung der Neuzeit. Redakteur : Rath Dr. Carl Förster. 1875. 
Nr. 7—10. München, 1875. 8. 

Fortsetzungen, — Die Kirche in üsterling. — Sitzungsberichte. 

— Kleine Mittbeilungen etc. 

Gollektaneen-Blatt für die Geschichte Bayerns, ins- 
besondere ffir die Geschiebte der Stadt Neuburg a. d. D. und des 
ehemaligen Herzogtbums Neuburg, bearbeitet von Mitgliedern des 
historiscben Filial-Vereins zu Neuburg. Achtunddreifsig- 
ster Jahrgang 1874. Neuburg, 1874. 8. 

Bayern unter den Agilolfingem. — Das Ratbhaus zu Lauingen. 
Historische Skizze. (Von C.^A. Finweg.) — Auszüge aus Ströller's 
neuburgischem genealogischen Lexikon. Mitg. v. Karl Böhaimb. 

— Vereinsangelegenheiten etc. 



Nachricht e^n. 



Vermischte Nachrichten. 

53) Vor einigen Tagen wurde eine im Frauenforst bei Kel- 
heim gelegene Höhle von einigen Alterthumsfreunden unter- 
sucht. Dieselben kamen zu dem Resultate, dafs, wenn auch die 
Hoble wegen ihrer beträchtlichen Tiefe nicht bewobnt sein konnte, 
sich docb in derselben, nach den vorläufig gefundenen Menschen- 
und Thierresten zu schliefsen, eine Ausbeute kulturhistorischer und 
thierischer Gegenstände aus froheren Zeiten erwarten lasse, da 
iu der Mitte derselben unter der Oefinung sich im Laufe der Jabr- 
Jmuderte ein wol 20' hoher und 40' breiter Schuttkegel ange- 
J^anft hat. 

54) Jüngst fand man in M. -Gladbach, in einer Tiefe von 
^ I'ufs, inmitten germaniscber Urnen und sonstiger Grabge- 
^ftlae eine Hirnscbale, welche von einem Menschenschädel ab- 
gesägt worden ist. Der Rand derselben zeigt, nacb der „D. Z.", 
deutliche Spuren von Gebrauch, welche den Fund als zur Trink- 
scliale oder sonstwie zu dem täglichen Bedarf bestimmt kennzeich- 
nen. Der wichtige Fund gehört der Alterthumssammlung des 
^©rm Konen in Neurs an, welcher denselben zur weiteren ünter- 
•^icliuDg an Herrn Prof. Schaaffhausen in Bonn übermittelt bat. 

(Korrespondent, Nr. 172.) 

55) Die „Lüb. Bl.'' melden über die Auffindung eines Hünen- 
^i^abes Folgendes: In der Nähe des Dorfes Albsfelde wurde 
^or einiger Zeit ein an der Landstrafse in der Forst gelegener 
^ii^bhügel geöffnet, der, in ovaler Form von 15 u, 13 Meter Durch- 
n^esser von Osten nacb Westen gelegen, mit einem nacb Westen 
<>fienen Steinring umgeben war, an dessen südöstlicher Seite sich 
ein gepflasterter Herd von circa 1 und IVi Meter Durchmesser 
^efimd. Etwa 2 Meter unter der höchsten Erhebung des Hügels, 
&Uo in der ungefähren Mitte desselben, fand sieb das östliche 
^de der Grabstätte, die ganz von Rollsteinen einen halben Meter 
*^och aufgeschichtet war und drei durcb gröfsere Steine getrennte 
^ber enthielt. Unter den Steinen fand sich eine starke Aschen- 
'^cht, mit Kohlen- und Knochenstücken untermengt, sowie Waf- 
fen und Scbmuckgegenstände ; diese waren also nicht gleichzeitig 
^ den Leichen dem Feuer übergeben, sondern erst n'achher in 



unversehrtem Zustande hineingelegt. In dem nacb Süden zu ge- 
legenen Grabe fand sich ein Schwert in der schilfblattförmigen Ge- 
stalt, wie deren hier schon früher gefunden worden sind, mit 
dem augenfällig kurzen Griff. Neben dem Schwerte fanden sich 
noch drei Messer, ein Scbabmesser mit Metallgriff, eins zum Schnei- 
den mit eingelegtem Holzgriff und Lederscheide, die Klinge sichel- 
förmig, und endlich ein kleines, wenige Gentimeter langes mit 
drahtrundem Stiel. In dem mittleren Grabe entdeckte man zwei zu- 
sammengelegte Spangen, wie solche zum Schmuck an den Schien- 
beinen getragen wurden, während das dritte Grab leer gefunden 
wurde. Als Ornamentik zeigte nur die eine derselben einige 
schwache Spuren von einfachen linearen Motiven. Zu erwähnen 
ist noch, dafs sämmtliche Gegenstände der kulturhistorischen Samm- 
lung im Hause der Gesellschaft zur Beförderung gemeinnütziger 
Thätigkeit übergeben wurden. 

(Deutscher Reichs -Anzeiger, Nr. 77.) 

56) Im Januar d. J. ist in der lombardischen Provinz Bel- 
luno bei dem Orte Arten nächst Fonzaso ein interessanter Fund 
gemacht worden. Derselbe besteht aus drei silbernen Gerä- 
then, nämlich zwei Schüsseln ^nd einem kleinen Napf. Die eine 
Schüssel hat einen Durchmesser von 20 Vs Zoll, die andere einen 
solchen von 10 Zoll 10 Linien; der Napf ist etwa 8 Zoll hoch 
und 4 Zoll im Durchmesser. In der Mitte der ersterwähnten gro- 
fsen Schüssel ist ein rosettenartiger Stern mit 28 Spitzen, dem 
Anschein nach ein byzantinisches Ornament, eingraviert, der von 
zwei Parallelkreisen eingeschlossen ist. In das Band zwiscken den 
beiden Kreisen ist folgende Rundschrift in lateinischen üncial- 
buchstaben eingraviert: f GEILAMIR REX VANDALORÜM ET 
ALANORUM. Der Boden der zweiten, kleineren Schüssel ist mit 
einem Relief ausgefüllt, welches offenbar Venus und Adonis mit 
Amor darstellt. Der Napf zeigte keine Schrift und kein Bild; er 
hat nur ein kleines Randornament. (Korresp., Nr. 157.) 

57) Die „Oldenburger Zeitung" vom 24. März berichtet von 
Lindern: Dieser Tage wurde hier beim Umpflügen einer Haidefläche 
zwischen Marren und Klein-Ging ein merkwürdiger Fund ge- 
macht. Etwa */i Fnfs tief in der Erde fand man ein Stück eines 
Schwertes, etwa 1 Fürs lang und ziemlich stark, sowie mehrere 
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Stücke Eisen, welche vielleicht Theile des Schwertes waren. Meh- 
rere andere Theile scheinen zu einem Ringe oder vielleicht Griffe 
des Schwertes za gehören. Femer fand man zwei kapfeme oder 
bronzene Figuren ; die eine trägt einen Helm. Der Helm hat einen 
nicht sehr starken Bflschel und ist mit den Zügen eines Gesichts 
geziert; doch lärst sich nicht erkennen, welcher Art Gesicht es 
darstellen soll. Die rechte Hand ist hoch erhoben, die linke et- 
was vorgestreckt vor der Brust. Beide scheinen etwas gehalten 
zu haben, denn sie sind halb geschlossen. Der rechte Fufs tritt 
fest auf, der linke wird zum Schritt aufgehoben. Das Gesicht ist 
sehr fein und jugendlich. Es scheint ein Bild des Merkur zu sein. 
Die Figur ist etwa 4 Zoll hoch. — Etwas gröfser ist die zweite 
Figur und mit Helm, Panzer, doppeltem Rocke und Beinschienen 
bekleidet. Der Helm tragt einen sehr starken Büschel und ist mit 
Gesichtszügen verziert, wie der andere. Der Panzer ist auf der 
Brust mit einem kreuzförmigen Degen und an jeder Seite daneben 
durch eine Schlangenlinie geschmflckt. Die Beinschienen sind mit 
Schnüren befestigt, die Füfse beschuhet. Die Oberarme sind halb 
bedeckt, die Hände etwas beschädigt. Das Gesicht ist ebenfalls 
das eines Jünglings, aber nicht so jugendlich, wie das der andern 
Figur. — Ein anderes Stflck scheint das untere Ende einer Vase, 
oder vielleicht Lampe zu sein, ebenfalls von Bronze oder Kupfer. 
Es ist ein viereckiger Topf, der etwa IVi Zoll nach beiden Seiten 
breit ist. Der Boden des Gefafses ist an zwei Stellen in der Mitte 
durchlöchert und steht an beiden Seiten etwa Vs Zoll über die 
Seiten hinaus. Etwa 1 Zoll hoch bauchen die Seitenwände in 
einem stumpfen Winkel nach allen Seiten aus, sind aber dann ab- 
gebrochen. An der einen Seite findet man eine dreizeilige Inschrift, 
deren Buchstaben, durch Punkte gebildet, zum Theil unleserlich 
sind. — Endlich ist noch ein Deckel gefunden, ebenfalls aus 
Bronze oder Kupfer, rund, etwa 2 Zoll im Durchmesser, der das 
Gesicht eines Löwen darstellt. An der Fundstelle sollen sich viele 
runde, reichlich faustgrofse Steine gefunden haben. 

(Deutsch. Reichsanz., Nr. 83.) 

58) Vor ungefähr zwei Jahren fand der Ortsbürger Job. Tau- 
schcr in Ottersheim beim Umsetzen eines Baumes einen steiner- 
nen Sarg, in welchem man beim Oeffnen das Skelett eines Men- 
schen entdeckte. Einen zweiten Sarg fand derselbe vor vier Wo- 
chen mit demselben Inhalt. Durch den Alterthumshändler Jos. 
Klein aus Alzei wurde Tauscher veranlafst, weiter zu graben, und 
es wurden im Laufe dieser Woche noch sieben weitere Särge auf- 
gefunden. Diese wurden im Beisein Klein's geöffnet und entleert. 
Aufser den Gerippen fanden sich noch verschiedene Gegenstände 
in den Särgen vor, als : Gläser, Krüge, Münzen, Waffen, Urnen etc. 
Die Münzen sind römische und geprägt mit dem Bilde und der 
Unterschrift verschiedener Kaiser: M. Antoninus Pius, Gonstantin, 
Cäsar, Augustus und Alexandrius. Sämmtliche Gräber wurden in 
einer Linie von IVi Meter von einander aufgefunden. Weitere 
Forschungen werden fortgesetzt. 

(Korrespondent, Nr. 197 nach d. „Palat.") 

59) (Miltenberg, 14. April.) In der Altstadt am Römer- 
kastell wurden durch die fortgesetzten Nachgrabungen aber- 
mals sehr interessante Silber- und Kupfermfinzen aus den Jahren 
280 und 298, Vasen, Schalen-, Ziegelstücke (terra sigillata), mit 
Römerzeichen versehen, ans Tageslicht gefordert. 

(Ders., Nr. 197.) 

60) In Nr. 75 der „Kölner Nachrichten" tritt Professor C. 



Mohr sehr warm für die Erhaltung der alten Thorbarg 
Köl^ ein. Es wäre sehr erwflnscht, wenn diese Bemflhimi 
einem günstigen Resultate führten und diese interessanten 
der alten Befestigung Kölns erhalten blieben. Leider trete 
deme Bedürfnisse und Anschauungen diesen Resten der ^ 
allenthalben entgegen, und wie in Nürnberg, so wird auch 
wärts an der Beseitigung von Mauern und Thoren eifrig geai 

61) Die Erhaltung der Baudenkmale ist, wenn 
haupt wo, gewifs im alten Kr a kau an der Tagesordnung, 
gends auch bietet sich ein gröfseres Feld der Thätigkeit fi 
von der k. k. Central-Commission zur Erforschung und Erh 
der Baudenkmale ernannten Conservator, als in dieser Stadt 
selbe hatte treffend gewählt, als sie mit dieser ehrenvollen Fu 
Paul Rittef von Popiel betraute, der in derselben schon s 
Jahren thätig ist mit einem Eifer, den, wenn selbst nichts ai 
schon die Restaurierungen des Jagellonichen CoUegiums und 
grofsen Kirchen, der Franciscaner- und Dominicanerkirche, 
sen. Jetzt wieder, — kommt es dazu, dafs der Umbau der j 
1 a u b e n (Sukiennice) in Angriff genommen wird , dieses g 
mittelalterlichen Handelsgebäudes in der Mitte des Krakauer 
platzes, zu dessen Restaurierung aufser den in Galizien gesa 
ten Beiträgen überdies nach Beschlufs des Reichsrathes von 
des Staates und in Folge eines Landtagsbeschlusses aucl 
Seiten des Landes eine Subvention erfliefst, und für welcl 
endgültigen, von der unter Vorsitz des Directors der Kunstf 
Hans Matejko, bestellten Commission ad hoc verbesserten 
Baumeister X. T. Prylinski ausgeführt — kommt jetzt, \i 
holen wir, nach fast zehnjährigen Berathungen und vorbereit 
Arbeiten mit dem FrObjahre die Restauration jenes grofsen Gel 
zu Stande, so hat dies Krakau wieder dem Eifer des Gonser 
der Baudenkmale, Hm. v. Popiel zu verdanken, welcher i 
bemüht ist, diese Angelegenheit zu Ende zu führen, wobei 
ebendahin zielenden Schritte des Bürgermeisters Dr. Zybl 
wicz unterstützt. 

Gegenwärtig hat, wie wir hören, Hr. v. P o p i e l eine Arbc 
endigt, enthaltend die Geschichte der „Sukiennice" und eine l 
sieht sämmtlicher, bereits während eines halben Jahrhunder 
machten Pläne, betreffend die Restaurierung dieses Baues, — 
treffliche Arbeit, welche deutsch in den „Mittheilungei 
k. k. Central-Commission für Erhaltung der Baudenkmale 
scheinen soll. 

62) In Versailles sind in einer Privatsammlung fünf 
Gemälde von Meistern ersten Rangs, darunter das Portri 
zian's von Rembrandt und der Bauemtanz von Temiers, auf| 
den worden, deren Spuren seit Jahrhunderten verloren gegi 
waren. (Kunst-Chronik, Nr. ! 

63) In der am 23. März abgehaltenen Sitzung des Ver 
für Kunst des Mittelalters und der Neuzeit zu B< 
machte Dr. Fischer auf ein altes deutsches Kunstwerk aufi 
sam, welches in dem seltenen Buche : Yeridicus Germanus von 
Yiator (Pilger), 1630 erwähnt wird. Es stellt die Stadt Z 
(in Relief ?) vor, ist ganz aus Silber und wurde schon d 
auf 80(X) Rthlr. gewerthet. Erzherzog Leopold, Erzbischoi 
Strafsburg, brachte es auf seiner Reise nach Rom nach Italieo 
schenkte es dem Kirchenschatze von Loretto. Es wäre vo: 
teresse, zu erfahren, ob es sich noch daselbst befinde. 

(Deutscher Reichsanz., Nr. 7 
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64) Im Januar d. J. ist auf dem Hofe Waisen, nahe bei dem 
pl€cken Barnstorff in der Grafschaft Diepholz, von Erdarbeitern 
in einer Tiefe von 4' ein Münzfnnd gemacht worden, an Zahl 
877 Stack, an Gewicht reichlich ein Pfand Köln. Die Münzen ent- 
liAlten nur zwei Arten: Bischof Gerhard von Osnabrück, 1192— 
1316, und anonyme von Münster. 

(Blätter f. Münzfrennde, Nr. 43.) 

65) Unter den Mannscripten der E. E. Stndien-Bibliothek 
SU Olmütz befindet sich nach Mittheilung des Vorstandes dieser 
Bibliothek* Dr. A. Müller, eine Handschrift des Wiener Stadt- 
rechts, die bisher in der Oeffentlichkeit nicht bekannt sein dürfte. 
Wenigstens wird in der neuesten Ausgabe des Wiener Stadtrechts- 
oder Weichbildbuchs von Schuster, Wien, 1873, 8®. unter den dem 
Heraasg. bisher bekannt gewordenen Handschriften desselben die 
Olmützer nicht erwähnt. Dieselbe ist ein Pap.- Codex in 4^ aus 
dem 15. Jhdt., mit sogen. Mönchsschrift geschrieben u. enthält in 
11 Lagen zu je 12 Blättern 132 Bll. Am Ende sind die Spuren 
eiDiger weggeschnittener. Das letzte 61. schlierst mit den Zeilen: 
„Ton der venkchnüffe Recht etc. Und wer aifi menfchen zu venk- 
nfip pringt und mag Jn mit'^ (Petzholdt's Anzeiger, Heft 3.) 

66) Die „N. Fr. Pr." schreibt: „In der reichen handschriftli- 
chen Sammlung von Dichtungen des alten Meisters Hans Sachs 
(lämmtlich Autographen), welche das Rathsarchiv von Zwickau 
bewahrt, befindet sich auch ein 156 Verse zählender Lobspruch 
der Stadt Wien, datiert vom 1. Dezember 1567, welcher in den 
gedruckten Werken des Dichters nicht enthalten ist. Professor 
Smil Haneis vom niederösterreichischen Landes-Realgymnasium in 
Baden hat dieses für die Stadtgeschichte so interessante Gedicht 
kopiert und wird dasselbe demnächst, mit einer Einleitung und den 
BÖÜiigen Anmerkungen versehen, im Drucke veröfientlichen.** 

(Korrespondent, Nr. 194.) 

67) Von Seiten des Eönigl. Ministeriums der geist- 
lichen etc. Angelegenheiten zu Berlin ist an die Provin- 
nal-Schnlcollegien ein Circular erlassen und darin angeordnet 
worden, dafs von denjenigen Lehranstalten der preufsischen Mo- 
Utttshie, deren Bibliotheken Handschriften und alte Drucke bis 
^de des 17. Jahrhunderts besitzen, ein ausführliches Verzeichnifs 
dftwon in den nächsten Programmen mitgetheilt werden solle. 

(Petzholdt's Anzeiger, Hfl. 2.) 

68) Das Königliche Kupferstichkabinet zu Berlin hat 
^^tttih Ankauf der reichen Sammlung von Handzeichnungen 
*^ Hausmannes Nachlafs in Hannover eine wesentliche Vermeh- 
'^'^g seiner Kunstschätze erfahren. 

(Deutsch. Reichsanz., Nr. 73.) 

69) Die bekannte Sammlung des Konditors W. Murschel 
ui Stuttgart, bestehend aus Porzellan- und Fayepcegegen- 
*^(nden, sowie Roccocomöbeln, ist von der wflrttembergischen 
S^gierung zum Zwecke der Einverleibung in die Staatssammlung 
^iterlftndischer Alterthümer erworben worden, vorbehaltlich der 
^^indischen Genehmigung. (Ders., Nr. 88.) 

70) Gelegentlich der Generalversammlung der deutschen 
anthropologischen Gesellschaft zu München im August 
^ laufenden Jahres wird eine umfassende Ausstellung der in- 
teressantesten Funde aus der keltisch-germanischen Vor- 
seit im Königreiche Bayern veranstaltet werden. Näheres hier- 
^ä)er berichtet der Korrespondent Nr. 156. 

71) Der Burlington Fine Arts Club in London, der 



Vereinigungs- und Central-Punkt der Amateurs und Kunstsammler 
aller Zweige, veranstaltet alljährlich in den Räumen seines Hauses 
irgend eine Spezialausstellung von alten Kunstsachen aus 
dem englischen Privatbesitz. Heuer ist eine erlesene Sammlung 
von Stichen des in England vielfach thätig gewesenen Wenzel 
Hollar ausgestellt, die, zu einer sehr ansehnlichen Kollektion von 
136 Nummern vereinigt, den ganzen umfang des Kunstschaffens 
dieses Meisters illustrieren. Ein splendid ausgestatteter Katalog 
in grofs 4®, mit einer eingehend gearbeiteten kunstgeschichtlichen 
Einleitung versehen, dient als Führer durch diese Ausstellung. 

(Kunst-Chronik, Nr. 22.) 

72) In Delft in den Niederlanden hat sich ein Comite ge- 
bildet, welches im nächsten Herbste eine würdige Feier an dem 
200jährigen Gedenktage der Entdeckung der mikro- 
skopischen Thiere durch den berühmten Delftener Antony 
van Leeuwenhoek veranstalten will. Das Comite beabsichtigt, 
mit diesem Feste eine Ausstellung der Mikroskope zu verbinden, 
welche jener berühmte Naturforscher und Instrumentenkundige bei 
seinem Tode hinterlassen hat. (Deutsch. Reichsanz., Nr. 84.) 

73) In den Tagen vom 7. — 11. April hat die Constituirung 
und erste Versammlung der neuen Centraldirection der Mo- 
numenta Germaniae in Berlin stattgefunden. Sämmtliche Mit- 
glieder waren anwesend : aus der alten Centraldirection Geh. Regie- 
rungsrath P e rt z in Berlin und Justizrath E u 1 e r in Frankfurt a. M., 
neugewählt von der Berliner Akademie Prof. Mo mmsen in Berlin 
und Geh. Regierungsrath Prof. Waitz in Göttingen, von der Wie- 
ner Akademie Prof. Sickel in Wien und Prof. Stumpf- Bren- 
tano in Innsbruck, von der Mflnchener Akademie Geh. Rath. Prof. 
V. Giesebrecht in München und Prof. Hegel in Erlangen. Für 
die durch den Tod des Geh. Justizrath Prof. Bluhme erledigte 
Stelle ward Prof. Wattenbach in Berlin erwählt, aufserdem die 
Direction durch Prof. Dümmler in Halle und Prof. Nitzsch in 
Berlin verstärkt, so dafs sie in Zukunft aus 11 Mitgliedern be- 
steht, von denen die in Berlin ansässigen den Localausschufs bil- 
den. Nachdem die Versammlung von Prof. Mommsen als Sekre- 
tär der zuletzt mit der Leitung beauftragten Berliner Akademie 
eröffnet und einige geschäftliche Angelegenheiten erledigt waren, 
ward Prof. Waitz zum Vorsitzenden erw'ählt und die Wahl von 
demselben unter der Voraussetzung angenommen, dafs es ihm 
möglich sein werde, wie es das von dem Reichskanzleramt bestä- 
tigte Statut fordert, seinen Wohnsitz demnächst in Berlin zu 
nehmen. 

Die Versammlung beschäftigte sich dann vorzugsweise mit der 
Feststellung des in Zukunft zu befolgenden Arbeitsplanes. Es 
ward dabei im allgemeinen an den früher gemachten Abtheilungen 
festgehalten, doch so, dafs weitere Theilungen und Aenderungen 
vorbehalten blieben, auch gleich für die Schriftsteller aus der 
Periode des Uebergangs aus der römischen in die germanische 
Zeit eine besondere Abtheilung gebildet ward, in der die verschie- 
denen Werke der einzelnen Autoren möglichst vereinigt werden 
sollen; ihre Leitung übernahm Prof. Mommsen. Die Geschicht- 
schreiber der späteren Zeit wurden wenigstens vorläufig unter 
einer Leitung belassen und diese Prof. Waitz übertragen. Es 
gilt da einmal, die begonnene Reihe der Scriptores, zunächst der 
Staufischen Zeit, nach dem bisherigen Plane fortzufahren, wobei 
jedoch beschlossen ward, die deutsch geschriebenen Chroniken 
auszusondern und als selbständige Sammlung mit deutschen Ein* 
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leitungen und Anmerkungen zu veröffentlichen; ein erster Band 
davon wird sehr bald zum Druck gelangen können. Demnächst 
ist die Lücke der früher übergangenen Bände 13 — 15 auszufallen, 
wofür Nachträge zu den ersten 12 Bänden (XIII), die historisch 
wichtigen Streitschriften aus der Zeit des Investiturstreits (XIV) 
und die Papstleben von der ältesten Zeit bis zum Schiurs der 
Staufischen Periode (XV) in Aussicht genommen sind. Als beson- 
dere Sammlung sollen unter dem Titel „Scriptores rerum Franci- 
carum" die fränkischen Geschichtschreiber der merovingischen Zeit 
erscheinen, woran sich wahrscheinlich ein besonderer Band Scrip- 
tores rerum Langobardicarum anschliefsen wird, während die 
Quellenschriften der gothischen und vandalischen Reiche der 
Sammlung der ältesten Schriftsteller überwiesen sind, die angel- 
sächsischen wie bisher von dem Plan der Monumenta ausgeschlos- 
sen bleiben. Auch ein Neudruck der älteren, im Buchhandel ver- 
griffenen Bände mit den nöthigen Ergänzungen und Verbesserun- 
gen ward in Aussicht genommen, doch zunächst gegen die Fort- 
setzung des begonnenen grofsen Werkes zurückgestellt. Dagegen 
sollen die Separatabdrücke einzelner Werke, deren Auflage er- 
schöpft, neu und, soweit es nöthig ist, verbessert herausgegeben, 
auch in Zukunft weitere Abdrücke der Art mit vollständigeren 
kritischen und erläuternden Anmerkungen gegeben werden. — 
Für die Abtheilung der Leges ward für jetzt kein besonderer Lei- 
ter bestellt, dagegen dem Vorsitzenden übertragen, sowohl für die 
Fortsetzung der begonnenen Bände, wie für die erforderliche Neu- 
bearbeitung der ersten beiden, ebenfalls vergriffenen Bände mit 
geeigneten Gelehrten Unterhandlungen anzuknüpfen. Eine Aus- 
dehnung des Werkes auch auf die Sammlung der Stadtrechte blieb 
späterer Zeit vorbehalten. — Die Leitung der anderen Abtheilun- 
gen ward so vertheilt, dafs Prof. Sickel die Urkunden (Diplo- 
mata), Prof. Wattenbach die Briefe (Epistolae), Prof. Dümmler 
die bisher unter dem Titel Antiquitates vereinigten Denkmäler 
übernahm. Es blieb späterer Entscheidung vorbehalten, ob zu- 
nächst die Urkunden der älteren Karolinger oder die der deutschen 
Könige und Kaiser erscheinen sollen, während bei den Briefen mit 
denen der fränkischen Zeit begonnen werden wird. In der letz- 
ten Abtheilung sollen zunächst die historischen Gedichte Berück- 
sichtigung finden und unter besonderem Titel erscheinen; woran 
sich später eine Sammlung von Nekrologien, Handschriftenkatalo- 
gen, Verzeichnissen von Kirchenschätzen, Inschriften u. a. anschlie- 
fsen wird. — Während die begonnenen Reihen der Scriptores und 
Leges in der bisherigen Form fortgeführt werden, ist für die 
neuen Sammlungen und den Neudruck vergriffener Bände, sowie 
des ersten Bandes der Diplomata ein kleineres Format in Aussicht 
genommen. Auch soll das Streben der Centraldirection darauf 
gerichtet sein, die Preise möglichst zu ermäfsigen und so gerech- 
ten Wünschen zu entsprechen. — Für Berichte über Reisen, vor- 
bereitende Untersuchungen und andere kritische Arbeiten über 
Quellen der deutschen Geschichte des Mittelalters ist die Zeit- 
schrift bestimmt, die unter Prof. Wattenbach's Redaction als 
„Neues Archiv der Gesellschaft für ältere deutsche Geschichtskunde^' 
erscheinen wird. 



Das grofse, von demFreiherm von Stein begründete 
Jahre ruhmvoll von Pertz geleitete Unternehmen tritt so 
neue Periode ein. Wie Bedeutendes bisher geleistet, no< 
ein weites Gebiet umfassender Arbeiten vor, das zu bewäll 
nicht geringer Zeit, nicht unbedeutender Geldmittel, vo 
einer Vereinigung der hierfür vorhandenen Arbeitskräfte 
Möge es der neuen Centraldirection gelingen, diese zu er 
und sie so in den Stand gesetzt werden, die gehegten V 
und Erwartungen zu befriedigen. 

74) In der am 10. März abgehaltenen Sitzung derf) 
histor. Glasse der kais. Akad. d. Wissensch. zu Wie 
Regierungsrath Fiedler vor: Ein Fragment eines alten Sa 
ger Necrologiums aus dem Ende des 12. bis in das 14. 
bestehend aus einem Pergamentblatte in einer Papierhao 
der Prämoastratenser- Abtei Wüten bei Innsbruck. — In 
17. dess. Monats stattgefundenen Sitzung derselben Class 
reichte Dr. Johann Loserth eine Abhandlung unter den 
Die Chronik des Benesch Krabico von Weitmüh] 
Wolf aus Graz legte ein Manuscript vor: Die Selbstbiog 
Christophs von Thein, 1453 bis 1516. — In der am i 
abgehaltenen Sitzung dieser Classe brachte Prof. Dr. Sic 
ersten Thcil seiner „AIcuin-Studien" zur Vorlage, in d 
die Briefe Alcuins als Quellenschriften, insbesondere auch 
Geschichte des Erzbischofs Arno von Salzburg, untersuche 

75) In der am 23. Februar gehaltenen Sitzung des V 
für Geschichte und Alterthumskunde zu Frankfu 
erstatteten Justizrath Dr. Euler und Schulinspektor Prol 
Becker gemeinsamen Bericht über den jetzigen Stand dei 
frage, betreffend den Ort der Varianischen Niederla 
stehen sich jetzt zwei Ansichten gegenüber: a. die £Ilost( 
sehe, welche das Schlachtfeld zwischen Osning und West 
in das Land der Cherusker; b. die Ansicht, welche zuletzt 
Essellen in Hamm vertreten hat, wonach die Schlacht in 
der Brukterer, zwischen Osning und Lippe sich ereign 
Die beiden Frankfurter Herren sind, unabhängig von einan 
ersteren Meinung beigetreten. (Korrespondent, Nr. 

76) Der 600ste Todesgedenktag des Minnesängers un 
sehen Ritters Ulrich von Liechtensteip am 28. Jänr 
wurde vom historischen Vereine für Steiermark du 
Versammlung gefeiert, in welcher Oberlieutnt. Leop. v. Bec 
manstetter einen interessanten Vortrag über den Ausgang i 
Dichter gegründeten Hauses hielt, als dessen letzte Spn 
Otto VIII. von Liechtenstein-Murau, gestorben im Jahre K 
Amaley, vermählte Herrin von Stubenberg, als Exulantin gi 
zu Nürnberg am 30. November 1665, bezeichnete. 

77) Unter dem Titel: „Preufsens Heer, seine Lau 
in historischer Skizze entrollt," erscheint im Verl 
H. J. Meidinger in Berlin ein Bilderwerk, welches auf 
Grofsfolioblättem die sorgfaltig kolorierten Abbildungen 
schiedenen Waffengattungen der preufsischen Armee in ih 
formierung ui^j^ Bewaffnung darstellen wird. 

(Deutscher Reichsanz., Ni 
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Himmel&hrt, indem er das jedenfalls verdorbene und schwer 
deutbare Wort „ufhtfa*' für ,,Aaffahrt'' nahm. Dafs aber das 
^^^liche Marienfest nicht Maria Himmelfahrt, sondern Maria 
Ldchtmefs und der Samstag vor diesem im Jahre 1506, also 
der 31. Januar dieses Jahres, das Todesdatam des Bit- 
ters Wilhelm ist, wird aus Nachfolgendem erhellen. 

Im Staats-Archiv von Stuttgart befindet sich ein aus dem 
A.ii&ng des 18. Jahrhunderts stammendes Maouscript (vgl. die 
Stiftskirche etc. S. 55) ,;£pitaphia totias Ecdesiae" (seil. El- 
Y&censis) betitelt, laut dessen neben dem Grabmal Rechbergs 
%nr Zeit des Schreibers noch eine Tafel, die Stiftung eines 
ewigen Lichtes betreffend, angebracht gewesen sein mnrs. Die 
Hotiz lautet: „Ano 1506 am Sambstag vor unser lieben 
frawen LiechtmeTstag ist in Gott verschieden der Edel u. 
Gestreng Herr Wilhelm von Rechberg von Hohenrechberg, Rit- 
ter, deme Gott gnedig u. barmhertzig seye. Hierauf hab ich 
Helena von Fronsperg Wittib, geborne von Hohen Rechberg, 
sein geliebte Tochter gestüfft dis Liecht, so zno ewiger Zeit 
ohn* Underlafs allda brinen solle, Gott dem Allmechtigen fo- 
derst zuo Lob u. alsdann der hochwürdigen Jungfrawen u. 
Mneter Gottes Maria zno ehren, folgendes zno hilff u. trost 
meines obgenaüten hertzlieben Herrn Vaters, Maoters u. meines 
hertzlieben Ehegemals Herrn Hansen von Fronsperg Ritters 
SeeUgen seel u. lestlich zuo meinem Heil u. wolfart, auch aller 

deijenigen, so ich in hab, sie seyen lebendig oder 

todt Welche Stüfftung bestettiget u. dies liecht das erstemal 
anzUndt worden am abendt der heil, kreutzerfündung** 

Dieses ewige Licht dürfte wol bis zur Säcularisation des 
Stilts Ellwangen gebrannt haben. Ende des 16. Jahrhunderts 
wird es noch einmal erwähnt neben einem zweiten, welches in 
die gleiche Kapelle von einem Miles von Westhausen gestiftet 
worden war. 

Schliefslich bemerke ich noch, dafs die im Anzeiger von 
1871, Nr. 2 veröffentlichte Grabschrift Ulrichs von Alfingen im 
^P^&hnten Epitaphien- Yerzeichnifs sich nicht findet. 

Ratzenried, Württemberg. Pfarrer Busl. 



Zur Geschichte der Stadt Scheinfeld in Franken. 

Seit den ältesten Zeiten gehörte der Ort Scheinfeld in 

^Qizug auf die hohe und niedere Gerichtsbarkeit zur Herrschaft 

^^warzenberg, welche im Anfange des 15. Jahrhunderts in 

doii Besitz des Ritters Erkinger von Scinsheim, der auf dem 

Btefemsberge seinen Sitz hatte, übergegangen war. Dieser er- 

'V^kte den 15. Juli 1415 zu Constanz ein Privilegium vom 

Töniischen Könige Sigmund, wonach er die Erlaubnifs erhielt, 

Beinen Markt Scheinfeld zu einer Stadt zu machen und mit 

Kingmauem zu umgeben. Den Scheinfeldern verlieh König 

Sigmund damals dieselben Freiheiten, welche die Reichsstadt 

Gelnhausen in der Wetterau hatte. Scheinfeld, das trotz die- 

^^ Privilegiums in den Urkunden des 15. und 16. Jahrhun- 



derts nur „Markt'' genannt wird, verblieb bis zur Auflösung 
des römischen Reiches deutscher Nation unter der Herrschaft 
der Nachkommen Erkingers von Seinsheim, der sich seit 1429 
zu Folge seiner Erhebung in den Reichsfreiherrenstand Herr 
zu Schwarzenberg nannte. Die Schwarzenberge wandten nun 
unserer Stadt immer ihre lebhafteste Fürsorge zu und sorgten 
dafür, dars in derselben immer Ehrbarkeit und gute Sitten 
herrschten. Einen Beweis für diese Fürsorge gibt uns auch 
die bürgerliche Ordnung, die Freiherr Friedrich zu Schwarzen- 
berg, der sich mit allen seinen ünterthanen unü also auch mit 
den Scheinfeldern zur Lehre Luthers bekannte, im Jahre 1545 
erliefs. Da uns diese Ordnung einen interessanten Einblick in 
die damaligen sittlichen Zust&nde Scheinfelds gewährt, so las- 
sen wir dieselbe hier folgen: 

Bürgerliche Ordnung zw markh Schainfeld angefan- 
gen im 1545. jär. 
Nachdem der wolgeboren herr herr Friderich freiher zw 
Schwartzenberg vnd zw Hoenlandsperg vnser genediger herr 
vns genediglich vnd gemainem marck zw wolfartt ein erbliche 
kurtzweyl mit schiefsenn vnd anderm, den jungen gesellenn mit 
einem zuchtigem tantz zu halten, vergunt vnd mit genaden da- 
zw genaigt sindt, diewejl dan das wyderspil sich in dem be- 
findt, das kein zucht sunder gotslesterung vnd vnzucht gepraucht 
wurdt, haben sein gcnad dise nachvolgende Ordnung vnd arti- 
cul irer genaden vnterthonen öffentlich für zu lesen vnd dem 
schultbaisen ernstlich darob zu halten beuolhcn, damit sich ein 
ider darnach zw richtenn vnnd dem getrewlich zu leben nach- 
gedenck vnd vor straffe wirs zu huttenn. 

Zum erstenn. 

1. Item welche man oder weybsperson, jung oder alt, kin- 
der, dienstknecht oder magd, bey Christo vnsers seligmachers 
tauff, marter, wunden, crafft, macht, sterben, tod, sacramenten, 
flaisch vnd blutt, omacht, sichtums, elend, seufftzen oder in 
andere weg misbraucht, lestert vnd schwertt, dieselb personn 
soll von idem gotsschwur ein creutzer in almusen stock ein zu 
legen verfallen sein. Es mach auch ein mensch jung oder alt 
so freuentlich, mutwillig vnd so fursetzlich in disem articul 
handien, das der nit mit geldt wye obgemelt, sunder mit Zun- 
gen abschneiden, raten aushawenn, des lands veijagenn, öffent- 
lich in branger stellenn, den laster stain tragen, mit fewer ver- 
brennen oder mit dem schwertt, alles nach vermog kayserlicher 
recht, on alle genad vnd furbytt gestrafft werdenn ; daraor sich 
ein ider ernstlich wirse zu huttenn. 

2. Item, welcher mitburger von einem maus oder weybs- 
person auch kinden, wye obgemelt, obgedachter gotsschwur ei- 
nen oder mer hortt, der soll das pey seiner pflicht dem schult- 
baisen solchs auff denselben tag, mit was werten das gescheen 
ist, anzaigen vnd welcher solchs nit thut vnd auff ine glaublich 
beweist wurt, der soll mit zwifacher straff, die der, so die 
gotsschwur oder andere lesterung getriben hatt, gestrafft wer- 
denn. 

3. Item, welcher one erlaubnus des schulthaisenn vber die 
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weinglock im wyrtzbans sitzt, do soll der wyrtt von ider stand 
vnd von idem gast 1 Pfd. vnd der gast von ider stand xv d. 
zw baes verfallen sein, halb der herrschafft vnd halb der ge- 
main. 

4. Item 9 ob ein frembder bidcrman vber nacht im marck 
bey einem wyrtt zerete vnd einem mitbarger zw ime forderte, 
der so gefodert wartt, soll sich dem schalthaisen anzeigen vnd 
vmb erlaabnas byttenn vnd demselben frembden gast erbarliche, 
znchtlge, bürgerliche gesellschaft laisten. Wo sy dan derselb 
frembd gast vngeschickt, mit flachen, der herrschafft vbelcs 
nachreden oder in andere weg zenckisch vnd haderisch halten 
wolt, soll er vom wyrtt vnd denen, die dobei sindt, gattlich 
gestrafft werden, aach ime daneben vnsers genedigen herren 
beaelch vnd des marcks ordnang anzaigenn. So er sich dau 
demselben nit gemefs halten wolt vnd solchs verachtenn, so 
soll das dem schalthaisen angezaigt vnd seins beschaids ge- 
wartt werden. 

5. Item, so ein frembder biderman in marck kambt, wes 
vnterthan oder hintersafs der sey, vnd wyllen het zw schieOsenn 
oder sansten sich nachpaarlich erzaigenn, der soll von einem 
iden mitbarger vnangetast bleiben, dieweil er sich erbarlich 
vnd nachpaarlich helt. Wo aber ein mitbarger solchs vberfert, 
der soll nach seiner verwirckang gestrafft werden. Wolt er 
aber zanck vnnd hader anrichtenn, oder sich mit gotslestem, 
der herschaft nachreden oder mit andern vnznchtigen vnd vn- 
geparlichen worten vernemen lassenn, soll der wyrt oder ein 
ider mitbarger, so das von im hortt, wo vnd an welchen ortt 
das geschieht, solchs dem schalthaisen anzaigenn vnd an seinen 
beaelch weytters nichts handlenn. 

6« Item, dieweyl dan ob wolgemelter vnser genediger herr 
gemainem marck, zw genedigem gefoUenn, den jangen gesellen 
vnd megden, mannen vnd weyben, einen erbarlichen, znchtigen 
tantz genediglich vergant haben, ist irer genad ernstlich be- 
neich, das ein ider mitbarger seine san vnd dochter dohin hal- 
ten soU, aach seinen knechten vnd megden anzeigen vnd beael- 
henn, das sy sich am tantz znchtig vnd ehrlich halten vnd ei- 
nander nit vmbschwencken, damit ein jnnckfraw oder weyb 
entplost oder beschembt mocht werdenn, aach kayner aas dem 
rayen von eim ortt aas am andern wider ein laaffen vnd ein 
ider ordenlich, wye er an rayen kombt, znchtig, ehrlich, on 
alle vnerliche begrenffang oder vnznchtig geschwetz erbarlich 
tantzen, welcher das vnd so offt ers verbricht, zw baes soll 
verfallen sein xv ^ 

7. Item, es soll ein ider Janger gesell am tantz die frem- 
den man oder gesellen (so diser ordnang nit wisten vnd tan- 
tzen woltenn) gattlich vnterrichtenn vnd vom vnznchtigenn we- 
sen (wie obgemelt) abeysenn. 

Wolt dan einer frenentlich daraber handlenn, das soll dem 
schalthaisen angezaigt vnd wye sich gebnrtt gestrafft werden* 

8. Item es soll ein ider, der tantzen woll, seinen rock, 
mantel oder was sein klayd ist, anhaben vnd sich fome damit 



bedeckenn, damit vnzncht verhntt werde, bey obgemel 
vnd so offt ers verbricht xv Jfc. 

9. Item welcher auch bey nacht aaff der gassen 
liger weifö ein vnznchtig lied singt, ein geschray mi 
schnfs thnt, die wechter anff der wach antast oder i 
lerm anmacht, der soll nach seiner verwirckang on al 
gestrafft werden. Es mocht sich aach einer in dem vn< 
articaln so frenentlich vnd mntwyllig erzaigenn, man 
am leib mit peinlicher frag volgents, wes die kayserlicl 
vermochten, straffenn; darnach sich ein ider hab zn r 

10. Item, welcher einem bey nacht vnd nebel ' 
behansnng oder hoffrayt schleichett vnd loset vnd glan 
ine bewisen wyrtt, der soll nach seiner verwirckang 
gestrafft werdenn, on genad. 

11. Item, das sich kain mitbarger mit wolermeli 
genedigen herren dienern in zanck vnd hader nit einlas 
kain vrsach darzw gebe, snnder solchs dem schaltlu 
zeige, der dan hierinn seines ampts benelh nachkomm' 

12. Znm lettsten, das sein genad idem irer gen 
terthonen ernstlich bey seiner pflicht ermant haben 
diser ordnnng sich gemefs zn haltenn, das wollen se 
gegen demselben, so sich vntertheniglich erzaigt vnd { 
erfanden wyrtt, in genaden erkennen vnd den vngel 
zn herterer straff in vngenaden nit vergessen; dan 
sich meniglich zn richten. Welcher aach hierin seil 
vnd Verachtung zu haben vermaint, der soll vngestrafft 
wissen vnsers genedigen herren nit bleiben. 

Schwarzenberg. A. M( 



Znr Geschichte des Ofens. 

Dafs aach die vorhistorischen Bewohner des ni 
Deutschlands darauf bedacht sein mnfsten, sich gegen < 
sehende Winterkälte so viel wie möglich zu schützen 
auch die Construction ihrer Hütten eine in dieser 
andere sein mufste, als diejenige der Völkerschaften 
mäfsigteren Breiten, kann wohl als selbstverständlich i 
men werden. Besonders aber scheinen sie auch frühz 
Mittel und Wege gesonnen zu haben, fQr die Winters 
der erquickenden Wärme des Feuers im Innern der V 
ten nicht nur dadurch zu erfreuen, dafs sie dasselbe 
nem Herde unterhielten, sondern auch darauf bedacli 
die tlberschüssige Ausstrahlung desselben für die ] 
aufzusparen. 

Die in dem Sitzungsbericht der anthropologische! 
Schaft in Berlin ^om 18. October 1873 enthaltenen, 
Kreisgerichtsrath Kuchenbuch mitgetheilten AlterthOi 
bei Platiko an der alten Oder lassen uns in den darin 
benen und mit Abbildungen versehenen Steintrichtem 
älteste Form aller bis jetzt bekannter Oefen erkenne 
selben befanden sich jedenfalls in der Mitte der Hütten 
aus starken Stangen errichtet, zuerst mit Reisig gedici 
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liilf nod Rohr flberdedEt waren. Die InnenwäDde waren 
dun stark ttberzogeD, dessen gebrannte Reste» mit dent- 
A^bdrOcken der Stangen nnd des Reisigs, massenweise in 
;eintrichtem gefunden werden. Letztere waren, Je nach 
rorse der Hütte, in einem oberen Durchmesser von 1,30 
und auch weit darüber nnd in einer Tiefe von über 1 
in der Erde errichtet, derart, dafs die dazu verwandten 
ren und kleineren erratischen Blöcke trichterförmig, bei 
Grundfläche von circa 50 Gm., in den Boden eingesenkt 

ßdenfalls ragten dieselben in ihrem Bau noch über die 
flächt hinans, um eine Brustwehr für den Feuerplatz zu 
, — Diese Trichter nun waren wol nicht blos dazu be- 
b, als Herd das Hüttenfeuer aufzunehmen, sondern, wie 
irk durch Feuer mitgenommenen Feldsteine ergeben, soll- 
id mursten letztere, stark erhitzt, vollständig dazu ange- 
;ein, wenn das Feuer ansgebrannt war, eine lange an- 
ide Wärme auszustrahlen nnd auf diese Weise das Innere 
ütte zu heizen. — Die vielfach in diesen Trichtern anf- 
lenen gebrannten Thierknochen, die leider nicht bestinunt 
n konnten, sind wol als in das Feuer geworfene Reste 
[ahlzeiten anzusprechen. Die wenigen in der Nähe ge- 
len Bronzezierrathen lassen erkennen, dafs die ganze An- 
ng der ersten Zeit dieser Periode angehört. 
Fnter Bezugnahme auf den Aufsatz über Kacheln in Nr. 2 
Qzeigers, Jahrgang 1875 kann ich die Mittheilung machen, 
or etwa 12 Jahren hier im Orte, bei Gelegenheit eines 
aues, als die Keller ausgegraben wurden, einige Fürs un- 
T Oberfläche die Trümmer eines alten Ofens gefunden 
n, der aus lauter Topfkacheln, wie solche in dem ange- 
ln Aufsatze beschrieben und abgebildet sind, aufgerichtet 
en war. Nach Aussage der Arbeiter soll das Ganze einem 
ifen ähnlich gewesen sein. Leider war und wurde Alles 
immert, nur gelang es mir, eine vollständige Kachel zu 
ben, welche sich in meiner Sammlung befindet. Sie ist 
Uls auf der Drehscheibe gearbeitet, ohne Glasur. Der 

Boden, 6 Gm. im Durchmesser, der obere, viereckig gc- 
te, nach innen eingekrempte Rand, 12 Gm. im Quadrat 
lie Höhe der ganzen Kachel 11 Gm. 
)ie Stadt Müncheberg wnrde 1224 gegründet, und es läfst 
mit ziemlicher Gewifsheit annehmen, dafs der Fund we- 
ins demselben Jahrhundert angehört. 
Luch wnrde vor einigen Jahren ebenfalls bei Anlage eines 
:*s hierorts, bei einer Tiefe von 4 Fufs unter der Ober- 
, ein zertrümmerter Ofen gefunden, der insofern ein be- 
res Interesse hat, als einzelne Kacheln die Jahreszahl 
1. — Es gelang mir, aus den Fragmenten neun vollstän- 
lächeln zusammenzusetzen; dieselben befinden sich in der 
ilung des Vereins für Heimatskunde hierselbst Die Ka- 

sind 17 Gm. hoch und 16 Gm. breit, ohne Glasur, das 
rial ein feiner, dunkelrosenroth gebrannter Thon. Hinten 
le an modernen Kacheln, ein Rumpf befestigt. Sie zeigen 



unter einem architektonischen Bahmen männliche Brustbilder 
oder den Doppeladler. Die Kacheln mit dem Doppcladler tra- 
gen die Jahreszahl 1594 deutlich ausgeprägt 

Ton Interesse dürfte sein, dafis sich auf dem Fundorte ein 
Haus befindet, welches auf dem Dache eine alte Windfiethne mit 
derselben Jahreszahl trägt. 

Müncheberg. H. Ahrendts. 



Znr OeschfltKkiinde. 

Ein im Breslauer königl. Staatsarchive befindliches , Jnven- 
tarium aller grofsen und kleinen Stücke, so auf der kaiserli- 
chen Burg zur Neustadt (Kreis Sagan) aufbewahrt werden 
und den schlesischen Fürsten und Ständen zugehörig," vom 20. 
März 1621, zählt unter 36 Stücken auch folgende auf: 
1 „scharffateil", 6 schuh lang, schiefst Vs Pfd., mit der 

Jahreszahl 1579. 
1 „scharffateil'* mit einem feuerschlofs, so auch 6 schuh 

lang, schiefst in blei 1 vierting. 
1 eisern stückl mit 2 röhren, in der länge ö^/s schuh, schie- 

fsen beide doppelhackenkugel. 
1 eisern stückl mit 3 röhren, die mittlere ist 6V3, die an- 
dern aber 5 schuh lang, schiefsen auch doppelhacken- 
kugel. 
1 eisern stückl mit 3 röhren in die länge 4V3 schuh, schiefst 

gleichmäfsig doppelhackenkugel. 
1 orgel mit 5 röhren und einem feuerschlofs, 5 schuh lang, 

schiefst auch doppelhackenkugel. 
3 orgeln, jede mit 5 röhren, in der länge 5 schuh. 
3 gleiche orgeln, deren jede 3 röhren hat, in der länge 4Va 

schuh, schiefsen auch doppelhackenkugel. 
1 messingner mörser, schiefst eine steinerne kugel 6 Pfd. 

schwer. 
1 kleines zinnernes stückl auf 2 rädern. 
Aufser dem eigenthümlichen Namen der zuerst genannten 
Stücke, der möglicherweise auch „scharffatiel" gelesen werden 
könnte'), erscheinen die Stücke mit mehreren Röhren, wovon 
das eine sogar länger als die andern war, dann die von jenen 
unterschiedenen Orgein, also Mitraillensen, in solcher Anzahl 
merkwürdig genug, um ihrer hier Erwähnung zu thun. Der 
für Steinkugeln noch vorhandene, aber kaum mehr angewendete 
Mörser ist im 17. Jahrb. wol schon als Antiquität betrachtet 
worden. Wie auffallend ist endlich auch die Anwendung des 
weichen Zinns für Geschütze, wenn auch kleinsten Kalibers! 
Breslau. H. Palm. 



») Vgl. Schmeller II», Sp. 470: Scharpfentin oder Bock- 
büchse, wahrscheinlich aus Serpentin (Ducange, ed. Henschel 
t.yi, p. 204c: „serp entin a, tormentum bellicam majus.** Vgl» 
franz. Serpentin, coulevrine, Feldschlange) mit Anlehnang an das 
Adj. scharf, scharpf umgebildet. Frisch II, 163 b: Scharpfen- 
tiner, Scharüatine (nach Fronsperg). Quellen z. Gesch. der Fener- 
Waffen I, S. 89, 12. Dr. Frommann. 
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Umtanfang eines Zwitters« 

In dem ^o(sh. Staatsarchive befindet sich eine Pergament- 
nrkande vom Jahre 1^27, welche, an sich schon merkwürdig, 
weil sie die Umtanfnng eines Zwitters znm Gegenstande hat, 
noch dadurch an Interesse gewinnt, dars eine etwas spätere 
Hand auf derselben die Bemerkung beigefügt hat : 

„Dieser Hans Elfs ist hernacher verbrannt worden, dan 
befunden Er keyn Man, sondern eyn weyb gewesen.** 

Die Urkunde selbst lautet wie folgt: 

„Ich Wolff von Affenstein doctor des Hochwirdigenn Durch- 
leuchtigen Hochgebomen Fürsten vnd herm Hern Heinrichs 
Coadiutors, Erweiten vnd Bestettigten zw Wormbs vnd Vtricht : 
Probsts vnd hem zu Elwangen, Pfallentzgrauens bey Rhein vnd 
Herzogs In Beyern etc. Stathalter In seiner f. g. Stifft Wormbs, 
Bekenne hiemit öffentlich, das Adams Henchins Sone Hans 
von Grosen Zymmern mir clagennd antzeigt, wie er durch 
schuldt der Natuer beyderley geschlechts gestalt vff die ertt- 
rich bracht vnd also durch Irsall jm Erstlichen thavff mit 
einem frawenlichen Namen gethaufft Elisabet genent worden 
sey vnnd aber folgennds zu seinem verstendigen alter vnd Ja- 
ren komen, nit ein fraw, sonder ein Man sein vemomen, auch 
mit kleydem, arbeit, thun vnd lassen sich manlicher werk vol- 
komlich sonder einig Verhinderung gebrauche, sey demnach 
sein vnderthenig Bit Inen mit einem andemn dan gethaufftem 
weyblichem Namen genent zu werden, an stat hochgemelts meins 
gnedigen fursten vnd hem zu uergunstigen, Auch Ime deshalb 
vnder glaublichem schein, vrkunth der warheit mitzutheylenn, 
Dweil ich nun nach eigentlicher erkundigung der Artzet, auch 
anderer, dene dis Maus gelegenheit bewist, sein angeben also 
wäre erlernt vnd erfaren, hab Ich Ime sein zimlich Bit nit ab- 
schlagen wollen, sonder in namen hochgedachts meins gnedi- 
gen fursten Ime erlaubt, vergünstigt vnd zugelassen, Erlawb 
vnd vergünstige Ime auch hiemit in crafft dis briffs Sich hin- 
furo mit dem Namen Johannes allermassen, als were Ime der- 
selb jm thauff erstmals vffgesatzt zu nemen, auch desselbigen 
allenthalben zu gebrauchen on Intrag meniglichs. 

Zv Yrrkunth Ime gegenwirtigen briff mit Mehrgedachts 
meins gnedigen hem von Wormbs vnd Ytrichts etc. anhengen- 
den Secreth besigelt, gebenn vnd Zugestelt vff Montag nach 
yincula Petri Jnn fnnffzehenhundertenn Siben vnd zwenntzigisten 
Jarenn.*' 

(Das Siegel hängt beschädigt an.) 

Darmstadt. Dr. Baur. 



Hoc monet eonten^iiere dtrielas. 

Divicie si afflnant, 4 Inhiisquestusdampnopk 



nolite cor apponere: 
confluant et refluant 
fluxu quodam temere. 
Terum spondent yivere, 

«et solvere 
nequeunt promissum ; 
taleque promittere 

nos misere 
trahit in abissum. 
2 Yincla nobis vinciunt, 
Sirenumque similes, 
trahunt et alliciunt 
captivos et debiles. 
quam miserabiles, 

qui labiles 
census admirantur, 
quibus res flexibiles 

et flebiles 
mentes depredantur. 
8 In bis decor indecorus, 
inquieta requies; 
in bis honor inhonorus 
et leta tristicies; 
in bis iocus iniocosus, 
in hiis planctus planctuosus, 

et suspecta species. 



impotens potentia; 
in hiis successus egemu 

dives indigentia; 
in hiis mel infectum fd 
in hiis fei condituDd me 

in hiis fallax gloria. 
6 Applaudunt hee primitn 

letoque principio • 
pares spondent exitos 

sub quodam mendaci( 
istudque quamplures led 
quod ut ceca sors incec 

cursu quodam devio, 
non reddens inicium 
medio vel medium 

consonum inicio. 
6 Vera fide stabiles 
constanter respuite 
res fluxas et fragiles, 
regnum dei querite, 
et ut filii sitis dei, 
nee ab eo pharisei, 
que sursnm sunt sapite: 
terrenis que fluctuant, 
licet vobis affluant, 

nunquam cor apponiU 



Ex cod. Vat. Christ. 344, fol. 36 v. 
Berlin. 



W. Wattenbac 



2, 1 Uincla uinciunt nobis sirenumque consimiles hs. 
6, 6 pharisei i. e. divisi, separati, cf. Ducange 8. v. 



Findlinge« 

homo, si scires unde venires, 
Nunquam rideres, sed omni tempore fleres. 



Gott vertrawen, 

Leut und Land beschawen, 

Soli niemand gerawen. 

Aus dem Stromer*schen Memorialbuch v. J. 1581. 

(Mit einer Beilage.) 
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mOipn llainplol dafDr Hs den 16. Jfadt In der Mitte der berg oder 
ftllcrilingii nor wenig yertleften Schouel Iit die Krtnniig der anfgeetellt 
Maria dargeitellt; die 
oborn Zwickel ilnd dnrch 
phfintaHtlsche Tbiero ans- 
gefllllt, dlonntcrn dorcb 
ein liBoboniame&t, Das 
arapiDngliche Modell 
der Mittelgrnppe war 
jedeofals trefßicb aus- 
geführt. Unsere Kachel 
l&Tst das noch erkeoDea, 
obwohl sie sehr stampf 
ist. Die Terschiedenfar- 
bige Glasur, in welcher 
Blan, GrUn und Gelb 
vorherrschen ist stark 
in einander gelanfen, so 
dars tlber die beabsich- 
tigte WirktiDg gar nichts 
ZQ sagen ist. Breite and 
Höhe der Kachel betra- 
gen 21 cm. 

Ebenfalls eine kOnst- 
lerische Anshildung der 
Scfaiuselkachel ist in ei- 
nem andern, hier in Fig. 3 
abgebildeten Stacke zu' 
erkennen, nnr ist dort 
die Rondong ganz anf- 
gegcben, and die Vertie- 
fang erfolgt in «jnadra- 
tifichem Sinn bis znr 
Mitte. Diese ist von 
f.\Mr Koie eingenom- 
men, hinter der zwei 
*|r:h kreazende Stricke 
«dor MUbe berrorkom- 
mnn, ÜU Farbtn lind 
W*lh, «rttn, ü«Ib. Die 
KMbAl mt d«" 
Nf,l)lai«M den Iti. Jbdt. 

rit« tn fiiSeh gMa- 

/.HuHfr KiirtftiflwIrkunK 
«)< h In mriMrit , vidi' 
luldlrf Unfall Im ObrlRon 
ynrnknti, rrniU dl» Tfl- 
ptKti^l )irn|t<friinliwitii(ti 
fhlul "l" v'dlsUtidlKor 
hlMti, Ah In C'l«. i all- 
Hi-mitH M» Vr »iMiiinit am OchiMftirt «.M. Ob er in Nüm- 




etwa in Wtlrzbarg gefertigt nnd nur in Oc 
wurde, ob er am Orte selbst gefertigt ws 
sich nicht ents 
Die Kacheln si 
quadratisch , 
Überhöht; die T( 
derselben ist 
Die Modelle dei 
neu Kacheln s 
Sorgfalt geferti 
Abdrücke schir 
Glasnr ungleich 
tiger und die 
viel reicher, als 
len bisher betr 
Stacken. In dci 
vertieften Feldi 
einzelnen Kachel 
theils Aposte 
theils Wappen 
ragender, meist 
scher Adelsgesc 
Das Gesimse ha 
falls solche Wap] 
Ecken des Ofe 
durch besonder 
sezte Kacheln i 
die ein aufsteigei 
einen Ast gm 
Ornament zeigen 
Hohlkehle am F 
liegende Land 
angebracht. Ia 
der Ofen nicb 
ganz Tollständig. 
einzelne alte 
frflher davon 
nnd neue mit de 
pen des Frhn 
An&eh, dessen 
thnm der Ofen 
war, eingesetzt 
Es lafst sich des 
mit fTorsicht i 
Wappen ein Sei 
hen ; doch komi 
daronter vor, 
das ftlTBtbisch 
wflizbni^Bcfae I 
Bibra'schen zni 
geschoben zeigt, 
dars der Ofen in der Zeit der & 
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Bischofs Lorenz v. Bibra (1495—1519) gefertigt ist *). An- 
g^^re Wappen sind die der Markgrafen von Brandenbarg-Nttrn- 
\>^rg, der Herren von Anfsefs, v. Bibra, y. Gastell, v. Gnten- 
^erg etc.; auch Pfalz -Bayern ist dabei. Wir möchten glan- 
\>eii, dal^ entweder ein Ritterorden, dessen Mitglieder jenen 
Familien angehörten, den Ofen ausführen liefs, oder dafs etwa 
die Wappen die der Domherren von Würzburg darstellen. 
Wenn das Wappen des Bischofs Lorenz y. Bibra beweist, dafs 
der Ofen zwischen 1495 und 1519 entstanden ist, so würde 
sich wohl ans den übrigen im letztern Falle noch genaaer er- 
mitteln lassen, in welchem Jahre dies geschehen, da die vor- 
kommenden Wappen anf bestimmte Domherren zurückgeführt 
würden und da sich so ziemlich für jeden einzelnen Domherrn 
die Zeit des Genusses seiner Pfründe ergibt. Indessen ist bei 
dem Mangel mancher ehemaligen Kacheln dieser Nachweis 
schwer. Es kommt auch zuletzt auf denselben nicht an. Es 
ist unzweifelhaft, dars noch im 15. Jhdt., jedenfalls nicht viel 
nach 1500, Arbeiten von dieser Schönheit und Vollendung her- 
gestellt wurden, wie sie auch die spätere Zeit nicht übertraf. 
Der Ofen hat im Ganzen 82 Kacheln, er ist 80 cm. breit; 
die Höhe ohne Steinfufs beträgt 1,46 m. 

Unzweifelhaft in Nürnberg ist eine Reihe von Kacheln 
entstanden, die wieder die alte Schüsselkachel in künstlerischer 
Durchbildung (Fig. 5) und auf grünem Grundton ein verschie- 
denüarbig, blau, gelb, weifs und violett glasiertes Ornament zei- 
gen. Jede Kachel hat andere Färbung, so dafs der ganze Ofen 
sehr lebendig ausgesehen haben mufs. Die Kacheln haben 
16,5 cm. Breite und Höhe. Der gothische Stil ist im Orna- 
ment eben im Ausklingen. 

Interessant ist eine gelbbraun glasierte Frieskachel wieder 
wegen der Andeutungen des Burgenbaues, die ja, wie oben 
erwähnt, im Ofenbau so häufig sind (Fig. 6). Es ist ein Lands- 
knecht, der hinter den Zinnen einer Mauer steht und Steine 
kerabwirft. Die Mündung einer Kanone kommt unter ihm zu 
^Age. Die Zeit der Entstehung dieser Kachel kann den Ko- 
stfimen nach um 1520 angenommen werden; der Ort ihrer Her- 
kunft ist unbekannt. Sie wurde von einem Händler in Mün- 
chen erworben, der viel mit Tirol verkehrte, mag also von 
Zither stammen. 

Nürnberg. A. Essenwein. 

^) An Konrad von Bibra (1540—44) ist doch kaum zu denken. 



Zar Darstellung der ^heiligen Familie^. 

Im zweiten Hefte der „christelijke kunst in Holland en 
laanderen**, welche auch den französischen Titel: „L'art chr6- 
^eu en Hollande et en Flandre" führt und vierundzwanzig 
Stahlstiche von C. Ed. Taurel enthält, beschreibt J. A. Alber- 
^^k Th^m das zweite Bild, dem er den Titel: „L'offrande 
^^^l&toire du nouveau Testament; tableau d'un maitre inconnu 
*U XV"- siöcle»* gibt. 



Es ist hier nicht meine Absicht, die sehr genaue Beschrei- 
bung des Bildes zu übersetzen, oder mich in eine Kritik der 
Kataloge, in denen das Bild beschrieben ist, einzulassen, noch 
auch den Maler desselben zu erforschen ; ich will nur darlegen, 
dars der Titel dem Bilde selbst nicht zukommt, sondern ein- 
fach mit dem „Die heilige Familie" zu vertauschen ist. 

Heutzutage wird die heilige Familie blos in drei Per- 
sonen, Christus und seinen Eltern, dargestellt; im Mittelalter 
war die Darstellung der Mettercia (Selbdritt) nämlich: die 
heilige Anna, auf ihrem Schöbe Maria, die Mutter Christi, 
haltend, und diese mit dem Jesuskindlein, sehr beliebt Aber 
die Maler für die Kirchen giengen noch weiter und gesellten 
bald der erwähnten Darstellung rechts die Schwester der hei- 
ligen Jungfrau, Maria Salome, mit ihren zwei Söhnen: Johannes 
dem Evangelisten und Jacobus dem altem, links die andere 
Schwester, Maria des Cleophas, mit ihren vier Söhnen, nämlich 
den Aposteln Simon, Judas, Jacob dem jüngeren und Joseph 
dem Gerechten, bei. Die Kinder sind in der Regel überall mit 
Schultäfelchen dargestellt, auf denen die Anfänge von Gebeten 
zu lesen sind. 

Bald genügten auch diese Beisätze und die Entwickelung 
der Verwandtschaft den kirchlichen Malern nicht mehr. Sie 
giengen um einen Schritt weiter und belebten ihre Gemälde 
mit den Urenkeln der h. Anna, wie dieselben theils in der h. 
Schrift, theils in den Werken der ältesten Kfrchenväter an- 
geführt werden. 

Eines dieser Bilder besitzt die Kfrche von Szmrecsäny 
in der Liptauer Gespannschaft. Die Gestalten sind hinter- und 
übereinander gemalt, und zum besseren Yerständnifs führt jede 
Person ihren Namen auf einem Spruchbande, so dafs über den 
Vorwurf dieses Tafelgemäldes gar kein Zweifel obwalten kann. 
Das einzige, was in demselben die Kunstkritiker frre führte, 
ist die Verschiedenheit in der Auffassung und Gruppierung, in- 
dem hier die Zusammengehörigkeit gestört wurde, während da- 
gegen die Zugaben und Merkmale bei den einzelnen Personen, 
die ihre späteren Lebensereignisse oder deren Martertod an- 
zeigen, uns auf die rechte Fährte führen. 

Während in der herkömmlichen Auffassung die Figuren 
alle aus dem Bilde heraussehen und nach ihrer Zugehörigkeit 
streng neben ihre nächsten Angehörigen gestellt erscheinen, ist 
hier die Heiligkeit der Individuen nicht durch den sonst unaus- 
bleiblichen Nimbus angedeutet, sondern dadurch erwiesen, dafs 
sich die fünf Gruppen in dem Mittelschiffe einer gothischen 
£[frche, und zwar zwei im Vordergrunde, eine in der Mitte des 
Schiffes und wieder zwei an den Seiten des vor dem Lettner 
befindlichen Altars befinden.^ 

Die treffliche Eintheilung dieser Gruppen, mit den im 
Vordergrunde sitzenden und hinter denselben seitwärts stehen- 
den Angehörigen erlaubten dem von der gewöhnlichen, stram- 
men, schematischen Dartsellungsweise sich entfernenden Maler, 
die Gruppen in der Mitte des Schiffes, sowie an den Seiten 
des Altars in wohl aufgeÜAfeter Perspective anzuwenden, die in 
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dem Falle, wenn die heilige Anna den Mittelplatz der Familie 
eingenommen hätte, kaum ersichtlich gewesen wären, und die 
bisher übliche Nebeneinanderdarstellnng und das Hervorragen 
tkber die Achseln bedingt hätte. 

Um meine Ansicht, deren einem Theile der Verfasser hin- 
sichtlich der Hanptgmppe selbst beipflichtet, indem er sieben 
Personen richtig benennet, zu begründen, will ich die übrigen 
in der Kirchenhalle befindlichen Individuen ebenfalls charakte- 
risieren und mit ihren Namen versehen. 

In der Gruppe rechts, heraldisch genommen, sitzt, die 
Nebenfiguren überragend, die h. Anna, das Antlitz in ein wei- 
rses Kopftuch gehüllt, über das, sowie über den ganzen Körper, ein 
dunkler Mantel geworfen ist. Auf den Knieen liegt das offene 
Buch mit der Brille; über die rechte Hand mit dem Apfel, den 
sie dem Jesuskindlein reicht, ist ein feines Tuch gewunden. 
Zu den Füfsen steht ein Arbeitskörbchen, rechts von ihr ein 
Knabe in seitwärts aufgeschlitztem, mit weiten Aermeln ver- 
sehenem Röckchen; er sieht nach der Seitenhalle zu und hält 
in der Rechten einen Knittel, das Abzeichen des Apostels Ju- 
das. Hinter diesen zwei Personen, über dem Judas, erhebt 
sich die sinnende Gestalt des ehrwürdigen Hohenpriesters Za- 
charias, mit langem, weifsem Barte und herabwallenden Haa- 
ren, die Augen nach oben gerichtet, auf dem Haupt die Mütze, 
welche sein Amt andeutet, die mit Handschuhen bedeckten 
Hände auf einen Stab stützend. Gegen ihn gekehrt, nach vorne 
blickend, steht der mit dunklem Vollbart und die Stirne und 
Ohren bedeckendem Haupthaar versehene Joseph, der Nähr- 
vater Christi, indem er die Lilie mit der Linken über Maria 
hält. 

Die heilige Jungfrau sitzt zur Rechten ihrer Mutter, 
an Gestalt viel kleiner, mit dichtem, weit über die Achseln frei 
herabwallendem Haare, ganz in ein dunkles Kleid gehüllt, die 
Augen züchtig nach ihrem Sohne niedersenkend. 

Das Kindlein, mit einem Hemdchen bekleidet, hält mit 
der Rechten die Hand seiner Mutter, während es die Linke 
nach Johannes dem Täufer ausstreckt, der sich auf dem 
Schofse seiner Mutter befindet und, mit Hast zu seinem himm- 
lischen Verwandten sich kehrend, zu ihm gelassen zu werden 
verlangt. Die Begierde des Kindes steht in auffallendem Gon- 
traste zur Ruhe der links im Vordergrunde sitzenden Mutter, 
die ihn sorgfältig stützt und zurückhält. Elisabeth ist, mit 
Bezug auf ihr wunderbares Mutterwerden, jünger dargestellt, 
als es die Schrift andeutet, hat ein schön gemustertes, falten- 
reiches Kleid und ihre reiche Spitzenhaube ist mit einem Kopf- 
tuche an das Kinn befestigt. Ihr Blick ist sinnend nach vorne 
gerichtet. ♦ 

Rückwärts steht in dunklem Kleide, an eine der Säulen 
gelehnt, mit verschränkten Armen und den Blick gegen die 
Mitte wendend, eine jugendliche Frau; ihr Haupthaar ist durch 
ein Netz gefesselt, die leichte Haube mit Bändern geziert. 

An die andere Säule sich stützend, sitzt eine andere Frau, 
Maria des Cleophas; sie blickt gegen die Mittelgruppe und 
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hält das aufgeschlagene Buch auf den Knieen. Man kann si 
das beschauliche und trauliche Leben einer zahlreichen Fami^^ 
kaum schöner und sinnreicher vorstellen, als wie diese Fr^^^ 
dem Treiben ihrer Kinder zusieht. Der Knabe rechts, vi 
leicht der jüngere Jacobus, sitzt mit vorgestreckten Beinen 
dem Fufsboden der Kirche, sieht nach seinem Bnider JacL 
der, seitwärts von ihm knieend, ein Fäfschen mit beiden H 
den hält, um daraus Wein in den von Johannes gehaltei^^^ 
Kelch zu giefsen. Hinter beiden steht der Apostel Simo:^} 
£r sieht der Beschäftigung seiner Brüder zu und hält in d^j. 
Linken eine auf einer Stange befestigte Säge, das Zeichen d^, 
gelittenen Marterthums. Der vierte Bruder, Joseph der Gq. 
rechte, beurkundet seinen Beruf, dem Herren zu dienen, da- 
durch, dafs er die auf dem Lettner befestigten Kerzen an- 
zündet. 

Am Altare selbst stehen zwei Gruppen. Die auf der 
Evangelieuseite zählt drei Personen: Alfons, Emerius und Ser- 
vacius (?). Eine derselben sieht jugendlich aus und lehnt sieli 
auf den Altar, auf dem zwischen zwei Leuchtern eine £a^ 
hauptung dargestellt ist. In der Mitte der Grnpp^r die im &e- 
spräche vertieft zu sein scheint, steht ein bärtiger Alter, imSX 
dem Turban auf dem Haupte; gegen den Beschauenden imiX 
dem Rücken gekehrt, steht ein Mann, mit einem nm die 
den gegürteten langen Rocke, einer runden Mütze auf de 
Haupte, in der Rechten einen Stock haltend. 

Auf der Epistelseite lehnt am Altare ein langbärtig^s^ 
Greis, vermuthlich Zebedäus, auf dessen Haupte ein spitse^« 
mit herabgestülpter Krampe versehener Hut sitzt Dieser hi^^ 
wie der des Zacharias und des anderen Alten am Altana 
vorne einen Edelstein und aufserdem seitwärts herabhängendi^ 
Bänder. Des Anderen Gesicht ist gegen den Hohenpriest^^ 
gewendet; er trägt eine hängende Mütze und hat den duokte^ 
Mantel über die linke Achsel geworfen. 

Wenn der Katalog des Staatsmuseums vom Jahre 1870 
bei der Nummer 405 die Enthauptung auf dem Altare 
jene Johannis des Täufers angibt, so hat derselbe meiner A 
sieht nach vollkommen Recht, weil sowohl die Art der 
steUung ganz der Auffassung des 15. Jahrhunderts entsprieXs^ 
und jener des Opfers Abrahams entgegentritt, als auch darosK« 
weil bei den Verwandten des Johannes ebenfalls die Zeidic^^ 
ihres Martertodes, die Keule bei Judas, die Säge bei S ^' 
mon, angegeben sind. Möglicherweise kann das Tafelbild ein 
Johanniskirche oder einem Johannisaltar angehört haben, 
durch diese Scene noch mehr motiviert wäre. 

Wenn sich daher Alberdingk Thijm das Bild nicht and^^^ 
vorstellen kann, als dafs er sich dasselbe als eine AUegor*^^ 
der h. Messe denkt, deren blutiges Vorbild Isaak wäre, 
mit demselben den Kelch Johannis des Evangelisten 
Verbindung bringt, so handelt er ganz folgerichtig, wsbb 
die Gestalten am Altare als in die Vorzeit, in das alte Test^' 
ment gehörig und mit symbolischer Bedeutung darstdlt, wi^ 
rend ich gerade die Entfernung der Gruppen in der Br»** 
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and die N&he deren am Altare geneigt bin der späteren Zeit 
nach Christas znzoschreiben. 

Möge man welcher immer Ansicht beipflichten nnd die 
Barsteünng wie immer denten, ja den gröflseren Theil dersel- 
ben ohne genügende Aofklänmg lassen, eines bleibt dennoch 
gewife: dafs die Anffassnng ^der heiligen Familie", wie sie 
im 15. Jahrhundert vorkommt, bis in die letzten Details ge- 
sQgend ist, jeden Zweifel zu heben*). 

Budapest. Dr. Florian Romer. 



*) Vgl, die iconographischen Studien über die Sippe der heil. 
Jongfran von A. Schultz, Anzeiger 1870, Sp. 313 ff. D. R. 



Urkundliche Beiträge znr Kilnstlergeschichte 

Schlesiens. 

(Fortsetzung.) 

Maler. 

1. Franzko. 1377—1403. 1377 wohnhaft auf der 
Bnrggasse. (Schpb. L); 1378 (das.). 1403 wird er und sein 
Brader Hannos von N. Kossenplotz aller Ansprüche ledig ge- 
lassen. (Schpb. II.) 

2. Jeschke. (Jesko, Jeschko.) 1381 — 1422. 1381. 
Meister Jesko des Malers und seiner Frau Margaretha gegen- 
seitiges Testament. (Schpb. I.) 1387 als Besitzer eines Hau- 
ses erwähnt (Stb. I. f. 126 a.); 1388 als Besitzer zweier Hän- 
sex*^ wovon eins am Ringe, eins auf der Kupferschmiedestrafse 
gelogen; (das. f. 129 a). 1422 wird das letztere der Dorothea 
Teschener zugesprochen. (Schpb. II.) 

S.Klaus. 1389 — 1391 (1407.) 1389 (Schpb. I.). 1391 
Kciiif eines jährlichen Zinses von 1 Mark, (das.) Wahrschein- 
^b ist er identisch mit Meister Nikolas v. Schweidnitz, dem 
dex* Breslaner Maler Peschel 1407 ein Haus am Neumarkte 
▼ex^eichte. (A. Schultz, Breslauer Maler-Innung. 1866. S. 49.) 

4. Hannos. 1403 — 1413. 1403 siehe Franzko. 1413. 
Bökennt sich zu einer Schuld von 3 Mark Gr. (Schpb. II.) 

5. Hannos Rote. 1409, 2. Mai. Gelobt, dem (Pa- 
piexmflUer?) N. Frauenstadt zu Liegnitz die schuldigen 35 M. 
bi3 zum 25. Mai zu zahlen, widrigenfalls der Gläubiger an sei- 
>^xxi Eigenthum sich schadlos halten solle. (Stb. I. f. 195 b.) 

6. Freund. 1409. Bekennt eine Schuld von 3 Yierdung. 
(»cOipb. n.) 

7. Wenzel. 1416. (das.) 

8. Andris. 1426. (das.) 

9. Jakob. 1454 — 1471. Erwähnt 1454. (Stb. II. 
^* Xllb u. 1471 im Steuerregister.) 

10. Peter. 1475 — 1491. 1475. „meister Petir der 

^^c^ler**, auf der Burgstrafse wohnhaft (Registrum). 1491, fer. 

^"^ p. Oculi (9. März): „die ersamen hern des rathes haben 

sifih furtragen vnnd fureynet mit meister Petern dem moler 

^^* Wasser eyn dy fleischer badstube zu füren vff dy weise. 



das der gn. m. Peter den grünt anheben vnnd machen sal vff 
zcwu rinnen, das wasser also in dy badstube foren vi[id bren- 
gen; vor sulche kunst, mure vnd erbet sal ym dy stad ausz- 
richten vnnd geben funfczig gülden hung.". (Stb. IV, f. 22 b.) 

11. Dominik Beuchel. 1471 erwähnt im Steuerregister. 

12. Nickel Fungke. 1471 — 1531. 1471. Nickel mo- 
ler filius (des oben erw. Klaus?) (das. und in der Matrikel der 
Bürgerbrüderschaft, Schweidn. Raths-Arch.) 1500 besitzt er 
ein Haus auf der Bnrggasse an der Ecke der Stadtmauer nnd 
wird 1531 als todt erwähnt. (Stb. Y in Verbindung mit den 
Census spirituales des Pf.-Arch, v. 1526.) 

13. Balthasar Frischbier. 1471 — 1492. Mit vol- 
lem Namen erwähnt im Steuerreg. v. 1471 und als „Balthasar 
pictor** im Zinsregister des Pfarrers Stanisl. Berwald (Pf.-A.) 
1478—1492. 

14. Michael Walterstein. 1484—1515. 1484 im 
Steuerregister. 1499 leistet er Bürgschaft für Hans und Barb. 
Behme. (Stb. IV. f. 100 a.) 1515 wohnhaft auf der Kupfer- 
schmiedestrarse. (Pf.-A. Zinsregister d. G. Friebel s. v. Cho- 
rus civicus.) Sein Sohn Martin erscheint 1503 als Lehrling 
bei dem Breslaner Maler Nikolaus v. Lemberg. (Schultz, a. 
a. 0. S. 85.) 

15. Lucas. Sein Sohn David wird 1496 als Lehrling 
des Bresl. Malers Jakob Beynhart erwähnt. (Schultz, a. a. 0. 
S. 74.) 

16. Bartnsch Bog. 1484 im Steuerregister. 

17. Nik. Wydener. 1492 — 1496. 1492 (das.) und 
1496 im Bresl. Meisterverzeichnifs. (Schultz, S. 83.) 

18. Hans Fruchte. 1497 — 1520. 1497 (St.-Reg.); 
in Breslau 1511—1520. (Schultz, S. 89. 92.) 

19. Nikolaus Menhart. 1498. (St.-Reg.) Möglicher- 
weise identisch mit dem bei Schultz S. 13 unter 1490 ange- 
führten Nik. Menhart. 

20. Jakob Krilsche, ein Glaser (Glasmaler?), 1498 
unter den Malern im St. -Reg. erwähnt. 

21. Veit Pregell. 1501 — 1517. 1501 (das.). Bei J. 
Beynhart in Breslau seit 1491 Lehrling, wird er 1517 daselbst 
Meister. (Schultz, S. 74. 92.) 

22. Niklas Pfender. 1501 — 1511. 1501 (St-Reg.). 
1511 in Breslau Meister. (Schultz, S. 89.) 

23. Thomas Bohemus. 1579, 25. Aug. vergiftet. (Prov.- 
Arch. Wenzel Thommendorf s Chronik.) 

24. Pantaleon Beuchel. Aus der Familie des obener- 
wähnten Dominik B., zu der auch noch Cyriacus und Eusta- 
chius im 17. Jhrh. gehörten; restaurierte 1588 den 1492 ge- 
gründeten Marienaltar auf dem steinernen Bürgerchore der 
Schweidn. Pfarrkirche und diesen selbst nach einer von den 
Kirchenvätern gegebenen Instruction, worüber ich ausführlich 
in Schlesiens Vorzeit in Bild u. Schrift Bd. IL H. 9. Bresl. 
1874, S. 189 ff. gehandelt und wo ich auch in einem der bei- 
den Mitglieder der Bürgerbrüderschaft Meister N. Fungke 
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oder M. Waltersteia den Verfertiger des gen. Altars, der einer 
stilgemärsen Renovation überaus bedürftig ist, vermnthet habe. 



Ohne Zeitbestimmung (nur einen Georg y. Gera kennen 
wir aus Schultz S. 52 als Breslauer Bürger 1415, 1421 und 
1426 als Geschworenen der dortigen Innung sonst noch) sind 
in dem 1379 begonnenen Steuerregister folgende Maler ange- 
führt: Rolle, Sigmund Heinisch, Jürge von Geraw, 
Ditherich moler, Hannus von Bockaw, Jocob moler 
Gzinkewicz genant, Jacob Doryng, Hannos von Cros- 
sin, Peter Dobroko von Frankenford, Wynrich, Pau- 
lus, Johannes Eehler, Sapientia(?). 

Aus den oben erwähnten Beispielen ergibt sich zur Ge- 
nüge, dafs Schweidnitzer Maler mit der Breslauer Haupt -In- 
nung in engem Verkehr gestanden haben; Spuren einer Schweid- 
nitzer Innung selbst aufzufinden, ist mir nicht gelungen. 

Ueber die Schweidnitzer Maler späterer Zeit nur folgende 
kurze, mir gelegentlich zur Eenntnifs gekommene Notizen: 

Martin Neu mann malt 1630 die Kanzel zu S. Barbara 
in Schweidnitz und renoviert den Hochaltar ebendaselbst; 1632 
quittiert er über den Empfang von 200 rl. für Anfertigung 
eines (nicht genannten) Altars in der dortigen Pfarrkirche. 
(Raths-Archiv, 3. R. 2. Seh. S. I. D. II. N. 14.) 

Peter Timmerer schliefst 1676 10. Mai mit dem Je- 
suitenpater G. Rosenmüller in Euttenberg (Böhmen) einen Con- 
tract wegen eines Altars in der Todtenkapelle der dortigen 
Barbarakirche für den Preis von 90 Gulden. (Pf.-A. in Schw.) 

1683 erwähnen die „Schweidn. Stadtsachen*" (Prov.-Arch.) 
Christian Sussenbach (malt nach Usler's Schweidn. Chro- 
nik in der Dreifaltigkeitskirche), Nik. Schuhmacher, Joh. 
Ho ekel. Bürger werden 1699: Earl Heinr. Zigancke, 
1700: Gottfried Mörsel, Eunstmeister, 1703 : Wilh. Heyd- 
rich, 1705: Gottfried Scholz, 1707: Joh. Eessel, 1708: 
Christian Springer, Eartenmaler, 1708: Andreas Haubt- 
mann, dasselbe, 1719: Abraham Landisch, 1721: Gott- 
fried Hebtner. 

Von auswärtigen Eünstlern malte Hiebel ans Prag 1709 
die Fresken der Fleischerkapelle und Etgens aus Brunn 1739 
die des Mittelschififes in der Pfarrkirche (Görlich, Gesch. d. 
Schw. Pfarrk., Schw. 1830, S. 92 u. 93). Dieses Gotteshaus 
besafs nach der Hausgeschichte der Jesuiten (Pf.-A. Mss.) seit 
1668 ein Abendmahlsbild des „schlesischen Apelles*' Will- 
mann, welches er im Eloster Leubus gemalt, ein Geschenk 
des Abtes Bernhard Rosa von Grüssau. 

Goldschmiede. Heinrich (silbirsmelzer) 1378. (Schpb. 
I.), Peter goltsmeit 1379 (Stb. L f. 87 a.), Benesch Eärperer, 
Georg Eind, Marcus 1379 (St. -Reg.), Hans Franke 1380 
(Schpb. I.), Hensil 1381 (Stb. L f. 93 a.), Martin von Prag 
1884 (das. f. 106 a.), Thomas 1396 (das. f. 119 b.), Franz 
1891 (das. f. 148 b.), Neyser aurifaber 1406 (Schpb. II.), 
wahrscheinlich derselbe wie Hannus Neif^r, der 1406 zuletzt 
als Geschworener der Breslauer Goldschmiede-Innung verzeich- 



net ist (A Schultz, z. Gesch. d. Bresl. G.-I. in d. Zeits 
Yer. f. Gesch. u. Alth. Schles. Y, 345.), Qemens 140! 
L f. 119 b.), Franz Junge 1414 (Schpb. H.), Nik. Satele 
(das.), Nik. Lope 1417 (Stb. L f. 225 b.), Thomas Ger 
1420 (Schpb. II.), Nik. Gordemann. 1431, 18. Juli yer 
er das neue Siegel der Stadt Schweidnitz und zerschl 
alte in Beisein der Aeltesten (Stb. IL f. 5 b.). Nik. 
1439 (Schpb. IL), Heinr. Schuler 1441—1493 (Stb. IL 
u. Schpb. lU.), Hans Eurzpaul 1449 (Stb. IL f. 88 a.), 
1450 — 1454. Arbeitet aus den 2 Mark Silbers, welcl 
die Frankensteiner Bürgerin Dorothea Eoppemickel übe 
Spangen zu einer Easel in die Frankensteiner Pfan 
1450 (Stb. IL f. 91b u. 111b.). Matthias Eind 1461 ( 
in.), Michael Trichter 1471 — 1480. (St-Reg. u. Stb. 
83 a.), ürban Wirzpach 1471—1479 (St.-Reg. u. Schpl 
Martin Lubschütz 1471—1481 (St-Reg. u. Reg.), Hai 
nerstorff, Georg und Paul Eind 1471 (St.-Reg.), Lok 
Görlitz 1481 (Reg.; in den Görlitzer Urkunden ist m 
Name 1470—1474 begegnet), Gregor Strada 1483—146 
Reg. u. Schpb. lU., aufserdem Schultz a. a. 0. S. 352. 
Brieger 1484 (St.-Reg.), Pantaleon Forster 1484 (das.) ; 
1490, 16. Juli vom Schweidn. Rathe 18 Mark Silbers 
Quart zur Anfertigung eines Ereuzes, für dessen pünktlicl 
Stellung er all sein Eigenthum zum Unterpfande gibt (§ 
f. 114 a.). Sigmund Fleischer 1487, Heinr. Meyer 1489, 
Eind 1490, Hans Hirsch 1491, Martin Steidener, Hans Y( 
Hans Wolgemut, Georg Panthel 1503 (sämmtllch im St.-R< 
Hans Fotchen übrigens angeführt bei Schultz a. a. 0. S 
Achaz Hofimann 1531 (Stb. Y.) Yon dem Goldschmied 
gang Schrägel befindet sich im Schweidn. Pf.-Arch. ein 
Brief an seine Zunftgenossen vom 24. Aug. 1539, w 
denselben seine Erfindung imitierter Edelsteine in mark 
erischer Weise anzeigt. Im Über iuramentornm des 
Arch. sind verzeichnet 1592 : Andreas Schubart, 1593 : 
rieh Erier, 1594 : Peter Pefsnitz. Ein Goldschmied Sti 
Beyer wird 1598 wegen Anfertigung und Yerbreitung i 
Geldes enthauptet. (W. Thommendorf.) 

Namen von Goldschmieden aus späterer Zeit stel 
erst seit Ende des 17. Jhrh. aus dem Bürgerbuche 1686 
zu Gebote: Andreas Wustche 1694, Georg Weifs 1695 
rieh Fuchs 1698, Gottfried Hancke 1700, Matthäus 
1703, Johann Fischer 1704, Ignaz Friedrich 1709, B 
Schröther 1711, Gottfr. Ferd. Neumann 1718, Christiai 
mann 1726. 

Beiläufig habe ich zu erwähnen, dafs 1696, Febr. 
sehen dem Pater Caspar Enittel in Wien und dem d 
Hofjuwelier Conrad Rudolf Littigen ein im Schweidn. 
befindlicher Contract aufgerichtet wurde, wonach 6 w 
triebene Eirchenleuchter sammt dem zugehörigen Gmd 
sammen 56 Mark an Gewicht, in 4 Monaten für die S 
nitzer Jesuitenkirche sollten hergestellt werden. 

Ich schliefse die Reihe der bildenden Eflnstler 
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dt der ErwähnuDg einiger mir nebenbei bekannt gewor- 
fflnz-, Seiger- und Büchsenmeister des Mittelalters. 
K). Petzmann, MOnzmeister y. Schweidnitz, Zeuge einer 
d d. d. Reichenbach o. T. (Prov.-Arch.); im Stenerre- 
7on 1379 Stephan, Hannns Apler, Nik. Farrenleder 
ier), welcher letztere anch 1411 in einem Zinsregister 
-A. vorkommt 

B3. . . . „sint far vns komen die rotmann fon Strelin 
ister Hensil Friberg vnser segermeister vnd haben be- 
fie daz meister Hensil en forkaofft habe eynen seiger 
m gereite, alzo glocke vnd andir gereite snndir blie 
czwerk, daz sullen die rotman schickin vnd die koeste 
daz her den seiger do seczin wirt, daz sollen sie em 
vnd waz die czwee iar deme seiger abegeet, daz sal 
ferrechin falkomen gancz vnd gar.^ (Stb. I. f. 102 a.) 
> 1389 (Schpb. L), Nik. Blewenberg 1442 (Schpb. II.) 
le Notiz über die Annahme eines Büchsenmeisters fin- 
i Stb. IL f. 12, abgedr. in d. Zeitschr. d. Ver. f. Gesch. 
*th. Schles. XI, 210 ff. Urkandlich erwähnt werden die 
Nik. Hebenstreit 1428 (Lib. proscr.) and Hannos 1466 
III.) 
eslau. Wernicke. 



Parodie des Doctrinale. 

s Doctrinale des Alexander de Yilla dei, verfafst im 
209, wurde bald das verbreitetste Schulbuch und den 
erstrebenden Schülern unbarmherzig eingebleut. Geie- 
rächten sich diese durch Scherze über jenes allbe- 
Bucb. Der Anfangsvers 

Scribere clericulis paro doctrinale novellis 

hne Zusammenhang mit dem Texte, über einem Bettel- 

i Feifalik, Sitzungsberichte der Wiener Akademie 36, 

Ein anderes, S. 183, beginnt aber mit denselben An- 

rten, wie auch andere Strophen mit den Eingängen be« 

Kirchenlieder anheben^ Eine durchgeführte Parodie 

die München er Handschrift 18628 aus Tegernsee, wo 

) nach dem Opus paschale des Sedulius von einer Hand 

oder 14. Jahrhunderts eingetragen ist. Ungeachtet 

Derbheit im Ausdruck wird doch ein Abdruck gestat- 

. Die ersten drei Zeilen sind mit musikalischen Noten 

2 Non posco mannm ferule, 
non exigo sub verbere 

partes orationis. 
Proiciantur tabule, 
queramus quid sit ludere 
cum virginali specie, 
que primule, non tercie, 

Sit declinationis. 



ere clericulis 
novellis omnibus 
* hoc tempus vernale. 
Dciemus emulis 
is sevis doctoribus: 
e scolares currite 
c lete suscipite 
)d scribo doctrinale. 



8 lam tempus est cognoscere, 
quid feminin! generis 

composita figura: 
quid Sit casus inflectere 
cum Oamnlabus Yeneris, 
quid copula, coniunctio, 
quid signat interiectio, 

commiscens cruris crura. 

4 Sunt silve resonabiles 
philomenosis cantibus, 

lam flores sunt in pratis. 
Sunt virgines placabiles. 
nostris novis amplexibns, 
que cuius modi discite, 
cuius sint forme querite, 

cnins sint qualitatis. 

5 Et prima coniugatio 

cum Sit presentis temporis 

hec: amo amas amat: 
Sit nobis frequens lectio. 



scola sit umbra nemoris, 
über pnelle facies, 
quam primitiva species 
legendam esse clamat. 

6 Dum ad choream tenditur 
gradu pluralis numeri, 

dum cantu conclamatur: 
Dum sonus sono redditur, 
iungatur latus lateri, 
quod fixum sit vel mobile, 
quod Veneri flexibile, 

dum cantu conclamatur. 

7 Hie instat disputacio, 
vincant promissis precibus, 

non tandem ludo pari. 
Amoris sit relacio, 
sit fervor in amplexibns, 
dum demum verno tempori 
iam pratis campis nemori 

potestis coUuctari. 



y 

Von derselben Hand findet sich auf f. 105 v. noch ein ver- 
liebtes Gedicht: 



1 Rosam et candens lilium 
iam clausit terre greminm 

aquilone spirante: 
qui turbinoso flamine 
privavit aves carmine 

nimbo cooperante. 
Quorum vigor et rigor 

instaurat (?) me tristari. 
Non in flore set amore 

iocundor puellari. 

2 Nulla testatur racio, 
quod detnr comparacio 

virginibus ad florem. 
Nam quos Cnpido vicerit, 
curare flos non poterit, 



set virgo per amorem. 
Unde quia tu pia 

meam portas salutem, 
tibi digne do benigne 

paratam servitutem. 

3 Nam solam te desidero, 
spem puram a te defero, 

quam nollem devitare. 
Te diligo pre ceteris 
annexu pie Yeneris: 

me solvere dignare. 
Citharea que dea 

iam agit in me curam. 
Ex hac causa sine pausa 

leni meam lesuram. 



3, 3 conposite figure, was ich des Reimes wegen geändert 



habe. 



3, 8 cruris scheint poetische Licenz für cruribos. 

4, 1 rose nobiles, was ich mit Hülfe des Reimes verbessert 



habe. 



manu. 



4, 7 Q. 8 sit. 

7, 3 tadem; aber auch so bleibt es dunkel. 

7, 5 sit verüor. 7, 6 domom. 

2, 4 vixerit. 2, 8 portans. 

8) 8 oura. 



{ 
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4 Decoris tai claritas, 
simol taa benignitas, 

flos est michi Tenialis. 
Simol loa benignitas 
perdacit ad solacia: 



nox perit jiemalis. 
Speciose iam rose 

ridebont in rosetis, 
nam et aves cantos soaves 

dictabnnt in tiletis. 



Qois me scribebat 
Ch. nomen habebat. 



Berlin. 



W. Wattenbach. 



4, 4 ist aus 4, 2 wiederholt und stört den Beim. Es muTs 
etwas gestanden haben wie: Cum me tua dilectio. 



Die Prioren des eheiualigen Angnstinerklosters in 

Nfimberg. 

Als Ergänzung der von Würfel (Diptycha p. 13) gegebe- 
nen Aufzählung theilen wir hier folgende urkundlich überlieferte 
Namen von Prioren etc. des ehemaligen Augustinerklosters mit: 

1354, an St. Michaelstag: Herman vom Stein. 

1358, Eritag vor dem Weifsen Sonntag (16. Febr.) und 
Freitag nach St. Bonifacius Tag (8. Juni) : Herman vom Stein. 

1412, Montag nach St. Maria Magdalena Tag (23. Juli) : 
Conrad Weifs, Prior; Heinrich Rusembach, Schaffer. 

1413, Freitag vor St. Bartholomäus Tag (18. Aug.) : Con- 
rad Weifs. 

1422, an St. Urbani: Heinrich Rusembach, Schaffer. 

1429 (ohne Tag) : Johann Renner. 

1430, Donnerstag vor St. Elisabeth (16. Nov.) : der Lese- 
meister Hr. Job. Wagner. 

1446, Pfinztag in der Pfingstwoche (9. Juni): Conrad von 
Zenn, der heiligen Geschrift Lesemeister; an St. Peters und 
Pauls Abend (28. Juni): Conrad von Zenn, Lesemeister; an 
St. Jacobs Abend (24. Juli) : Conrad, Lesemeister. 

1450, an St. Thomas Abend (20. Dec): Johannes Rupp 
(Prior?); Conrad von Zenn, Lesemeister. 

1451, an St. Elfsbetben Tag (19. Nov.): Conrad von Zenn, 
Lesemeister, Prior. 

1453, Eritag vor St. Bartholomäus Tag (21. Aug.) : Con- 
rad von Zenn. 

1457, Sonntag post Letare (3. April): Adam Butz von 
Swobach, Prior. 

1459, Samstag nach St. Markus Tag (28. April) : Conrad 
von Zenn, Lesemeister, Prior; Eberhart, Subprior; Hanns 
Ereglinger, Prediger ; Hanns von Efslingen ; Hanns Ascherkopf, 
Custor; Balthasar, Schaffer. Samstag vor St. Bonifaciustag 
(2. Juni) : Balthasar, Schaffer. 



1464, Freitag vor Letare (21. März) : Simon Lind nei 
Leysseneck. 

1467, Freitag nach St. Veits Tag (19. Juni) : Simon ] 
ner, Prior; Ulrich Schreiner, Subprior; Bertold, Custor; 
chel Münich, Schaffer; Jacob Tettinger der älter. 

1468, Montag vor St. Thomas Tag (19. Dec.): S 
Lindner, Vicarius ; ührich Schreiner, Prior ; Hanns Grodsn 
Subprior; Michel Münich, Schaffer. 

1481, an Ambrosien Tag (4. April), am Sonntag Ji 
(8. April), Eritag nach St. Margarethen Tag (17. Juli): Si 

1486, an St. Peters Stuhlfeier Tag (22. Febr.), Mitti 
nach Pfingsten (17. Mai): Johann. Hauenreuter, Prior; ü 
Schreiner, Subprior. 

1488, am Sonntag nach Lucä (19. Oct): Conrad He; 
Prior; Johann Hauenreuter, Subprior. 

1489, an des heiL Kreuzes Erfindung Tag (3. Mai): 
hannes Comentaler, Prior ; Ulrich Schreiner, Subprior. 

1492, Montag nach Allerheiligen (5. Nov.): Johannes 
mentaler. 

1493, Mittwoch nach St Katharina (27. Nov.): Jol 
Cumentaler von der Weyden, Prior ; Uhich Schreiner, Subpi 

1494, Eritag nach St. Kunigunden Tag (4. März) : Joli 
Comentaler von der Weyden, Prior ; Ubrich Schreiner, Subpr 
Samstag nach St. Peters Kettenfeier (2. Aug.): Johann 
mentaler. 

Nürnberg. Lochne 

(Schlufs folgt.) 



We i e r n. 

Nach freundlicher Mittheilung des Hm. Geh. Raths v. < 
sebrecht liegt die Kirche, deren Einweihung in Nr. 1 des 
Zeigers d. J., Sp. 8 erwähnt wird, in Weiem in der Pfe 
Ambach, Landgericht Dachau. Der Bischof Leutold v. Scha 
berg wird hier zuerst erwähnt; bei Meichelbeck findet er 
erst in einer Urkunde vom 24. August 1343. Nach dem T 
Konrad's IV. (1340) ernannte der Papst Johann II. Bise 
von Verden, der aber Freising nie gesehen hat Das C»p 
stellte ihm zuerst Ludovicus de Chumstein entgegen, der n 
seinem Grabstein am 8. Febr. 1342 starb, und dann die 
Leutold. 

Für constitnto, das in der Handschrift steht, ist coostif 
zu verbessern. 

Berlin. Wattenbach. 

(Mit einer Beilage.) 
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Nürnberg, den 15. Mai 1875. 
Die jährliche Versammlang des Yerwaltungsausschusses hat 
am 13. nnd 14. d. M. stattgefunden, und wurden bei Anwesenheit 
faBt sämmtlicher Mitglieder und legaler Vertretung der behinder- 
ten die statutengemäfsen Geschäfte erledigt. Die Prüfung des Zu- 
Standes aller Abtheilungen und die Beschlflsse fiber die weitere 
Fortbildung der Anstalt, sowie über die Verwendung der im näch- 
sten Jahre eingehenden Gelder bildeten dabei die Hauptgegenstände 
der zur Befriedigung aller Theilnehmenden verlaufenden gründ- 
lichen Berathungen. 

Die Lücken, welche die letzten Jahre in die Reihen des Aus- 
schusses gerissen, wurden durch die Wahl neuer Mitglieder wieder 
geschlossen, deren Namen an dieser Stelle sollen verzeichnet wer- 
den, sobald die Annahme der Wahl von Seite der Betreffenden er- 
folgt sein wird. 

Vielfache, zum Theil tief eingreifende Abänderungsvorschläge 
wurden abgelehnt; es soll die Entwickelung auch femer ganz in 
denselben Gange gehalten werden, wie bisher. Nur eine Aende- 
rang wird insofern eintreten, als die Stelle eines Vorstandes der 
kunst- und kulturgeschichtlichen Sammlungen nicht mehr besetzt, 
sondern durch den ersten Direktor versehen werden wird, nach- 
dem zu allgemeinem Bedauern Dr. v. Eye, welcher seit Grflndung 
der Anstalt diese Stelle bekleidet, am 1. Mai aus derselben ge- 
schieden ist, in welcher er sich durch Eifer und Pflichttreue, wie 
durch seine gediegenen Kenntnisse ein unvergängliches Denkmal 
gesetzt hat Ein ehrenvoller Ruf nach Dresden hat ihn dem ger- 
manischen Museum entrissen. 

Als eine dankenswerthe Förderung, die unsere Anstalt in den 
letzten Wochen erfahren, ist ein Legat von 100 fl. zu verzeichnen, 
welches unser jüngst verstorbener Pfleger in Nidda, Herr Land- 
echter Bufl*, derselben hinterlassen hat. Ebenso erhielt der Au- 
S^utinerbau eine beträchtliche Gabe in dem Ertrag des Concerts, 
dessen in letzter Nummer Erwähnung geschehen, in welchem Frau 
^i^er-Ueberhorst vom hiesigen Publikum Abschied nahm, dessen 
ST^eierter Liebling sie lange Zeit gewesen, und worin ihr Frau 
Wimpfheim aus Paris und die Herren Musikdirektor Bayerlein, 
Ooncertmeister Kündinger, Obercantor Singer und Wunder in wür- 
^%iter Weise zur Seite standen. Durch das Versprechen der Stif- 
^ong eines Fensters hat uns Herr Landrichter von Buirette in 
^•rnberg erfreut. 

Als eine besonders dankenswerthe Farsorge müssen wir aber 

das neuerliche Eintreten des Mitgliedes unseres Verwaltungsaus- 

^^Uases, Herrn Johannes Zeltner bezeichnen, welcher die Vermitt- 

^^^ zur Beschaffung eines Kapitals von 40,000 fl. für Bauzwecke, 

^cltaahlbar in 15 Jahren, flbemommen hat, nachdem der Verwal- 

^^S^auBschufs beschlossen, die Bauarbeiten, insbesondere die Tro- 

^^tilegung und Beheizung der Karthause, welche seither im Win- 

^^ der Kälte wegen fast unbenutzbar war und im Frühjahr bei 



raschem Temperaturwechsel selbst Gefahren für einzelne Ausstel- 
lungsgegenstände bot, energischer als seither zu fordern. 

Seit Veröfl*entlichung des letzten Verzeichnisses wurden folgende 
neue Jahresbeiträge gezeichnet: 

Ton reglerenden HUnsem« Berlin. Ihre Kaiserl. und 
Königl. Hoheiten Friedrich Wilhelm, Kronprinz, u. Victoria, Kron- 
prinzessin des Deutschen Reiches u. von Preufsen, 500 M. 

Ton Gemeinden. Neueiadt a. S. Distriktsgemeinde 10 fl. 

Ton Terelnen« Eger. Männergesangverein §£L 20 kr. 

Ton Privaten. Büdingen. Fink, Lehrer, 30 kr. DoMn« 
eechingen. Weinbrenner, Hofbaumeister, 1 fl. 45 kr. Frelsing. P. 
Datterer, Buchdruckereibesitzer, Ifl. 30 kr.; L. Geisler, Spiritus- 
fabrikant, 1 fl. 45 kr. ; J. Herlinger, Lederhändler, 1 fl. 30 kr. : Holz- 
lehner, Privatier, Ifl.; M. Kölbl, Magistratsrath , Ifl. 45Kr. ; A. 
Kromer, Maler, Ifl. 45 kr.; Dr. Lintner, k. Professor, Ifl. 45kr. ; 
J. Lösch, Photograph, Ifl.; K. Mittermaier, Privatier, Ifl. 30 kr. ; 
A. Oberlindober, Kaufmann, Ifl. 45kr. ; A. Ostermann jun., Kauf- 
mann, 1 fl. 30 kr. ; M. Saradeth, Kaufmann, 1 fl. 30 kr. ; J. Schader, 
Spängiermeister, Ifl. 30kr. ; Schechner, k. Landgerichtsassessor, 
1 fl. ; C. Schmid, Kaufmann, Ifl. 45 kr.; A. Sdiön, Produktenhänd- 
ler, ifl. 45kr. ; A. Spann, Kaufmann, Ifl. 45kr. ; Dr. Steinecker, 
k. Rechtsanwalt, 1 fl. 45 kr. ; M. Weingart, k. Professor, 1 fl. Halle 
a. S. Dr. Wilh. Schum, Privatdozent der Geschichte, 2fl. 55 kr. 
Herebnick. Baumler, Pfarrer, (statt 30 kr.) Ifl.; HacJcer, Dekan, 
30 kr. ; Neumei^iter, Cantor, 35 kr. Innsbruck. Alfons Huber, Pro- 
fessor, 1 fl. 10 kr. ; Caspar Jele, Professor, 1 fl. 10 kr. ; Meier, Bau- 
meister, 5 fl. 50 kr. Leipzig. Dr. 0. Stobbe, Univ.-Prof., 3 fl. 30 kr. 
Munchaurach. G. Sperl, Dekan, 1 fl. 45 kr. Hauen. H. v. Redecker, 
Rittmeister im 3. Garde-Uhlanen-Regiment, 19 fl. 50 kr. Plauen 
Dr. Fischer, Oberlehrer, Ifl. lOkr. ; Mensel, Amtehauptmann, Ifl 
45 kr. ; Neupert, Kaufmann u. Buchhändler, 1 fl. 10 kr. ; Pötzschke 
Professor, Ifl. 10 kr.; Ed. Raab, Kaufmann u. Direktor, Ifl. 45 kr. 
Schnorr, Kaufmann, Ifl. 45 kr.; Schröder, Banquier, Ifl. 45 kr. 
Traue, Bezirkssteuerinspektor, Ifl. lOkr. ; Uebel, Fabrikant, Ifl 
45kr. ; Zschucke, Postdirektor, Ifl. 10 kr. Weihenstepban. A. Ha 
gen, Inspektor des Vorkurses der k. Landwirthschaftsschule, 1 fl. 
J. Plendl, Braumeister, Ifl. 30kr. ; A. Prandtl, k. Professor, Ifl.. 
Schätzler, Assistent, Ifl.; G. Schuster, k. Hofgärtner, Ifl.; Trei- 
ber, Gutsinspektor, Ifl. 

Als einmaliger Beitrag wurde gegeben : 
Von einem Ungenannten 2fl. 

Unsem Sammlungen giengen femer folgende Geschenke zu: 

I. Fnr die knnst- und kulturgesohiohtlichen Samm- 
lungen. 

(Nr. 7360—7394.) 

Berlin. F. C. Heise: Glasgemälde, SergiusGalba darstellend. 
Volles: 7 Porträte in Kupferstich vom 17. u. 18. Jhdt und 1 
Aktie des Kohlenbergwerks „Ritterburg." •— Breslan. Neide, 
Oberlehrer: Eine Sammlung kleinerer kulturhistorischer Gegen- 
stände und Schriften vom 18. u. 19. Jhdt — Erlangen. Dr. üe er- 
de gen, Privatdocent: Frankfurter Goldgulden, 1495. — Kllngan- 
thal. Lodtmann, Lieutenant: Römische Silbermünze, gef. amOt- 
tilienberge. — Nflrnberg. Beils, Privatier: 2 Dachziegel älterer 
Zeit, 6 buiubemalte Wandfliesen, 17. Jhdt., Blumenkorb von schwarz- 
glasiertem Thon u. 5 neuere Nachbildungen von buntglasierten Fnfs- 
platten. Dr. Ebermayer, Kaufmann: Kette von venetian. und 
böhm. Glasperlen, 18. Jhdt. Dr. A. von Eye: 3 alte Pathen- 
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briefe. 6 lafey, Nachtlichterfabrikant: Notariatssiegeletempel vom 
18. Jhdt Dr. Kleemann, Apotheker: 9 Andachtsbilder vom 16. — 
18. Jhdt. 1 Diplom. LouisMeier: Barbarische Silbermünze, Nach- 
prägung einer Münze des Augnstus. Merkel 'sehe Familie: 
Mehrere Kostumstflcke des 18. Jhdt. Dachziegel mit eingeritzten 
Verzierungen und d. Jz. 1685. Schrüffer, Octroistationist: Kopf 
eines Propheten, von Sandstein. Wich, Privatier: 33 kleinere Sü- 
bermünzen, 17.— 19. Jhdt. — Oldenburg, von Alten, Oberkammer- 
herr: Gipsabgufs eines antiken Postamentchens. — Pleinfeld. Mül- 
ler, Stadtpfarrer und Schulinspektor: Königsfi^r ans einer An- 
betung der Weisen, gebrannter Thon, 15. Jhdt. — Siegersdorf. 
Freund, k. Oberförster: 2 Thürschlösser vom 17. Jhdt. 

n. Für die Bibliothek. 

(Nr. 33,381—33,435.) 

Bamberg. Dr. Chrn. Hantle, Reichsarchivrath : Ders., Dr. 
Michael Arrodenius, h. bayer. Archivar u. Hofkaplan. 1875. 8. Son- 
derabdr. Histor. Verein f. Oberfranken: Ders., 36. Bericht, 

1873. 1874. 8. — Berlin. Deutsches Gewerbemuseum: Dass., 
Jahres-Bericht etc. für d. J. 1874. 1875. 8. Georg Reimer, Ver- 
lagshndL : Voigt, Geschichte des deutschen Ritter-Ordens ; 2 Bnde. 
1857 u. 59. 8. — Breslau. G. F. Neide, Oberlehrer: Miscellanea 
philologica etc. 1857. 4. Verhandlungen d. 17. Versammlung deut- 
scher Philologen etc. 1857. 1858. 4. Fickert, zur Geschichte des 
30Qjähr. Jubiläums des Elisabeth -Gymnasiums in Breslau. 1862. 4. 
Säcnlarprogramm des k. Friedrichs-Gymnasiums zu Breslau. 1865. 
4. Fickert, Friderici Haasii memoria. 1868. 4. Fickert, Mitthei- 
lungen über Friedr. Haase. Hs. 4. Stammbuch des Carl Neide zu 
Magdeburg, 1827—29. qu. 8. Wegweiser for Reisende durchs Rie- 
sengebinre. 1821. 12. Architektonische Unterhdtunecn. 12. — 
CaMel. verein f. hessische Geschichte u. Landeskunde: 
Ders., Zeitschrift etc.; n. F. Bd. IV, 3. u. 4. H., Bnd. V, 1.— 4. 
H. 1873—74. 8. Verzeichnifs der Mitglieder etc. 1874. 1875. 8. 
Duncker, Friedr. Rückert als Professor am Gymnasium zu Hanau. 

1874. 8. — Chur. Conradin v. Moor: Bundnerische Gesohicht- 
schreiber u. Chronisten, heg, v. C. v. Moor ; IX. Publ. 1875. 8. — 
Dillingen. Direktorium des Gymnasiums: Uhrig, das Kirchen- 
gut. 1867. 8. — Dorpat. Universität: 9 i^demische Gelegen- 
heitsschriften. 1874. 4. 8. — Dresden. K. sächs. statist. Bureau: 
Dass., Zeitschrift; XX. Jahrg., 3. H. (Nr. 7—9) u. Suppl. z. XVII. 
Jhrg. 1874 — 75. 4. Comite der Tiedge-Stiftung: Dass., 
Mittheilunffen etc.; 1874. 4. — Emden. Dr. W. Schweckendieck, 
Gymnasialdirektor: Gräser, die Kämpfe Heinrich's IV. u. V. mit 
den Fürsten. 1875. 4. Pr. — Forchheim. Streit, Buchdrucker: 



Benkowitz, d. italienische Kabinet. 1804. 8. — Geldern 
Nettesheim: Ders., Beitrag z. Geschichte d. Belagern 
dern im J. 1703. 8. Ders., die Huldigungsfeste in Stra 
Genf. Societe d'histoire et d'archeologie: Dies., 
et documents; t. XIX., livr. 1. 1875. 8. — Innalinicfc. 
Goldegg, k. k. Kämmerer: Ders., d. Tiroler Wappei 
Adelsarchive des k. k. Ministeriums des Innern zu Wi< 
1875. 8. — Leipzig. Statist. Bureau der Stadt 
Dass., Mittheilungen etc.; 9. Heft. 1875. 4. Redak 
Leipz. Zeitung: Wissensch. Beilage der Leipziger 
Jhrg. 1874, Nr. 77—105. 4. — Lfllieclu Verein f. Lüt 
Geschichte u. Alterthumskunde.: Ders., Zeitschrü 
m, H. 2. 1873. 8. Bericht über d. J. 1872 u. 73. 4. — H 
b. Staatsministerium d. Innern für Kirchen- 
angelegonheiten: Thomas, Capitular des deutschen 
Venedig. 1874. 4. — NQmberg. Dr. A. v. Eye, Vorstand c 
kulturgesoh. Sammign. d. g. M. : Hartmann, Beiträge zu: 
Schulwesens in der Stadt Osnabrück. 1860. 4. Maximil 
Inngs-Anstalt: Dies., 61. Jahres-Bericht etc. 1875. 4. 
maier, k. Rechtsanwalt: Zeitschrift des Anwaltvereins 
Bnd. Xm, Nr. 12—24 u. Bd. XIV. 1873 u. 74. 8. — 
Historischer Verein: Ders., Mittheilungen etc.; Bnd 
8. — Parle. H. Gaidoz, Professor: Revue celtique; 
3., Fevr. 1875. 8. — Posen. Dr. W. Schwartz, G; 
rektor; Ders., Materialien zur prähistor. Kartomphic 
vinz Posen. 1875. 4. Pr. — Prag. Lese- und Rede! 
deutschen Studenten: Dies., Jahres-Bericht etc., Ver 
—75. 8. — Regeneburg. Ein Ungenannter: Salzburg 
Marck Büchlein. 1658. 4. - Rio de Janeiro. J. PaulHild 
Das Kaiserthum Brasilien im J. 1873. 1874. 8. — Salzfc 
seum-Carolino-Augusteum: Dass., Jahres-Bericht 

— Schäeeburg. Dr. Friedr. Teutsch: Ders., die „ünio 
ständisdien ^Nationen^ in Siebenbürgen bis 1542. II 
Stade. Verein f. Geschichte u. Alterthümer der I 
Bremen u. Verden etc.: Ders., Archiv etc.; 5. 1875. 
tin. Gesellschaft für pommersche Geschichte 
thumskunde: Dies., Baltische Studien; Bnd. 25, 2. 1 

— Wien. K. k. geograph. Gesellschaft: Dies., C 
Bibliothek etc. 1861. 8. Sonderabdr. Numismatisch« 
Schaft: Dies., Jahresbericht auf d. J. 1873, 1874. 187 

ni. Für das Archiv. 

(Nr. 4435.) 

Mflnohberg. Magistrat der Stadt: Repertorium 
archives zu Monchberg. 1363^1809. Urkundenbuch. 



Schriften der Akademieen nnd historischen Vereine. 



Heraldisch-genealogische Zeitschrift. Organ des 
heraldisch-genealogischen Vereines Adler in Wien. 
IV. Jahrgang 1874. (Jahrbuch, I. Jahrg.) Mit 40 Bildtafeln und 
23 in den Text gedruckten Holzschnitten* Wien. 4. 

Vereinsangelegenheiten. — Forschungen über die Abstammung 
u. Beitrage zur Geschichte der Grafen von Wrbna und Freuden- 
thal, von Gustav Grafen v. Seldem. — Niederösterreichische Fami- 
lien-Siegel des Mittelalters, von Dr. Ernst Edlem von Hartmann- 
Franzenshuld. — Zur Epitafik, von Tirol, von Ed. Gaston Frei- 
herm von Pettenegg. A. Zu Kufstein. B. Zu Wüten bei Inns- 
bruck. C. Zu Brixen. D. Zu Bozen. — Die Kreuze in der He- 
rsldUc« Monographie von Detlev Ereiherm von Biedermann. — 
l>i«t W^i«n der infulirten Pröpste von Klostemeuburg in Nieder- 
0*«UrrreM», von Alfred Greuser. — Die heraldische Kunst im Mino- 
nUtf^fitmoU^iunu Wappenstudie von Dr. Ernst Edlem v. Hart- 



mann-Franzenshuld. — Materialien zur Geschichte der I 
Kranichberg, von Marie Heyret. — Die J?achkommen 
druckers Peter Schofler von Gemsheim. — Wappentafe 
Wappenschilden von Bronkhorst-Batenburg u. Benthein 

— Kurze Uebersicht der Einrichtung des Wappen-Coll 
London, der Beschaflenheit seiner Registraturen und 
Verrichtungen seiner Mitglieder, zusammengest. von 1 
mann. — Stammbuch deS'Hardwich von Dassel aus d 
1573 — 1606. (Graf Maurin Nahuys.) — Schauplatz des ni 
landsässigen Adels vom Herren- u. Ritterstande vom X 
des Ende XVHI. Jahrhunderts von Franz Karl Wifsgri 

— Verzeichnifs der Bibliothek des Vereins. 

Jahresbericht der numismatischen Gesell 

Wien über das Jahr 1873 u. 1874. Wien, 1874 u. 18 < 

Kirchenschmuck. Blätter des christliche! 
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v^er eines der Diöcese Seckau. 1875. VI. Jahrgang. — Nr. 
3 o. 4. Graz. 8. 

Ministranten-Eleidong. — Aufklärung über den Ausdruck cri- 
oialift* (M. Grabner) — Fortsetzungen. — Yereinsangelegenheiten. 
Jahres-Bericht des städtischen Museums Carolino- 
Augnsteum zu Salzburg für 1874. Salzburg, gr. 8. 
Vermehrung der Sammlungen etc. 

Forschungen zur Deutschen Geschichte. Herausgege- 
|>en von der historischen Commission bei der k. b. Aka- 
demie der Wissenschaften. Fünfzehnten Bandes erstes Heft. 
Qötüngen, Verlag der Dieterich'schen Buchhandl. 1874. 8. 

Zur Geschichte des schwäbischen Städtebunds der Jahre 1376 

1389. Von Vicar Dr. J. Vochezer, — Das Verhältnifs der Gesta 

Francorum zu dem Hierosolymita Ekkehards von Aura. Von 
Pastor H. Hagenmeyer. — Noch einmal die Briefe u. Synoden des 
Bonifaz. Von Dr. H. Hahn. — Zur Geschichte der Grafenfehde. 
Von Professor G. Waitz. — Der bayerisch-österreichische Krieg 
im Jahre 1410 u. die schwäbischen Städte. Von Stadtarchivar Dr. 
Chr. Meyer. — üeber den Verfasser des Planctus Augiae. Von 
Arehivdirektor K. H. Frhrn. Roth v. Schreckenstein. — Hand- 
ichriflUches zur Chronik des sogen. Jordanus. Von H. Simons- 
feld. — Zu Magister Thetmarus (Thietmarus). Von Direktor K. 
£. H. Krause. — Ueber den Brief der Kreuzfiedirer von 1099. Von 
Prof. B. Kugler. — Ueber die Grenze des Deutschen u. Italischen 
fieichs vom 10. bis 12. Jahrhundert. Von Prof. K. Fr. Stumpf. 
^ Freisinger Todtenbuch, aus Jaffes Nachlafs herausgegeben von 
Prof« K Dümmler. — Die Zusammensetzung der Historia Romana 
des Paulus Diaconus. Von Dr. H. Droysen. 

Zeitschrift des Kunst-Gewerbe-Vereins zu Mün- 
chen. XXV. Jahrgang. 1.-4. Heft. München, 1875. Theodor 
Aekermann. 2. 

Aus der Geschichte der Münchener Erzgiefserei. Vortrag ge- 
balten von Inspektor Ferd. v. Miller. 

Verhandlungen des historischen Vereines von Ober- 
pfalz und Regensbar g. Dreifsigster Band der gesammten Ver- 
hsadlungen und zweiundzwanzigster Band der neuen Folge. (Mit 
1 Steindrucktafel.) Stadtamhof, 1874. 8. 

Geschichte der Pfarrei Möning, von Kik. Mayerhöfer. — Zur 
Feststellung urkundlicher Ortsnamen in der Oberpfalz. Von Hugo 
Graf y. Walderdorff. — Die Verwandtschaft Kaiser Friedrich's I. 
^t den Pfalzgrafen von Witteisbach und den Weifen. Von dems. 
*^ Der Goliath in Regensburg und die Goliath- und Gollatten- 
S^ssen überhaupt. Von Dr. B. Hidber. — Regensburger Bruch- 
stücke der Weltchronik des Rudolph von Hohenems und des Ma- 
xieidebens von Bruder Philipp. Mitg. u. besprochen von Hugo 
^^^rf von Walderdorff. 

Verzeichnifs über die Verhandlungen dess. Vereines (früher 
^ Begenkreises). Band I — XXX. Erste u. zweite Abtheilung: 
Verzeichnifs über die Schriftsteller und Abhandlungen im Allge- 
meinen. Stadtamhof, 1874. 8. 

Sechsunddreifsigster Bericht über den Stand und 
^^a Wirken des historischen Vereins für Oberfranken 
'^ Bamberg im Jahre 1873. Bamberg, 1874. 8. 

Vereinsangelegenheiten. — Das Nekrologium des ehemaligen 
^'^^Hziskanerklosters in Bamberg, in vollständigem Auszüge herausg. 
^^^ Anton Jäcklein, mit Wappenschilden u. einer Abbildg. des 
'^ostergebäudes. — Die angesehensten u. vornehmsten Bflrger- 



familien der Stadt Bamberg im 14. Jahrhundert Von G. Freih. 
V. Hörn. — Die Seesbrücke zu Bamberg. Von Anton Jäcklein. — 
Urkunden. Mitg. von dems. 

Die Deutsch-Ordens-Commende Frankfurt am Main. 
Ein Beitrag zu deren Geschichte, aus dem Nachlasse des Inspektors 
Andreas Niedermayer herausg. im Namen des Vereins fflr Ge- 
schichte u. Alterthums-Kunde zu Frankfurt a. M. von 
dessen Direktor, Justizrath Dr. Euler. Mit einer Abbildung des 
Deutsch-Ordens-Hauses zu Sachsenhausen im Jahr 1400. Frankfurt 
am M., 1874. 8. IV u. 215 Stn. 

Mittheilungen an die Mitglieder des Vereins fflr 
Geschichte und Alterthumskunde in Frankfurt a^ M. 
V. Band, Nr. 1. März 1874. Frankfurt a. M. 8. 

Vereinsangelegenheiten. — Ueber die Entstehung und bauliche 
Entwickelung von Frankfurt. Von Dr. W. Stricker. — Ungedruckte 
Briefe Goethe^s. Von dems. — Goethe am Rhein u, Main. Zur Er- 
innerung an Goethe^s Lili. Von Justizrath Dr. Euler. — Zur Ge- 
schichte des Frankfurter Buchhandels. Mitg. v. Dr. W. Stricker. 

— Ueber den Goldgulden von 1491. Von Justizrath Dr. Euler. 

— Mittheilungen zur Geschichte der israelitischen Gemeinde da- 
hier. a — d. — Kleine Notizen. 

Zweiter Bericht des Museums für Völkerkunde in 
Leipzig, 1874. (Leipzig, 1875.) 8. 

Geschichte der Neustädter Realschule in Dresden. 
Herausg. vom Vereine f. Geschichte u. Topographie Dres- 
dens u. seiner Umgebung. Nebst Vereins-Nachrichten. Mit- 
theilungen des Vereines. 2. Heft. Dresden. Emil Schilling. 1875. 8. 

Baltische Studien. Herausgegeben von der Gesellschaft 
fürPommersche Geschichte und Alterthums-Kunde. Fünf- 
undzwanzigster Jahrgang. Zweites Heft. Stettin 1875. 8. 

Zur Geschichte des Handels u. der Schifahrt Stettins von 
1786—1840. Von Th. Schmidt. — Paläögraphisches aus dem Kgl. 
Staats-Archive zu Stettin, mitg. v. Dr. v. Bülow. 

Der Deutsche Herold. Zeitschrift für Heraldik, Sphragi- 
stik und Genealogie. Organ des Vereins „Herold^' zu Berlin. VI. 
Jahrg. Nr. 2 u. 3. Berlin, 1875. 4. 

Die Familie von Bodden u. Verwandtschaften derselben. (Frhr. 
V, Fürth.) — Adels- lu Pfalzgrafen-Diplome. Mitg. durch J, Gr. 
V. 0. : von Münthen, von Fabrice. — Zur Familien-Geschichte des 
deutschen Adels: von Götzen. (Prof. Dr. W. Crecelius.) — Ein 
sphragistisches Curiosum. (L. Clericus.) — Alphabetisches Namens- 
verzeichnifs dexjenigen adeligen Familien, von welchen sich Stamm- 
u. Ahnen-Tafeln u. andere genealogische Nachrichten auf der von 
Wallenrodt'schen Bibliothek zu Königsberg i. Pr. handschriftl. nie- 
dergelegt befinden. — Die Familie von Collenbach. (Frhr. v. 
Fürth.) — Die verschiedenen adeligen Familien „von Sundhansen^. 

— Ahnenproben älterer Zeiten. 1. Raynolt von Geroldseck. 2. 
Hans Arnold Reich v. Reichenstein. 3. Qüg v. Homburg. (Kind- 
ler von Knobloch.) — Adels-Kalender : Erläuterung der heraldisch- 
genealogischen Stammtafel der Reichsfreiherren von Scheuerer, — 
von Mülheim, von Mühlheim, von Mühlenheim, von Müllnheim, von 
Müllenheim, — von Dessaunniers, — von Oidtmann. 

Monatshefte für Musik-Geschichte, herausgegeben von 
der Gesellschaft für Musikforschung. VH. Jahrg* 1875. 
Nr. 2—4. Berlin. 8. 

Fortsetzungen. — Kleinere Mittheilungen. 

Geschichts-Blätter für Stadt and Land Magdeburg. 
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Mittheilungen des Vereins fflr Geschichte u. Alterthnins- 
kunde des Herzogth. u. Erzstifts Magdeburg. 10. Jahrg. 
1875. — 1. Heft. Magdeburg, 1875. Verlag der Schäfer'schen 
BuchhdI. (A. Rüdiger.) 8. 

Die Bildung und Abgrenzung des Magdeburger Sprengeis im 
Jahre 968 und seine Grafschaften im Wendenlande. Vom Pastor 
Winter. — Die Entstehung des Salzwerkes zu Sülldorf u. Sohlen- 
Beiendorf. Von dems. — Chronik des Pastors Petrus Rimingius. 
Mitg. y. Karl Braun. — Zur Geschieht« des Klosters Marienstuhl. 
Vom Rector Engeln. — Die Entstehung der Stadt Stadt Stafsfurt. 
Vom Pastor Winter. — Das Nonnenkloster bei der Gertrauden- 
Kirche in Buckau. Von dems. — Miscellen. — Literatur. — Ver- 
eins-Chronik. 

Zeitschrift der Gesellschaft für die Geschichte 
der Herzogthümer Schleswig, Holstein und Lauen- 
burg. Vierter Band. Schlufs-Heft. Kiel, 1873. 8. 

Zur Kritik der Schaumburger Grafenchronik Hermann von 
Lerbeks. Von Dr. P. Hasse. — Beiträge zur Adelsgeschichte VII. 
Die Familie von Bockwold. Von Appell.-Ger.-Präsident a. D. von 
Stemann. — Zur Geschichte des ehemaligen Landgebiets der Stadt 
Kiel. Von Friedr. Volbehr. — Beilagen zum Aufsatze: „Acten- 
stückc zur Geschichte des Steuerwesens im Amte Tondem.'^ 
Mitg. von L. Petersen, — Kleinere Mittheilungen. — Nachträge. 
— Gesellschaftsnachrichten. 

Fünfter Band. Erstes Heft. Kiel, 1874. 8. Geschichte der 
theologischen Facultät der Christian-Albrechts-Universität in Kiel 
von C. Er. Carstens. 

Quellensammlung ders. Gesellschaft. Vierter Band. 
Scriptores minores rerum Slesvico-Holtsatensium. Er- 
stes Heft Kiel. 1874. 8. 

Of6cium sancti Kanuti ducis, herausg. von Rudolf Usinger. — 
Visio Godeschalci, herausg. v. dems. — Analecta ad historiam No- 
vimonasterii , herausg. von Nik. Beeck. — De inclito Adolpho, 
comite Holzade, ordinis minorum in Kyl. Ein Beitrag z. Ge- 
schichte Graf Adolf IV. von Schauenburg, herausg. v. dems. — 
Analecta Cismariensia, herausg. von Karl Kohlmann. 

Urkundensammlung ders. Gesellschaft. Vierter Band. 
Registrum König Christian des Ersten. Fascikel I. Bogen 1—34. 
Kiel, 1874. 4. 

Die Kunst im Gewerbe. Darstellung ausgeführter Arbei- 
ten . . . nebst Original-Auftiahmen kunstgewerblicher Erzeugnisse 
aus der Blüthezeit des Mittelalters, herausgeg. vom Hannoverischen 
Architecten- und Ingenieur -Verein, redigirt von Edwin Oppler. 
Bnd. HI. Heft 4—6. HaUe, 1874. G. Knapp. 2. 

Leinengewebe aus dem XH. Jahrhundert im Besitze des Für- 
sten V. Braunfels. (Mit 1 Tafel.) — Silberner Becher aus dem 
Nachlasse Friedrichs Churfürsten von der Pfalz u. Königs v. Böh- 
men auf der Veste Coburg. (Mit 1 Tafel.) (Chr. Lehmann.) — 
Glasmalereien aus der Kirche der ehemal. Cistercienser-Abtei Al- 
tenberg bei Cöln u. aus dem Dome v. Soest, aufgenommen von 
Prof. Ewerbeck. (Mit 2 Taf.) 

Zeitschrift desselben Vereins. Bd. XX. Heft 3. (Jahrg. 
1874.) Hannover. Schmorl u. v. Seefeld. 1874. 2. 

Blätter für Münzfreunde. Numismatische Zeitung. Or- 
gan des Münzforscher-Vereins. Redigirt von Dr. H. Grote. 
Elfter Jahrgang. Nr. 43. 1. April 1875. 4. 



Die Münzen von Donauwörth. Von R. Lietzmann. 
sener Münzfund. 

Göttingische gelehrte Anzeigen. Unter c 
der Königl. Gesellschaft der Wissenschaf' 
Erster und zweiter Band. Göttingen, Verlag der Di« 
Buchhandlung. 1874. 8. 1668 Stn., nebst Reg. von 

Nachrichten von der K. Gesellschaft de 
Schäften und der Georg-Augusts-Üniversit 
Jahre 1874. Göttingen, Verlag der Dieterich'schen Bc 
1874. 8. 

Zur Kritik des Textes von Tacitus Germania. V< 

Mittheilungen des historischen Vereins 
brück. Zehnter Band. 1875. Osnabrück, 1875. 8. 

Vereinsangelegenheiten. — Bruderschaften und 
Osnabrück, aus dem Nachlasse des Borgermeisters D 

— Nachträge zur Geschichte des Hochstifts Osnabrüc 
Nachlasse desselben. — Die letzten Hexen Osnabrü« 
Richter, vom Obergerichtsrath Fr. Lodtmann. — Des 
Streitigkeiten mit Ernst August H., Ritterschaft und S 
dems. — Franz Wilhelm, Bischof v. Osnabrück, vom 
rer. — Querela scholae Osnabrngensis, vom Dr. J. B. 
Die Osnabrück'sche Komtaxe von 1624 bis 1873, voi 
Direktor 0. Fischer. — Beiträge zur Geschichte der 
Pfarre u. des Stiftes St. Johann zu Osnabrück, vom D( 
läge. — Der freie Hagen, vom Obergerichtsrath Fr. L 

ürkundenbuch der Abtei Sanct Gallen. Tl 
ferung I. 920 — 1240. Herausg. vom historischen 
Kantons St. Gallen. Bearbeitet von Hermann Wa 
Gallen, 1874. 4. 

Das Toggenburg unter äbtischer Herrsc 
Jahrsblatt für die St. Gallische Jugend, hersg. v. de 
Mit einer Tafel. St. Gallen, 1875. 4. 16 Stn. 

Memoires et documents publies par la So 
stoire et d'archeologie de Geneve. Tome XD 
son 1. Geneve et Paris, 1875. 8. 

Notice historique sur Fhotel du Resident de Fran 
devenu successivement Thotel de la prefecture du L 
musee academique par M. l'ancien Secretaire d'l&tat J 

— Recherches sur le patois de Geneve. (Eugene R 
chanson de Rocati. (Ph. Plan.) — Baron d'Hermanc< 
tiques secretes de son Altesse Chs. Emmanuel, duc de 
la guerre de 1589. (Du Bois-Melly.) — Lettres inec 
dame de Maintenon ä M. de Baville Intendant du Lai 
Chastel.) — Les franchises de Flumet de 1228 et les 
munales des Zaehringen. (Ch. Le Fort.) — Bulleti 
ciete etc. 

Verslagen en Mededeelingen derKonink 
demie van Wetenschappen. Afdeeling Letterkui 
Reeks. Vierde Deel. Amsterdam, C. G. van der Poa 

Over de ontwikkeling van het Engeische koninj 
drage von B. D. H. Tellegen. — Over de grenzen 
graphie. Mededeeling van W. G. Brill. — Oordeel van L 
over 1672. Bij drage van W. J. Knoop. — Johan vi 
Medeg. door J. C. G. Boot. — Een enket woord ov< 
ten Keurvorst en zijne buitenlandsche staatkunde. 
Knoop. — Vagdavercust. Mededeeling van H. Kern. 
Frans Hemsterhuis aan P. Wesseling. Medeg. door J 
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Handelingen en Mededeelingen van de Maatschap- 
p sj der Nederlandsche Letterkunde te Leiden, over het 
1874. LeideD, £. J. Brill. 1874. 8. 

Aankoopen voor de Bibliotheek der Maatschappg (een fragment 
it de 2« partie van den Spieghel Historiael, twee fragmenten uit 
jjhfaerlanVs Historie van Troyen etc.) door Dr. J. Verdam. — 



Deensche Studenten aan Nederlandsche Universiteiten, door Dr. 
W. N. du Rieu. 

Zees-en-veertigste Verslag der Handelingen van 
het Friesch Genootschap van Geschied-, Oadheid- en 
Taalkunde teLeeuwarden, over het jaar 1873—1874. (Leen- 
warden.) 8. 



IVachricbteD. 



Literatnr. 

Neu erschienene Werke. 



10) Der Kanzler Ereil, ein Opfer des Orthodoxismns. Von 
Dr. Friedrich Brandes. Leipzig, Verlag von Job. Am- 
broB. Barth. 1873. 8. VIH d. 199 Stn. 

Nachdem Luther sein thaten- und kampfreiches Leben geen- 
det, trat eine traurige Zeit der Heimsuchung für die noch junge 
Reformationskircho ein, in der sie des energischen und durch nichts 
beo^^samen Fuhrers doppelt bedurft hätte. Denn die vreichere Na- 
tur Jdelanchthons war nicht stark genug, dem Unglück, das durch 
den achmalkaldischen Krieg über die Evangelischen hereinbrach, 
einen, harten Willen entgegenzusetzen und unerschütterlich gegen 
die I>rohangen des Kaisers und die von seiner Politik geleiteten 
Nadigiebigkeiten Moritz' zu bleiben. So entstanden selbst auf 
der Seite der evangelischen Deutschen zwei Parteien, von denen 
die strenger an Luther sich anschliefsende nicht nur dem altern- 
den ]Melanchthon manche schwere Stunde bereitete, sondern auch 
ihre ganze Thätigkeit auf Erhaltung und Festsetzung der reinen 
Lolire wendete und mit wachsamem Auge jede, auch die geringste 
AbiBveichnng erforschte und angriff. Jeder Freund der evangeli- 
acliezi Kirche wird auf diese trübe Zeit mit Schmerzen zurück- 
•cluLnen; denn gefehlt wurde auf beiden Seiten und von beiden 
der evangelischen Sache unendlicher Schaden zugefügt. In nutz- 
losexi Streitigkeiten und bitteren und gehässigen Anfeindungen 
'*'*^ Zerwürfnissen wurde die Kraft vergeudet, die unserm ganzen 
^oHc hätte heilsam werden müssen. Gieng man doch in diesem 
^^sht zu rechtfertigenden Eifer so weit, dafs man der evangelischen 
le den Flecken der Blutvergiefsung nicht ersparte und so 
in Feinden Grund gab, auf sie als warnendes Beispiel mit den 
i^em zu deuten. Auf Grund des Bichard'schen Actenmaterials 
^'^tvrirft der Verfasser ein erregt Bild von der lOj ährigen Ge- 
^^^Srenschafb und schlierslichen Hinrichtung des Dr. Nicolaus Krell, 
welcher einst kursächsischer Kanzler gewesen, und als solcher mehr 
^^r philippistischen Richtung huldigend, die Todfeindschaft der 
'^'^Vigeren Partei sich zugezogen hatte. Wie das Alles geschehen, 
l^^^chreibt Brandes, dessen Erzählung auch insofern von Interesse 
^^ als sie uns einen Blick in die traurigen Justizverhältnisse des 
**ten deutschen Reiches thun läfst. V. 

11) Maurus Lindemayr's sämrotliche Dichtungen in 
obderennsicher Volksmundart. Mit einer biographisch- 
literarischen Einleitung und einem kurgefafsten Idiotikon. 
Herausgegeben von Pius Schmieder. Linz, 1875. Ver- 
lag der F. J. Ebenhöch^schen Buchhandlung (Heinr. Korb). 
418 Stn. 8. 



Gegenüber dem regen Eifer, mit welchem sich das geschicht- 
liche Studium unserer Muttersprache seit einigen Jahrzehnden auch 
der wissenschaftlichen Erforschung der deutschen Mundarten zu- 
gewendet hat, ist es gewifs als eine erfreuliche und dankenswerthe 
Erscheinung zu betrachten , wenn ältere Erzeugnisse auf diesem 
Gebiete vrieder hervorgeholt, dem gegenwärtigen Stand der Wis- 
senschaft entsprechend ausgestattet, neu aufgelegt und so, während 
sie bisher nur fflr den kleinen Kreis der engeren Heimat berech- 
net waren, nun allgemein zugänglich und verständlich gemacht 
werden. 

In dieser Weise sind uns Grübel's, des Vaters mundartlicher 
Dichtung in gröfserem Umfange, sämmtliche Schriften in Nürn- 
berger Mundart (3 Bände, Nomberg, 1857), HebePs alemannische 
Gedichte (herausgeg. v. Götzinger ; Aarau, 1873) u. a. m. in neuen, 
mit sprachlichen Erläuterungen versehenen Ausgaben geboten wor- 
den. Ihnen reiht sich neuerdings die uns vorliegende Gesammt- 
ausgabe von Lindemayr's Dichtungen in obderennsischer Mundart 
an, welche der gegenwärtige Archivar des Benediktinerstiftes Lam- 
bach in Oberösterreich, dem P. Maurus einst als Kapitular ange- 
hörte, besorgt hat. Und P. Maurus verdient solche Auszeichnung 
in der That; denn in seinen, mit richtigem Gefühle für das edit 
Volksthfimliche geschaffenen Dichtungen erschliefst sich uns zu- 
gleich eine schätzbare Fundgrube sprachlicher Goldkömer. 

Das hat schon unser vortrefflicher Schmeller, dieses Vorbild 
fflr wissenschaftliche Bearbeitung der Volkssprache, gar wohl er- 
kannt und darum Lindemayr's Dichtungen für sein bayerisches 
Wörterbuch nachträglich sorgsam ausgebeutet, und zwar nach der 
im J. 1822 zu Linz erschienenen Ausgabe derselben, „von Vereh- 
rern seiner Muse gesammelt", (in welcher, wie wir hier nebenbei 
zur Berichtigung anmerken, unser Dichter, und nach ihr also auch 
von Schmeller, unrichtig Maurus Lindermayr genannt wird). 

Diese neue iünd vollständige Ausgabe aller mundartlichen Dich- 
tungen des auch als theologischer Schriftsteller geschätzten P. 
Maurus nimmt das besondere Verdienst für sich in Anspruch, dafs 
sie sich den Anforderungen der Gegenwart an mundartlicher Dar- 
stellungen in Rücksicht auf genauere Bezeichnung der eigenthOm- 
lichen Laute — was leider zum Theil erst in den zahlreichen „Be- 
richtigungen** (S. 416—18) geschehen ist -- sowie durch Beigabe 
eines „Idiotikon" (S. 393 — 413) und einiger grammatischer Vorbe- 
merkungen (S. 377—92) einigermafsen angeschlossen hat, obwohl 
wir um der nichtösterreichischen Leser willen gerade in dieser Be- 
ziehung hätten wünschen mögen, dafs etwas mehr geschehen und 
namentlich auf Uebereinstimmung des Glossars mit dem Texte 
gröfsere Sorgfalt verwendet wäre. Fr. 

12) Die Gräberfunde im Ostchore des Domes zu Mainz 
von Fr. Schneider, Dompräbendat und Subkustos am 
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Dom zu Mainz. Mainz, in Commission bei Victor v. Zabem. 
1874. 8. G9 Stn. u. XIX Tafeln. 

Wenn ein Baudenkmal eine mehr als tausendjährige Geschichte 
hinter sich hat, die dasselbe fortwährend umgestaltet, so zeigt sich 
zwar in der Regel die älteste Anlage verwischt und verdeckt durch 
Späteres; ja, sie verschwindet vollständig für das Auge in Allem, 
was oifen und sichtbar bleibt. Nur unter der Erde bleiben oft 
Spuren des Alten zurflck und mit lebhaftestem Interesse folgt des- 
halb die Forschung jeder Schaufel, die den Boden innerhalb oder 
rings um ein solch altes Baudenkmal umwühlt, um, die Geschichte 
fortsetzend, wieder die Anfügung von Neuem an das alte Werk 
vorzubereiten. Mit welchem Interesse mufsten deshalb die Ar> 
beiten im Innern des Mainzer Domes verfolgt werden. Der Ver- 
fasser, dem seine Stellung zum Gebäude selbst das nächste Inte- 
resse daran einflöfsen mufste, hat nun mit kundigem Auge über 
Alles gewacht, was von Spuren früherer Zeit zum Vorschein ge- 
kommen. Er hat in befriedigendster Weise sorgfältig Alles aufge- 
zeichnet und legt in obiger Schrift zunächst das Resultat vor, wel- 
ches die Eröffnung alter Gräber geboten, auf die man im Laufe 
der Arbeit stiefs, oder die entfernt werden mufsten, um der neuen 
Anlage, vielmehr der Erneuerung einer alten Anlage der zuge- 
schütteten Krypte Raum zu schaffen. Es sind dabei alle Perioden 
vertreten, von der fränkischen an bis zum 18. Jhdt., nachdem in 
der Scliuttmasse, welche die romanische Erypte füllte, mehrere 
Erzbischöfe ihre Ruhestätte gefunden hatten. In einem Anhange 
verbreitet sich der Verfasser aber die gefundenen Reste "des ehe- 
maligen Lettners, der im Schlüsse des 13. Jhdts. errichtet war 
und zerstört wurde, als im 15. Jhdt. jener jetzt wieder herausge- 
nommene Pfeiler zur Sicherung der Ostkuppel errichtet wurde, der 
so wesentlich zur malerischen Erscheinung des Innern des Domes 
beigetragen, dafs seine Entfernung von mancher Seite schmerzlich 
empfunden wird. Sämmtliche Fundgegenstände sind durch ver- 
ständuifsvoU gezeichnete Autographieen abgebildet. A. E. 

13) Die Karolingische Basilika zu Steinbach-Michel- 
stadt im Odenwald v. Fr. Schneider, Dompräbendat 
zu Mainz. Separatabdruck. Wiesbaden, 1874. 8. 36 Stn. 
und IX Tafeln. 

Deutschland bietet weniger als Italien, oder selbst Frankreich 
grofse Reste monumentaler Bauten aus der klassischen Antike und 
der Karolingerzeit, die als das letzte Aufleuchten antiker Herr- 
lichkeit uns zeigen, dafs auch Deutschland damals an der die Welt 
beherrschenden klassischen Kultur nicht nur Theil genommen , ja, 
in der letzten Periode, der des Erlöschens, deren Mittelpunkt war. 
Um so sorgfältiger haben wir die wenigen Reste zu hüten, um so 
gründlicher sie zu studieren. Und doch war die Kirche zu Mi- 
chelatadt fast unbekannt; es war beinahe als eine Entdeckung zu 
betrachten, die geschehen, als Dr. Schäfer in der Lützow'schen 
Zeitschrift auf die Kirche aufmerksam machte. In der vorliegen- 
den Schrift gibt nun der Verfasser, im Anschlufs an jenen Bericht 
Schäfer's, die genaue Aufnahme des Bauwerkes; er stellt dessen 
alte Gestalt her und beleuchtet die Schicksale des wahrscheinlich 
von Einhard 821 geweihten Baues. Am Schlüsse spricht er ein 
warmes Wort für Schonung und Erhaltung dieses Denkmales, vor 
allem aber bittet er um Schutz gegen eine ähnliche Restauration, 
wie sie die Kirche zu Seeligenstadt erfahren hat, die leider jetzt 
nicht mehr unter die karolingischen Baudenkmale gerechnet wer- 



den kann, da diese Basilika Einhard's in ein neues Gew« 
hüllt ist. A 

14) Geschichte der Technischen Künste. Im Verc 
Justus Brinckmann, Albert Ilg, Julius Lei 
Fr. Lippmann, Hermann Rollett herausgegebc 
Bruno Bucher. Stuttgart Verlag von W. Sp< 
1875. Lief. I u. II. gr. 8. Mit Abbildungen. 

15) Die Glasindustrie, ihre Geschichte, gegenwä 
Entwicklung und Statistik. In Gemeinscha 
Dr. Albert Ilg und Wendelin Böheim herausgc 
von L. Lobmeyer. Stuttgart Verlag von W. Sp< 
1874. gr. 8. 324 Stn. 

Die gröfsere Aufmerksamkeit, welche man seit einiget 
zehnden der sogenannten Kleinkunst gewidmet und deren 
sehe Wiederbelebung man vorzüglich auf dem Wege ges 
lieber wie theoretischer Betrachtung versucht, muliste noth' 
auch zu einer zusammenhängenden Darstellung ihrer Entwi 
fuhren, nicht nur wegen der inneren Gemeinschaft der eiz 
Künste unter einander und der gleichartigen Bedingungen, 
im Wechsel der Zeiten auf jene eingewirkt, sondern nam 
auch, um sich mehr des Zieles zu vergewissem, welches bc 
terfohrung derselben festzuhalten, vielleicht gar erst aufn 
ist Material zur systematischen Behandlung der in Betrach 
menden Gegenstände ist in Einzelforschungen reichlich zi 
gefordert ; zahlreich auf uns gekommene Originaldenkmäler 
eine feste Grundlage zur Prüfung wie zur Erweiterung d 
herigen wissenschaftlichen Ergebnisse. So kam es vor atlei 
auf an, bei Voraussetzung der nöthigen Uebersicht die Foi 
Bearbeitung zu gewinnen, welche ein Stoff verlangt, dessen 
bedeutung in seiner Einwirkung auf den heutigen Geschma 
sucht wird. Wir können gewifs zugestehen, dafs in dem, w] 
dem auf weiteren Umfang berechneten Werke vorliegt, diei 
forderung genügt worden. Selbst die Theilung der Arbeit i 
wir unter diesem Gesichtspunkte trotz einiger Uebelständ« 
Wiederholungen u. dgl. begrüfsen, da sie nicht nur eine gi 
Lebendigkeit des Vortrags, sondern auch eine Mannigfaltigki 
Nuancierung gewährt, wie sie dem Einzelnen nicht zu ( 
steht, aber die sicherste Vermittlung an das lesende Publikt 
det. Lieferung I enthält die Geschichte des Emails und c 
Glasmalerei in ihren Anfangen; Liefer. II die Fortsetzung 
ben, sowie den Beginn der Mosaik. In der Folge der Liefer 
welche zusammen drei Bände ausmachen werden, sollen i 
eher Weise die Miniaturmalerei und Wanddecoration, Formsd 
kunst und Kupferstich, Glyptik und kleine Plastik, femer di< 
Schmiedekunst, die Bearbeitung unedler Metalle, Kunsttöpfei 
Fabrikation des Glases, endlich die Herstellung der Möbel 
textile Kunst, die Arbeit in Leder und die Buchbinderei e 
werden. Stilgetrene Abbildungen in trefflichem Holzschnitt 
tera den Text — Das zweite der oben genannten Werk 
dankt seine Entstehung als äufserm Anlafs zunächst der 1 
Weltausstellung, doch erstrebt und gewinnt es nicht wenig 
rein wissenschaftlichen Standpunkt. Es untersucht kritisch 
sten Theile die Sagen über Erfindung des Glases, wie die e 
nen Anzeichen seiner frühsten Herstellung und Verwendung, 
dert die Hohe dieser Fabrication in Technik und Kanst zu 
des classischen Alterthums, zeigt die Wiederaufnahme unc 
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^^loDg derselben im Mittelalter bis zar Blflthezeit im 16. Jahr- 
dert, die mannigfachen Ausartungen der folgenden Periode 
zu den Bemühungen der Gegenwart, die guten Ueberlieferun- 
for sich zu yerwerthen. Der zweite Theil behandelt die Glas- 
ostrie unter den Gesichtspunkten der Technik ^ der dritte gibt 
< Statistik ihres heutigen Standes. Ungern entbehren wir in 
interessanten Buche die Beigabe erläuternder Abbildungen. 

V. E. 



m 



6 



Termischte Nachrichten. 

78) Zur Gonservieiung der vorchristlichen Alterthü- 
r in Darpvenne, Amt Wittlage, im Fürstenthum Osnabrück 

der Kaiser aus seiner Privatschatulle 75 Mark durch die kö- 
liehe Landdrostei an den Amtshauptmann Siemens in Wittlage 
en lassen. Dieser Herr war nun mit einigen Alterthums- 
an Ort und Stelle, um mit den Eigenthümem der drei 
er, Hofbesitzer Meier und Yomholt, zu obigem Zwecke zu 
ucm.^£^rhand6ln. Das freundliche Entgegenkommen fährte bald zu 
dema erwünschtem Einverständnifs, und so werden diese grofsarti- 
gexx Steinkreise, von welchen der bedeutendste ursprünglich 9, 
daar mittlere 7 und der kleinste 5 Grabsetzungen enthalten hat, vor 
w^sAterer Zerstörung bewahrt bleiben und aufserdem in würdiger 
W^^^ise sich den Beschauem präsentieren. (Lodtmann.) 

79) Auf dem vorchristlichen Friedhofe mit Keihengräbern 
Rosdorf in der Nähe von Göttingen sind am 1. Mai in 
enwart des dazu eingeladnnen Studienraths Müller wieder 

mdlirere Skelette blosgelegt worden. Die Ausgrabung vnirde un« 
teir der Leitung de« Professors Krause mit grorser Sorgfalt vor- 
gexi-ommen. Aufser den Skeletten, wovon zwei übereinander lagen, 
wcaf^en Umenscherben, ein Spinn wirtel, eine farbige Thonperle, 
eiK&e eiserne Schnalle, desgleichen Messer und ein sehr schön ver- 
äex-ter Elfenbeinkamm gefunden. (Deutsch. Reichsanz., Nr. 111.) 

80) Das „Genfer Journal" vom 13. Mai bringt folgende Mit- 
thoilung: Das archäologische Museum der Stadt Genf ist die letz- 
teix Tage um eine ungemein interessante Sammlung bereichert 
wox*den. Es ist dies eine vollständige römische Küche, die man 
nevilich in der Umgegend von Martigny aufgefunden hat. Der 
£i^«nthümer dieser kostbaren Gegenstände hatte seiner Zeit diesel- 
^x^, offenbar vor einer herannahenden Gefahr, in einen zum Vor- 

lür diesen Zweck hergestellten Kasten gesteckt, wo sie nun 

80 langer Zeit wieder aufgefunden worden sind. Die Samm- 

loxi^ besteht aus etwa dreifsig Stücken, die meisten aus Bronze, 

'Q^xx^ Theil mit grofser Sorgfalt gearbeitet, in schönen, reich ins 

^^^•il geschmückten Formen, wie man sie an ähnlichen Geräth- 

*!ÄÄften vor Pompeij längst bewundert hat. Dieser Küchenrath 

^ «ehr vollständig. Man findet da Feuerzangen und Schaufeln, 

S^sas ähnlich den jetzt gebräuchlichen, Pastetenformen, Platten ver- 

•^iedener Gröfse, Kessel, Bratrost, Trichter in eigen thümlicher 

«orin, zwei sehr fein gearbeitete Schaumlöffel, eine Kasserole, Va- 

*^*^ mit Henkeln oder Wasserkannen von verschiedener Gröfse, 

^^^^ welchen die eine von bedeutendem Umfange ist, während eine 

*^^ere sich durch eine sehr hübsche Ornamentik auszeichnet, indem 

^^ die Henkel kleine, zierlich gearbeitete Figuren angebracht sind. 

^^ stellen zwei Fechter vor, von denen der eine als Siegeszeichen 

^'^Qn Palmenzweig in der Hand hält. Diesen Gegenständen waren 

^Oeh 2wei silberne Ornamente beigesellt, etwas barbarischer in 



der Form und offenbar neueren Ursprungs. Der Konservator des 
Museums, der sich um die Acquisition des Ganzen hauptsächlich 
verdient gemacht hat, betrachtet sie als Objekte christlichen Kul- 
tus. Man vermuthet, dafs die Bergung dieser Gegenstände etwa 
im zweiten oder dritten Jahrhundert unserer Zeitrechnung statt- 
gefunden habe. Von Münzen fand man dabei solche mit dem Bild- 
nifs der Kaiser Augustas und Antonin. Die übrigen Gegenstände 
tragen keine Inschriften. (Ders., Nr. 114.) 

81) Der „Schwab. Mercur" berichtet: Die Stammburg des 
Weife ngeschlechts, die unmittelbar bei der Stadt Ravens- 
burg befindliche Veitsburg, ist durch Beschlufs der bürgerlichen 
Kollegien für 12,000 fl. in den Besitz der Stadt flbergegangen 
und damit die Erhaltung dieser geschichtlichen Stätte gesichert. 

(Ders. Nr. 103.) 

82) Nürnberg, 22. Mai. Wie jüngst mitgetheilt, hat die 
Gemeindevertretung beschlossen, durch kommissionelle Berathun- 
gen feststellen zu lassen, welche Theile der Stadtmauer einzu- 
legen seien, um das seitherige nicht planmäfsige Vorgehen bezüg- 
lich des Einreifsens der Stadtmauern zu vermeiden. Wie wir nun 
erfahren, hat sich die Baukommission nur für Erhaltung des vom 
Thiergärtnerthor zum Maxthor sich hinziehenden Stadtmauertheils 
sowie der vier grofsen, runden Thürme ausgesprochen. 

(Korresp. Nr. 259./ 
88) Wie das „Journal de Dunkerque" berichtet, hat man in 
der Kirche Notre-Dame zu Gasse 1 (Dep. du Nord) ein schö- 
nes Original werk von Rubens entdeckt, welches unter Schmutz 
und Staub unkenntlich geworden war; erst bei der Restauration, 
welcher die alten Bilder in dieser Kirche unterzogen wurden, er- 
kannte man, was man besars. Das Bild stellt St. Franciscus von 
Assisi dar, dem die h. Jungfrau erscheint, und soll sich nach Ken- 
nern als vortrefflich erhalten gezeigt haben. 

(Nümb. Presse, Nr. 133.) 
84) Die Restaurier^ting der in den Grüften der Ka- 
thedrale auf dem Wawel in Krakau befindlichen Särge 
der dort ruhenden polnischen Könige ist im Jahre 1869 
auf Antrag des Professors der Archäologie an der Jagellonischen 
Universität, Dr. Lepkowski, begonnen, nunmehr nach seinem 
Plane zu Ende geführt worden. Die bezüglichen Arbeiten leitete 
er selbst in Gemeinschaft mit dem Baumeister Dr. P. Zebrawski. 
Durch Hinefiiiziehung der leeren Gewölbe wurde eine Vereini- 
gung der Gräber der Vasa mit denen der Jagellonen erzielt Heute 
gelangt man aus der Kirche mittelst eines einzigen Einganges zu 
allen Gräbern, welche durch die Felsen gehauene Verbindungs- 
wege mit einander vereinigen. Der Boden wurde, soviel es an- 
gieng, geebnet, indem überall ein schöner Mosaik - Fufsboden aus 
Ziegelsteinen gelegt wurde. Die Basen der Säulen der romanischen 
Kryptis sind ausgegraben worden. Bei dieser Arbeit wurde ein 
Relief aus dem 11. Jahrhundert, ein Greif in romanischem Stil, 
aufgefunden, der wahrscheinlich zum Ornament am früheren Ein- 
gang gedient. Alle Särge stehen jetzt nach vorheriger Restaurie- 
rung derselben nicht mehr eingeengt, um jeden ist es geräumig, 
jeder wurde auf besonderen steinernen Stufen aufgestellt. Die 
Gruft gewährt auch jetzt einen grofsartigen Anblick. Die Kosten 
dazu vnirden aus Beiträgen gedeckt. Diese Restaurierung interes- 
siert uns, abgesehen von dem Interesse, welches die >Familienver- 
bindungen deutscher Herrscher mit den Dynastien der Jagelionen 
und Vasa's erweckt, noch unmittelbar in Hinsicht auf viele solche 
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Särge, wio z.. B. die der Gemahlinnen Sigismund's III., Conetantia 
und Anna von Oesterreich. Dieselben sind im wahren Sinne des 
Wortes Kunstwerke, ausnehmend schön. Der einzige, unangenehm 
ins Auge fallende, der sich in der polnischen Königsgruft am Wa- 
welberge befindet, ist jener, welcher die Inschrift trägt: 

XP (verschlungen: Christus) Friedericus Augustus I Elector 
Saxoniae Rex Poloniae natus Dresdae 12 Mali 1670 Humana reliquit 
Cracoviae d, 1 Februari 1733." Dieses blecherne, rothbemalte — 
wie soll man sagen? — Fabrikat wurde im Jahre 1838 im Auf- 
trage des sächsischen Hofes angeschafft. 

Schade, dafs keine unserer illustrierten Zeitschriften sich in 
den Stand setzt, die Zeichnungen so interessanter Sarkophage und 
Särge zu bringen, wie es die der polnischen Könige sind. Die 
nunmehr vollendete Restaurierung derselben dürfte eine passende 
Gelegenheit bieten, auf diesen Gegenstand die Aufmerksamkeit 
nicht nur der Kunstkenner und gelehrten Welt, sondern auch wei- 
terer Kreise zu lenken. E. P. 

85) Aus Olmütz schreibt der Vorstand der K. K. Studien- 
bibliothek Dr. Alois Müller : „Für die Freunde der biblischen Geo- 
graphie dürfte es nicht ohne Interesse sein, die Zahl der bisher 
bekannten Handschriften des Burchardus de Monte Sion, 
eines der Peregnnatores medii aevi quatuor (hrsg. von Laurent) 
durch eine bis jetzt nicht in der Oefifentlichkeit bekannt gewordene 
vermehrt zu wissen. Dieselbe befindet sich auf der Olmützer k. 
k. Studien -Bibliothek und ist enthalten in einem 320 Blätter in 
Sexternionen zählenden Papiercodex in fol. 

(Petzhold t's Anzeiger, Heft 4.) 

86) Nachdem die kgl. Kunstkammer im Neuen Museum 
zu Berlin aufgelöst wurde, ist ein grofser Theil derselben, wie 
Holzschnitzarbeiten, Gläser, Majoliken, Emailen, Schmiedearbeiten 
u. s. w., dem deutschen Gew erbemuseum überwiesen worden. 

87) In Trier wird nächstens der Errichtung des vom Land- 
tage und dert Regierung genehmigt^ Provinz iaI-Museums 
vor sich gehen. Als Direktor desselben soll der Conservator des 
Wiesbadener Museums, Oberst v. Cohausen, ausersehen sein. 

(Kunst-Chronik, Nr. 28.) 

88) In den schönen Räumen des Kupferstich-Kabinets zu 
Berlin wurden in neuerer Zeit bereits öfters Ausstellungen ver- 
anlafst, welche meistentheils den Zweck hatten, grorse neue Acqui- 
sitionen dem Auge des kunstliebenden Publikums vorzuführen. Mit 
der nun eröffneten Rembrandt-Ausstellung beabsichtigt die 
Direktion des genannten Kabinets eine neue Art von Ausstellungen 
zu inaugurieren. Wie in der genannten Ausstellung das Schönste 
und Kostbarste, was das Kabinet an Werken des genialsten hol- 
ländischen Maler-Radierers besitzt, dem Publikum vorgeführt wird, 
um gleichsam mit einem Blicke das unerschöpfliche Talent des 
Künstlers leuchten zu lassen, so sollen sich an diese Ausstellung 
andere anschliefsen , welche in gleicher Weise berühmte Künstler 
anderer Schulen vorführen werden. Zwar sind nicht alle Blätter 
Rembrandts, die das Kabinet besitzt, zur Ausstellung gelangt, viele 



eignen sich ihres Gegenstandes wegen nicht, für alle ist keii 
vorhanden, aber wir begegnen doch einer reichen Answa 
uns das vielseitige Talent des Künstlers in vortheilhaftestem 
zeigt. (Deutscher Reichsanz., Nr. 

89) Aus AnlaCs der Eröffnung des neuen Akademiege 
vrird im Jahre 1876 in Wien eine grofse historische K 
ausstellung stattfinden, welche den Zweck hat, ein Bi 
künstlerischen Leistungen der Wiener Akademie zu gebe: 
zwar von der Zeit ihrer Gründung durch Kaiser Leopolc 
auf die Gegenwart. (Kunst-Chronik, Nr, 

90) In der am 14. April abgehaltenen Sitzung der ] 
soph.-histor. Classe der kaiserl. Akademie der W 
Schäften zu Wien legte Dr. Gustav Winter ein von il 
Herausgabe vorbereitetes „Urbar des Passauischen Dom< 
von c 1230^' vor, mit dem Ersuchen um Aufnahme desse 
die akademischen Druckschriften. 

91) Als im J. 1860 der alte Hochaltar in der Pfarrl 
zu Prüm (Reg.-Bez. Trier) abgerissen wurde, fend man unt< 
selben die Gebeine Kais er Lothar'sL, welche seit 1721 d< 
ten. Da man nicht gleich ein geeignetes Denkmal bee 
konnte, so wurden sie einstweilen in einen Kasten versc 
und in der Sakristei aufbewahrt. Nachdem nun der Kai 
fehlende Summe zur Verfügung gestellt hatte, wurde die . 
rung des Grabmals in Angriff genommen und dasselbe 
April mit entsprechender Feierlichkeit seiner Bestimmung 
geben. (Korrespondent, Nr. 

92) Man beabsichtigt am 25. August d. J. in Rost o 
400jährige Jubelfeier der Einführung der Buc 
ckerkunst zu begehen. Die erste BuchdruCl^erei befand i 
Sanct Michaols-Kloster der Brüder vom gemeinsamen Lei 
selbst, und zuerst druckte man am 25. August 1475 „L 
opera.^ Lübeck war die einzige Stadt Niederdeutschlands, 
Rostock eine Officin besafs, und zwar auch nur 2 Jahre vo 

(Deutscher Reichsanz., Nr 

93) Die Auflösung des bekannten Instituts der Vorb 
Sammlung zur Beförderung der Kunst und des E 
gewerbes zu Liegnitz ist nunmehr definitiv beschlossen 
dem Frhr. v. Minutoli sich schon vor längerer Zeit auf 
Besitz in der Lausitz zurückgezogen hat. Dem Vernehme 
sind die Sammlungen zum Verkauf aus freier Hand bestimi 
zwar schon in allernächster Zeit, da ein Bau in den Mi 
lokalen bereits im Juni begonnen werden soll. 

94) Im Verlage der Stahel' sehen Buch- und Kunstha 
zu Würzburg erscheint nachstehendes Werk: „Die dei 
Kaiser- und Königs - Siegel nebst denen der Kaiserinnen, K 
nen und Reichsverweser : 141 getreue Abbildungen in Licii 
mit beschreibendem Texte, herausg. von Carl Heffher.^' D 
wird in 8 Lieferungen (zu 5 Mark die Lieferung) erschein( 
bis 1. Juni 1875 vollendet sein. 
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Bmi^aslerte Thomraaren des 15.— 18. Jahrlmiiderts 
Im germanischen Mnseiun. 

xni. 

yfetta wir Jenes Ofea mit den Wappen der fränkischen 
Bitterachaft (vgl die vorige Nommer des Anzeigers, Sp. 139 
1. 140) nicht unbedingt als NOmberger Fabrikat bezeichnen dOr- 
fen, so kftnnen wir nicht sagen, daTs die bnntgUsierten Arbeiten 
dieser Stadt im 16. Jahrh. binEichtlich des Schmelzes der 
Farbe hoher stehen als anderwärts gefertigte Werke ; im Ge- 
geatheil mOssea wir deu in Halberstadt gefundenen, Nr. 3, 
Sp. 69 — 72 erwähnten Kachehi den Vorzug hinsicbllich der 
Kraft der Farben geben, insbesondere den Wappenkacheln, 
welche aof Sp. 71 besprochen sind. Namentlich steht die 
IftQchtende Frische dieser Farbe höher als die der italienischen 
U^oliken, wenn schon letztere in Einsicht der Zartheit nnd 
^^QOBtlerischen Feinheit weit über die handwerksmäl^igen Ar- 
'witen der dentscheo Hafner sich erheben. Dafs es jedoch 
g&nzlich fiUsch ist, alle bunt glasierten Arbeiten jener Zeit, so- 
*te des folgenden Jahrhonderts der Stadt Nürnberg nnd einem 
«ioxigeii Meister — dem Anguatin Hirscbvogel — zazaschrei- 
*®Q, wie dies in der Regel geschieht, ist klar. Unseres Wis- 
■ms ist kern einziges Nürnberger Stack als Arbeit dieses Mei- 
^^**fa nachweisbar ; wir wissen also gar nidit, welcher Art seine 
-^beiten waren; ja, der Umstand, dafs er mit seiner neuen 
^t der Emailliemng in Zwistigkeiten mit den Hafnern NOm- 
*^Ba kam, die ihm das Handwerk legen wollten, nnd ä&ts der 
*^th ihn Bodasn schützte, dafs femer gerade seine Arbeiten 



als kflnstlerisch höher stehend betrachtet werden müssen, als 
die gewöhnlichen Hafherarbeiten, scheint es m verbieten, jene 
Arbeiten, wie sie ans der ersten Hälfte des 16. Jahrb. äth in 
I^mberg finden, als s^e 
Erzet^^se zd betrachten. 
Nürnberg bietet hl denOefen, 
welche das germanische Md- 
senm besitzt, sowie in der 
grorsen Zahl derer, welche 
die kgl. Borg dahier zieren, 
allerdings einzehie dar, de- 
ren hiesiger Ursprung in je- 
ner Zeit etwa, in welcher 
HirschTogel in Nürnberg ar- 
beitete, nicht bezweifelt wer- 
den kann. Die Eraft nnd 
der Ghmz der Farben Über- 
treffen weitaos die nachge- 
wiesenen nflmbergischen Ar- 
beiten des 15. Jhdts., stehen 
aber in nichts Über den er- 
wähnten sächsischen. Eine 
glänzende Erscheinung ge- 
währt allerdings jeder solche 
bonte Ofen; allein im Einzelnen sind denn doch die Kacheln 
oft sehr handwerksmärsig. Die reiche Sammlung emzelner Ea- 
chehi des Mosenms zeigt wenige, welche an Soi^;Mt der Ar- 
beit Jene sächsischen Wappen erreichen oder auch den Ofen 
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ans Octuenfnrt. Helst sind sie Btampf in der Pressung; der am- 
gebende Rahmen ist ans besonderem Model gepreßt, die innere 
Fttllnog ans einem andern, mid nicbt blos ist nicht iramer die 
nOthige BOcksicht anf die innere Harmonie zwischen Rahmen 
and FQUnng genommen, die letztere ist oft zu klein, sie sitzt 
schief m dem Babmen, 
difl Ansätze treten in stö- 
render Weise anf, — anch. 
die Glasnr ist meist band* 
werksmäfeig mld Es fin- 
den sich aber ancli einer- 
seits so viele solcher band- 
«erksmäfsigen Arbeiten, 
dats sie mcht alle Ton ei- 
nem Meister sein können, 
anderseits sind selbst die 
sorgßütigsten so Hemg tiber 
das Handwerk smärsige hin- 
aus , daTB kaum die Arbeit 
eines hervorragenden Mei- 
sters, dessen Werke Jenen 
der übrigen Hafner gegen- 
flberstanden, in irgend ei- 
nem gesehen werden kann 
Es Toats also die Bezcicb- 
nong „HirEchrogelarbeiten" 
fOr diese bantglasierten 
Tbonwaaren ganzlich anf- 
gegeben werden. Aber anch 
nicht einmal als specifisch 
nOmbergiscbe dflrfen sie 
betrachtet werden, da nicht 
blos ans der Periode des 
gotbischen Stiles solche 
Oberall gefunden werden, 
sondern anch ans der Pe- 
node der Renaissance Auch 
die Sammlang des german 
Mnsenms enthält eme ganze 
Anzahl bnnter Kacheln, 
tbeilweise schöner nnd sorg- 
fiUtiger glasiert als die nn- 
zweifelhaft ntlmhcrgisclien, 
deren Ursprung nicht blos 
als nflmbergiscb nicht nacb- 

gewiesen werden kann, ja, die theilweise nnbedingt anderswo 
totstanden sein müssen, nachdem sie vom Rheine, ans Schwa- 
ben nnd ans Oesterrelch zu ans gekommen. Aocb sind nicht 
blos in Oesterreich noch mehrere alte Oefen gat erhalten, an 
der Kflste der Ostsee finden sie sich ebensowohl wie in 
Hessen nnd anderwärts; ja, der grofse Ofen im Artosbofe 
in Danzig Ist eines der ^änzendsten Beispiele sowohl binsicht- 
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lieh der Composition als der Modelliening nnd Glasnr. 
also wol als ganz ein&che Thatsache zu ver2eichnen, 
ganz Deutschland im 16. Jahrb. jene bnntglasierten The 
ten in der gleichen Weise wie im 15. gefertigt wnrde 
dafs nur der Stilcharakter der Modellierong sich ändei 
} wie dafs die Farbe 

sehe, Kraft and F 
gewann. Besonders 
die blaue und eini 
braune Farbe, derer 
tende Kraft die 1 
nung jener an aicl 
immer ~ den italie 
gegenüber — nnleng 
ben Arbeiten so an] 
macht. 

Es handelt sich 
nicht blos um Oefei 
dem auch um GefäT 
besondere gröfsere 
die in ganz gleicher 
wie die Ofenkacheln 
derselben geringen f 
gearbeitet sind. 1 
den Sammlungen det 
Mnsenms befindliche 
ist zwar längst dun 
vielßtltigang verbreit 
nehmen jedoch kein 
stand, den alten bet 
Holzstock hier nc 
einzusetzen. (Fig. ] 

Mit dem 17. 
nahm der Ofenbau ii 
berg eine andere Bit 
Es wurde der Model 
mehr Sorgfalt zngi 
die bnnte Glasierni 
jedoch mehr zurUct 
Museum selbst besit 
rere Oefen, sowie € 
Ofenkacheln von 
Dimensionen, bis zu 1 
einem Meter HOh 
trefflich modellierte 
tarwerke sind. Neben jenen Oefen, die ans solch grofRt 
ten zusammengesetzt sind, erhielt sieb in der Wol 
des BArgerbansos, In der Gesindestnbe der Fatiizie: 
nnd anderwärts der ans kleinen Scbflsselkacbeln erbauet 
In andern Gegenden Deutschlands hielt sich die Zosi 
Setzung ans kleinen Kacheln nnd die bunte Glasnr länge 
in Fig. 2 abgebildete Ofen stammt am Tirol ; er ist i 
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lern, S&nlen und Gesimsstücken zasammengesetzt, die etwas 
ger sind, bis 84 cm. Sie sind baut glasiert, wobei der 
-amd weifs ist ; die Haaptfarben, welche Yerwendang gefunden 
, sind Lichtblau, Gelblblan, sowie dunkles Chokolade- 
,un. Die Flächen zwischen diesen Architekturrahmen be- 
llen aus kleinen, grOnglasierten Kacheln, welche das Wap- 
der Eberschlag von Koflegg zeigen; daneben die Buch- 
st£kl)en I. E. und die Jahreszahl 1660. Die hervorragende Be- 
4^^stung architektonischer Formen ist eine lokale Eigenthüm- 
Uolxkeit der von Italien beeinflufsten Tiroler Schule. Die Nüm- 
bexrger Oefen jener Zeit zeigen freiere Formen. Die Skulptur 
hexTscht bei ihnen, nicht wie hier die Architektur. Auf die 
Oe£en der Schweiz werden wir später zurückkommen. 

Nürnberg. A. Essenwein. 
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Der Zehent der Pfarrei Orlamfinde. 

Immermann (Münchhausen— Oberhof, Cap. IX) schildert die 
Gelsräuche bei Einsammlung geistlicher Gefälle auf rother Erde. 
Sie gleichen denen, welche noch vor wenigen Jahrzehnden, be- 
zlk^lich vor der Ablösung dieser Gefälle , bei deren Einsamm- 
hax^ in hiesiger Pfarrei in Uebung waren. 

Um die Mitte des 11. Jhdts. fand die von dem Markgra- 
fen Otto beantragte, vom Erzbischof Sigfried genehmigte Ein- 
riclitung des orlamündischen Kirchenwesens statt Nach cano- 
mscher Vorschrift mufste dafür gesorgt werden, dafs der Pfarr- 
stelle eine zum Auskommen unentbehrliche Dotation zugesichert 
^viurde. (Mitth. der Gesch. u. Alterth. Gesellschaft des Oster- 
landes ni, 1 ff.) Dafs dies in reichem Mafse geschah, läfst 
sich unter Anderem auch aus der Höhe der Vergütungen schlie- 
fen, welche der an Stelle des Plebans mit der Reformation 
tretende Pfarrer bei Leistung der Zehnten zu gewähren hatte. 
(Heber die Idee der Zehnten und der Gegenleistungen s. Grimm, 
Kechtsalterthümer U, 392. 394.) Die am 21. Februar 1774 
von der Kirchen-Commission erneuerte Matricul der hiesigen 
PCarrei besagt Folgendes: 

„80 Rthlr. gehen ohnstreitig bey Heranschaffnng des De- 
cems und Zinfs Getraidigs auf, maasen denen Schmiedenern, Röt- 
telxnischem und Bibraischen, welche ihr Getraydig in die Pfarre 
liefern müssen, eine Mahlzeit mulä gegeben werden, und solche 
i^estehet nun in Nachfolgenden: 

A) Bei denen Schmiedenem, worzu auch der Unterthan 
^ Hellingen mit gehöret, welche ihr Getraidig auf zweymal 
'^'^gen, so bekommen solche das erste mal weiter nichts, als 
^ firode und 1 Mandel Käse, welches sie unter sich austheilen ; 
Jey der andern Fuhre wird ihnen gegeben zum Morgenbrode 
^ Suchen vom Mittel-Mehle, wiederum 3 Brode und 1 Mandel 
^&8e und warm Bier (worzu 3 Brode wenigstens würflicht ein- 
S^^dmitten werden), so viel sie essen wollen. 

Nach dem Messen bekommen sie die Mahlzeit, welche 
*^^tehet : 



1) in einer Kraupen Suppe, 2) Rindfleisch mit Merrettich, 
2) Schweinefleisch und Klose, 4) Schöpsenfleisch mit Zwiebel, 

5) Sauer Gehäcke, 6) Zwey Gänse, darzu sauer Kraut, 7) Drey 
Schöpsen Braten und rothe Rüben, 8) 9 Käse, 3 auf den Tisch 
und 6 auf die Tafel, 9) 3 Kuchen von weisem Mehle, 1 auf 
den Tisch und 2 auf die Tafel, 10) 9 Brode, 3 auf den Tisch 
und 6 auf die Tafel, und 11) Bier, so viel als sie trinken wol- 
len, sowohl izzo, als beym ersten male. 

Solche Gerichte nun werden in drey Schüsseln (ein jedes 
mal) angerichtet, alsdenn kommt eine, allwo allezeit vor 15 
portion darinnen ist, auf den Tisch, wo die Haus Väter oder 
Haus Mütter sizzen, und 23 portion auf die Tafel in zwey 
Schüsseln, wo die Kinder oder Gesinde sizzen, Summa jedes 
mal 38 Portionen, inclusive desjenigen seiner Portion, der das 
Essen aufträgt, und ihnen Bier einschenket ; Was sie nicht es- 
sen, nehmen sie mit nach Haufse. 

B) Die Röttelmischer und Bibraischen, welche des andern 
Tags kommen, nachdem die Schmiedener weg sind, erhalten: 

1) früh morgens warm Bier, und nachdem das Getraidig 
gemessen, 2) Kraupen Suppe, 3) Rindfleisch und Merrettich, 
4) Schweinefleisch und Klose, 5) Schöpsenfleisch mit Zwiebeln, 

6) Sauer Gehäcke, 7) Hirsen Mus statt der Braten, 8) 9 Käse, 
6 vor die Röttelmischer und die übrigen 3 vor die Bibraischen, 

9) Brode, so viel sie essen mögen, Kuchen wird nicht gegeben, 

10) Bier, so viel sie trinken. 

Jedes Gericht wird in drei Schüsseln, wie bei den Schmie- 
denem abgetheilet, zweye kommen auf die Tafel, wo die Röt- 
tehnischer sizzen, in welchen 19 Portionen, und eine Schüssel 
auf den Tisch vor die Bibraischen mit 8 Portionen, Summa 
27 Portionen. 

C) Die Zeunitzer, welche des dritten Tages kommen, de- 
ren 25 bis 26 sind, bekommen nur Käse, Brod und Bier, so 
viel sie essen und trinken wollen. 

Femer murs auf nachstehende Dörfer bei Einnahme des 
Pfarr Decems mitgebracht werden: 

Einen halben Eymer Bier und 1 Brod von 23 % schwer 
nebst 1 Mandel Käsen nach Freyenorla, Einen halben Eymer 
Bier nach Weisen, Einen halben Eymer Bier nach Domdorfi^ 
3 gr. 6 ^ Geld denen Mözelbächern, 8 gr. denen Beutelsdorf- 
fem, 6 gr. denen Müldaischen Bauren, zu geschweigen, dafs 
bey Einführung des Decems und andern Getraidigs Küche und 
Keller immer offen stehen mufö." — 

Die Pfarrey hat über das Dorf Schmieden und ein Gut in 
Heilingen und drey und zwantzig Häuser und darzu gehörige 
Crrundstücken in Dienstädt Ober- und Erbgerichte, hält seinen 
Gerichtsverwalter, jedoch gehen die Obergerichte nur bis an 
die Blutbanck, macht Kaufbriefe etc., erhält in Schmieden, wenn 
ein Hausvater verstirbt, das beste Haupt vom Yiehe, es sei 
Pferd, Rind, Ziege, von obig gemeldeten Unterthans Kindern 
den Zwangdienst auf zwey Jahr, jedoch nach landesüblichem 
Zwanglohn. Dem Pfarrer steht die Niedeijagd in Schmie- 
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dener Flur und die Eoppeljagd über das Lohhölzchen zu En- 
gerda zu. 

Orlamtinde. Lommer. 



Ein deutseher Herbarins. 

Herr Prof« Jessen hat in den Sitzungsberichten der Wie- 
ner Akademie, naturwissensch. Gl. XLV, S. 111. von einem 
deutschen Herbarins Nachricht gegeben, der aus den Werken 
der Hildegard von Bingen geschöpft ist. Die Handschrift, jetzt 
in der Berliner Bibliothek (Oerm. fol. 817), ist geschrieben 
„per manus Wilhehni Gralap 1456 yn Spirensis**, was wol 
heiOsen soll :. in Speier. Es wäre aber möglich, dafs das Werk 
älter und die Sprache nicht unverändert wäre. Nach der Vor- 
rede folgt ein gereimter Prolog des Uebersetzers, welcher hier 
ein Plätzchen finden möge. 

Werbent noch lere kunst 

ist gfit. 
Kunst die ziert den lip und 

euch den mit. 
Kunst ist ein adel richer solt. 
Kunst ist besser danne golt. 
5 Kunst lop bringet alle tag. 

*) 



Wan an einer stat gcschri- 
ben stat: 
20 Ein wort das gott gespro- 
chen hat, 
Das mercken wip und man. 
Wer do ettwas guttes kan, 
So er das niemans leret. 
Sin Unglück er meret. 



Kunst waltet grosser wißheit. 25 Becht als der man tat 



Kunst bringet ere und 

richeit. 
Kunst kan allenthalben nit 

verderben. 
10 Kunst kan der herren hulde 

erwerben. 
Kunst hat wurdikeit usser 

messen vil. 
Kunst bringet zu allem das 

man wil. 
Kunst mag mit nieman 

glichen. 
Kunst kan einen armen 

machen riehen. 
15 Sit nü kunst ist zu allen 

dingen gflt, 
Darumbe wil ich ein lere 

clfig 
Von lattin zu dfltsch bringen, 
Wie man der krütter hylff 
und crafft sol vinden. 



Der do begrept sin eigen 

gfit: 
Wie das weder im noch 

nieman wirtt, 
Gottes fluch er nit verbirt. 
Das merck wer gelert sy, 
30 Secht dem ist gottes flfich by. 
Wer aber sin kunst jemans 

lert, 
Do wurt öch von (gott) sin 

heil gemeret. 
Do wil ich gedencken an 
Und wil von krüttem leren 

was ich kan, 
35 Durch gott und euch durch 

min heil. 
Ob ich do mit möcht ein teil 
Gelöschen myner myssetat. 
Die mein mont gesprochen 

hatt 
An werten mit unpflichten. 



*) Hier fehlt eine Zeile, wie der Beim zeigt. 

12. allez, wo ich aber das z als Abkürzungszeichen für m neh- 
mcgi möchte. Am Ende steht sonst immer s, nur 20. 22. 27. 46 
dz und WZ, wo ich es auch als AbkOrzong ansehe, und 66 dez. 

17. Für ü steht hier häufig n mit einem einfachen Punkt über 
dem zweiten Strich. Sonst wechseln fl und fi regellos. 



40 Der ich mflß vor dem 
gerichte 

Mit engesten zu antwurt 
ston, 

Do do niemans mag ftlr- 
sprechen gehan. 

Ob ich sie hie nit han 
gebOst, 

Do manicher unsanfft wurt 
gegrüst. 
45 Ouch bat ein frouwe mich. 

Das durch iren willen ich. 

Der ich dienstes bin bereit. 

Bestünde dise erbeit. 

Das ich ir die krfltter nante, 
50 Was ich der under in be- 
haute. 

Und ir crafft weit schriben. 

Das solt von ir nit verü- 
ben 

Unverschult wider mich. 

Durch got und durch sie 
so wil ich 
55 Hie beschriben der wurtze 
macht, 

Ir tugent und ir crafft ge- 
slacht, 

Berlin. 



Was ich der selb 

bekant, 
Als ich die beschr 
Von eines wisen ; 

haut. 
60 Ich nante in wol: 

er genau 
Die wile ich durc 

schriben, 
Ob ich so möcht 

vertribei 
Miner grossen frc 

teil, 
Geschee jeman de 

heill, 
65 Das mir der bete ai 
Nu bitt ich das d 

mfites 
Der gein mir wel 
Der dis lese oder h 
Ich schribe es in 

durch d£ 
70 Das man es verst 

baß. 
Und das im zwifc 

verstöret 
Der dis liset odei 

W. Wattei 



Kalendergedichte des Walahfrid Strab< 

DE III mVISIONIBUS ZODIACI VESSUS i 

Bissenis, Aprilis, habes vemale kalendis 

Par spatium noctis et pariter diei. 
Splstitium fervens dnodenis aeque kalendis, 

Julius, aestivum fertque refertque tibi. 
5 Noveris Octimbrem temis denisqne kalendis 

Noctis et aurorae aequa teuere loca. 
lanus in australi dinoscitur axe qua terris 

Cursibns et denis figere solstitiam. 

ITEM DE CIBCULO DECENNOVENNAl 

Ergo decennovennali sie ordine cyclus'*') 
Tempora dat paribus disparibusve modis. 

Primus in his modulis gaudet commuMbus annu 
Alter ab hoc aeque munere non rapitur. 
5 Sumit et augmentum difiusis tercius horis; 
Quartus item brevior didtur in numero. 

Quintus par quarto cursu non gaudet adancto, 



•) cyclis cod. 



1 
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Sed seztom voluit prorsus habere moras. 
Septimas ad loDgos sese non dacit honores, 

Tenditor octavus callidns inde magis. 
Nam nonam placoit brevioribus indere sammis, 

Qni decimnm sibimet assimilare qaeat. 
Undecimos potnit longis distendier horis, 

nie duodecimns sed minoit nnmemm. 
Tercias hinc decimns non est aetate profasus, 

Sed qnarto decimo longa dedit spacia. 
Inferior decimns nnmero stat deniqne qnintns, 

lam sextnm decimnm adsimilando sibi. 
Rnrsns habet decimns plnra agmina septimns ille, 

Octavum decimnm viribns exsnperans. 
Ultimns ille iacet saltn minnatnr adepto, 

Maiomm est nnns, respicit atqne capnt. 

3f DE INITIIS IUI VICISSITUDINÜM VESSÜS 

EIUSDEM. 
Idibns intrat biems septenis dnra Novembris, 
Qnatnor et temas Febrni ver optinet idns. 
Qninqne dnasqne idns aestas capit optima Mai, 
Angnstns Septem antnmno dat fervidns idns. 

VEJiSUS EIÜSDEM DE TERMINI S QUÄDBÄOESI- 

MALIBUS. 

Octonas Martis coepit lex qninqne libromm, 

Ast idns Febrni ternas dens nnns bonorat. 

Nonarnm senas secnm sex vasa tnlernnt. 

Undenas capinnt Martis dno inssa kalendas. 
5 Idibns in senis alacres stant qninqne pnelle. 

Tema kalendarnm tria mnnera signa reportant. 

Qnatnor et dene sex excrevere diebns. 

Marcins in nonis bis bina elementa creavit. 

Sexta kalendarnm Septem fert norma Incernas. 
10 Idibns in Febrni sociatnr trina potestas. 

Nonarnm speciale gerit babtisme qnatemas. 

Bis bina cnrsns capimns yirtnte novenos. 

Qnartanas idns YII colnere ministri. 

Sensibns ex qninis Martis scrnta(re) kalendas. 
^^ Una fides pntnit (sie) dnodenas ferro kalendas. 

Septem idns omant paradisi qnatnor amnes. 

Testamenta dno qnartas dant ire kalendas. 

Qnindenas stolidae capinnt yix qninqne sorores. 

Pridie nonarnm posni tria tempora secli. 

Die vorstehenden, meines Wissens bisher nngedmckten 

^evse des bekannten Abtes Walahfrid von Reichenan (gest 849) 

^^^Ulen das erste Blatt des Codex latin. Monac. 14523 in qnarto 

St Emmeram, geschrieben im 10. Jahrhnndert Es folgt 

f. 2 : Indpit prologns Hrabani abbatis. Dilecto filio Mar- 

^^^^^rio monacbo Hrabanns peccator etc. bis f. 48, Hrabans 

^^erk de compnto. 

Halle. E. Dümmler. 



Sflhne fOr einen Todtsehlag Im Jahre 1406« 

Allermenlich sal wirsen, daz Peder Kncb, Fryderich Oalle, 
Clese Bncb, Dyle Ootscbalk qnamen vor Richter Conrad einen 
werntlicben ^) Richter zn Mentzen vnd hant virjeben ^) vnd be- 
kant Heyntzen Gndegersten vnd Hennen syme bmder vnd Iren 
geswysterden soliche rachtnnge^) vnd bersemnge als beredt 
vnd gemacht ist wnrden als von Peder Rncbis wegen des vor- 
genanten Clesen Rncbis brnder als von eyns dotschlages wegen, 
den der selbe Peder gedan hat an Contzicbin der vorg. Hein- 
tzen Gndegersten vnd Hennen vader seligen, daz die rachtnnge 
vnd befsemnge veste vnd stede vnd vollenford sflUe werden 
von dem vorgenanten Peder Rnche mit allen Vorworten vnd 
vnderscbeyde als hernach geschriben stet. Znm ersten So ist 
geredt, daz Peder Rnch oder keyner seinere bmder nommer 
keyn far ^) an deme benbt gehaben nach gewynnen ensnllen in 
faren wyse. Anderwerbe*) so ist beredt, daz der vorgenant 
Peder Rnch sal dnn eyne Romer fart geyn Rome^) in dye 
Stadt, darnach so sal er eyn fard dnn geyn Ache^) vnd ein 
fard geyn Tryre vnd eine fart znm heyligen binde vnd ist anch 
geredt daz der vorg. Peder die vorgschriben ferte vnd genge 
sal dnn mit syn selbis Übe mit namen in anderhalbem Jare 
vnd wanne der obg. Peder die vorgeschriben wallefertte gedan 
vnd nrsgeracht hat in der mafs als vorgeschriben steet, so sal 
er daz bewysen mit gnder knntschafft, daz er daz gedan habe 
bynnen der vorgeschriben zyt. Anderwerbe so ist beredt, daz 
der vorg. Peder Rnch sal machen eyn bmderscbafft in die 
zwey vnd syebentzig Closter vnd sal anch daz dnn mit gnder 
knntschafft. Damach ist beredt, daz Peder vorg. sal bestellen 
eyn ewyg liecht in die parre zn sent Ingnacyen zn Mentzen, 
daz da dag vnd nacht stedelichin borne'^ vnd sal anch daz 
lyecht sicher vnd wol bestalt werden. Anderwerbe ist beredt, 
daz der vorg. Peder sal dnn machen vnd bestellen ein Steynen 
Cmcze nff die stad, da der dotslag geschehen ist. Damach 
ist beredt, daz Peder vorg. sal geben fnnffzig pfnnd wafsis^ 
vnd zehen gnlden vnd selben zeben gnlden snllent Wilkyn zn 
Rosendal vnd Henne Brandenbnrg in gots ero, wo sie bednn- 
cket, daz sie allerbest bestadit sint, vnd sal anch die beläemnge 
als man yn vor fnren sal, gescheen zn den gnden Inden^) nlls- 
wendig Mentzen nff sent Peder vnd Panels dag der heyligen 
aposteln nest kompt nach datnm dyrs brifßs ane generde, vnd 
hant die obg. personen Peder Rnch, Fryderich Galle, Clese 
Rnch vnd Dyele Gotschalk geborgit yr Iglicher by einer Pe- 
nen zwey hundert pfnnden, daz alle diese vorgeschriben stucke, 
puncto vnd artickel veste vnd stede vnd anch follenfort snUen 
werden an aller der marse als vorgeschriben steet. Da by was 



') weltlich ; mhd. werltlich. ') ausgesagt, zugestanden ; Schm. 
P, 1205. ^ Beilegung, Schlichtung; das. HS 23. ^) Nachstellung ; 
das. 1, 740. ') zum andern Mal, wiederum; das. H', 981. ^ Schmel- 
1er n', 97 u. I, 22. ^ bornen, burnen, mitteldeutsdie Form 
für das hochd. br innen, brennen. ') Wachses. ') gute Leute, 
Arme u. Sieche. Leser, mhd. Wbch., I, 1121. 
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Conczichin zum Speden, Peder zam Frosche vnd Heintze Len- 
tzeraans son. Datum anno domini Millesimo Quadringentesimo 
Sexto, feria quinta proxima post diem beatorum Viti et Mo- 
desti martirnm. 

(Das Siegel des Kichters Conrad hängt beschädigt an.) 

Darmstadt. Dr. Baur. 



Hlfsgeborten. 

Christoferus Hessus Geraviensis, Pfarrherr des Amts Otz- 
berg und Habitzheim, berichtet am 28. December 1639, ge- 
geben zum Hering an der Festung Otzberg, Folgendes nach 
Darmstadt: 

^Was sich vor eine schreckliche Historia mit einem Kind, 
welchem Maul, Zung vndt Nafs eine saw abgefressen, zu Ober- 
klingen zugetragen, das hab ich beneben andern prodigiis yndt 
portentis,'so sich zu vnterschiedlichen Jahren in meiner Pfarre 
begeben haben, im vergangenen Julio weitläufig berichtet. 
Ein solch portentum hat sich wiederum in meiner Pfarr zu- 
getragen. Am vergangenen h. Christabend hat ein Weib all- 
hie im Hering ein Megdlein lebendig zur Welt geboren. Das 
war 

1) so grofs, als ein Adamskind zur Welt kompt; 

2) so hatte es ganz keine Nasen, auch kein Zeichen einer 
Nasen; 

3) so hatt es auch keine Augen, do aber die äugen haben 
stehen sollen, hatt es kleine linien; 

4) mitten an der Stirn stund ein menliches glidt, das stund 
ganz aufrecht, instar virgae (sit honor scripto) erectae; 

5) oben in glandc ein Löchlein, daraus hell wasser trolSte; 

6) sonst war das Angesicht vollkommen, aber kein Haar 
daran. 

Als ich nun bin gefordert worden, es zu tauffen, schöpfft 
es noch einmal athem vnd gibt den geist auff. Solches ist 
nachmals feriis secundis natalitiis, ohne alle Ceremonien, be- 
graben worden. 

Dieweil aber nun Conradus Lycostenes, Camerarius und 
andere historici viel exempla vorbringen, dafs solche wunder- 
geburden niemals vergebens gewesen, sondern allezeit Unglück 
oder sonst was wunderliches gebracht haben, wie eben diefs 
auch der poät Palingenius in scorpione bezeuget 

„„tristia portant, 

Unde illis nomen quare et portenta vocant.^'^' 

Daher dann das proverbium entstanden: „„Vae terrae, in 
qua fiunt prodigia,*"' — alfs bedünket mich, es werde der 
grofse vnd erschreckliche Gott was Wunderliches mit unserm 
Amt vornehmen. Ich bin zwar kein prophet, wie Amos auch 
sagt, allein weil die Naas die gröste Zier ist am menschlichen 
Angesicht, die saw aber dieselbige gefressen, diefs Wunder- 
kind auch keine mit sich zur Welt bracht hat, möchte viel- 
leicht eine schöne zier von vnfs genommen werden. Christus 



Jesus sey vns gnedig. Wafs ich mir vor gedanken 
Historicis portentorum von dem virili membro in firc 
daz das arme kind keine äugen hatt, davon mag 
dicenten machen.^ 

Uebrigens mul^ das Städtlein Hering damals (w 
lieh eine Errungenschaft des 30jährigen Krieges) ein 
deihlicher und gesegneter Boden für Mifsgeburten 
sein, da derselbe Pfarrer Hefs einige Jahre später (1 
einem neuen Product der Art zu berichten hat, 
schreibt: 

„In diessem Jahr hat der Almechtige Gott wiec 
dem stetlein Heering ein monstrum domin. palnu 
Augen gestelt, da ein bürgersweib alhier ein solich 
geboren, das hat 

1) keinen kopff^ das angesicht aber stnndt auff d« 

2) die äugen lagen weit in runder Form heraus, 

3) die naafs war auch weg, aber do war ein d 
loch, wie an den todenköpffen. 

4) binden herumb eine haut, wie die allomodii 
schlag sein, V4 an einer eilen breit, 
Sonsten in Allem, wie eine Evae dochter sein 

Ynndt difs ist nun das 18 miraculum naturae, du 
meiner pfarr begeben hatf 

Darmstadt. Dr. 



Die Prioren des ehemaligen Augostinerklot 

NtLmberg. 

(Schlafs.) 

1495, Mittwoch nach Letare (1. April): Johannes 
ein Priester ; Hanns Herr, ein Laienbruder; Freitag n 
(18. Dec): Niclas Pesler, Prior; ükich Schreiner, 
Peter Molitoris, Custor. 

1496, an St. Blasien (3. Febr.): Niclas Pesler, 1 
rieh Schreiner, Subprior; Mittwoch in den Osterfeiei 
April) : Niclas Pesler. 

1497, am 16. May: Hanns, Schaffer. 

1498, (0. T. fol. XXXI.), Eritag nach dem N 
(2. Jan.), Mittwoch nach Nei^'ahr (3. Jan.), Eritag 
heil. 3 König Tag (9. Jan.), Eritag nach St. Urbans 
Mai): Niclas Pesler. 

1499, Samstag nach Miseric. (20. April) : Nidai 
Mittwoch vor St. Urbans Tag (22. Mai): Niclans BesI 
Johann Hauenreiter, Subprior; am Urbanstag (25. M 
woch nach Fronleichnam (4. Juni) : Niclas Bcsler ; IM 
St Yiti (10. Juni) : Hanns, Kellner ; Montt^ nach '. 
PauU (1. Juli) ; Mittwoch nach Luciä (18. Dec) : N 
1er, Prior; Johann Hauenreiter, Subprior. 

1500, Montag nach Luciä (14. Dec): Andreas F 
carius; Johannes Mantel, Prior; Friedrich, Subprior, 
Lesemeister der heiligen Geschrift 
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Der andere der beiden neaanfgefondenen Steine, 0,95 m. 
hoch, 0,55 m. breit, stammt ans dem Jahre 1477 (= 5237 j. Z.) 
und enth&lt folgende Inschrift: 

'inD Dys nno 
nn2p'»:n cn:D 

Zn Dentsch: Dieser Stein, den ich gesetzt als ein Denk- 
mal zu Hänpten der Fran Pefs, Tochter des Rabbi Menachem, 
die beerdigt ward am 9. des Nisan am ersten (Wochen-) Tage 
des Jahres 237 nach der (gewöhnlichen) Rechnung. Es sei ihre 
Seele gebunden in den Bund des Lebens ! Amen. Selah. 

Schliefslich sei bei dieser Gelegenheit noch eines älteren 
israelitischen Grabsteines (y. J. 1282) gedacht, welcher schon 
vor längeren Jahren von Regensburg her, wo deren in grolser 
Zähl sich finden, in die Sammlungen des german. Museums 
(Ereuzgang I, Nr. 31) verbracht wurde. Er ist 0,67 m. hoch, 
0,42 m. breit ; seine Inschrift lautet : 






1 cv 



212 



TD 



B'? 



HD 



Dieser Grabstein (gehört) einem israelitischen Knaben, dem 
Sohne des Rabbi Joseph, welcher eingieng in seine Ewigkeit 
am 6. (Wochen-) Tage den 27. des Siwan 42 nach der (klei- 
nen) Rechnung im sechsten Tausend. Es sei seine Seele ge- 
bunden in den Band des Lebens! 

Dr. Frommann. 



Aus einer Wolf enbflttler Handschrift. *) 

(Nr. 585. Heimst., sec. XV.) 

Malti scriptores errare solent aliquando. 
Est feodus lengut, ins recht, depactio gedinge 



•) Vgl. Anzeiger, Jhrg. 1854, Sp. 20. 



Et pactus ghöde, census ecms, redditus ingeU 

UngeU Ungelta crescit, precamina bete, 

Theloneum fit gcol, post hec exactio fit schae, 

Merdpotus lidtouf, arrestare anevangin, 

Sed est census cinz, est divolutio ancüoUe, 

Obses est gysel, post hec precaria häe, 

Sed parlamentum est gespreche dominorum 

Est conspirare zcusameneswer undir eynander, 

Est expeditio vcHge^ proscriptio achte^ 

Sed est circumyallare heUge hus odir vesHn, 

In solidum samment hani, urfeia sistit Offede, 

Sed quitum dicitur guit, intersignum didtur warecedieiL. 

Wolfenbfittel. 0. v. HeinemaDx 



Nachträgliche Bemerkungen. 

1) Zu Nr. 12 des Anzeigers v. J. 1874, Sp. 373. 

In Vers 8 des Spruches „De ebriosis^' möchte ich für ,. 
decm jactat, socium feriendoque mactat^ die Aufiösong in 
rum statt decentem empfehlen. Die Positionsl&nge schd 
die Dichter des Mittelalters weniger verkannt zu haben, 
die ursprüngliche Länge des Vocals. Wer u. a. qidetns, t 
mafs, mochte sich auch wohl ein decörus, schweriich aber 
centem gestatten. 

2) Za Nr. 2 des diesjährigen Anzeigers, Sp. 48. 

Die Vermuthung, dafs die letzte Zeile im „Sprichwi 
vber der Menschen Altter" zu ändern sei in: «der mag 
seines Glückes wol erwegen**, findet ihre volle Bestätii 
in einer sprachlich wie sachlich übereinstimmenden und zi 
lieh gleichzeitigen Einzeichnung in einem Exemplar von N 
Heusner's icones sive imagines virorum literis illustrium ( 
gentor. 1590) auf der grorsh. Bibliothek zu Neustrelitz, S. . 

In dem Archiv für die zeichnenden Künste, 1857, S. 16 
habe ich jene Einzeichnungen aus inneren Gründen filr '. 
Heusner selbst in Anspruch genommen. Wer in der Lage 
eine äufsere Bestätigung nachliefern zu wollen, resp. m 
Vermuthung umzustofsen, die ich noch heute aufirecht zn 1 
ten gewillt bin, für den darf ich bemerken, dars nach Hai 
schönen Mittheilungen reiche handschriftliche Gaben Beoso 
in München sich finden. 

Schwerin. Fr. Latendor 

(Mit einer Beilage.) 



Verantwortliche Redaction: Dr. A. Essenwein. Dr. 6. E. Frommann« 
Verlag der literarisch • artistischen Anstalt des germanischen Museums in Nürnberg. 



Gedruckt bei U. E. Sobald in Nfirnberg. 



BBILACIE ZUM MZEICfER FÜR KUNDE DER DEUTSCHEN TORZEIT. 



1875. 



JW6. 



JnnL 



Chronik des germaniscben Museums. 



Nürnberg, den 15. Juni 1875. 
Die Trennongsmauer zwischen der Karthause und dem an sie 
angefügten Augustinerbau ist nunmehr gefallen, und wenn auch 
Rocb, lange nicht alle Arbeiten in letzterem beendet sind, so kön- 
nen Jetzt doch schon die schönen, dem Museum neu gewonnenen 
Rauxoe betreten werden. Hoffentlich wird. Dank so vielen Spenden 
und freundlicher Beihülfe durch Stiftungen, nicht bios der Bau, 
sonclem auch die Ausschmückung desselben bald beendet sein. 

JSeue Anmeldungen freundlicher Stiftungen sind auch im ab- 
gelaiifenen Monate erfolgt. Herr Kaufmann Leop. Alexander in 
N'üm.'berg, Herr Carl Becker in Amsterdam, sowie Herr Dr. Fr. 
Oetlcer haben je 17511. für ein Fenster im Saale der Reichsstädte 
bestimmt. 

Unser Yerwaltungsausschufs hat, wie schon in der letzten 
Numxner dieses Blattes mitgetheilt wurde, durch neue Wahlen Er- 
satz fiir manche in den letzten Jahren verlorene Kräfte erhalten. 
Die Herren, auf welche die Wahl gefallen: Prof. Dümmler in 
Halle, Grofshändler v. Grundherr in Nürnberg, Maler A. v. Hey- 
den in Berlin, Prof. v. Lübke in Stuttgart und Senator Römer 
in Hildesheim, haben dieselbe angenommen. Herr v. Grundherr 
geliört zudem dem Localausschusse an. Möge der Eintritt dieser 
neuen Mitglieder in den Ausschufs, wo sie im Verein mit so be- 
währten Kräften thätig sein werden, eine Quelle des Segens für 
die nationale Anstalt werden! 

licider hat gleichzeitig unser Gelehrtenausschufs einen schwe- 
ren Verlust durch den Tod des in Wiesbaden verstorbenen Ober- 
tribunalrathes Schnaase, des gefeierten Kunstforschers, erlitten. 

Seit Veröffentlichung des letzten Verzeichnisses wurden folgende 
neue Jahresbeiträge gezeichnet: 

Von PriTaten. Bautzen. Dr. Heibig, Gymnasialoberlehrer, 
Ifl. :K)kr. Berlin. Paul Henckel, Banquier, Sfl. 30 kr. Bernlohe. 
Carl Braun, Lehrer, 1 fl. 10 kr. Bromberg. Kempner, Bechtsanwalt, 
8 fl« li kr. Forchhelm. B. F. Overbeck, 1 fl. 45 kr. Freudenstadt 
Schilling, Oberamtsrichter, Ifl. Fürth. Dr. Friedr. Heldrich, k. 
Hauptzollamtsverwalter, 1 fl. Grimma. Dr. Auster, Seminardirektor, 
1 fl. 45 kr.; Müller, Professor u. Rektor der Farstenschule, Ifl. 
tökr.; Baron von Welck 3fl. 30kr. Hamburg. J. Buperti, Kauf- 
^^^lUi, Ifl. 45 kr.; Franz Stiel, Kaufmann, Ifl. 45hr. Leipzig, 
winr. Albrecht, Kaufmann, Ifl. 45 kr. Meissen. Dr. Ackermann, 
faator (statt früher Ifl. 10 kr.), Ifl. 45 kr.; Ahlfeld, Diakonus, Ifl. 
^ kr. ; Dr. Schnelle, Professor, 1 fl. 45 kr. Nürnberg. B. Hofmann, 
j^^mannswittwe, 1 fl. 45 kr. Schelnfeld. Brehm, k. Gerichtsschrei- 
■>««', 1 fl, 10 kr. ; Patin, k. Landrichter, 1 fl. 10 kr. ; Praun, k. Land- 
fj^-- Assessor , Ifl. lOkr. ; K. Simader, k. Gerichtsvollzieher, Ifl. 
^^y^r. Scliwarzenberg. Adolf Freiherr v. Lersner, 1 fl. 10 kr. War- 
I^WUl. Matthias Bersohn, 8fl. 45 kr. Werneck. Dr. Herm. Gock, 
^^^^iatenzarzt der Kreisirrenanstalt , 1 fl. Wien. Alois Baumer 1 fl. 
{P kr. ; Arthur Faber 1 fl. 10 kr. ; Rudolf Härtel 1 fl. 10 kr. ; Louis 

f*J«xnaim 1 fl. 10 kr. ; Emil Hütter 5 fl. 50 kr, ; Josef Mayer 1 fl. 

^^ kr.; Adolf Schluck Ifl. 10 kr.; Adam Steinhauser 1 fl. 10. 
Einmalige Beiträge wurden folgende gegeben: 

^ ^ Von PriTaten, Lund (Schweden). Dr. phil. K. F. Söder- 

7^^ Ifl. 45 kr. Mailand. £ug. Cantoni 9fl. 20 kr.; J. Donner 4fl. 

'^ -»tr- ; Engelmann 4 fl. 40 kr. ; Mack 9 fl. 20 kr. ; Mostert 4 fl. 



40 kr.; Frederico MyUus 9fl. 20kr.; Giulio Ohly 4fl. 40kr.; SchoU 
2fl. 20 kr.; E. Vogel 4fl, 40kr.; Weill-Schott 9fl. 20kr. ; Wolf- 
sohn 4fl. 40 kr. 

Zum AngnstinerUosterban. Nürnberg, von Peller'sche 
Erben 120 fl.; Ertrag des von Frau Wagner-Ueberhorst veranstal- 
teten Concertes 234 fl. 48 kr. Warschau. Matthias Bersohn 5 fl. 50 kr. 

Fttr denselben Zweck nnd iwar für den Saal der 
Beielisstftdte wnrden bewilligt: 

Ton Gemeinden. DonauwSrth. Stadtgemeinde 58 fl. 20 kr. 

Ton PriTaten. Amsterdam. Carl Becker, 175 fl. Cassel. 

Dr. Fr. Oetker, Reichstagsabgeordneter, 175 fl. NUmberg. Leopold 
Alexander, Kau&nann, 175 fl. 

ünsem Sammlungen giengen femer folgende Geschenke zn: 

I. Für die kunst- nnd knltnrgeschichtliohen Samm- 

Inngen. 

(Nr. 7395—7416.) 

C3ln. Beichensperger, Appellrath: GipsabguTs einer Kanne 
aus geschliffenem Bergkrystall, 11. Jhdt. — Enlngen. Dr. Wilh. 
Lotterer, prakt Arzt: Reich mit MessinebesdÜägen verzierte 
Standbflchse mit Feuersteinschlofs , 18. Jhdt — Freudenstadt 
Walde, Stadtbaumeister: 2 Photographieen, äufsere u. innere An- 
sicht d.eyange]. Kirche zu Freudenstadt. — Grimma. D.Grofsmann, 
Superint. : 12 Stck. Spitzenmuster, Spitzenbesatz f. ein Hidstflch- 
lein und eine Häkelarbeit. — Heidelberg. Delffs, Professor: 8 
Klippen der Stadt Groningen, Silber. 1672. — Helpe. von Meyer, 
Landrath : Ein bei Helpe ausgegrabener g^fafsartiger halber Stein. 
— Innsbruck. H.Bitter von Goldegg: 2 Photoflraphieen eines 
Kronleuchters aus dem 15. Jhdt. — Manchen. Leimbach, k. Ober- 
baurath: Multiplications- und Divisions-Zirkel von Messing, von 
Hans Buschmann in Augsburg, 1635. — Neuulm. F. Müller, Eisen- 
bahn-Assistent: Sonnenuhr mit Gompafs von Gg. Heumann in Nürn- 
berg, 1555. -— Nflmberg. Fräulein Elise Braun: Verzierter 
Garnhaspel. Flüggen, Ingenieur: 2 Thürbänder. Guldmann, 
Kaufmann: 2 geschnitzte Fensterrahmen, 18 — 19. Jhdt. Merkel'- 
sche Familie: 7 Buntpapierproben. 14 kulturgeschichtl. Blätter. 
Münchner Ablafsbrief, 1479. Dr. von Schorn, Gustos des bayer. 
Gewerbemuseums: Begensburger Schlüsselkreuzer. Schräg, Buch- 
händler: Photographie des Holzschuher'schen Porträts, gröCstes 
Format. Friedrich, Johann und Christoph von Volkamer: 
Fayenceplatte mit dem Volkamer'schen Wappen, 18. Jhdt Z. Zieg- 
ler, Juwelier: 2 sog. Nasenkneifer in Homfassung, mit Futterä, 
1680. — Petersburg. Pickel, Musikdirektor: 5 altrussische Silber- 
münzen, gefunden zu Stara Rufs bei Petersburg. — Schleswig. Dr. 
Michelsen, Geheimerath: 2 sogen. Behausteine von Quarz, 6 
Feuersteinkeile, 1 hohl geschliffener Keil, 1 Beil, 2 Hämmer von 
Granit, 2 Messer von Feuerstein, 2 Lanzenspitzen und 5 Feuer- 
steinsplitter. -— Wien. Dr. H. Käbdebo: 312 Prospecte, kultur^ 
geschichtliche und histor. Blätter in Stich, Holzschnitt und Litho- 
graphie. Salzburger Kreuzer. 

n. Für die Bibliothek. 

(Nr. 83,436-33,607.) 

Augsburg. B. Schmid'sche Verlagsbuchh. (A. Manz): Stei- 
chele, das Bisthum Augsburg; 24. Heft. 1875. 8. — Basel. Bahn- 
maier's Verlag (0. Detloff): Kaftan, Claus Harms. 1875. 8. — 
Berlin. Dr. v. Guny, Univers.-Professor : Bevue d'Alsace; Avril — 
Juin. 1875. 8. Paul Henckel: Koelerus, schediasma historicum 



187 



Anzeiger fiir Kunde der deutschen Vorzeit 



188 



de numismate Jacobi Grandis de Carrara. 1717. 4. v. Bünau, 
Probe einer genauen und umständlichen Teutschen Kayser- n. 
Reichs-Historie. 1722. 4. Eckhardus, de nominibus scholarum la- 
tinis. 1732. 4. Duellius, Fridericus pulcher Austriacus. 1733. 4. 
Graffinsj de misBÜibus. 1734. 4, Gebhardi, reges Francorum Me- 
rovingici. 1736. 4. Bidermann, d. Ehre des Weifsen Adler-Ordens. 
1755. 4. Verkaufspreise der . . . Versteigerung der Doubletten 
des k. Münz-Kabinets zu Berlin. 1863. 8. Bolzenthal, Verzeichnifs 
einer reichen Sammlung v. Münzen u. Medaillen etc. 1865. 8. 
Dietrich Reimer, Verlagshandlung: Zeitschrift der Gesellschaft 
f. Erdkunde zu Berlin; 9. Bnd. 1874. 8. Dr. AI fr. y. Sa 11 et, 
Direktorialbeamter des k. Museums: Ders., die Medaillen Albr. 
Dürer's. 1875. 8. Jul. Springer, Verlagsb. : Bernhardt, Ge- 
schichte des Waldeiffenthums , der Waldwirthschaft und Forstwis- 
senschaft in Deuts^land; III. Bnd. 1875. 8. Universität: 7 
akadem. Schriften. 1874 — 75. 4. Verein f. d. Geschichte Ber- 
lins : Ders.. Schriften etc.; H. XI« 1874. 8. Verein für die Ge- 
schichte Berlins ; Nr. 8. 1875. 8. Berlinische Chronik ; Jhrg. 1875. 
12. Lief. 1875.4. — Bonn. Emil S trau fs, Verlagshandl. : Monats- 
schrift f. rhein.- westfälische Geschichte u. Alterthumskunde, hgg. 
V. R. Pick. I. Jhrg., 1. u. 2. H. 1875. 8. — Braunsberg. Histor. 
Verein f. Ermland: Ders., Zeitschrift etc.; Jahrg. 1873 u. 74, 
(15. u. 16. Heft, Bnd. V, 3 u. 4). 1874. 8. Monumenta historiae 
Warmiensis; Bnd. V. (I. Abth., Bnd. III, Schlufs). 1874. 8. — 
BraunSGhwelg. Dr. Aug. v. Nitschke: Braunschweig. Nachrich- 
ten; Jhrg. 1875, Nr. 76. 77 u. 115- 117. 4. — Breslau. Verein 
f. Geschichte u. Alterthum Schlesiens: Ders., Zeitschrift 
etc.; Bnd. XII, 1. 2. 1874 u. 75. 8. Scriptores rerum Silesiaca- 
rum; IX. Bnd. 1874. 4. Codex diplomaticus Silesiae; Bnd. Vn, 
2. 1875. 4. Verein für d. Museum schles. Alterthümer: 
Ders., 23. Bericht: Schlesiens Vorzeit in Bild u. Schrift; Bnd. n, 
H. 11. 1875« 4. — BrSnn. Mährisches Gewerbe-Museum: 
Dass., erster Bericht, 1875. 1875. 8. •— Chemnitz. Statistisches 
Bureau: Dass., Mittheilungen etc.; 2. Heft. 1875. 4. — Dresden. 
K Sachs, statistisches Bureau: Dass., Zeitschrift etc. XX. 
Jhrg., 4.Hft. (Nr. 10— 12). 1875. 4.— Dfinkirchen. Societe Dun- 
kerquoise: Dies., Memoires etc.; XVII. vol., 1871—72. 1874. 8. 
— Freiburg i. Br. Kirchlich- historischer Verein: Ders., 
Freiburger Diöcesan- Archiv; 9. Bnd. 1875. 8. — Fulda. Verein 
f. Naturkunde: Ders., n. u. in. Bericht, 1869—74 u. 1874—75. 
1875. 8. — Gelnhausen. C. H. Schöffer sen., Senator: Ders., Vor- 
trag über d. Geschichte der Stadt Gelnhausen. 1871. 8. — GSttln- 
gen. Dieter ich 'sehe Verlagsbuchh. : Dahlmann's Quellenkunde 
der deutschen Geschichte; 4. Aufl. Quellen u. Bearbeitungen der 
deutschen Geschichte, neu zusammengestellt v. Waitz; 2. Aufl. 
1875. 8. — Hamburg. Local-Comite der 5. Jahresversamm- 
lung des Hansischen Geschiohtsvereins: Flüchtige Aus- 
blicke auf Hamburgs Vergangenheit u. Gegenwart. 1875. 8. Den 
Theilnehmem an der Versammlung des Hansischen Geschichts- 
Vereins am 18. u. 19. Mai 1875. 8. Koppmann, das Hamburgische 
Schuldbuch v. 1288. 1875. 8. Sonderabdr. Leitfaden für die Alter- 
leute des Deutschen Kaufmanns zu Brflgge. 1875. 8. V olger, Füh- 
rer durch die Stadt Lüneburg. 1875. 8. Stadtbibliothek: 
Dickmann, maistre Pierre Patelin. 1875. 4. Pr. Verzeichnifs der 
Vorlesungen am hamburff. akadem. u. Real -Gymnasium v. 1875— 
76. 4. Fels, the lifo and poems of William Wordsworth. 1875. 4. 
Pr. Redlich, Versuch eines Chiffemlexikons zu den Göttinger, 
Vofsischen, Schiller'schen u. Schlegel-Tieck'schen Musenalmanachen. 
1875. 8. Pr. — Heideilierg. Universität: Stark, Friedr. Creuzer, 
sein Bildungsgang u. seine wissenschaftliche wie akademische Be- 
deutung. 1874. 4. Burchard, ein Beitrag zur Lehre vom Sol^ten- 
testament. 1875. 8. Kleinschmidt, Jacob HI., Markgraf zu Baden 
u. Hochberg, der erste regierende Convertit. 1875. 8. 8 weitere 
akadem. Sdirifben; 1874. 75. 8. — Hernannstadt. Verein f. sie- 
benbflrg. Landeskunde: Ders., Archiv etc.; XI, 3. u. XH, 
1. H. 1874. 8. Jahresbericht etc., 1873—74. 8. Schuster, ein Bei- 
trag zur Geschichte des evan^. Gymnasiums A. B. zu Hermann- 
stadt 1874. 4. Baumann, Geschichte der terra Siculorum terrae Se- 
bus etc. 1874. 4. Goofs, Studien zur Geografie u. Geschichte d. Tra- 
janischen Dadens. 1874. 8. Der siebenborgisch- sächsische Bauer. 
1873. 8. Beiträge zur Kenntnifs Sächsisdi-ReenB. 1870. 8. — 



Karlsruhe. G. Braun 'sehe Hofbuchhandl. : Zeitschrift für d. Ge- 
schichte des Oberrheins; Bd. XXVU, 2. 1875. 8. — Kassel. Ver- 
ein f. hessische Geschichte u. Landeskunde: Ders., Zeit- 
schrift etc.; n.F. Bd. HI, 1—4. u. IV,^ 1. 2. Heft. 1870—72. 8. — 
KMfSlwrg I. Pr. Rudolf Reicke: Altpreufinsche Monatsschrift; 
Bd. aH, 2. 3. 1875. 8. v. Brünneck, zur Geschichte des ebel. 
Güterrechts von Todeswegen etc. 1875. 8. Sonderabdr. Univer- 
sität: Descriptionis Regiomonti ex Casp. Steinii peregrino nunc 
primum editae pars I. et H. 1873. 74. 4. — Leipzig. F. A. Brock- 
haus, Verlagshndl. : Bilder- Atlas , Text; Lief. 12. u. 13. 1874. 8. 
J. G. Hinrichs'sche Buchhndl.: Vierteljahrs-Catalog etc.; Jhrg. 
1874, 3. Heft. 8. — London. Nie. Trübner, Verlagshndl.: Thor- 
pe, diplomatarium anglicum aevi Saxonici. 1865. 8. Wedgewood, 
on the origin of language. 1866. 8. An old English poem of the 
owl and the nightingale, ed. by Stratman. 1868. 8. — Martari. 
K. Gymnasium. Rothfuchs, pädagog.- didaktische Aphorismen, 
etc. 1875. 4. — Moskau. Gesellschaft f. russ. Kunst u. Al- 
terthum: Dies., Mittheilungen etc., hgg. v. Filimonow; 1874« 
Nr. 1—5. 4. (in russ. Sprache). — Mflnchen. K. b. Akademieden 
Wissenschaften: Dies. , Sitzungsberichte der philos.-philol. u.^ 
histor. Gl.; 1875, Bnd. I, 1. 1875. o. Sitzungsberichte der inathe-vs 
mat.-phy8ikal. Gl. 1875, H. 1. 1875. 8. Herm. Manz, BuchhndL 
Mayer, statist. Beschreibung des Erzbisthums München -Freising- 
11. u. 12. Lief. 1874. 75. 8. — Oldenburg. Dr. Karl Meinardus^i 
Gymnasialprofessor: Ders., d. Oldenburg. Generalsuperintenden« 
Caspar Büssing. 1875. 8. Pr. — Plauen. Hermann: Ders., Frai^ 
V. Sickingen, vaterländ. Trauerspiel. 1875. 8. — Prag. Bohemi^ 
Verlags-Expedition: Ginzel, Bischof Hurdaiek, 1873. 8. Andenken 
an Prag. 8. Album v. Böhmen, qu, 8. Verein f. Geschieht 
der Deutschen in Böhmen: Ders., Mittheilungen etc.; yiW": 
Jhrg., Nr. V u. VI. 1875. 8. — Riga. H. Brutzer & Co., Bucfc- 
hnä: Baltische Monatsschrift; Jhg. 1871, Mai— Aug. u. Jhff. 18?^ 
Jan. u. Febr., Juli u. Aug. 8. Gesellschaft fflr Geschiehst 
u. Alterthumskunde der Ostseeprovinzen Hufsland« 
Dies., Sitzungs - Berichte aus d. J. 1874. 1875. 8. Mittheilung^ 
etc.; Bnd. XU, 1. H. 1875. 8. — Schwerin. Verein f. mekleKi 
bure. Geschichte u. Alterthumskunde: Ders., Jahrbuchs 
u. JfSiresbericht ; 39. Jahrg. 1874. 8. — Stuttgart J. G. Cott^ 
sehe Buchhndl. : Steub, kleinere Schriften ; 4. Bd. 1875. 8. — Ffi 
8tt. K. Gymnasium: Pöhlmann, Beiträge z. Geschichte des 1 
Gymnasiums zu Tilsit; 4. Stück. Nachrichten über die auf d^ 
Lehrer -Bibliothek des k. Gymnas. zu Tilsit vorhandenen Haa^ 
Schriften u. alten Drucke. 1875. 4. Pr. — Trient. A. Emmer *! 
k. k. pens. Beamter: Perini, i Cimbri e il Verruca. 1862. 8. — LP^ 
recht. Historisch Genootschap: Dies., Kroniek etc.; 2^ 
Jaarg., 1873. 1874. 8. Werken etc.; n. Ser. no. 20. 1874. 8. ^ 
Wicquefort, histoire des provinces unies des Pais-Bas ; t IV. 187 ^ 
8. — Wien. K. Akademie der Wissenschaften: Dies., 5: 
tzungsberichte, philos.- histor. Cl., Bd. 77, H. 1 — 4 u. 78, 1 nel^s 
Register über Bnd. 1 — 70. 1874. 8. Archiv, etc.; Bnd. 52, :i 
1874. 8. Denkschriften etc. ; 23. Bd. 1874. 4. Tabulae codicia.^ 
manu scriptorum praeter g^ecos et orientales in bibliotheca I^^ 
latina Vindobonensi asservatorum ; t l — VH. 1864 — 75. 8. Ein. ^ 
Hfltter: Ders., d. grofse Glocke bei St. Stephan zu Wien. VST^ 
4. Sonderabdr. Dr. Heinr. Kabdebo: Schurtz , neu-einfferieJb 
tete Material -Kammer. 1673. 2. Mayer, Vorschriften der Sch6^= 
schreibkunst ; 3 Thle. qu. 2. Gründliche Naduicht v. d. Teiv-^ 
schem Mflnzwesen. 1739. 8. Alter u. neuer Crackauer Schreihlr^ 
lender auf d. J. 1790. 4. Biographie Kaiser Leopolds ü. 1792. ^ 
Boost, Constitutions-Vorschläge des Handelsstandes zu Mainz beaik. ^ 
wertet. 1792. 8. v. £[leist, Sammlung von Oden, Gedichten et^ 
1796. 8. Griesinger, Denkwürdigkeit^ aus d. GFesohicfate d. öste^ 
reich. Monarchie. 1804. 8. Das Heer von Innerosterreich unt^ 
den Befehlen des Erzherzogs Johann. 1817. 8. Sten, Grundriß 
einer Geschichte der Kirche und des Oirtes Maria -Zell. 1819. ^ 
Schlager, d. Bau u. die Benennung des Spinnenkreuzes am Wie^ 
nerberg. 1836. 8. Almanach de Gotha ponr l'annee 1838. 16S8 
Kürzester Wegweiser in Wien. 1838. 16. Fuchs, Friedr. Mohs u-fl 
sein Wirken in wissenschaftl. Hinsicht. 1848. 8. RimTOecfat, So^* 
netten-Knmz, um Hymens Braut&ckel ffewnnden, bei OelegjNihei^' 
der Verbindung Sr. k. k. Höh. des Eruerzogs Albredit v. Gestern 
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reidi mit L k. Höh. der Prinzessin Hildegard y. Bayern« 1844. 8. 

Schimmer, d. Leben u. Wirken des Erzherzogs Johann v. Oester- 

reich. 1849. 8. Melly, vaterländische Urkunden; LH. 1846. 4. 

3eidl, Bdtr&ffe zor Chronik der arch&olog. Funde in der öster- 

(i^ch. Monardue. 1849. 8. Sonderabdr. Bergmann, die Belagerung 

u. d. Entsatz der Stadt Bregenz im J. 1408. 1852. 8. Sonderabdr. 

JLfesps Glückselig, Geschichte Böhmens. 1853. 8. Weilen, Männer 

voxn Schwerte; 2. Aufl. 1855. 8. Raisp, Fettau, Steiermarks aX- 

test^ Stadt. 1858. 8. Lowy, Alois Fürst von u. zu Liechtenstein. 

18&9* 8. Halm, vor hundert Jahren. 2. Aufl. 1859. 8. Falke, d. 

Kleinodien des h. röm. Reiches v. Bock. 1864. 4. Findeisen, Fried- 

rioli Beckmann. 1866. 8. König, Arthaber. 1868. 8. Die Reform- 

l>ei9vegung in d. deutschen Studentenschaft. 1873. 8. Adjustierung 

der Österreich. Infiemterie v. J. 1741 bis 1867. 1874. 8. Mussafia, 

li»zi.dschrüU. Studien. 8. Sonderabz. Ethnographische Schilderun- 

ffexi aus Oesterreich. 8. Sonderabz. Die Saren von Rübezahl und 

d. Blocksberge. 8. Sonderabz. Die ErbhuTdigung in Oesterreich 

ol> d. Enns, 1609. 8. Sonderabz. Lied auf den Feldzu^r von 1537. 

8. Sonderabz. Zwei Teufelsgeschichten in Oesterreich ob der 

£i2Zi8 1574 u. 1582. 8. Sonderabz. Patent wegen Beschranckung 

derer jüdischen Hejrrathen, 18. Sept. 1752. 2. Cirkular v. d. k. k. 

m&brisch-schlesischcn Landesgubemium. 1828. 2. Vemeuerte 

Hochzeit- Ordnung der Stadt Nürnberg. 1662. 4. Vemeuerte 

Ordnung, wie es ninfüro auf den gemeinen Zahl-Hochzeiten gehal- 



ten werden solle. 1662. 4. Vemeuerte Kindtaufif-Ordnung • . . der 
Stadt Nttmberg. 1662. 4. Vemeuerte Leich-Ordnnng . . . der Stadt 
Nflmberg. 1662. 4. Anton Mayer, Sekretär des v er. f. Landes- 
kunde V. Niederösterreich : Ders., d. geistige Kultur in Nieder Öster- 
reich V. der ältesten Zeit bis zum Beginne der Reformation. 1871. 
8. — WQrzburg. Freih. Edmund Oefele, k. Arohivsekretär : 
Ders., zur Geschichte des Alten Hofes in München, 1359—64. 8. 
— Zittau. Heinr« Jul. Eämmel, Gymnasialdirektor: Wilisch, 
ober die Fragmente des Epikers Eumelos. 1875. 8. — Zflrfoh. 
Üniversitäts-Bibliothek: 28 akadem. Schriften, meist medi- 
zinischen Inhalts. 

m. Ffir das Archiv. 

(Nr. 4436—4437.) 

Erlangen. Friedrich Schmidt (Firma: J. M. Löschte): Ab- 
schied Andreas Brückhners, Bürgers sowie Spezerei- und Materia- 
lienhändlers zu Nürnberg, an Jonann Qeorg Loschge, über die bei 
ihm bestandene sechsjährige Lehrzeit. 1778. Perg. — - Nimberg« 
Heerdegen, Grofshändler: Einweihung einer Kapelle sammt Al- 
tar in der'Diöcese Bamberg durch Johannes, Bischof von Tyco- 
polis und Weihbischof von Würzburg, zu Ehren des Leidens Jesu 
Christi und der Heiligen, deren Reliquien daselbst niedergelegt 
worden sind. 1399. Perg. 



Scbrlften der Akademieen und historiscben Vereine. 



Mittheilungen des Vereins für Geschichte der 
Deutschen in Böhmen. XIH. Jahrgang. Nr. Y u. VI. Prag, 

1875. 8. 

Künstler der Neuzeit Böhmens. Biograph. Studien, von Prof. 
Bv&cblf Maller. — Die Choden zu Taus. (Mit e. lithograph. Bei- 
l^ST^) Von Dr. M. Pangerl. — Wallensteiniana. In Memoiren, 
Briefen u. Urkunden, von Dr. Ed. Schebek. — Alte Grabdenkmä- 
ler (zu Kirchenbirk). Von Ed. Janota. — Sagen aus dem Erzge- 
^ü*^e. (Schlufs.) Von F. Bernau. — Geschäftliche Mittheilungen. 
Eirchenschmuck. Blätter des christlichen Kunst- 
vereines der Diöcese Seckau. 1875. VL Jahrgang. Nr. 5. 
Öraz. 8. 

Uebersicht der Kunstgeschichte von Graz. Vortrag von Dr. 
•albert Ilg. — Vereinsangelegenheitcn. 

Sitzungsberichte der philosophisch-philologischen 
^^d historischen Classe der k. b. Akademie der Wissen- 
*<^liaften zu München. 1875. Bd. L Heft L München, 
1B75. 8. 

Ueber Margareta von Schwangau. Von K. A. Mufiat. 
Die Wartburg. Organ des Münchener Alterthums- 
^e rein 8. Zeitschrift für Kunst und Kunstgewerbe mit Berück- 
^oktigung der Neuzeit Redakteur: Rath Dr. Carl Förster. 1875. 
^«'. 11/12. München, 1875. 8. 

Die städtische Kunstsammlung in Bamberg. — Fortsetzungen. 
'""^ Kleine Mittheilnngen« — Vereinsangelegenheiten. 

Correspondenzblatt des Gesammtvereines der deut- 
*^lien Gesohichts- und Alterthumsvereine. Herausgegeben 
2^0di Verwaltungsausschusse des Gesammtvereines in Darmstadt. 
äondzwanzigster Jahrgang. 1875. Nr. 4 *). April. 4. 
Beiträge zur Topographie des kaiserlichen Wildbanns Drei- 



*) Nr. 1-8 dieses JahrgaDgs sind ims nicht sai^ekommeii. 



eich. (Fortsetzg.) (Dr. Gust. Schenk zn Schweinsberg.) — Der 
Sifridstein am Wormser Dom nochmals. Mit e. Abbildg. (Friedr. 
Schneider.) — Zur Symbolik der Wormser Portalfiguren. (Ders.) 
Wirksamkeit der histor. Vereine etc. 

Friedrich Bückert als Professor am Gymnasium 
zu Hanau. Von Dr. Albert Duncker. Festschrift, den . . . 
Theilnehmem der Jahresversammlung des Vereins fär hessische 
Geschichte u. Landeskunde am 23. Juni 1874 zu Wilhelmsbad . . . 
gewidmet vom Hanauer Bezirksverein für hessische Ge- 
schiclite u. Landeskund^. Hanau, 1874. 8. 

Zeitschrift des Vereins für hessische Geschichte 
und Landeskunde. Neue Fol^. Fünfler Band. Mit zwei 
Stammtafeln u. e. lithograph. Tafel Abbildungen. Kassel, 1874. 8. 

Beiträge zur Geschichte des hessischen Forstwesens. Von 
Rechtsanwalt Dr. Gerland. — Ueber die älteste Anlage der Stadt 
Kassel. Von Kammergerichtsrath Dr. StölzeL — Bürgermeister 
u. Rath der Stadt Kassel (1239—1650.) Von dems. — Die Alter- 
thümer der freien Reichs- und Kaiserstadt Gelnhausen. Vortrag, 
gehalten . . . vom Consul Schöffer sen. — Ein Kirchenvisitations- 
protokoll über die evangelisch-reformirten Landpfarreien des Krei- 
ses Schlüchtern aus dem Jahre 1602, mitg. v. J. Rullmann. -*- Die 
Grafscluiftsgerichtsstätten Maden u. Rucheslo. Von Dr. G. Schenk 
zu Schweinsberg. — Chatten, Cherusker u. Fosen u. der sächsische 
Hessengau. Von Oberbürgermeister Nebelthau. — Mittheilungen 
aus dem Archive der Stadt Marburg. Von Lehrer W. Büoking. 
•— Zur Genealogie der Grafen von Schaumburg- Willofsbach-Wal- 
lenstein. Von Dr. G. Schenk zu Schweinsberg. — Beitrag zur Ge- 
schichte der Ghrabdenkmäler in der Elisabethkirche zu Marburg. 
Von J. Hoffmeister. — Ueber die grofse astronomische Kunstnhr 
in dem Kasseler Museum. Von August Cöster. — Die altgerma- 
nisdien Gräber bei Mittelbuchen nach einem . . . Vortrag von Dr. 
R. Suchier. (Mit e. Taf. Abbildgn.) — Die auf urgermanische Cal- 
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isiande hinweisenden Sagen in der Umgegend Ton Rauschen- 

;. Yon.R Mühlhanse. 

Verzeichnifs der Mitglieder dess. Vereins. Cassel, 

1. Januar 1875. 8. 

Schlesiens Vorzeit in Bild und Schrift 23. Bericht 
j • . . Vereins für das Museum schlesischer Alter- 
tümer. Mit Tier Bildtafeln. Band n. Hefl 11. Breslau, Druck 
)n Robert Nischkowsky. 1875. 4. 

Ueber die „Jungfrau mit dem Fisch'' auf dem Zobtenberge. 
'on Prof. Dr. Nehring. (Mit e. Abbildg.) — Wie man bei Fun- 
ien aus der Heidenzeit zu verfahren habe. Von Dr. Luchs. — 
(Jeber einige Bildwerke des zwölften Jahrhunderts zu Breslau. 
Von Prof. Dr. Alwin Schultz. (Mit 2 Bildtafeln.) — Ueber die 
Aschenfelder bei Trebnig u. die dort gemachten archäologischen 
Funde. Von Dr. Jul. Hodann. (Mit 1 Karte.) — Alte Heerstras- 
sen in Sohlesien. Von V. von Keltsch. — Kleinere Mittheilungen. 

Scriptores rerum Silesiacarum. Hrsg. vom Vereine 
für Geschichte und Alterthum Schlesiens. Neunter Band. 
Politische Correspondenz Breslaus, 1463 — 1469. Hrsg. von Dr. 
Herm. Markgraf. Breslau, Jos. Max & Comp. 1874. 4. VHI 
u. 315 Stn. 

Zeitschrift dess. Vereins. Namens des Vereins herausgeg. 
von Dr. Golmar Grünhagen. Zwölfter Band. Erstes u. zweites 
Heft. Breslau, Jos. Max & Comp. 1874 u. 75. 8. 

Der schlesische Grenzwald (preseca). Von Prof. Dr. Grünha- 
gen. — Die Landesbeamten der Fürstenthümer Oppeln-Ratibor v. 
1532—1741. Von A. Weltzel. — Die Landeshauptleute der Für- 
stenthümer Schweidnitz u. Jauer. Von Dr. H. Grotefend. — Zur 
Frage über den Regierungsantritt Heinrich's IV. von Breslau. Von 
Theod. Löschke. — Die Vertreibung Wladyslaws H. von Polen u. 
die Blendung Peter Wlasts. Von Dr. GrOnhagen. — Herzog Hein- 
rich des Bärtigen auswärtige Beziehungen. Von Dr. Stanislaw 
Smolka. — Die Ehepacten Herzog Johann Christians mit Anna 
Hedwig von Sitsch u. der Vergleich der Herzöge Georg u. Chri- 
stian mit ihren Halbbrüdern, den Freiherm von Liegnitz. Von 
Dr. C. A. Schimmelpfennig. ^ Ueber die nova ecciesia in der Ur- 
kunde des Bischofs Thomas i. aus dem Jahre 1264. Von dems. 

— Ueber das Kirchenpatronatsrecht der Stadt Liegnitz. Vom Ober- 
lehrer Dr. Kraffert. — Aussetzungen zu deutschem Rechte bis zum 
Jahre 1258. Aus den Regesten zusammengestellt von H. Neuling. 

— Christian Ezechiels Leben u. Schriften. Vom Oberlehrer Dr. 
Markgraf. — Die Gründungszeit der Stadt Brieg. Vom Kreisger.- 
Rath Mttller. — Schlesiens Verhältnifs zu Polen und zu König Al- 
brecht n. 1435 bis 1439. Von Dr. Hubert Ermisch. — Schle- 
siens Antheil am dreirsigjährigen Kriege vom Juli bis December 
1620. Von Prof. Dr. Palm« — Historisches u. Antiquarisches von 
einer Reise nach Goldberg u. Schönau. Von C. Grünhagen u. B. 
V. Prittwitz. — Vertreibung der Bernhardiner aus Liegnitz im 
Jahre 1524. Von Dr. Scholz« — Das Archidiakonat Oppeln 1230 
— 1810. Von A. Weltzel. — Die Salomo, frühere Besitzer von 
Myslowitz. Von Graf Mieroszowski. — Das Stammbuch eines 
Schlesiers aus dem Ende des 16. Jahrhunderts. Von Dr. L. Gei- 
ger. — Nachträge zur Biographie des Johann Hefs. Von Prof. 
Köstlin. « Friedrich d. Grofsen Feldlager in Schlesien 1740/41. 
Zusammengestellt von C. Grünhagen. — Das Burglehn zu Reichen- 
bach. Von Rector Aberle. — Der Breslauer Proourator n. Dom- 
herr Fabian Hanko. Von Dr. Markgraf. — Der Uebertritt des 



Dichters Andreas SonltetuB von Bunzkn znm KtthdiiinQiii im 
Jahre 1644. Von Oberbibl. Prof. Dr. Dziatzko. — Archiviliiehe 
Miscellen. — Vereinsangelegenheiten. — Beilage: Ckaohielito dm 
Dorfes u. Rittergutes Zedlitz (Kreis Steinaii) von Carl Frmkmt 
von Weohmar. 

Codex diplomaticuB Silesiae. Herausgegeben Tondems. 
Vereine. Siebenter Band. Regesten zur ScUesischen Geaehielite. 
Namens des Vereins hersg. von Dr. 0. Grünhagen. Zweiter Tkefl. 
Bis zum Jahre 1280. Breslau, Jos. Max & Comp. 1875. 4. 

Berlinische Chronik nebst Urkunden-Bnch. 
von dem Verein für die Geschichte Berlins. 12. 
ganzen Werkes. Jahrgang 1875. Berlin, 1875. K. QeÜ Ober*^ 
Hofbuchdruckerei. 2. 

Urkunden-Buch. Bogen 69 bis ind. 73. •— Berlinische 
werke. Tafel 7. — Berliner Medaillen. Tafel 11—13. — 
ter. Taf. 9. — Denkmäler. Taf. 3. -- Namhafte Berliner. Tau 

Schriften dess. Vereins. Heft XI. Berlinisdie Naefaridit^^ 
von L. Schneider. XVH. Jahrhundert 1614—1660. Berün, 187 "^ 
Kgl. Geh. Ober-Hofbuchdruckerei. 8. 

Vereinsbericht Nr. 8. Ausgegeben im Januar 1875. & 

Zeitschrift fflr Ethnologie. Organ der Berliner G ^ 
Seilschaft für Anthropologie, Ethnologie und Urg^ ^ 
schichte. Sechster Jahrg. 1874. Heft VI. Berlin, Verlag w^^jg 
Wiegandt, Hempel u. Parey. 8. 

Sitzungsberichte vom 13. Juni bis 12. Dezbr. 1874. 

Zeitschrift des Vereins für Lübeckische Gesohiclftte 
und Alterthumskunde. Band 3. Heft ü. Lübeck, Ferdinand 
Grautoff. 1873. 8. 

Die Slawenchronik Arnolds von Lübeck. Von Dr. Rnd. JH- 
mns. — Beiträge zur Geschichte der ersten Buchdruckerei in Xit- 
beck. Vom Oberappellationsrath Dr. Pauli. — Beiträge zur Os- 
schichte des Irrenhauses in Lübeck. Von dems. — Ueber das I^i- 
beckische Mangold. Von dems. — Das Bürgervogelschiefsen i^n 
Städtchen Travemünde. Von Dr. jur. Adolph Hach. — Zwei äüexf 
Projecte zur Verbindung des Schallsees mit dem Ratzeburger S< 
und mit der Elbe. Vom Staatsarchivar Wehrmann. — Das X^ 
becker Archiv. Von dems. 

Bericht dess. Vereins über das Jahr 1872 u. 1873. 4. 

Archiv des Vereins fflr Geschiohte und Altertla 
mer der Herzogthümer Bremen und Verden nnd J. 
Landes Hadeln zu Stade. Herausg. im Auftrage des A 
Schusses von Dr. Schlflter u. A. 5. 1875. Stade. 8. 

Vereinsangelegenheiten. — Geschichte der Stadt Stade. ^ 
W. H. Jobelmann u. W. Wittpenning. (Forts, u. Sehlufs.) — 
Börde Lamstedt Preisschrift vom Candidaten Zeidler. (Fort 
Sehlufs.) — Kurze Geschichte des Klosters Zeven. Von Ad 
Kottmeier. — Kurze Nachrichten von den alten HoÜBteUen im I 
Wursten .... zusamm engest vom Ingenieur G. Schlüter. - 
Reichsexecution gegen Carl XI. von Schweden in den Qenc 
mem Bremen u. Verden. 1675—80. Mitg. v. W. H. Jobe^ 
— Bericht über ein altes Buxtehuder Statuten-Buoh. Vom 
lei-Expedienten Wittpenning. — Esaias von PnfendorTs 
an den König v. Schweden über den firanzösischen Hof nnd 
Etat, d. d. mense Aprilis 1670. Mitg. v. Obergerichtsral 
Dr. jur. Schlüter. — Zu v. Spmner-Menke's Chiu- u. Diöc 
ten. Vom Gymnasial-Director Krause. — Die Stiftung 
sters Lilienthal n. die Entstehungtzeit des Nonnenkloster 
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or Bremen. Von dems. — EniM t. Pnfendorf b Be- 
ie ihm übertragene Ck>mmi8rion an die Hersöge Ton 
:-Lünebiirg n. Ton dem westphal. Kreistage zn Biele- 
om Obergerichtsrath a. D. Dr. jur. Schlüter. — Klei- 
ingen. 

fürMünzfreunde. Nnmismatischo Zeitung. r • 
Qzforscher-Vereina. Redigirt von H. Grote. Elf- 
Nr. 44. 15. Mai. 1875. 4. 
»r-Bracteaten des Paonsdorfer Fandes. — Literatur, 
lg zu den Abbildungen. 

es de la 8oci^t6 Dunkerquoise pour l'encou- 
es Sciences, des lettres et des arts. 1871—72. 
Volume. Dnnkerque, 1874. 8. 
aftsangelegenheiten etc. — Privileges de la ville de 
ocument communiqne par M. Zandyck et annot^ par 
let. — Analectes et documents pour servir ä lliistoire 
, par M. A. Dasenbergh, publies par M. A. Bonvarlet. 
Beauvais, notice biog^phique sur ses ouvrages, par 
3t. — Souvenirs des Espagnols k Dunkerque, par 

k van het Historisch Genootschap, geve- 
recht. Negen en twintigste Jaargang, 1873. Zesde 
) Deel. Utrecht, Eemink en Zoon. 1874. 8. 
in over Raden ter Admiralität te Rotterdam. Uit het 
lilten. — Stukken betreffende de geschiedenis van 
1 1630 en eenige volgende jaren. — Aanbod ten einde 



eene Zuidei^ompagnie op te richten met de Eroon Zweden (uit- 
gebrachi 18. Sept 1636). — Reformatie van 's Hertogenbosch. — 
Yersoek van Amersfoort om vergoeding van schade, geleden door 
den inval van den v^and, 1629. — Aanbevelingen van Kapiteins bij 
het Noorder Ewartier, 1667. Medeg. door den Heer P. A. Leupe. 

— Stukken rakende de Meijerij van 's Hertogenbosch, 1631. — 
Aanteekeningen betreffende de verovering der steden Roermond, 
Yenlo, Maastricht en Limburg, 1632. — Stukken betreffende den 
Staat der stad Maastricht, in 't najaar van 1663. — Sententien van 
de Rechters, gecommitteerd door de GoUegien ter Admiraliteit, 
1633. — Stukken betreffende de gfeschiedenis van Frankrijk in 
1631 en volgende jaren. — Brieven van Willem van Oldenbame- 
veld aan Hugo de Groot Medeg. door den Heer H. C. Rogge. 

— Aanbevelingen voor Scheepskapitein enz., ingekomen bij den 
Raadpensionaris Johan de Witt, 1653 — 1672. Medeg. door den 
Heer P. A. Leupe. — Eleinere Mittheilungen. 

Werken van hetHistor. Genootschap. Nieuwe Serie, Nr. 20. 
Brieven en onuitgegeven stukken van Johannes Wtenbogaert. 
Yerzameld en met aanteekeningen uitgegeven door H. C. Rogge. 
Derde deel. Derde afdeeling. 1630. Utrecht, Eemink en Zoon. 
1874. 8. 

Histoires des Provinoes Unies des Pais Bas, depuis 
le parfiut etablissement de cet estat par 1^ paix de Munster par 
M. Abraham de Wicquefort . . . Publie au nom de la Societe 
d'Histoire k Utrecht, par C. A. Chais van Buren. Tome IV. 
Amsterdam, Fred^ric Muller. 1874. 8. 830 Stn. 



Nacbricbten. 



Literatur. 

Neu erschienene Werke. 

irgschichte in ihrer natürlichen Entwicke- 
bis zur Gegenwart von Friedrich von Heil- 
Augsburg. Lampart u. Comp. 1875. 8. 839 Stn. 

fasser hält dafür, wenn wir die Ankündigung des 

seinem Sinne geschrieben ansehen dürfen, dafs die 

bisher erschienenen kulturhistorischen Werke einem 

politischen Parteistandpunkte huldigen und in der 

or eine Bestätigung ihrer Lehren suchen, was wenig- 

I Anzahl neuester Veröffentlichungen kein ungerechtes 

Er unternimmt es deshalb, die kulturhistorischen 

^bjectiv, ohne Rücksicht auf irgend eine Partei zu 

nd auf einfache Gesetze zurückzuführen. Die hiezu 

Ruhe gewinnt er, indem er die naturwissenschaftlichen 

teinem Führer nimmt und die gesammte Eultur in 

chen Entwicklung verfolgt, wobei er deren völlige 

mung mit den von der Darwinischen Descendenztheorie 

Gesichtspunkten nachzuweisen vermeint Dals auf 

an den geschichtlichen Stoff statt der politischen nur 

]lhablone angelegt wird, ist leicht zu erachten. Nach 

r ist die Entwicklung der Menschheit ohne jeden sittK- 

der Eampf um's Dasein, das Recht des Stärkeren einzi- 



ger Gegenstand der Betrachtung, und dieses erlischt, wenn jener 
aufhört, einzig ein wehmüthiges Wozu ? zurücklassend, womit auch 
der Verfasser sein Buch schliefst und seine Auffassung am besten 
widerlegt. Was im flbrigen von deren Objectivität zu halten sei, 
beweist unter anderm, dafs die Germanen als rohe Horden kurz 
bezeichnet, dagegen viel von der hohen Eultur der Eelten gerühmt 
und ihnen eine ,Xiteratur'' beigelegt wird, welche der griechischen 
an „Herrlichkeit" nicht nachgestanden. Trotzdem glauben wir von 
dem Buche, das wir selbst als kulturgeschichtliche Erscheinung 
aufbssen möchten, Notiz nehmen zu müssen. Bei grofser Belesen- 
heit des Verfassers, der in den Noten eine reiche Literatur auffuhrt, 
bringt es manche treffende Bemerkung und fflhrt die Consequenzen 
des Systems in dem Mafse durch, dafs dieses, wie es sich selbst 
vollständig zu erkennen gibt, auch für die objective Prüfung 
anderweitiger Standpunkte eine hinreichende Perspective bietet. 

V. E. 
17) Der vorgeschichtliche Mensch: Ursprung und Ent- 
wicklung des Menschengeschlechtes. Für Gebildete aller 
Stände. Begonnen von Wilhelm Baer. Nach dessen 
Tode unter Mitwirkung von Professor Dr. H. Schaaffhausen 
vollendet und herausgegeben von Friedrich von Hell- 
wald. In zwei Abtheilungen. Leipzig, Verlag von Otto 
Spamer. 1874. gr. 8. 576 Stn. Mit über 500 in den 
Text gedruckten Illustrationen und 10 Holzschnitten in 
Blattgröfse. 
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Nachdem dai Ifaterul, weichet die Spezimllbncfauig^ im wdten 
Bereiche der Torgetchichtllichen Zeit zu Ta^ gefordert, ein &st on- 
äbenehbares geworden, mnlste et aach demFa cbgeld i T ten erwnnacht 
erscheineD, die Ergebnisse der bisherigen Unten«ehong ttbeniditr 
lieh zasammengeftelH zu sehen. Das groCse Interesse, weldiea diese 
Ergebnisse audi wdt ober den Kreis der Geldirten hinaus erregt, 
redbtfertigte eine popoläre Behamdlnng um so mehr, wenn sie den 
Ansprüchen der Wissenschaft gleichzeitig Genüge that. Beideriei 
Ansprüche haben im vorliegenden Werke in aasgezeichneter Weise 
ErfalUing gefanden, wenn es dem Begründer desselben auch nicht 
vergönnt war, es za Ende za fuhren. Ton W. Baer rührt nur die 
Bearbeitung der Steinzeit her, doch hat er in Frl. Mestorf eine 
Nachfolgerin gefunden, welche in Darstellung der Bronze- und 
Eisenperioden ihn vollständig ersetzt. Die gelehrte Yerfasserin 
hat es sogar verstanden, AniSiusung und Ton ihres Vorgängers 
sich in dem Grade anzueignen, dafs eine Ungleichheit der Behand- 
lung kaum gespart wird. Ueberall tritt eine aufserordentliche Be- 
lesenheit zu Tage und ober der Fülle der Thatsachen hebt sich 
das Bild der entschwundenen Wirklichkeit so überzeugend ab, 
dafs es einer subjectiven Vertretung durchaus nicht mehr bedarf. 
Leider ist das keineswegs zu sagen von einer ziemlich flberflos- 
sigen Einleitung und einem ober den Zweck des Buches hinaus- 
gehenden Schlufsworte , worin letzteres zu einer Tendenzschrift 
gestempelt wird, was es seiner Anlage nach durchaus nicht ist. 
Die zahlreichen Dlustrationen sind eine sehr schätzenswerthe Zu- 
gabe; in die Darstellungen in grofseren Formate hat sich freilich 
etwas Romantik mit eingeschlichen. v. E. 

18) Das deutsche Handwerk. Von Dr. Fr. Wilhelm 
Stahl. Giefsen, 1874. Ricker'sche Buchhandlung. Erster 
Band. 8. 432 Stn. 

Nachdem man Zünfte und Innungen aufgehoben und sich be- 
reits wieder darnach sehnt, war es gewifs zeitgemafs, eine geschicht- 
liche Darstellung ihres früheren Bestehens zu geben. Zwar ist 
dieser Gegenstand schon oft behandelt, doch vorzugsweise ent- 
weder mit Rücksicht auf locale Entwicklung oder nach der Seite 
äufserlicher Erscheinung, indem oft Zufälligkeiten, Ausartungen 
u. dgl., sogen. Handwerksbriuche in den Vordergrund gestellt 
wurden. Der leider durch den Tod an der vollen Ausfuhrung 
seines Unternehmens verhinderte VerÜMser geht mehr auf das 
Wesen und den Zusammenhang der Sache ein, betont vor allem 
die rechtliche Seite des alten Handwerks in seinem Verhältnisse zur 
Staatsregiemng und der Stellung der Angehörigen zu einander, 
weshalb wir in dem Buche auch weniger Schilderungen als Unter- 
suchungen finden. Der vorliegende erste Band begreift nur die 
Verhältnisse der Lehrlinge und Gesellen , doch in so abschliefsen- 
der Weise, dafs er ein vollständiges Ganzes bildet. Ob aus dem 
vorhandenen schriftlichen Material der beabsichtigte zweite sich 
wird herstellen lassen, ist noch unentschieden. v. E. 



Yermisehte Nachrichten. 

96) Die urgeschichtliche Anthropologie hat dieser Tage eine 
weitere Bereicherung erfahren durch Entdeckung einer Pfahl- 
bautenstation im Gebiete des ehemaligen, zum Federsee ge- 
hörigen Seegebiets, jetzigen Torfmoors von Schnssenried, und 



Vi Stande nördlich von dem warttembergischen Weiler 
bühL Vor einigen Tagen kamen Torfstecher in Staatsriec 
Dordistechen der nntersten Schicht auf Holzlager; das Hol 
■o weich, dafs es wie der Torf abgestochen werden könnt 
gleich kamen auch Scherben von primitiv gearbeitetem Tö] 
schirr, Knodien etc. za Tage. Die Sache wurde dem Be\ 
ster Frank gemeldet, weldiem die Verwaltung des Staa 
obliegt. Dieser veranstaltete alsbald weitere Nachgrabongeo, 
sehr befriedigende Resultate ergaben: eine Menge ScherlM 
Schüsseln und Töpfen, auch einige wohlerhaltene Töpfcb 
eingezeichneten Verzierungen, Feaersteinmesser, Steinbeile, 
ans Hirschhorn, Sdiädeltheile und Geweihstücke vom Edel 
Reh, Schwein, Pfishlbautenweizen , in verkohltem Zastan* 
rothe Farbe, deren die Wilden sich bedienen, um den I 
malen etc. Hr. Frank hat sofort nach Stuttgart berichtel 
Untersuchung der animalischen Ueberreste wird ergeben, 
ehemaligen F&hlbautenbewohner des Federsees gleichaltrig 
mit den sogen. Rennthiermenschen von Schnssenried. Uo 
len Umständen gehört die Station Aichbühl in die Steinp< 
da von Bronze und Eisen sich nichts findet. 

(Deutsch. Reichsanz., Nr. 136, 1. I 

96) Aus Samter, 14. Juni, schreibt man der „F 
Ztg.": Vor einigen Tagen stiefs man zwischen Klein-Go 
Obers itzko beim Eiesgraben auf ein Urnenfeld von 
lichem Umfange. Die mit Schalen zugedeckten Urnen sin 
grölsten Theil noch recht wohl erhalten. Ihr Inhalt besi 
Knochensplittern und Zierrathen. Sie finden sich in einei 
von etwa drei Fufs. Unmittelbar über ihnen lagert eine Sc 
Boden, die viele Kohlen- und Aschentheile enthält. Fon 
Gröfse der aufgefundenen Aschenkrflge ist sehr versd 
Die an denselben angebrachten Verzierungen bestehen in K 
und symmetrisch geordneten Punkten. 

(Deutscher Reichsanzeiger, Nr. 1 

97) In der am 10. Juni gehaltenen Sitzung des Verei 
Geschichte und Altherthumskunde in Frankfurt a. M. beri 
Hr. Dr. Hammeran über den Befund in einem jüngst geöi 
germanischen Grab des dortigen Stadtwaldes. Das ii 
santeste Fundstück war ein aus zwei gekrümmten Klingen, ^ 
sich in einer hohlen Kuppel, in der noch Holzreste stecktei 
einigen, bestehendes Bronzestück etrurischer Arbeit ! 
Stücke, deren Bedeutung selbst die tüchtigsten Kenner nid 
Sicherheit anzugeben vermögen, existieren mehrere in den S 
lungen, doch ist keines so wohl erhalten wie das Frankfurter 
plar. Der anwesende Professor Genthe bemerkte dazu, 
Fundort sei von besonderem Interesse, da die gewöhnliche Hi 
strafse nach den Bemsteinländem an der Nordsee den Obe 
verliefs und ober die Pfalz (Dürkheim), das Birkenfeldsch 
Trier (Ottweiler, St. Wdndel , Mettlach) den Niederrhein err 

(Ders., Nr. 1 

98) In verschiedenen Gegenden Dänemarks sind in 1 
Zeit mehrere sehr. interessante archäologische Funde ge 
worden. Von Nykjöbing auf Morsö in Jütland wird ber 
dafs in der jetzt ausgetrockneten Glompstrupbucht ein Bo 
funden worden, welches aus einem Eichenstamm ausgehShl 
gegen 12 Fufs lang ist — In einem Torfinoore bei dem 
OUerup , ungefähr eine Meile nordöstlich von der Stadt Sli 
auf Seeland belegen, wurde ein eiserner SohifiTsanker gda 
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der Ankerarme fehlt, im Uebrigen ist er aber, obgleich 

stark angegriffen, wohl erhalten. Der Ankerschaft, 
Fufs lang und viereckig, ist auf der einen Seite 2 Zoll 
der anderen Seite 1 Zoll stark; am Ende desselben, 
ätwas ausgehänmiert ist, befindet sich ein Loch von 1 
Durchschnitt. Der Ankerarm ist 15 Zoll lang und hat 
lerhaken. Das altnordische Museum in Kopenhagen be- 
i ähnliches Exemplar. — Auf Fühnen wurde in einem 
9 bei dem Dorfe Jordlöse ein ThongefaCs gefunden, wel- 
irere Hunderte Schmucksachen, als Binge, Armbänder 
nthielt. Da die meisten Gegenstände, welche zusammen 

wiegen, noch vollständig blank und von Rost nicht an- 
waren, 80 vermuthet man, dafs alle von Gold sind. Das 
3 wurde sogleich dem altnordischen Museum in Kopen- 
»ersandt. — Eine prächtige und ungewöhnlich grofse 
rde in der Nähe von Bogense in einem Hagel und um* 

von einer regelmäfsigen Steinsetzung gefunden. Die 
g erhaltene Urne ist von rothbraunem, gebranntem Thon, 
lOch und an der weitesten Stelle 41 Zoll im üm&ng. 
Legensburgy 5. Juni.) In der Versammlung des histo- 
Tereins von Oberpfalz und Regensburg besprach der 
kretär Pfarrer Dahlem die neuesten Funde, welche bei 
en in der Stadt zu Tage kommen. Am 20. Mai wurde 
ihe des neuen Gymnasiums eine beinahe ganz erhaltene 
le-Grabschrift erhoben, welche, wie die meisten ahn- 
mde dahier, einem Soldaten der dritten italienischen 
dwidmet ist. Ungeföhr um dieselbe Zeit wurden auf dem 
obsplatze Reste römischer Gebäude, auf dem untern 
tze aber heidnische Begräbnisse durchgraben, 
nden einiger Pferdeknochen gab Veranlassung, die Fra- 
srörtem, ob die Pferde zur Römerzeit beschlagen und 
acen in hiesiger Gegend damals heimisch waren. Nach 
Ten hiesigen Beobachtungen der letzten Jahre ist die 
g^e entschieden zu bejahen. Das fast durchgängig im Ge- 
befindliche Pferd aber war ein Doppelponny, wie die 
les im Besitze des Vereines befindlichen Schädels und 
ufe ergeben und mehrere trefflich gearbeitete und gut 
nierte römische Antikaglien aus Bronze, ebenfalls im Ver- 
idlich, es darthun. 

Bei dem Aufbrechen des Fufsbodens der Pfarrkirche 
g stein (Prof. Hessen -Nassau) fanden sich verschiedene 
akmäler aus früheren Jahrhunderten vor, wovon das 
onument bis zum Jahre 1237 zurückreicht und ein sog. 
reuz trägt. Oberst von Cohausen, welcher als Repräsen- 
Alterthumsvereins bereits dort war, sprach sich über die 
hr befriedigend aus. (Deutscher Reichsanz., Nr. 121.) 
In der Kirche zu Kappel (Kanton Zürich), Aber die be- 
ressante Publicationen der antiquarischen Gesellschaft in 
dstieren, welche die Architektur, die Wandmalerei und 
der schönen Glasgemälde dieser einstigen reichen Arbeit 
'cienserordens illustrieren, sind neulichst, wie dem „Land- 
itgetheilt wird, auch in den Seitenschiffen bisher unbe- 
erkwürdige Wandgemälde zum Vorschein gekommen. 

(Ders., Nr. 142.) 

Bei der Nachgrabung auf dem ehemaligen Kirchplatz 
jetzigen Domäne Posa (früher Kloster Bosau bei Zeitz 
ihsen) fanden am 1. Mai d. J. die dabei beschäftigten 



Arbeiter in löser Lage am ehemaligen Fufsboden 25StttckGold> 
mflnsen. Fünf davon sind türkische von 20— 20'/2 Millimeter 
Dorchmesser und 8,46 Gramm durchschnittlichem Gewicht, zusam- 
men von 5 Ducaten Goldwerth. Die übrigen zwanzig sind Gold- 
golden, und zwar 5 belgische aus den Jahren 1604 — 1683, 1 von 
der Stadt Campen 1602, 2 Frankfurter 1618, 1 Savoyer 1601, 1 Fug- 
ger'scher 1610 (?), 2 ungarische 1576, 2 österreichische aus gleicher 
Zeit, 1 Mainzer 1627, 1 hessischer 1626, 2 bayrische (nach der 
ältesten Mönchsmajuskel vielleicht vor 1850), 1 brandenburgischer 
1628, 1 preufsischer 1596. Da die letzte Jahreszahl 1683 ist, so 
scheinen die Münzen während des 3QJ ährigen Krieges verloren 
oder versteckt worden zu sein. Die deutschen haben 23—24°"° 
Durchmesser, 8,88 Gr. durchschnittliches Gewicht, zusammen 19Vi6 
Ducaten Goldwerth. Das Gepräge ist sehr deutlich und unver- 
sehrt Die Münzen wurden an die königliche Regierung zu Mer- 
seburg abgeliefert. 

Zeitz. Sommer, kgl. Bau - Inspector. 

108) Vor einigen Tagen flgind ein Bauemgutsbesitzer in 
Stroschwitz bei Löwen beim Graben in seinem Garten eine 
eiserne sogenannte Kuhglocke, die fest verschlossen war und erst 
nach vieler Mühe geöfiBiet werden konnte; in ihr waren fest ein- 
gekeilt einige gröfsere und kleinere Münzen von Kupfer und 
Silber, sie enthielten die Jahreszahlen 1621, 1618, 1598 etc., eine 
Kupfermünze sogar 1508, deren Inschrift jedoch nicht zu entzif- 
fern war. Die Münzen sind wahrscheinlich im dreifsigj ährigen 
Krieg vergraben worden. (Deutscher Reichsanz., Nr. 127.) 

104) Nachdem sich am 24. Septbr. v. J. zu Hamburg ein 
Verein für niederdeutsche Sprachforschung gebildet 
hat, nahm derselbe in seiner am 20. Mai dort abgehaltenen Sitzung 
folgende Statuten an : §.1. Der Verein setzt sich zum Ziel die 
Erforschung der niederdeutschen Sprache in Literatur und Dia- 
lect. §. 2. Der Verein sucht seinen Zweck zu erreichen : 1) durch 
Herausgabe einer Zeitschrift; 2) durch Veröffentlichung von nie- 
derdeutschen Sprachdenkmälern. §. 8. Der Sitz des Vereins ist 
vorläufig in Hamburg. §. 4. Den Vorstand bilden 7 Mitglieder. 
(Als solche wurden erwählt : Dr. Koppmann aus Hamburg, Senator 
Kulemann aus Hannover, Borgermeister Francke aus Stralsund, 
Rektor Lübben aus Oldenburg, Dr. Meier aus Bremen, Dr. Mielck 
aus Hamburg und Dr. Nerger aus Rostock.) (Ders., Nr. 120.) 

105) In der am 18. bis 20. Mai zu Hamburg abgehaltenen 
fünften Jahresversammlung des Hansischen Geschichts- 
vereins wurden folgende Vorträge gehalten: lieber Hamburgs 
Stellung in der Hanse im 13. und 14. Jahrhundert, von Dr. K. Kopp- 
mann; über die Bedeutung der Hansestädte für die Geistescultur 
Deutschlands am Ausgange des 18. Jahrhunderts, von Dr. Wohl- 
will; über die Entstehung des Soester Stadtrechts und seine üeber- 
tragung nach Lflbeck, von Prof. Nitzsch. 

106) In der am 21. April abgehaltenen Sitzung der philos.- 
historischen Classe der kais. Akademie d. Wissenschaf- 
ten in Wien legte Prof. Dr. Werner eine Abhandlung über den 
Entwicklungsgang der mittelalterlichen Psychologie von Alcuin 
bis Albertus Magnus vor. 

107) Von der fOrstl. Jablonowski'schen Gesellschaft 
zu Leipzig sind fOr die Jahre 1875 — 78 folgende Preisauf- 
gaben aus der Geschichte und Nationalökonomik ge- 
stellt : 

1. Ffl;r dasJahr 1875. Während die politischen Ereignisse, 
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welche die Begrflndung der deutschen Herrschaft in Ost- und 
WestpreuTsen herbeiführten, sicher festgestellt und allgemein be- 
kannt sind, fehlt es an einer grandlichen Darstellung, in welcher 
Weise zugleich mit ihnen und in ihrer Folge die deutsche Sprache 
dort mitten unter fremden Sprachen sich festsetzte und zur Herr- 
schaft gelangte. £s ist dieser Procefs ein um so interessanterer, 
als sich die beiden Hauptdialekte des Deutschen an demselben be- 
theiligten. Die Gesellschaft wünscht daher 

eine Geschichte der Ausbreitung und Weiter- 
entwickelung der deutschen Sprache in Ost- 
und WestpreuTsen bis zum Ende des 15. Jahr- 
hunderts mit besonderer Hflcksicht auf die 
Betheiligung der beiden deutschen Haupt- 
dialekte an derselben. 

£s darf erwartet werden, dafs die Archive aufser dem bereits 
zerstreut zugänglichen Material e noch manches Neue bieten wer- 
den; die Beachtung der Eigennamen, der Ortsnamen, der gegen- 
wärtigen Dialektunterschiede wird wesentliche Ergänzungen lie- 
fern. Sollten die Forschungen zur Bewältigung des vollen The- 
mas zu umfönglich werden, so würde die Gesellschaft auch zufrie- 
den sein, wenn nach Feststellung der Hauptmomente die Veran- 
Bchaulichung des Einzelnen sich auf einen Theil von Ost- und 
WestpreuTsen beschränkte. Der Preis beträgt 60 Ducaten ; doch 
würde die Gesellschaft mit Bücksicht auf die bei der Bearbeitung 
wahrscheinlich nöthig werdenden Reisen und Correspondenzen 
nicht abgeneigt sein, bei Eingang einer besonders ausgezeichne- 
ten Lösung den Preis angemessen zu erhöhen. 

2. Für das Jahr 1876. Indem die Gesellschaft den 

Häringsfang und Häringshandel im Gebiete 
der Nord- und Ostsee 

als Thema aufstellt, glaubt sie mit dieser allgemeinen Fassung 
desselben nur die Richtung andeuten zn sollen, in welcher sie 
handelsgeschichtliche Forschungen anzuregen wünscht. Sie über- 
läfst es den Bearbeitern, den Antheil einzelner Völker, Emporien 
oder Gruppen derselben, wie etwa der hanseatischen, am Härings- 
fang und Häringshandel zu schildern. Sie wünscht der Aufgabe 
auch nicht bestimmte zeitliche Grenzen zu stecken, und würde 
eben so gern eine auf den Urkundenbüchem und anderen Ge- 
schichtsquellen begründete Darstellung des mittelalterlichen Hä- 
ringshandels, wie eine mehr statitische Bearbeitung des modernen 
hervorrufen. Preis 700 Mark. 

3. Für das Jahr 1877. Der hohe Reiz der italienischen 
Geschichte in den letzten Jahrhunderten des Mittelalters beruht 
grofsentheils darauf, dafs sich hier, bei dem zuerst gereiften Volke 
unter den neueren, schon eine Menge von Bedürfnissen, Grund- 
sätzen und Anstalten der höheren Gulturstufe wahrnehmen läfst, 
während daneben in Italien selbst und mehr noch im übrigen 
Europa so viel Mittelalterliches noch fortdauert. Auch in der 
italienischen Volkswirthschaft finden wir denselben Gontrast echt 



modemer Fortschritte auf einer noch wesentlich mittelali 
Grundlage. Die Gesellschaft wünscht daher 

eine quellenmäfsige Erörterug, wie ^ 
Ober- und Mittel-Italien gegen Schlu 
Mittelalters die modernen Grundsätze i 
rarischen, industriellen und mercantlL 
kehrsfreiheit durchgeführt waren. 

Sollte sich eine Bewerbungsschrifb auf den einen odei 
italienischen Einzelstaat beschränken wollen, so würde i 
ein besonders wichtiger Staat zu wählen sein, wie z. B. 
Mailand oder Venedig. 

Da wir hoffen, dafs vorstehende Preisfrage namentli 
in Italien selbst Anklang finden wird, so erklären wir 
diesen Fall ausnahmsweise bereit, auch in itaiei 
Sprache abgefafste Bewerbungsschriften zuzu 
Preis 700 Mark. 

4. Für das Jahr 1878. Bei der historischen Wie 
der Ortsnamen, als Zeugen für die wechselnden Wohnsitze 
schiedenen Völker und Stämme, wünscht die Gesellschi 
unter sorgfaltiger Benutzung des um Vieles zugängliche: 
denen urkundlichen Materials und andrerseits mit gewise 
Benutzung dessen, was die heutige Sprachwissenschaft an 
Ergebnissen zu Tage gefördet hat 

eine wohlgeordnete, aus den besten e 
baren Quellen geschöpfte Zusammenst 
der deutlich nachweisbaren slawisch 
men für Ortschaften des jetzigen deu 
Reiches 

veranstaltet werde. 

Da eine Bearbeitung des gesammten Stoffes die Grenz 
Abhandlung weit überschreiten würde, bleibt es dem B 
der Preisfrage überlassen, sich irgend ein nicht allzu bescl 
aber auch nicht übermäfsig ausgedehntes Gebiet für sein 
suchung zu wählen. Preis 700 Mark. 

Die Bewerbungsschriften sind, wo nicht die Geseih 
besondern Falle ausdrücklich den Gebrauch einer anderen 
gestattet, in deutscher, lateinischer oder franzö 
Sprache zu verfassen, müssen deutlich geschrieben und pag 
femer mit einem Motto versehen und von einem ver 
Couvert begleitet sein, das auf der Aufsenseite das Motto 
beit trägt, inwendig den Namen und Wohnort des Verfs 
gibt. Die Zeit der Einsendung endet mit dem 30. No' 
des angegebenen Jahres und die Zusendung ist an 
cretär der Gesellschaft (für das Jahr 1875 Prof. Dr. Seh 
zu richten. Die Resultate der Prüfung der eingegangene 
ten werden durch die Leipziger Zeitung im März oder 1 
folgenden Jahres bekannt gemacht 

Die gekrönten Bewerbungsschriften werden Eigentl 
Gesellschaft. 



Verantwortliche Redaction: Dr. A. Essenwein. Dr. G. E. Frommann. 
Verlag der literarisch- artistischen Anstalt des germanischen Museums in Nürnberg. 
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jsse einer Im Jahre 1874 geschelienen Nach- 
g auf der Bnine der Klosterkirche tob Bosaa 
(jetzt Posa) bei Zeitz. 

BildoDg der JUenschheit war im htlheren Mittelalter 
reise in den Händen der Geiatlichen, zamal der 
ewohner. KUnste und Wissenschaften wnrdeo in den 

nach allen Richtnogen gepflegt, noterstützt von Laien, 
m geistlichen Anstalten freiwillig oder zwangsweise die 

Reichthamer entgegentnigen. 

ler giengen ancb ans der Geistlichkeit selbst sowohl, 
Ober die BedOrfnisse nach Banlichteiten TOÜst&sdig 
itet war, als aach ans der Zahl der Laien von höherer 
g, welche im Dienst« der bemitteSeren Klöster oder 
Ursten standen, Banverstandige, EOnstler aller Art, 
ister hervor, Ja es entstanden zeltig hier nnd da Ennst- 

in denen grorse Etlnstler fQr die bedeutenderen and 
ister für die geringeren AnsfQhmngen sich bildeten. 
;er eiogehenden Forscfanng nnd Aofmerksamkeit ist es 
cht schwer, aaf gewisse Verwandtschaft der Ideen, auf 
Centralisationen zu ecblietSen. 

e Motive in Construction nnd Form kehren so oft 
sind so flberans ähnlich bebandelt, dah nnbedenklich 
1 and denselben Etlnstler oder auf die aas seiner Bau- 

tspmngeoen Schüler geschlossen werden darf, wenn 

Ban- oder Kunstwerke rftamlich weit ans einander 

Bezog auf solche künstlerische Ansblldong hatte oa- 



mentlich das bertthmte Eloster Hirschaa in Schwaben eine 
Schule verbunden, und von diesem Mittelpunkte beiog nan die 
erforderlichen geistigen Kräfte fOr grofSe Unternehmungen, 
oder sandte sie ans, das Erlernte, die gewonnene Meisterschaft, 
auszuüben — zur Ehre Gottes and für Ausbreitung der Frie- 
sterherrschaft über die in der Nacht der Unwissenheit befange- 
nen Volker. 

Chroniken erzählen daraber viel^tig, namentlich (tber das 
Benedi ctinerkloster zu Hirschau. Als Frucht dieser Hochsciiiilfl 
mögen für den gegenwärtigen Zweck nur die Ausführungen 
in Reinhardsbrunn, Paulinzelle, fiosau, Breitetiaa, Petersberg in 
Erfurt erwähnt werden. 

Anlangend nun die Kirche des ehemaligen Benedictiner- 
klosters Bosan (Jetzt fUschlich Posa geschrieben), in der ge- 
ringen Entfernung von 1,6 Kilometer — '/& Meile preub. Ost- 
lich von Zeitz gelegen, so bietet diese das Mittel, für die oben 
ausgesprochene, ans der „vergleichenden Archäologie" ent- 
sprungene Behauptung den Beweis zn führen, dais hier ein 
Künstler gebaut haben mufs, welcher erst in Paulinzelle, dann 
in Breitenaa (Hessen) und demnächst in Bosaa beschäftigt war, 
so wenig anch hier (in Bosan) noch vorhanden ist, da gegen- 
seitige Beziehungen in den Constmctionen und Formen beste- 
hen, welche fast gleichzeitig aus der Hirschaner Schale hervor- 
giengen. 

Diese Verwandtschaft mit anderen analogen Bauten in Con- 
struction and Form ist nämifch in dem Grundrit^ des Ostlichea 
Absdilassea der Kirche zn Kloster Bosaa zu flndea. 
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Zunächst wird hemerkt, dars von dem ehemaligen Kloster 
an Bauwerken nur noch Folgendes vorhanden ist: 

1) ein südwestlich am Rande der Ringmauer belegener 
Getreidespeicher, wie ans dem alten romanischen Hauptgesims 
(einer weitansladenden Hohlkehle mit Wulst) und einem Fen- 
ster nach Südosten im Rundbogen mit Säule in der Mitte ge- 
schlössen werden kann; 

2) die Fundamentstücke des hohen Chores der Kirche. 
Alles Uebrige aber, also die ganze grorse Kirche sammt 

Thürmen, die um den Kreuzgang herum gelegenen Theile des 
Klosters und die ehemaligen Wirthschaftsgebäude, (welche doch 
wegen der grorsen Revenuen des Klosters sehr ausgedehnt ge- 
wesen sein müssen), ist auf die ziemlich gründlichste Weise 
abgebrochen, das Bessere davon zum Schlorsbau in Zeitz für 
die Residenz des im Jahre 1656 neugeschaffenen Herzogs von 
S.-Zeitz, Moriz, von dem das Zeitzer Schlofs die Morizburg 
heifst, verwendet. Es mufs Wunder nehmen, dafs nicht anch 
derjenige Kirchenrest, welcher jetzt Gegenstand archäologi- 
scher Studien geworden, so gründlich wie alles Andere besei- 
tigt ist. Fast darf man ahnen, dafs eine unbekannte Hand 
diesen geringen Rest noch bewahrt hat, weil aus ihm interes- 
sante Schlüsse gezogen werden können und eine gröfsere Theil- 
nahme diesen Resten entgegengetragen werden soll. 

Die Ghorschlüsse romanischer Kirchen, ganz be- 
sonders deijenigen, welche den Zwecken der Benedictinerklö- 
ster dienten, haben haaptsächlich dreierlei Form: mit einer, 
mit drei und fünf Absiden. 

Die Kirchen mit drei Altarnischen, unter denen die schön- 
sten aus unserer Gegend in Gemrode, Drübeck, Yessera (die 
falsche Zeichnung bei Pnttrich ist vollständig zu ignorieren), 
Hecklingen, Lausnitz, Wechselbarg (eigentlich Zschillen ge- 
nannt) u. A. m., sind die zahlreichsten; auch einfache finden 
sich in kleinen Dorfkirchen sehr häufig; dagegegen sind sehr 
selten die AbschltLsse mit fünf Absiden, namentlich wenn die 
späteren, compliderteren Formen übergangen werden. Fast 
dürften wol nur folgende fünf Beispiele aas Deutschland vor- 
zuführen sein: 

Sangerhausen 1081 gegründet 

Paulinzelle 1105 

Breitenau (Hessen) . . . 1113 

Bosau bei Zeitz .... 1114 

Königslutter b.Braunschw. 1135 „*) 
Diese fünf Beispiele zeigen annäherend dieselbe Choranlage, 
und indem deren Ursprünge nur 54 Jahre auseinander liegen 
und sämmtlich von Benedictiner-Mönchen des Klosters Hirschau 



» 



» 



n 



•) Auch Ellwangen in Württemberg (llOO— 1124) hat densel- 
ben Grondplan und rflhrt gleichfalls von Benedictinem her, so 
dafs diese Klosterkirche als sechstes Beispiel gelten könnte, doch 
ist dabei abweichend auf gewölbte Decke vorgesehen. In den 
österreichischen Landen findet sich nicht ein einziges Beispiel einer 
fünffachen Abside. 



gebaut warden, dürfte bei ihnen ein gleicher Grundsatz 
Bau geherrscht haben. In keiner dieser Kirchen ist eine Krj] 
Ghmz besonders aber ist die aufserordentliche AehnlicU 
bei den drei fast gleichzeitigen von Paalinzelle, Breitenan i 
Bosau hervorzaheben. Breitenau (worüber Förster in sei 
Denkmalen, 4. Band, spricht und Zeichnungen beibringt) stin 
fast ganz genan mit Bosau und ist nur ein Jahr älter. Pau 
zelle würde ebenfalls vollständig damit stimmen, wenn man < 

Flg. 1. 
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Pattrich'schen Zeichnung, die Förster ebenfalls adoptiert J 
und die so vielfach von der Wahrheit abweicht (weil Pnttr 
aas Kostenersparnifs vorhandene, leider falsche Zeichnungen 
benutzen pflegte, z. B. Yessera) vertrauen wollte. Pattricfa g 
nämlich dem Altarraume ebenfaUs Seitenpfeiler; in der Ifb 
lichkeit fehlen diese, wie sich neuerdings bei Gelegenheit c 
vom Fürsten von Schwarzburg^Rudolstadt angeordneten Kai 
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lg deatlich herausgestellt hat Wird nun der überaus 
le Chorschiars von Breitenau zu Grande gelegt (Fig. 1), 
IS schra£fiert, was in Bosau jetzt gefanden worden ist, so 
der Beweis auf die einfachste Weise geführt sein, dafs 
lirchen nach einem und demselben Master gebaut gewesen 
Dennoch aber liegt keine schablonenhafte Nachahmung 
lenn während das äufsere Absiden-Paar in Breitenaa 
gröfseren Darchmesser zeigt, als das innere, ist dies in 
(späteres Beispiel) umgekehrt der Fall, was aas einem 
l^en Motiv entsprangen sein mag. 
i Bosau war der mittlere (Haupt-) Altar der Matter 
, der Jangfraa Maria, geweiht, die Absiden ihr zunächst 
'etras und Paulus, weil der Stifter dem Bisthum Zeitz'*') 
)rte, und die äufsersten Nischen dem Philippus und Ja- 

als etwas im Range zurücktretend gegen die vorigen, 
ulinzelle und Sangerhausen sind die Durchmesser der 
in ziemlich gleich, was auch in Königslutter der Fall 
1 scheint, wenn die Zeichnung bei Förster richtig ist. 
renn nun in Betreff der vier Seiten-Absiden die Sache 
dar ist, so ist dagegen die Hauptaltar-Nische wegen aus- 
hener Fundamente unbestimmt. Ein Stück Mauer hinter 
Is Altar vermutheten Mauerklotz möchte fast auf einen 
iLchteck-Schlufs führen, weil er geradlinig ist und auf 
ängenachse der Kirche senkrecht steht; allein die Länge 

grofs für eine Seite des Achtecks, überhaupt ist die 
^r Mauerung so schlecht und weicht so sehr von dem 
n Kirchenmauerwerk )ab, dafis es wol in eine andere Zeit 

»as Gleiche mufs über das übermäfsig starke und im 
f der Situation in seiner Stärke nicht recht motivierte 
werk hinter dem eben erwähnten Altarmauerwerk (wenn 
ses ist) gesagt werden ; möglich, dafs dieses Chrabgewölbe 
. Höchst unklar ist der Zweck dieses Mauerwerks und, 
i scheint, anrser allem Zusammenhang mit dem Maner- 
der Kirche. 

überhaupt mufs bei der Entfernung brauchbaren Mate- 
der nördliche Theil des Chorraumes mehr ausgebeutet 
Q sein, als der südliche; ich vermifste die Nischen b und c 
rundrisses zu a und d, weil das betreffende Mauerwerk 
vorhanden war; doch löste sich die ausgehackte Erde in 
3ntur der ursprünglichen Nische so leicht ab, weil in 
^stigkeit des gewachsenen Bodens und der Ausfüllung 
iauergrube trotz der darüber verstrichenen 200 Jahre 
ben so grofse Verschiedenheit herrschte, als in der Gat- 
es Erdreichs. Auch stimmte die Symmetrie vollständig, 
\ wurde zur Gewifsheit, dafs die Altamischen b und c 
itrisch zu a und d vorhanden gewesen sein müssen, 
er eigentliche Zweck der vorliegenden Ausgrabung war 
18 nur der gewesen, zu untersuchen, ob die Kirche zu 



welches bekanntlich dieselben Schutzheiligen hatte und 
el und Schwert deshalb im Wappen fiahrte. 



Bosau eine Krypta besessen habe, was wegen ihres hohen Al- 
ters von 760 Jahren immerhin kunstgeschichtlich merkwürdig 
gewesen sein würde. Man vermuthete um so bestimmter eine 
Krypta, weil das Niveau des Altarraumes so überaus hoch über 
dem Plateau des Schiffes gewesen (beiläufig etwa 1,8 Meter); 
allein verschiedene Einschlagungen verneinten dieses vollständig; 
gewirs war nur, dafs beide Ebenen durch eine groflse Treppe 
verbunden gewesen sein mtlssen, die durch das ganze Quer- 
schiff gereicht hat. 

Anlangend die Architektur der Kirche, deren Reconstruction 
nur vermuthet werden kann, wenn auch mit nahezu grofser 
Gewifsheit, so steht zunächst wol fest, dafö sie der Blut he 
der romanischen Periode angehörte und vermöge der reichen 
Dotation und besonders des schönen Chorschlusses auch mit 
angemessener Pracht ausgestattet gewesen sein mufs. Nach 
Leuckfeld (bist. Nachr. 1731), welcher auf das Chronicon des 
Bosauer Mönchs Paul Lange (aus Zwickau, 1487 als Novize 
im Kloster aufgenommen) fufst, hat der Bau der Kirche von 
1114—1122 gedauert; die Mönche Benedictinerordens wa* 
ren aus Hirschau herangezogen. Der Stifter war Bischof Diet- 
rich von Zeitz, welcher bekanntlich vor dem Altar seiner 
Kirche von einem rachsüchtigen, wendischen Laienbruder 
meuchlings ermordet und darauf an derselben Stelle begrar 
ben sein soll. Es ist anzunehmen, dafo dieses Grab, dem 
Stifter zu Ehren, nicht ohne Schmuck ausgestattet gewesen sein 
kann, entsprechend seinem Bange als Bischof, seiner Liebe zu 
dem Kloster, seinen reichen Schenkungen. Paul Lange erzählt 
femer, dafs die durch den Mord entheiligte Kirche 1 124 wieder- 
um mit grofsen Ceremonieen eingesegnet und mehrere neue 
Altäre in der Klosterkirche aufgerichtet worden; weiter sagt 
er, dails das Gebäude ein „aedificium magnificum et amoenum** 
gewesen sei. Von Weiterem ist so gut als nichts vorhanden. 
Bei einem im Jahre 1874 auf dem Schlosse zu Zeitz ausge- 
führten Umbau kamen ein Paar eingemauerte Pfeilerkapitäle 
mit zierlichem Schachbrettmuster zu Tage, die, weU im 17. Jhdt 
verwendet, wie alle anderen Bruchsteine von Bosau gekommen 
sein müssen. Ich vermuthe auch, dalls der rein romanische 
Taufstein der hiesigen Schlofiskirche von daher stammt; denn 
wenn, wie es heifst, die ehemalige Stifts-, beziehungsweise bischöf- 
liche Kirche wegen eines grofsen Brandes im 14. Jhdt in den 
Jetzigen, gothischen Bau umgewandelt und nur die alte Krypta 
und einige Mauertheile nahe dem Altar beibehalten wurden, 
so wird, wie so vieles Andere, auch der frühere Taufstein ver- 
nichtet gewesen sein, der Jetzige also, weil ohne Brandspnren, 
nicht der Stiftskirche angehören, sondern der Bosauer Kirche. 

Bei der Jetzt vorgenommenen Nachgrabung fand man im 
Altarraum nichts Merkwürdiges, auch hat der frühere Pächter 
wol einige behauene Sockelsteine von Pfeilern mit der ein« 
fachen, romanischen, steilen „Schräge** zur Beparatur von 
Futtermauern verwendet. 

Dadurch, dafs diese Ausgrabung südlidi fortgesetzt wurde, 
ist eine lange Mauer aufgedeckt, welche vielleicht zu dem Kreuz- 



207 



Anzeiger für Kunde der deutschen Vorzeit. 



208 



ganggebäude gehört hat, und dabei fand sich folgendes Ma- 
terial: 

einige Theile Yon Hanerziegelfliesen mit nnterarbeiteter 
Stofsfnge, 16 cm. im D, 4,5 cm. dick; 

einige Theile von Manerziegelfriesen mit romanischen 
Ornamenten, freien Ranken mit Weintrauben u. dgl. (die 
Ziegelmasse dabei vortrefflich, die Arbeit geschickt); 

ein Doppel-Consol über einer romanischen Säule für ein 
gekuppeltes Fenster oder einen Ereuzgangbogen, reich mit 
Blattwerk unterhalb der Ausladung bis zum Wulst, und an je- 
der platten Seitenansicht mit einem schwanähnlichen Vogel, 
dessen Kopf sich nach der Mitte zurückschlägt, dessen Schwanz 
sich posthomähnlich ringelt (Fig. 2). 

Fig. 2. 
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zahlreiche Dachziegelstücke, deren Reconstruction auf 



die hier beigefügte Zeichnung 
(Fig. 3) mit geschriebenen Ma- 
fsen in MUlimetem führt, und 
welche untrüglich süddeutschen 
Einflufs darthut. Die Ziegel- 
masse ist ausgezeichnet und, wie 
es scheint, auf Leinwand-Unter- 
lage gestrichen*). 

Noch führe ich an, dars 
vor mehreren Jahren von mir 
einige Grabsteinreste in einer 
Bemise der Domäne Posa lose 
liegend aufgefunden und dann 
in die Schloßkirche geschafft 
worden, worüber ich, sowie über 
das niedliche, gekuppelte Fen- 
ster des Getreidespeichers, ei- 
nige Worte im 12. Bande der 
Hallischen neuen Mittheilungen 
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*) Ein ganz gleicher Dachziegel ans Paulinzelle befindet sich 
im german. Museum. Es ist jedoch nicht nachzuweisen, dafs er 




des Alterthums-Yereines (S. 136 ff.) veröffentlichte und Zeich- 
nungen beifügte. 

Im Jahre 1612, den 8. December, soll wahrend eines 
„schweren Sturmes^' der eine Thurm stark beschädigt und der 
andere Thurm ebenfalls wegen zweifelhaften Standes abgetragen 
worden sein; nichtsdestoweniger findet sich in dem allgemein 
als zuverlässig erachteten, daher sehr geschätzten Merian (To- 
pographia superioris Saxoniae, Thuringiae, Misniae, 
tiae etc., herausgegeben und verlegt v. Matthäus Merian 
Frankfurt, 1650, Bd. XIII. XIV.) die sehr genaue Ansichl 
von Zeitz mit Bosau dergestalt, dafs auf den Thürmen ni 
die Spitzdächer fehlen, das Thurmgemäuer aber noch 
den ist. Soviel aus diesem sauberen Kupferstich erhellt, m 
die Kirche eine längere Hochkirche (mit höherem Mittelsdu^^i 
und halb so hohen Seitenschiffen) ; ein Querschiff fehlte nie 
Die Thurmfa^ade war oblong angelegt, erhob sich mit 
Simsen bis zum Dach, dann theilte sich die Masse in annäheriL 
drei gleiche Theile zur Ausbildung zweier Thürme mit Galleifi.« 
dazwischen, so zwar, dars die Thürme bis etwa zum Dachfir^aLt 
von quadratischer Grundfläche waren und sich dann mit IV-^k* 
facher Höhe achteckig fortsetzten, indem sie Rundbogenfenst^r 
enthielten, je eines in den Seiten des Achtecks und Je zw^i 
neben einander (gekuppelte?) in den Seiten des Yieredcs. 
Hiemach müssen also 1650 etwa die beiden SteinthOrme 
vorhanden gewesen und erst einige Jahre darauf bei da: 
Schlorsbau in Zeitz verwendet worden sein. 

Ist auf diese Weise also nur ein geringes Resultat doroli 
die jetzt geschehene Ausgrabung gewonnen, so ist es doch m6s* 
lieh gewesen, die hohe Bedeutung und reiche Ausbildung der 
Klostergebäude von Bosau im Allgemeinen und der Kirebe 
ganz besonders zu constatieren, indem die Formen zu d^sa 
reicheren und prächtigeren gehörten. 

Zeitz. Gustav Sommer, 

Bauinspector. 

von der Kirche und aus deren Erbauun^zeit, nicht aber von ebszn 
der Klostergebäude und aus dem 15. Jhdt. stammt. 



Ans Breslaner Formelbflchem. 

In der k. und Universitätsbibliothek zu Breslau werd^^ 
zwei Formelbücher bewahrt, signiert II, fol. 22 und 23, weld^-^ 
Briefe und Documente enthalten, die von dem Kanzler Karl's V^^ 
Johann von Neumarkt entworfen und ausgefertigt sind. BddL^ 
Handschriften scheinen noch dem 14. Jahrh. anzugehören, ui» 
zwar scheint die Papierhandschrift 23 älter als die andere, dE 
theils auf Pergament, theils auf Papier geschrieben ist 
sonders interessant und mittheilungswerth erscheinen mir fo 
gende Stücke, deren erstes den Zustand der Strafsen in 
berg schildert. Welches Jahr der Schreiber im Auge hat, u 
allerdings nicht abzusehen, da Karl lY. ja wiederholt aicfa t _ 
Nürnberg aufhielt und ein Hinweis auf bestimmte Zeitverhäl^^' 
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niase völlig fehlt*). Gerichtet ist der Brief wol an den Erz- 
biscliof von Prag, dessen Suf&ragan Johann von Neumarkt als 
Biscliof von Leitomisl oder (seit 1364) von Olmütz war. 

Scribit archiepiscopo de lutosa congerie in Narenberg, in- 
aitans eum, ut ibi veniat, nam velit sibi bonum et congruum 
hospicinm assignare. (11. F. 22, fol. 139 *) 

Beaerendissime pater et domine mi amantissime. Cinitas 
Nurenberg ymbriom crebra fatigatur aspergine ; cottidianis eci- 
am et invndantibus plouijs irroratur et tanta celestiam aqua- 
mm madefaccione liquatur, ut perhenne ibi putetur diluuium et 
madescente Terra sordinm inualescat multiplicata congeries, ut 
in plateis equitancium secura non potest haberi progressio, dum 
non inter (?) formidandum existat ei, qui equitat, ne uel Equus 
in loti profundum carencia racionis aut saxi offendentis obsta- 
ealo sie indeliberate labatur, ut insessoris (139 b) sui, qualis 
eciain sit et quam digna persona, more suis sordide sterquiline 
platealis inuoluatur fetoribus, aut, si fanente fortuna bunc ca- 
mm euaserit, saltim retro uel ante aut ad lateres hincinde 
compages adneniencium equitum intinerantes (?? itmeantes) 
uestes presulis precipue, cum bonestate suadente tendent in 
longam, adeo deprauate sordis contagione commacnlet, vt vix 
a remotis Ciuitatis hospiciis ad Imperiale Castrum sine offensa 
notabilis querele possit accedi, sicut experietur domini mei pre- 
sulis gracia, dum bec pericula sensibilibus oculis.subiterata (?) 
constiterint. Nam segnius irritant animum ea, que scripture 
studio ad aures bumanas perueniunt, quam illa, que sensu pre- 
sente vinido demonstratiue certitudinis experiencia tribuuntur 
et parent corporea uisione. Sane tantis et tarn granibus peri- 
ciilis nolo meum presulero aliqua racione constringere ; propter 
^nod in vicinatu cesaris et meo similiter pulcrum decens, bo- 
nestnm et accommodum meo domino bospicium preparaui. 
^^Snetur igitur dominus mens de bospicio in Nurenberg non 
fore sollicitus, sed ad me premittat üda presumcione cursorem, 
^i) condignum tanto presidi et congruum suis conspectibus 
bospicium assignabo. 

Das zweite Stück, das icb bier mittbeile, ist bereits im 
^Äusitzischen Magazin XXIII, p. 163, von Tb. Neumann aus 
«iner Handschrift der Milicb'schen BibUothek Nr. 122 veröf- 
fentUcbt worden. Indessen strotzt dieser Abdruck von den 
^^i^Clanblichsten Lesefeblem und da dieselbe Urkunde in den 
b^den erwäbnten Handscriften ebenfalls erbalten ist, und es 
^^dnrch möglieb wird, einen leidlicben Text herzustellen, so 
«abe ich es für angemessen gebalten, nocbmals dieses an sich 
^cht uninteressante Schriftstück abdrucken zu lassen. Ob das 
^^026 nur ein Scherz ist, oder ob man wirklich einen Hof- 
^^Tren mit dieser burlesken Belehnungsurkunde beglückt hat, 
kaiui ich nicht feststellen. Den besten Text bietet die Hand- 



schrift II. F. 23 (A) ; fehlerhafter ist geschrieben die Urkunde 
in II. F. 22, fol. 121 »> (B); die Görlitzer Handschrift bezeichne 
ich mit C. 

Creacio Comitis vallis fatue^) (II. F. 23, fol 76»), 
Saturnine ^) nigredinis fusca caligine inferorum rex Pluto 
deformis Johanni Gomiti vallis fatue loco salutis errorum de- 
uiis occupari^) et inter insipientes quoslibet obtinere*) prin- 
cipatum ^). ut ®) ordo sit ei in rebus omnibus ordinem non ser- 
nare, nouercantis Fortune negb'genti '^) studio, fatalium so- 
rorum abrupto stamine^, Eumenidarum obscuro consilio'), 
infernalium ^^) Furiarum certu scientia et consensu '^) te Co- 
mitem vallis fatue mira serenitate ^^) creamus^^^ tibique 
iura insipientis comitis insipida largitate donamus, ut omnibus 
fulciaris dementis erroris^*) turbinibus, quibus pretextu blan- 
dientis Thesiphone^*) aut allicientis Megere^®) fraudibus 
dementati^"^ Gomites freti sunt hactenus aut errantis nature 
decreto quolibet^^ pociuntur, dantes et concedentes tibi au- 
ctoritate nepharia Comitatum predictum^') Vallis fatue cum 
castris et municionibus ^) annotatis^^) inferius: videlicet ** ») 
Narrenberg, Narrenstein, Narrental, Narrenhausen, Narrenheim, 
Torental ^), Torenburg, Tornecke, Tormstein, Affenburg, Affen- 
felt, Affenkirchen, Affenhusen^) et^) ceterip prefate uallis fa- 
tue seu tui fatui comitatus stultissimis^) pertinencijs, quibus 
eciam specialibus, errabundis, vagis et incomptis nominibus va- 
leant nominari. Et ne tu comes tantus^) tam vani comita- 
tus heres et dominus incomitatus et absque comite tibi com- 
petente ^'') remaneas, domum tuam ofßcialibus condignis ^) ap- 
tare decreuimus, ut ofQcialium qualitas^) domino oberranti^) 
respondeat, ut in condicione familie splendeat^') nobilis fatui- 
tas dominantis. Sit igitur curie tue magister^^) erroris 
inconsulti *"*) leuitas (GL: leichtwertikeit), magister came- 
re^) inimica pauperics, coquine magister egestas^), ma- 
rescallus^) frequens et liuorosa contencio, capellanus 
continuata 3'^) garrulitas, cancellarius inuoluti^) spiritus ver- 
tiginosa miseria, diente la te sequens^*) sint rancor, ira, li- 



*) Wahrscheinlich ist dieser Brief vor 1368 geschrieben, in 
^^chem Jahre in Nürnberg der Anfang gemacht wurde, die Stra- 
^*^ zu pflastern. Vgl. Lochner, Geschichte der Reichsstadt Nürn- 
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R zur Zeit Kaiser KarPs IV., S. 155 u. 53. 



') Priuilegium fatuorum B ; Imperator facit quendam fatuum 
Comitem C. ') sandrine uel sat 6. ^) occupata B. ^) habere 
B. *) prematum C. *) et ann. B. ') neglienti A. •) fatalium — 
stamine fehlt B. dafür: familiari nee non emendarum. *) obscura 
consilia et B. ^^) infernarum B. ") ccrtam scienciam et consen- 
sum B. ") seueritate C. ") fatue optamus B. **) dementium 
errorum A. ") affonie B. **) nequicie A ; narrigere B. *^) de- 
mentes B. ^^) quoslibet C. *') per districtum C. *^) cum atti- 
nencijs C. «*) nominatis B. »»») fehlt C. «) fehlt B. ") Affen- 
leite, Affenhofen C ; in A folgt auf Narrenstein etc. ; dann fehlen, 
die übrigen Namen. '*) ac B. '*) stultissimi videlicet affengeruste 
et eciam affennase B. '^ fehlt B. '^ in comitatus tui dispen- 
dium absque contrarias circumstancijs B. ^^ dictis A. *^] tale 
A. '®) aberranti A ; B : ob. inpertinenter. **) resplendeas A. 
'*) magna A. *') insulsi A. **) curie C. '*) coquus scabiosa ca- 
lamitas B. ^^) Marsalcus A; Marscallus B. ^^) continua A. '') 
invtilis B. *') subsequens C. 
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tedium***), precedentes te*') domicelli sint precipita- 

eolantas, indeliberata mentis prouisio^), spiritas furibon- 

Cibam^) tibi et familie tue decrenimas vestris aptam 

ms campestri qoidem labore querendam, utpote himper^) 

ber, wachaldirber ^) et alia, qae laboris exigont tedia, ot 

Q tibi et eis fangi liceat^'') de fungis (GL: squemme) qui- 

ibet pariter et boletis. Po tarn eciam tibi et tais coUegio^ 

xo^) suadente tribuimus, ut sit aqua stans*®), restagnata 

. fuel) thabescente (GL : stynkende) palude s^), aqua stillans 

. triffen) e tectis ueteribus (GL altyn dechir), scabra iam 

iumptis«*) rubigine (GL viifletikeit)*^) aqua fluens per ciui- 

Lem hinc inde, meatus sordes abducens et locorum qnorum 

jet fetida purgamenta. V est es**) tibi et eis propinet spi- 

osa congeries, pelles et subducturas ericius ^), ut singula sin- 

«ulis apte respondeant, vt qualis est dominus talis sit^) con- 

^egata *^) familia, talibus eciam prouisionibus fnlciantur. Nulli 

ergo *®) penitus liceat ^ aduersus ^) prefata dare consüium, 

quando®^) tu et tui predicti absque difficultatis obice iu talis 

demencie spiritu®^) maneatis. Testes autem huiusmodi^) 

sunt: fantasie tue vanitas, intelligencie confraeta medulla, ebi- 

tudo mentis, frontis defectuosa locacio, oculomm situs infor- 

mis, narium inequalis posido, vocis peccantis barbaries, pota- 

cionis ritus enormis et alia quelibet. que formam vane**) fa- 

tuitatis in te^) modo quodam mirabili et expresse notario 

protestantur. Datum apud inferos in Acheronte^) in medio 

Flegetontis®') fluminis ripas •^) immemoris ubi Cocytus**) 

ampne"^^) amaro"^^) preterfluit "^j et Stigis minatur austeri- 

tas profluuium ''^) inimicum. Anno, quo ''*) jouialis seueritas ''*) 

portas inferni destruxit, die, quo nostri'^**) principis memora- 

tur captiuitas, et in seculo, quo nostra'") cessauit autoritas. 

aurei temporis'^®) imperio dominante. 

Interessanter als dies vorstehende Narrenpatent erscheint 
mir das folgende Schriftstück. Karl IV. ertheilt einem Spiel- 
manne, der sich durch seine Geschicklichkeit und seine erprobte 
Treue schon die Gunst der Vorfahren des Kaisers erworben, 
Titel und Rechte eine Spielmannskönigs. Weitere Unter- 
suchungen über das Alter und die Privilegien dieser Würde 
anzustellen, mufs ich Anderen überlassen, indem ich hier nur 

« 

auf Ducange, ed. Henschel, tom IV, 414 s. v. ministrelli 
verweise. 



♦<>) thedium A. C. ♦») fehlt A. ♦») precipitati A. ♦') promis- 
Bio C. *♦) cibi A. ♦«) hyndiber A. ♦«; etc. A. ♦') libeat A. 
*•) coUegis B. *') iure B. ***) tepida B. **) rabescentis palu- 
dis B. ^*) absumpta A. *^) scabie et rubigine consumptis B. 
•*) fehlt B. •*) eridas A.; lides B. **) esset A. *^) et aggre- 
gata C. '*) fehlt G. ergo omnino hominum B. ^') licet AB. 
«<>) ac aduersum B. «') quin C. «») fehlt C. ^) huius C. •*) fehlt 
C. •«) vite C. ««) achironte AB. «^ in ach. letheo A ; in Ach. 
medio trans lethei C. ^ ubi ripe B. ^) comites A ; chocies B ; 
Chodices C. ^**) ampnes A; ampnis R ^') amari B. ^*) preter- 
fluunt A ; refluunt B. ^^) profluum A. ^♦j quoque A. ^») sereni- 
tas C. ^') vestri A. ") vestra A; nostri operis B. ^'j prindpisB. 



Creacio regis histrionam et quod possit 

(n. F. 23, foL 76 b.) 
Earolus etc. dilecto ') n. de n. figellatori 
etc. Graciam etc. Inter ceteras sollicitudinum 
subditorum optata salute incessanter distrahimi 
illud accuratem (gL: diligenter) sollicitat, qu 
memorie serenissimis ac illustribus progeni 
tento studio seruierunt, quorum eciam fides 
litatis constancia manifestis claruerunt indicvj 
libus gratis beneficijs et p^s fauoribus gen 
Sane quia tu iam multo temporis tractu 
quondam n. Romani Imperatoris etc. obseq 
tudine te gratum reddere studuisti et cottidi 
te nobis promptum exhibes resonantibus soi 
suauitatis mulcebris armonie, que tanto iocu 
ribus consueta modulacione illabitur, quanto 
subtilitas ex industria naturali et snffragio s 
Site laboribus cordarum differencias et tenc 
difformes dulcis melodie symphon\js magistra 
non immerito munere speciaUum graciarui 
clemencia duximus prosequeudum. Eapropt 
litate magisterij tui verum eciam diuturnii 
nata fidei tue condicione pensata veluti be 
morum conversacione et vite laudabilitas rei 
omnium histrionum, cuiuscunque artis, facul 
tis existant, in omnibus et singulis regnis, pi 
dominijs et districtibus sacro subiectis Imp 
statis plenitudine presentibus eleuamus, dec 
uersi et singuli histriones (gl. spiUeute) hu 
regem honorare debeant et in locis singulj 
eis conuentus fuerit, cum solempnitate de 
in hijs, que ad tui regiminis de consuetur 
ctant officium, fideliter obedire, quoque 
ras (?) et alia queuis donamina, quibusc 
minibus exprimi valeant, que tibi de regi 
bus, comitibus, baronibus, militibus, dv 
sacri Imperij fidelibus cuiuscumque gra' 
stant, liberalitate erogata fuerint, lib( 
cunque locorum absque theolonei seu 
que tibi de speciali nostre celsitudini 
vite tue tempora relaxamus. (77*) J 
sis et singulis nostris et sacri imper 
sus presentis nostre gracie seu largic 
seu impedire permittant sub pena no 
cium etc. 

Breslau. 



*) Hdschr. dilectio. 
') Hdschr. cottidiana. 
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Ueber Olockenräder in polnischen Kirchen. 

Gewisse ehedem im Gehraoche stehende and daher jeder- 
msuin in der Zweckbestimmung bekannte Utensilien der mittel- 
alterlichen Kirche erfordern für den Archäologen vielerlei Ver- 
gleiche und Nachforschungen, bis Ursprang und Zweck der- 
selben an's Licht gestellt sind. Dazu gehören die sogenannten 
,,Glockenräder*', denen ich in den „Mittheilungen für Baudenk- 
maJe" wiederholt die Aufmerksamkeit der Fachgenossen zuzu- 
w^enden bestrebt war. Im Jahrgang 1864 wurde nebst urkund- 
lichen Belegen ein solches Glockenrad aus dem Augsburger 
I>oni, das jetzt im kgl. National -Museum zu München sich 
befindet, und im 5. Heft des J. 1869 ein solches aus Lands- 
berg publiciert, zu welch letzterem mir ein früherer Schüler 
Zeichnung und urkundlichen Bericht gütigst verschafft hatte. 
W&hrend jenes einer Eathedralkirche angehörte, findet sich 
dieses in der Pfarrkirche, woraus ich in jenem Berichte ge- 
schlossen habe, dafs solche Instrumente keineswegs ein Attribut 
bischoflicher Kirchen gewesen, wie man ohne Grund behauptet 
hat. Seitdem verdanken wir Ferencz Schulcz in seinen Denk- 
mälern der Baukunst, I.Heft, die Publicierung anderer Glocken- 
rftder, die in Spanien angetroffen werden, deren schon Lübke 
gedacht hat. So gibt es in der Kathedrale von Toledo allein 
zwei Exemplare dieses Utensils, wovon das eine dicht unter 
dem Fenster über der Sakristeithüre auf 2 von Consolen 
getragenen Balken ruht, während das der Kathedrale von Bar- 
celona sich in einem achteckigen, mit Marswerk verzierten 
Grehäose bewegt und bis zur Hälfte in diesem Kasten steckt. 
Von dergleichen Glockenrädern besitzt nach der Bemerkung von 
Schnlcz Spanien noch viele Beispiele. Sie werden bei der 
Wandlung in der Messe geläutet Bei der Besprechung dieses 
öegfenstandes im hiesigen National-Museum theilte mir nun 
®ui Zuhörer aus Polen, nämlich Herr Michael Zmigrodzki 
folgendes mit, das mir geeignet scheint, weiteren Kreisen be- 
kannt gemacht zu werden. In der Pfarrkirche zu Cratöw, 
^^onvemement Kief, sieht man in der Mitte des Orgelgehäu- 
•^8 einen vergoldeten, beweglichen Stern befestigt, der mit 
Weinen Glocken versehen ist, die einerlei Klang haben. Bei 
*^*" "Wandlunng — Elevation — dreht sich dieser Stern herum 
'"^d verursacht dadurch den Ton der Glöckchen, indefs die 
P««el nur mit dem Pedal gehalten wird. In vielen Dorfkirchen 
i^^er Gegend erinnert sich der Herr Berichterstatter gleichfalls 
^Iche Sterne an der Orgel gesehen und während der Wandlung 
Klang gehört zu haben. Dafs dabei auch zweistimmiger 

lg zu vernehmen sei, kann er jedoch nicht mehr mit Be- 
^^äniinheit angeben, da er in seiner frühen Jugend darauf nicht 
"^sonders geachtet hatte. Wie man hieraus sieht, stimmt die 
Zweckbestimmung dieses Geräthes allerwärts überein, wenn auch 
^® Stelle, wo dasselbe angebracht, verschieden ist. Da nun 
ehedem die Orgel seitwärts im Chor, also im Presbyterium 
^^gestellt war, hier überhaupt aller zur gottesdienstlichen Feier 
o^nölhigte Apparat seinen Platz hatte, so befand sich ehedem 
^^ch das genannte Glockenrad im Chore oder nahe demselben; 



es konnte also immerhin schon früher während des Schweigens 
der Orgel mittels seiner Glocken hörbar gewesen sein, und da 
die Orgel unter der Elevation nicht gespielt wird, so kann 
schon ursprünglich gedachte Verbindung dieses Glockengeräthes 
mit der Orgel bestanden und sich in der üeberlieferung er- 
halten haben, dafs während der Wandlung dasselbe geläutet 
werde. Als mit der Vergröfserung der Orgel und Ausbildung 
des Singchores der für die Akustik günstigere Platz zwischen 
den westlichen Thürmen, resp. über dem Hauptportal, ange- 
ordnet und der eigentliche Musikchor hier errichtet wurde, 
mag auch dies Glockenrad mit hierher versetzt worden und 
in Polen an diesem Orte und in dieser Verbindung geblieben 
sein. 

Urkundlich finde ich den Musikchor zuerst als zwischen 
d§n Thürmen angeordnet in dem Chronicon von Magdeburg zum 
Jahre 1489, wo der neue Chor unter den Thürmen für die Ab- 
singung der sonntäglichen Tageszeiten erwähnt wird — „ novum 
chorum (instituit) sub turribus pro decantandis ibidem horis 
de Dominica" — bei Meibom S. Germ. tom. II, fol. 369. Ich 
glaube damit das Vorkommen dieses Glockenrades, das ja in 
Hildesheim ebenfalls die Form eines Sternes hatte, in polnischen 
Kirchen am Orgelbau hinglänglich erklärt zu haben; will aber 
doch ein vom Herrn Berichterstatter beigebrachtes Moment 
noch erwähnen, das mit dem Stern zusammenhängt, ohne jedoch 
dadurch das Glockenrad in Stemform erklären zu wollen. In 
Polen pflegt man den Christtag zwar auch durch einen soge- 
nannten Christbaum zu feiern, aber dafür insofern den Aus- 
druck „Sternchen" zu gebrauchen, als man sich fragt: Was hast 
du zum Sternchen erhalten, womit die Gaben des Christbäum- 
chens gemeint sind, auf dessen Gipfel ein glänzender Stern 
befestigt ist. In den dabei üblichen Gesängen wiederholt sich 
„der helle Stern, der heilige Stern" und die kleinen tragbaren 
Krippen mit kleinen Puppenfiguren haben ebenfalls über der 
Mitte des kleinen Theaters einen grofsen, strahlenden Stern, 
der entweder unbeweglich ist, oder sich während der Dar- 
stellung der Anbetung des neugebomen Heilandes immerwährend 
herumdreht und dabei bald einen Klang von sich gibt, bald 
auch keinen. Mit dem Anblick eines solchen „Sternes" und 
dem Aussprechen des Wortes verbindet der Pole durchweg die 
Vorstellung der Geburt und Erscheinung Christi, des Heiles 
und Segens. Der „Stern" der heiligen drei Könige fehlt ja in 
den deutschen Liedern ebenfalls nicht. Ich halte dafür, dafs 
der Glockenstern über der Orgel in einem anderen Zusammen- 
hange steht, und die Einrichtung beweglicher Sterne über den 
tragbaren Krippen wol dem kirchlichen Utensil an der Or- 
gel, nicht aber dieses jenem späteren Gebrauch entnommen 
sein kann. Immerhin wird der Leser mit mir dem Herrn 
Zmigrodzki für seine gütige Mittheilung dankbar sein, die eine 
ganz neue Seite dieses Geräthes zur Kenntnifs bringt. 

München. Prof. Dr. Mefsmer. 



\ 



215 



Anzeiger für Xonde der deutschen Vorzeit. 



a^^ft 



De apostolicis. 

Ecclesiae culmen velud in duo cornua cessit, 

Et Caput a membris separat hostis atrox. 
Jam reprobus piscis dirampit recia Petri, 

Jam für, non pastor, intrat ovile dei. 
5 Pro pastore subit raptor, pro patre tirannas, 

Pro pietate ferus, pro ratione foror. 
Vipereum germen corrodit viscera matris, 

Et sine visceribus vult pater esse patrem. 
Usnrpans apicem sammam discrimine sammo, 
10 Pestifer est aliis, pestifer ipse sibi. 
Sedis apostolicae certamen dividit orbem: 

Urbis et orbis honor urbo vel orbe caret. 
Pro cathedra Petri dum certat uterque daorum, 

Dum sna plas corant, de grege cara minor. 
15 Corraptae partis virus grassatur in omnes, 

Et capitis languor languida membra facit. 
Ut trabium nexus viget astringente cavilla, 

Hac etiam rupta rumpitur ille simul: 
Sic uni capiti dum plebs devota cohesit, 
20 Una fuit, duplicem compulit esse duplex. 
Unde solet membris pax, gloria, vita venire, 

Uinc dolor, hinc luctus, hinc necis exit odor. 
Qui sale doctrinae üatuos condire jubentur, 

Sal fatuum facü quoslibet infatuant. 
25 Irradians olim cnntos erecta lucerna, 

Nunc moriens fumat, nunc labefacta iacet. ,^ 
Jam sequitur reges, iam servit regibus Ifili^^^^ 

Quae residens regnis regia iussa dabj 
Libera captiva, felix miseranda, mod( 
30 Prepes, sabliids infima, dives, 
Sponsa dei monstrun, iudex rea,' 

Uua duae, fervens frigida, pulcra 
Qua semel evasit, mrsos revocatur ad undas. 

Et secnra minus fluctiiat arca Noe. 
35 Naviculam Petri quam pene pericula perdunt, 

Urget predo, manent saxa, procella rapit 
Fluctus consnrgunt, furit auster, firangitur arbor, 

Vela fluunt, puppis solvitur, unda subit. 

Ex cod. Vat Christ. 344, f. 38. Nach Bethmann im Ar- 
chiv XII, 277 ist dieses Gedicht von anderer Hand zwischen- 
geschrieben. Die Sprache erinnert sehr an Matthaeus Yindo- 
cinensis, und der Inhalt bezieht sich wol unzweifelhaft auf 
das alexandrinische Schisma von 1159 bis 1177. 
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De tribns sociis. 

Lex fuerat sociis, ut eorum quisque pararet 

Unoquoque die prandia quisque suo. 
Mane mea veniente die somnum fugo, lectum 

Linquo, forum facio, prandia nostra paro. 
Dest aqua, stagna peto, manui datur urna, teritque 

Terram terra, pedem petra, manusque tremor. 
Obprobrium vitare volens, incurro parare 

Sollicitus nobis prandia: nulla paro. 
Intro forum, sedet unus ibi circumdatus urnis; 

Urnas cerno, manu sumo, sed ille mihi: 
„Desine, derisor!'^ ego sie derisns ab illo 

Discedo; quid agam, cogiio, quove dolo. 
Vado, voco, Video socium, cui taliter: „Urnas 

Jam mihi taxanti, die obiisse patrem." 
Dissimulo, repetoque locum, manus haec capit umam, 

Haec aliam, socius deinde secutus ait: 
„Quid facis, o demens? quae te dementia vexat? 

Mortuus est genitor, atque moraris adhuc?** 
„Mortuus?** et manibus concussis concutit urnas 

Nostra manus, fugio, rideo, letus eo. 

Ex codice Vat. Christ. 344, fol. 37. 

Berlin. W. Wattenbach. 
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Zur Geschichte der Heilkiinde. 

Als Landgraf Georg von Hessen sich im December 15 
in Stuttgart zum Besuche bei dem Herzog Christoph 
Württemberg befand, bekam er in Folge einer Erkfiltimg 
sehr schlimmes Augenübel. Kurfürst Friedrich von der 
(der nachherige sogenannte Winterkönig) hörte davon 
schickte ihm ein bewährtes Mittel, welches er selbst oft g 
braucht habe, nämlich: 

Die zwei kreutter Schellkraut und Adermenig, nit 
doch auch nit dörr, mit weifs vom ey zerknitzschet vnd 
einem kleinen Secklin also feucht vnd nit nafs über das 
darin der gebrestcn ist, gelegt, wenn es dörr worden, 
umb ein frisches gemacht, tag vnd nacht, solches zeugt 
tige Hitz vfs vnd behelt das aug bey guttem gesiebt, vnd li 
den schmertzen. Er, Pfalzgraf Friedrich, habe es, da er 
daz aug kommen, auch gebraucht vnd sich gar weil 
befunden, wie man dan noch wenig makEeicheu darinne 

Darmstadt. Dr. Baar» 

(Mit einer Beilage.) 
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Chronik des germanischen Mosenms. 



Nflrnberg, den 15. Juli 1875. 
ftch freundlichen MittheilnngeB , die uns j Angst geworden, 
innmehr die drei Geschütze, welche Se. Mig. der Sultan im 
igenen Jahre dem germanischen Museum geschenkt, auf 
)ampfem des Herrn F. Krupp in Essen von Constantinopel 
mgen und das eine, nachdem es mit dem zuerst angekom- 
Dampfer bereits in Antwerpen gelandet, befindet sich so- 
kuf dem Eisenbahnwagen zur Beförderung hierher. Wir kön- 
bo wol nächstens die erfolgte Ankunft aller drei Stücke 



[i. 



nser Augustinerbau geht mehr und mehr seiner Vollendung 
^en ; bereits ist die reiche, stilgemafse Malerei einiger Baume 
3t Herr Graf Friedrich von Bothenburg hat den Betrag sei- 
tiftung von 500 (vgl. Anzeiger Nr. 4, Sp. 121) auf 700 fl. 
;, um die Verbindungstreppe zwischen der Karthause und 
Lugustinerbau in würdiger Weise herstellen zu lassen. Die 
r. Maj. dem Kaiser Franz Joseph L von Oesterreich und ver- 
enen andern Mitgliedern dieses allerhöchsten Kaiserhauses 
eten Fenster sind gleichfalls vollendet und erhalten soeben 
suchtenden Glasgemälde, so dafs dieser Theil in Kurzem wol 
änzendste unserer Bäume sein wird. 

as Mitglied unseres Verwaltangsausschusses, Herr Fabrikbe- 
Johannes Zeltner hat neuerdings die schon früher angedeutete 
lg von 175 fl. für ein Fenster im Städtesaal vollzogen. Als 
g zu einem solchen ist uns femer der Betrag von 43 fl. 30 kr. 
[erm Obertribunalsrath Dr. Bahr in Berlin zugegangen, und 
Dr. Fr. Oetker hat für einige seiner Freunde den Kestbetrag 
lem solchen Fenster einstweilen im voraus eingesendet. Die 
1 der Stifter werden wir nächstens mittheilen können. Herr 
tor A. Herzer in Nürnberg hat 30 fl. für ein kleineres Fen- 
lowie Herr Sigismund Pickert dem Augustinerbau neuerdings 
}abe von 25 fl. gespendet. 

in Vertrag, mit der Crämer'schen Kreditkasse und Wechsel- 
in Ufienheim abgeschlossen unter Bedingungen, bei denen, 
ir dankend anerkennen müssen, die Absicht, unsere nationale 
It zu fördern, für jenes Bankhaus vor Allem mafsgebend war, 
IS in Form einer Anleihe von 40,000 fl. die Mittel gegeben, 
olse Frage der Heizbarmachung , Ventilation und damit in 
idung stehenden TrockenleguDg der Karthause endlich durch 
I Ausführung der längst projektierten Arbeiten vollständig zu 
Zur Verzinsung und Bückzahlung sind jährlich bis zur 
chen Tilgung 4000 fl. bestimmt, um welchen Betrag der 
ische Landtag in letzter Session, mit Hinblick auf die Noth- 
gkeit dieser Arbeiten, den jährlichen Zuschufs fflr das Mu- 
erhöht hat, so dafs die kgl. Staatsregierung in der Lage 
ihre Zustimmung zur Aufnahme dieses Anlehens aqszu- 
len. 

n Anschlüsse an die in Nr. 12 des Jahrgangs 1874 dieser 
hrift gebrachten Pflegschaftsnachrichten haben wir folgende 



nachzutragen: Neu begrflndet wurde die Pflegschaft Aurich. 
Pfleger: Dr. H. Grotefend, Vorstand des k. Staatsardiivs, seit 
10. März d. J. — Nachstehende Pflegschaften wurden neu be- 
setzt: Eger. Pfleger: Qg. Köstler, Sparkasse-Kassier, s. 1. 
Januar d. J. Freiburg i. Br. Pfleger: H. Heydt-Vanotti, 
Privatier, s. 1. Mai d. J. Hersbruck* Pfleger: G. Walcher, 
k. Studienlehrer, s. 16. März d. J. Innsbruck. Pfleger: Dr. 
Albert Jele, Direktor der Tiroler Glasmalerei, s. 17. Januar 
d. J. Kremsier (Mähren). Pfleger: Carl Brady, Apotheker, s« 
1. Novbr. 1874. Ludwigsburg. Pfleger: Brüstle, Rechtsan- 
walt, 8. 1. Juli d. J. Mediasch (Siebenbürgen). Pfleger: Johann 
Auer, Gymnasiallehrer, s. 5. März d. J. Pegnitz. Pfleger: 
W. Haas, k. Sektions-Ingenieur, s, 1. Januar d. J. Posen. Pfle- 
ger: C. Röstel, Redakteur, s. 18. Febr. d. J. Schleiz. Pfleger: 
Alfred Trögel, Kaufmann, s. 1. Januar, u* Herm. Schults, 
Gymnasiallehrer, s. 1. Febr. d. J. Sulzburg. Pfleger: Sievert, 
Stadtpfarrer, in Mülheim, s. 26. Febr. d. J. Ulm. Pfleger: Dr. 
Pressel, Professor, in Neu-ulm, s. 1. Febr. d. J. — Ein zweiter 
Pfleger wurde aufgestellt in Trier: Bettingen, Advokat-Anwalt, 
s. 1. Januar d. J. 

Seit Veröfifentlichung des letzten Verzeichnisses wurden folgende 
neue Jahresbeiträge angemeldet: 

Tob PiiTaten. Bamberg. J. Deuerling, Kaufmann, Ifl. 
45 kr. Berlin. Borok, geh. Rath, 2fl. 55 kr.; Baron v. Ck>hn Hfl. 
40kr. ; S. Cohn, Banquier, 17 fl. 80 kr.; Graf Dönhoff Sfl. 55 kr.; 
Frau Grüttner 2 fl. 55 kr. ; Dr. phil. Hassel 5 fl. 50 kr. ; Hitzig, 
Geh. Rath, 5 fl. 50 kr., Jacques, Banquier, 5 fl. 50 kr. ; v. Prittwiti, 
Major, 2fl. 55 kr.; Schnackenburg, Hauptmann, dfl. 80kr. ; Simon, 
Banquier, 2fl. 55kr. ; von Unruhe. Major, 2fl. 55 kr.; Frau Wit- 
tich 8 fl. 80 kr. DlnkelsbQhl. Friedr. Grau, Kaufimann, 1 fl. ; Georg 
Hirsch, Orgelbauer, Ifl. Frankfurt a. M. Dr. Otto Volger 5£ 
50 kr. HSchstadt a. A. Moritz Leichtenstem, Bezirksamtsfunktionär, 
1 fl. 10 kr. Metz. Richard Veit, kais. Staats-Prokurator, 8 fl. 30 kr. 
Schleiz. Heller, Kaufmann, Ifl. lOkr. ; Hofifmann, Accessist, Ifl. 
10 kr. ; Körner, Hofapotheker, 1 fl. 10 kr. ; Schmerlitz , Gymnasial- 
lehrer, 85 kr., Schults, Gymnasiallehrer (statt bisher 35 kr.), Ifl. 
10 kr.; Thofs, Postsekretar, Ifl. 10 kn. StafTelsteln. BechmanUi 
Post- u. Bahnexpeditor, Ifl. 10 kr. 

Einmalige Beiträge wurden folgende gegeben: 

Zam AaguBtiiierUoBterbaa. Tob PrlvateB. LSweih 

berg. Graf Friedrich von Rothenburg 700 fl. Nürnberg. Freiherr]. 
V. Ebner'sche Familie 120 fl. ; A. Herzer, Direktor des Kreditvereins, 
30 fl. ; S. Pickert, Antiquar, 25 fl. 

Für denBelben Zweck und bwat flir des Saal der 
ReieliBBtädte wnrdea bewilligt s 

Ton PriTaten. Berlin. Dr. bahr, Obertribunalsrath, 48 fl. 
45 kr. NQrnberg. Jobs. Zeltner, Fabrikbesitzer, 175 fl. 

ünsem Sammlungen giengen femer folgende Geschenke za: 

L Fär die kirnst- und knlturgesoliiolitlioheii Samm- 

iungeiii 

(Nr. 7417—7427.) 

AltenkwNltiadt Moria Seeligsberg: Medaille anf die Anf- 
hebuDg des Jesuitenordens; Silber. — ErlUfM. Dr.Heerdegea: 



919 



Anzeiger für Kunde der deutschen Yoneit. 



m 



Kersendreier, 18. Jbdt. — Hlldeshelm. Küsthardt, Bildhauer: 
8 Blttr. Photographieen von dem Engelohor in der St. Michaelis- 
kircbe zu Hildesheim. 5 Blttr. Photographieen vom Kronleuchter 
im Dome zu EEildesheim. — Nflmberg. Göschel, Sohreinermei- 
tter: 2 Ofenkacheln, 16. Jhdt. Oblateneisen von 1774. — Reot- 
lingeB. Gemeinderath: 6 Haller Pfennige, 15. Jhdt. 

n. Für die Bibliothek. 

(Nr. 83,608-33,646.) 

BerliB. Gesellschaft für Erdkunde: Dies., Verhandlun- 
gen etc.; Bnd. ü, Nr. 2 u. 3. 1875. 8. Märkisches Provin- 
sial-Museum: Das Berliner Rathhaus. 1861.4. ~ Briinn. Mähr.- 
scliles. Gesellschaft für Beförderung des Ackerbaues, 
der Natur- u. Landeskunde: Dies., Mittheilungen etc.; 52. 
Jhrg. 1872. 4. Notizen -Blatt der histor.-statist. Section. 1872. 4. 

— Darmsüldl Verein für Erdkunde etc.: Ders., Notizblatt etc.; 
in. Folge, 13. Heft. 1874. 8. — Dorpat Universität: Erdmann, 
über die Stellung der Rechtswissenschaft vor dem Richterstuhl der 
Laien u. der Schwesterwissenschaften. 1875. 4. 17 weitere akade- 
mische Schriften, meist medicinischen Inhalts. 1874 u. 75. 4. 8. — 

— Eriangeil« Friedr. Schmidt (Firma J. M. Loschge): Biblia, 
das ist: die gantze Heilige Schrift. 1724. 2. — GSttIngen. Diete- 
rich' sehe Buchhandl.: Forschungen zur deutschen Geschichte; 
Bnd. XV, 2. 1875. 8. — Hamburg. J. F. Richter, Verlagshdl.: 
Neuer Hamburger Reform -Kalender auf d. J. 1875. 8. — Klagen- 
flnrt. Kärntischer Geschichtverein: Ders., Garinthia; 63. u. 
64. Jahrg., 1878 u. 74. 8. — Krakau. Redaktion d. ethnogr.- 
geschichtl. u. litterar. Revue: Ethnographisch - geschichtl. 
und litterar. Revue von Polen und den angrenzenden Ländern. 
Jhrg. 1875, Nr. 1—6. 4. — Leipzig. F. A. Brookhaus, Verlagsh.: 
FeCsler, Geschichte v. Ungarn; 2. Aufl., 15. Lief. 1875. 8. Dörff- 
ling U.Franke, Buchhandl.: Luthardt, Albrecht Dürer. 1875. 8. 

— Loxeiubarg. Section historique de Tinstitut royal 
grand-ducal de Luxerabourg: Dies., Publications etc.; an- 
nee 1874, XXIX (VII). 1875. 4. — MOnohen. Histor. Gommis- 
sion bei d. k. Akademie d. W. : Allgemeine deutsche Biogra- 
phie ; 2. — 5. Lief. 1875. 8. Schmeller's bayer. Wörterbuch ; 2. Ausg., 
11. Lief. 1875. 8. — St NIkolaas. Oudheidskundige Kring 
yan het Land van Waes: Ders., Annalen etc.; 4. Deel, 3. A^ 
lev., Juni 1875. 8. — NQrnberg. von Ebner 'sehe Buchhndl. (H. 
Ballhom): Kriegstagebuch eines deutschen Reservemannes. 1875. 
8. — Solotfaum. Dr. Jacob Bächtold: Ders., des Minoriten Ge- 
org König von Solothum Wiener Reise. 8. Sonderabdr. — Strats- 



bnrg- Sooi^te pour la oonservation des monuments hi- 
storiqnes d'Alsace: Dies., Bulletins etc.; 1875, Nr.l. 2.8.— 
Tarin. Fidelis a Fanna: Bonaventura, de ratione cognoscendi 
quaestio anecdota, ed. Fid. a Fanna. 1874. 8. — Zittau. G. Kor- 
schelt, Oberlehrer: Brösing, Nachrichten über d. allgem« Stadt- 
schule in Zittau. 1875. 8. 

m. F3r das Arohiv. 

(Nr. 4438—4453.) 

Nfirnberg. Friedr. Bauer, Oberlehrer: Zeugnifs des Johamu^ 
Friedrich Heinrich Gramer, Burgers und Handelsmanns in Nüm^ — 
berg, für Johann Friedrich Leonhard Reinhardt von Crailsheim. ^^ 
über die bei ihm bestandene achtjährige Lehrzeit. 1763. Perg-^ 
Frau Zahn, Wittwe des Kaufmanns Heinrich Zahn: Kaufbrief de»^ 
Herman Hegenman, Herman Mayr, Conrad Auracher, Conra»^^ 
Höhsteter, Kraft von Aych und Heintz Haslacher an Heinric^^ 
Gärtner zu Nürnberg, über das Eigen, gelegen am Eck 
Ebracher Hof am Fischbach. 1367. Perg. Gerichtlicher Theilbri*i. 
des Schultheifsen Ritter Stefans von Absperg und der Schöfi) 
von Nomberg für Haus Pirckheimer, worin demselben der bei d 
Theilung der Hinterlassenschaft Peter Czüglers ihm und seiner ei 

liehen Wirtin Else, einer Tochter dieses letzteren, zuer 

Besitz des Eckhauses am Fischbach unwiderruflich zugesproclw^ < 
wird. 1410. Perg. Kaufbrief der Frau Anna, des Hansen Pir^^^j 
heimers seligen Wittwe, an Cantz Bamberger über ihr eigen Hi 
am Fischbadi, am Eck beim Ebracher Hof gelegen. 1427. P( 
Neun weitere Briefe über das gleiche Haus von 1528 (2), 1574 
1593, 1607, 1620, 1684 und 1730. Perg. — Regensburg. Dr. Co ^px, 
Will, fürstl. Thum und Taxis'scher wirklicher Rath und Archivaar. 
Aufforderung des Papstes Alezander IV. an Abt und Prior 'von 
Cladrup und den Vorstand der Kirche von Gutescowe in dem 
erzbischöflichen Sprengel von Prag, die Klagsache des Bischöfe« 
von Regensburg wider Friedrich von Eutingen wegen eigenmäch- 
tiger Zurückbehaltung der ihm anvertrauten Gegenstände ffenan 
untersuchen und durch den Spruch eines geistlichen Gerichte« 
endgültig entscheiden zu lassen« 1260. Perg. Schenkungsbrief des 
Johannes, Herrn und Grafen zu Hoym, an Hildemar von Odem 
ober etliche Guter bei Lüneburg und den Hof zu Sudereylbeke. 
1319. Perg. — Wien. Dr. Heinr. Käbdebo: Bestätigungsbriefe 
der österreichischen Herzöge Rudolfs IV., Albrechts UI., Wilhelnas 
und Albrechts IV., Leopolds IV., Kaiser Sigismunds und Henog' 
Albrechts V. far das Gotteshaus zu Farmpach, die „HantTsat^ 
und die Besitzungen desselben betreffend. 1362—1433. Urkunden- 
buch. 




SdirUteD der Aka4emieen und blstorischen Vereine. 



Archiv des Vereines für siebenbürgische Landes- 
kunde. Neue Folge. Eilfter Band. HI. Heft. Zwölfter Band. 
L Heft. Hermannstadt, 1874. 8. 

Das älteste Hermannstädter Kirchenbuch, herausg. von Gustav 
Seiwert. (Mit 1 Tafel Schriftbilder.) — Zwei Rechnungsfragmente, 
Teröffentlicht von dems. — Geschichtliche Nebenarbeiten von Karl 
Fabritius. I. Zur Reformationsgeschichte des Mediascher Kapitels. 
U. Honterus auf der Rückreise in die Heimat 1533. — Dakische 
Tetradrachmen. Ein Beitrag zur Münzkunde Siebenbürgens von 
E. A. Bielz. (Mit 6 Tafeln Abbild.) — Actenmärsige Beiträge zur 
Geschichte Siebenbürgens im XVIII. Jahrhundert . . . mitg. von 
G. D. Teutsch. — Die „Unionen" der drei ständischen „Nationen" 
in Siebenbürgen bis 1542 von Fr. Teutsch. — Untersuchungen 
über die Innerverhältnisse des Tnganischen Daciena von Karl 
Goollt. — Aröhäologiadie Analekten. U. Von dems. — Bericht 



. . . über den Stand der Vorarbeiten zu einem siebenbnrgisch' 
deutschen Wörterbuch von Josef Haltrich. 

Jahresbericht desselben Vereines fAr das VereiD^sl^ 
1873/74. Hermannstadt. 8. 

Sitzungsberichte der kaiserlichen Akademie d ^ 
Wissenschaften. Philosophisch-historische Classe. LXXVÜ. Bio^ 
Heft I— IV. LXXVni. Band. Heft L Wien, 1874. 8. 

Briefe von Hoffmann v. Fallersieben und Moriz Haupt an F^^ 
dinand Wolf Hersg. v. Adolf Wolf. — Deutsche Studien. TL X^f 
Anfönge des Minnesanges. Von Wilh. Soherer. — Johannes Lisl^ 
Erzbischof von Gnesen (1510— 1531) und sein Testament ^^^ 
Heinr. Zeirsberg. — Beiträge zur Kenntnils der ZigenneninH^^ 
arten. I. H. Von Franz Miklosich. — Ueber die Entatefaimgis^ 
des Schwabenspiegels. Von Julius Ficker. 

Register zu den Bänden I— LXX der Siisnngsberidiie ^^ 



r für Kunde der deutschen Vorzeit. 



333 



1. Cl. d. k. A. d. W. ZusammeDgesi. von Fr. Ser. Sch&rler. 
, 1874. a Vm u. 224 Stn. 

Denkschriften ders. Akademie. Philo8.-hi8tor. CL Drei- 
ranzigster Band. Wien, 1874. 4. 

^eber die Mundarten und die Wanderungen der Zigeuner Eu- 
. ni. IV. 1. Von Dr. Franz Miklosich« — Die slavischen 
amen aus Appellativen. II. Von dems. 
.rchiv für österreichischeGeschichte. Herausg. von 
ur Pflege vaterländ. Geschichte aufgestellten Gommission 
Akad. Zweiundfunfzigster Band. 1. Hälfte. Wien, 1874. 8. 
liber cancellariae Stanislai Ciolek. Ein Formelbuch der pol- 
in Königskanzlei aus der Zeit der hudtischen Bewegung, 
er Theil. Von Dr. J. Caro. 

'abulae codicvm manv scriptorvm praeter grae- 
et orientales in bibliotheca palatina Vindobo- 
i asservatorTm. Edidit academia caesarea Vindo- 
nsis. Volvmen VIL Cod. 11,501 — 14,000. Vindobonae. 

442 Stn. 
[ittheilungen der anthropologischen Gesellschaft 
en. V. Band. Nr. 1—3. 1875. 8. 
eher einige prähistorische Funde in Niederösterreich im Jahre 

Von Heinrich Graf Wurmbrand. — Germanische Wohnsitze 
laudenkmäler in Niederösterreich. Ehrgebnisse der archäolo- 
in Untersuchung im J. 1874. Von Dr. M. Much. 
arinthia. Zeitschrift für Vaterlandskunde, Beleh- 

und Unterhaltung. Herausgegeben vom Geschichts- 
in und naturhistor. Landesmuseum in Kärnten, 
irt Yon Leod, Canaval u. A. Ritter y. Gallenstein. Dreiund- 
gster Jahrg. 1873. Vierundsechzigster Jahrg. 1874. Kla- 
rt. 8. 

Kärnten in der ersten Zeit slavischer Herrschaft. Museums* 
lg V. Prof. Franz Jäger. — Archäologisches (Fund römischer 
iftsteine; die Eiszeit Kärntens). Von F. M. v. Jabomegg- 
Tels. — Die Herzoge von Kärnten aus dem Hause Spanheim. 
'. Beda Schroll. — Kulturzustände während der Spanheimer 
le. Von dems. — Komthure, Ritter u. Priesterbrüder der 
;hen Ordens - Kommende zu Friesach. Von Dr. Hönisch. — 
nlungen aus dem Görtschitzthale. Von G. A. Zwanziger, 
iierliches Gespräch in Görtschitzthaler Mundart. H. Burg 
k bei Brückl. IH. Feste und Gebräuche. IV. Altdeutsche 
r und Göttinnen. — Johann Josef Philipp Graf v. Harrach- 
u. Biographische Skizze von Dr. Hönisch. — Uebersicht- 
reschichte der kämtnerischen Bleibergbaue etc. Von Paul Mühl- 
r. — Zur Baugeschichte der Stadthauptpfarrkirche St £gy- 
a Klagenfurt. Von A. Ritter v. Gallenstein. — Die Eiszeit 
BUS. Von Prof. Hans Höfer. — Der Lieserthaler und seine 
eitsgebräuche. Von Rudolf Waizer. — Das Herzogthum 
en in der Zeit von 1269—1335. Ein Auszug aus Dr. C. TangPs 
gedruckter, theils ungedruckter Periode des Handbuches 
eschichte von Kärnten. Bearb. v. Beda Schroll. — Ueber 
demühlen. Eine culturhistor. Skizze. Von Richard Canaval. 
r Geschichte des oberen Drauthales. Von Paul Kohlmayer, 
le neue Erklärung des Namens Kärnten. — Kärnten in Kug- 
Greschichte der Baukunst. — Mittheilungen aus dem Ge- 
ts vereine. — Kärtnerische, Strafsburger, Lavanthaler Sagen etc. 
orschungen zur Deutschen Geschichte. Heransgege- 
'on der historischen Commission bei der K. B. 



Akademie der Wissenschaften« Fünfzehnten Bandet z?^«* 
tes Heft. Göttingen, Verlag der Dieterich'schen Buchhandlung. 
1875. 8. 

Zu Karl's IV. Politik gegen die Baiem. Von ^irchivsekretär 
Dr. K. Palm. — Fragmente eines böhmischen Formelbuchet ant 
dem 13. Jahrh. Mitg. v. Prof. W. Wattenbach. — Die Sage von 
den treuen Weibern zu Weinsberg und der Znsammenhang sächsi- 
scher Annalen. Von Dr. £. Bemheim. — Ueber die Chroniken 
des Isidorus von Sevilla. Von Dr. EL Hertzberg. — Italienische 
Königsurkunden des zehnten Jahrhunderts, herausg. von Pro! 
E. Dummler. — lUrkunde K. Otto^s IL Mitg. v. Pastor F. Winter. 

— Zwölf Papstbriefe zur Geschichte K. Friedrich's H. und seiner 
Nachkommen. Mitg. v. Prof. Ed. Winkelmann. — Zwei Kaiser- 
urkunden der vormal. Abtei Camp. Mitg. von Archivsekretär Dr. 
W. M. Becker. — Ein Schreiben des Markgrafen Ludwig von 
Brandenburg. Mitg. v. Prof. H. Lorsch. 

Allgemeine Deutsche Biographie. Zweite bis fünfte 
Lieferung. — Herausgeg. durch dieselbe Commission. Leip- 
zig, Verlag von Duncker & Humblot. 1875. 8. 

Ahlwardt — Baldamus. 

Die Wartburg, Organ des Münchener Alterthums- 
vereins. HL Jahrgang. Zeitschrift fflr Kunst und Kunstgewerbe 
mit Berücksichtigung der Neuzeit Redakteur: Rath Dr. Carl För- 
ster. 1875. Nr. 1. München, 1875. 8. 

Die Zunft der Ebmdwerker im Mittelalter. (Karl Eheberg.) 

— Sitzungsberichte. — Kleine Mittheilungen etc. 

Freiburger Diöcesan-Archiv. Organ des kirchlich- 
historischen Vereins far Geschichte, Alterthnms- 
kunde und christliche Kunst der Erzdiöcese Freiburg 
mit Berücksichtigung der angrenzenden Bisthümer. Neunter Band. 
Freiburg im Breisgau, 1875. 8. 

Die Constanzer Weihbischöfe von 1550 bis 1813. Von Decan 
Haid. — Nachträge zur ersten Hälfte der Const. Weihbischöfe. — 
Beschreibung des Linzgaues. Von G. Sambeth. — Zur Geschichte 
Hugo's von Landenberg, Bischofs zu Constanz. Von Dr. C. J. 
Glatz. Mit Regesten. — Beiträge zur Geschichte der Einfuhrung 
der Reformation in Biberach. I. Zeitgenössische Aufiseichnungen 
des Weltpriesters Heinrich v. Pflummem. Hrsg. v. A. Schilling, 
n. Mittheilungen aus den Annales Biberacenses des Obervogtt 
Heinrich Ernst v. Pflummem. Hrsg. v. Dr. L. Baumann. — Bei- 
träge zur Klostergeschichte von Kreuzlingen und Mflnsterlingen. 
Von Fr. X. Staiger. — Die Millenar- Feier Bischof Radolfs von 
Verona, Gründers der Kirche u. Stadt Radolfszell. Von E. Gina- 
hofer. — Die Sanktblasier-Pröpste in Klingnau u. Wislikofen. Mitg. 
von Stiftspropst Job. Huber. — Memorabilien aus dem erzbisohöfl. 
Archiv. Mitg. v. Archivar Fr. ZelL 

Notizblatt des Vereins für Erdkunde und verwandte 
Wissenschaften zu Darmstadt und des mittelrheinischen 
geologischen Vereins. Nebst Mittheilungen aus der Grofsh» 
Hessischen Centralstelle für die Landesstatistik. Herausgegeben 
V. L. Ewald. Des Notizblatts des Vereins for Erdkunde IH. Folge, 
Xm. Heft. Nr. 145—156. Mit 1 Hthographirten Tafel. Darm- 
stadt, 1874. Hof buchhandlung von G. Jonghaus. 8. 

Zeitschrift far die Geschichte und Alterthums- 
kunde Ermlands. Im Namen des historischen Vereint 
für Ermland herausg. von Dr. A. Thiel Jahrg. 1878. n. 1874. 
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(Fünfter Band, 3. n. 4. Heft Der gmnzen Folge 15. n. 16. Heft^). 
Braunsberg n. Leipzig 1874. Verlag ron Eduard Peter, 9. 

Die Erweiternng des kgl. Prog3rmna8iiim8 xn Rössel za einem 
TOÜständigen Gymnasiom. Vom Director a. D. Dr. Lilientbal. 
Das alte ermländische Wohnhaus. Von Prof. Dr. Dittricb. — 
Topographische Studien. 1. Die preufsischen Kirchen der Friedens- 
nrkunde ron 1249 in Warmien. 2. Zantir und Bönhoff. Von 



*) Das 14. Heft ist vns nicht sugekommen. 



Prof. Jos. Bender. — Chronik des Vereins. — Begister zur 
Zeitschrift Band I— V. Von Beligionslehrer Dr. Korioth. 

Monumenta historiae Warmiensis. BandV. I. j 
lung. Codex Diplomaticus Warmiensis, oder Regesten u. Url 
zur Geschichte Ermlands. Gesammelt und im Kamen det 
Vereins herausg. von Dr. C. P. Wölky. Band ÜI. Bogen 22- 
Braunsberg und Leipzig, 1874. Verlag von Eduard Peter. 

*) Bogen 11— Sl haben wir nicht erhalten. 



Nachrichten. 



Literatur. 



Neu erschienene Werke. 

19) J. Siebmacher's grofses und allgemeines Wap- 
penbuch in einerneuen, vollständig geordneten und reich 
vermehrten Auflage mit heraldischen und historisch -genea- 
logischen Erläuterungen herausgegeben. Nürnberg, Ver- 
jag von Bauer u. Raspe. 4. Mit lith. Tafeln. 

Das vor zwanzig Jahren von 0. T. von Hefner begonnene, 
Ton A. Grenser fortgesetzte, nunmehr von einer Anzahl nam- 
hafter Heraldiker neu aufgenommene Siebmacher'sche Wappenbuch 
liegt in der 127. Lieferung vor und verbürgt damit den wirk- 
lichen Abschlufs, welchen der Uebergang in verschiedene Firmen 
und zeitweise Unterbrechungen in Frage zu stellen schienen. An- 
fanglich zwar nur auf 50 Lieferungen berechnet, machte es schon 
in seiner ursprünglichen universellen Anlage, welche nicht nur auf 
eine entsprechende Reihenfolge von Wappen, sondern auch auf 
geschichtliche Begründung wenigstens der wichtigeren, sowie auf 
systematische Behandlung der ganzen Heraldik hinwies, Anspruch 
auf gröfseren Umfang, welchen man gegenwärtig, nach Erweite- 
rung des deutschen Reiches, noch um ein Beträchtliches hat ver- 
mehren müssen. Denn die neuerworbenen Elbherzogthümer, so- 
wie Elsafs -Lothringen verlangten neben den alten Bundesstaaten 
Berücksichtigung, und es sind von diesen bereits die ersteren in 
Verbindung mit Lauez^urg auf 18 Tafeln mit 7 Bogen Text, so- 
wie Elsafs auf 36 Tafeln mit 9 Bogen Text zum Abschlufs ge- 
bracht. Aufserdem hat man gewifs mit vollem Recht die russi- 
schen Ostseeprovinzen, deren Bevölkerung in den oberen Schich- 
ten deutsch ist, in den zu behandelnden Bereich gezogen, und da 
schon von Anfang an bürgerliche und Städte -Wappen Aufiiahme 
gefunden, war es natflrliche Consequenz, dafs man zu solchen von 
Corporationen und Innungen, sowie zu bezeichneten Flaggen und 
Bannern fortzuschreiten sich entschlofs. Ein Ergänzungsband wird 
die während des Erscheinens des ganzen Werkes eingegangenen 
Verbesserungen fiir Text und Abbildungen bringen. Die letzte- 
ren, welche hinsichtlich der Zeichnung in den früheren Liefe- 
rungen viel zu wünschen übrig liefsen, werden neuerlich sorgfalti- 
ger behandelt v. E. 

20) Johannes Cochlaeus, der Humanist Von Dr. Carl 
Otto. Breslau, bei G. P. Aderholz. 1874. 8. 199 Stn. 

Im letzten Jahrzehnd hat sich die Aufmerksamkeit tflchtiger 
Historiker dem Leben und Treiben der Männer zugewendet, die 
an ihrem Theil viel dazu beitrugen, die neue Zeit und die Refor- 



mation anzubahnen, jener Männer, welche, der eitlem Form< 
ohne Kraft und Saft verfallenen Scholastik abhold, mit frc 
Theilnahme und thatkräftiger Arbeit die wiedererwachten i 
des Alterthums begrürsten und sie, weil sie von ihnen eine 
tigen Umschwung des fast erstorbenen wissenschaftlichen 
erhöhten, mit allem Eifer auf ihrem eigenen Arbeitsgeb 
Anerkennung und praktischen Einfahrung zu bringen sich b 
ten. Je gewisser wir uns nun des in der That grofsen l 
den unser Volk aus diesen humanistischen Bestrebungen em 
geworden sind, mit um so gröfserer Bereitwilligkeit dank 
jedem, der einen neuen Beitrag zur Geschichte jener stun 
drangvollen Zeit liefert. Der Verfasser des oben angei 
Werkes, der sich seit vielen Jahren damit beschäftigt hat. 
Bausteine zu sammeln, um die bisher wenig gekannten hui 
sehen Bestrebungen und Beziehungen zu schildern, hat voll 
Spruch darauf, sein Streben, seine Arbeit und ihren Erfolg 
kannt zu sehen ; denn seine Arbeit trägt den Stempel ernst 
schung und bietet ein klares Bild dieses Humanisten, der 
nem späteren Leben als Antipode und literarischer Gegn 
thers wie der Reformation überhaupt einen bekannten Nan 
halten hat — Johannes Cochlaeus wurde geboren im J. 1 
Wendelstein, einem Dorfe, in demLoreuzer Reichswald bei 
berg gelegen. Sein Vatemame war Dobneck, er selbst 
sich am liebsten Wendelstinus statt Cochlaeus (von cochl 
die Wenteltreppen , also = Wendelsteiner.) 1504 bezog 
Universität Cöln, studierte und promovierte hier, bis er 1510 
Vermittlung des Propstes Anton Krefs als Rector der Lc 
Schule nach Nürnberg berufen wurde. In dieser Stellung 
tete er eine segensreiche und arbeiterfüllte Thätigkeit ga 
Sinne der wissenschaftlichen Neuerung. War ihm schon zi 
der schauerliche Stil, in dem vorgetragen wurde, und jen 
kehrte Weisheitskrämerei, die sich wie eine Henne unvei 
auf eine einzige Stelle brütend setzt, statt der Jugend eine ( 
liehe und ausgedehnte Kenntnirs der Philosophie zu versd 
ganz unerträglich vorgekommen, so suchte er in seinem 
alles Herkömmliche, was der Jugendbildung schadete, durch l 
Neuerungen abzuschaffen. „Er verwirft die damals üblichi 
thode, die Grammatik zu lehren, wonach die Schüler durd 
Fluth von Argumenten und Vokabeln formlich überschatte) 
durch eine Reihe von Jahren in den Anfiingsgrflnden den 
festgehalten werden; er verlangt kurze, aber einfache und 
Regeln, welche, in verhältnifstnäfsig nicht zu langer Frist de 
dächtnirs der Schaler eingeprägt, sie befähigten, gute lateii 
Autoren zu lesen und ihre Ausdrucksweise nach denselben 1 
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gbar ein ¥rahrhaft pädagog^cher Grandsatz von blei- 
itung. So nur kann der Jagend Liebe zam Alterthom 
ie für die Philosophie begeistert werden ; denn diese ist 
e wahrer Bildang, der erforderliche Schmack Jedes, 
le wissenschaftliche Bildang sich erworben haben will, 
sntia) and Wohlredenheit (eloqaentia) soll sich der 

Vorbildung zu den Berufsstudien aneignen/' Die 
seiner Thätigkeit in Nomberg, in der er diese Grund- 
ihrte und durch die Edition einer Reihe von tüchtigen 
L unterstatzte, gehört zu den anziehendsten Partien 
s Buches, auch des Lebens des Cochläus, den wir mit 
s diesem Wirkungskreis im J. 1515 nach Italien in 
mger Nürnberger ziehen sehen, wo er zwar in man- 
it sich wissenschaftlich vertieft und Erfahrungen 
T mit zum Theil nutzlosen Arbeiten, die ihn und An- 
fordern, sich abquält. Ins Vaterland zurückgekehrt, 
e Anstellung in Frankfurt am Main als Dechant and 
hlich in Feindschaft und Kampf mit Luther. Dafs er 
1 Leidenschaftlichkeit und heftigen Ausdrücken min- 
hgethan hat, wird der Herr Verfasser selbst zugeben, 
er „subjectiver Urtheile** sich möglichst enthielt, ob- 
.us der ganzen Weise der Darstellung seine Gesinnung 
itiges Verhältnifs zu Cochläus zur Genüge erkennt, ** wie 

hofit. Wir rechten darüber nicht weiter mit dem 
er, sondern wünschen von Herzen, dafs es demselben 
chte, in Bälde auf Grund des gesammelten und noch 
1 Materials ein vollständiges Bild von des Ck>chläus 
in und Wirken zu entwerfen. Freilich dürfen wir mit 
Elerrn Verfassers nicht verschweigen, dafs dann Punkte, 
derung der früher freundlichen Gesinnung gegen Lu- 
Gegentheil durch eine Bemerkung wie S. 121 : „Als 
Lirchlich gesinnter Priester entschied er sich gegen 
ht wissenschaftlich begründet erscheinen, um so we- 
e Urtheile des Cochläus über Italien und Rom (Kap. 
z andere Wege von ihm erwarten lielsen. 

Dr. Vogt. 

Termischte Nachrichten. 

It einigen Wochen werden die im Steinhäuser Ried 
Pfahlbauten (s. Nr. 95 der „Verm. Nachrichten^') 
bergische Staatskosten unter Leitung des Landeskon- 
'. Paulus systematisch ausgegraben, und es ist bereits 
lieber Raum freigelegt. Man erkennt mit Richtigkeit 
der einzelnen Häuschen und ihre Stellung zu einan- 
;liche Fufsböden, aus starken, flbers Kreuz gelegten 

einer Schichte von feinem, wasserdichtem Töpferlehm 
webend, sind noch wohl erhalten, was ein um so gro- 
sse gewährt, weil bei den meisten Pfahlbaastationen 
3 in den Seegrund eingerammten und die Fufsböden 
enkrechten Pfähle erhalten blieben. Als Hölzer sind 
Fichte, Forche, Birke, Eiche, Esche, Haselnufs. Was 
zt fand, ist schon sehr beträchtlich: Knochen vom 
ichwein, Reh, Ochsen, Hund und grofseren Raubthieren 
. Handwerkszeugen vermittelst der Feuersteinmesser 

sodann Pfahlweizen, zwei Sämereien, zwei Moose, 
rothe Farberde; endlich Waffen in aUen möglichen 



Formen der Steinzeit, zuletzt Thonwaaren mit Ornamentik. Allem 
nach ist dieser Bau älter als die Schweizer Seedörfer, dagegen 
jünger als die Ergebnisse der Schussenquelle. 

(Deutscher Reichsanz., Nr. 162.) 

109) Auf dem Territorium des Rittergutes Jakobsdorf, bei 
der Stadt Winzig in Schlesien, wurde im vorigen Spätsommer 
eine heidnische BegräbniTsstätte aufgedeckt, in welcher man 
aufser gewöhnlichen Urnen auch sehr selten vorkommende be- 
malte vorfand. Neuerdings veranstaltete Nachgrabungen haben 
noch mehrere dergleichen Urnen und aufserdem bronzene Schmuck- 
sachen, steinerne Streitäxte u. dgl. Lanzenspitzen zu Tage ge- 
fordert (Den., Nr. 157.) 

110) Am 22. Juni wurde unter Leitung des Gymnas.-Dir. W. 
Schwartz aus Posen auf dem Dominium des Gutsbesitzers Barth 
in Cerekwice eine Ausgrabung veranstaltet. Man stiefs auf 
einem etwa Vi Meile südöstlich von Cerekwice gelegenen Felde, 
welches den Namen Lyssa Gora führt, an vier verschiedenen Stel- 
len auf altheidnische Gräber. Es waren Einzelgräber, die von 
Granitsteinen überdeckt waren und etwa Vit Fufs unter der Erd- 
oberfläche lagen. Anfser einer Menge von Umenscherben förderte 
man acht vollständige Gefäfse, welche zum Theil mit Näpfen zu- 
gedeckt waren, zu Tage. Zahlreiche Knochenüberreste fanden 
sich in jedem Grabe ; dagegen fehlten Schmucksachen und Werk- 
zeuge, wie sie sonst oft in Urnen gefunden werden, vollständig; 
überhaupt zeigte sich in keinem der Gräber eine Spur von Metall. 

(Ders., Nr. 147.) 

111) In der am 24. Juni gehaltenen Sitzung des Vereins für 
Geschichte und Alterthumskunde in Frankfurt a. M. be- 
richtete Inspektor Prof. Dr. Jakob Becker über einen von ihm 
und dem Lehrer Dr. Kirschbaum mit einer Klasse der Selekten- 
schule am 17. Juni auf das Römerkastei Saalburg bei Hom- 
burg vor der Höhe gemachten Ausflug und die daselbst unter 
Leitung des Baumeisters Jacobi theils vorher, theils während 
ihres Aufenthalts gemachten neuen Funde. Dieselben bestehen : 

1) aus Münzen (Trajan, Faustina, Gemahlin des Antoninus Pius); 

2) beschriebenen Steinurkunden, nämlich: a. Legionsziegeln, mit 
der Angabe theilweise neuer Firmen; b. Amphoren, die mit ein- 
zelnen Buchstaben bezeichnet sind; c. Töpferstempeln; d. den 
Trümmern von verschiedenen Genien geweihten Votivaltären ; 

3) Email- Arbeiten; 4) Glaswaaren, worunter ein angebliches Frag- 
ment eines Spiegels; auch 1871 ist schon ein Stück Glas mit 
Metallbeleg auf der Saalburg gefunden worden; 5) Thonwaaren 
und Metallgeräthe , wohin ein höchst merkwürdiger, während der 
Anwesenheit der Frankfurter Touristen gemachter Fund gehört. 
Beim Fällen einer jungen Eiche fand sich unter derselben ein 
eiserner Eimer mit verschiedenen eisernen Geräthen und Waffen- 
stücken, alles zu einer Masse inkrustiert, angefüllt und darum 
gruppiert neun Stück wohlerhaltener Thongefarse (Krüge, Teller, 
Schüsseln) mit Blatt-Ornamenten. Diese Gegenstände bilden eine 
neue Zierde des so reichen und interessanten Homburger Mu- 
seums von Alterthümem. Ders., Nr. 153. 

112) Am Mainzer Dom wurde mit Ende Mai der Steinbau 
des Achteckthurmes über der östlichen Vierung vollendet. Die 
Demolierung des gothischen Aufbaues wurde im Frühjahr 1870 be- 
gonnen und nach einer Pause in Folge des Krieges erst im fol- 
genden Jahre weiter geführt Der erste Stein zum neuen Arena 
triumphalis ward am 20. August 1878 gelegt, der Bogen selbst 
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riellSftch die Befarchtang ausgesprochen, dafs der schöne 
*ch die Restauration seines ursprünglichen Charakters be- 
oä entstellt werden möchte* Diesen Befärchtungen gegen- 
ird jetzt in der „Neuen Hann. Ztg.** constatiert, dafs die 
ition mit sorgfaltigster Schonung der alten Idole in den 

in ganz vortrefflicher Weise ausgeführt ist, und dafs jeder 
igefügte Stein durchaus seinem morsch gewordenen Vor- 
entspricht. (Ders., Nr. 153.) 

) In der am 6. Juni abgehaltenen Sitzung des Gemeinde- 
ims der Stadt Nornberg bildete u. a. die Einlegung 
arröfseren Theils der Stadtmauer den Gegenstand 
^esordnung. Eine aus Mitgliedern der beiden Kollegien 
« Kommission hatte sich nur für Erhaltung der Partie 
liergärtnerthore bis zum Maxthore und der vier grofsen 
Thürme ausgesprochen. Der Magistrat hatte — in gehei- 
bzung — mit Stimmenmehrheit diesem Beschlüsse zuge- 

wobei Hr. Bürgermeister Seiler ein Separatvotum abgab, 
liem er darlegte, dafs er gerne den Bedürfoissen des Ver- 
Rechnung trage, aber jeder unmotivirten Zerstörung ent- 
ete, und sich daher namentlich für die Erhaltung der pla- 
mes bei den runden Thürmen aussprach. In heutiger Si- 
mrde nun von dem Referenten, Herrn Rechtsanwalt Er- 
nitgetheilt, dafs in den Vorbesprechutagen des Kollegiums 
)dene Ansichten ober die vorliegende Angelegenheit sich 

gemacht hätten, dafs in jedem Falle eine Minorität zum 
iin kommen würde, was bei einer so wichtigen Frage nicht 
snswerth sei. Ueberhaupt sei die vorgeschlagene umfas- 
]inlegung der Stadtmauer an verschiedenen Punkten nicht 
tiren, da an den „Köchertszwingor" die Tucher'sche Fa- 
n Benützungsrecht habe, das einem Eigenthumsrecht fast 
)mme. Ferner verweist Referent auf die an der Stadt- 
liegende Frohnfeste. Die Vorschläge des Referenten gehen 
bin : 1) Erhaltung der vier grofsen, runden Thflrme, 2) Ein- 

der Partie zwischen den Kaiserstallungen und dem Max- 
ji einem noch zu bestimmenden Punkte, am Lauferthore 
ziehend, bis zum Spittlerthore ; 3) Einlegung der Partie 
n Hallerthore und den places d'armes vor dem Laufer-, 

und Spittlerthore. Das Kollegium genehmigt diesen An- 

(Korresp., Nr. 343.) 
3hschrifl. Als die Frage des Abbruches der Stadtmauer 
ngs auf der Tagesordnung stand, hat das germanische Mu- 
ich mit einer Eingabe an die städtischen Behörden gewandt 
lielt darauf am 9. d. M., also nach der erwähnten Sitzung, 
igistrate im Einvernehmen mit dem Gemeindekollegium die 
rung, „dafs man sich der Erheblichkeit der von ihm gegen 
legung der Stadtmauern vorgebrachten Gründe keineswegs 
efse und deshalb bereits früher den Beschlufs gefafst habe, 
ser Einlegung nicht rascher vorzuschreiten, als es das Be- 
erfordert*, dafs aus dem generellen Beschlüsse, dafs ein- 
estandtheile der alten Stadtbefestigung grundsätzlich unter 
edingungen erhalten werden sollen, keineswegs gefolgert 

dürfe, dafs implicite die Einlegung der übrigen bereits be- 
ine Sache sei, sondern dafs auch bezüglich der einzelnen 
n dieser letzteren noch besondere Beschlüsse der gemeind- 
lehörden vorbehalten seien, welchen eine genaue Würdigung 
dürfhifsfrage vorhergehen werde." Femer wurde darin 
rochen, dafs „erst nach Vollendung des sucoesive fortaohrei- 



tenden Baulinienplanes ermessen werden kann, welche Strecken 
nothwendig fallen müssen und welche erhalten bleiben können." 
Die Verhandlungen bezogen sich also, wie aus diesem Schreiben 
hervorgeht und den in die Oeffentlichkeit gelangten Berichten 
gegenüber hervorgehoben werden mufs, keineswegs darauf, welche 
Bestandtheile der Mauer sofort fallen, sondern darauf, welche 
unter allen Umständen erhalten bleiben sollen, wenn schon bei 
dieser Gelegenheit natürlich die verschiedenen Niederreifsungs- 
Projekte mitbesprochen wurden. D. R^ 

119) Aus Bebenhausen wird berichtet, dafs es in den letz- 
ten Tagen gelungen sei, in der dortigen Klosterkirche am nord- 
östlichen Pfeiler der Kreuzung des Lang- und Querschiffs mittelst 
Entfernung der Tünche ein weiteres Fresko-Bild, ohne Zwei- 
fel dem 15. Jahrhundert angehörig, freizulegen. Es stellt einen 
Mönch in schwarzer Ordenstracht vor, einen schön durchbrochenen 
gothischen Thurm der Jungfrau Maria darbringend. Neben dem 
Mönch findet sich ein Wappen mit aufrecht doppeltem Adlerflug, 
weifs in blau. Von einer Inschrift unten am Bild haben sich nur 
Reste erhalten, von welchen sich kaum einige Worte entziffern 
lassen. Das Wappen ist dasjenige des adeligen Geschlechts von 
G omaringen, welches dem Kloster 2 Aebte, nämlich Werner 
(1357—1393) und Petrus (1393—1412) gab. Der Thurm ist eine 
unverkennbare Abbildung des jetzt noch stehenden Glockenthurms 
über der Kreuzung der Kirche, welchen Abt Petrus von Gomarin- 
gen in den Jahren 1407—1409 durch den Laienbruder Herzog von 
Sal maus weil auffahren liefs. (Sfldd. Reichspost, Nr. 146.) 

120) In der Stadt Hjörring in Jotland wurden vor einiger 
Zeit in den Kirchen St Hans und St. Olai alte Freskomale- 
reien entdeckt, welche auf Veranstaltung der Direktion für die 
Conservierung der Alterthümer in Dänemark von Professor Kome- 
rup untersucht und restauriert worden sind. Das in kunstgeschicht- 
licher Beziehung wichtigste und zugleich gröfste Bild befindet sich 
in der St. Hans-Kirche und stellt St. Christophorus dar; es gehört 
zu den schönsten in Dänemark überhaupt entdeckten Malereien 
aus dem Mittelalter und mufs kurz nach dem Jahre 1400, also in 
den Tagen der Königin Margarethe oder Erichs von Pommern, ge- 
malt sein. Mehrere in der St. Olai -Kirche aufgedeckte Fresko- 
malereien haben nur geringen künstlerischen und historischen 
Werth. (Deutsch. Reichsanz. Nr. 150) 

121) Nachdem der Venetianer Amerigo Vespucci nun Jahrhun- 
derte lang als der Mann gegolten hat, von welchem Amerika sei- 
nen Namen herleitet, hat man jetzt entdeckt, dafs der Name des 
Welttheiles einen ganz anderen Ursprung hat. In der zum central- 
amerikanischen Staate Nicaragua gehörigen Provinz Chontales befin- 
det sich nämlich eine hohe Hügelreihe, welche bei den Einge- 
bornen seit undenklichen Zeiten schon Americ, Ammerrique 
oder Amerique genannt wurde, und dieser Name soll dann 
nach der Entdeckung durch die Europäer auf den ganzen west- 
lichen Kontinent ausgedehnt worden sein. Jules Marcoue stellte 
diese Behauptung zuerst im Märzheft des „Atlantic" auf, und es 
gelang ihm auch, seiner Theorie eine gewisse Glaubwürdigkeit zu 
verleihen. An erster Stelle hiefs Vespucci mit seinem Vornamen 
schon nicht Amerigo oder Americus, sondern Albericus, und man 
schrieb diesen Namen später nur leichtfertig auch in der ersteren 
Manier, wie er sogar manchmal als Morigo vorkommt. Es ist der 
stärkste Beweis dafür vorhanden, sagt J. Marcoue, dafs dieses die 
beregten Hügel bezeichnende Wort Americ ein einheimisches ist^ 
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md die Endung ique und io kommt bei OrUbexeichnangen in 
der Sprache der Leukaindianer in Ceniralamerika Oberhaupt sehr 
häufig Tor. (Ders. Nr. 168, 1. Beil) 

122) Der Eaiserl. UniTersitäts- und Landesbiblio- 
thek in Strafsburg hat der kürzlich verstorbene Kunsthistori- 
ker Karl Schnaase einen Theü seiner Büchersammlung, welche 
sich grofsentheils über Kunstgeschichte erstreckt, vermacht. Seine 
Kupferstichsammlüng hat derselbe testamentarisch der Universität 
zu Bonn bestimmt. 

128) Auf Anregung der polytechnischen Gesellschaft 
zu Frankfurt a. M. ist ein Gomite zusammengetreten, um dort- 
selbst ein Museum für die Kunstgewerbe in^s Leben zu ru- 
fen. Als Vorläufer für die Verwirklichung dieser Idee wird in 
den Monaten August bis October d. J. im ehemaligen Bundes- 
palais eine historiche Ausstellung aus den zahlreichen im Privat- 
besitze befindlichen Kunstsammlungen Süd- und Mitteldeutschlands 
veranstaltet werden. Die Ehrenpräsidentschaft des Gomite hat 
Fürst Karl Anton zu HohenzoUem übernommen. Bereits hat eine 
Beihe der gröfsten Sammler die Beschickung der Ausstellung zu- 
gesagt. Die Gegenstände, welche die Ausstellung umfassen soll, 
vertheilen sich auf alle Gebiete der älteren Kunstindustrie. 

124) Bei Gelegenheit der im Monat September in Gratz ta- 
genden 48. Jahresversammlung der deutschen Naturforscher und 
Aerzte wird auch eine Ausstellung der prähistorischen 
Gegenstände Oesterreichs beabsichtigt. — Die im Monat 
August in München von der dortigen anthropologischen Gesell- 
schaft veranstaltete Ausstellung der wichtigsten Fundstücke 
aus der keltischen und germanischen Vorzeit Bayerns 
wird, wie wir jetzt schon berichten können, äufserst interessant 
und lehrreich werden. 

125) In der am 9. Juni abgehaltenen Sitzung der philos.- 
histor. Glasse der k. Akad. d. Wissensch. zu Wien kam 
zur Vorlage : „Ein Jahr böhmischer Geschichte. Georgs v. Podie- 
brad Wahl, Krönung und Anerkennung" von Dr. Adolf Bachmann, 
Privatdozenten an der Prager Universität Prof. Jäger in Innsbruck 
legte eine Abhandlung vor, bezeichnet als „Beitrag zur Tirolisch- 
Salzburgischen Berg Werksgeschichte." Ferner wurde vorgelegt 
ein Manuscript: „Ghronik des Stiftes Marienberg", ver&fst von 
Goswin, herausg. v. P. Basilius Schwitzer, Stifts -Kapitular, und 
der „sechste der Berichte über die Untersuchung von Handschriften 
des sog. Schwabenspiegels", von Dr. Ludw. Rockinger in Mün- 
chen, sowie zwei vom Regierungsarchivar Pirkmayr in Salzburg 
erstattete Berichte über die Ergebnisse der fortgesetzten Nach- 
forschungen nach Weisthümem im Lande Salzburg. — In der 
Sitzung vom 23. Juni derselben Glasse wurde vorgelegt : Des ,,Ab- 
ies Heinrich zu Bretenau passio (inedita) s. Thimmonis archiepis- 
copi Juvaviensis." 

126) Herr A. Erlecke in Leipzig beabsichtigt, in einer deut- 
Bchen Bibliotheca universalis die gesammte deutsche ge- 
druckte Literatur in systematische Ordnung zu bringen und zu 
veröffentlichen. Den ersten Band derselben bildet die „Bibliotheca 




mathematica", deren erste Hälfte im Jahre 1878 enehiHMB ttft| 
während die andere Hälfte bis Ende 1875 encheiiieii edlL Dtr «• 
zweite Band (Bibliotheca linguistica) wird in oirca 1 Jahre folgea. ^^ 

127) ARÜrige. Auf einem alten, nach der Schrift in lAlUf— ^^ 
frühestens aus dem Ende des XVI. Jahrh. stammenden Oel-ForWUl^ 
Gottfried's I. von Hohenlohe, Grafen von Romaniola, befindet 
nachstehende Unterschrift: „Nach der geburt Ghrii^ 1886 
Reyset Gottfried von Hohenloe Graf von Romaniola vnd Boi 
seines herkummens aufs dem Geschlecht der Flaminiem. w( 
vor alten die Landschaften Romaniol vnd Romania viel ji 
inngehabt vnd regieret vnd letzlich vom Papst aufs Italia 
Deutschland vertrieben worden. Diefser Gottfried wie er 
abgemahlt verheurat sich mit Fraw Anna gebome Landtgrii 
von Leuchtenberg, die gebar ihm vier söhni. Gottfrieden 
riehen Gonraden vnd Heinrichen, welche zumal 1245. vnd 
im leben gewesen sein". ^) 

Was bedeutet nun das Wort „Reyset" ? 

Jacob Grimm hielt es fiir einen Schreibfehler für „rei< 
(regiert). Dagegen scheint aber das später gebrauchte Wort r»*-^ 
gieret" zu sprechen. 

Sollte „reyset** hier etwa für „starb" gebraucht sein?^ 

Das Wort „reyset" wird doch wohl am Ende bnchatib'^Sj^ 
zu nehmen sein und die Abreise Gottfried's aus Italien 
Vertreibung durch den Papst bedeuten. 

Ich würde sehr dankbar sein, noch andere Ansichten 
zu hören. 

KupferzelL Fürst Hohenlola^. 



128) Anfrage. In einem Manuscripte des 15. Jahrhunderts, 
den Titel trägt : Beschreibung derjenigen Klöster Prediger-Ordans 
in denen in Deutschland vom J. 1380—1474 die alte Observam ar> 
neuert worden ist, handelt Gap. XXHH: 

Wie das Gloster der Prediger zu Basel an Geistlichkeit oA 
gangen ist. 
Darin heifst es : 

Was tugentlichen gaistlichen lebens die obgenanntsn ki- 
der gefürt, war viel von zu sagen. Von demselben andidh 
tigen leben etlicher Brüder hat zulatin ein schön hie^ 
lin geschrieben der andächtig Vater Joannes vonMsita / 

Was ist Näheres Ober diesen Schriftsteller Johann vonHsisi 
und sein BQchlein zu erfahren ? Ist dessen Schrift gedmoB vi 
wo zu finden ? 

Da die gewöhnlichen Auskunfbsmittel erschöpft sind, lO ^ 
laubt sich, an dieser Stelle um gefallige Vermittelung lu bitti>i 

Mainz. Friedr. Schneider, Dompräbendii 



*) Diese ABgaben sind anrichtig. Die Gemahlin Gottfrieds I, M» 
war eine gebome B^ntheim nnd ihre S Söhne waren Kraft L, ud OBSOi' 
(in Bdttingen). 

**) DaCi das Jahr 1S85 nicht da« Todesjahr Oottfried*i L war, tksl^ ttt 
den übrigen fSalsehen Angaben, nichts sar Sache. 



Verantwortlidie Redaction: Dr. A. EsBenwein. Dr. Q. K« Frommann. 
Verlag der literarisch- artistischen Anstalt des germanischen Museums in Nflmberg. 
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tglasierte Thonwaaren des 15.— 18. Jahrhunderts 
im germanlsehen Haseiiin. 

XIV. 
Wir haben in frQheren Theilen *) unserer Abhandlang daranf 
^wiesen, dal^ Deutschland nicht nnr fDr Beine BedOrfoiBse 
italienischen Fayencegeschirre in grofser Zahl ans deren 
tat bezog, sondern dars dort solche auch auf deutsche 
illang hin eigens mit dem Wappen des Bestellers angefertigt 
en. Es müfste ono io hohem Grrad Wander nehmen, wenn 
nds in Deutschland der Versnch gemacht worden wäre, 
che Waaren selbst herzustellen. Wir wissen, datis A. Hirsch- 

in Nürnberg TboDwaaren in der Weise der Italiener fer- 

Welcher Art sie Jedoch waren, ist leider his jetzt nicht 

)3en. DaTs es jene ordinären, unter seinem Namen heute 

bekannten Ofenkacheln und Krtkge nicht gewesen sein 
en, die ganz ähnlich an den Terschiedensten Orten Dentsch- 

voQ beiiehigen Töpfern gefertigt wurden, nnd die auch 

an die bnntglasierlen Baubestandtheile des 14. und 15. 
I. sich anschlössen, wie sie nicht nor in Bentschland, son- 

ähnlich anch in Frankreich nnd England gefertigt wurden, 
Q italienische bemalte Töpfergeschirre , das haben wir in 
vorigen Abtheilung schon ausgesprochen. Es würde nun 
Jiedanke nahe liegen, zn nntersochen, ob nicht etwa jene 
^ienische sieb darstellenden Werke, von denen wir einige 
n früheren Tbeilen dieser Abhandlung auafllbrlich bespro- 



) Vgl. Anzeiger, Jhrg. 1873, 
1874, Sp. 1 ff. 



. 121 ff., 281 ff., 821 ff. 1 



dien, diesem Meister ilire Entstehung Terdouken. Sie gehören 
jedoch, wie dort gezeigt, einerseits einer ganzen Reihe verschie- 
dener italienischer Fabrikationsstätten , anderseits mehreren 
Jahrzebnden an; es ist also nicht denkbar, dafs HirBchvogel 
^e gefertigt bat. Dann liegen die Beziehongen NombergB 
zn Italien so offen vor, da^ wir nns aber Bestellungen in Ita- 
lien nicht zn wundern haben und immerhin ruhig jene Arbei- 
ten als wirklich, nicht blos scheinbar, italienische bezeichnen 
kennen. Aber es würden noch immer andere, den italienischen 
nahestehende, als Hirschvogelarbeiten zn suchen sein; und nun 
finden sich anch Arbeiten, die an Jene italienischen in der 
Herstell nogs weise sich aolebnen, deren Stil Jedoch auf den er- 
sten Blick sie als deutsch erscheinen lärst. Sie gehören dem 
3. and i. Jafarzebnd des 16. Jhdts. an, ohne daß ausgeschlos- 
sen wäre, dafs noch frühere bestanden haben, rielleicbt noch 
bestehen. Wo sie gefertigt sind, ist bis jetzt nicht nachge- 
wiesen. Man hält sie für Schweizer Erzengnisse. Letztere 
Annahme erhUlt eine Best&tignng durch die Tbatsache, dalB 
im 17. Jhdt. die dortigen Hafner nachgewiesener MaTsen in 
ähnlichem Stile arbeiteten. Wir finden jedoch auf Gemälden 
aller Schalen, insbesondere der niederländischen sowohl, wie 
der fränkischen nnd schwäbischen, schon im Schlosse des 16. 
Jhdts. ähnliche Töpferwaaren abgebildet, besonders Blomen- 
vasen auf Darstellnngen der Verkündigung, so da.ta dieser 
Umstand wenigstens nicht nnbeachtet bleiben darf, wenn man 
anch immer mit eben solchem Rechte annehmen kann, data die 
Maler jene weitverbreiteten italienisches Gefäfse nnd die 
vielleicht eben so weit gehenden Schweizer in ihrer Umgebung 
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sahen acd deshalb auf ihreo Gemälden inr DarBtellnng brach- 
ten. Anffallend ist es freilich, dalä sie alle nnr vei^e Gefärae, 
meist mit blaaer OrnamentzeichniiDg, daratellen, 

Wir fQgen hier einige Abbildangen solcher Gef&tee bei: 
Flg. 1 ist dem in der Morizhapelle zu Nürnberg befindlichen, 



Ftg. 1. 
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nnng anf vei^m Gnmde. Fig. 4 ist das Salbgeftfs in der 
Hand einer Magdalena, welcher Christus als Gärtner erscheint, 
von Zeitblom im germanischen Mnaenm. Fig. 5 von einer 
Terkflndignng im germanischen MaBeom, die als niederländisch 
gilt, nach des Verfassers persönlicher Ansicht aber schw&bisciL« 



Flg. 1. 




Fl«. 6. Fig. i. Tig. S. 

H. Holbein d.Ä. und dem Jahre 1499 enstammenden Bild der ist. Bei Fig. 2, 4 n. 5 ist die Zeichnnng blas snf ruUM 

heiligen Jnngfran aof dem Thron entnommen. Die Zeichnung ist Grande. Fig. 6 gehört einer Darstellung der heiligen AW 

bUn aof weirsem Grnnd. Fig. 2 ist dem Gemälde No. 88 der ans Wohlgemaths Schale an , die sieb gleichßülg im HnaV 

Morizkapelle entlehnt, einer Verkündignng, die der Schale des befindet, bei der die Zeichnung des Geßirses schwanbrasn ^ 

U. Schon angehören soll. Fig. 3, ans dem Gemälde No. 39 der- «eiläem Gmnde erscheint. 

selben Sammlnng, einer Verkflndigong, die der Katalog der Im Original sind nnseres Wissens Stocke ans derZdt** 

^^^ ^^■' <a - Messis zuschreibt *), zeigt gelb und braune Zeich- i^er rioheren BMtimmungen de. Katalog» der M0ri1k4.dk <^ 

*) Ei ist fBr nnsem Zweck niobt nöthig, die bekumtlicb nicht ihre Sichtigkeit m prüfen. 
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10 nirgends erbal- 
; doch können wir 
! Existenz anf Grand 
' Darstellong in Ge- 
Iden immerhin in 
er Zeit als sicher 
lehmen, venn anch 

Ungonst der Ver- 

taiaee nur spätere 

nnsere Zeit ge- 

cht haL Aach dOr- 

wir das Vorkom- 
i von Inschrif- 
ala charakteri- 
:h aanehmeD. 
Wie die italieni- 
m, so Bind anch 
e Gef&Tse, welche 

im Original erhal- 

sind, zunächst mit 

r mehr oder we< 

r rein weifsen Gla- 

«Iberzogen; darauf 

Doit blauer Farbe 

Zeichnung aufge- 

en; einzelne lieh' 

blane Töne geben 

Schattiernng ab. 




nnd da und dort kommt 
noch eine andere Farbe 
hinzu. Was das Stu- 
dium Jener Arbeiten 
veaentlicb erleichtert, 
ist die Thatssche, dab 
gerne JalireHzahlen da- 
bei zur Yerwendung 
kommen, vereinzelt 
ancbUonogramme, ans 
welchen freilich bis 
jetzt kein Orts- oder 
Heietemame sich er- 
geben hat. 

Das älteste ähnli- 
che Stock, welches 
dag germaniBche Mu- 
seum besitzt, trägt die 
Jahreszahl 1526, sowie 
ein Monogramm auf 
der Rflckseite. Es ist 
eine Schale mit niedri- 
gem Fat^e, ohne her- 
vorstehenden Band, 
sich nach innen ver- 
tiefend, wie auch die 
Italiener ähnliche Ge- 
nüge herstellteii. Anf 




irz<r 
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der flach yertieften iDDeDseite ist Simson mit Delila in einem 
Stile der ZeichnoDg dargestellt, der keinen Zweifel läfst, dafs 
ein deutscher Meister das Vorbild gegeben (Fig. 7). Zu dem 
Blau der Zeichnung, das übrigens ziemlich dünn und durchsich- 
tig aufgetragen ist, ond dem noch lichteren der Schattierung sind 
hier noch einige Stellen mit braangelben Tönen belegt. Ein 
lichtes Grün hat für die Rasenfläche n. A. umfassende Ver- 
vendung gefunden. Der Stil der Zeichnung erinnert nicht blos 
an die deutsche Schule jener Zeit im Allgemeinen, sondern na- 
mentlich an den der Schweiz ohnehin angebörigen H. Holbein 
d. J., wenn auch der Töpfer, welcher den Teller gemalt, kein 
jenem zu vergleichender Künstler war, so dafs also der Schweizer 
Ursprung auch hiedurch eine Bestätigung erhält. Der Durch- 
messer jener Schale beträgt 25,5 cm. 

Ein gröfserer, plattenförmiger Teller mit flachem Rande 
(Fig. 8) hat ein Renaissanceomament auf letzterem, im Inne- 
ren aber die Figur der heiligen Jungfrau mit dem Christ- 
kinde, auf dem Halbmonde stehend,^ zu deren Häupten die 
Jahreszahl 1530. Hiebei ist auflser Blau keine andere Farbe 
zur Verwendung gekommen. Das Blau ist in der Farbe ziem- 
lich licht, jedoch pastos und stark aufgetragen. Der Durch- 
messer beträgt 40,1 cm. 

Der nur ein Jahr Jüngere Teller (Fig. 9), mit einer weib- 
lichen Figur im Innern und Renaissanceornament auf dem fla- 
chen Rande, zeigt dickere, rein weifis aufgetragene Glasur 
des Grundes; die blaue Zeichnung ist dunkel. Während die bei- 
den ersteren Stücke von hiesigen Antiquitätenhändlern erworben 
und aller Vermuthung nach auch hier gefunden sind, ist das 
letztere von einem Münchner, viel mit Tirol verkehrenden, in 
unsere Sammlung gekommen. Da sich in Tirol weifsglasierte 
Oefen mit blauer Zeichnung, jenem Teller nicht unähnlich, vor- 
finden, so darf für diesen letzteren wohl auch Tiroler Ursprung 
angenommen werden. Aurser dem Blau ist noch ein dunkles 
Gelb bei diesem Teller verwendet. Der Durchmesser dessel- 
ben beträgt 27,2 cm. 

Nürnberg. A. Essenwein. 



Knrtzes Diarinm^ 

vras auf des Hochgebobrnen Vnsers gnädigsten Grafen und 
Herrn Hochgräfl. Gnaden nach Berlin vorgenommener Hin- und 
Herreise, Insonderheit aber wegen der würklichen Investitur 
des dasigen Eönigl. Preursischen grofsen Schwartzen AdlerOr- 
dens wehrendem Dero sejour in Berlin passiret ist. 

Den 2. Julü, Abends um 10 Uhr haben Unsers gnädigsten 
Grafen u. Herrns Hochgräfl. Gnaden, nachdem dieselbe Dero 
bagage den 23. des vor. Monaths Junii bereiths vorausgeschickt 
gehabt, Dero vorgehabte reirs nach Berlin in Gottes nahmen 
angetretten und seindt vermittelst gebrauchung der schnellen 
post, derer Sie sich so tag ali^ nachts ohnaufhörlich und ohne 
etwas zu ruhen bedienet, den 6. ejusdem morgens um halb 8 



Uhr Gott lob! gantz gesund und glücklich in Berlin angelan- 
get, allermafsen unterweges die geringste incommoditftt oder 
Verhinderung nicht vorgefallen. 

Nachdeme nun Ihre Hochgräfl. Gnaden Dero Losameut bd 
dem in der Bruderstrarsen wohnenden frantzösischen Traitieur, 
Nahmens Vincent, um dersentwiUen nehmen lassen, dieweüen . 
in diesem Hause gemeiniglich alle Vornehme frembde hohe^ 
Standespersonen zu logiren pflegen, und solches nicht weitl^ 
von der Eönigl. Hoffhaltung entfernet, man auch ratione de% 
tractaments gar honnet und umb einen zimlichen raisonable^ 
preifs tractiret ist. So haben Sie sogleich Dero ankunfft des^ 
Herrn OberEämmerer Graffen von Wartenberg Hochgräfl. 
cellenz durch Herrn HoffJunkem von Zülau notifidren 
auch sothanen Vormittag noch die visite bei Ihnen abgelegen 
von welchen Sie dan auf eine ungemeine obligeante weifoe 
pfangen worden. 

Den 7. Julii, alfs den darauf folgenden Montag, kami 
Ihre Eönigl. Majestät der Eönig von Charlottenburg, aUi 
Sie sich die mehrste Zeith des Sommers aufzuhalten pfleg^^x 
auf etliche wenige stunden nach Berlin gefahren, da dan Htm.:^ 
Hochgräfl. Gnaden durch interposition des Herrn OberElLzs. 
merers Graffen von Warttenberg Hochgräfl. Excellenz soglelcft 
zur audientz, und zwar in der Eönigl. retirade, so etwas m. 
gewöhnliches ist, und vor eine sonderbare Eönigl. Gnade ge- 
schätzt wird, admittiert und auf das allergnädigste empfangen 
worden. Insonderheit beklagten Ihre Eönigl. Majestät unter 
andern, das lUustrissimus noster bei einer solchen warmen Sai- 
son eine solche weithe penible reirs thun müfsen. Sie betten 
dieselbe gerne davon dispensiren mögen, wan Sie nicht erheb- 
licher Ursachen halben, allerdings wider Dero willen davon 
weren abgehalten worden. 

Nachmittags fuhren Ihro Hochgräfl. Gnaden den Eönigl 
.Marstall und rüstCanmier zu besehen, so recht Eönigl. anzu- 
sehen war, allermarsen in dem Marstall kein andere pferdt als 
hengste vorhanden. Die Pfeiler hinter denen pferdten seiod 
von Eisen und oben eine Eönigl. Cron. Des Abends fohreo 
Ihro Hochgräfl. Gnaden mit des Herrn OberEämmerers ood 
Dero frau Gemahlin Hochgräfl. ExceUenzen in Dero gantz 
nahe an Berlin gelegenen Garten, mon byjou genant, so zwar 
etwas klein ist, aber alle requisita von einem schönen Garten 
hat, und speifseten des Abends darinnen. 

Den 8. Julii seind Unfsers gnädigsten Herrn Hochgrflfl« 
Gnaden, Nachmittags zwischen 4 und 5 Uhr durch eine Eöoi|^ 
mit 6 Pferdten bespannten Eutschen, umb Ihro Majestät der 
Eönigin allerunterthänigst aufzuwarten, abgelanget, und nadi 
Charlottenburg, allwo sich höchstgedachte Ihro KOnigL U»j^ 
stät dermahlen befinden, geführt worden. Alts nun Ihre Hoeb- 
gräfl. Gnaden zu gedachtem Charlottenburg angelanget, Ubt^ 
eben Ihro Eönigl. Majestät die Eönigin spatzieren, daliero oicU 
sogleich zur audientz zu gelangen war, und begaben sich darav 
lUustrissimus ad Interim in des Herrn OberEämmerer Qnfi^ 



Anxeiger fSr Kunde der deutschen Vorzeit. 



243 



mberg dranrsen habeodem Zimmer, allwo Siebe« 
1 diersseitigen Herrn Cayalliers nmb deseDtwillen die 
gteD, dieweilen keine eintzige frembde Standesper- 
Vmbassadeur, Ja Ihro Eönigl. Mi^estät selbsten nicht, 
der Königin in Charlottenbnrg gehen, Ihre Degen 
pflegen, and nachdeme Sie sich eine Zeitlang mit 
Ober Marschallen Grafen von Wittgenstein und des 
errn Graffen von Solms Lanbach Hochgräffl. Gnaden 
e Zeitlang in disconrsen entreteniret, giengen Ihro 
Gnaden in den Königl. Garten, allwo Ihro Königl. 
it dem Fischfangen sich divertirten, and Ihro Koch- 
en die hohe Gnade hatten, von Denenselben ange- 
mter anderen allergnädigsten disconrsen befraget za 
Sie den Charlottenbnrger Königl. Ban und Garten 
ad was Sie davon hielten, und wie Sie excosiret, 
ch nicht alles in Augenschein genommen, jedoch 
en bereits einen blaffon remarqniret hetten, so ein 
Kunststück seye, haben sich Ihro Königl. Majestät 
dafs Illastrissimns das Bauwerk so yerstnnden und 
ie mögten doch noch Alles sehen und Denenselben 
aent von ein und dem Andern hiemechst wieder 
bro Hochfürstl. Gnaden seindt damit nach beschehe- 
iterthänigstem reverence nach Ihro Königl. Majestät 
Gemach zugegangen und haben sich in der anti- 
forderst ein wenig mit der frau Oberhoffmeisterin 
ibten Reichsgräfin von Wittgenstein Yallendar Ex- 
achiret, bis Höchstgedachte Ihro Königl. Msgestät 
d zwar in das Yorgemach gekommen und gar gnä- 
entz gegeben haben. Nach beschehenen Gurialien 
Königl. Majestät haubtsächlichen nach dem neu er- 
selstädter oder Philippsruher Hanfs*) gefragt, ob 
!tzo fertig seye, den dasigen Garten und das darin- 
findende schöne Obst, wie auch die dasige Situation 
weren einmal vorbeigefahren und in dafsiges Lande 
liret gewesen. Ihro Hochgräfl. Gnaden haben we- 
r dieses darauf geantwortet, dads sie sich benebst 
Bruders Hochgräfl. Gnaden, so das Bauwesen auch 
vermittels zweyer Baumeistern bifshero beflifbcn, die- 
uvrage zum stand zu bringen, hätten auch Dero mei- 
inigermarsen damit reuissiret, me dan derHaubtbau, 
n nechst angelegenen Garten, vollkommen stünde, 
neublcments gienge es etwas langsam her, zumalen 
Ihnen, nicht wie in der hiesigen grofsen Königl. 



jchöne, später kurfurstl. hessische, am Main liegende 
)psrahe, mit einem ausgezeichneten, geschmackvoll ein- 
3arten, wurde gebaut von 1701 — 1713 und ist durch 
on Kastanienbäumen mit der Stadt Hanau verbunden, 
tienkte dasselbe nebst anderen Domänen seiner Schwe- 
Nach der Schlacht bei Hanau (1818) in ein Militär- 
vandelt, wurde das Schlofs erst vom EurfOrsten Wil- 
der völlig hergestellt 



reddentz, allerbandt fabriquen hätte und dahero die meubles 
nachverlangen choisiren könte, sondern dieselbe aufs Holland 
oder anderen entfernten örthem kommen lafsen mflfste, worauf 
Ihro Hochgräfl. Gnaden den allerunterthänigsten Abschiedsre- 
verence nahmen, und gleich darauf zu Ihro Königl. Mi^estät 
dem König in das so genante Königl. tabacks CoUeginm beruf- 
fen worden. Und ob zwar Ulustrissimi nostri Hochgräfl. Gna- 
den sonsten Keinen taback rauchen, haben Sie doch eine pfeiffe 
sich anstecken laflien und etliche, wiewohlen gar wenige züge 
darauf gethan, und darauf einen trnnck sttßs Englisch hier ge- 
truncken. Ihro Königl. Majestät haben währendem diesem 
Tabackrauchen sonderlich den Hanauischen taback gelobet, und 
die gantze Zeit Qber fast mit Illnstrissimo allein gesprochen. 
Gegen 7 bis V28 Uhr seind Sie zu Ihro Mi^estät der Königin 
taffei beruffen worden und haben die mehresten disconrsen al- 
lerdings auf dem beschehenen Königlichen Fischen roulirt, mit- 
hin haubtsächlichen ventilirt worden, ob man auch in dem Mo- 
nath Junio und Julio Forellen mit Wörm fangen könte. Des 
Abends umb 9 Uhr fahren lUustrissimi nostri Hochgräfl. Gna- 
den wieder nach Berlin. 

Den 9. haben Unsers gnädigsten Herms Hochgräfl. Gnaden 
bey Ihro Königl. Hoheit der CronPrincessin, so dan Ihro Ho- 
heit Herrn Marggraffen Albrecht Friedrich und Dero Frau Ge- 
mahlin, so eine Princessin von Curland ist, Ihre auf Wartung 
gethan. Des CronPrinzen Königl. Hoheit waren damahlen 
nicht einheimisch, sondern zu Wüsterhausen, dahero der nach- 
mittag mit spatzieren fahren, sonderlich in dem schönen Krau- 
tischen Garten, allwo der Herr Geheime Kriegsrath von Krauth 
etwas Obst, ungarischen Wein und Seckt praesentirte, auch 
Illustrissimum nostrum gern bey dem Abendessen behalten 
wollen und darumb zum öffteren inständig gebetten, zugebracht 
worden. 

Den 10. morgens frflh haben Ihro Hochgräfl. Gnaden viele 
Visiten, sonderlich von dem Herrn Geheimen Rath von Osten, 
Herrn von Briou, Obristen von der Königl. guarde und dem 
OberCeremonienmeister Hm. von Befserer, gehabt, und weilen 
dieser letztere unter andern zu verstehen gegeben, dafs viel- 
leicht Ihro Hochfürstl. Durchlaucht von Dillenburg, so mit dem 
Königl. Schwarzen Adlers Orden auch begnadiget worden, Je- 
manden von denen hiesigen Ordens Rittern Commission auf- 
tragen oder sonsten einen von den Ihrigen anhero schicken 
mögten, so in Dero Nahmen der bevorstehenden Investitur zu- 
gleich mit beyzuwohnen hätten, infolglichen unsers gnädigsten 
Herms hochgi*äfl. Gnaden demselben alsdan den rang bey dem 
wttrklichen actn zu geben sich gefallen lafsen würden. So haben 
Illnstrissimns sich erkläret, dafs wan hochbesagte Ihro Hoch- 
fürstl. Durchlaucht nicht in Persohn selbsten anhero kommen 
thäten, Sie Keinem, es mögte auch seyn, wer es wolle, den paa 
umb so weniger lafsen könten, als gröfsere Hoffnung Sie het- 
ten, dafs man dieselbe bey dem vorseyenden Actu anderster 
nicht, alfs wie mit Reichsfürsten geschehen, tractiren würde» 
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Dero reichsständischen dignitäten, wie auch lastre von Dero 
alt gräflichem Haufs seye verhoffentlich dorchgehends bekand, 
und könten dahero zamahlen airs Director von dem Hochgräfl. 
Wetteraaischen CoUegio einem Abgesandten von einem solchen 
nenfürstlicben Haars hiemnter nichts nachgeben, und nahmen 
zugleich occasion, erwähntem Herrn OberCeremonienmeister 
zu eröffnen, wie dafs Ihnen in dem Eönigl. Statuten Buch die 
formnla jnramenti, so ein jeweiliger Ritter abzoschwören hätte, 
etwas Bedenkliches vorkäme, und Sie solche anderster nicht, 
airs so viel dieselbe Dero wohlhergebrachten Reichsständischen 
dignitaeten und Joribas nicht zuwider seye, abstatten kön- 
ten. Gedachter Herr OberCeremonienmeister von Berserer 
nahmen Alles ad referendum ahn, mit dem blorsen vermelten, 
dafs er gleichwohlen umb so weniger sehe, wie diese formnla 
jnramenti zu ändern, airs solche von Allen, sowohl fOrstl. als 
gräfl. Reichsständen birshero auf die nehmliche Weise praestirt 
worden. 

Eodem nachmittags seind dieselbe wieder nach Charlotten- 
burg gefahren und die hohe Gnade gehabt, dars Ihre Eönigl. 
Majestät denenselben fast alle Zimmer und darinnen befindende 
raritäten selbsten gewiersen, und des Herrn Grafen von Wart- 
tensleben Excellenz befohlen, Ihnen den andern tag das hiesige 
weit berühmte arsenal zu zeigen, und denenselben Mernechst 
Dero sentiment darüber zu geben. Des Abends haben Sie bei 
der Königin zu Nacht speifeen sollen, Sie haben sich aber we- 
gen einiger verspürender Indisposition excusiret, und mit der 
Frau Ober Cämmerin Hochgräfl. Excellenz das abendmahl drau- 
fsen eingenommen, und hernach wieder anhero gefahren. 

Den 11. hat Illustrissimus das hiesige berühmte Zeughaus 
gesehen, auch ist der Eönigl. OberCeremonienmeister Herr 
von Besserer wieder gekommen und die anzeige gethan, jdars 
Ihre Eönigl. Majestät resolviret hätten, aufs besonderen vor 
Ihre Hochgräfl. Gnaden habende allergnädigsten considerationen 
denenselben künftigen Montag die Investitur allein und zwar, 
obschon andere mit diesem Orden beehrte ReichsGraffen nur 
auf dem Eönigl. Lusthaufs zu Charlottenburg bifshero einge- 
kleidet worden, in hiesiger residentz und SchlofsCapell ange- 
deyhen zu lafsen, und weilen der Eönigl. Hoff von Charlotten- 
burg nach Berlin kam, thaten unser gnädigster Graff und Herr 
sogleich Dero auffwartung und hatten zu gleicher Zeit die avan- 
tage Ihre Eönigl. Hoheit dem CronPrintzen den reverence zu 
machen. 

Den Mittag speirseten Sie zu Haufls und bathen zwey auf 
der Eönigl. academie zu Berlin sich aufhaltende junge Printzen 
von Anhalt Bemburg Durchl. Dnrchl., sodan den Geheimen 
Rath von Osten und Herrn von Briou, Obristen von der Eönigl. 
guarde zu Pferdt, zum Mittagessen, welche von Hanau mitge- 
brachten Michelbacher Wein sehr admirirten und sich solchen 
wohl schmecken liefsen. 

Des Nachmittags fuhren Illustrissimus wieder nach Char- 
lottenburg umb Ihren cour bey Ihro Eönigl. Majestät dem 
Eönig zu machen , von Denen Sie jedesmahl mit sonderer dis- 



tinction angesehen und wieder in das tabacks coliegiam 
tiret worden. 

Darmstadt Dr. Bai 

(Schlufg folgt) 



Ein nnediertes Gedieht des Mönches Gevehardui 

Grafschaft 

In der letzten Nummer des vorigen Jahrgangs habe 
ein nnediertes Gedicht des Gevehardus an den Abt Nie 
von Siegburg (so ist anstatt Sigeberg a. a. 0., Sp. 375 zu I 
mitgetheilt Das Gedicht, was hier folgt, hat Gevehardi 
einen gewissen Wirnherus gerichtet, der nach vs. 33 zu ! 
lebte und wol dem geistlichen Stande angehörte. 

1 Suscipe, Wirnhere currente poemate docte, 

Ingenio tardus quod ineptum dat Geuehardns. 

Esse reor dignum, uitemus ut omne malignum. 

Res erit indigna, nisi desint queque maligna. 
5 Lingue frenentur, motus uarii moderentur. 

Censeo frenari linguam, mentem moderari. 

Nee quicquam fieri, quo dissocientur amici. 

Si tarnen iratus uel suauiter exagitatus 

Yerba quis emittat, qu§ non intentio dictat, 
10 Tunc erit hoc nostrum, ne fiat corde repostum, 

Quod semel intonuit, quod uox inamabile fudit. 

Hortor et offense non uelle diu meminisse. 

Nunc dicam propere, quo prosequar ista teuere. 

Fama refert, a te me ledi nescio quare; 
15 Audiui de te, quia sentis non bene de me, 

Sic et sie fando derisoremque uocando, 

Quo iaculo lingue figi mens accipit egre. 

Hoc sermone graui me non patior iaculari, 

Quamuis non habeam, que digne tela remittam. 
20 Quid merui tale, derisor dicar ut a te? 
(fol. 138 V.) Cur me lesisti? cur, inquam, desipuisti? 

Cur nos torsisti? cur nobis imposuisti? 

Durius inveherer, nisi reddi dura uererer. 

Fortius arguerem, nisi te fortem trepidarem. 
25 Segnins increpui, te non segnem quia noui. 

Molliter inpegi, dumm stimulare peperci, 

Dicebam quippe, ne forte recalcitret iste. 

Sed locus est uenie : iam non erit id mihi triste. 

Spondeo spem uenie, quia lingue parco diserte: 
30 Donando ueniam linguam placabo disertam. 

Non equidem trister, sed casus oppido miror 

Lingue callentis, diuino rore fluentis, 

Cultricem messis quam constat Susaciensis, *) 

Que uerbum fidei dispensat more frequenti, 
35 Credita distribuens et enigmata soluere prudens, 



*) Es scheint, als ob Wirnherus Pfarrer zu Soest war. 
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Notide plebis pandens abscondita legis. 

Credo quod qa§ se non lingua repressit, 

Nos facit hec sontes: per lingaam labimar omDes. 

Lapsnm non repato lingn^, qoia nutat in udo, 

Voloitur in madido facilis decidere nerbo, 

Lingua madens flaitat, facili de cardine girat, 

Sepins offendit, qoia labrica sunt, nbi uergit. 

Lubrica forte domus fnit huias causa reatus, 

Quem quia donaoi, piget amplius hec memorari. 

Cetera die, carta, pro risa tristia canta;*) 

Quam probo non gratam, pete quam dirigo cartam 

De non ridendo. Qae cordi sunt, modo pango'*'*) 
139 r.) Non ego ridere soleo, sed mente pauere. 

Pre mnlta sorde uiciorum langueo corde. 

Sont michi, sunt gemitus, non nani gaudia risus. 

Crede frequens gemitus tollit michi ludicra risns. 

Concutiente meta careo nix perpete fletn. 

Per cordis gemitum propere detrudere risum. 

Cordis rugitns dam content, est michi risus? 

Planctns, horrores et snnt michi miUe dolores; 

Tot michi pingo cruces, et tn dicis mihi, rides! 

Qni bene nil facio, solaame strepente cachinno? 

Ye, qui ridetis, qni non peccamina fletis ! 

Ye, qui non fletis nee uos peccasse doletis! 

Hoc Christas dixit et nosmet plangere inssit 

Non ero derisor, cum ne seanm reminiscor. 

Ridebo parce, qoia ue tonat exitiale. 

Cesso ridere, cum ue deplango' gehenne. 

Sabtraho ridere, cnm longum cogito ue ue. 

Desino ridere, quia mors compellit abire. 

Quomodo ridebo, si te, mors atra, uidebo? 

fjEu;ies mortis, nostr^ lex ultima sortis, 

Quomodo riderem, si non tna fata timereml 

non ridenda baratri, sed mansio flenda, 

Ridebit qnantnm, cni clanserit hoc deus antrum! 

Ergo caaens Inctnm prndens o reice risum. 

Absistat risus, ne posthac sit tibi planctns ! 

Qoanti riserunt et tristia promernerant ! 

Qoanti Inxerunt et leta sibi pepererunt! 
(fol. 189 V.) Ridebunt recti, quibus os claudetur avemi, 

Sontes merebunt, quibus impia claustra patebunt 

Ploremus miseri, si nolnmns illa mereri. 

Dico tibi uere, qni rennnit ista cauere. 

Quo non uult, ibit et nnmquam, credo, redibit. 

Audio scriptnras penas decemere dnras 

Eis, qni concinnant nugas, qni sepe cachinnant. 



r ^) pro — oanta auf Basnr eine andere, nngefahr gleichzeitige 
^^^, die am untern Rand folgenden Yers als unmittelbar nach 

einzuschaltenden beifugt : Non loquar in somnis, derisio dis- 

omnis. 
") pango auf Rasur. 
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Presens letitia mnltis est fficta ruina. 

Ergo plorabo, risum multum reprobabo. 

Sit michi ploratns, qao tergam forte reatus, 
85 Pro risu Inctus et sit pro carmine planctus. 

Afficiar plorans, mestum sit pectus et orans. 

Expedit orare, ne cogar eo properare, 

Quo strident dentes miseromm menbra terentes, 

Cecatnr uisus, quo rarus erit, pnto, risns. 
90 Risus cessabit, ubi nee ridere nacabit. 

Gimnasinm belis, quia personat omne qnerelis. 

Lnditar in penis, laxis mors plandit habenis. 

Demone stipata tali se iactat in anla. 

Hec stnlti rident, sapientam pectora merent. 
95 Ecce satisfeci, ne despice, simus amici. 

Yerum non temere quero tibi, domne, placere. 

Arbiter ipse toi qnis erit scis dignus amari. 

Eloqnar in calce aerbis condita poete: 

Si fortuna uolet, ne diligar, aspera tollet, 
100 Si uolet, hec eadem faciet tecum michi pacem. 

Ich benutze diese Gelegenheit, um einige Berichtigungen 
zu den von mir a. a. 0., Sp. 374 ff. ^reröffentlichten Stücken zu 

b a 

liefern. Sp. 374 in der Note mufs es munns uite heifsen; 
das a ttber uite ist ausgefallen. Sp. 375, 3 lies fuerit, (statt 
des Punktes); vs. 11 mufs nach religionis ein Punkt stehen, 
was vs. 15 nach reddebat und vs. 17 nach trophea zu strei- 
chen ist; vs. 19 ist nach magorum, vs. 22 nach herilis ein 
Komma zu setzen. In der Note 1 lies tenthisca. In der Notiz, 
welche dem Gedichte des Gevehardus an Abt Nicolaus von 
Siegburg vorhergebt, mufs es heifsen: der von Seibertz veröf- 
fentlichte Necrolog des Klosters Grafschaft (anstatt: dieses 
Klosters). Ob dieser Abt Nicolaus derselbe ist, dessen der von 
Eckertz edierte Nekrolog des Klosters Siegbnrg zum 22. M&rz 
(X cal. Aprilis) mit den Worten „memoria domini Nicolai ab- 
batis qui emit curiam in Haneph*' erwähnt, murs ich dahinge- 
stellt sein lassen, da mir die Bflcher hier nicht zu Gebote 
stehen, mittelst deren ich des Gevehardus, wie des Nicolaus 
und so auch des Wimherus Zeitalter zu bestimmen vermöchte. 

Nolte. 

Per von Seibertz herausgegebene Nekrolog von Grafschaft 
ist, nach Yerlust des älteren, erst spät zusammengestellt und 
enthält wenig aus alter Zeit; auch den Abt Nicolaus nicht. 
Dieser aber, im Siegburger Nekrolog zum 27. December als 
Nicolaus I. bezeichnet, ist sehr wohl bekannt als derjenige Abt, 
an welchen Friedrich's L Notar, Burchard, seine Berichte 
schickte. In den Urkunden bei Lacomblet kommt er von 
1150 bis 1172 vor. 

Auch wollen wir nicht unbemerkt lassen, dafs Yers 37 
des obigen Gedichtes fOnffÜfsig ist. 

Berlin. W. Wattenbach. 
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Das BippappspieL 

Im J. 1552 (Oktober) sappliciert Hans Raap von Bensheim, 
Frankensteinischer Schreiber in Eberstadt, bei dem Kurfürsten 
von Mainz am Erledigung aus seiner Gefangenschaft, in welche 
er wegen eines von ihm auf der Kirchweihe zu Eberstadt (10. 
Okt.) bei einer entstandenen Rauferei erstochenen Einwohners 
von Bensheim, Namens Peter Krämer gekommen. Dieser habe 
ihn gegen seinen Willen beredet, „mit Ime h^nfor, da dafs kleinot 
hieng, zu gehen, vnd ein weill zu Bibbabben. Wie ich nuhn 
Erstlichs aufs des Schultheirsen in Meins Junckhem haurs vnd 
Widder aufs (den) demselbigen vnder die kräm gangen, Alda 
des Schaltheifsen Magd gestanden vnd Mich Ir der Kyrwein 
zu kramen angesprochen '*'), so bescheen, yn dem Mich der, so 
ders Bibbabbsspill gewartet, ersehen vnd zngeschrien, ob 
Ich nit ein Gesellen mit geben wolle, daruff ich Ja geantwort, 
vnd hienbey gangen, zwen pfenning Ingesetzt, zu Niemandt 
mich einigs Args versehen u. s. w." 

Was war das für ein Spiel, das „Bibbabbsspiel" ? 

Darmstadt. Dr. Baur. 

Die Bezeichnung Biiu>app, bippappen für ein gewisses 
Spiel begegnet öfter in Schriften des 16. Jahrhunderts; so bei 
;Era6mas Alberus, welcher Bippapp durch „pyrgus, turricula* 
erklärt, und bei Sebastian Frank, der in seinen Sprichwörtern 
sagt: „Lafst mans (die Kinder) umb Heller spilen, so leren 
sie dran umb Creuzer bippappen oder über das Kreifslin 
werfen." (Vergl. Frisch I, 99 *. Schmeller I «, Sp. 190. Grimm, 
Wbch. II, 37). Nach Chrph. Schmid's schwäbischem Wörter- 
buch, S. 65, wo bipapen durch „kleine Waaren durch 
Würfel ausspielen" erklärt wird, heirst es in der Ulmer Po- 
lizeiordnung (1721) und in Rathsprotokollen von 1551 : „Den 
Büchsenschützen ist zugelassen, allein in Zin und Kanten zu 
bipappen, sonst soll man sich alles Spielens enthalten.** 
Doch wurde dieses Spiel, „mit welchem gemeiniglich Betrug, 
Uebertheuerung der Waaren und Verleitung der Jugend und 
des Volkes verbunden war," schon in einer ebenfalls von Schmid 
mitgetheilten würrttembergischen Verordnung von 1515 verbo- 
.ten: „Wir gebieten, dafs hinfüro alle Gastereien, Schuftiwerk, 
Buppapen und Kramereyen auf dem Kirchweytag ganz ab- 
seyn." Ein ülmer Kirchenvisitationsprotokoll von 1534 be- 
zeichnet den Bipaper als einen „herumziehenden Krämer, 
der seine Waaren durch Ausspielen anzubringen sucht^ und in 
Frank's Sprichwörtern lesen wir : „Wo komts denn hin ? Der 
wirt, Bippaper, Liecht, Spilkart und Würfel frifst denG^winn.^ 

*) d. h. und mich angesprochen (hat), ihr ein Kirchweihge- 
schenk zu kaufen. Vgl. Schmeller II', Sp. 1368. Dr. Frmn. 



Welches Spiel mag nun wol unter dem Bippapp 
verstehen sein? Ich meine: das aach auf unseren Kir 
hen, Volksfesten etc. noch immer übliche, namentlich b( 
Jugend sehr beliebte Spiel, bei welchem aaf einer kl 
kreisrunden hölzernen Scheibe (s. oben: „das Kreifslin* 
einer Anzahl verschiedenfarbiger, schüsselähnlicher Vertiej 
eine Art Thurm (zuweilen auch in einen Ttü*ken umges 
sich erhebt, der oben mit einer trichterförmigen Oeffnauj 
sehen ist, in welche jeder Mitspieler ein Kügelchen wirl 
dann in einem spiralförmigen Gang um den Thurm ai 
Scheibe herabrollt und zuletzt in einer der Vertiefungen 
bleibt, womach derjenige bestimmt wird, welchem der G 
zufällt, der entweder in einem (xeldeinsatz der Mitspiel 
oder statt dessen in einer von den kleinen Waaren des 
halters . (Bippappers) besteht. 

Auf diese Ansicht hat mich zunächst des Alberus I 
rung des Wortes Bippapp durch pyrgus (d. i. jtv^os 
turricula, sowie Frank's „über das Kreifslin werfen", gi 
im Zusammenhalt mit einer Anzahl von Glossen, welche 
fenbach (glossarinm latino-germanicum med. et infim. a 
437^ u. 603* und novum glossar. p. 292) unter diesen l 
Wörtern aufführt, namentlich die Bezeichnung „trichter" 
„der trachter dardnrch man in die prennten wirfft.*" 

Was endlich das Wort bippappen selbst angeh 
möchte ich dasselbe für ein lautmalendes (vgl. bim-bam, i 
klang, klipp-klapp, pitsch-patsch, schwipp-schwapp, sing- 
tick-tack, tipp-tapp n. a. m.) halten, durch welches sowol 
leichtere Einfallen der Kngel in den Trichter (bipp I), als 
das härtere auf die Scheibe (bapp!) bezeichnet wird; 
könnte es auch von dem Auffallen der Würfel gebraucht i 

Dr. Frommai 



Bemerkang za dem Spruch ^De ebriosis^. 

Dieser, im Anzeiger von 1874, Sp. 373, aus einei 
stocker Handschrift mitgetheilte Spruch, steht auch scho 
Anzeiger von 1872, Sp. 110, aus einer Breslauer mit eil 
Abweichungen; angeführt wird er aus einer Gothaer in 
Beiträgen von Jacobs' u. Ukert III, 9. Der falsch gel( 
Vers mufs lauten : „Hie decium iactat" etc. Es ist dies dii 
nennung des Würfels, franz. d6, deren Ursprung noch nicbl 
Sicherheit erklärt ist In den Carmina Burana findet de 
sehr häufig. 

Berlin. WatteobaeJ 

(Mit einer Beilage.) 
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ChroDik des germaniseben Mnseoms. 



Nürnberg, den 21. August 1875. 
sere jüngste Mittheilung konnte erfreuliche Fortschritte des 
inerbaues melden; heute ist das eine Geschofs desselben 
n Kreuzgange und der Leonhardskapelle und zwei Sälen 
iblikum übergeben worden. Zu dem £röffnungsakt hatten 
dhrere der freundlichen Stifter und Spender von Gaben ein- 
8n, denen die Möglichkeit des Baues zu danken ist. Die 
dienen zunächst zur Aufstellung der plastischen Kunst- 
tände der Stadt Nürnberg ; es erschienen deshalb auch die 
;hen Collegien, welche unsem Bau ebenfalls durch lieber- 
' des ehemaligen Augustinerklosters, wie durch Verwilligung 
Idmitteln gefordert haben, um die Aufstellung derselben zu 
igen, die ihren Beifall fand. 

)ch fehlen allerdings einige gemalte Fenster, noch der hr- 
chmuck des einen Saales und eines Kreuzgangflügels; wir 
jedoch, dars sich auch dafür bald Stifter finden werden, 
lal der Reichsstädte wird voraussichtlich noch in diesem 
e fertig werden; dagegen kann der Saal der deutschen 
sherren mit seinem reichen Schmucke erst im kommenden 
hre zur gänzlichen Beendigung gelangen. Einige neue 
liehe Gaben für diesen Bau darf auch unser heutiges Ver- 
ls wieder bringen. 

e drei Geschütze aus Constantinopel sind nunmehr sämmt- 
er angelangt, und da Herr F. Krupp in Essen den Trans- 
ar See, die deutschen Eisenbahnverwaltungen die Beforde- 
:u Land in überaus dankenswerther Weise unentgeltlich be- 
D, 80 sind uns nur sehr geringe Kosten dafür erwachsen. 
it innigster Dankbarkeit gegen die allerhöchste Geberin ha- 
ir heute abermals ein Geschenk Ihrer Majestät der Kaiserin- 
in Auguste zu verzeichnen, durch welches diese unserer An- 
wohlwollende Gönnerin aufs neue ihren warmen Antheil 

* Entwicklung derselben bethätigt hat. 

er Loosabsatz hat sich in Folge so vielseitiger Bemühungeni 
üche wir uns zu besonderem Danke nach allen Seiten ver- 
et fühlen, in letzter Zeit ziemlich gehoben, und wir dürfen 
, dafs bei der am 7. Sept. vorzunehmenden Ziehung nur noch 
e Loose unverkauft sein werden. 

9it Veröfifentlichung des letzten Verzeichnisses wurden fol- 
neue Jahresbeiträge angemeldet: 

'on Gemeinden. Babenhausen. Distriktsgemeinde 10 fl. 
isen. Distriktsgemeinde 10 fl. Mflnobeberg. Stadtgemeinde (auf 
•e 3 Jahre) 8 fl. 45 kr. 
'on Tereinen. Aschaffenborg. Gewerbeverein 5fl. 50 kr. 

'^on PrlTaten. AsohafTenborg. Dessauer, Fabrikdirektor, 
5kr. ; Streiter, Bauamtmann, lfl.45kr. Aogsborg. Raimund 
ger, Lehrer, Ifl.; Karl Chur Ifl.; Epp, Lelurer, 1 fl.; J. Fe- 
.yr, Lehrer, 1 fl. 10 kr. ; S. Koch, Vorstand der Taubstummen- 
t, Ifl.; Freiherr v. Lützelburg, k. Bez.-Ger.-Sekretär (statt 

• 1 fl.) 1 fl. 45 kr. ; J. B. Schuberth, Lehrer, 1 fl. Berlin. Gu- 
V. Decker, Lieutenant der Garde-Landwehr-Cavallerie, 5fl. 
; Eduard Hörle, Kaufmann, Ifl. 451a'. Fflrtfa. Moriz Böhm, 



Kaufmann, Ifl.; Friedr. Hänlein, Apotheker, Ifl.; Müller, Mathe- 
matiker, 1 fl. Heinerereuth (Oberfranken). Baron Max v. Lerchen- 
feld, Kammerher u. Rittergutsbesitzer, 1 fl. Metz. Graf v. Geldern, 
Regierungassessor, 1 fl. 45 kr. ; Freiherr v. Haller, k. bayer. Haupt- 
mann, 1 fl. 45 kr. ; Munke, Apotheker, 1 fl. 45 kr. ; Schmidt, Reg^ie- 
rungsrath, Ifl. 45kr. ; Wagner, Apotheker, Ifl. 451ar. NOrnberg. 
Chm. Bachmann, Kaufmann, 1 fl. 45 kr. ; Gg. Krämer, Maler, 1 fl. ; 
Samuel Müller, Rosolifabrikant, 1 fl. 45 kr. St Petereburg. A. von 
Fabricius 5fl. 15 kr.; Hugo F. R. Hafl'erberg, Censor, 4fl. 33 kr.; 
Hertzenberg, Pastor, Ifl. 45 kr.; L. Heyse 4fl. 33 kr.; L. Jessen, 
1 fl. 31 kr. Reiohenhall. Dr. Kramer 1 fl. 45 kr. Tubingen. Dr. Ema- 
nuel Milner, Privatdozent, 2fl. 20 kr. Wittenberg. Kjiappe, Ober- 
lehrer (zahlt bereits seit 1873), Ifl. 45kr. ; v. Leipziger, Ritter- 
giitsbesitzer auf Haus Kropstädt, Ifl. 45 kr. Zwickau. Ernst Bär, 
uchhändler, 1 fl. 45 kr. ; Gff. Flechsig, Assessor, 1 fl. 45 kr. ; Herr- 
furth, Bahnhofinspektor, 1 fl. 45 kr. ; Karl Pilz, Bergdirektor, 1 fl. 
45kr. ; August Schneider, Mechanikus, Ifl. 45 kr.; Herm. Tittel, 
Kaufmann, Ifl. 45 kr. 

Einmalige Beiträge wurden folgende gespendet: 

Ton reglerenden Httnsem« Berlin. Deutsche Kaiserin 
Augusta, Königin von Preufsen, Majestät, 175 fl. 

Ton PrlTaten« iNetz. Geifsler, Steuerdirektor, Ifl. 45 kr. 

Fikr den AngnsUnerklosterban. Nürnberg. Graf v. So- 
den 75 fl. Wallerstein. Dr. Freiherr Löflelholz v. Golberg, fOrstl. 
Archivar n. Domanialkanzleirath, 10 fl. 

Unsem Sammlungen giengen femer folgende Geschenke eu: 

L Für die kunst- und kulturgesohiohtliohen Samm- 
lungen. 

(Nr. 7428—7454.) 

Adrianopel. Klingel, Maschineningenieur: 15 verschiedene 
Münzen, antike, mittelalterliche u. neuere; gefunden bei Philippo- 
pel. — Berlin. Meinecke, Ministerialdirector : 2 Bayreuther Tha- 
1er 1752 u. 1757. Dr. Wattenbach, Professor: 4 Photographieen 
von zwei Reliquienkästen im Dome zu Kamin. — BIberach. H. An- 
gele, Kaufmann: Eisenstück, in dortiger Gegend ausgegraben. 

— Detmold. Fürstl. Lippe'sches Kabinets-Ministerinm: 
Fstl. Lippe'scher landwirthschaftl. Pramiengulden von 1793; Mili- 
tarverdienstmedaille u. Civilverdienstmedaüle. H. vonDonop, 
Hauptmann und Flügeladjutant Sr. Durchlaucht des Fürsten: 4 
neuere Bronzemedaillen und 5 kleinere Silbermünzen. — Finkon* 
baeh. Schneider, Pfarrer: 2 Fufsbodenplättchen von Thon, 15. 
Jhdt. — Kulmbaoh. Stadtmaffistrat: Wallbüchse vom 16. Jhdt. 

— London. P fister, Gustos des britt. Museums: 4 Stück Siegel- 
abgüsse, 13. — 14. Jhdt. — Lübeck. Nöhring, Photograph: 16 
Lichtdrucke: Architekturen, Gemälde n. s. w. — Nürnberg. Dr. 
B. Barthelmefs, prakt. Arzt: 93 Stück Marken von Privaten, 
welche 1863 in Noixlamerika als baares Geld zirkulierten. Kra- 
cker, Privatier: 5 kleine Münzen, 17. u. 18. Jhdt. Schüfsler, 
Ofßziant: 2 Handzeichnungen d€B Architekten von Haller. Adam 
Wich: Sparbüchse von bemaltem Eisenblech, 1698. Wich, Pri- 
vatier: Meifsener Groschen, 15. Jhdt. — Wien. K. K. Handela- 
Ministerium: Serie der aus Anlafs der Weltausstellung 1873 
in Wien zur Ausprägung und Yertheilung gekommenen MedaiUen 
in Kupfer. 

IL Für die Bibliothek. 

(Nr. 88,647-33,867.) 
Admont P. Jac Wichner, Archivar: Ders., eine oberstei- 
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lebte Friedrich WilheWs L, Herzogs zu Sachsen. 1791. 8. 
reibung der Feierlichkeiten bey der h. Ankunfft u. Aufent- 
{r. Darchl. des Prinzen Friedrich Josias. 1791. 8. Kurze Be- 
ingen über einige Lebensumstände, Thaten u. den Earakter 
ich Josias Herzogs v. Sachsen Coburg-Saalfeld. 1790. 8. Spil- 
Mitterberg, genealog.-geograph. Taschenbuch. 1791. 8. Neuer 
der vom dritten Jahr der fränkischen Republik. 1794. 8. 
ler, Geschichtserzählung v. d. Einfall der franz. republikan. 
e ins Amt Königsberg. 1796. 8. Das Merkwürdigste aus 
derhannes ganzer Lebensgeschichte. 1804. 8. Schreiber, Hei- 
rg u. seine Umgebungen. 1811. 8. v. Schultes, Skizze einer 
erung durch einen Theil der Schweiz. 1820. 8. Benkert, 
.-topogr.-statist. Beschreibung v. dem Marktflecken Kordheim 
R. 1821. 8. Grimmel, Etwas über J. P. Klingenschmidt. 
8. Kehr, Denkschrift bei der freudigen Heimkehr des Hm. 
Friedr. Grimmel. 1822. 8. Kehr, d. Feier der Wiederein- 
Qg der Herren C. Eberts und W. Schneegans. 1822. 8. 
tocks hundertjähriges Ehrengedächtnifs. 1824. 8. Dieherr- 
i und ewig denkwürdigen November-Tage für d. Bewohner 
othaischen Landes. 1826. 8. Strobel, de Frid. Closneri chro- 
j^ermanico. 1829. 8. Zweiter Brief eines Braunschweiger Bür- 
rdisten an d. Braunschw. Volk. 1830. 8. Orchoski, über d. 
erherstellung des Friedens v. Polen. 1831. ß. v. Spruner, 
HS Gauen nach den drey Volksstämmen der AJemanen, Fran- 
. Bajoaren. 1831. 8. Sommer er, d. Alexandersbad, dieLuisen- 
u. d. Umgebungen. 1833. 8« Beiträge zu Coburgs Annalen 
. J. 1832. 1833. 8. Nik. Anton Fnedreich. Ein biograph. 
itein. 1837. 4. Gensler, die herzog!. Hofkirche zur Ehrenburg 
)burg. 1838. 8. Looser, d. eidgenös. Freischiessen in St. 
1. 1839. 8. Schirmer, Geschichte des Rittersitzes u. Pfarr- 
I Illesheim. 1842. 8. Bube, Gothas Erinnerungen an die 
7, Junitage des Jahres 1842. 8. Mengert d. ersten christl. 
)näre unter den Teutschen 1844. 8. Konge, Rede gehalten 
). Oktober 1845. 1845. 8. Ronge, ein Wort an d. Römlinge 
iutschland. 1845. 8. Kurze Biographie des kathol. Priesters 
nes Ronge etc. 8. Ronge, an meine Glaubensgenossen u. 
Tger. 1845. 8. Heinrich Pestalozzi. 3. Aufl. 1845. 8. Kor- 
ein Rückblick auf Joh. Heinr. Pestalozzi. 1846. 8. Pestalozzis 
arfeier. 1846. 8. Laneenberg, zur Biographie Dr. F. A. W. 
^rwegs. 1846. 8. v. Wangenheim, Blätter der Erinnerung 
n 14. März 1846. 8. Robert Blum. 1848. 8. Güntzel, Statu- 
er h. Sachs. Residenzstadt Coburg. 1818. 4. Die Einweihung 
rotestant. Kirche in Perlach. 1849. 8. Bagge, Erinnerungen 
3n Kirchenbau zu Altershausen. 1849. 8. Müller, Aachen u. 
Umgebungen. 1854. 8. Die Einweihung der protest. Kir- 
n Neuroarkt. 1856. 8. Caupert zum Gedächtnifs der evang. 
3r zu Weiboldshausen. 1858. 8. Katzenberger, der zweifache 
elbau. 1860. 8. Lehmann, Chronik über d.Dorf u. d. Pfarrei 
thann. 1861. 8. Lehmann, geschichtl. Mittheilungen über 
jühl bei Nürnberg. 1861. 8. Bayer. Verein zur Pflege und 
sützung im Felde verwundeter und erkrankter Sieger: 
iit des Kreisausschusses für Mittelfranken in Nürnberg. 1871. 
aundorfl*, unter dem rothen Kreuz. 1867. 8. Ziegler, Ge- 
lte der Stadt Stein am Rhein. 1862. 8. Averdieck, Ansgar, 
Was vor tausend Jahren geschehen. 1865. 8. Weidmann, 



neuestes Panorama von Wien; 2. Aufl. 8. Lebensbeschreibungen 
u. Bilder aus dem Leben ausgezeichneter und berühmter Kaof- 
leute und Banquiers. II. IH. 8. Merkel, Banquiers-Wittwe: 
Reichs-Stadt Nümbergische Brand- Assecurations-Ordnung. 1783. i^ 

— Prag. Verein f. Geschichte der Deutschen in Böhmen: 
Ders., 13. Jahresbericht etc., 1874 — 75. 8. — Regensburg. A. Wi- 
demann, k. Studienlehrer: Ders., d. Euripideische Drama u. des- 
sen Einflufs auf die dramatische Literatur der späteren Zeit. 11. 
1875. 4. Pr. -- Ried. K. k. Real- u. Obergymnasium: Höl- 
ler, Geschichte der Entstehung des Schlosses und Marktes Ried. 
1875. 8. Pr. — Salzburg. K. k. Oberrealschule. Hirn, kri- 
tische Geschichte Friedrich's des letzten Babenberger*s 1871. 8. 
Pr. — Schleswig. Jul. Bergas, Buch- u. Kunsthandl.: Sach, Ge- 
schichte der Stadt Schleswig. 1875. 8. — Strassburg. Societ6 
pour la conservation des monuments historiques d'Al- 
sace: Dies., bulletin etc.; no. 3. 1875. 8. — Stuttgart K, sta- 
tistisch-topographisches Bureau: Beschreibung des Ober- 
amtes Rottweil. 1875. 8. Jul. Hoff mann (K. Thienemann's 
Verlag): Haufl*, Lichtenstein. 1874. 8. K. württembergisches 
Ministerium des innern: Staats - Anzeiger für Württemberg 
Y. J. 1874. 4. W. Spemann, Verlagsh. : Geschichte der tecn- 
nischen Künste , hg. v. Buchner; 5. u. 6. Lief. 1875. 8. — Wien. 
K. k. geograph. Gesellschaft: Dies., Mittheilungen; XVH« 
Bnd. 1874. 8. Alfred Grenser: Ders., d. Wappen der infa- 
lirten Pröpste von Klostemeuburg. 1874. 4. Sonderabr. — Wies- 
baden. C. W. KreideTs Verlag: Schliephake, Geschichte von 
Nassau; 8. Halbb. 1875. 8. Verein fdr nassauische Alter- 
thumskunde u. Geschichtsforschung: Ders., Annsden etc.; 
13. Bnd. 1874. 8. — Zug. Industrieschule u. ob. Gymnasium: 
Keiser, Die Zuger-Schrifbsteller. 1875. 8. Pr. — Zürich. Friedr. 
Schulthefs, Verlagsbuch.: Jahn, Chronik oder geschichtl., orts- 
kundliche u. statistische Beschreibung des Kantons Bern. 1856. 4. 

m. Für das Arohiv. 

(Nr. 4454—4459.) 

Nürnberg. Wilhelm Jünginger, Privatmann: Privilegium 
Kaiser Karls VII. für Adam Jonathan Felfseckers Erben zu Nürn- 
berg über den Druck und die Herausgabe des „teutschen or^mari 
und extraordinari Friedens- und Kriegs - Courrier's" auf zehen 
Jahre. 1733. Pap.-Abschr. — Protokoll des Matth. Wilhelm von 
Haan zu Wien über Genehmigung des Privilegiums für Paul Jo- 
nathan und Carl Felsecker zu Nürnberg, mit Bezug auf die von 
denselben gemachte Eingabe. 1763. Pap.-Orig. — Privilegium des 
Kaisers Franz I. für Paul Jonathan und Carl Felseoker zu Nürn- 
berg, über den Druck und die Herausgabe des „teutschen ordi- 
nan u. extraord. Friedens- und Kriegs-Courriers^' auf zehen Jahre. 
1763. — Privilegium des Kaisers Franz II. für Paul Felsecker in 
Nürnberg, über den teutschen ordinari nnd extraordinari Kriegs- 
und Friedens-Kourier auf weitere zehen Jahre. 1804. Pap.-Orig. ~- 
Erkenntnirs der k. bair. Polizeidirection in Nürnberg gegen den 
Buchdrucker Sebald, welcher wegen Abdrucks der österreichischen 
Kriegserklärung mit fünf Gulden bestraft wird. 1813. Pap.-Orig. 

— Instruktionen fOr die Redakteure der Zeitungen, aus äen aller- 
höchsten Rescripten gezogen. 1815. Pap. Abschr. 



Schriften der Akademieen and hlstorlscben Vereine. 



Verhandlungen der Gesellschaft für Erdkunde zu 
in. Sitzungen vom 6. Februar nnd 6. März 1875. Band H. 
u. 3. Berlin, 1875. 8. 

icitschrift ders« Gesellschaft. Als Fortsetzung der Zeit- 
l für allgemeine Erdkunde im Auftrage der Gesellschaft 



hersg. von Prof. Dr. W. Koner. Neunter Band« Mit fünf Karten. 
Berlin, Verlag von Dietrich Beimer. 1874. 8. 

Der MeiTsner bei CasseL Von Prof. Dr. M. Sadebeck. — Dia 
Sprachgrenze in Elsafs-Lothringen. Von Heinr« Kiepert» (Hiesa 
eine Karte.) 
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Mittheilangen des YereinB für Anhaltische Ge- 
schichte nnd Alterthumskunde. Enter Band« 1. Heft 
Dessan, 1875. 8. 

Vereinsangelegenheiten. — Ueber vorgeschichtliche Alterthü- 
mer in Anhalt. Von Dr. M. Frankel. — Das Alter des Zerbster 
Barfolser-Klosters. Von Franz Kindscher. — Fürst Wilhelms von 
Harzgerode Erziehung. Von Ferd. Siebigk. — Georg Forster in 
Wörlitz. (1779.) Von W. Hosäus. — Anhaltische Standeserhöhun- 
gen seit 1806. Von Dr. jor. Baron v. Bracken, gen. v. Fock. -^ 
Bibliographia Anhaltina. Zasammengest. y. Albert R^ifsner. — 

— Vermischtes etc. 

Geschichts-Blätter für Stadt and Land Magdeburg. 
Mittheilangen des Vereins für Geschichte und Alterthums- 
kunde des Herzogth. u. Erzstifts Magdeburg. 10. Jahrg. 
1875. — 2. Heft. Magdeburg, 1875. Verlag der Schäfer'schen 
Buchh. (A. Rüdiger.) 8. 

Wanderungen über den Elbenauer Werder. Vom Pastor F. 
Winter. — Die Protokolle der ersten evangel. Kirchenvisitation 
im Lande Jüterbogk. Mitg. v. Staats- Archivar Dr. Götze. — Ur- 
kunden zur Geschichte von Neuhaldensleben. Mitgeth. vom Ober- 
lehrer Dr. Holstein. — Miscellen: 1. Die Olve. 2. Die Bever- 
3. Die Ehle. Von Pastor Winter. — 4. Zur Geschichte der Buch. 
drucker-Familie Faber in Magdeburg. Von Superint. Fischer. — 
&• Erlebnisse der Stadt Neuhaldensleben im dreifsigjäbrigen Kriege. 
Von Pastor Winter. — Literatur. — Vereins-Chronik. 

Quartalberichte des Vereins für meklenburgicshe 
Geschichte und Alterthumskunde. XXXIX, 4. XL, 1. 
Schwerin, im Juli und October 1874. 8. 

Jahrbücher des Vereins für meklenburgische Ge- 
schichte und Alterthumskunde, aus den Arbeiten des Ver- 
eins herausg. von Dr. G. C. Frdr. Lisch. 39. Jahrg. Mit 3 Holz- 
schnitten. Quartalberichte vom October 1873— Juli 1874. Schwerin, 
1874. 8. 

Gadebuscher Amts- und Schlofs-Rechnung von 1451, von dem 
Geh. Archiv-Rath Dr. Lisch. — Ueber die Stiftung des Klosters 
zum heil. Kreuz in Rostock, insonderheit über den Stifbungsbrief, 
von Archivar Dr. Wigger. Mit 1 Holzschnitt. — Ueber des Her- 
zogs Magnus ü. von Meklenburg Lebensende, von Dr. Lisch. 

— Herzog Karl Leopold u. die Geistlichen, von dems. >- Steinernes 
Kreuz für den Kanzler Thomas Rode in Rostock, von dems. — 
Ueber die Stadt Neustadt, von dems. — Erachten der Wismar- 
Bchen Pradicanten vom J. 1534 über die Ehescheidung des Kö- 
nigs Heinrich VIH. von England, von Dr. Crull. — Ueber des 
Dr. Johann Knutzen Herkunft, von Dr. Lisch. — Ueber den Mops- 
orden in Meklenburg, von dems. — Dr. Heinrich Gherwe, Dom- 
propst zu Schwerin, von dems. — Ueber die Rostocker Bauem- 
tracht u. das Land Drenow, von dems. — Ueber Weise Regeln 
fflr die Stadtobrigkeiten in dem Stadtbuche von Ribnitz, von dems. 

— Ueber ein meklenburgisches Wappen in Hafsfurt, von dems. 

— Zur Geschichte des Buchweizens, von dems. — Ueber den 
Schweriner Domherrn Volrad von Krempe, von dems. — Ueber 
Funde aus der Steinzeit, Bronzezeit u. Eisenzeit; über Funde 
römischer Alterthümer etc. — Burg und Dorf Kussin, jetzt Neu- 
kloster. Von Dr. Lisch. — Der Burgwall von Neu-Nieköhr, von 
dem Pastor Dr. Krüger. — Ofenkacheln des 16. Jahrhunderts, 
von Dr. Lisch. — Kirche zu Wamemünde, von dems. — Kirchen 



zu Leussow, Picher, Jabel, Klenow, von dems. — Zur Münzkunde 
— Zur Siegel- u. Wappenkunde. 

Die Kunst im Gewerbe. Darstellung ausgeführter Arbei 
ten . . • nebst Original-Aufnahmen kunstgewerblicher Erzeugni» 
aus der Blüthezeit des Mittelalters, herausgeg. vom Hannover'schei 
Architecten- u. Ingenieur- Verein , redigirt v. Edwin Oppler. Bnc 

IV. Heft 1. HaUe, 1875. G. Knapp. 2. 

Spätgothiseher Schrank in der ehemaligen St. Michaeliskirdn 
jetzt Stadtkirche, zu Jena. 

Zeitschrift desselben Vereins. Bd. XX. Heft 4. (Jahia 
1874.) Bd. XXI. Heft 1. (Jahrg. 1875.) Hannover. Schmorl 

V. Seefeld. 1874 u. 75. 2. 

Blätter für Münzfreunde. Numismatische Zeitung. C^ 
gan des Münzforscher-Vereins. Redigirt von H. Grote. E 
ter Jahrgang. Nr. 45. 1. Juli. 1875. 4. 

Niederländische Münzen aus der Kipperzeit. — Mflnzben^ 
nungen, Sprachliches. 

Thurgauische Beiträge zur vaterländischen CÜ 
schichte. Herausgeg. vom historischen Vereine des K ^ 
tons Thurgau. Fünfzehntes Heft. Frauenfeld, 1875. 8. 

Die Sage von der Thurbrücke zu Bischofszell. Ihr geschi^ 
lieber Kern und ihre poetischen Bearbeitungen. Vorträge «. 
von J. A. Pupikofer u. Jac. Ghristinger. — Geschichte derGe^e 
reformation der Landgrafschaft Thurgau. H. Theil. Vom 17- fc 
19. Jahrh. Von H. G. Sulzberger. 

Memoires et documents publies par la Societed^hi 
stoire de la Suisse romande. Tome XXIX. Documents re 
latifs ä rhistoire du Vallais recueillis et publies par Tabbe J. Gre 
maud. Tome I (300 — 1255). Lausanne, Georges Bride!, editeor 
1875. 8. XXin u. 604 Stn. 

Publications de la Section historique de PInstitui 
Royal Grand-Ducal de Luxembourg» Ann6e 1874. XXIX 
(VII). Luxembourg, 1875. 4. 

Gesellschafbsangelegenheiten. — Table chronologique des char- 
tes et diplomes relatifs ä l'histoire de l'ancien pays de Luxem' 
bourg. Ladislas, roi de Hongrie, de Boheme etc. , duo de LuzsEa- 
bourg ... Du 29. decembre 1443 au 3 aoüt 1451. Par M. Fr. 
X. Würth-Paquet. — Monographie sur les andennes Marcha^ 
(Denk- u« Grenzmarken; Conferenz- Marken u. s. w.) Par M. X 
ülveling. — La maison dynastique et baronnale de BrandenboorC 
et le fief-seigneurie du meme nom , sous la commune moderne dL^ 
Bastendorf au canton de Diekirch, Grand-Duche de Luxembourg 
Par M. le Dr. Aug. Neyen. — Die wichtigsten Exemplare in de»^ 
Sammlung römischer Münzen des Dr. Elberling . . . herausg. ^ 
M. H. Eltz. — Die ehemalige Römervilla oberhalb Junglinste^ 
Von Herrn Joh. Engling. — Une remarquable relique ä Berboor^ 
entre Luxembourg et Treves. Par le R. P. H. Goffinet. — E«^ 
historique et archeologique sur le village de Moestroff et le chft 
teau. Par M. H. Schaack. — Seigneurie de Saint -Vith ä prop<^' 
de deux Monnaies. Par M. H. Eltz. — La Registrature du Cocm 
seil provincial pour les patentes, commissions et serments. 15^^ 
— 1791. Par M. P. Ruppert. — Ex necrologio in Mariendal, • 
me (Patre Alexandro Wiltheim S. J.) desoripta. Par le R P» ^' 
Gofünet. — Luxemburgische Urkunden in dem kgl. Archir i^ 
Coblenz, mitg. von Hrn. Görz. — Lettre d'Eustache WiltbeiB^ 
conseiller au Conseil provincial de Luxemboux^ • . • a ton b^ 
le Pere Alex, Wiltheim. 
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anales du cercle aroheologique du Pays de Waas. 
cinqaieme. Troisieme Livraison. Jmnl875. Sint-Nikolaas. 8. 
Epitaphier Wasien par le Chevalier de Schontheete der Ter- 
, (snite). Inscriptiona de Tamise, No. 131 a 240. — Les 
B terrestre et Celeste de 66rard Mercator (1541 et 1551) 

Dr. J. Van Raemdonck. 
ittheilungen aas dem Gebiete der Geschichte Liv-, 

und Kurlands, herausgegeben von der Gesellschaft 
beschichte und Alterthumskunde der Ostsee- 
inzen Rufslands. Zwölften Bandes erstes Heft. Biga, 

8. 

ie Bremer beim Aufbau der Stadt Riga. Von J. G. Eohl. 
r Bergmann'sche Codex der livländischen Reimchronik. Von 
rkholz. — Archivstudien zur livländischen Geschichte. I. Li- 
> im polnischen Reichsarchiv. Von K Hausmann. — Mitthei- 
I Aber das Danziger Stadtarchiv und dessen Livonica von 
•1562. Von Friedr. Bienemann. — Johann Renner und seine 
lische Chronik: I. Aeufsere Lebensumstände Renners. Von 
Kohl. n. Renners livländische Chronik. Von G. Berkholz. 



(Erster Abschnitt.) — Analecta historiae Livonicae. Von £. Win- 
kelmann. 

Sitzungsberichte der Gesellschaft für Geschichte 
und Alterthmsku nde der Ostseeprovinzen Rufslands 
aus dem Jahre 1874. Riga, 1875. 8. 

Ueber den Namen des rigaischen Erzbischofs Johann VI. Von 
Dr. K. Höhlbaum u. G. Berkholz. — üeber Job. Witte's Original- 
handschrift des rothen Buches inter archiepiscopalia. Von G. Berk- 
holz. — Ucber die livländische Entdeckungssage. Von dems. — 
Ueber den Magister Maskou und sein Corpus privilegiorum indi- 
genarum Rigensium. Von dems. — Ueber eine von der livländi- 
schen Ritterschaft veranstaltete Sammlung von Gutsurkunden. 
Von dems. — Mittheilung eines merkwürdigen Briefes des rigischen 
Dompropstes Theoderich NagheL Von Dr. H. Hildebrand. — Mit- 
theiluDg einiger für die Personenkunde Rigas im Mittelalter erheb- 
licher Grabinschriften. Von dems. — Zur Altersbestimmung der 
Interpolationen in der Chronik Heinrich's von Lettland. Von G. 
Berkholz. — Die Rulandssäulen und der Ruland von Riga. Von 
Dr. H. Hildebrand. 



IVaebricbteD. 



Literatur. 

Neu erschienene Werke, 

Der Triumphzug des Germanicus. Eine Studie von 
Anton Linsmayer. München, bei Lindauer. 1875. 8. 
89 Stn. 

ingesichts des grofsen nationalen Festtages, den das deutsche 

demnächst durch die feierliche Entballuug des Hermanns- 

nals begehen wird, und voll Theilnahme an der ruhmvollen 

des ersten deutschen Freiheitshelden, hat es der Herr Ver- 

unternommen, eine Festschrift erscheinen zu lassen, die einer 

brachten historischen Annahme entgegentritt und die Unrich- 

it der Ueberlieferung nachzuweisen sucht, als habe acht Jahre 

dem denkwürdigen Tag im Teutoburger Walde Gattin nnd 

des Helden das traurige, ja schmachvolle Schicksal erdulden 

m, als Gefangene den Triumphzug eines Imperators zu be- 

n. 

^erhielte es sich wirklich so, dann wäre das „ein dunkler 
t in der Geschichte" unseres Volkes und eine betrübende Erin- 
ig mitten im Festjubel unserer Tage. Der Herr Verfasser 
laher die Frage beantworten, „ob denn der Triumphzug des 
anicus in der Weise abgehalten wurde, dafs die fürstliche 
khlin und der Prinz des deutschen Freiheitshelden Arminius 
ich vor dem Siegeswagen des Triumphators als Gefangene 
irt wurden." In Betracht kommen dabei die Nachrichten, 
Tacitus und Strabo, so dafs sich die Frage sehr bald dahin 
tzt, ob man dem Strabo, der zwar als Zeitgenosse, aber im 
n Asien und nachweislich mit geringer Kenntnifs deutscher 
ältnisse, ja mit manchen Unrichtigkeiten schrieb, oder dem 
US, dem gewissenhaften Historiker, der, seiner Aufgabe sich 
bewufst und die besten Hilfsmittel historischer Forschung 



benützend, der behaupteten Aufführung Thusueldas keine Erwäh- 
nung thut, Glauben schenken mufs. 

Eine sorgfaltige Untersuchung führt den Herrn Verfasser vor 
Allem zu dem Resultate, dafs nach dem alten Triumphalrecht der 
Triumph des Germanicus ein unberechtigter war; denn Tacitus 
berichtet ausdrücklich aber die Kriegserfolge des Germanicus : 
„bellum pro confecto accipiebatur". Die zweite gewonnene Er- 
kenntnifs fafst dann der Herr Verfasser so: „Ich glaube die Be- 
hauptung wagen zu dürfen, dafs der Bericht des Tacitus mit den 
Angaben des Strabo über das Schicksal der Gemahlin und des 
Sohnes des Arminius in unlösbarem Widerspruch steht". Als 
Schlufsergebnifs endlich bringt die Untersuchung Folgendes zu 
^Ago' »Vom wissenschaftlichen Standpunkt aus ist daher die Be- 
hauptung, dafs die Gemahlin des Arminius und ihr Sohn vor dem 
Triumphwagen des Germanicus als Gefangene gefuhrt wurden, 
als historische Wahrheit nicht zu erweisen." 

Die Untersuchung ist sehr eingehend; gegen die Beweisgründe 
wird sich wenig einwenden lassen, und das Resultat — wenngleich 
ein negatives — jeden Forscher befriedigen : mehr als die gründ- 
lichsten Bedenken gegen die Nachrichten Strabo's kann bei dem 
Mangel anderweitiger Nachrichten die historische Forschung nicht 
beibringen , und das genügt. Darum wird auch die gelehrte Welt 
wie das gebildete Publikum Deutschlands nicht verfehlen, diese 
verdienstvolle Arbeit mit Interesse und Dank entgegenzunehmen. 

Regens bürg. Dr. V. 



Yermisehte Nachrichten. 

129) Dem Oberlehrer Hugo Friedemann in Dresden ist es 
geglückt, auf dem von der Eisenbahnstation Krippen aus in etwa 
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1 stunde zu erreichenden kleinen Zschirnstein bei Kleingies- 
hübel einen mächtigen Opferaltar aufzufinden. Oval geformt, 
hat derselbe eine Länge von etwa 6,30 Meter und eine Breite von 
4 Meter; er befindet sich ungeföhr 12 Schritte von einer uralten, 
einsamen Eiche und liegt mit seiner Länge von Norden nach Sü- 
den. Die Ostseite zeigt eine Vertiefung; eine gleiche Vertiefung 
mit eingeritzten Blutrinnen befindet sich auf der Westseite, wäh- 
rend in die schön ausgearbeiteten runden Vertiefungen auf dem 
südlichen Stück die Opfergefäfse gestellt wurden. Auch sind hier 
einige Drudenfufse in den Stein gehauen. Von der Mitte der 
Opferplatte nach Norden zu zieht sich das über 2 Meter lange und 
1 Meter breite Feuerbecken mit glattem Boden und breitem Ab- 
' flufs, an dem noch Spuren des einst hier lodernden Feuers wahr- 
zunehmen sind. Bei der Reinigung sind nur scharfgebrannte Steine 
und mit Asche vermischter Sand aufgefunden worden. 

(Deutscher Reichsanz., Nr. 196.) 

130) In den Laibacher Morästen wurden bedeutende 
Pfahlbauten entdeckt. Die „Laibacher Zeitg." bringt hierüber 
folgende weitere Mittheilungen: Die wiederholt zu Tage geförder- 
ten Funde erbringen den unleugbaren Beweis, dafs an Stelle des 
derzeitigen Morastgrundes eine bewohnte Seelandschaft bestanden 
hat. In dem Lettengrunde wurden bisher Thierknochen , Hirsch- 
geweihe, Fischwirbelknochen, Nufsschalen, Beindolche, Beinnadeln, 
Beinhämmer, Töpfe, Thonscherben und Küchenabfalle aufgefunden. 
Eine grofse Rolle spielte die Wassemufs (trapa natans L.), deren 
Kern efsbar ist; sie dürfte nach den aufgefundenen Resten ein 
Hauptnahrungszweig der ehemaligen Seehüttenbewohner gewesen 
sein. Sicherem Vernehmen nach gelang es dem Musealcustos 
Deschmann in Laibach, eine ansehnliche Fläche des Morastgrun- 
des zur Fortsetzung der Nachforschungsarbeiten zu gewinnen. 

(Ders., Nr. 183.) 

131) Die Arbeiten bei den keltischen Pfahlbauten in Ro- 
benhausen bei Wetzikon werden seit Anfang Mai mit regem 
Eifer fortgeführt. Ein günstiger Umstand unterstützt dieselben, 
indem der Wasserstand des Pföffikersees, welcher mit demjenigen 
auf der Pfahlbaute identisch ist, noch 4 Fufs unter dem höchsten 
Niveau liegt. Die Pfahle ragen daher 1 — 2 Fufs über das Wasser 
heraus und bilden einen höchst interessanten Anblick. Als haupt- 
sächlichste diesjährige Funde sind zu verzeichnen: Grofse Reste 
von ür, Bison, Wildschwein, Torfschwein, Kuh etc., prächtige Ge- 
webe, Geflechte, Faden, Schnüre, Fischernetze, (verkohlt und on- 
verkohlte) Aehren verschiedener Getreidearten, Kulturäpfel, Brod 
etc. Die fortgesetzten Nachgrabungen werden voraussichtlich im- 
mer weiter noch manches Interessante zu Tage fördern. 

(Ders., Nr. 195.) 

132) Beim Dorfe Oberhaching, Station Deisenhofen (Ober- 
bayem), ist dieser Tage ein altgermanisches Gräberfeld 
aufgedeckt worden. Es wurden eine Menge noch ziemlich erhal- 
tener Skelette sammt Waffen, Schmucksachen etc. aufgefunden. 

(Frank. Kurier, Nr. 378.) 

133) Laut Bericht des Melchior Edlen von Schickh wurde im 
Laufe des vergangenen Sommers inLeobersdorf (Niederösterr.) 
auf einem Acker unweit der Kirche eine Anzahl bronzener Arm- 
ringe, Schwerter und Nadeln, femer das Bruchstück einer 
thönemen Vase gefanden. Ein kleiner Theil dieses Fundes ge- 
langte in den Besitz des kais. Münz- und Antiken-Cabinets. 

(Mittheilungen d. k. k. Centr.-Comm. N. F. I, 1.) 



134) Aus Mainz, 4. Aug., meldet das „Mainzer J< 
Bei dem Umbau des Hauptsteins wurde jüngst wieder eii 
römischer Grabstätten aufgedeckt. Augenschein! 
sich eine Römerstrafse Über den Höhenrücken, und, der i 
heit gemäfs, wurden der Strafse entlang auch hier zahlre: 
gräbnisse angelegt. Von den aufgefundenen Steinsärgei 
ein gewaltiger Sarkophag aus grobem, rothem Sandstein m 
Deckplatte in das Museum überfahrt. Die Inschrift ist no^ 
völlig klargestellt. Von besonderer Merkwürdigkeit ist d 
einer Frau, welche in einem Steinsarg gebettet war. Di< 
war mit flüssigem Gips vollständig Übergossen, und in Fo 
sen sind die Körperform, die Gewandfalten und selbst die 
der Stoffe, besonders des Ruhekissens unter dem Haupt, 
Gipsmantel vollkommen ausgeprägt. Es dürfte dies eines 
tensten Beispiele dieser Art von antiker Bestattungswei 
Unter den kleineren Fundstücken sind mehrere schön g 
Glasflaschen hervorzuheben. Höchst merkwürdig ist eine f 
losen Trümmern jetzt geschickt wieder Zusammengesetz 
tionsschale aus sehr dünnem, weifsem Glase. Dieselbe ist i 
rundet, ohne Fufs und trägt am oberen Rande die Inschri 
LERI VIVAS. Die ganze Oberfläche ist mit Thierkampfsa 
deckt, die höchst sicher nur in Umrissen mit dem Stei 
schnitten sind. In der Mitte kämpft ein Mann mit einei 
gegen einen Eber, an den Seiten eilen Leoparden in weites 
gen dahin. Leider fehlen zur Vollständigkeit des Gefars 
immer einige Stücke. Vielleicht gelingt es, beim sorgfaltigei 
sieben des Erdreiches, worin die Schale sich fand, aufser 
reits gefundenen Resten noch einiges von dem Fehlende 
treffen. Jedenfalls gehört das Stück zu den seltensten unc 
vollsten Glasgefafsen unserer Sammlung. 

(Südd. Reichs-Post, Nr. 

135) Bei Wellen im Reg.-Bez. Trier, gegenüber den 
burgischen Flecken Grevenmachem, sind kürzlich gelegent 
Baues der Mosel - Eisenbahn die Ueberreste römische 
werke — wahrscheinlich einer Villa — aufgedeckt un 
eine grofse Anzahl Geräthe römischen Ursprungs und versi 
alte Münzen u. s. w. aufgefunden worden. Beim weiter 
schachten wurden femer mehrere ungeheure Stofszähi 
Mammuth (einer derselben mafs über 3 Meter) ausgegral 
noch später, und zwar innerhalb der erwähnten Bauresi 
wohlerhaltene Statue aus reinstem weifsen Marmor, 
ist gegen '/z Meter grofs und stellt einen eiligen Schrittes 
schreitenden Mann — wahrscheinlich einen Jäger — dar. 

(Deutscher Reichsanz., Nr. 

136) Worms, 23. Juli. Die „N. W. Ztg." schreibi 
schwere Gewitter, welches sich gestern Abend über unsei 
entlud, brachte unsern herrlichen Dom in grofse Gefahr, 
furchtbarem Krachen fuhr der Blitz nächst der westlichen 
in das Dach des Mittelschiffes, und obwohl derselbe nicht 
so sind doch die sonstigen Verheerungen, welche er an 
von solcher Bedeutung, dafs sich der Schaden noch gar n 
rechnen läfst. Der ganze Laurentius-Chor hat bedeutend \ 
und das im Innern losgelöste Mauerwerk beschädigte beim 
stürzen das zur Linken stehende Monument, indem es d 
einer an demselben angebrachten Figur abschlug. Doch 
deutender noch sind die Zerstörungen an dem westlichen 
thurm, an welchem der Strahl sich seinen Weg nach d( 
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An dem Säulengang, der sich um denselben hinzieht, 
mehrere Säulen vom Kapital bis sum Sockel gespalten 
sblättert, das steinerne Ereus des einen Dachthürmchens 
srabgeworfen, von der unter dem Hahn befindlichen Krone 
groCse Steine weggeschleudert und aus dem steinernen 
)hrere Quader herausgerissen, die in das Innere des Thur- 
n. Aurserdem sind in Folge der gewaltigen Erschütte- 
Jle Fugen des Helmes sehr gelockert, und bleibt es einer 
2en Untersuchung durch Fachmänner überlassen, von wel- 
sdehnung die nothwendig vorzunehmenden Reparaturen 
sen." (Augsb. Abendztg. Nr. 208.) 

Die zahlreichenUrkunden, welche die Baugeschichte 
rafsburger Münsters betreffen und sich im Besitze 
lenwerkes befinden, von denen viele bis in das 13. Jahr- 
zurückgehen, werden gegenwärtig von Prof. Kraus in 
*g geordnet und durchgesehen, um demnächst veröffent- 
werden. (Deutscher Reichsanz. Nr. 177.) 

Nachdem der südliche der b^den Hauptthürme des 
Domes bis zu den Kapitalen des vierten Stockwerkes 
rt worden, hat man in den letzten Tagen mit der Errich- 
es neuen Baugerüstes begonnen, dessen Aufstellung etwa 
chen in Anspruch nehmen wird. Dieses Gerüst wird das 
r das vierte Stockwerk sein. Es ermangeln nur noch die 
, der Bogen verschlufs, die Fensterrose, die Wimperge und 
rie; sind diese ausgeführt, dann ist das Achteck des süd- 
hurmes bis auf die später aufzubauenden freien Eckfialen 
b. Das Baumaterial zu den vorbenannten Theilen des letz- 
kwerkes ist bereits fertig, und man gedenkt, noch in die- 
?e einen guten Theil der Arbeiten zu Ende zu führen. 

(Ders., Nr. 193.) 

Regensburg, 11. August. Nachdem die verschiede- 

^aratur- Arbeiten an der Galerie und am Sockel nächst 

dlichen Domthurme vollendet sind, ist gestern der 

Thurmgerüstes und der Einplankung abgebrochen wor- 

steht nunmehr der Dom nach allen Seiten wieder frei 

vorgenommene Reparatur ist durchweg nicht nur stilge- 

)ndem auch sehr solid und schön ausgeführt worden. 

(Korrespondent, Nr. 411.) 

Das alte Rathhaus in Gotha sammt Rathhausthurm 

lerdings restauriert worden. Die alten Wahrzeichen des 

ses : der über dem Ziffernblatte der Uhr angebrachte Kopf 

inst dort auf dem Markte geviertheilten Landesverräthers 

;h und der weiter oben auf der Spitze des Rathhauses 

„Rittersmann mit dem Schwerte in der Hand", sind neu 

rt und auf die Weise in (}ang gesetzt worden, dafs Grum- 

jedem Schlage, der die Stunde anzeigt, den Mund auf- 

id die Zunge herausstreckt, während der Rittersmann beim 

igen Viertel das Schwert in die Höhe reckt. 

(Deutsch. Reichsanz., Nr. 170.) 
Das 1. Heft des 1. Bandes der neuen Folge der Mitthei- 
ler k. k. Central -Commission zur Erforsch, u. Erhalt, der 
ind histor. Denkm. bringt folgende Nachrichten über B an- 
ale in Oesterreich: Die Pfarrkirche zu Lichten- 
(Niederösterr.), ein schöner gothischer Bau aus der ersten 
es 15. Jahrhunderts, von dem jedoch in dieser Zeit nur 
r ausgebaut wurde, während dessen östlicher Theil unfer- 
), soll nunmehr ausgebaut werden. — Die exsecrierte Kir- 



che zu St Peter (an der Sperre genannt) in Wiener-Neu- 
stadt nächst dem ehemal. Wiener Thore, sammt dem dazu gehö- 
rigen ehemal. Dominikanerkloster, wird demnächst verkauft wer- 
den. Die Kirche, ein Bauwerk aus der 2. Hälfte des 15. Jahrhun- 
derts, ist bereits in einem so verfallenen Zustande, dafs über das 
nächste Schicksal dieser Ruine kein Zweifel sein kann. Von Seite 
der Centr.-Gomm. wurde, auf Antrag des Conserv. Freih. v. Sacken, 
als der Erhaltung wünschenswerth bezeichnet : das ganze zierliche 
Portal mit seinen verstäbten, runden Bögen und den zwei Reihen 
Baldachin-Nischen darüber, femer die an den Strebepfeilern ange- 
brachten Skulpturen. Am zweckmäfsigsten wäre es, wenn diese 
Gegenstände in der städt. Alterthnmssammlung zu Neustadt auf- 
bewahrt würden. — In der kleinen Kirche zu Offenbach (Nieder- 
österr.), welche gegenwärtig einer Restaurierung unterzogen wird, 
haben sich in einer kleinen Halle sehr interessante Fresken erhal- 
ten. Um dieselben bei der Restaurierung nicht zu beschädigen, 
wurde dem Pfarramt die grörste Vorsicht anempfohlen und zu- 
gleich der betr. Conservator angewiesen, dieser Restaurierung seine 
besondere Aufmerksamkeit zuzuwenden. — Die tirolische Statt- 
halterei hat die Restaurierung des aus Lübke's „Geschichte der 
Kunst während der Renaissance^* bekannten, überaus zierlichen A r- 
kadenho fes im sogen. Normalschulgebäude in Innsbruck 
veranlafst. — In dem Schlosse zu Brück bei Lienz, das gegen- 
wärtig für eine Brauerei eingerichtet ist, befindet sich eine Ka- 
pelle, welche Fresken aus dem 15. Jahrh. enthalten soll. Die 
k. k. Central-Comm. hat für die Aufnahme dieser Bilder, sowie für 
ihre Erhaltung Einleitung getroffen. — Das Schlofs zu Göl- 
lersdorf (Niederösterr.) hat seit dem J. 1874 die Bestimmung 
einer Strafanstalt erhalten. Bei den zu diesem Zwecke durchge- 
führten Arbeiten wurde Vieles zerstört und entfernt, was tief zu 
bedauern ist Das Schlofs dürfte während der letzten Jahre der 
Gothik und des hiesigen Erscheinens der Renaissance entstanden 
sein. — Die romanische Kirche zu Mohelnic (Böhmen) wird 
einer durchgreifenden Restauration unterzogen werden. — Die Re- 
staurierung der Katharina-Kapelle im St. Stephansdom 
zu Wien ist nach sechsjähriger Arbeit nunmehr vollendet und in 
völlig befriedigender Weise zum Abschlufs gebracht worden. 

142) Die evang. Kirche zu Partenheim (Rheinhessen), ein 
kleiner, in seinen architektonischen Formen einfacher, aber charak- 
tervoller Bau aus dem 15. Jahrhundert, steht nach dem Gutachten 
Kunstverständiger nahezu einzig in Deutschland da durch seine, 
aus der üebergangszeit von der Gothik zur Renaissance stammende, 
ungewöhnlich reiche, malerische Ausschmückung mit gröfseren 
Wandbildern, Decken -Medaillons und decorativen Ornamenten. 
Durch den Kunstverein zu Mainz wurde die Aufmerksamkeit der 
hessischen Regierung auf den Werth jener Malerei gelenkt und 
seiner Zeit das competente Urtheil einer Autorität von Fach, des 
Professors Dr. v. Lübke in Stuttgart, eingeholt Die Landstände 
haben auf Ersuchen der Regierung zur Restauration der Wandge- 
mälde 2500 Gulden bewilligt und gegenwärtig ist Hofmaler Noack 
von Darmstadt damit beschäftigt, die Malereien in ihrer früheren 
Schönheit wiederherzustellen. (Südd. Reichs-Post, Nr. 185.) 

143) Der k. k. österreichische Minister f. Cultus u. Unterricht 
hat auf den von der k. k. Central - Commission f. Kunst- u. histor» 
Denkmale gestellten Antrag die Bestellung eines aus vier Mitglie- 
dern der Central-Commission zu bildenden und nach Bedarf durch 
auswärtige Fachleute zu verstärkenden ständigen Comites fürRe- 
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staurierang von alten Gemälden, sowie die von der Cen- 
tral-Commission entworfene Instruction für dieses Comite geneh- 
migt. (Mittheilungen der k. k. Centr.-Gomm. N. F. I, 1). 

144) Am 11. August wurde zu Minden, beim Ausgraben 
des Erdbodens zu den Fundamenten eines zu erbauenden Hauses 
an der Lindenstrafse, in einer Tiefe von etwa vier Fufs ein irde- 
nes Gefäfs mit etwa 400 Silbermünzen gefunden. Die Münzen 
besteben gröfstentheils aus Solidi von verschiedenen minden'schen 
Bischöfen, meist vom Bischof Wittekind zum Berge, welcher von 
1368 bis 1383 zu Minden residierte. Letztere sind im Gepräge 
sehr gut erhalten, theils fast wie neu. Dies berechtigt zu der An- 
nahme, dars die Yergrabung derselben bereits gegen das Jahr 1400 
geschehen sein kann. Aufserdem sind bei dem Funde bischöfliche 
Bremer, Mindener, Osnabrücker etc., sowie fürstlich und gräflich 
Hoya-Diepholz'sche etc. und auch Reichsmünzen vorhanden; dann 
auch einige 20 Bracteaten von Schaumburg-Lippe und Braunschweig. 
Ferner befanden sich in dem Gefafse zwei silberne Fingerringe; 
der eine ist ganz schlecht, auf dem andern war auf einer auTser- 
halb umlaufenden Fläche eine Schrift graviert, welche indefs durchs 
Tragen unleserlich geworden. Das Gefäfs ist leider zerschlagen 
und der Fund wol überhaupt nicht mehr in seinem ganzen Be- 
stände vorhanden. 

Osnabrück. J. Lodtmann. 

145) Aus Horouschan wird der „Boh." berichtet, dafs am 
7. Aug. auf einem Felde, das zum fürstl. liechtenstein'schen Meier- 
hofe Horouschan gehört, beim Ackern in der Tiefe von einigen 
Zollen gegen 30 Stück alte Münzen gefunden wurden. Die 
selben sind von der Gröfse eines alten Zwanzigers, aus Silber 
und noch sehr gut erhalten« Auf der einen Seite befindet sich 
ein Löwe und herum die Worte „Grossi Pragenses^^ ; auf der an- 
deren Seite eine Krone, herum die Worte „Wladislaus secundus^', 
und im Aufsenkreise „Dei gratia rex Boemie". Im Besitze dieser 
Münzen ist der Meierhofspächter Emanuel Eoscherak, welcher 
einige Stücke dem böhmischen Museum in Prag senden wird. 

(Die [Neutitscheiner] Biene Nr. 24, Beil.) 

146) Der Mannheimer Alterthumsverein hat die grofse 
Siegelsammlung des Grafen Ph. v. Graimberg in Heidelberg 
angekauft. Sie enthält gegen 1000 wächserne Originalsiegel, mei- 
stens dem Mittelalter, zum Theil noch dem 10. Jahrhundert ange- 
hörend, darunter Siegel der deutschen Kaiser, der Pfalzgrafen, der 
Bischöfe von Mainz, Trier, Speyer, Worms, Strafsburg und Kon- 
stanz, der Markgrafen von Baden, anderer schwäbischer, rheini- 
nischer und elsässischer Geschlechter, der meisten Klöster und 
Stifter, vor Allem aber eine seltene Serie von Siegeln der pfalzi- 
schen Städte und Dörfer. (Südd. Beichs-Post, Nr. 185.) 

147) Am 9. August wurde die historische Ausstellung 
kunstgewerblicher Gegenstände im Bundes-Palais zu 
Frankfurt a. M. feierlich eröffnet. Im ersten Saale befinden sich 
die Krüge und deutschen Gläser, im zweiten italienische Gläser, 
sowie die berühmten 40 Miniaturen von Jean Fouque (1470), im 
dritten Saale die Metallindustrie, im vierten Möbel, welch letztere 



aufserdem in alle Säle vertheilt sind. In der grofsen Roiuz 

sind die getriebenen Arbeiten aus Edelmetallen, die Waffen < 

aufgestellt Im sechsten Saale befindet sich die grofsartige Sau 

lung von kirchlichen Gegenständen, Manuskripten, Inkanablen e 

im siebenten Arbeiten von Elfenbein, sowie die Limogen des E 

Spitzer in Paris, im nächsten Fayencen und Majoliken, im neus 

ist die Porzellansammlung. Unter den in den letzten Tagen < 

gelaufenen Leihgaben ist eine grofse Sendung von älteren Ku 

gegenständen aus den Sammlungen des Fürsten von Anhalt-Dei 

zu nennen. Besonders hervorragend ist darunter ein Reliquiar 

aus dem 11. Jahrhunderts in Nielloarbeit, einige wundersch 

Pokale und Trinkhömer, worunter ein Riesenpokal aus der 

naissancezeit, die in Gold gestickte Schabracke des „alten ] 

sauer" etc. Aus dem Kabinetsmuseum des Grofsherzog^ von J 

sen sind reich emaillierte Dolche, schöne italienische Gläser 

emaillirte Dosen und Schmuckkästchen in Gold und Silber am 

stellt. Der Graf zu Erbach-Erbach hat eine zweite Sendung 

seinen reichen Kollektionen gemacht, aus welcher der berulu 

Ortenburger Sattel und Schild die werthvollsten Stücke sind. 

Gold^hmidt aus Frankfurt hat schöne Louis XYI.-Möbel und G 

nituren und Elfenbein-Schnitzereien etc. ausgestellt. Von dem F 

sten Ysenburg-Birstein ist ein schönes Silber-Service (Louis XY.) 

gelaufen. Angemeldet ist u. A. noch eine Sendung des Grofshen 

von Weimar aus den in der Wartburg aufgestellten Kunstschäti 

Dem Entgegenkommen des katholischen Kirchenvorstandes ^ 

dankt die Ausstellung eine Reihe von Monstranzen , Kelchen i 

anderen Kirchengefafsen aus den Kunstepochen der Gothik 

Renaissance. Daran schliefsen sich mehrere reich omamentL 

Kirchengewänder und prachtvolle alte Spitzen, welche Private^ 

thum des geistl. Raths Stadtpfarrers Münzenberger sind. 

148) Am 1. August feierte Stadt und Saline Salzung 
das 1 100jährige Jubiläum ihres urkundlich nachgewiese 
Bestehens. (Korrespondent, Nr. 389 

149) In der am 14. Juli abgehaltenen Sitzung der philo 
phisch-histor. Classe der kais. Akad. d. Wissensch. 
Wien legte Prof. Dr. Heinzel eine Abhandlung: „Ueber 
Wortschatz und die Sprachformen der Wiener Notkerhandsdu 
vor. Von Dr. Hans von Zwiedineck-Südenhorst in Graz kam < 
Abhandlung: „Geschichte der religiösen Bewegung in Inner-Oes 
reich im 18. Jahrhundert" zur Vorlage. 

150) Der mährische Landesarchivar V. Brandl hat ein 61 
sarium illustrans bohemico-moravicae historiae t 
tes verfafst, enthaltend: Die Erklärung 1. der in den böhnd 
mährischen Geschiohtsquellen gebräuchlichen böhmischen dipb 
tischen Ausdrücke, 2. jener lateinischen und 3. jener deatic 
Worte, welche in diesen Quellen speziell vorkommen. Das ^ 
erscheint im Laufe des Monats Oktober in C. Winiker's Verli 
buchhandlung in Brunn. 

151) Die diesjährige (30.) Versammlung deutscher? 
lologen und Schulmänner wird vom 28. September bis 1* 
tober zu Rostock stattfinden. 
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tnntgl&slerte Tbonvaaren des 15.— 18. J^irlmiiderts 
Im germanlBchen Miueiun. 

XV. 

Die Reihe der Teller and sonstigen Geßirse, welche sich in 
iserer Sammlaiig den vorerwähnten drei Stacken aDSchlieüst, 
Tst erkennen, dafs sie nicht alle einer Werkstatte entstam- 
6D. Aaliser der Verschiedenheit der Hand 
i der Zeichnung ist sowohl der Tbon selbst, 
' er zwischen der Glasur zam Vorschein 
mint, als der weifse Grand, das Blan der 
ictmong nnd die sonstigen, meist in geringem 
■Pse zur Verwendung gehrachteu FarbentOne 
verschieden, daTs wir die Anfertigung wol ver- 
iedenen Orten zutheilen müssen, ohne bei 
Seinen den Schweizer Urspmng zn bestreiten. 
X- können sie nicht alle abbilden, lassen da- 
* Uer nnr zunächst eine mit flachem Deckel 
"Behene ApothekerbOchse folgen, welche die 
ireazahl IÖ83 trägt nnd mit den Wappen 
1 Ffolzbayem nnd Württemberg verziert ist 
ig. 1). Die Wappen können sich wol nur 
F Richard Pfabgrafen zn Simmem (1578—98) 
4 seine Gemahlin ErnUie (f 1589) beziehen, 
' dessen Land etwa der TOpfer dos Geschirr 
> der Änfertigniig bestimmt hatte. 

Ein gröfserer Teller mit breitem, flachem 



ein männliches Brustbild trägt, hat die Jahreszahl 1693 (Fig. 2). 
Der Durchmesser beträgt 41 cm. Die Farbe Ist ansscbietslicli 
ziemlich dunkles, Jedoch nicht sehr pastos aufgetragenes Blan 
auf weifsem Grande. Eine ganz andere Hand zeigt die flache 
Schale ohne Rand, die in Fig. 3 abgebildet ist, einen Durch- 
messer von 23,8 cm. hat und die Jahreszahl 1596 trägt. Hier 
ist der blauen Zeichnung und Schattiemng noch gelbe Farbe 
beigeölgt, die, offenbar absichtlich, dadurch auch 
Grün hervorgebracht hat, dafs sie auf die 
blaue Farbe aufgetragen ist Eine Anzahl fla- 
cher Schaleu vom Beginne des 17. Jhdts., sicher- 
lich alle einer Werkstätte entstammend, haben 
gekerbte Ränder und gleicb&lls blaue Zeichnung 
auf weirsem Grunde. Es ist jedoch nebenbei 
auch Gelb, GrOn nnd Violett aufgetragen. Fig. 4 
nnd 6 zeigen zwei Proben, Das Violett ist ins- 
besondere dazu ausersehen, Wirkung za machen, 
und in verschiedener Stärke sehr pastos aufge- 
tragen; das Tbier in Fig. 4 ist nicht nur vio- 
lett angelegt, sondern förmlich mit dieser Farbe 
schattiert Di» Jangste Jahreszahl dieser letzt 
bezeichneten Reihe in der Sammlung des Mu- 
seams ist auf einem TeUer mit der Darstellung 
eines Apostels enthalten; er ist 1623 gefertigt 
Ob das zu beiden Seiten neben der Figur ange- 
brachte A eine Marke oder Monogramm sei, 
moßi dahingestellt bleiben. Ein Teller ohne 
'^■de^ der mit bkiuem Ornament bemalt ist and in der Mitte | Jahreszahl, wol noch in's 16. Jhdt &llend, hat um die Dar- 




3C7 

sUDang eiiies vor ei- 
ser, durch die Deber- 
fdirift als Mteicb be- 
zeichoeten, Dame sich 
Teroeigenden Herrn in 
spanischer Tracht die 
ünucbiift: Zw Gott 
i^S(Jena) aUein 



Wir haben an 
Sdilok dieser Betrach- 
Ung eine gegliederte 
flaiäie Schale , deren 
Fläche caonelliert ist, 
Tcnriesen. Sie ist inner- 
lich mit Grotesken im 
Stile der frühesten ita- 
üeDiscben Renaissance 
geziert, die deshalb 
für sehr früh gehal- 
teo werden mtll^te, 
wenn nicht die natnra- 
listische Darstellnng 
des Vogels mit der 
Frucht in der Mitte 
(Fig. 6) doch anf spä- 
tere Zeit deutete nnd 
deren Ornamentik als 
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Wir haben schoo gesagt, daTs Thon, kanstlerlscbe Darstel- 
die weifse Farbe der Grundglasiir, das Blaa der Zeidmang, 
I die sonstigen Farben in sieb bei der ganzen Anzahl Bolcber 
:e Im Mnsenm so versäiieden sind, dars gar nicht daran ge- 
. werden kann, dars alle einem EntstebnngeorteeutatammeD. 
Hit Ansnahme aber der in Fig. 7 — 9 der vorigen Abthei- 
abgebildeten, die dnrch Händler erworben sind, deren 
ort also nicht sicher, bei 2 n, 3 aber doch wahrschein- 
ist, sind alle in Nürnberg und dessen ümgebang gefunden 
ea. £a sind welche dabei, die dnrch Vergleich mit Schnei- 
lefen sich als Schweizer Erzengnisse legitimieren; aber si- 



Flg. 4. 



wir haben bei alten ganz bewatate Nachahmnng der italieni- 
schen Töpferei , and zwar vom Beginn des 16. Jahrb. an. 
Liegt es nna nicht doch nahe, zn glauben, daß HirschTogel 
einer derjenigen war, welche gerade diese Art in Dentschlaad 
eingeführt haben, nnd dars also in diesem Kreise seine Arbeiten 
gesncht werden müssen, die wir nns vielleicht kQnstlerisch toU- 
endetcr denken dOrfen, als die ans erhaltenen seiner Nachfol- 
ger, in denen aber, anch wenn sie nicht höher gestanden haben 
sollton, doch eine der gebränchlicben Hafnerarbeit Nürnbergs 
gegenüberstehende Arbeit liegt, geeignet, einigermafsen dem 
Bedurfnisse za eotsprechen, das so viele Bestellaogea in Italien 



Flg.«. 




liegt der Schinrs nicht zn fern, dars anch die grOfSere 
la NDmberg entstanden sei Der Thon stimmt zwar nicht 
en nOmbergiEchen Ofenkacheln, die Bearbeitung desselben 
t vielmehr dem italienischen dnrchans er ist fein and 
erschemt beinahe wie Stemzeng , allein er stimmt auch 
owenig bei ii^end welchen mit den Schweizer Ofen- 
iln, anch mcht bei denen, die wir unbedenklich für Scbwei- 
abrikate halten Er ist also bei allen besonders zuberei- 
lelleicbt sogar ans der Feme an den Pabnkationsort ge- 
t, bei allen hat die italienische Art zu Grunde gelegen, 
hat die Tboumasse der itaLenischen ähnlich zu bereiten 
ht, die italienische Form der Gefäfse, insbesondere der 
en, nachgeahmt, wie die italienische Art der Terztemng, 



veranlafst hatte, nnd deshalb fQr den Rath der Stadt Nürnberg 
Gmnd genug, den Meister den Angriffen der Hafner gegen- 
über zn schützen Dafs auch diese Annahme freilich vorlänSg 
nur eine Hypothese ist, kann nicht geleugnet werden Es 
fflürste vor Allem nntersncbt werden, wo sich noch ftbnkche 
Arbeiten befinden, nnd woher sie stammen 

Nürnberg A Essenwein 



Surtzes Dlariam, 

was anf des Hochgebohmen Vnsers gnädigsten Graffen nnd 
Herrn Hochgräfi Gnaden nach Berlin vorgenommener Hm nnd 
Herreise, Insonderheit aber wegen der würklichen Investitur 
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des dasigen EOnigl. Preorslschen grofsen Schwartzen AdlerOr- 
dens wehrendem Dero sejonr in Berlin passiret ist. 

(SchlufB.) 

Den 12. empfieng Illastrissimas noster Yon des Herrn 
OberMarschallen Graffen von Wittgenstein and Herrn General- 
feldmarschallen Graffen von Wartensleben Excel!. Excell., airs 
sich dieselbe bej Ihnen ansagen laflsen, die Erstere yisite, und 
weilen des Königs Geborthstag war, fahren Ihre Hochgräfl. Gna- 
den nach Hoff and legten Dero gratalation bey Ihro Königl. 
Majestät ab, so auf die allergnädigste weise angenommen wor- 
den. Za Mittag wurde herrlich bei Hoff tractiret, aod soviel 
die König], taffel, woran das festin celebriret worden, betrifft, 
war sothane taffel lang und safs Ihro Königl. Majestät der 
König fast in der Mitten, ein goth spatiam davon die Königin 
za Rechten des Königs, jedoch gantz unten an der taffel der 
CronPrintz, Printz Phüipp Wilhelm, Printz Albrecht Fried- 
drich and Printz Christian Ludwig Königl. Hoheiten etc. Auf 
der linken seithen der Königin safsen die GronPrinzessin 
EOnigl. Hoheit und deren Herrn Marggrafen Fraaen Gemah- 
linnen Königl. Hoheiten, und wurde die sämtliche Königliche 
hohe Herrschaften beneben Anfwartang der gantzen damahls 
bey Hoff sich eingefundenen Noblesse aach durch Herrn Ober 
Marschallen Graffen von Wittgenstein und Herrn Geheimen 
Kath and Schlofshaabtmann von Printz, mit langen, gantz Sil- 
ber vergoldeten Marschallsstäben bedienet. Auf dem ersten 
Marschallsstab war ein Adler, auf dem andern aber ein gülde- 
ner Knopff. Ihro Königl. Msgestät der König trank bald der 
Königin Gesundheit stehend, und liefsen sich dabey die Pau- 
cken und Trompeten ungemein hören. Nachdeme der König 
das erste mahl also getranken, tratten des Herrn OberCäm- 
merers Hochgräfl. ExceUenz beneben unsers gnädigsten Herrns 
Hochgräfl. Gnaden, dem OberMarschall Herrn Graffen von 
Wittgenstein und andern vornehmen Königl. Ministres, so die 
aufwartung nicht hatten, ab und speifsten bey Hocher wehnten 
des Herrn OberCammerers Hochgräfl. Excellenz za Mittag, 
allermafsen dieselbe bey Hoff logiren und aafs der Königl. 
Küchen täglichen offen taffel halten. Herr OberStallmeister 
von Pflücksbnrg und Herr von Zttlaa aber seind zar Königl. 
Marschallstaffel gefOhret worden. Wehrend der taffel wurde 
eine schöne Yocal und Instramental-Masic gehalten, nach der 
taffel begleitete der König Ihro Majestät die Königin nach 
Dero Zimmer nnter Pancken und Trompetenscball, da inzwi- 
schen unser gnädigster Graff and Herr nach Haas fahren, blie- 
ben aber nicht lang zu Haafs, sondern besahen balden daraaf 
die Königl. in der Spree stehende Jacht, so in Holland ge- 
macht worden und sehr magnifiqae anzusehen ist. Von da 
retoarnirten Sie wieder nach Hoff, weilen gegen 6 Uhr die 
coarstunde, sowohl vor die Dames, alfs aafsländische Herrn Mi- 
nistres and Gavalliers bestimmt war und so lang anhielte, bifs 
der König in das tabacks Collegiam gienge, da Ihro Hochgräfl. 
Gnaden sich retirirten und mit den zwei jangen Printzen von 



Anhalt Bemborg Durchl. Darcfal. noch ein spatzierfohrt tbaU 
and des Abends daraaf mit des Herrn OberCammerers v( 
Warttenberg za nacht speifseten. 

Den 13 käme Herr Geheime Rath von Ilgen alfs Ordei 
Secretarius gefahren und hat auf alle Weise getrachtet, Ih] 
Hochgräfl. Gnaden, Unsern gnädigsten Herrn zu bewegen, da 
Sie die gewöhnliche formulam jaramenti bey der auf den a 
dern Tag bevorstehenden wOrklichen investitar abstatten mC 
ten, zamahlen, das es kein förmliches jarament seye und Tk 
strissimas im Geringsten Nichts nachzusprechen, sondern U 
Dero Handt anf das Statatenbach zu legen und nach A 
Exempel anderer Reichsständen, so mit diesem Orden beeb. 
worden, das Wort Ja za sprechen hätten« Es haben aber m^ 
hochbesagte Ihro hochgräfl. Gnaden bey Ihrer einmahl gefs 
ten resolutioa fest bestanden und verlanget, dafs einmahl 
sothane Formal gesetzet und verlefäen werden mflTse, wie b 
cbes Dero wohl hergebrachten Reichsständlichen dignitael 
und Jnribus allerdings ohne Nachtheil seye, oder wtlrden i. 
gemOflsigt werden, in ipso actn sothane reservation mOndlji 
und öffentlich za thun. Sie wollten sich und Dero gräfliche 
Haafse, wie auch andern Reichsständen hierunter einmahl oi 
so weniger praejadiciren, als Sie blofs Ihro Kaiserl. Majesti 
und dem Reich und sonsten Niemanden mit Pflichten beygetlu 
seyen. Endlichen haben sie den Vorschlag gethan, dafs wa 
man Bedenkens trflge, Ihre beschehene reservation der Aydti 
formel einzuverleiben und öffentlich za verlesen, man Sme 
wenigstens schriftlich ertheilen mögte, dafs es ohne abbroc 
Dero bekannten, wohlhergebrachten Reichsimmedietaeten sey 
solte. Erwehnter Herr Geheimer Rath von Ilgen hat alles a 
referendnro angenommen and ist selbigen Tages noch Capitol] 
tag gehalten, mithin diese materie stark ventilirt worden, on 
ob zwar viel von dem Capital der Meinung gewesen, daOi wide 
das kundbahre herkommen einmahl diefsfalls nicht wiUfahi 
werden könne. So haben doch Ihro Königl. Majestät dem Herr 
Oberceremonienmeister von Befserer den Befehl in diesen ailei 
gnädigsten terminis ertheilt, dafs weilen Sie gesonnen Unsere 
gn. Herrns hochgräfl. Gnaden auf alle Weise wehrenden Ihrei 
sejour in Berlin vergnüget za wifsen. So solte man die formii 
lam jaramenti nach Dero gefallen einrichten, und ist Daher 
der Geheime Rath von Ilgen selbsten wieder gekommen od 
in Ihro Hochgräfl. Gnaden quartier der mehr erwehnten formi 
diese formalia einverleibet: 

„Jedoch Alles ohne abbrach Dero kundtbahrlich wa 
hergebrachten Reichsimmedletäten, praerogativen tf 
Hoheiten" 

so aach öffentlich bei dem acta investiturae solcher Gestalt 
abgelesen worden. 

Und weilen bey Hoff diesen Sonntag frOh in der Hoff* 
pell die gewöhnliche König]. Devotion gehalten wurde, so i 
den sich Ihro Hochgräfl. Gnaden aach dabey ein, und pla' 
ten sich gleich ahn den Königl. Stahl neben des Herrn Ol 



Anzeiger far Kunde der dentschen Vorzeit. 



274 



rs lusd Herrn Feldroarschallen Hochgrftfi. Excel!, 
id speirseten diesen Mittag Sie abermal in des Ober- 
rs Behansoog. Nan bat man zwar vermeint gehabt, 
n nonmehro alle difficoltäten vorbei seyn und die 

Investitnr ohne einiges Bedenken des andern Tages 
a werden können, nachdem aber der Herr OberCere- 
ister von Berserer praedentirt, dafs unser gn. Herr 
nvestitnr bey dero Abbolang sich nach dem Exempel 
in diesen Orden gekommener Reichsgrafen, in eine 
abe Ihres qnartiers begeben und die Eönigl. Abge- 
Felche der Jtlngste Ritter and Er sein wflrde, daselb- 
fangen und Ihnen den Rang in der Kutschen laf^en 
So hat es abermahl ziemliche starke contestationes 
n Herrn OberCeremonienmeister um so mehr gegeben, 

Illustrissimus durchgehends denen in diesen Orden 
leten Reichsfürten und anderen vornehmen Rcichs- 
Uerdings gleichgehalten werden wollen, und Sie boI- 
lahlen eingegangen haben, auch Dero intention, wei- 
st darauf bestanden, erlanget, an sothanem Abend aber 
n des Herrn OberCämmerers Hochgr&fl. ExceUenz 
jarten Monbyjou gespeiset. 

14. ejnsdem als Montag geschähe der Ritterschlag 

folgendergestalten. Morgens früh umb 9 Uhr kahme 
te Ritter Herr von Eamecke sambt dem OberCeremo- 
er Herrn von Befserer, in einer Königl., mit 6 Pferden 
n Kutschen. Vorher , ritten zwei mit weifs taffeten 
len Borten gezierten Kleidern und grofsen Herolds« 
?ie auch Stäben versehener Herolden, neben der Kut- 
nge eine grofse Anzahl an Königl. pages, laquajen 
ren Bedieoten und holeten Illustrissimum nostrum ab, 
dieselbe in Dero ordinari habit durch das Königl. 
hlofsgebän, allwo ein gantz Königl. regiment Grana- 
rde im Gewehr und spiehl, wie auch 24 Trompeter 

Paucker stunden, und sich mit ihren instrumenten 
ifseo, in des Herrn OberCämmerers von Wartten- 

OrdensCanzIers bei Hoff habenden Losament, allwo 
3ingekleidet, Ihnen die zwei älteste Ritter zu parrains 
md damit in die Königl. antichambre geführet wurden, 
en hierauf Ihro Majestät der König aufs Dero Cabinet 
id giengen in die König]. HoffCapell in Ihrem Ordens 
nachstehender Ordnung: 

nen die 2 Herolden mit ihren silbernen Stäben, 
^en folgten 

3i Pauker und 8 Trompeter. 

schienen die sämmtlichen Herrn Ordens Ritter und 
Dgen airs zwey und zwey, hierauf kamen 

f^ers gnädigsten Herrn Hochgräfl. Gnaden mit Ihren 
ritterlichen parrains in der mitten, welchen 

3 sämmtliche Herrn Marggraffen und der GronPrinz 

nigliche Hoheiten nachfolgeten. 

Eitten Herr Geheime Rath von Ilgen, als Ordens Secre- 



tarius, sodann Herr von Stosch, als OberSchatzmeister 
und 

7. des Herrn Graffen von Warttenberg, alTs dieses schwartzen 
AdlerOrdens Canzler Hochgräfl. ExceUenzen hervor. 
Der Erstere trüge das StatutenBuch, der Letztere aber 
auf einem rothen sameten Kflfsen das Ordens Siegel. 
Endlichen kamen 

8. Ihro Königl. Majestät der König und giengen nach der 
Königl. Capell, allwo sich Ihro Majestät unter Paucken 
und Trompeten Schall auf einen Thron setzten; der Krön 
Printz und die sämmtlichen Herrn Marggrafen Königl. 
Hoheiten stellten sich dem König zur Rechten, die üb- 
rigen Ritter zur Linken , Illustrissimus aber gerad gegen 
den König über in die Mitten, sambt denen beiden 
Herolden. 

Soviel nun das bei diesem gantzen actn vorgegangene 
Ceremoniel betrifft, so bestünde solches hauptsächlichen darin, 
dafs sogleich bei angefangenem actu zuförderst gesungen wurde: 
[„Nun bitten wir den heiligen Geist etc.^] Nachgehends that 
der Königl. Bischoff Herr von Bär eine oration und Gebeth, 
so auf den Orden gerichtet war. Nach Verrichtung defsen 
wurde musicirt und zwar aus dem 84. Psalm der 10. und 12. 
Vers. Nach geendigter Musik seind durch den Königl. Herrn 
Geheimen Rath von Ilgen, als Ordens Secretarium, die sta- 
tuta abgelesen, unseres gn. Herrn Hochgräfl. Gnaden durch 
den OberCeremonienmeister Herrn von Befserer unter Paucken 
und Trompetenschall abgelanget, und vor den Königl. Thron 
geführet worden. Nachdeme sie nun auf einem rothen sameten 
Küfsen vor sothanen Thron sich knieend niedergelassen und 
aufs dem Statuten Buch, so auf des Königs Schofs lag, worauf 
unser gn. Graff und Herr die rechte Hand legten, der Ordens 
Aydt abgelesen und exprefse darin ganz lauth verlesen wurde, 
dafs der Inhalt ohne Abbruch Ihrer Hochgräfl. Gnaden herge- 
brachten Reichs Immedietäten und praerogativen seyn sollte, 
und darüber von verschiedenen Ministres die Köpfe zusammen 
gestofsen, wurde auch die Ordenskette, so der Königl. Hoffrath 
und GeheimKämmerer von Stosch, als OberSchatzmeister, Ihro 
Königl. Majestät allerunterthänigst überreichet, von Ihro Hoch- 
gräfl. Excellenz dem Herrn Graffen von Warttenberg, als Ordens 
Canzlar, aber abgenommen und nachgehends von dem König 
Selbsten lUustrissimo unter Paucken und Trompetenschall an- 
gethan worden. Und alfs hochbesagter unser gn. Graff und 
Herr den gewöhnlichen Handtkufs in aller Unterthänigkeit thun 
wollten, ergriffen Ihro Majestät der König Illustrissimum recht 
tendrement und gaben Ihnen einen Kufs auf die linke Wange, 
welches sonsten nur fürstl. Standespersonen bei dergl. actibus 
geschiehet. Hierauf tratten Ihro Hochgräfl. Gnaden unter 
Paucken und Trompetenschall wieder ab und wurden von dem 
OberCeremonienmeister Herrn von Befserer unter die Ritter 
und zwar über alle Diejenige placiret, welche a tempore insi- 
nuationis des Königl. Ritter decreti de Ao. 1704 erst nach 






. 4*« ^'^^ otdet««'''* ' , ,,e SocW»fi- 'lobtet ^»'^'^ii^ttte» ^^J Gestade ^ ^^^^y 

A\e neue »«* . j Seto«/* cbot 8«^^ ccWne» ^** ^ ot*»«'* oi uo* ^ in ei* 

".:■ s::^r.:'^:---': ^s: -srs^-ys^-*- 
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scben "t ^^ ffiui ^\i ^^jjtti u ^^^ yiie ,1 sei 
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l diefses ist so ich loco der mir gnädigst auferlegten 
gantz gehorsambst kürtzlich referiren solle, 
au den 2. Augnsti 1710. 

A. L. Bösler, 

Hochgräfl. Hanaoischer 

Gabinet Sccretarias. 

rmstadt. Dr. Baur. 



tttcke einer Pergamenthandschrift des Sehwa- 
benspiegels. 

1 Pergamentdoppelblätter, welche „Brief- andlnyen- 
otokollen^' der Herrschaft Boith ans den Jah- 
15 und 1646 als Einband dienten, wurden vor meh- 
Iren von ihrem gegenwärtigen Bezitzer, Herrn Pfarrer 
Gmnnden, in dem nahen Grieskirchen, der zweiten 
1er Wels- Passaner- Eisenbahn, wohin Archivalien aus 
össern Parz, Tollet nnd eben Boith zum Einstampfen 
It worden waren, gekauft und abgelöst. Er Übersen- 
dann seinem Freunde Professor Brunner zu Berlin, 
seinerseits Mittheilungen hierüber an den Unterzeich- 
achte und sie sodann diesem mit Zuschrift vom 17. 
J. zur seinerzeitigen Zurückstellung an ihren Besitzer 
Blte. 

Blätter selbst gehörten einer Handschrift des soge- 
Schwabenspiegels in Folio aus dem Schlüsse der 
Hälfte des 14. Jahrhunderts an, welche in zwei 
gefertigt war, deren jede 30 Zeilen zählt. Die Ueber- 
der Artikel sind von derselben Hand, welche den 
schrieben, roth, die Initialen derselben abwechselnd 
l blau. Bei den meisten Artikeln sind am äufseren 
lie laufenden Zahlen roth bemerkt, und auf mehreren 
indet sich oben in dem Baume zwischen den beiden 
Spaltenlinien die Bezeichnung der Hunderte mit cc 
; gleichfalls roth eingefügt. 

ie Doppelblätter sind die äufseren der betreffenden La- 
esen. Es sind nämlich je auf der zweiten Seite des 
Blattes noch rechts am untersten Bande die Anfangs- 
r die nächste Lage angegeben. 

Inhalt entspricht dem Texte der Druckausgabe des 
u V. Lafsberg folgendermafsen , wobei die nicht mehr 
lig erhaltenen Artikel von L in Klanmiem eingeschlossen 
d jenen Artikeln, welche in den Bruchstücken Zahlen 
liese gleichfalls in Klammern beigefügt werden: 

Erstes Doppelblatt: 
1. 2. 



217 / , 250 == d (208) 

218 ai "■ (251) = e») 
218b = e (184) 

^^^ j = f (185) ») 
(220) > ^ ^ ^ 

Zweites Doppelblatt: 

1. 2. 

L — = a L (3501) = a 

317 I = b (277) q^i I = ^ (^^^) 

318 = c (278) / c (305) 

319 = d (279) 352 = d (306) 

320 = e (280) 353 = e (307) 

321 = f (281) 354 = f (308) 

322 = g (282) 353 I = g (309) 
323a = h (283) 355 = h (310) 
(323 b) = i (284) (356) = i (311) 

Wirft man schliefslich die Frage auf, welcher von den 
verschiedenen Gruppen der Handschriften des sogenannten 
Schwabenspiegels diese schönen Beste angehören, so geht die 
Antwort dahin, dafs sie jener Familie zuzuzählen sind, 
welche — wenn nicht alle Anzeichen trügen — für die künf- 
tige Ausgabe dieses Bechtsbuches die Textesgrund- 
lage bilden dürfte. Abgesehen von ihren besonderen Eigen- 
thümlichkeiten gegenüber den bekannten Fassungen^), sei hier 
nur des vorhin erwähnten ersten Artikels des zweiten Doppel- 
blattes gedacht, für welchen sich in L ein genau entsprechen- 
der nicht findet, sondern welcher aus L 189 = Deutschenspie- 
gel 124 und Deutschenspiegel 130 = der zweiten gröfseren 
Hälfte des sogenannten Grofisfoliodruckes §. 311 (in der Druck- 
ausgabe des Freiherm v. Lafsberg 76 II) besteht. 

Sowohl mit Bücksicht hierauf, als anchinsoferne das zweite 
Doppelblatt, dem dritten Theile des Landrechtes angehö- 
rend, ein gröfseres Interesse bietet als das erste, möchte sich 
wohl dessen Mittheilung an dieser Stelle, nach einer der Be- 
daktion des Anzeigers zugekommenen Abschrift des Hrn. Pfar- 
rers Friedr. Koch^ rechtfertigen. 



;;^i = b (183) 



J16 = c 



*) Die Ueberschrift dieses Artikels stand noch auf dem vor- 
hergehenden Blatte. 

') Schlufs: Ob ein kint. 

') Das Blatt beginnt: misse tat, er belibet ez an wandel. 
Sprech man in an, er hab ez u. s. w. • 

*) Ueberschrift : Von lerkinden. Anfang : Und ist daz ein man 
kint hin lat durch lemung u. s. w. 

') Nor mehr die Uebersohrift : Wie ein man sin vriunde uf 
das geriht füren sol. Ganz unten rechts am Bande steht sodann 
der Anfang: Und wirt ein man. 

^) Vgl. Gengier: über eine Handschrift des Schwabenspiegels 
auf dem k. Archive zu Bamberg, in diesem Anzeiger 1854, Sp. 87 
n. 88, 114—120, 143 und 144; Bockinger's ersten Bericht über 
die Untersuchung von Schwabenspiegelhandschriften, in den Si- 
tzungsberichten der philosophisch -historischen Classe der k. Aka- 
demie der Wissenschaften zu Wien, Bd. LXXm, S. 895—470., 
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(276. *) gut an anderscheid swaz da bawes af ist daz 
ist des maimes mit dem gute der herre ding den den baw uor 
uz daz tut der herre wol mit rehte. wirt aber ein man becla- 
get vmb ein renplich gewer. da man die schimberlicben tot be- 
wisen mak vn wirt der ribter mit rehte darzv gewiset vnd ge- 
ladet, der rihter sol ze hant aber den raaber rihten als bieuor 
gesprocben ist. wir heizzen das reaplich gewir swa zwe vmb 
ein gut krigent vn ir dwerr kein gewer dran hat. vn sich sin 
der ein vnderwindet oder si beide an geribte die tant wider 
dem geriht. Swaz ein ribter nit mak einwil rihten. so sol der 
clag^ aarn für den obem rihter vn sol dem clagen vn rihtet 
im der niht so sol er aarn far den kanik vnd sol dem clagen 
aber den ribter der im niht rihten wolte vn clag im darnach 
waz im werre. 
Wie man eige lute vri las. cclxxvij. (roth,) 

Fnd ist ein wip eines herren eigen, si leit einen man zv 
ir. vn si wirt eins kindes swanger. vnd e si des kindes geni- 
set so let si der herre vri. als si dan des kindes geniset so 
ist daz kint vri. cclxxviij. 

Der einer vrawen geheizzet er wel si vri lan. (roth.) 

Vnd ist daz ein man ein eige wip hat. vn er geheizzet ir 
er welle si vri lan. vn stirbet der herre e daz daz geschehe, 
so ist si vri vn trok si kint ie mittent vnd er ir den geheiz 
tet daz kint vri ist vri vn selb auch, vnd elliv div kint div si 
imm^ mer gewinnet sint aach vri. cclxxix. 

Ob ein vrie vrawe ir eigen mä zv ir leit. (roth,) 

{7nd ist daz ein vrawe irn eigen man zv ir leit man sol 
si haapten vnd in brennen vnd wirt ein kint aon in gebom 
daz ist niht vri ez erbet aach niht aater gat noch mnter gut 
noch deheins sins mages gat vn swaz der kind ist div hant des 
rehtes niht daz si iemen magen gerngen vmb deheine missetat. 
w^ aber hur sol rüge, cclxxx. (roth.) 

Ez sol kein vremder man kein vremdes wip rage vmb ir 
vber hur es mak wol tun ir bruder vn irs bruder sun vnd ir 
aeteter vn irs uetem sun ir ein annen ist wol erlaubt daz ez 
si rage vn auch ir hnsgesinde mak si wol mit rehte ragen. 
Die gift machet, cclxxxi. (roth.) 

Es mag ein man sin wip wol ragen vnd ein wip ir mä 
ob er ir ein gift machet oder si im da man die leute mit tö- 
tet, si, suln auch beide ir gesinde uon in tun. ob si dirre vn- 
tat von in Ine vo^den. 
Ob ein criste bei einer Judin leit. cclxxxij. (roth.) 

Und ist daz ein criste bi einer Judinn leit. oder ein cri- 
sten wip bi etm Juden, diu sint beidiv über hurs schuldik. 
vn sol man si beidiv aber ein ander legen vn sol si uerbren- 

♦) Vergl. hiezu Rockinger, a. a. 0., S. 464, Art. 935-937. 



nen. wan der criste man oder daz cristenwip habet irs ge 
ben aerlaagent cclxxxii 

Ob sich ein vrier man an ein gotshas git (roth.) 

Vnd wil ein vrier man sich selbe an ein kirche gebe < 
heiligen der haaptherre da ist daz mag im niemä erwem i 
kejser noch kunik noch dehein sin mak. Vn daz ein v 
sich an ein gotshas wil geben daz mag im nieman erwem 
sin erben mit den sol er sin gut teilen also daz im daz be: 
teil werde daz git er wol durch got. ditz sol er tun mit ( 
vrkunde swer des gotshus herre ist der sol im heizzen c 
brief geben vn sol in uersigehi mit des gotshuses Insigel 
mit sin selbes Insigel ob ers hat. an den brif sol man set 
sehz gezivg oder siben oder me ob man wil. vn die suis 
alles han geboret vn gesehen vn sol dan immer stet sin. 
Git ein vrier man sin gut an ein gotshas va nimt 
wid^ vmb zinse. cclxxxiiij. (roth.) 

iSwelich vrier herre sin gut git an ein gotshus. vn 1 
im dez gotshas herre daz gut vmb eine zins ze sinem übe 
git im brief vn Insigel daz ist stete daz kan im weder 
erbe noch anders niemä gebrechen, vnd stirbt der man 
dise gab also tut an das gotshus* vn hat er sune hinder 
lan die daz gut ansprechent. vnd iehent ir uater geh ni i 
an daz gotshus mit briuen noch mit nihte so suhi si die b 
zeigen, vn lebet die noch die an dem brief Stent di sohlt si 
uf dem alter daz si daz horten vn dabi warn daz ditz ir 
ter tet. als hie uor gesprodie ist da mit hat dsz gotshus 
habet vn sint die geziuge tot di an der hantuest Stent 
tote helfent als vil als di lebendige, daz ist daaon reht < 
div Insigel dar an hangent hanget niwer ein Insigel. . 

(303) : hertzen und der ualschen hertzen des hat got i 
gesetzet noch die lute. vn ist daz ein rihter die schuld o 
rihtet so sols der ober rihter aber in rihten. daz ist der. u 
dem er daz geribte hat. 
Der man vn wip in uanknusse hat ccciiij. (roth.) 

Vnd ist daz ein man vn ein wip geuangen sint die i 
man niht zu einander tun in ein hüte, mä sol ietweders o 
de and^n sund^n daz si mit einander niht sunden. 
Dem geuangen lute entrinent cccv. (roth,) 

iSwem geuange lute enphelhe werdent der ir ze rehte b 
te. vn swer. sich ir vnderwindet daz er ir huete wil entnn 
si de er solz wider suche vn sol si nahen ob er mak mag ' 
ir niht wider geätwurten er sol allen den schaden vn alle 
buzze enphahen die iener solt han geliden der da ist entranne; 

München. Rockinger. 

(Schlafs folgt.) 
(Mit einer Beilage.) 
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Chronik des germaniscben Museums. 



Nürnberg, den 15. September 1875. 

Plangemäfs hat am 7. d. M. die Verloosung Ton Kunstwerken, 

i^lie dem Museum zur Förderung des Augustinerbaues gespen- 

^orden, stattgefunden, und ein Theil derselben ist heute be- 

3 in den Händen der glücklichen Gewinner. Die dem Museum 

kxis erwachsene Gesammteinnahme beträgt 20,000 fl., nachdem, 

.3ch mit grrofsem Rabatte an die Agenten und ünteragenten, 

:Kntliche Loose an den Mann gebracht waren. Wir sagen AI- 

die daran Theil genommen, den besten Dank! 

Den freundlichen Stiftern von gemalten Fenstern im Saale 
deutschen Reichsstädte sind wieder zwei neue beigetreten; 
58 derselben meldete unser Pfleger in Frankfurt a/M. aus seiner 
«rstadt an, ein zweites übernahm Herr Ludwig Ealb in Nüm- 
^. Für beide ist je die Summe von 175 fl., wie sie für Herstel- 
2^ eines jeden berechnet ist, bereits zur Verfügung gestellt. 

Der Administrator der Schlüsselfelder'schen Stiftung, Herr Carl 
x. V. Welser in Nürnberg, hat den Besuchern unserer Anstalt 
Ml grofsen, dankenswerthen Genufs bereitet, indem derselbe zwei 
tbare Pokale — der eine vom Jahre 1503, ein getakeltes Schiff 
stellend, der andere aus der Muschel eines Nautilus in yergol- 
»r Silberfassung gebildet — unter Vorbehalt des Eigenthums 
die Stiftung dem Museum zur Aufstellung in seinen Sammlun- 

überlassen hat. 

Die Arbeiten zur Trockenlegung und Beheizung der Karthause 
• bereits im Gange. Um sie bald gänzlich beenden zu können, 
den im Laufe des Monates October die Sammlungen auf eine 
se Zeit geschlossen, und am 1. November soll, nach den Ver- 
ren, die Heizung zum ersten Male in Gang gesetzt werden. 

Seit Veröffentlichung des letzten Verzeichnisses wurden fol- 
de neue Jahresbeiträge angemeldet: 

^on Terelneoo Tübingen. Studentenverbindung „Königs- 
illscbaft" 5 fl. 50 kr. 

Von Prlvateii. Algler. Julius Frhr. v. Soden, kais. deut- 
^r Consul, dfl. 30 kr. Bayreuth. J. G. Lauterbach, Privatier, 

45 kr. Beuren. Joh. Bapt. Lupberger, Vikar in Zaisenhausen, 

10 kr. Breslau. Dr. phil. Döbner 1 fl. 45 kr. Donauw5rth. 
>erger, k. L Staatsanwalt am k. Bez. - Gerichte , 1 fl. 45 kr. 
'H.. Baustadt, Rechtsanwalt, Ifl. 45 kr. Galldorf. Graf, Präcep- 
Ifi.; Völter, Amtmann, Ifl. Glauchau. Lettenbauer, Eauf- 
Xi, Ifl. 45 kr. Schw. Hall. Gottlob Frik, Rechtsanwalt, Ifl. 
i:*. KSnIgsberg. Dr. Heinr. Bohn , Professor, 1 fl. 45 kr. Leut- 
ll. Eduard Erlewein, Kaplan, Ifl. NQmberg. Kreitmaier, Pfar- 

Ifl. 45 kr.; Max Starck, Kaufmann, Ifl. 45 kr. Sohnalttaoh. 
^ Pöhlmann, k. Oberförster, Ifl. 45 kr. 

Einmalige Beiträge wurden folgende gegeben: 

^on Prlvateii« London. Cole A. Adams, J. R. J. R. A., 

45 kr. Sonneberg. Adolf Fleischmann, Kommerzienrath, Ifl. 

^^^ • 

Tttr den Aagnstlnerklosterban« Nürnberg. Ludwig 
=>, Rentier, 175 fl. Frankfurt a. M. Pflegschaft des germanischen 
^ums 175 fl. 

TJnsern Sammlungen giengen femer folgende Geschenke zu: 



I. Für die kirnst- und knlturgesohiohtliohen Samm- 
lungen. 

(Nr. 7455—7466.) 

Batzhaosen. Katholisches Pfarramt: Kachelofen, 16. u. 
17. Jhdt. — Berlin. Verlagshandlung von Alex. Duncker: 
Humboldt's Porträt, Kpfstch. von Habelmann. Humboldt in seinem 
Arbeitszimmer, Farbendruck von Grabow. Portrat Kaulbaoh's, 
Kpfstch. von Raab. Das Bild vom neuen deutschen Reich, von 
nie, Lichtdruck von Albert. — dessen. Buchner, Realschullehrer: 
2 Krugscherben und ein Hufeis^-i. — Hannover. Hahn, Medicinal- 
rath: 5 seltnere neuere Silbermünzen. — Innsbruck. Steiner, An- 
tiquitätenhändler: Verziertes Batterieschlofs, 18. Jhdt. — Nurn« 
berg. Bieber, Maurermeister: Bruchstücke einer gothischen Ofen- 
kachel. Möfsel, Antiquar: Schelle von einem Schlittengeschirr, 
16. — 17. Jhdt. Schuf sler, Offlziant: Handzeichnung von Oscar 
Schäffer. — Rothenburg a. d. T. Fritz Hübscher: Brandpfeil, 
15. Jhdt. — Wernigerode. Hildebrand, Heraldiker: GipsabgoCs 
des Reliefs einer Messingschüssel. 

n. Für die Bibliothek. 

(Nr. 83,868-34,095.) 

Altenburg. Geschichts- u. alterthumsforsch. Gesell- 
schaft des Osterlandes: Dies., Mittheilungen etc.; Bd. VII, 
3. 4. Heft; Bd. VHI, 1. Heft. 1871—75. 8. — Altena. Verlags- 
Bureau (A. Prinz): Becker's Weltgeschichte, n. hgg. v. Eneschke 
u. Liogel; 13. — 18. Lief. (Bnd. HI). 8. — Ansbach. Dr. Ludw. 
Schiller, Gymnasialrektor u, Professor: Ders., die Ansbach er ge- 
lehrten Schulen unter Markgraf Georg von Brandenburg. 1875. 4. 
Pr. — Basel. Albert Müller: Ders., ein Fund vorgeschichtli- 
cher Steingerathe bei Basel. 1875. 4. Schweighauserische 
Verlagsbuchh. (Hugo Richter): Burckhardt, vier Monate bei einem 
preul's. Feldlazareth während des Krieges v. 1870. 2. Ausg. 1874. 
8. Wamkönig u. Stein, französ. Staats- u. Rechtsgeschichte; 3 
Bde. 2. Ausg. 1875. 8. Jacoby, Friedrich d. Gr. u. d. deutsche 
Literatur. 1875. 8. Kinkel, Peter Paul Rubens. 1875. 8. Munzin- 
ger, erbrechtl. Studien. 1874. 8. Universität: Reber, der Auf- 
standsversuch des Major Davel in der Waadt im J. 1723. 1875. 4. 
Nebst weiteren akademischen Gelegenheitsschriften nicht histori- 
schen Inhalts. 1874 u. 75. 4. 8. — Berlin. Besser' sehe Buchh. 
(W. Hertz): Lassen, Meister Eokhart, d. Mystiker. 1868. 8. Dr. v. 
Cuny, üniveps.-Professor: Revue de TAlsace etc.; IV. annee, Juil.- 
Sept. 1875. 8. Ferd. Dümmler's Verlagsbuchh.: Weinhold, 
Grammatik der deutschen Mundarten; H. Theil. 1867. 8. Des 
Sachsenspiegels zweiter Theil, I. u. II. Bd., hgg. v. Homeyer. 
1842 u. 44. 8. Alex. Duncker, k. Hofbuchhändler: Menzel u. 
Duncker, aus König Friedrich's Zeit 1863. gr. 2. G. Grote'sche 
Verlagsbuchhdl. : v. Arnim u. Brentano, des Knaben Wunderhom; 
Lief. 2—9 (Schi.). 1873. 8. Shakespeare, dramat. Werke, übers, v. 
Schlegel u. Tieck. 8 Bde. 1875. 8. Otto Gülker, Verlagsbuchh.: 
Cassel, zehn deutsche Reden ; 2. Aufl. 1870. 8. Pröhle, patriotische 
Erinnerungen. 1873. 8. Cassel, Morgen- u. Abendland; I. 1874. 8. 
Schwebel, histor. Bilder aus d. Elsafs. 1874. 8. Kurz, d. deutsche 
Literatur im Elsafs. 1874. 8. Niemeyer, allgem. ausfiihrl. Ge- 
schichts-Kalender; H. 1—9. 1874. 75. 8. Otto Janke, Verlags- 
handL: Schröder, Jan Peik de norddütsche Spafsmaker. 8. Fran- 
gois, Geschichte der preufs. Befreiungskriege in den J. 1813 bis 
1815. 1874. 8. Marx, Ludwig van Beethoven, Leben u. Schaffen; 
3. Aufl., 2 Thle. 1875. 8. B. Oppenheim, Verlh.: Bitter, Bei- 
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träge zar Geschichte des Oratoriams. 1872. 8. Naumann, deutsche 
Tondichter y. Seb. Bach bis auf d. Gegenwart. 2. Aufl. 1875. 8. 
Gebrüder Pätel, Verlh.: Pierson, preufsische Geschichte; Th. 
I. II. 3. Aufl. 1875. 8. Lud w. Rauh, Verlh.: Hesekiel, Compen- 
dinm der Heraldik. 8. Hesekiel, Wappensagen. 8. Georg Rei- 
mer, Verlagsh.: Homeyer, der Richtsteig Landrechts nebst Cau- 
tela u. Premis. 1857. 8. Helfierich , Entstehung u. Geschichte des 
Westgothen-Rechts. 1858. 8. v. Mörner, Kurbrandenburg's Staats- 
verträge V. 1601 bis 1700. 1867. 8. Hartmann v. Aue, Iwein; m. 
Anm. y. Benecke u. Lachmann. 3. Ausg. 1868. 8. Jul. Springer, 
Verlh.: Müller, polit. Geschichte der Gegenwart; VIII, 1874. 1875. 
8. Vossische Buchhdl. (Strikker): Riese, Carl X. Gustav's v. 
Schweden Eriegszug über das Eis gegen Kopenhagen im J. 1658. 
1861. 8. y. Strotha, d. k. preufs. reitende Artillerie v. J. 1759 — 
1816. 1868. 8. Graf Lippe -Weifsenfeld, Fridericus Rex u. sein 
Heer. 1868. 8. v. Strotha, z. Geschichte der k. preufs. dritten 
Artillerie -Brigade bis z. J. 1829. 1868. 8. — Bielefeld. Velhagen 
u. Elasing, Verlagshndl. : Vogel, d. Zeitalter der Entdeckungen. 

1874. 8. Petsch, Wilhelm d. Siegreiche. 1874. 8. Petsch, Helmuth 
Graf Moltke. 1874. 8. Höcker, General v. Werder. 1874. 8. Kni- 
pfer, d. kirchl. Volkslied. 1875. 8. Daheim-Kalender auf d. J. 1875. 
8. Deutscher Reichsbote, Kalender auf d. J. 1875. 1876. 4. — 
Brannschwelg. C. A. Schwetschke u. Sohn (M. Bruhn), Ver- 
lagsh.: Rive, Geschichte d. deutschen Vormundschaft; 1. u. 2. Bd. 
1862 u. 75. 8. Friedr. Vieweg u. Sohn, Verlh.: Kopp, An- 
sichten über die Aufgabe der Chemie u. über d. Grundbestand- 
theile der Körper. 1875. 8. — Detmold. Hey er' sehe Hofbuchh. : 
Pott, über baskische Familiennamen. 1875. 8. — Dinkelsbühl. K. 
Gewerbschule: Schad, Schicksale der Stadt Dinkelsbühl während 
des 30jähr. Krieges. 1875. 4. Pr. — Dresden. Statistisches Bu- 
reau des k. Sachs. Ministerium des Innern: Dass., Zeit- 
schrift etc. XXI. Jahrg., 1875, Heft 1 u. 2. 4. 5. Jahresbericht 
des Landes - Medicinal- Collegiums etc. auf d. J. 1872 u. 1873. 

1875. 8. — Edenkoben. K. Lateinschule: Jahresbericht etc. f. 
d. J. 1874—75. 1875. 8. Sarreiter, d. klassischen Schriftsteller des 
Alterthums müssen die Grundlage des höheren literar. Unterrichts 
bleiben. 1875. 8. — Eger. Dr. Ed. Reichl: Egerer Jahrbuch. 3. 
u. 4. Jahrg. 1873 u. 74. 8. — Elchstätt Krüll'sche Buchh. (H. 
Hugendubel): Brummer, deutsches Dichter -Lexikon; 2. — 5. Lief. 
1875. 8. — Elberfeld. Bergischer Geschichtsverein: Ders., 
Zeitschrift etc.; X. Bnd. 1874. 8. — Frankfurt a. M. Chr. Win- 
ter, Verlagshdl.: Diefenbach u. Wülcker, hoch- u. nieder-deutsches 
Wörterbuch der mittleren u. neueren Zeit; 3. Lief. 1875. 8. — 
Freiburg I. B. Herder'sche Verlagsh.: Lindemann, Blumenstraufs 
▼. geistl. Gedichten des deutschen Mittelalters. 1874. 8. Stampfer, 
Sandwirth Andreas Hofer. 1874. 8. — G9ttlngen. Vandenhoeck 
n. Ruprecht's Verlag: Müldener, bibliotheca historica; Jhrg. 22, 
1874, 2. H. 8. Müldener, bibliotheca geographica; Jhrg. 22, 

1874, 2. H. 8. — Gratz. Leus ebner u. Lubensky's k. k. Uni- 
Ters.-Buchh. : Bischoff, steiermärkisches Landrecht des Mittelalters. 

1875. 8. — Halle a. d. S. Lippert'sche Buchh. (Max Niemeyer): 
Beiträge z. Geschichte d. deutschen Sprache u. Literatur, hg. v. Paul 
u. Braune; Bnd. L II, 1. 2. 1874. 75. 8. G. Schwetschke'scher 
Verlag : Karlsbad's Ueberschwemmung im J. 1582. 1863. 8. Traut, 
Lehrbuch der deutschen Literaturgeschichte. 1871. 8. Traut, Skiz- 
zen und Studien zur deutschen Literaturgeschichte. 1872. 8, Hoff- 
mann Y. Fallersleben, Gaudeamus igitur. 2. Aufl. 1872. 8. — Han- 
nover. Hahn 'sehe Hofbuchhdl. : Monumenta Germaniae historica : 
legum t. y., fasc I. 1875. 2. — Haeserode. L. Ferd. Freih. v. 
Eoerstein, k. pr. Ingenieur-Hauptmann a. D. : Ders., Beigabe zu 
den geschieht!. Nachnchten v. d. reichsritterl. Geschlechte Eber- 
stein. 1875. 4. — Karlsbad. H. Fell er, Buchh.: Eustodieff, Peter 
d. Gr. in Carlsbad im J. 1711 u. 1712. 8. Hlawa^ek, systemat. 
Ortsgeschichte Y. Karlsbad. 1874. 8. — Karlsruhe. G. Brau nasche 
Hofbucbhdl. : Beck, J. Heinr. v. Wessenberg; 2. Ausg. 1874. 8. 
Beck, Wessenberg u. d. kirchl. Reform ; 2. Ausg. 1874. 8. Trautz, 
d. Concil zu Konstanz. 1874. 8. Trenkle, Geschichte d. Schwarz- 
wälder Industrie. 1874. 8. Zittel, die Reformatoren n. Fürsten als 
Begründer d. evang. Landeskirchen. 1874. 8. Zittel, d. Bibelbuch 
in der Geschichte. 1874. 8. Badischer Frauenverein: Ders., 
15. Jahresbericht. 1875. 4. Bericht über die bei Gelegenheit der 



ersten Versammlung des Landesausschusses am 31. Mai u. 1. Ju 
1875 gepflogenen Verhandlungen. 1875. 8. — K5ln. F, P. Bi 
chem, Verlagshndl.: v. Hertling, zur Erinnerung an Friedr. Ovc 
beck. 1875. 8. Sonderabdr. — Kopenhagen. K. nordiske 01< 
skrift-Selskab: Dies., Aarböger etc. ; 1874, 1— 4. Tillög, 187 
8. Memoires etc. ; n. ser. 1873 — 74. 8. Komerup, Kongehöiei 
i Jellinge. 1875. 2. — Köthen. Paul Schettler's Verlag: At 
1er, d. german. Elemente in d. französ. Sprache. 1867. 8. — KrQ 
Stadt. Franz Lassei, Gymnasialdirektor: Ders., 15. JahresTi 
Sammlung des Eronstädter od. Burzenländer Zweigvereins d. » 
Gustav-Adolf-Stiftung. 1875. 8. — KOstrIn. Dr. Martin Schult« 
Ders., Indogermanisch, Semitisch u. Hamitiscb. 1873. 8. — Leip^ 
F. A. Brockhaus: v. Assing, Briefwechsel zwischen Vamha^ 
u. Rahel ; Bnd. 5. 6. 1875. 8. v. Trentowski, die FreimaurereL 
ihrem Wesen u. Unwesen. 1873. 8. Rodenberg, in deutschen I» 
den. 1874. 8. Alphons Dürr, Verlagshdl.: Richter, Landsc^ 
ten. Mit Text v. H. Lücke. 1875. qu. Imp. 2. J. C. Hinrichs'»« 
Buchh. : Dressel, Erinnerungen eines Freiwilligen. 1874. 8. Seii 
mann, Dr. Jac. Schenk, d. vermeintl. Antinomer, Freibergs Re J 
mator. 1875. 8. Otto Holtze, Buchh.: Strabonis rerum geo^ 
phicarum libri XVII ; t. I — III. 1874. 8. Erasmi Roterodami < 
loquia familiaria et encomium moriae ; 1. 1. H. 1872. 74. 8. £• 
Seemann, Verlagsh.: Rosenberg, Sebald u. Barthel Beham, mr^ 
Maler der deutschen Renaissance. 1875. 8. Wustmann, d. L*e 
ziger Baumeister Hieron. Lotter. 1875. 8. Otto Spamer, Verl 
Müller u. Motthes, illustr. archäolog. Wörterbuch etc. ; Lief, b— 
8. niustrirtes Konversations-Lexikon ; Bd. lU. IV. 1874 u. 7&. 
V. Bemdt. deutsches Flottenbuch ; 4. Aufl. v. Heinr. Smidt. 1 8' 
8. Diethoff, edle Frauen der Reformation. 1875. 8. Göll, il" 
strierte Mythologie ; 3. Aufl. 1875. 8. Verlag v. B. G. T e u 
ner: Herbst, Joh. Heinr. Vofs; 1872. 74. 8. — Mainz. Verein 
Erforschg. d. rhein. Geschichte u. Alterthümer: Der 
Zeitschrift etc.; Bnd. III, 2. H. 1875. 8.'— Mannheim. J. Sehne 
der, Verlagsh.: Hoffmann, d. Jesuiten; 2 Bde. 1870. 8. Henain 
Metzger, Münch u. Schneider, die Kriegspoesie der Jahre 1870 — 7 
6 Bnde. 1873. 74. 8. Schneider, Deutschlands Grenzen. 1871. 

— München. Jos. Ant. Finsterlin, Verlagsh.: Glas, d. bayerisa 
Wald. 5. Aufl. 1874. 8. 'Friedr. Hector Graf Hundt, k. Käi 
merer u. Ministerialrath : Ders., Ergänzungen u. Erörterungen : 
den Urkunden des Bisthums Freising v. 788 bis 1050. 1875. 
Sonderabdr. J. Lind au er 'sehe Buchh.: Linsmayer, d. Triump 
zug des Germanicus. 1875. 8. — Nürnberg. Schreier, Feilen 
hauer: Edict Kaiser CarVs VI. v. 16. Aug. 1731. 2. Mandat Es 
ser Joseph's II. v. 1772. Imp. 2. 6 Verordnungen des Raths a 
Nürnberg V. 1683, 1698, 1782, 1783 u. 1799. — Oldenburg. SchuUe 
sehe Buchh.: Evers, Deutschlands Siegesjahr 1870—71. 8. Stah 
ein Jahr in Italien ; 5 Thle. 4. Aufl. 1874. 8. Allmers, Marschei 
buch; 2. Aufl. 1875. 8. Schilking, Oldenburg-Album, qu.gr. 

— Oppeln. K. kathol. Gymnasium: Wahner, Versuch ein« 
Geschichte des Jesuiten-Collegiums bez. Gymnasiums zu Oppali 
1875. 4. — Prag. Bohemia: Kank, neues Taschenwörterbuch de 
böhm. u. deutschen Sprache. 1875. 8. Handels- u. Gewerbe 
kämm er: Dies., die Zolltarifs - Revision. 1875. 8. Friedrich 
Tempsky, Verlh.: Manso, Geschichte des preufsischen Staates 
3 Thle. 2. Ausg. 1835. 8. Graf von Thun, Gedichte aus Böh 
mens Vor:?eit. 1845. 8. Palacky, die Vorläufer des Husiten- 
thums in Böhmen. 1869. 8. Verein für Geschichte der 
Deutschen in Böhmen: Ders., Mittheilungen etc.; Jhrg. XlV^ 
Nr. 1. 1875. 8. — Reichenberg (Böhmen). Franz Jannasch, 
Verlagsh.: Hallwich, Reichenberg u. Umgebung. 1874. 8. — R0V>L 
Gotth. V. Hansen. Vorstand des estländ. Frov. Museums: Ders.) 
d. Sammlungen inland. Alterthümer etc. des Estländ. Provioo^ 
Museums. 1875. 8. C. Rufs wurm, Schulinspector a. D. a. A^ 
chivar : Ders., Nachrichten über des Geschlecht der Üngem-Sten^ 
berg. 2. Thl. 1872 u. 75. 8. Ders., der Standetag zu Reval im Jnl» 
1524. 1874. 8. — Riga. Kurland. Gesellschaft f. Literator 
u. Kunst: Dies., Sitzungsberichte aus d. J. 1874. 1875. 8. ^f* 
I. Girgensohn, Gymnasialoberlehrer: Ders., Prudentios o. ^jj 
Bertinianischen Annalen. 1875. 8. — Rostock. Universität: ot 
cker, d. Verhältnifs Karls des Grofsen zu den Päpsten. 187^^ 
Hoffmeister, Comenii didactica magna in Rücksieht anf d. yolo' 
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i, qo. 4. Naumann, Paul Fleming. 1874. 8. Schultz, d. Kriegs- 
der Ottonen gegen Dänemark. 1875. 4. Thiem, d. altengli- 
Sedicht „Eiug Horn**. 1874. 8. Wölkerling, trium narratio- 
de martyrio sancti Adalberti comparatio. 1874. 8. Nebst 48 
'en akadem. Gelegenheitsschriften nichthistor. Inhalts. 1873. 
). 4. 8. Wilh. Werther's Verlag: Schirrmacher, Beitrag 
eschichte Mecklenburgs; II. JBud. 1875. 8. — Sohaffhausen. 

Baader's Verlh. : Osenbaüggen, Wanderstudien aus der 
3i«; IV. Bd. 1874. 8. Peyer im Hof, die Basilica des h. 
18 in Venedig. 1874. 8. Frohschammer , d. Fels Petri in 

2. Aufl. 1874. 8. Kopp, exposition universelle de Vienne 
; Suisse. 1874. 8. — Sohässburg. Evang. Gymnasium: 
linburg, ein Schädelfund von Szekely-Udvarhely. 1875. 8. — 
larn. F. Fiala, Domprobst: Ders., das St. Ursus-Panner. 

4. — Stuttgart K. statist-topogr. Bureau: Wfirttemb. 
ücher f. Statistik u. Landeskunde; Jhrg. 1874, I. u. II. Th. 

4. V. Ebneru. Seubert, Verlh.: Kugler, Geschichte der 
onst; Bnd. IV, 3. 4. Lief. u. Bnd. V, 1. 2- 1873. 8. Weifs, 
Imkunde; Bnd. IH. (Lief. 11—14. Schlufs). 1872. 8. Bühl- 
, d. Architektur des classischen Alterthums n. der Renais- 
; n. Abth., 1. u. 2. H. 1874. gr. 2. L B. Metzler'sche 
).: Holder, Handbuch der älteren und neueren französ. Litte- 

5. Aufl. 1873. 8. Schulausgabe des Nibelungenliedes y. 
DQann. ; 3. Aufl. 1874. 8. Das Nibelungenlied, hgg. v. Holtz- 
. Volksausg. 1874. 8. Waltharius, latein. Gedicht des 10. 
, hgg. V. Scheffel u. Holder. 1874. 8. — Ulm. Verein f. 
st u. Alterthum in Ulm u. Oberschwaben: Ders., 
jidlungen etc.; neue Reihe, VII. Heft. 1875. 4. — - Was- 



hington. Smithsonian Institution: Annual report etc. for the 
year 1873. 1874. 8. — Wien. Wilh. Braumüller, k. k. Hof- u. 
Univers.-Buchh.: Mayer, Geschichte Oesterreichs; 2 Bnde. 1874. 8. 
Wappler, Geschichte der katholischen Kirche; 3. Aufl. 1875. 8. 
Weinhold, mittelhochd. Lesebuch; 3. Aufl. 1875. 8. Eaan, Iscbl 
u. Umgebung; 3. Aufl. 1875. 8. Urbaschek, die Wasserheilanstalt 
Kreuzen. 1875. 8. Dr. Heinr. Kabdebo: Sammlung von Wiener 
Placaten aus d. J. 1848; (c. 1000 Stk). gr. 2. Leseverein d. 
deutschen Studenten: Ders., Jahresbericht etc. über das IV. 
Vereinsjahr. 1874—75. 1875. 8. J. G. M an z 'sehe Buchh.: Bader, 
Wien's Baudenkmale etc. qu. 8. Jos. Mar. Wagner, Biblio- 
thekar: Archiv f. d. Geschichte deutscher Sprache und Dichtung ; 
1873. Schlufsheft. 8. — WOrzburg. Histor. Verein v. Unter- 
franken u. Aschaffenburg: Ders., Archiv etc.; Bnd. XXHI. 
1. H. 1875. 8. — Zürich. Friedr. Schulthefs, Verlagshdl.: 
Vögelin, Geschichte der schweizerischen Eidsgenossenschaft. 4 B de. 
3. Aufl. V. H. Escher. 1855—59. 8. Bluntschli u. Hottinger, Ge- 
schichte der Republik Zürich ; 3 Bnde 1870. 8. Vögelm, Meyer 
V. Knonau, v. Wyfs, histor.-geograph. Atlas der Schweiz; neue 
Ausg. 1870. qu. Imp. 2. 

in. Für das Archiv. 

(Nr. 4460-4461.) 

Nürnberg. Schreier, Feilenhauer: Papiere, welche die Ange- 
legenheiten der Zunft der Feilenhauer zu Nürnberg betreffen. 
1597 bis 1805. Akten. — Ulm. L. Bahrlen, Dr. me£: Brief Im. 
Kant's an Hofprediger Schultz. 1784. Autogr. 



Schriften der Akademieen und historischen Vereine. 



)reizehnter Jahresbericht des Vereins fflr Ge- 
übte der Deutschen in Böhmen. Für das Vereinsjahr 
-1875. (Vom 16. Mai 1874 bis 15. Mai 1875. Prag, 1875. 8. 
littheilungen dess. Vereins. XIV. Jahrgang. Nr. 1. Prag, 

8. 
leber PHbislawa, die angebliche Schwester des hl. Wenzel. 
Dr. Johann Loserth. — Wallensteiniana. In Memoiren, Brie- 
nd Urkunden, von Dr. Edm. Schebek. — Künstler der Neu- 
^öhmens. Biographische Studien, von Professor Rud. Müller, 
ittingshausen. (Schlufs.) Von Adolf Berger. — Ausrüstung 
böhmischen Burg im Jahre 1430. Von Dr. M. Pangerl. — 
nsnachrichten. 

Üittheilungen der k. k. Central-Commission zur 
rschung und Erhaltung der Kunst- und histori- 
n Denkmale. Erster Band. Erstes Heft. Neue Folge der 
eilungen der k. k. Central-Commission zur Erforschung und 
tung von Baudenkmalen. (Mit 3 Tafeln u. 8 in den Text ge- 
lten Holzschnitten.) Wien, 1875. 4. 

Jeher einige neue Funde im Grabfelde zu Hallstatt. Von Dr. 
. V. Sacken. (Mit 2 Taf.) — Die Chorgestühle der Kathe- 
in Tamow. Von V. Makarewicz. I. (Mit 1 Taf. u. 1 Holz- 
I — Ideen zu einer Geschichte des Wohnhauses in Oester- 

Von J. Falke. — Alte Wandmalereien in Olmfltz. Von 
r. Lippmann. (Mit 8 Holzschn.) — Inschriftensteine des Mu- 
9 zu Salona. Mitgeth. v. Prof. Dr. Glavinio. — Joseph v. Ra- 
's Gedenktaftl in Görz. Besprochen von Dr. Friedr. Kenner, 
estaurationen alter Denkmale in Böhmen. Von Fr. Schmo- 
— Notizen. 



Mittheilungen der k. u. k. geographischen Gesell- 
sellschaft in Wien. 1874. XVH. Band (der neuen Folge VII). 
Redigiert von M. A. Becken Wien, 1874. 8. 

Die Peutinger'sche TafeL Vortrag v. Prof. Dionys Grfln. 

Mittheilungen der anthropologischen Gesellschaft 
in Wien. V. Band. Nr. 4—9. 1875. 8. 

Ergebnisse der Pfahlbau-Untersuchungen. Von Gundaker GnS 
Wurmbrand. HI. — ürgeschichtliche Objekte auf der Regional- 
Ausstellung in Schüttenhofen (Böhmen). Von Dr. J. WoldlFich. — 
Germanische Wohnsitze und Baudenkmäler in Nieder-Oesterreich. 
Ergebnisse der archäologischen Untersuchungen im J. 1874. Von 
Dr. Matthäus Much. H. — Ueber ein in Weikersdorf gefundenes 
Skelet. Von Dr. E. Zuckerkandl. — Wallbaaten im südwestlichen 
Böhmen. Von Professor Dr. J. WoldKch. — Ueber einen Gräber- 
fund bei Ober-Hollabrunn in Nieder-Oesterreich. Von Ernst Specht. 

— Vereinsangelegenheiten. 

Kirchenschmuck. Blätter des christlichen Kunst- 
vereins der Diöcese Seckau. 1875. VI. Jahrgang. Nr. 6 
—8. Graz. 8. 

Vereinsangelegenheiten. — Fortsetzungen. — Altar und Al- 
taraufsatz. — Der Ciboriumaltar. 

Sitzungsberichte der philosophisch-philologischen 
und historischen Classe der k. b. Akademie der Wis- 
senschaften zu München. 1875. Bd. I. Heft E. HI. Mün- 
chen, 1875. 8. 

Die Onyxgefafse in Braunschweig und Neapel. Von Bmnn. 

— Eine Consistorial-Rede des Papstes Innocenz HL Von Ed. 
Winkelmann. 
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Die Wartburg. Organ des Münchener Alterthums- 
Y er ein 8. III. Jahrgang. Zeitschrift fUr Kunst und Kunstgewerbe 
mit Berücksichtigung der Neuzeit. Redakteur: Rath Dr. Carl 
Förster. 1875. Nr. 2. 3. München. 8. 

Beitrag zur christlichen Alterthumskunde. (Carl Friedrich.) 

— Notiz zur christlichen Kunstgeschichte. (Zu can. 36 der Sy- 
node von Elvira in Spanien.) (Ders.) — Sitzungsberichte. — 
Kleine Mittheilungen etc. 

Zeitschrift des Kunst-Gewerbe-Vereins zu Mün- 
chen. Jahrg. XXV, Hft. 5—8. München, 1875. Theodor Acker- 
mann. 2. 

Bechreibung des Oberamts Rottweil. Herausg. von 
dem K. statistisch-topographischen Bureau. Mit drei 
Tabellen, einer geognostisch kolorirten Karte des Oberamts, einem 
Farbendruckbild und sechs Lithographien. Stuttgart, H. Linde- 
mann. 1875. XII u. 579 Stn. 

Correspondenzblatt des Gesammtvereins der deut- 
schen Geschichts- und Alterthumsvereine. Herausgege- 
ben vom Verwaltungsausschusse des Gesammtvereines in Darm- 
stadt. Dreiundzwanzigster Jahrgang. 1875. Nr. 1—3*). 5. Ja- 
nuar bis März. Mai. 4. 

Vereinsangelegenheiten. — Karolingische Reste. (Mit Abbildg.) 
(Friedr. Schneider.) — Zur Geschichte des Mainzer Domschatzes. 

— Der Sifridstein am Wormser Dom und der Mundatstein auf 
dem Höfchen zu Mainz. — Beitrag zur Verbesserung des Hers- 
felder Abtsverzeichnisses im 13. Jahrhundert. (Gustav Schenk zu 
Schweinsberg.) — Ziegelbau im Mittelalter. (Friedr. Schneider.) 

— Zur Erklärung der Inschrift auf der Glocke Osanna in der 
St. Soveri-Kirche zu Erfurt. (Dr. C. Will.) — Wattenbachs Schrift- 
wesen im Mittelalter und die Bedeutung von corporare. (Ders.) 

— Bauthätigkeit der Prämonstratenser. (Friedr. Schneider.) — 
Fund bei Nieholt unweit Cloppenburg im Oldenburgischen 1874. 
Von Kammerherm Freih. v. Alten. — Beiträge zur Topographie 
des kaiserlichen Wildbanns Dreieich. (Dr. Gustav Schenk zu 
Schweinsberg.) — Das Hattho-Denkmal im Mainzer Dom. (Mit 
Abbildg.) (Friedr. Schneider.) — Die Abstammung des Bischofs 
Lupoid von Worms (1196—1217). (Dr. Gustav Schenk zu Schweins- 
berg.) 

Annalen des Vereins für Nassauische Alterthums- 
kunde und Geschichtsforschung. Dreizehnter Band. 1874. 
(Mit 11 Tafeln.) Wiesbaden, gr. 8. 

Regesten des Gräflich Solms-Rödelheim'schen Archivs zu As- 
senheim. Von Archivsekretär Dr. Herquet. — Die Karolingische 
Basilika zu Steinbach-Michelstadt im Odenwald. Mit 9 Taf. Von 
Dompräbendat Schneider. — Die Schlösser und Schlüssel der Rö- 
mer. Mit 2 Taf. Von Oberst a. D. u. Conservator v. Cohausen. 

— Das Rheingauer Gebäck. Mit 1 Taf. Von dems. — Römisch- 
fränkische Alterthümer am Mittelrhein, a — c. — Römische In- 
schriften aus den Rheinlanden. Nachträge zu Brambachs Corpus 
Inscriptionum Rhenanarum. Von Prof. Dr. J. Becker. — Römi- 
sche Inschriften von der Saalburg bei Homburg v. d. Höhe. Von 
dems. — Beiträge zur Geschichte der Georgenkirche und des 
Georgenstifts zu Limburg. Von Staatsarchivar Dr. Götze. — Bei- 
träge zur Kenntnifs der Cultur- und Rechtsgewohnheiten des Mit- 
telalters. Von dems. — Johann's VL Grafen v. Nassau-Dillenburg 

•) Den Inhalt von Nr. 4 haben wir bereits in Nr. 6 des Anzeigers mit- 
getheUt. 



Urtheil über Hexenprocesse (1582). Von dems, — Die Vermöge 
Verluste der Oranien-Nassauischen Lande durch französische Tn 
pen während des siebenjähr, Krieges. Von dems. — Henricus 
Hassia über das Wiesbadener Badeleben im 14. Jahrhundert. V 
Archivrath Dr. Will. — Miscellen. — Vereinsnachrichten. 

Mittheilungen der Geschichts- und Alterthun 
forschenden Gesellschaft des Osterlandes. Sieben) 
Band, 4. Heft. Achter Band, 1. Heft. Altenburg, 1874 u. 75. 

Jahresbericht für 1869/70—73/74. — Einige Bemerkungen ü' 
Langenleuba. Vom Pfarrer Lobe und H. C. von der Gabelei 
— Aberglaube und Volksmittel aus dem Altenburgischen. ^ 
Dr. Lobe. — Kleine Beiträge zur Geschichte der St. Barth 
mäikirche (zu Altenburg). Von Dr. E. Hase. — Einige Bec 
kungen zu der die St. Peterskirche in Zeitz betreffenden ürkiH 
vom Jahre 1196. Von Dr. Lobe. — Die pleifsnischen Arch^ 
konen und Dechanten. Von dems. — Die Gründung und das ^ 
Jahrhundert des Klosters Lausnitz. Von Dr. Ed. Hase. — 
Smurden. Von Dr. J. Lobe. — Nachtrag zur Geschichte ^ 
von Rudenitz. Von dems. — Wer war Friedrich, Herr des 1 
fsenlandes, welcher im Jahre 1283 in Urkunden vorkommt? 
dems. — Nachtrag zur Geschichte der Herren von Flügelsb 
und des Dorfes Serbitz. Von dems. 

Schlesiens Vorzeit in Bild und Schrift. 24. Beric 
des . . . Vereins für das Museum schlesischer Alte 
thümer. Mit einer Bildtafel. Band 11, Heft 12. Breslau, Dru 
von Robert Nischkowsky. 1875. 4. 

Zehn schlesische Kirchen der Uebergangszeit. Von C. Gal] 
(Mit 1 Bildtafel.) — Notizen zur Bau- und Kunstgeschicb 
Schlesiens, gesammelt aus handschriftlichen Nachträgen zu N: 
Pols Hemerologium Silesiacum Wratislaviense. Von B. v. Prit 
witz. — Schweidnitzer Maler von 1377 an. Von Dr. phil. K We 
nicke. — üeber die bemalten Gefäfse in den heidnischen Grabe 
Schlesiens. Von Dr. Luchs. — Ueber die Altarformen der R 
naissancezeit in Schlesien. Von dems. — Ueber die mittelalte 
liehen Webereien und Stickereien im Museum etc. Von £ugi 
Beck. 

25. Bericht. 8. Vereinsangelegenheiten. — üeber das M! 
seum in Posen. Von Dr. Luchs. 

Der Deutsche Herold. Zeitschrift für Heraldik, Sphrag 
stik und Genealogie. Organ des Vereins „Hörold" zu Berlin. V 
Jahrg. Nr. 4—7. Berlin. 1875. 4. 

Ueber das Verlassen des eigenen und Annehmen eines andei 
Geschlechtsnamens, sowie über das Gödenser Wappen. Mitg. 
J. Holtmanns. — Die Familie von Bequer. — „Beschreibung d< 
Paderbornischen adelichen , zu den Landtagen und Rittersaal fc 
13. und 14. October Anno 1662 vorgegangenen Qualificationen nr 
Aufschwörung", mitg. v. J. Grafen v. Oeynhausen. — Zur Quelle: 
künde (eine zum Druck vorbereitete Handschrift: Histoire gene 
logiqne des Pais-Bas etc. betr.) (Prof. W. Crecelius.) — Die vc 
Uhlstedt. — Die von Müllenheim. (Kindler v. Knobloch.) — Ei 
schwedisches Adelsdiplom in deutscher Sprache. — Eine kaiiei 
liehe Massennobilitirung, mitgeth. von E. v. M. — üeber das Waf 
pen und den Adel der Familie des Reformators Dr. Luther. — ^ 
Familie von May. (J. G. v. Oeynhausen.) — Das erste Adelsdiploo 
des Kurhauses Brandenburg in dem seit 1657 , resp. 1660 sonv* 
ranen Herzogthum Preufsen. — Adelsfamilien aus dem Saalkreis0' 
Schicke. — Die Familie von Werpup. (J. Q. v. Oeynhauseo.)- ^ 
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i GansenbQttel. (Dere.) — Verzeichnifs deijenigen adligen 
Q, über welche in der genealog. Sammlung des f Johanni- 
ens-Rath König auf der Egl. Bibliothek zu Berlin Nach- 
vorhanden sind. 

natshefte für Musik-Geschichte, herausgegeben von 
lellschaft für Musikforschung. YII. Jahrgang. 1875. 
. 6. Berlin. 8. 

aerkungen zu Hucbald*s Musica Enchiriadis. (Forts, und 
I — üeber Musikerportraits. (A. Quantz.) 
itter für Münzfreunde. Numismatische Zeitung. Or- 
s Münzforscher-Vereins. Redigirt von H. Grote. Elf- 
'gang. Nr. 46. 15. August 1875. 4. 
cteat von Freiburg. — Bracteaten von Halberstadt. — Lu- 
tsche Münzen. 

moires de la Societe des Antiquaires du Nord. 
B Serie. 1873—74. Copenhague. 8. 
Colonisation de la Russie et du Nord scandinave et leur 
nen etat de civilisation. Par J. J. A. Worsaae. 
rböger for Nordisk Oldkyndighed og Historie, 
af det Eongelige Nordiske Oldskrift-Selskab. 
Forste, and et, tredie og Qerde Hefte. Kjöbenhavn. 8. 
aeskrifbens Oprindelse og 'Udvikling i Norden. Af Ludv. 
STimmer (med 3 Tavler). — Bidrag til en Textkritik af de 



7 sidste Böger af Saxes Danmarks historie med et Tillög, in- 
deholdende Fortolkning af enkelte Steder. Af J. Kinch. — En 
Tidsadskillelse mellem Fundene fra den öldre Jemalder i Dan- 
mark. Af Sophus Müller. — En Relikvie af Roskilde Domkirkes 
Skytshelgen, den hellige Pave Lucius. Af Henry Petersen. — Ovan- 
ligt Kümmel vid Foratheim. Af Gomer Brumus. 

Tillög til arboeger etc. aargang 1873. Kjöbenhavn, 1874. 8. 

Kongehöiene i Jellinge og deres undersögelse 

efter Kong Frederik VIPs befaling i 1861. Af J. Kornerup. 

Med et forord af J. J. A. Worsaae. Udgivet af det Kong. Nord. 

Oldskrift-Selskab. Med 23 tavler og 5 kemytypier i texten. 

Kjöbenhavn. 1875. 2. 3 Bll. u. 34 Stn. 

Verhandlungen der gelehrten Estnischen Gesell- 
schaft zu Dorpat. Achter Band. — 2. Heft. Dorpat, 1875. 8. 

Ueber die Runeninschrift von Ohllershof. Von Sophus Bugge. 
(Hierzu 2 lithogr. Tafeln.) — Uebersicht über die Runenlitteratur, 
von dems, — Ueber die historische Entwickelung der finnischen 
Sprachen im Vergleich mit der der indogermanischen und über die 
Methode der estnischen Grammatik. Von Lector Dr. M. Weske. 
— Das Verhältnifs der kleinen Meisterchronik zum Chronicon Li- 
voniae Hermanns von Wartberge und zur Reimchronik. Von Georg 
Rathlef. 

Sitzungsberichte ders. Gesellschaft. 1874. Dorpat, 1875. 8. 



Nacbrlcbten* 



Literatnr. 

Neu erschienene Werke, 
Türst Christian der Andere von Anhalt und seine 
Beziehungen zu Innerösterreich. Von Dr. Hans v. Zwio- 
ineck-Südenhorst. Graz, 1874. Leuschner u. Lu- 
ensky, k. k. Üniv.-Buchh. 8. 84 Stn. 

) der Titel andeutet, beschäftigt sich diese Schrift mit der 
ung jener Beziehungen, welche der berühmte Führer der 
sehen Union und der leitende Staatsmann der Kurpfalz, 
a U., Fürst von Anhalt -Bemburg, zu den innerösterreichi- 
ändem angeknüpft haben soll, um die Stande derselben 
i böhmischen Aufstande und den pfalzischen Bestrebungen 
indung zu bringen. Der Verfasser wurde zu dieser Unter- 
angeregt durch eine einschlägige Notiz in dem Buche: 
Anhaltische gehaimbe Kantzley, 1621." Er benützte ne- 
ir oder minder verdienstvollen Werken aus der jüngsten 
in verschiedenen Archiven zerstreutes Actenmaterial , das 
»nirgends zusantaienhängende Darstellungen, sondern nur 
Ite Andeutungen, kurze Notizen in Briefen und Relatio- 
rbot. Die Persönlichkeiten, welche an der Action bethei- 
„konnten", die Form, in welcher Mittheilungen auf uns 
sind so zahlreich und mannigfaltig, dafe die Arbeit des 
rs aufserordentlich erschwert, oft nur Vermuthungen statt 
lieber Resultate ausgesprochen wurden und manche Lücke 
fUlt bleiben mufste. So sehr dies auch zu bedauern ist, 
)t dennoch der Verfasser, der sich „durchwegs auf Auf- 



zeichnungen von Augenzeugen stützt," als Resultat seiner For- 
schungen die bemerkenswerthe Behauptung aufstellen zu dürfen: 
„dafs an dem Vorhandensein eines Planes, Innerösterreich zu Gun- 
sten der pfalzisch-böhmischen Interessen zu insurgieren, nicht mehr 
gezweifelt werden kann, dafs aber dieser Plan das Stadium con- 
fidentieller Unterhandlungen und Correspondenzen nicht überschrit- 
ten" hat. — „Ein thatsächlicher Versuch zur Ausführung ist nicht 
gemacht worden; es läfst sich kein Beleg daiiir herstellen, dafs es 
unter den mafsgebenden Persönlichkeiten zu einer definitiven, 
förmlichen Abmachung gekommen sei; ja, wir können nicht ein- 
mal die Namen deijenigen Männer vollständig verzeichnen, die 
sich für die Angelegenheit interessiert und für dieselbe in ihrem 
Kreise gewirkt haben. ** 

Zu diesem Ergebnifs gelangt der mit der einschlägigen Lite- 
ratur vollkommen vertraute Verfasser, indem er in den vier Ab- 
schnitten seiner Schrift nachfolgende Themata behandelt : I. Refor- 
mation und Gegenreformation in Inner -Oesterreich. (Die einge- 
hende Geschichte derselben harrt noch der Bearbeitung; das Buch 
von Robitsch ist völlig ungenügend.) H. Die religiösen und poli- 
tischen Zustände im deutschen Reiche unter Rudolf IL — Fürst 
Christian der Andere von Anhalt. IH. Die Revolution in Böhmen 
und ihr EinfluTs auf die Politik Christians von Anhalt. IV. Vor- 
gänge in den inner-österreichischen Ländern während der böhmi- 
schen Revolution. 

Das Schwergewicht liegt selbstverständlich im letzten Ab- 
schnitt. 

Frankfurt a. M. Dr. B. Czerwenka. 
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23) Die Geschichte der Burgundionen und Burgun- 
diens bis zum Ende der I. Dynastie, in Prüfung der Quel- 
len und der Ansichten älterer und neuerer Historiker darge- 
stellt von Alb. Jahn, Dr. phil. hon., Secretär des eidgen. 
Departements des Innern, etc. etc. Erster Band. Mit vier 
artist. Abbildungen. Zweiter Band. Mit einer Karte Bur- 
gundiens. Halle, Verlag der Buchhandlung des Waisen- 
hauses. 8. XXXVI u. 560, IX u. 560 Stn. 

Die Geschichte der Burgundionen, dieses dem Mutterlande 
zwar früh entfremdeten, aber in der deutschen Heldensage fortle- 
benden germanischen Stammes, ist durch das Mangelhafte, Unzu- 
sammenhängende und z. Thl. sich Widersprechende der bezüglichen 
Nachrichten, noch weit mehr aber durch die sich widerstreitenden, 
oft höchst willkürlichen Ausdeutungen selbst der klarsten Quellan- 
gaben zu einem historischen Labyrinthe geworden; und wie in 
der gesammten Geschichte der Burgundionen, so zu sagen, kein 
Punkt unbestritten stund, so war dies namentlich der Fall mit 
der Geschichte der verschiedenen Phasen der Niederlafsung des 
Volkes in Gallien, selbst nach den diesfälligen Arbeiten von Gaupp, 
Bluhme, Binding u. A., indem z. B. die Ansichten von Eroberung 
und von vertragsmäfsiger Ansiedelung sich gegenüber stunden. 
Der Verfasser, bekannt als Philolog, Alterthums- und Geschichts- 
forscher, versuchte jedoch, an der Hand sowohl historischer Kritik 
als philologischer Exegese die vielfältig, z. Thl. selbst in den 
Quellen verworrene Volks- und Niederlassungsgeschichte möglichst 
zu entwirren. Es schwebte sodann die endliche Gestaltung des 
ursprünglichen Burgundiens immer noch in nebelhafter Unbe- 
stimmtheit, indem es iür ihre Erkenntnifs an einer festen politisch- 
geographischen und historisch -topographischen Unterlage fehlte. 
Eine solche fand der Verfasser in der erschöpfenden kritischen 
Vergleichung der sogen. Notitia Galliae, der epaonensischen und 
einiger anderen Bischofslisten und des Ravennaten, von welchen 
Quellen die erste den Ausgangspunkt bildete, da nur so die auf 
römischer Grundlage erfolgte Gestaltung des Reiches erfarst wer- 
den konnte. — Das ganze Werk gliedert sich in eine zweitheilige 
Einleitung und in eine Hauptuntersuchung in zwei Abschnitten. 
Erstere bespricht 1. das Sagenhafte und Geographisch-Historische 
Über die Burgundionen (bis z. J. 370 n. Chr.), 2. das Kulturhisto- 
rische des Volkes, sowohl in Germanien, als in Gallien. (Zur Illu- 
stration der Kunst dienen vier artistische Abbildungen.) Der 1. 
Abschnitt der Hauptuntersuchung behandelt die Geschichte der 
Niederlassungen der Burgundionen in Gallien, von einer vermeint- 
lichen um 370 n. Chr. bis zur definitiven Gestaltung der Land- 
theilung nach dem Untergange des Westreiches ; ein Corollarium 
enthält die Erörterung der schwierigen Frage über das burgun- 
dionische Königshaus von 474 — 89, sammt der Stammtafel der 
Burgundionenkönige. Im 2. Abschnitte (2. Bd.) wird Burgundien 
in kritischer Combination der vorbemerkten Quellen politisch-geo- 
graphisch und historisch- topographisch beschrieben, so zwar, dafs 
von der Lugdunensis I und der Hauptstadt Lyon aus, wo der wei- 
tere Verlauf der Reichsgeschichte zusammengefafst ist, sämmtliche 
Begebenheiten derselben, welche sich an einzelne Punkte des Rei- 
ches knüpfen, sowie temporärer und bleibender Territorialwech- 
sel vergegenwärtigt werden. Den Schlufs bildet eine Uebersicht 
des Territorialbestandes von Burgundien in verschiedenen Zeit- 
punkten, nebst Betrachtungen über die Ursachen und die Bedeu- 
tung des Untergangs des Reiches, sowie über die politischen und 



kulturhistorischen Nachwirkungen seines einstigen Bestandes. 
lagen : I. Die echte, von Interpolationen freie Passio S. Sigismik..^ 
(aus einer Bemer und einer Florentiner Hds.); II. Die Stift ^^ — 
Gallische Passio S. Victoris et Ursi, bei Lütolf: Die Glaubenahc:^^ 
der Schweiz (Beweis des historischen Unwerths derselben); HL 2)> 
auf die Burgundionen und Burgundien bezüglichen Nachric\^^ 
der vier ältesten fränkischen Geschichtsquellen, zum ersten 7^^ 
übersichtlich zusammengestellt, z. Thl. nach Bemer Hdss.; IV. lle{^ 
Fustel de Coulanges : L'invasion germanique au V*^ siecle, son q^ 
ractere et ses effets ; (hat den hier kritisierten Aufsatz in der Rerna 
des deux mondes seither zu einem Buche erweitert). Anbao^; 
Karte ^von Burgundien im J. 517 (die erste authentische dardi 
Eintragung der civitates der epaonensischen Bischofsliste) mitZ»> 
gaben aus römischer und merovingischer Zeit; Beikärtchen: A. I 
— VI : frühere Wohnsitze der Burgundionen in Germanien und in 
Gallien; B. Fundorte burgundioniscb -römischer Grabschriften (die 
im Werke historisch verwerthet sind) und merkwürdigere borgmi- 
dionische Begräbnifsplätze (mit Rücksicht auf die im Werke hiito- 
risch und kunsthistorisch verwerthete Gräberforschung). Qae 
auch nur theilweise Angabe der Kapitel des Werkes kann hier, 
Raumes halber, nicht stattfinden. Dagegen ist noch mit Hinweii 
auf das Autorenregister (I. Bd.», SS. XVH— XXXIV) bemerklich n 
machen, dafs das Werk die einschlägige, zum Theil in Dented> 
land wenig bekannte, Literatur nahezu vollständig anfuhrt, indes 
dasselbe gleichsam ein abschliefsendes Repertorium aller irüherei 
Forschungen geben will; dafs, wo die Geschichte des weströmi- 
schen Reiches, der Alamannen, Franken und Gothen mit deijeni' 
gen der Burgundionen in irgend welche Berührung kommt, die 
betreffenden Geschichtsquellen mit ihren verschiedenen AufGunu- 
gen ebenfalls erschöpfend geprüft werden, und dafs daher dM 
vorliegende Werk sowohl für die vernachlässigte weströmische 
Reichsgeschichte des 5. Jahrhunderts viel Beachtenswerthes \»M, 
als auch, nach dem Urtheile eines erfahrenen Historikers, von je- 
dem, der sich irgend gründlicher mit der frühmittelalterlidMi 
Periode der deutschen Geschichte befafst, studiert werden moAi 



Yermischte Nachrichten. 

152) BeiLindenthal, in der Nähe von Gera, wurde imSptt^ 
herbst 1874 bei Herstellung einer Strafse eine nachträglich w^ 
füllte Spaltenhöhle aufgeschlossen , welche unter den AnffiB* 
lungsmassen eine grofse Menge von Knochen und KncohentpHtti' 
enthielt. Bei der näheren Untersuchung der Knochen dordi^ 
Th. Liebe zeigte sich, dars sie folgenden, nach der Häufigkeit ihi* 
Vorkommens geordneten, Thierspezies angehören : Equus foeeifc 
Hyaena spelaea, Rhinoceros tichorhinus, Bos tauras, Ursus spebiea^ 
Gervus elaphus, Felis spelaea, Cervus alces, Cervus tanndus, Ci0 
spelaeus, Elephas primigenius, Dipus geranus, Vulpes Tnlgarif, Ot 
nis, Arctomys marmotta, ferner je 1 Knochen von Ratte, M 
einem marderartigen Thier und Hase und 8 Vogelknoohen. Ve* 
Menschen sind keine ECnochen und ebensowenig TopfiBcheil)en ^ 
gefunden. (Deutscher Reichsanzeiger, Nr. 197.) 

153) Nachdem die neue Strafsenrichtung von dem Bthnb^ 
in die Stadt Forchheim festgestellt wurde, ist nnnmelir mit dc0 
Abbruche des Reuther Vorthores, worauf sich iweigi^ 
Löwen mit dem fürstbischöfiich Frankenstein'achen Wa^Mn ^ 
fanden, begonnen worden. (Frank. Kurier, Kr. 438^) 
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[in Frühjahr dieses Jahres sollte die an der Südseite des 

8 Schweriner Domes gelegene Kapelle, welche nach 
ichrichten unter dem Bischöfe Friedrich II. von Bülow 
75) bei dem Bau des polygonen Chorschlusses, also wäh- 
Vollendung des Domes, im gothischen Baustil von zwei 

Länge und in beiden Stockwerken gewölbt, angebaut 
einer zweiten Sakristei hergerichtet werden. Bei Abnahme 
haften Putzes und der Tünche im April d. J. entdeckte 
die ganze Kapelle nicht nur mit Ranken, sondern auch 
en bemalt sei. Leider waren die letzteren durch Weg- 
B Putzes beschädigt, jedoch gelang es, unter Leitung des 
gnvorstehers Georg Vofs und des Geh. Archivraths Dr. 
nen grofsen Theil der Malereien freizulegen, welche 
^on einer hohen Kunstausbildung ablegen, zu den bedeu- 
ilten Denkmälern im Lande zählen und nach den For- 
von Lisch der zweiten Hälfte des 14. Jahrh. angehören, 
genannte Alterthumsforscher hält die Gemälde für die 
alten in Mecklenburg, ja vielleicht in liorddeutschland. 
Bgürlichen Darstellungen stellt das Hauptgemälde in dem 
1 Bogenfelde über der Eingangsthür «ar: die Anbetung 
rau Maria, der Schutzpatronin und Lokalheiligen des Do- 
h die Donatoren (Gründer und WoHthäter der Kapelle), 
eiten Mauerbogen über der Thfir befinden sich in grünem 
irk auf grorsen, kreisrunden Scheiben die lebensgrofsen 
tr von sechs Propheten mit Sprueübändem in den Händen, 
keine Schriftzüge mehr zu erkennen waren. An der west- 
te des östlichen Fensters steht üe heilige Katharina, welche 
essern besetztes kleines RicHrad in der erhobenen rech- 
trägt und ein gesenktes griofses Schwert mit der linken 
,. Daneben, an der östlichen Seite des westlichen Fen- 
it der Evangelist Johanres im grünen Obergewande, in 
i Hand den Kelch haltend, mit der rechten Hand den- 
rnend oder auf denseUen zeigend. Gegenüber dem Evan- 
ohannes sieht man c^e Figur des Apostels Paulus, mit 
en Hand ein Schw^H; in die Höhe hebend. Wie Lisch 
Artikel, „der Don zn Schwerin", im demnächst zur Aus- 
ngenden XL. Jalrbuch des Vereins für mecklenburgische 
e näher ausfuh't, sind alle Wände mit Heiligenfiguren in 
^fse und mit lankenwerk bemalt gewesen, und es haben 
glichsten Ge^iälde an der südlichen Hauptwand gestanden« 
ifundenen femälde sind durch den Maler Michaelsen 
lar mit gr<»sem Geschick und strenger Achtung und Ent- 
:it unter f^eitung und Aufsicht von Vofs und Lisch so 
t, dafs-liö vor Kurzem vollendeten Malereien noch jetzt 

9 Bild >ier ursprünglichen Darstellung geben. Der Sockel 
le ist nach Art eines Teppichs neu bemalt. Die Gewölbe 
[le B'^^ wahrscheinlich auch bemalt gewesen ; da dieselben 
nd^™ Kalkputz ausgebessert werden mufsten, so haben 
^tfsgabe der noch vorhandenen Farbenreste unter Zu- 
t* der reichen Gewölbemalereien der Schwarzen-Mönchs- 
inikaner-Klosterkirche zu Wismar, welche aus gleicher 
nt, neu verziert werden müssen. Die Rippen sind grün 
ilgrau oder schwarz bemalt und von rothem Blattwerk 

um die Schlufssteine sind in den Gewölbekappen grö- 
e Lilien-Ornamente gemalt. (Kunst-Chronik, Nr. 48.) 
[n diesen Tagen wurden zu Osnabrück an der Heger- 
m Abbruche eines Hauses, bei dem Loshacken der Erde, 



eine bedeutende Anzahl von Gold- und Silbermünzen, nebst 
zwei massiven silbernen, jedoch vergoldeten schlichten Ringen, 
wahrscheinlich Trauringen, gefunden. Diese Gegenstände befanden 
sich an einer Stelle beisammen und sind vermuthlich in Kriegszei- 
ten dort versteckt worden. Die Zahl der Goldmünzen beträgt 32, 
und der Werth an Gold ist für jede auf reichlich 9 Mark taxiert. 
Das Gepräge derselben ist noch gut erhalten, und sie sind fast 
alle noch voUrändig. Die eine Seite derselben trägt das Bild 
eines Fürsten im Krönungsmantel und mit dem Scepter, die an- 
dere ein Wappen. Eine Jahreszahl ist auf ihnen nicht zu erken- 
nen. Die Umschriften auf beiden Seiten sind bisher nicht zu ent- 
ziffern gewesen ; wahrscheinlich sind viele dieser Münzen sehr alte 
ungarische oder russische. Ferner sind an derselben Stelle 28 
kleine Silbermünzen gefunden worden, die wahrscheinlich zusam- 
men eingerollt gewesen waren, da meist 2 oder 3 derselben fest 
aneinander safsen. Vielleicht gehören diese letzteren Münzen zu 
den sehr selten gewordenen Wevelinghöfern , von denen die Ge- 
schichte in Bezug auf die gegenseitigen Befehdungen der Osna- 
brücker und Tecklenburger Verschiedenes meldet ; ich werde mir 
erlauben, vielleicht nächstens das Genauere über diese Münzen 
anzugeben. Der Fund ist im Besitz des Kaufmanns Hilger zu 
Osnabrück. 

Osnabrück. J. Lodtmann. 

156) Die „Gaz. Tor.^' meldet, dafs der Archivar am Thomer 
Stadtgericht drei auf Kopernikus bezügliche Dokumente 
entdeckt und dieselben dem deutschen Kopernikusverein in Thom 
übersandt habe. Die Dokumente sollen sicli auf Legate zu Gun- 
sten der Kinder einer Nichte des Kopernikus beziehen. 

(Deutscher Reichsanz., Nr. 200.) 

157) Der Ausschufs des Gewerbevereins zu Rothenburg o/T. 
hat den Entschlul's gefafst, ein Museum zu gründen, und zwar 
zur Sammlung, Erhaltung und öffentlichen Ausstellung dessen, 
was in Rothenburg noch aus der Vergangenheit übrig geblieben 
ist. (Nümb. Presse, Nr. 241.) 

158) Der grofsen Zahl von Ausstellungen, welche gegen- 
wärtig abgehalten werden und theils dem wieder erwachenden 
Sinne für die Denkmäler der Vorzeit als solcher, theils dem zur 
Hebung der Kunst im Gewerbe geschehenen Schritten ihre Ent- 
stehung verdanken, ist in jüngster Zeit eine solche der meisten 
in Trient aufbewahrten älteren Kunstdenkmale hinzuge- 
kommen, indem bei Gelegenheit einer landwirthschaftlichen Aus- 
stellung die Schätze der Kirchen, insbesondere des Domes, sowie 
der Paläste und der Kunstsammler in einigen Sälen des Aus- 
stellungsgebäudes zusammengestellt wurden. Die kostbaren nieder- 
ländischen Gobelins des Domes, dessen herrliche Goldschmiedear- 
beiten, interessante Codices der Dombibliothek, die Gemälde aus 
dem Besitze der alten Adelsfamilien Trients, meist den italienischen 
Schulen der Blüthezeit, einzelne den älteren deutschen Schulen 
angehörig, Münzen der Trienter Bischöfe, Kirchen geräthe, Schmuck- 
gegenstände der Renaissanceperiode aus der Sammlung des Mon- 
signore Zanello, sodann ähnliche Gegenstände verschiedener Pri- 
vaten, endlich Ausgrabungen, welche die Zeit der Steinperiode, 
etruskische und römische Alterthümer umfassen, sowie manches 
Andere boten ein höchst mannigfaltiges Bild dar, bei welchem 
vorzugsweise die Berührung, sowie das Ineinanderfiiefsen deutscher 
nnd italienischer Elemente von höchstem Interesse war. 

159) Der Münchener Kunstgewerbeverein veranstaltet 
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zur Feier seines 25jährigen Bestandes im Jahre 1876 vom 15. Juni 
bis 15. Oktober eine Ausstellung ^on Kunst- und kunstge- 
werblichen Erzeugnissen alter und neuer deutscher 
Meister. Die Ausstellung von Kunst- und kunstgewerblichen 
Erzeugnissen älterer Meister erfolgt nach Gruppen gleichartiger 
Gegenstände unter Berücksichtigung der historischen Entwicklung 
und unter Darstellung deutscher Erfindungen als Grundlage zur 
Kunst- und Gewerbethätigkeit. Nähere Mittheilungen hierüber 
enthält das von dem genannten Vereine herausgegebene Programm. 

160) Der 14. Kongrefs für niederländische Literatur 
und Sprachforschung hat kürzlich in Maastricht getagt. 
Aus den dort geführten Berathungen sind namentlich die über 
die Dialektenfrage hervorzuheben. Hr. Dr. Theobald von Hamburg 
befürwortete dabei die Herausgabe eines allgemeinen Idiotikons 
der niederländischen Sprache, wobei auch Nieder-Deutschland be- 
rUcksichtigt werden sollte, und zwar namentlich zur Herbeiführung 
einer orthographischen Einigung zwischen allen niederdeutsch- 
sprechenden Gegenden. Freilich wurde bereits früher ein ähnlicher 
Wunsch Seitens des Kongresses laut und ein Ausschufs zur Ver- 
wirklichung desselben gebildet; der Vorsitzende richtete nichts- 
destoweniger an Dr. Theobald die Einladung, seinerseits unter 
seinen Freunden Deutschlands Materialien für das betreffende Werk 
zu sammeln, worauf Dr. Theobald die Gesellschaft für niederlän- 
dische Sprachforschung in Hamburg als die Einrichtung bezeich- 
nete, an welche die betreffenden Beiträge gerichtet werden können. 

(Deutscher Reichsanz., Nr. 214.) 

161) Die diesjährige, Generalversammlung der deutschen 
Geschichts- und Alterthumsvereine wird vom 4. bis 8. Ok- 
tober in Detmold zusammentreten. 

162) Das grofse, dreitheilige Altargemälde von Meister Ste- 
phan im Kölner Dome, welches im Mittelbilde die Anbetung 
der h. drei Könige, auf der Innenseite der Flügel die h. Ursula 
und den h. Gereon mit ihren Gefolgen, auf der Aursenseite der- 
selben den englischen Grufs darstellt, eins der schönsten Werke 
alter deutscher Malerei und das bedeutendste der kölnischen Schule, 
ist kürzlich von Anselm Schmitz in Köln nach dem Originale 
in drei verschiedenen Gröfsen photographiert worden und das 
photographische Abbild ist aufserordentlich gut gelungen. Die 
grröfste der drei Aufnahmen hat die ansehnlichen Dimensionen 
von 120" zu 36". Es besteht zwar eine grofse Anzahl von Ver- 
vielfältigungen dieses berühmten Bildes, sowohl des Mittelbildes 
allein, als auch des ganzen Werkes, aus verschiedener Zeit und 
in verschiedenen Gröfsen und Weisen, von denen wir nur des 
schönen gröfsen Kupferstiches von Nassau und der Chromo- 
lithographieen von Kellerhoven erwähnen wollen; allein keine der- 
selben gibt das Original ganz genau und charakteristisch wieder. 
Dieses thut nun die genannte Photographie auf das beste, wenn 
auch natürlicher Weise mit gewissen Abweichungen von der Far- 
benstimmung des Bildes, wie sie die Photographie nicht vermei- 
den kann. (Kunst-Chronik Nr. 45) 

163) Gotha, im September 1875. Im Anschluss an die 
im vorigen Jahre zu München gehaltene Conferenz fand am 30 




und 31. August d. J. hierselbst eine Versammlung von Mitarb 
tem an der im Verlage von F. A. Perthes erscheinenden 
schichte der europäischen Staaten statt. Aus den 
handlungen ergab sich, dafs die nach allen Seiten rüstig forK^^ 
triebenen Arbeiten eine rasche Fortführung des umfassenden Ui 
nehmens verbürgen. Nachdem im verflossenen Jahre zwei B: 

— Fortsetzungen der schwedischen und polnischen 
schichte von Staatsrath F. F. Carls on in Stockholm und p 
fessor J. Caro in Breslau — veröffentlicht sind, werden noc^^ • 
Laufe dieses Jahres zwei neue Bände ausgegeben werden. j) 
eine, bearbeitet von Geh.-Rath A. v. Reumont in Bonn, «^^^ 
die erste Hälfte der Geschichte Toscanas, der andere, bear- 
beitet von Professor G. Hertzberg in Halle, den Anfang dar 
Geschichte Griechenlands in der christlichen Zeit; beide 
behandeln Stoffe von dem weitgehendsten Interesse. Demnächst 

— meist noch im Jahre 1876 — werden zur Publication gelaogaa 
die zweite Hälfte der Geschichte Toscanas, der zweite Band der 
griechischen Geschichte, welcher die Darstellung bis in unser Jfth^ 
hundert fortführt, äie Fortsetzung der polnischen Geschichte, 
die erste Hälfte der von Archivrath P. Stalin in Stuttgart ve^ 
fafste Geschichte Würtembergs und der erste Band d^ 
neuesten französischen Geschichte, beareitet von Profes- 
sor K. H i lieb ran d in Florenz. Sehr erfreulich ist, dafs sich 
Staatsrath Carlson entichlossen hat, seine Arbeiten für die schwe- 
dische Geschichte auch a^f die Regierung Karls XH. auszudehnen; 
die Fortsetzung des Gei>r- Carlson 'sehen Werks bis auf die 
neueste Zeit hat Professor ';;. F. Odhner in Lund übernommen. 
Die dänische Geschichte wird von Dr. Dietrich Schäfer 
in Bremen zum Abschluss gebracht und die spanische 6e- | 
schichte von Professor Fr. S-hirrmacher in Rostock bissnm i 
Ende des Mittelalters fortgeführt werden. Mit der Neubearbeitung 
der Geschichte der NiederUnde, welche an die Stelle des 
von Kampen'schen Werks zu trtf.en hat, ist Dr. Th. Weniel- 
bürg er in Delft beschäftigt. Da axch für die früher der Samm- 
lung einverleibte deutsche Geschichte von J. C. Pf ist er ein fi^ 
satz erforderlich wird, berieth man ein^jehend darüber wie in in- 
gemessenster Weise und mit Aussicht auf schnelle Vollendnng 
eine Geschichte Deutschlands hervcrgerufen werden können 
welche den Ansprüchen der Wissenschaft und den BedÜrfoissen 
eines greisen Leserkreises in gleicher W^ee entspräche. 0M 
Verlangen nach einer gründlichen, anschaulich geschriebenen devt- 
schen Geschichte von nicht zu grofsem Umfaige gibt neb aller 
Orten kund, und scheinen auch die Schwierigke^n der Duidifok- 
rung eines solchen Werkes sehr erheblich, so ^erden sie dock 
nicht unüberwindlich sein. Es sollen sofort Veliandliingen mit 
den Gelehrten, anf deren Mitwirkung hierbei besoijlers zu fS^l« 
ist, eröffnet werden, und wird über den Erfolg di^er Verhuid- 
lungen bald Günstiges zu melden sein. 

164) Die Sammlungen von Musterwerken c^r Inda* 
strie und Kunst des Freiherrn von Minutoli ^Hrden am 
25. Oktober 1875 und die folgenden Tage in Köhi daii| J. M. 
Heberle (H. Lempertz^ Söhne) versteigert werden. 
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nfcdellHiigen Aber einen Sammetband des Stadt- 
arthlreB zu Botenbnrg an der Tanber. 

Gelegentlich eines Anfenthaltes in Rotenburg um Ostern 
18Sa arbeitete ich mehrere Tage im Archive dieser Stadt, wel- 
d»a noch hentzntage bekanntlich einen sehr reichen Akten- 
vsd, Urknndenschatz birgt, trolzdem es einen grorsen Theil sei- 
■>*• Inhaltes ui die bayerischen Staatsarchife abgeben mnfste. 
Idk suchte mir hauptsächlich einen Ueberblick über das dort 
Iwfizkdliche Material Ton rechtsgeschichtlicher Bedeutung zn 
ferschaffen. Mehrere Handschriften wurden mir durch die 
*flc-te«uensTolle Gate des Rotenbnrger Stadtmagistrates, dem 
ick dsfOr an dieser Stelle den gebührenden Dank öffentlich 
■"Spreche, auf meine Bitte hieher nach Erlangen zu näherer 
üat^rsachung und Bearbeitung gesandt, woselbst ich sie bis 
ranx Sommer 1869 In meinen Händ^ hatte. 

Unter diesen war anch der Codex, der den Gegenstand 
^ nachfolgenden Erörterungen bilden soll. 

Haacherlei GrOnde haben mich bisher an der wissenschaft- 
' '^enVerwerthung seines reichen Inhalts verhindert Es scheint 
«>Qr nunmehr angemessen, von demselben hier einigermassen 
'''behendere Mlttheilongea zu machen, und zwar scheint das 
'^-Ban des germanischen Museums um so mehr die geeignete 
°t«i]0 fQp ^ege Mittheilungeu zn sein, als der mannigfaltige In- 
''*^t der Handschrift keineswegs etwa blos lokalhistorische Be- 
^vtttmg hat, sondern for die Geschichte, namentlich des deut- 
*^«n Mittelalters, Oberhaupt von, wenn auch nicht herrorragen- 
^r, doch nicht zn unterschätzender Wichtigkeit ist. Wenn 



ferner von dem in unserem Codex x 
riale die rechtsgeschichtliche Forschung vorzugsweise Hntzen 
ziehen küm, so finden sich doch nidit wenige Stocke ron all- 
gemein politisch- nnd kulturgeschichtlichem Interesse. 

Ich gebe znnächst eine znsammenh&ngende übersichtliche 
Beschreibung der Handschrift noch Form nnd Inhalt, indem ich 
mir die gesonderte Publikation einzelner in derselben enthaltener 
Stocke noch vorbehalte. Bei der verhältniTsmäteig langen Zeit, 
die vergangen ist, seit ich den Codex in Händen hatte, mag 
die Bemerkung nicht übermässig sein, dars meine Mittheilungeu 
über denselben und ans demselben theils auf sehr eingehenden 
schriftlichen Notizen, theils auf sorgfältiger Abschrift einzelner, 
mir besonders wichtig erscheinender Stttcke des Inhalts be- 
ruhen, wie ich sie zu jener Zeit gemacht habe. 

Der Codex, dessen äufsere Erscheinung ich zunächst zu 
beschreiben habe, ist ein Sammelband, dessen einzelne Bestand- 
theile wie dem Inhalte, so anch der Form nach höchst mannig- 
faltig sind. Bechtsaufzeichnnngen, Correspondenzen, überhaapt 
Urkunden und Aktenstücke der verschiedensten Art, Originale 
Copieen und Concepte von den verschiedensten Händen aus dem 
14. bis 17. Jahrhundert, theils auf Pergament, meist auf Pa- 
pier geschrieben, sind in ein Volumen vereinigt, das durch sei- 
nen Einband sich in seiner Gesammtheit als Foliant darstellt, 
während die einzelnen Stücke, aus denen es besteht, das ver- 
schiedenste Format haben. Die Einbanddecke ist von Pappe, 
die mit rothem Papier, an Rocken nnd Ecken mit braunem, 
geprelltem Leder Aberzogen ist. Ton einer Hand des 17. Jahr- 
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hnnderts herrührend, steht auf dem Rücken die Aufschrift: 
Reichs Richter Amts | Acta | Tom. II. Eine andere Aufschrift 
gleichen Inhalts und, \vie es scheint, \vesentlich gleichzeitig mit 
der ehen erwähnten befindet sich über dieser, gleich unter dem 
oberen Rande des Einbandrückens, ist aber radiert und kaum 
mehr zu entziffern. 

Der Codex enthält zunächst 7 nicht foliierte Blätter in 
Folioformat. Sie waren Jedenfalls fQr das Inhaltsverzeichnifs 
bestimmt, wie dies bei ähnlichen Sammelbänden des Rotenbnr- 
ger ArchiTS, die ich einzusehen Gelegenheit hatte, stets an der 
entsprechenden Stelle sich findet, sind aber leer geblieben. 
Man sah wol der aufserordentlicheu Mannigfaltigkeit des In- 
halts wegen von der Anfertigung eines Registers ganz ab. Dann 
folgen 196 foliierte Blätter. Zwischen Bl. 120 nnd 121 und 
ebenso zwischen Bl. 180 and 131 befindet sich je ein unfoliier- 
tes Blatt und ebenso folgen nacb*Bl. 196 noch zwei onfoliierte 
Blätter in Folio. Letztere sind wieder unbeschrieben, während 
Bl. 1 — 196 fast durchaus beschrieben sind. 

Es erübrigt in diesem Zasammenhange noch die Bemer« 
kung, dars der Umstand, dafs viele Originalarknnden in den 
Sammelband aufgenommen wurden, so förderlich er einerseits 
der Uebersichtlichkeit des so vereinigten urkundlichen Materia* 
les ist, doch anderseits den sofort in die Augen fallenden Nach« 
theil mit sich gebracht hat, dars die Siegel dieser Urkunden 
in Folge des Zusammenpressens in einen Band durchweg sehr 
erheblich verletzt erscheinen. 

Wenn ich nun auf den Inhalt der Handschrift übergehe, 
80 kann es sich nicht um eine erschöpfende Aufzählung sämmt* 
lieber in dieser enthaltenen Stücke handeln. Eine solche müfste 
viel zu weitläufig werden. Es können vielmehr nur die wich- 
tigeren Stücke besonders behandelt werden; die übrigen sind 
gruppenweise nach bestimmten Gesichtspunkten zusammenzu- 
fassen. Zunächst aber scheint eine allgemein gehaltene Be- 
merkung über den Inhalt unserer Handschrift geboten zu sein, 
die sich an die Aufschrift derselben anschliefst. Indem die 
Handschrift durch diese oben mitgetheilte Aufschrift als der 
zweite Band der „Reichsrichteramtsakten" bezeichnet ist, ist 
sie in bestimmte Beziehung gebracht zu der in Rotenburg be- 
stehenden Institution des sogenannten Reichsrichteramtes. 

Ueber diese Institution handelt Bens en, Historische Un- 
tersuchungen über die ehemalige Reichsstadt Rotenburg (Nürn- 
berg, 1837) S. 267, 285 ff., insbesondere S. 287 ff. Diesen Aus- 
führungen ist zu entnehmen, dafs die sog. Reichsrichter, einer 
aus dem innern, der andere aus dem äufseren Rathe gewählt, 
an die Stelle des Schultheifsen als Stadtrichters und des Land- 
richters zu Rotenburg getreten waren, nachdem die im alten 
Stadtgerichte und im kaiserlichen Landgerichte geübte Gerichts- 
barkeit auf den Rath übergegangen war, ein Prozefs, der sich 
gegen Anfang des 15. Jahrhunderts vollzogen hatte, sowie dafo 
unter dem Namen „Richteramt" eine eigene richterliche Be- 
hörde gebildet wurde, welche, aus beiden Reichsrichtem , dem 
„inneren** und dem „äufseren", gewissermassen als ständigen 
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Delegierten des inneren Rathes bestehend, eine selbständige 
risdiction in gewissem Umfange, namentlich über Strafsache^ 
geringerer Art, hatte und zugleich auch als Finanzbebör 
fungierte ^). 

Dem entsprechend, bezieht sich der Inhalt unserer Han 
Schrift grofsentheils, freilich bei Weitem nicht ausschliefsli 
auf die Jurisdictionsverhältnisse der Stadt, namentlich auf 
Landgericht zu Rotenburg und auf die mannigfachen 
hungen, in welche die Stadt durch dasselbe mit benachbar 
Territorialherren, zum Theile auch mit dem Reichsoberhau 
selbst, gerieth. Das erste Stück, mit dem der Inhalt der Ha 
Schrift beginnt, bezieht sich aber wesentlich auf die JuriscS^c*. 
tion des alten Stadtgerichtes, und das letzte Stück derselb^xs 
das Buch der Richter, zeigt die eigenthümliche Theilux^^ 
der strafgerichtlichen Competenz zwischen dem Rath und d^s 
«Richtern" oder „des heiligen Reichs Richtern", von der ob^n 
auf Grund der Ausffthrungen Bensens gesprochen wnrd^. 
Die verschiedenen Stadion, welche das Rotenburger Gerichts- 
wesen durchlaufen hat, finden sich so in unserer Handscbti:^ 
repräsentiert, welche die Zeugnisse einer mehrere Jahrhundert^ 
umfassenden Entwicklung dieses Gerichtswesens in sich anlg^^ 
nommen hat. Uebrigens ist unsere Handschrift nicht mit dei 
von Bensen unter den von ihm benützten Quellen öfter 
gefilhrten Richterbuch zu verwechseln, dessen Inhalt to 
dem unseres Bandes „Reichsrichteramtsacta" verschieden i 
und welches auch aus jüngerer Zeit stammt als dieser. Ie% 
habe den letzteren bei Bensen überhaupt nicht erwähnt ge- 
funden *). 

') Wenn v. Winterbach, Geschichte der Stadt Rothenhuiipy 
Tb. I, Roihenb. 1826, S. 69 ff. zu dem Jahre 1409 bemerkte : «GinK- 
liehe Ueberlassnng des Landgerichtes an die Stadt , welche daf&^ 
ein besonderes Reichs-Richteramt aas zwei Gliedern beider Bath«— 
Collegien anordnete", so wollte er schwerlich damit sagen, dalli dm^ 
Reichsrichteramt vollständig an die Stelle des Landgerichts get re 
ten sei, und auch wenn seine Aeurserung in diesem Sinne sn ver- 
stehen wäre, würde sie wol als eine ungenaue bezeichnet werdsXB 
müssen. Ein grofser Theil der Competenz des Landgerichts gien^ 
jedenfalls auf den inneren Rath selbst über. 

') Das von Bensen, S. 7, 290, 295 Anm. 2, 296 ff. Anm. ^ 
408 ff. erwähnte Richterbach finde ich weder in meinen inRo^ 
tenburg gemachten Notizen über das mir dort vorgelegte HaUsvm^ 
aufgeführt, noch erinnere ich mich, es je gesehen zu haben; doc^*- 
mafs es deshalb nicht nothwendig verloren gegangen sein. Unte^* 
den von Bensen daraus mitgetheil ten Stellen findet sich nur ein^* 
die einen Anklang an den Inhalt unserer Handschrift zeigt: di^ 
S. 296ff. Anm. 6 aus Richterbuch p. 24 dtierte Bestimmung übe^' 
„Heimsuchung" stimmt wesentlich überein mit der entsprechendec^ 
Festsetzung im 9. Titel des Rotenburg'schen Richter- und Stn^^ 
buches (Reichrichteramtsacta 11. Bl. 4 a. b). Während unser Sna — 
melband offenbar im 17. Jahrb. angelegt wurde, jedenfidls kebtf^ 
Bestimdtheile enthält, die in die spätere Zeit dieses Jahrhundsri^ 
hereinreichen, stammt das Richterbuch nach den nicht genau über" 
einstimmenden Mittheilungen von Bensen etwa aus dem Jahr^ 
1705 oder 1706 (8. 7. 290). 
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Das erste In anserer Handschrift enthaltene Stück, Bl. 1—14, 
^ine Pergamenthandschrift des 14. Jahrhunderts in Qaart, ist 
^oa einer ^ol dem 16^. Jahrhundert angehörigen Hand über- 
schrieben: Rotenburgisch Richter- und straffbuch N, 1. sine 
43flto. Die gleichzeitige Ueberschrift auf Bl. Ib laatct: Ditz 
l^ach sagt von urteiln und rehten, die der stat geriht zage- 
lioni als hie noch von einem stock zam andern geschriben 
Dann folgt auf Bl. 1 b — 12 a eine Rechtsaafzeichnung 
S4 Abschnitten, von denen mehrere durch Paragraphenzei- 
ebeii in Unterabschnitte getheilt sind, und aof Bl. 13 a — 14a 
ein Register über diese einzelnen Abschnitte. Diese Rechts- 
anCzeichnong stellt sich als eine Codification des Rotenburger 
Stadtrechtes dar, die allerdings nicht die gesammten Rechts- 
verlifiltnisse umfafst, wie sie sich in der Reichsstadt in öffent- 
lidirechtlicher und privatrechtlicher Beziehung gebildet hatten, 
sondern sich wesentlich darauf beschränkt, Normen über Ge- 
riditsverfassung, Prozefs und Strafrecht, in gewissem Umfange 
aacli polizeiliche Anordnungen zasammenzastellen ; privatrecht- 
liclie Rechtssatze finden mehr nar gelegentlich eine Stelle, darch- 
g&ngig in mehr oder minder engem Zusammenhang mit proces- 
saalcn Bestimmangen, oder doch nicht, ohne dafs ein gewisser 
innerer Zasammenhang mit dem Prozefsrecht bestünde. Das 
geirichtliche Verfahren und die von dem Gerichte aaszusprechen- 
den Strafen bilden den Hauptgegenstand dieser Rechtsaufzeich- 
naog, die so, im Einklänge mit ihrer alten Ueberschrift, viel- 
ieioht als eine städtische Gerichtsordnung, oder genauer, 
in Anschlösse an die neuere Ueberschrift, als eine Gerichts- 
u&d Strafrechtsordnang za bezeichnen wäre, Sie ist aber 
kelseswegs, wie man aus eben dieser alten Ueberschrift schlie- 
ts&xx konnte, nur für die Rechtsprechung des Rotenburger 
Stflicltgerichtes bestimmt; wenn dies auch in überwiegender 
V^eise der Fall ist, so finden sich doch besondere Rechtssätze 
fi^ dasBauerngericht^) und das an ihm zu beobachtende Yer- 
^liTen, und einmal ist sogar von dem Lan dg er i cht e die Rede ^). 
I^^o in dieser Rechtsaufzeichnung vereinigten Rechtssätze wer- 
dexi theils als Gewohnheitsrecht, theils als Erzeugnisse städti- 
^l^€r Autonomie vorgetragen. Die einzehien Abschnitte wer- 
den mit verschiedenen Formeln eingeleitet : Ez ist aach inner 
mdl uzer rat über ein worden, ez ist auch gesetzt und gemacht, 
^ ist auch gewonheit und reht, ez ist auch gewonheit, ez ist 
Mich reht u. s. w. Manche von den statutarischen Bestim- 
n^uiigen sind vielleicht erst bei der Zusammenstellung desRich- 
to^- und Strafbuches gegeben oder verändert worden. 

£8 steht diese Codification in einer eigenthümllchen Be- 



•) üeber das Bauemgericht zu Rotenburg vgl. Bansen, S. 152, 
^^ «1, 874. 

^J Auf Bl. 6 a, im fünfzehnten Abschnitt : Von burgscheft, der 
*^ bautet: Ez ist auch gesetzt und gemacht, daz dehein uzwart- 
^""^^^^ mag noch en sol keinerley burgschafl behalten noch erzeu- 
^^^"^ uff der burger hintersezzen zu Botenburg in der stat noch 
^^*Wendig uff dem lantgeriht. 



Ziehung zn der ältesten bekannten Niederschrift .des Boten- 
burger Stadtrechts, dem von Bensen so genannten Willkü- 
ren buch. ^) Das sog. Richter- und Strafbuch, welches nicht, 
wie jenes Willkürenbuch, nach und nach entstanden ist, sondern 
als eine planmäfsig angelegte und auf ein Mal durchgeführte, 
allerdings nicht systematisch angeordnete und materiell voll- 
ständige Zusammenfassung des in Rotenburg erwachsenen stadt- 
rechtlichen Materials in gewissem Umfange erscheint, hat auch 
an einer Anzahl von Stellen Rechtssätze, die mit den analo- 
gen Vorschriften des Willkürenbnches nicht nur dem Gegen- 
stande, sondern meist auch der Fassung nach mehr oder min- 
der übereinstimmen; doch finden sich auch Verschiedenheiten 
in formeller und materieller Beziehung, die im einzelnen Falle 
mehr oder minder bedeutend sind; es erscheinen namentlich 
Zusätze und Abänderungeif im Richter- und Strafbuche, die 
eine Weiterbildung des Rechtes den entsprechenden Titeln des 
Willkürenbnches gegenüber zeigen ^ *). Ich gebe in Folgendem 
eine Uebersicht über die sich entsprechenden Titel des Will- 
kürenbnches einerseits und des Richter- und Strafbuches ande- 
rerseits. Eine Vergleichung des Textes des Willkürenbuches 
bei Bensen wird zeigen, dafs es sich grofsentheils um straf- 
rechtliche Sätze handelt. 

Willkürenbuch, Richter- und Strafbucb, 

Titel Titel Blatt 

7. 8. 3 b. 

8. 9. 4 a b. 
21. 7. §.2. Sab. 
24. 10. 4 b. 
51. 4. 2 a. 
58. 11. 5 a. 

62. 7. §. 1. 3 a. 

63. 28. 9 a. b. 

Wie sich die mit dem Jahre 1363 begumenden Nachträge 
zn dem Rotenburger Willkürenbuch, deren Bensen S. 187 ff. 
gedenkt, zu dem Richter- und Strafbuch verhalten, kann ich 
nicht angeben, da Bensen über dieselben keine eingehenderen 
Mittheilungen macht, und mir sonstige Notizen über diesen 
Theil der Rotenburger Stadtrechtsaufzeichnungen fehlen^. 

') Vgl. über dieses Bensen, S. 134 fiL und darnach Geng- 
ier, deutsche Stadtrechte des Mittelalters, Erlangen 1853, S«888£L 
Vollständig mitgetheilt ist es von Bensen a. a. 0., 8« 487 £fl, ein- 
zelne Titel daraus bei Gengier, 8. 384 ff. Die Ansführangen 
Bensen 8 über das Alter der einzelnen Theile dieser jedenüaUs 
nach und nach entstandenen Rechtsaufzeichnung sind übrigens 
nur mit Vorsicht aufzunehmen; so gründet sich seine Behauptung, 
der Titel 18 (S. 491 ff., dieser ist bei seinen Ausführungen 8. 135 
vgL mit 8. 91 ff. gemeint, nicht Tit. 16, den er beide Male anfOhrt; 
vgl. 8. 300, wo richtig Tit 18 angeführt ist) müsse vor 1204 ent- 
standen sein, auf ein gänzliches Mifsverstehen des Textes. 

* *) Vgl. unten Anm. 10 und 13. 

*) Ich hatte bei meinem Aufenthalt in Rotenburg den eigent- 
lich stadtrechtlichen Quellen, die sich im dortigen Archive finden, 
geringere Aufmerksamkeit geschenkt, da ich vorzüglich den Quellen 
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Auch rttcksichtlich der Benrtheilnng des Verhältnisses des Rich- 
ter^ und Strafbnches zu den beiden von Bensen sogenannten 
Statntenbüchern, dem ersten von 1382 und dem zweiten 
nicht Tor 1455, bin ich anf die von Bensen in seinem Buche 
ttber Rotenburg an verschiedenen Stellen desselben aus die- 
sen Statutenbüchern gemachten Mittheilungen angewiesen*^. 

Nun finden sich unter diesen von Bensen mehr oder 
minder wörtlich mitgetheilten Stellen der beiden Statuten- 
bttcher verschiedene , die einzelnen Bestimmungen des Richter- 
und Strafbuches entsprechen, zum grofsen Theile bis auf den 
Wortlaut, zum Theile aber gröfsere oder geringere Verschie- 
denheit der materiellen Anordnungen zeigen, ohne dafs sich 
bei dem fragmentarischen Charakter der Bensen 'sehen Mit- 
theilungen ein sicheres und erschöpfendes XJrtheil darüber fäl- 
len liefse, welchen Umfang und weiche Bedeutung die Verschie- 
denheit der Rechtsnormen im Richter- und Strafbuch einer- 
seits und in den Statutenbüchem andererseits hat. Ich setze 
nun wieder die bei Bensen mitgetheilten Stellen aus den Sta- 
tutenbüchem den entsprechenden Titeln des Richter- und Straf- 
buches gegenüber, indem ich die ersterwähnten Stellen nach 
den Seitenzahlen bei Bensen und den von ihm mitgetheilten 
Blattzahlen der Originalhandschriften eitlere. 

R ichter- u. Strafbach. Statuten- Statuten- Bensen. 

buch I. buch II. 
Titel Blatt Blatt Blatt Seite 

1. Ib. 16. — 284. 

2. Ib. 18. 44 b. 286. 

9. 4 b. 30 b. — 242 Anm. 1. 

18. 6 b. — 38 286. 

19. 7 a. — 38 b. 242 Anm. 1. 

27. 9 a. — 42. 296 Anm. 6. 

Wer nw furbaz etc. 

28. 9 a.b. 37. 426?«) 303.304. 

zur Geschichte des Rotenborger Landgerichtes und der Landge- 
richte überhaupt nachgieng; indessen glaubte ich mich bei der 
gegenwärtigen Erörterung des Inhaltes unserer Handschrift der 
Aufgabe nicht entschlagen zu sollen, die Stelle der in dieser ent- 
haltenen Rotenburger Stadtrechtscodifiication in der Entwicklung 
des RoteQburger Stadtrechts, so gut dies mit den gedruckten 
Hülfsmitteln möglich ist, zu bestimmen. Eine abschliersende Dar- 
stellung dieses Entwicklungsganges hier zu geben, konnte über- 
haupt nicht meine Absicht sein. Eine solche würde eine erneute 
Durchforschung des gesammten handschriftlichen Material es vor- 
aussetzen. Die Mittheilungen, die Bensen aus diesem gibt, rei- 
chen ebensowenig aus, als seine eigenen Untersuchungen in dieser 
Hinsicht uns heute noch befriedigen können. Man vergleiche z. B. 
seine ' paläographischen Erörterungen über das Willkürenbuch, 
a. a. 0., S. 140 ff. 

^) Vgl. über diese beiden Statutenbücher im Allgemeinen 3 e n- 
sen, S. 139ff., Gengier, S. 385. 

^) Diese Ziffer hat B en s e n , S. 303. Sie stimmt aber nicht mit 
der Angabe auf S. 139, dafs das zweite Statutenbuch aus 117 Blättern 
bestehe. Vgl. auch seine Angaben a. a. 0. S. 6. Soll es 42 b heifsen? 



Der Umstand, dafo in den beiden Statutenbüchem grofse^ 
theils älteres Recht wiederholt aufgenommen ist '), l&fst die ^ 
wörtliche Uebereinsthnmong ihrer Sätze mit denen des Ri<^ 
ter- und Strafbaches nicht auffallend erscheinen anter der Y- ^ 
anssetzang, dafs das Richter- and Strafbach älter ist, als 
beiden Statntenbücher, eine Yoranssetzang, die dem zwei^ 
Statatenbnche gegenüber zweifeUos zutrifft, da dieses erst 
der zweiten Hälfte des 15. Jahrhanderts, das Richter- und S^^ 
buch hingegen aus dem 14. Jahrhundert stanmit Jene üe^>e 
einstimmung würde im Yerhältnifs zu dem ersten Statatenbuc 
auch nichts Auffallendes haben, bei der eigenthümlichen Tendeo 
des Richter- und Strafbuches, das Stadtrecht nur in gewisse 
Grenzen zu codificieren, unter der entgegengesetzten Yoraus 
Setzung, dafs das Richter- und Strafbuch jünger als jenes wäre 
allein es ist doch eher anzunehmen, dafs das erste Statatenbacl 
gleichfalls jünger als das Richter- und Strafbuch ist, da es ers 
im Jahre 1382 entstand, während die Schrift des Richter- oca« 
Strafbuches eher auf die Zeit um die Mitte oder bald nach d^: 
Mitte des 14. Jahrhunderts als Zeit der Entstehung hinweisH 
Auffallend bleibt dabei allerdings immer, dafs die BestimmoiRi 
des ersten Statutenbuches über die Bufse des Schwörens, s>^ 
wiesle bei Bensen mitgetheilt ist, mmder strenge erscheii* 
als jene in dem Richter- und Strafbnch, die ÜE^t mit der ic3 
zweiten Statutenbuch festgesetzten übereinstimmt ^% Doch ii 



9} Bensen, S. 139 ff. 

*') Die Stra&ndrohungen gegen das Schwören haben in B<^ 
tenburg überhaupt merkwürdig geschwankt, zeigen im Ganzen abe^ 
eine Tendenz zu steigender Strenge. Ich stelle in Folgendem di — 
Bestimmungen der verschiedenen Rechtsquellen, soweit sie mir ebe^ 
zugänglich sind, zusammen. Willkürenbuch Tit. 63 bestimmt 
swer der ist, — der ungewonlich swure tut von gote oder von onv 
serer frawen oder von den heiligen, der geruget wirt, der bezser — 
ie als offte von ie dem swure einen Schilling heller an der sta^ 
buwe oder (Bensen, S. 803, versteht dies ungenau als „und*^ 
sol in dem halsysen darfur sten. were aber daz der swure als gro 
were und mere buzse wirdig were, den mugen die borger voiHi 
rate grozen (sie!) buze uf setzen. Ueber die entsprechenden Bestimm 
mungen der beiden Statutenbücher theilt Bensen, 8. 803 
das Folgende mit : Statutenb. I., p. 37, hat jeder Bürger das Redil 
von einem anderen, den er bei Gott schwören hört, einen Rege 
burger zu begehren. Bezahlt dieser nicht, so rfigt er es de 
„Stadtpfender", und dieser heifst ihn um 3 Regensburger pfand< 
Immer fallt die Bufse dem Stadtpfönder anheim. — Später, Statik 
tenb. n, p. 426 (sie ! vgl. oben Anm. 8) sind besondere geschwi^ 
rene „rüger^' welche jedes Schwören den Steurem anzeigen^ 
Grofse Schwüre büfsen mit 10 Schilling, kleine mit 5 SchillinfS 
Ungewöhnlich grofse sind der besonderen Beurtheilung des BsÜl - 
überlassen. Das Richter- und Strafbuch, Tit 28, Von swem. (BS 
9 a. b) hat ebenfalls die Bufse von 10 Schillingen für grofse Schwirl' 
4 Schillinge (vielleicht verschrieben statt 5) sind von den guiui'S 
nen swum zu bezahlen. Ueber „ungewöhnlich grofse*' Schwfic^ 
ist nichts bestimmt. Dagegen ist die Rügepflioht ebenso gereg^^*^ 
wie im 11. Statutenbuch. Am Schlufs findet sich die Yorsdin^ * 
und wer der pene niht zu geben hot, den sol man in den 
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Umstand schwerlich ausschlaggebend für die Bestimmung 
ItersTerhältDlsses unter beiden Rechtsanfzeichnungen, 
'm zu einem ganz sicheren Resultate in dieser Bezie- 
EU gelangen, bleibt aber Jedenfalls eine neue Yergleichung 
Bten Statutenbuches unerläfslich. 
enauer läTst sich das Altersyerhaltnifs des Willküren- 
^ wenigstens des gröfseren Theiles desselben, za unserem 
r- und Strafbuch bestimmen. Es kann keinem Zweifel 
le^en, dafs das Willkttrenbuch älter ist, und wahrschein- 
t es die unmittelbare Quelle für manche der Bestimmnn- 
38 Richter- und Strafbuches. Es bedarf zwar, um das Al- 
ir einzelnen Theile des Willkttrenbuches zu bestimmen, 
abermaligen genauen Untersuchung. Die Resultate von 
iu's Arbeit genügen in dieser Hinsicht, wie schon oben 
5 und 6 angedeutet wurde, sicher nicht"). Doch ist 
seine Mittheilangen über das Aeafsere des Willktlren- 
i und darch seinen Abdruck desselben so viel aufser Zwei- 
stellt, daf^ es snccessive entstanden ist'^), und dafs im 

sllen (legen, das vorstellen stand, ist ausgestrichen), ez sei 
1er man , junk oder alt on genad. die weip sollen den stein 
. Auf der ersten ursprünglich unbeschriebenen Seite am 
les Richter- und Strafbuches findet sich dann unter anderen 
ägen folgender von einer Hand des 15. Jahrhunderts : Item 
»r Schwert bey got, von ein schwur 1 gülden (die Hand- 
hat gud mit einem Schnörkel dahinter; in einem unmittel- 
arauf folgenden Nachtrag ist auf Obstdiebstahl die Strafe 
t: der sol geben ein guden on genod oder sol ein or im 
er sten), schwert er aber mer, so sol in ein rot stroffen nach 
rkenntniß. 

) Auf alle Einzelheiten der Beweisführung von B e n s e n ein- 
sn, kann in diesem Zusammenhange nicht die Aufgabe sein, 
ge nur der oben Anm. 5 gemachten Bemerkung noch die 
e hinzu, dafs es sehr fraglich ist, ob die auf den ersten bei- 
lättem des Willkürenbuches enthaltenen Normen dem Kai- 
idwig dem Bayern je zur Bestätigung vorgelegt wurden, wie 
en, S. 135 ff., und nach ihm Gengier, deutsche Stadtrechte, 
, als wahrscheinlich annehmen. Die zur Unterstützung dieser 
it angeführte Urkunde Ludwig's von 1331 (Lünig, Reichs- 
XV, S. 336 ff.) enthält von einer Vorlage bereits gegebener 
en zu kaiserlicher Bestätigung nichts; es wird in derselben 
hr der Gemeinde das Recht der autonomen Gesetzgebung 
ngesprochen, und es werden deren Erzeugnisse im Allgemei- 
»estätigt. Dies schliefst freilich nicht aus, dafs jener Ab- 
b des Willkürenbuchs damals, wie Gengier a.a.O. an- 
;, bereits zum grörsten Theile vollendet war. 
) Ueber die allmähliche Entstehung vergl. die Bemerkungen 
BUS, S. 134, 140 ff., hinsichtlich der verschiedenen Hände, 
1 der Rechtsaufzeichnung geschrieben haben und über die 
Densen freilich nicht wissenschaftlich genügend besohrie- 
Verschiedenheit der Schrift. Femer ist in dieser Beziehung 
ichten, dafs mehrere Titel mit dem Datum ihrer Entstehung 
des Eintritts der Rechtskraft der Bestimmungen bezeichnet 
Tit. 46 schliefst: actum anno domini 1333; Tit. 51: actum 
domini 1335; Tit 61: hoc ftatutum indpit currere a die 
Jacobi apostoli anni 1340 in aetemum duraturum. 



Jahre 1340 der gröfste Theil desselben abgeschlossen vorlag. 
Der Art. 61 sollte nach der in ihm enthaltenenen Schlaf^be- 
stimmnng vom Jacobitag (25. Jnli) 1340 an Gesetzeskraft ha- 
ben. Der Art 63, der offenbar nicht lange nach jenem ent- 
standen sein kann, ist der letzte Titel des Willkflrenbnches, 
dem eine Bestimmung des Richter- und Strafbaches entspricht. 
Hält man damit zusammen, dafs das Richter- and Strafbach die 
Bestimmungen des Willkttrenbuches öfters erweitert und ver- 
ändert, oft aber auch die Worte desselben reproduciert ^% dafs 
ferner die Schriftzüge des Rieht- und Strafbaches keinen Falls 
älter als die Mitte des 14. Jahrhunderts za sein scheinen, so 
scheint unsere eben gemachte Behauptung wol als gerecht- 
fertigt. 

Dürfte man weiter annehmen, dafs das Richter- and Straf- 
buch seinerseits wieder älter wäre, als das erste Statutenbuch, 
so hätten wir in jenem wol die erste planmäfsig angelegte, 
umfassendere Codification des Rotenburgischen Stadtrechtes zu 
erblicken. 

Erlangen. Vogel. 



") Als Belege für dieses Verhältnifs führe ich die Tit 10 und 
11 des Richter- und Strafbuchs an. Der erstere, BI. 4b, lautet: 
„Ez ist reht und gewonheit, daz niemant kein sache vor geriht 
oder vor dem rate erzeugen mag, denne mit der stat buche oder 
mit der stat briefe oder er hab der stat geswom zum minsten 
zwen, die von beder sit dorzw gebeten sint, on umb unbeschei- 
denheit, die mag man wol mit erbem unverworfen burgern über- 
zeugen, also das sie dorumb swern suUen, ob sin der ancleger niht 
geroten wolt ; doch sullen die, die in dem innem und uzzem rate 
sin, dorumb niht swern. sunder ez sol genug sin, daz er es uff 
den eyt nimt, den er der stat und dem rato geswom hat." Eine 
Vergleichung des Tit. 24 des Willkfirenbuches ergibt, dafs derselbe 
bis zu den Worten „on umb unbescheiden h ei t" unserm Tit. 10 fast 
wörtlich gleichlautend ist; man sieht auch, dafs hier (wie dies auch 
an andern Stellen der Fall ist) die zu dem ursprÜDglichen Texte 
des Willkürenbuches gemachten Zusätze (vgl. Bensen, S. 137) 
schon in den Text des Richter- und Straf buohes aufgenommen 
sind, ein umstand, der die im Texte ausgesprochene Meinung über 
das Altersverhältnifs beider Rechtsaufzeichnungen des Weiteren 
bekräftigt Tit. 11: „Wie man burger bezzern sol umb den urhap^^ 
(61. 5 a), reproduciert fast wörtlich den Titel 58 des Willküren- 
buches ; doch ist im Eingange nur gesagt : „auch sin die burger 
von gemainem rat ubereinkumen^^ mit charakteristischer Hinweg- 
lassung der im Tit. 58 folgenden Worte: „mit des rihters willen 
und wort ;" während bei Erwähnung der BuTse, die auf das Uebertre- 
ten der dem friedbrecherischen Urheber von geverlicben oder vlizzen- 
den wunden angedrohten Verbannung gesetzt ist, des rats laube 
als Strafaufhebungsgrund gilt, wovon Tit 58 nichts enthält; und 
die Bufse selbst, die in Tit. 58 im Ganzen auf 10 Pihnd Heller 
festgesetzt ist, halb dem Richter, halb der Stadt gehörig, ist so 
normiert : „10 Pfund Heller (ohne Erwähnung des Bezugsberechtig- 
ten) und der Stadt 10 Pfund.<< Endlich verweise ich auf Anm. 10 

oben. 

(Fortsetzung folgt.) 
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Uelier das Doppelwqipen auf dem Schwerte defi 
heiligen Hanrltlng. 

Unter den ehrwOrdigen „KleiaodieQ nnd Reliquien des ebe- 
maligeo römischen Reichs (dentscher Nation]" in der Schatz- 
kammer des Osterreicfaiscben Kaiserhauses in Wien') befindet 
Bicb bekanntlich aach „das Schvert des heiligen Uanritins", 
welches noch heutiiitage bei feierlichen Gelegenheiten vom 
Ohersthofmarscball Sr. Majestät dem Kaiser von Oesterreicb vor- 
getragen wird. „Der Griff mit pilzförmigem Knanf und gera- 
der, vierseitiger Parierstange aas vergoldetem Silber stammt 
ans dem 12. Jahrb.; das Griffholz ist mit Silberdraht umwim> 
den. Der Knauf zeigt auf einer Seite den Reichsadler, anf der 
andern Seite das Wappen der Hohenstanfen (einen gespaltenen 
Schild mit dem halben Reichsadler and drei übereinander schrei- 
tenden Löwen)." ') 




Eine genaue Zeichnung dieses Wappens in der Grobe des 
Originals theile ich hier nnter Nr. I. mit Unrichtig ist die Bla- 
aoniernng desselben als Wappen der Hohenstanfen ') schon inso- 
ferne, als der Reichsadler in der rechten and die drei Löwen 
in der linken Hälfte jedenfalls zwei verschiedene, in einem 
Schilde — nach der im 13. JahrL nicht selten beliebten Weise *) 
— vereinigte Wappen sind. Dafs die drei Löwen aber das 
ursprflngliche hohenstanfische Stammwappen gewesen sein sol- 
len, ist eine heraldische Hypothese, welche durch die Wappen- 
siegel dieses Geschlechtes widerlegt wird. 

V. Stalin >) BS^: „Das hohenstanfische Wappen ist ein 
zun Grimmeo geschickter Löwe; einen solcbeo führte wenig- 
stens Herzog Friedrich V," (1181 — 88), „vrie er anf Reiter* 



') VgL „üeberaicht der Sammlungen des österreichischen Eai- 
«". Wien, 1878. 

»)«.«. 0., S. 141. 

*) Bömer-BbchDer in seinem Werke: „Die Wihl nnd Krönung 
der deatsohen Euser ta Frankfort am Main" (Frankfort a. H. 1858), 
wo dieses Schwert Taf. Vin, 3 abgebildet ist, boEeichnet S. 50 die- 
Mi Wappen als dos des Herzogthnms Schwaben. 

*) So finden wir u. A. den halben Reichsadler mit dem halben 
flandrischen Löwen, den halben Bchlesiidien Adler mit dem halben 
böhmiscben Löwen und den halben fllrstenbergischen Adler mit 
den hohenbergiichen Wappen znsaramengestellt. So entstand auch 
■. Z. du bekannte Fabelwappen Karl*« des Groben an« dem tno- 
nogrammatJBchen Zusammenschieben des Reichsadlers mit dem fraa- 
zösisohen LUieuschilde. 



siegeln dargestellt wird, im Schilde." Erst anf einem Portrfc->. 
Siegel des Herzogs Heinrich von Schwaben nnd Rectors v^^ 
Bnrgnnd (seit 1220 römischer König) an einer Urkosde für ^ 
Kloster Weingarten (nm 1220) „fDhrt dieser Herzog eic^v 
Schild, woranf schwache Spnren dreier Löwen, nnd eine Fah-^^^ 
worauf ganz dentlich zwei heraldisch-rechts Obereinander schi^T-^ 
tende Löwen, ein dritter aller Wahrscheinlichkeit nach s^ 
der abgebröckelten Stelle des Siegels stnnd. Dieses sind <£•«■ 
drei leopardierten Löwen, welche darch die Hohenstanfen Kmf^ 
Wappen des Herzogthams Schwaben warden." 

Gewöhnlich werden diese „leopardlertenLöwen" oder, 
richtiger gesagt, Leoparden*), welche allerdings spftter ge- 
wßbnllch als Löwen dargestellt werden, schwarz in gelbem 
oder goldenem Felde tingiert; doch geben einige diesdben 
gelb oder golden im rothen, andere roth im gelben oder gol> 
denen Felde an.') 

Der Grand, ans welchem Herzog Heinrich diese drei Leo- 
parden gegen das hohenstanfische Stammwappen vertanscfat 
hat, ist urkundlich nicht bekannt nud wird auch schwerlich 
mehr ermittelt werden können. Was die Angabe t. Stilin's 
betrifft: „Dieses sind die drei leopardierten Löwen, welche 
durch die Hohenstanfen zam Wappen des Herzogthnms Schwa- 
ben wurden^", so kann diese nur für die spätere Zeit gelten i 
zur Zeit der Einfohrong der eigentlichen Wappen im 12. Jahrit 
gab es keine eigentlichen Länderwappen, sondern nnr per- 
sönliche oder Geschlechtswappen, wenn auch der 
Reichsadler als allgemeines Herrschersjrmbol, ohne streng 
heraldische Bedeutong, schon viel froher vorkommt') 

Ueber die Seltenheit bohenstaofischer Wappensiegel be- ^ 
merkt t. Stalin am angeiUirten Orte ganx richtig: „Da bei dea^ 
Hohenstanfen die herzogliche Würde dnrcb die königliche bil^^ 
überwogen vntrde, so sind von ihnen meist Hajestätssieg«^^ 
welche kein Familienwappen enthalten, anf nns gekomnuc^^ 
wogegen es nur wenige, von hobenstanfischen Herzogen amgb- 
stellte, mit den Familienw^ipen versehene Urknnden gibt" ixh 
fallen bekanntlich die ersten hohenstanfischen Herzoge von 
Schwaben noch in die vorheraldiacbe Zeit 



') V. Stalin, wirtembergische Geschichte, Bd. II, 246. 

') Da der HaoptaDtersohied iwiscben den beraldiKhen Löwn 
nnd Leoparden doch nur in der Richtang des Kopfe* dieser Wip- 
penthiere, und nicht in ihrer Stellniig besteht, so halte idi et fo 
riditiger, alle darartigen Wappenthiere mit dem Kopf en profi 
einfikch als „Löwen", und alle mit dem Kopfe eu bce eioAt^ 
als „Leoparden" zn blMonieren, nnter näheren Angaben ibiw 
Körperstellnng. 

T Vgl. T. Stalin, a. a. 0., 8. 246, Nr. 8. 

^ Nach Bock: „Daa Abzeichen der alten Erblande des fi«- 
zagtbnms Schwaben." 

*) K. Rndolf von Babsburg war der erste, welcher dsa ^ 
fachen Adler als eigentliches Wappen im Siegel fllhite^ nndnW 
auf seinem kleinen Seoretnegel v. 1277. Auf Denaren K. Otto^ I^- 
nnd S. Eonrad's IT. kommt dir Doppeladler Hhon seit 11" 
—1254 vor. 
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loch die drei (orsprQogUcheo) Leoparden'") oder (sp&te- 
LOwen der schwäbischen Tracbseree von Waldbnrg will 
ans dem herzoglich Bchw&biscben Wappen ableiten, — 
Ansicht, welche in ihrem Uinisterialen-YerhaltnUäe zn 
chw&bischen Herzogen im 12. Jahrb. begründet erscheint; 
■ (seit 1207) waren sie Reicbsministeriale. Was aber die 
nte Sage von dem Urspnuig dieses Wappens der Wald- 

faetrifFt, wie sie aach Trier in seiner Einleitung zn der 
B-Konst erzählt, ") so ist «ie nichts weiter, als eine Jener 

poetischen, zn einer gewissen Zeit so beliebten heraldi- 
liegenden, welche dnrch das hier anter Kr. II. abgebildete 
Nj. n. 




l ^Eberhardi dapiferi de walbnrch" t, J. 1223, ") — also 
be ein halbes Jahrhundert vor dem tragischen Ende Con- 
3 von Schwaben — längst nrknndlich widerlegt ist") 
)ie, einzig nitd allein anf dieser Wappensage beruhenden, 
en, rechten Vorderpranken der schwabischen Löwen, wie 
}rst in dem kCoigl. wttrttembergischen Wappen abgebildet 
') sind jetzt anch ein glücklich überwundener Standpunkt. 
Q der ofticiellen Beschreibong des „neoeo Wortemhergi- 

'J Auch in der Züricher Wappenrolle Nr. 176 tind dieieWap- 
lere als Leoparden, d. h. mit den Köpfen en face, gezeiah- 
ebenso in dem Donaneachinger Wappenbnoh von 1488 ; wo- 

aie io einem Wappenbuch, Manascript von ca. 1681, bereit« 
Owen dargesteUt dud. 

) „Diese« Wspen bat Petrui III., Eöoig in Arraganien, 
M, einem Ahnberm dieses Gräflichen Hanses, als derselbe im 
a dei 1S68 eu Neapoli enthsapteten letzten fiertzoga in 
,ben Conndini, dessen Handichnoh und Fitachier-Bing fiber- 
'. hatte, als ein Gnaden -Zeichen Terehret." Trier, a. a. 0., 

y. 1744, S. 647, (2. Ansg. t. 1739, S. 685. Die 1. Ansgabe 

17U}. 

) Das älteste von t. Stalin erwähnte Wappeniiegel dieses 

lechts iat vom J. I2S2. 

) Tgl. T. Stalin, a. o. 0-, 8. 616, Note 1. Von einem wiJd- 

chen oder tann'schen Stammwappen mit drei Tamizapfen 

auch V. Stalin nichts ; ei ist eine Erfindung späterer Zeit. 



sehen Staatswappens,- vom ^j^^.g' g- ist von „rothen" Vor- 
derpranken nicht die Rede. AnffolleDder Weise aber kam 
auf Alteren vrllrttembergischen Fahnen diese unrichtige Tink- 
tur vor ; sie wurde Jedoch durch meinen nnvergehlicben Freund 
T. Stalin >>) — als Wappencensor — im Jahre 1871 bei den 
neuen Falmen ein fttr alle Maie beseitigt. 

Es fragt sich nun: Sind dieso drei Leoparden wirklich 
hohenstanfiscben Ursprungs? 

Dagegen sprechen gewichtige Gmnde. Wir begegnen den- 
selben nämlich anf dem obenerwähnten Siegel Herzog Heinrich'« 
von 1220 nicht zum ersten Male. „Beim Festzag (1209, bei 
der KaiserkrAnang Otto's IV. in Rom) glänzte vor dem Kai- 
ser ein Schild und auf demselben als Wappenbilder: „drl le- 
wen nnd ein halber ar," wie ein Angenzeage, der Dichter des 
Welschen Gastes belichtet."'*) Diese Angabe findet eine ar- 
knndliche Best&Ügang darch ein Rttcksiegel der Wittwe E. 
Otto's tV., der Kaiserin Marie, geborenen Herzogin von Bra- 
bant, dessen Wappenschild ich deshalb hier anter Nr. III 
gleichfiUls mittheile. 

Kl. m. 




Bei Bescbreibnng dieses Siegels'^ habe ich s. 2. bemerkt, 
da^ nicht bestimmt ermittelt sei, welchem Wappen die 
drei Leoparden angehören, and habe es als ein „interessan- 
tes heraldisches Problem" erklärt. Auch Jetzt, nach H Jahren, 
ist dasselbe, so viel ich weir^, noch nicht geICst worden. Die 
Vermuthang lag nahe, dafs das auf dem Siegel der Kaiserin 
Wittwe mit dem Reichsadler ihres verstorbenen Gemahls ver- 
bundene Wappen sich anf sie, d. h. anf ihr Stammwappen 
beziehe; doch filbrte Brabant bekanntlich nur einen LOwen. 



■*) Vgl. J. 0, L. Dorst, WOrttembergisohes Wappenbnch (Halle, 
1846) Note i : „Die rothe Pranke bedeht «ich anf genannte Bin- 
riohtnng" (CoiiradiD'a von Schwaben). Dorst &nd anoh einzelne 
kritiklose Naobahmer. Warum derselbe aber dann dieselben La- 
wen im iSrstlich waldborg'schen Wappen niobt anch so tingiert 
hat, ist niobt einznsehen. Er iat fibrigens keine ganz zuverlässige 
heralditche Quelle. 

") Dem mit vollem Recht all OeubichtiMbreiber das Epitbe- 
tbon „der Znverlärgige" (par exoellencel) beigelegt wird. 

'*) V. Stalin, a. a. 0., S. 156, Note 9, Thomasin Ton Zircla- 
ria, der wälscbe Gast, hanrasgeg. von Heinrich Rückert, p. 3Sb, 
Ver* 10,471—80; vgl. Veia 1S863 f. Lacbmann'« Anmerkung sa 
aeinar Ausgabe Walther'i von der Togelweide, p. 134 fr. 

'^ Vgl. Nr. 2 meiner Franen-Siegel in der Beilage zn Nr. ft 
des Correcpondeusblattei von 1S6I. 
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Bei dem oben erwähnten Schild Otto's bei seiner Kaiserkrö- 
nong und bei dem Wappen auf dem Knaof des Schwertes des 
h. Mauritius ist diese Hypothese aber unmöglich^®). 

Da somit, soviel bis jetzt urkundlich feststeht, die drei 
Leoparden (zusammen mit dem Reichsadler) zuerst von 
K. Otto IV. i. J. 1209 geführt worden sind, ;— Herzog Frie- 
drich V. führte 1181 auf seinem Porträt-Siegel zu Pferd als 
Wappen den einfachen hohenstaufischen Löwen, und erst, wie 
bereits oben bemerkt, Herzog Heinrich 1220 die drei Leopar- 
den — so sind sie am Ende doch eher weifischen als hohen- 
staufischen Ursprungs. Auch das Wappen der Truchsefse von 
Waldburg würde damit übereinstimmen, da dieselben ursprüng- 
lich weifische Ministerialen waren. ^^) 

Da aber das Stamm wappen der Weifen, wie das der Ho- 
henstaufen, nur c i n Löwe, und zwar ersteres ein schreitender, 
wie er noch bis in^s 14. Jahrh. auf braunschweig'schen Siegeln 
erscheint, gewesen ist, so entsteht die Frage, aus welchem 
Grunde Otto dieses neue Wappen angenommen haben kann. 
Bestimmtes ist hierüber nicht bekannt. Sollten etwa die drei 
Leoparden aus dem englischen Wappen von Otto's Mutter, 
Mathilde, der Tochter König Heinrich's II. von England, Ge- 
mahlin Heinrich's des Löwen von Braunschweig, herstammen? 

Vom Wappen der letzteren erzählt Trier; „Richardus^) 
König von Engelland soll, als sein Eydam, der unglückliche 
Henricus Leo, sich bei ihm im Exilio aufgehalten, demselben 
diese Leoparden, dergleichen in dem Englischen drei gefunden 
werden, verehrt haben." Ob dies aber, auch nur eine heral- 
dische Legende sei, vermag ich im Augenblick nicht zu be- 
haupten. Sollte die Angabe jedoch richtig sein, so wäre denk- 
bar, dafs Otto dieses Wappen seines Vaters mit seinem Stamm- 
wappen vereinigt hätte. 

Welcher Zeit das Schwert des h. Mauritius angehört, und 
ob dasselbe mit K. Otto in directer Verbindung steht, wage 
ich nicht zu entscheiden ^^). Dafs aber das fragliche Doppelwap- 
pen erst aus dem Anfang des 13. Jahrb. stammt, glaube ich 
sicher annehmen zu dürfen, d^ mir kein anderes, der Art ver- 
einigtes Doppelwappen aus dem 12. Jahrb. bekannt ist. 

Kupferzeil. Fürst Hohenlohe. 

^') Obgleich die Wappenthiere auf dem Siegel entschieden als 
Leoparden zu blasonieren sind, wogegen auf dem Schwerte die- 
selben eher wie Löwen erscheinen, so kann doch wol nicht be- 
zweifelt werden, daüs beide zusammengesetzte Wappen die gleichen 
sein sollen. 

«) Vgl. T. Stalin, a. a. 0., S. 613, Note 2. 

>o) Trier verwechselt diesen mit Heinrich TL, 

'*) Bock glaubt, dafs die Wappen auf dem Griffe, sowie die 
Scheide, von K. Friedrich ü. herrühren könnten. 



De qaodam lavene. 

Surgens Manerius'*') summo dilulculo, 
assumsit pharetram cum arcu aureo, 
canesque copulans nexu binario, 
Silvas aggreditur venandi studio. 

2 Transcurrit nemora saltusque peragrat, 
remorum sexdecim gaudens cervnm levat, 
quem cum persequitur, dies transierat, 
nee sevam bestiam consequi poterat. 

3 Fessis consociis lassisque canibus, 
disperses revocat illos clamoribus, 
sumensque buccinam resumtis viribus 
thonos emiserat totis nemoribus. 

4 Ad cuius sonitnm erilis filia 

tota contremuit itura patria (sie), 
quam cernens iuvenis adiit properans: 
vidit et loquitur, sensit os osculans ; 
et sibi consulens et regis filie, 
extremum veneris concessit linee. 

Ex cod. Vat. Christ. 344, f. 38. 

Berlin. W. Wattenbac 



*) Manerius las Bethmann, Hiat. lit Uranius; manka 
auch niannius lesen. 



Zur Schafzucht. 

Quis color in pullis pecodum, si forte requiris, 
His poteris signis sine uisn noscere certis : 
Agnus enim natus .b. statim clamitat albus, 
.Me. referat nigrum repetitis uocibns agnum, 
Alternat uarius .be. me. sie uoce sonorns. 
Talibus indiciis protendunt signa coloris. 
Si sexum queris, his sensum decoque cnris: 
•A. feminas notat, mares .e. uoce serenat. 
Hoc habeas Studium, si uis dinoscere uerum, 
Numquam falleris, si sie uigilabis in istis. 

Aus dem codex lat. Monac. 14836 (vormals Sancti l 
merammi) in duodez saec. XL fol. 40 (auf f. 41 folgen 1 
sus de ludo scaccorum) *). 

Halle. E. Dümmler 
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*) Eine etwas abweichende Aufzeichnung dieser Verse, eb 
fjBills nach einer Münchner Hs., hat Schmeller in den Nachtri| 
zu seinem Wörterbuche (2. Ausg., Bnd. I, Sp. 1) gegeben. Dr.i 
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Chronik des germanischen Moseoms. 



Nürnberg, den 15. October 1875. 

end nunmehr die Sammlungen des Museums dem Besuche 

und an allen Punkten, in den Kreuzgangen und Sälen, 

1 Schaufel thätig sind, um möglichst rasch zur Wieder- 

zu gelangen, hat sich im äufseren Leben der Anstalt seit 

etzten Mittheilungen kein Ereignifs zugetragen, dessen 

r Chronik zu erwähnen hätten. 

^ksicht der inneren Weiterentwicklung der Anstalt haben 

hatsache zu verzeichnen, dafs das Museum in der Lage 

ich das Wolkenstein'sche Archiv aus dem Schlosse Ro- 

. Tirol zu erwerben und damit viel interessantes histo- 

kterial, w^elcbes theilweise weit Über die Grenzen Tirols 

bt, unserem Archive zuzuführen. 

r hat der Tod abermals in den Kreis der Mitarbeiter 

ms eingegriffen und dem Gelehrtenausschusse ein Mit- 

Baurath und Professor Lohde in Berlin, entrissen. 

reröffentlichung des letzten Verzeichnisses wurden fol- 
le Jahresbeiträge angemeldet: 

wlssenschafUlclieii Corporatlonen etc. Cas- 

rcoUegium der Realschule I. Ordnung 6fl. 25 kr. 
gesellis^en Vereinen. Cassel. Gesellschaft „Salon*' 

PrlTaten* Bremen. Herr u. Frau Toel 1 il. 45 kr. 
uis Dill, Fabrikant, lfl.45kr. ; Dr. Heufsner, Gymnasial- 
, 1 fl. 45 kr. ; Kersting , Kreisgerichtsrath , 1 fl. 45 kr. ; 
lans von der Malsburg 1 fl. 45 kr. ; Dr. med. Petri, prakt. 
45 kr.; Philipp Schnell, Fabrikant, lfl.45kr.; Dr. Vogt, 
direkter, 1 fl. 45 kr. Freibarg i. Br. H. Heydt-Vanotti, 
Ifl. 10 kr. Hagenau. Theodor Eyring, Steüerkontroleur, 
Köthen. Dr. Ballin, Gymnasiallehrer, 1 fl. 45 kr. ; Ernst 
Rechtsanwalt , Ifl. 45 kr. ; Tietz , Gymnasiallehrer , 1 fl. 
diasch. Frau Karoline Siegmund, geb. Roth, 35 kr. Mei- 
. jur. Gust. Strupp Ifl. 10 kr. Mergentheim. Nemnich, 
er, Ifl. 10 kr. Münchtn. Dr. Chr. Mayer (statt früher 
15 kr. Nürnberg. Jakob Krieger, Tuchmacher, 1 fl. 10 kr. 
stel , Hofbuchdruckereibesitzer , Ifl. 45 kr. ; C. Röstel 
; Ferdinand Schmidt, Kaufmann, 1 fl. 45 kr. Tuttlingen. 
k. württ. Justizassessor, 7 fl. 

lalige Beiträge wurden folgende gegeben: 
PrlTaten. San Franciaco. Miss Yery 1 fl. 45 kr. Ho- 

ifittelfranken). A. Fehr, Lehrer, 2fl. 

n Sammlungen giengen femer folgende Geschenke zu: 

lie kunst- nnd knlturgescliiclitliclien Samm- 

Inngen. 

(Nr. 7467—7479.) 

D r. W. S c h u m , Priavtdocent : 8 autographierte Schrift- 
" London. Mitchell: 2 Photographieen nach älteren 
Qungen. — Magdeburg. Ernst Ferdin. Grunert: 2 
eig. Bracteaten, 9 halberstädt. Bracteaten und 1 silberne 
on 1844. — Marburg. B ick eil, Reg.-Referendar a.D.: 
aphieen. — München. Job. Burger, Kupferstecher: 

der Flucht nach Egypten, Stich von Joh. Burger. G. 

Kupferstocher : Leichnam Christi, Stich von G. Freissel, 
Schultheifs, Kupferstecher: Luther als Currendschü- 



1er, Stich von A. Schultheifs. Fr. Zimmermann, Kupferste-. 
eher: Karl Y. bei Fugger, Stich von Fr. Zimmermann. — Nürn- 
berg. A. Beckh, Apotheker: 2 Stein- und 2 Fayencekrüge. Leh- 
mann, Zinngiefser: 4 Porträte von Zunftmeistern. MSssel, Anti- 
quitätenhändler: 2 Handzeichnungen des 18. Jhdts. 

n. Für die Bibliothek« 

(Nr. 83,095-34,231.) 

Aarau. H. R. Sauerländer's Verlag: Götzinger, deutsche 
Dichter; 5. Aufl., Lief. 1 — 7. 1875. 8. Corrodi, alemannisches 
Kindertheater; 1.— 3. Stück. 1874. 75. 8. — Altena. Realschule: 
Piper, liber den Gebrauch des Dativs im Ulfilas, Heliand a. Otfried. 
1874. 4. Pr. — Berlin. Bazar-Aotien-Gesellsohaft (A. Hof- 
mann) : Der Bazar ; 17.— 20. Jahrg. 1871—74. 2. Theobald Gri e - 
ben, Verlh.: Dühring, krit. Geschichte der Nationalökonomie u. 
des oocialismus. 1871. 8. Dühring, krit. Geschichte der allgem. 
Principien der Mechanik. 1873. 8. Verlag von J. Guttentag 
(D. Collin): Lex Salica, hersgg. v. Behrend. 1874. 8. Reifsmann, 
Geschichte des deutschen Liedes. 1874. 8. Paul Hen ekel: Ders., 
A. Durand. 1875. 8. Max Jahns, Hauptmann: Illuminier Buch 
künstlich Alle Farben zu machen und bereiten. Pap.-Hs. 17. Jahrh. 
4. Biedenkopf. Höhere Bürgerschule: Schantz, Bonifaz's Wir- 
ken unter Karlmann u. Pipin. I. H. 1874 u. 75. 4. Pr. — Brann- 
acliweig. CA. Schwetsohke u. Sohn (M. Bruhn): Lindner, Ge- 
schichte des deutschen Reiches vom Ende des 14. Jahrh. bis zur 
Reformation; I. Bd. 1875. 8. Viewegu.Sohn, Verlh.: Globus, 
hsg. V. Andree; Bd. XXV— XXVH. 1872—75. 4. Archiv f. An- 
thropologie; Bd. VII, 1—4. 1874 — 75. 4. — Breslau. Dr. F. 
Seh roll er: Ders., d. Wahl Sigmund's zum röm. Könige. 1875. 8. 
Verlag v. Eduard Trewendt: Gottschall, d. Dichtkunst u. ihre 
Technik; 2 Bde. 3. Aufl. 1873. 8. Holtei, schles. Gedichte; 14. 
Aufl. 1874. 8. Gottschall, d. deutsche Nationalliteratur des 19. 
Jahrh. ; 4 Bnde. 4. Aufl. 1875. 8. Beheim-Schwarzbach, die ZUler- 
thaler in Schlesien. 1875. 8. Verein für d. Museum sahles. 
Alterthümer: Ders., 26. Bericht etc. 1875. 8. — Cassel. KgL 
Gymnasium: Hartwig, d. Anschlufs Hessen-Cassels an Preufsen im 
siebenjähr. Kriege. 1868. 8. Pr. Schmidt, de moribus veterum Britan- 
norum. 1872. 4. Stadt. Realschule I.: Preime, Erklärung deut- 
scher Redensarten. 1875. 4. Pr. — Constanz. Grofsh. Gymna- 
sium: Weiland, d. Zeit Karls V. im Lichte der politischen Volks- 
dichtung. 1874.8. Pr. — CSsfeld. K. GymnasiumNepomucenia- 
num: Hüppe, conatus illustrandi nonnullos locos Eddae Saemnn- 
dinae. 1871. 4. Pr. Scherer, Deutschland im Liede der Dichter. 
1873. 4. Pr. — Crimmitscliaa. Realschule IL Ord. : Hempel, e. 
Schubregulativ des 17. Jahrh. 1872. 8. Pr. — Danzig. Stadt. Gym- 
nasium: Gauer, Friedrich d. Gr. Grundsätze über Erziehung u. 
Unterricht. 1873. 4. Pr. Moller, über den Instrumentalis im He- 
liand. 1874. 4. — Dortmund. Gymnasiurm: Döring, Johann Lam- 
bach u. d. Gymnasium zu Dortmund v. 1543 — 82. 1875. 4. — 
Dresden. Dr. C. F. v. Gerber, k. sächs. Kultusminister: Codex 
diplomaticus Saxoniae regiae; H. Hauptth. 5. Bnd. : Urkundenbnöh 
der Städte Dresden u. Pirna. 1875. 4. — Edenkoben. Latein- 
schule: Franck, antiquar. Bemerkungen zu einer Studienordnung 
der latein. Rathsschule zu Landau in d. Pfalz v. J. 1432. 1874. 4. 
Pr. — EInaiedein. Gebr. Carl u. Nicolaus Benziger, Verlh.: 
Kühne, P. Gall Morel. Ein Mönchsleben aus d. XDL Jahrh. 1875. 
8. — Eiaenacll. Dr. Aug. Witzschel: Ders., Beiträge zur Textes- 
kritik der düring. Chronik des Joh. Rothe. 1875. 4. — Eialelien. 
G. Reichardt's Verlag: Giebelhausen, Mansfeld'sche Sagen und 
Erzählungen; 4. Aufl. 1875. 8. Das Luther -Büchlein; 6. Aufl. 
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1876. 8. — Erftari E. GymnnaBinm: Bernhardt, der Artikel im 
Gothischen. 1874. 4. Pr. — Forchheim. F. A. Streit, Verlagsb. : 
Förster, biographische u. historische Gemälde. 1835. 8. v. Halem, 
Lebensbeschreibang des russ.-kais. General-Feldmarschalles B. C. 
Grafen v. Münnich. 1803. 8. — Frankftirt a. M. Höhere Bär- 

fers oh nie: Seibt, Notizen zur Culturgesch. der 2. Hälfte des 16. 
ahrh. 1874.4. Pr. — Frankftirt a. 0. Friedrichs-Gymnasium: 
Arndt, Versuch einer Zusammenstellung der altsächs. Declination, 
Conjugation etc. 1874. 4. Pr. — Frledeberg i. d. N.-M. Stadt. 
Progymnasium: Rohleder, über deutsche Personennamen und 
ihre lautlichen Veränderungen. 1874. 4. Pr. Brock , der Tag von 
Fehrbellin. 1875. 4. Pr. — Glarus. Histor. Verein des Kan- 
tons Glarus : Ders., Jahrbuch etc. ; 11. u. 12. Heft. 1875. 76. 8. — 
Görlitz. Stadt. Realschule!. : Fechner, z. Erklärung volksthüml. 
deutscher Pflanzennamen. 1871. 4. Pr. Heinze, Deutschlands histor.- 
geogr. Gestaltung v. d. ältesten Zeit bis auf die Gegenwart 1872. 
4. Pr. — Goslar. Realschule: Müller, geschieht I. Nachrichten über 
das höhere Schulwesen der Stadt Goslar. 1868. 8. Pr. — Grelfs- 
wald. Dr. Ad. Häckermann, Gymnas. - Oberlehrer : Ders., Preu- 
fsen u. England; I. 1868. 4. Ders., Hohenzollern u. Virgil. 1873. 
8. Ders., neuvorpommer'sche Dichtungen. 1871. 8. — Griinberg. 
Realschule: Decker, Mittheilungen aus d. Gesch. des evang. 
Schulwesens v. Grünberg. 1869. 4. Pr. Guhrau. Höhere Bür- 
gerschule: Lundehn, eine deutsche Kaiser- Wahl u. Krönung. 
1867. 4. Pr. — Hadamar. K. Gymnasium: Meister, d. deutschen 
Stadtschulen n. d. Schulstreit im Mittelalter. 1868. 4. Pr. — Halle 
a. S. Dr. W. Seh um, Privatdocent : Ders., das Quedlinburger 
Fragment einer illustrirten Itala. 1876. 8. Sonderabdr. — Hanau. 
Realschulen.: Herwig, Beiträge zur Geschichte des ehemal. 
luther. Gymnasiums zu Hanau. 1869. 4. Pr. Kellner, d. Ortsna- 
men des Kreises Hanau. 1871. 4. Pr. Ehlers, d. geschieht!. Ent- 
wicklung der franz. Sprache, I. Th. 1874. 4. Pr. Scheer, d. Ein- 
führung der Reformation in Hanau. 1875. 4. Pr. — Hannover. 
Höhere Bürgerschule: Schädel, drei mittelhochd. Gedichte. 
1845. 4. Pr. Schmidt, Bilder aus dem Leben sächs. Städte im 
scbmalkald. Bunde. 1867. 8. Pr. Nabert, über Sprachgrenzen, in- 
sonderheit die deutsch -französ. in den Jahren 1844 — 47. 8. Pr. 
Realschule I.: Schuster, über formale Eigenthümlichkeiten des 
deutschen Volksliedes. 1869. 4. Pr. — Harburg. Realschule L: 
Eckerdt, über englische Ortsnamen. 1871. 4. Pr. — Hellbronn a. N. 
K. Karlsgymnasinm: Planck, Beiträge zur Erklärung der Ta- 
citeischen Germania. 1867. 4. Pr. Kraut, die politischen Beziehun- 
gen zwischen Deutschland und Frankreich. 1868. 4. Pr. — Hirsob- 
berg. Gymnasium: Werner, Bemerkungen über die vorzüglich- 
sten in der Berliner Gemälde -Galerie befindlichen Bilder aus der 
Blüthezeit der niederländ. Malerschulen. 1872. 4. Pr. Aust, über 
die Ausbildung der Vasallität u. des Lehenwesens. 1873. 4. Pr. 
Lindner, e. handschriftliche Chronik v. Hirschberg. 1874. 4. Pr. — 
Innsbruck. K. k. Staatsgymnasium: Schneller, über d. volks- 
mundartl. Literatur der Romanen in Südtirol. 1869. 4. Pr. Egger, 
d. Einflufs der alttirol. Stände auf d. Gesetzgebung. 1873. 4. Pr. — 
JQiloh. Stadt. Progymnasium: Wollseiffen, d. Vertrag vonVer- 
dun. 1867. 4. Pr. Kühl, Arya, der Arier-Name. 1874. 8. Pr. — 
Karlsruhe. Macklot'sche Buchhandl.: Statist. Jahrbuch f. das 
Grofsherzogth. Baden ; V. Jahrg. 1872. 1874. 8. Längin, Joh. Pe- 
ter Hebel. Ein Lebensbild. 1875. 8. — K9in. Kathol. Gymna- 
sium a. d. Apostel kirche: Worbs, Studien zur Geschichte des 
Ritterkrieges im J. 1522; I. Th. 1869. 4. Pr. Vogt, d. polit. Be- 
strebungen Stilichos während seiner Verwaltung des we8ü*öm. Rei- 
ches. 1870. 4. Pr« Schaltenbrand, zur vergleichenden Lehre v. Laut 
und Wort in der deutschen Sprache. 1873. 4. Pr. Gorius, zur 
Ahasver-Sage. 1874. 4. Pr. — Köln. A. Reichensp erger, App.- 
Ger. - Rath a. D. : Scheben , der Mosaikboden in der Krypta 
der Kirche zum h. Gereon in Köln. 1875. 8. Sonderabdr. — Ko- 
motau. Ob er- Gymnasium: Fafsl, Beiträge zur Geschichte des 
Komotauer Gynmasiums. 1871. 8. Pr. Breuer, Kaiser Ludwig d. 
Baier in seinen Beziehungen zum Papst Johann XXII. 1873. 8. Pr. 
Timmel, über die von Tacitus charakterisierten principes der Ger- 
manen. 1875. 8. Pr. — Königsberg I. Pr. Altstadt. Gymnasium: 
Möller, Geschichte des altstädt. Gymnasiums zu Königsberg i. Pr. 
1847. 4. Pr. Möller, Gesch. d. altstädt. Gymnasiums; Stück V. 



1874. 4. Pr. Bujack, d. deutsche Orden n. Herzog Witold v. I 
tauen. 1869. 4. Pr. Grämer, die Stedinger, ihre Kämpfe o. 
Untergang. 1871. 4. Pr. Stadt. Realschule: Krosta, Wilhi 
Y. Modena als Legat v. Preursen. 1867. 4. Pr. Bernhard, über c 
Einfiurs Friedrichs d. Gr. auf d. deutsche Literatur. 1870. 4. 
Möhrs, brandenburg. Chronik zur Geschichte der Askanier in c 
Marken. 1875. 4. Fr. — Krems. Obergymnasium: Neuda, . 
brecht I. u. die Entstehung der Schweiz. Eidgenossenschaft. 18 
8. Hirn, Erzbischof Ebermurds II. von Salzburg Beziehungen 
Kirche u. Reich. 1875. 8. Pr. — Kreuznach. K. Gymnasiu 
Wulfert, d. gelehrte Schulwesen Kreuznachs. 1869. 4. Pr. — H 
toschin. K. Wilhelms- Gymnasium: Droysen, d. Tempel 
heil. Gral nach Albrecht von Scharfifenberg. 1871. 8. Pr. Sch^ 
bach, d. Verbreitung der Sage v. Flore u. Blancheflor in d. e* 
päischen Literatur. 1869. 4. Pr. — Landeshut. Realschule I:Ka 
ein Beitrag zur Würdigung unserer Volksepen. 1868. 4. Pr» 
Landshut. Studienanstalt: Höger, zur mittelalterl. Geschic 
u. Topographie Bayerns. 1872. 4. Pr. Zeifs, Verzeichnifs a 
Programme u. Gelegenheitsschriflen , welche an den k. b. Lyz« 
Gymnasien u. latein. Schulen vom Schulj. 1823/24 an erschiej 
sind. 1874. 1875. 4. — Langensalza. Höhere Bürgerschu 
Plöttner, Arthur Schopenhauer. 1873. 4. Pr. Wenzel, Heinric 

IV. Sachsenkrieg. 1875. 8. Pr. — Lauenburg. Höhere Bürge 
schule: Haber, Hatte nach Eduard^s II. schwacher Regieru 
Wilhelm od. Harald d. gröfsere Recht zur Nachfolge? 1871. 

— Leipzig. Nicolaigymnasium: Lipsius, zur Einweihung d 
n. Nicolaischule in Leipzig. 1872. 4. Pr. Dohnike, d. Nicolaischule : 
Leipzig im 17. Jahrh. 1874. 4. Pr. — Lemgo. Gymnasium: 6er 
hardt, Schulordnungen des Lemgoer Gymnasii aus den Jahn 
1591, 1749, 1759. 1871. 4. Pr. — Leoben. Realgymnasiui 
Fuchs, d. Gründung der Benediktiner -Abtei Admont. 1874. 8. I 

— Lingen. K. Gymnasium Georgianum: Lüttgert, das V 
russchlachtfeld u. Aliso. 1873. 4. Pr. — Linz a. D. K. k. Staat 
gymnasium: Edlbacher, d. Politik der Herzoge v. Bayern geg 
Kaiser Karl V. u. Ferdinand L 1869. 4. Pr. — Linz a. Rhein. 
Progymnasium: Ballas, zur Geschichte des Progymnasiums. I 

1874. 4. Pr. — Lissa. K. Gymnasium: Müller, Darstellung d 
Form u. des Gebrauchs der appellativen Deminutiva in d. nb 
Sprache. 1869. 4. Pr. — LQfaieck. Gesammtausschufs d 
deutschen Sängerbundes: Ders., Protokoll über die 9. i 
tzung. (1875.) 8. — Mainz. Victor v. Zabern, Verlh.: Wimnn 
mittelalterl. Holzschnitzerei aus d. Kirche zu Bechtolsheim. 18^ 
2. — München. Brükner u. Co., k. b. Hof-Lithographie: Müll 
u. Stockbauer, Teutschlands bedeutendste Cathedralen u. Kirche 
Imp. 2. — MQnster. Coppenrath'sche Buch- u. Kunsthdl.: Ni 
hues, zur Geschichte des Hexenglaubens u. der HexenprocesE 

1875. 8. — NOrnberg. Wild, k. Gymnasialprofessor: Album d 
Fried. Peter Weifs aus Schw. Hall. 1768 u. 69. qu. 8. Hs. — P 
ris. H. Gaidoz, Professor: Revue celtique etc., vol. IL, Nr. 
Juillet 1875. 8. — P^rigneux. Institut des provinces c 
France: Dass., congres scientifique de France; 41. Session. 181 
4. — Riga. H. Brutzer u. Co., Verlagsh.: Mittheilungen a. Nac 
richten f. d. evangel. Kirche in Rufsland; 31. Bd. (n. F. 8. Bd 
Juli u. Aug. 1875. 8. — Stuttgart J. G. Cotta'sche Buchh.: Pet 
Leben des h. Johannes Capistranus. 1844. 8. Das Nibelungenlie 
Schulausgabe v. Simrock. 1874. 8. Uhland, Ernst v. Schwabe 
Schulausgabe v. Weisroann. 1874. 8. Hartmann, Reimchronik d 
Pfaffen Maurizius. 1874. 8. v. Kobell, Gedichte in oberbayerisch 
Mundart; 7. Aufl. 1875. 8. Pfleiderer, Friedr. Wilh. Jos. Sch< 
ling. 1875. 8. Huhn, Deutsch - Lothringen. Landes-, Volks- 
Ortskunde. 1875. 8. Meyer u. Zeller's Verlag (Friedr. Vogel 
Ettmüller, daz maere, von vroun Heichen sünen. 1846. 8. dlstri 
d. deutsche Schweiz; 3 Bde. 1858. 8. Kaden, Wandertage in li 
lien. 1874. 8. Heer, über die obersten Grenzen des thierische 
u. pflanzlichen Lebens in den Schweizer -Alpen. 1845. 4. ▼• A 
penburg, Mythen u. Sagen Tirols. 1857. 8. Osenbrüggen, deutsch 
Rechtsalterthümer aus d. Schweiz; 2. HefL 1859. 8. Sonderabdi 
Die Edda. Urschrift mit erklärenden Anmerk., Glossar etc. hgj 

V. Lüning. 1859. 8. Thiele, christliche Kirbhengeschicbte; 3. Anfl 
1875. 8. — Trieni Meyer, Ingenieur: Ranzi, pianta antica dclh 
citta di Trento. 1869. 8. — Wernigerode. Harz verein i <?e' 
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u. Alterthamskunde: Ders., Zeitschrift etc., 8. 
5, 1. u. 2 Heft. 1875. 8. Geschichtsquellen der Provinz 
Bnd. 1874. 8. ~ Wiesbaden. Heinr. Killinger, Yer- 
y. Arnim u. Brentano, des Knaben Wandarhom ; Lief. 
75. 8. — Wurzburg. Carl Heffner, Magistratsrath : 
eutschen Kaiser- u. Königssiegel nebst denen der Kai- 
[Cöniffinnen u. Reichsverweser. 1875. 2. — Zabern. H. 
rlagsndl.: Fischer, d. Bergschlofs Hohbarr (bei Zabern). 

in^ Für das Arohiv. 

(Nr. 4462-4465.) 
. d. S. Dr. AY. Scham, Privatdocent: Schenkangsbrief 



Kaiser Adolfs an die Kirche des heil. Severus za Erfurt, fiber 
zwei Hufen (weniger ein Viertel) Landes, welche vor Gotha gele- 
gen sind. 1294. * Perg. Facsim. — N&rnberg. J. S. Heubeck, 
Privatmann : Brief des Philipp Ludwig Anthäus in Frankfurt a/M* 
an Philipp Wilhelm von Günterrode m Nürnberg, in lateinischer 
Sprache, freundschaftliche Mittheilungen enthaltend. 1640. Pap. 
Orig. — Reichenhall. Dr. Solger: lUvers Konrad's von Bemm- 
berg an König Ferdinand, seine Bestallung zum Rath und Ober- 
sten betr. 1^1. Beglaubigte Papierabschr. — Einzug und Auf- 
enthalt des Spaniers Franz Duarte, Konrad's von Bemelberg und 
anderer in Stuttgart, und die daselbst getroffenen Mafsregeln betr. 
1546 u. 1547. Auszug aus dem in dem Archive zu Stuttgart auf- 
bewahrten Manuscript: Rauscher, Rer. Wirtembergicar. T. L 
(Mss. Nr. 2) S. 79. Pap. Abschr. 



Schriften der Akademieen und bistorischeD Vereine. 



leilungen der k. k. Central-Gommission zur 
ung und Erhaltung der Kunst- und histori- 
nkmale. Erster Band. Zweites Heft. Neue Folge der 
en der k. k. Central-Gommission zur Erforschung und 
von Baudenkmalen. (Mit 7 in den Text gedruckten 
en u. 1 Tafel.) Wien, 1875. 4. 

isgrabungen in Aquileja. Von Dr. Friedr. Kenner und 
3r. — Vorchristliche Begräbnifsplätze in Mähren. Von 
iik. — Die öffentlichen Thermen Brigantiums. Von J. 
Die Restaurirung des Domes in Königsgratz. Von Fr. 

— Denkmale der Familie Eitzinger. Von Dr. K. Lind, 
tige Zustand der Burg Rungelstein. — Der Erker des 
in Prag. — Notizen. 

V des historischen Vereines von Unterfran- 
A schaff enburg. Dreiundzwanzigster Band. Erstes 
zburg, 1875. 8. 

^e zur Geschichte des wirzburgischen Monzwesens unter 
ischöfen : Friedrich Karl von Schönbom, Anselm Franz 
n, Carl Philipp v. Greifenklau und Adam Friedrich v. 

Von Dr. Anton Ruland. — Zur Geschichte des Greb- 
äuches: „Allgemeine und besondere Würzburgische 
chte**. Von Dr. Theodor Henner. — Geschichte der 
^rsbach im Landkapitel Neustadt a. d. Saale. Von Dr. 
er. — Weisthümer aus dem Bachgaue. Von Hofratb 

— Tod und Bestattung des Wirzburger Fürstbischofes 
obel. Von Dr. August Schäffler. — Mittheilungen aus 
en der k. Bibliothek in Dresden zur Geschichte der 
len und insbesondere unterfränkischen Karmeliterklöster 
r. Stein. — Widerlegung der Behauptung, dafs das 
r hl. Lioba nicht in Tauberbischofsheim, sondern viel- 
schofsheim v. d. Rhön war. Von Pfarrer Link. — No- 
te Lage des Klösterleins der hl. Lioba. Von Hofrath 

— Berichterstattung über Eröffnung einiger Hunnen- 
Dn Pfarrer Link. — Jahresbericht des Vereins für 1874. 
tembergische Jahrbücher für Statistik und 
mde. Herausgegeben von dem K. statistisch-topo- 
hen Bureau. Jahrgang 1874, L u. U. Theü. Stutt- 
jindemann. 1875. 4. 

reit zwischen Herrschaft und Stadt Weinsberg. Von 



Stadtpfarrer A. Fischer. — Die württembergischen Ortsnamen, 
auf Grund der Schriften und nachgelassenen Papiere Adolf Bao- 
meisters, von Prof. Dr. Jul. Hartmann. 

Verhandlungen des Vereins für Kunst u. Alterthum 
in Ulm und Ober Schwaben. Nene Reihe. Siebentes Heft. 
Mit 2 Kunstblättern. Ulm, 1875. 4. 

Vereinsangelegenheiten. — Die Restaurationsarbeiten am Ulmer 
Münster seit Mai 1871. Von Münsterbaumeister Scheu — Ueber 
das Bild des heiligen Eligius, Von H. Bazing. (Mit 1 Taf.) — 
Die Sage von Aslög, der Tochter Sigurds, und ein Versuch ihrer 
Deutung. Von Adolf Wechsler. — Welches war der Umfang Ulms 
nach seiner Wiedererbauung im 12. Jahrhundert ? Von C. A. Kom- 
beck. — Die Grafschaft im Nibelgau. Von Dr. Ludw. Baumann. 

— Ein Vortrag über die Judenschaft zu Anlendorf. Von Dr. Bück. 

— Wittenberger Studenten aus Ulm und Oberschwaben 1502 — 
1546. Von Prof. Dr. Jul. Hartmann. 

Zeitschrift des Vereins zur Erforschung der Rhei- 
nischen Geschichte und Alterthümer in Mainz. Dritten 
Bandes zweites Heft Mainz, 1875. 8. 

Verzeichnifs der römischen, germanisch-fränkischen, mittelalter- 
lichen und neueren Denkmäler des Museums der Stadt Mainz. 
I. Inschriften und Steinsculpturen aus römischer Zeit Zusammen- 
gestellt von Dr. phil. Jacob Becker. 

Schlesiens Vorzeit in Bild und Schrift 26. Bericht 
des • . . Vereins für das Museum schlesischer Alter- 
thümer. Breslau, im August 1875. 8. 

Vereinsangelegenheiten. — Ueber die sogenannte verglaste 
Burg bei Jägemdorf. Vortrag, zum Theü nach Berichten des 
Apothekers Spazier, von Dr. Göppert — Kleinere Mittheilungen. 

Monvmenta Germaniae historica inde ab anno Christi 
qvingentesimo vsqve ad annvm millesimvm et qvingentesimum 
avspicüs societatis aperiendis fontibus rervm Germani- 
carum medii aevi edidit Georgius Heinricvs Pertz. Legum 
tomvs V. Fascicvlvs L Hannoverae, impensis bibliopolii avlioi 
Hahniani 1875. 2. 

Leges Saxonum ex editione Karoli liberi baronis de Richtho- 
fen et Karoli Friderici de Richthofen. — Lex Thuringorum edente 
Karolo Friderico de Richthofen. — Ediotus Theoderid regis. Ex 
Petri Pithoei editione repetitum adnotatione indicibusque instroxit 
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Fridericos Bluhme. — Hemedii curiensis episcopi capitala. Edidit 
GostaYus Haenel. 

Monatshefte für Masik-Geschichte, herausgegeben von 
der Gesellschaft für Musikforschung. VII. Jahrgang. 1875. 
Nr. 7 u. 8. Berlin. 8. 

Ueber die aurserkirchlichen Liedertexte des XVI. Jahrhunderts. 
Von Adolf Frölich. — Briefe von Sixt Dietrich an Bonifacius Amer- 
bach, 1534 — 1544 (im Besitz der öffentlichen Eanstsammlnng in 
Basel). (Von Ed. His.) 

Die Kunst im Gewerbe. Darstellung ausgeführter Arbei- 
ten nebst Original-Aufnahmen kunstgewerblicher Erzeugnisse aus 
der Blüthezeit des Mittelalters, herausgegeben vom Hannoverschen 



Architekten- u. Ingenieur- Verein, redigirt von Edwin Oppl»^ 
Bnd. rV. Heft 2 u. 3. Halle, 1875. G. Knapp. 2. 

Schlofs aus dem XVI. Jahrhundert — Chorstühle aus ^ 
Hofkirche in Luzem. 

Zeitschrift desselben Vereins. Bd. XXI. Heft 2. (Jah^; 
1875) Hannover. Schmorl u. von Seefeld. 1875. 2. 

Blätter für Münz freunde. Numismatische Zeitung. ^ 
gan des Münzforscher-Vereins. Redigirt von H. Grote. 
ter Jahrgang. Nr. 47. 1. October 1875. 4. 

Dorstadt in Lithauen (Fund eines den Duerstädter Den ^ 

Karl's des Grofsen nachgeahmten Bracteaten in der Ostsee] 
Münzfälschungen. (H. Dannenberg.) — Kleinere Notizen. 



IVachrichten. 



Literatur. 

Neu erschienene Werke, 

24) Fhotographische Aufnahmen aus der Dresdener 
Ausstellung alter kunstgewerblicher Arbeiten. 
1875. Dresden, Verlag von George Gilbers. 2. 
Dem mit so vielem Beifall aufgenommenen Vorgange der 
kunstgewerblichen Austellungen in Berlin, Mailand u. a. 0., diese 
in photographischer Nachbildung ihrer hervorragendsten Nummern 
gewissermafsen dauernd und weiteren Kreisen zugänglich zu machen, 
ist das Comite der kürzlich zum Abschlufs gebrachten Ausstellung 
im Curländer Palais zu Dresden gefolgt, indem es ebenfalls aus 
den hier in so reichem Mafse zusammengebrachten Kostbarkeiten 
in nicht zu engen Grenzen eine Auswahl getroffen, die in der 
rühmlichst bekannten Anstalt von Bömmler und Jonas durch Licht- 
druck vervielfältigt und in entsprechender Ausstattung im oben- 
genannten Verlage veröffentlicht wird. Die vorliegende erste Lie- 
ferung dieses Werkes bringt auf Tafel 1 den romanischen Speise- 
kelch aus Kloster Mariastem, der in der Ausstellung selbst auch 
vor anderen Stücken das Auge des Kenners auf sich zog und nach 
Form, Ausstattung und technischer Durchführung stets einen Ge- 
genstand des Studiums bilden wird. Die Tafeln 2 und 4 geben 
Vorderansichten geschnitzter Eichenschränke vom 16. Jahrhundert 
mit reicher, zum Theil figürlicher Omamentation, im einen Falle 
interessant durch die nachgewisene Herkunft aus dem Lande der 
Dithmarsen. Auf Tafel 3 haben wir ein Fenstergitter aus dem 
Franziskanerkloster zu Freiberg, eine jener kunstvollen Arbeiten 
aus geschmiedetem Eisen, wie sie aus dem 16. und dem Beginne 
des 17. Jahrhunderts uns zahlreich überliefert sind ; auf Tafel 5 
endlich eine Taufkanne aus der evangelischen Hofkirche zu Dres- 
den, vergoldetes Silber mit getriebenen und gravierten Zieraten, 
offenbar ein Nachklang des Aufschwunges, welchen W. Jamnitzer 
der Nürnberger Goldschmiedekunst verliehen. Von dem nicht 
minder bedeutsamen Inhalte der folgenden Lieferungen nennen 
wir nur: den prachtvollen Nautiluspokal im k. grünen Gewölbe 
zu Dresden, den schönen gothischen Pokal mit dem Porträtme- 
daillon des Joh. Wilh. Löffelholz, im Besitz des Grafen Luckner, 
die Tischplatte von eingelegtem Ebenholz aus dem Geschichts- 



verein zu Chemnitz , die vorzüglichsten eingelegten Gewehre ans 
dem historischen Museum zu Dresden, reichomamentierte Büche^ 
einbände von der kgl. Bibliothek daselbst, femer Majoliken, Emaili, 
Spitzen u. s. w. Das ganze Werk wird 12 bis 15 Lieferongen 
umfassen. v. £. 



Yermischte Nachrichten. 

165) Aus der Pfalz schreibt man der „Augsb. Allg. Z." über 
einen archäologischen Fund: Bei Weilerbach, unweit Kaisen- 
lautem, ist vor Kurzem durch den historischen Verein für die 
Pfalz und im Beisein des Direktors des römisch-germanischen Ma- 
seums zu Mainz, Dr. Lindenschmit, wieder die Ausgrabung eines 
grofsen Hügels vorgenommen worden. Dr. Lindenschmit hatte 
diesen Hügel wegen seines grofsen Umfanges und seines mächtigen 
Aufbaues für den bedeutendsten in Süd- und Mitteldeutschland 
erklärt, und die Ergebnisse der viele Eraftanstrengung erfordern- 
den Ausgrabung waren auch ganz der Gröfse dieses Hügels ent- 
sprechend. Die Reste eines übermäfsig grofsen Wagens , die gi- 
gantisch aufgethürmten Steinmassen, die sorgfaltig verwahrten 
Grabkammem nebst den aus grofsen Steinblöcken tischförmig er- 
bauten Altären scheinen auf eine Stätte hinzudeuten, in welcher 
für einen Häuptling das Liebste, was er hatte, seine Frauen, nadi 
dem Tode geborgen worden waren. Die Fundstücke, besonders 
der eiserne Radbeschlag des Wagens, sind zunächst zur weiteren 
Untersuchung nach Mainz gebracht worden, um später in dem 
historischen Museum zu Speyer aufgestellt zu werden. 

(Deutscher Reichsanz., Nr. 238.) 

166) Benzingerode, 23. August Zwei altgermanische 
Begräbnifs-Urnen, die kürzlich unweit des heiligen Grondeii 
etwa 20 Minuten östlich von hier, auf einer alten Eultusstitte 
am Hellbache gefimden wurden, und wovon die eine angebrannte 
Enochenreste , die andere verkohltes Reisigholz und Asche enthielt, 
hat der Eigenthümer, ein hiesiger Alterthumsfreund, vorgestern 
sammt den gleichzeitig gefundenen Beigaben : einer an den Schmal- 
seiten mit parallelen Rundstäben gezierten Streitaxt aus Grümtem 
und zwei bronzenen Haarnadeln, dem Herrn Sanitätarath Dr. Fried- 
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emigerode in diebetreffende, früher Augostin^sche, Samm- 
Barzer Alterthams-Vereins gegeben. 

(Braunschw. Tagblatt, Nr. 199) 
im 5. October machte eine Anzahl Mitglieder des Yer- 
r Lübeckische Geschichte und Alterthums- 
ne Fahrt nach Buchen, um auf den Bahnreststücken 
n Bahnhofe, auf welchen sich ein alter, sogenannter 
kirchhof befindet, eine Ausgrabung abzuhalten, 
nehmen war unter Beihilfe einer Anzahl von Eisenbahn- 
von gutem Erfolge begleitet. Dreizehn theils Tollstan- 
ene, theils nur wenig beschädigte Urnen, darunter meh- 
lehr hübscher und interessanter Form, wurden ans Licht 
aufserdem noch eine Anzahl zerbrochener. Ueber den 
selben ist bis jetzt wem'g zu sagen, da sie aus Vorsicht 
; entleert sind; in den zertrümmerten fand man einiges 
I Eisen, darunter einige Spangen, und einige wenige 
nzeplatten. Der Fund wird dem kulturhistorischen Mu- 
erleibt werden. (Deutscher Reichsanz., Nr. 240.) 

Bei einer auf dem Grunde des Ulrich Esel in Petronell 
nenen Erdaushebung wurde am 19. Mai in einer Tiefe 
uhen nebst anderen Geräthen ein antiker goi- 
ng gefunden. Derselbe ist mit einem Onyx-Intag- 
$r Figur eines Fauns besetzt, und wurde für die in Pe- 
stehende Antiquitätensammlung des Grafen Otto Traun 
werben. (Mittheilgn. d. k. k. C. C. N. F. I, 2.) 

liltenberg, 1. Octbr. Bei dem Bahnbau kamen wie- 
essante Gegenstände ans Tageslicht. Nebst dem 
Ten Wochen gefundenen goldenen Beil aus alter Römer- 
in abermals 8 Goldmünzen ausgegraben mit den Bild- 
r Kaiser Nero und Caligula. Ein sog. Thürsturz mit 
nen Römerzeichen wurde ebenfalls gefunden. 

(Frank. Kurier, Nr. 511.) 
?rier, 5. October. Man hat nun auch in der Nähe hie- 
b den Bau der Moselbahn in Angriff genommen. Wie 
tn klassischem Alterthum derselben und- ihres Weich- 
luszusehen war, werden durch diese EIrdarbeiten sehr 
erthe antiquarische Baureste und kleinere Funde 
g;efordert. Schon bei der ersten Arbeit, nämlich bei 
DQentieruug der Brücke über den Olewigbach, stiefs man 
tlicher Tiefe unter dem Bette des Baches, der jetzt links 
ist, auf kolossale Baureste des Alterthums. Schwere 
ne ruhten 9 Meter unter der Oberfläche des Bodens 
Pfahlrost. Die jetzt ausgehobenen Pfahle, anscheinend 
iholz bestehend, sind kohlenschwarz und bis auf einen 
3m ganz mürbe. Fast in derselben Tiefe zeigt sich die 
I überwölbten Kanals, welcher in der Richtung von den 
sn römischen Bädern (dem Kaiserpalast) nach der Mo- 
en scheint. Aufs erdem wurde eine 3 Meter dicke Mauer 
.. Die Quadersteine sind rothe Sandsteine, während das 
uerwerk meistens aus weifsen Kalksteinen besteht. 

(Deutscher Reichsanz. Nr. 237 aus d. Tr. Ztg.) 
km 30. September brach in dem ehemaligen Weifs- 
oster zu Frankfurt a. M., in welchem eine Dru- 
. Zinngiefserei betrieben wurden, Feuer aus und legte 
ches im 12. Jahrhundert gestiftet wurde, gänzlich, sowie 
rehörige, aus dem 14. Jahrhundert stammende Weifs- 
i r c h e zum gröfsten Theile in Asche. (Korresp., Nr. 506.) 



172) Bis heute hat sich immer nur annähernd fesstellen lassen, 
wo die Ordensburg der Stadt Elbing, welche am 12. Februar 
1454 Yom Volke gestürmt und sammt ihren Thürmen und der 
prächtigen Kirche dem Erdboden gleich gemacht wurde, in bestimm- 
ter Abgrenzung gelegen haben mag. Jetzt sind bei der Funda- 
mentierung des Erweiterungsbaues der in der Kalkscheunstrafse 
daselbst belegenen Realschule Mauerüberreste aufgefunden worden, 
die ohne Zweifel der ehemaligen Burg angehört haben. Dieselben 
ziehen sich in schräger Richtung zum Elbing hin und sind als 
die Südfront des zerstörten Baues anzusehen. Die bei dieser Ge- 
legenheit aufgefundenen beiden alten Monzstücke, von denen das 
eine Danziger Gepräges zu sein scheint, sind dem Elbinger Alter- 
thumsverein zur näheren Prüfung übergeben worden. 

(Deutsch. Reichsanz., Nr. 241.) 

173) Bei seinem jüngsten Aufenthalt in Schlesien war dem 
Kronprinzen, der bekanntlich ein grofser Alterthumsfreund 
ist und auch für die Schonung der Nürnberger Stadtmauer sich 
mit Wärme ausgesprochen hat, inLiegnitzzu Ohren gekommen, 
dafs der Abbruch des Glogauer-Thor-Thurmes betrie- 
ben werde. In Bezug hierauf erklärte der Kronprinz, dafs 
er Liegnitz nicht wieder besuchen werde, wenn der 
erwähnte Thurm entfernt würde. (Korresp., Nr. 499.) 

174) Nürnberg, 8. Okt. Eine Regierungsentschliefsung ge- 
nehmigt dieEinlegung der Stadtmauer vom Frauen- bis Spitt- 
lerthor. Die 4 grofsen, runden Thürme müssen jedoch — wie auch 
von Seiten der Gemeindevertretung beschlossen worden — erhal- 
ten bleiben; bezüglich der die genannten Thürme umgebenden 
places d'armes behält sich die Regierung eine Entscheidung vor, 
bis durch eine vorzulegende Zeichnung es möglich ist, zu beur- 
theilen, welche Ansicht die betreffenden Plätze nach Einlegung 
der Stadtmauer «darbieten. (Korresp. Nr. 517.) (Vergleiche jedoch 
die Erklärung des hiesigen Stadtmagistrates in unserer Nachschrift 
zur Mittheilung Nr. 118 der Vermischten Nachrichten, welche im 
Widerspruche mit dieser Notiz steht. D. R.) 

175) Dem 2. Hfte des 1. Bds. der neuen Folge der Mitthei- 
lungen der k. k. Central -Gommission entnehmen wir folgende 
Nachrichten. Se. Durchlaucht Fürst Johann von und zu Liechten- 
stein hat das Schlofs Völthurns bei Brixen, welches auf Ab- 
bruch verkauft werden sollte, käuflich erworben, und ist somit 
dessen Erhaltung und kunstgerechte Restaurierung gesichert. — 
Ein Theil des gothischen Kreuzganges der ehemaligen 
Karthause zu Aggsbach, sowie ein Theil der ehemaligen Prä- 
latur wurde abgetragen, wozu von Seite der k.k. Central-Commis- 
sion anstandslos die Zustimmung gegeben wurde. — Der Markt- 
brunnen in l^ödling bei Wien, ein zwar dem Zeitalter des Zo- 
pfes angehöriges, aber malerisches Denkmal, soll demnächst abge- 
tragen werden; imRathhause, welches dem 16. Jahrh. angehört, 
wurde einer der Laubenbögen im oberen Geschosse vermauert, wo- 
durch dieFagade bedeutend von ihrem charakteristischen Anblik ein- 
büfst. Endlich hat der berühmte Karner einen milchgrauen An- 
strich bekommen, der das alterthümliche Bauwerk arg verunstaltet 
und die Reste von Malereien neben dem Eingange verschlungen hat. 

— Die auf dem Domplatze in Salzburg befindliche Marien- 
säule wird einer eingehenden Restaurierung durch den von der 
k. k. Central-Commission vorgeschlagenen Bildhauer Sturm unter- 
zogen. — Die Bergwerks-Corporation der Salinen zu 
Wieliczka b esafs seit beinahe vierthalbhundert Jahren ein T r i n k - 
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hörn (Willkomm) der dortigen Bergleute. Dieses Trinkgeförs 
^Ton welchem die Mittheilungen eine Abbildung bringen*)) besteht 
aus einem Buüelhorn mit zierlichem Reifbeschlag aus Silber, wel- 
ches von einem auf dem rechten Fufse knieenden Bauern getragen 
wird, und war im Jahre 1873 im Pavillon des amateurs ausgestellt. 
Kurz nach dessen Zurücksendung nach Wieliczka verschwand er 
auf unbekannte Weise. Alle Nachforschungen über den Verbleib 
desselben waren erfolglos; das Präsidium der k. k. Central -Co- 
mission bittet im Falle des Vorkommens dieses Kunstwerkes, ihm 
hievon Mittheilung zu machen. — Die Hauskapelle des Fürst- 
bischofs vonChiemsee, ein östlicher, schmuckloser Anbau 
seines auf Grund eines antiken Bades gelegenen Palais in Salz- 
burg ist in jüngster Zeit demoliert worden. Nicht unbedeutend 
war die malerische Ausstattung dieser Kapelle, welche in die Hände 
der fürsterzbischöfl. Domcustodie übergieng. 

176) Ein Münzfund wurde in diesen Tagen hinter den 
Domscheunen zu Frauenburg gemacht. Beim Kartoffelgrabcn 
fand nämlich ein Dienstmädchen ein irdenes Gefars, in welchem 
326 Silbermünzen, und zwar sogenannte Ordensschillinge, in et- 
waigem Werth von 15 Pf. das Stück, enthalten waren. Die älte- 
sten Münzen sind unter dem Hochmeister Michael Küchmeister 
von Sternberg geprägt, jedoch nicht vor dem Jahre 1416. Vom 
Hochmeister Paul von Bufsdorf sind 231 Stück vorhanden, und die 
jüngsten Exemplare, 19 an der Zahl, tragen die Prägung des 1449 
verstorbenen Hochmeisters Konrad von Erlichhausen. 

(Deutsch. Reichsanz., Nr. 235.) 

177) Aus Bern, 7. October, erhält die „Allg. Ztg." folgende 
Zuschrift: „Gewifs wird es Sie und die ganze wissenschaftliche 
Welt Deutschlands interessieren, welchen Fund ich diesen Sommer, 
Anfangs Juni gemacht habe. Wegen der Erwerbung konnte ich 
ihn aber bis jetzt nicht veröffentlichen. Ich fand nämlich im 
Schlosse zu Spiez am Thnner See, wo ich schon vor langer Zeit 
auch eine Handschrift vom Fabeldichter Boner, von den Chroniken 
Justingers, Diebold Schillings u. a. m. entdeckte, unter einem 
Haufen Schriften versteckt, eine vollständige Handschrift 
des Gregorius von Hartmann von Aue. Bekanntlich sind 
sämmtliche bis jetzt bekannten acht Handschriften lückenhaft; 
diese füllt nun, wie ich durch Vergleichung mit Hermann Pauls 
Ausgabe gefunden habe, alle Lücken der bisherigen Handschriften 
vollständig aus. Nach Vers 5 folgt der Vers: „Das rietent mir 
min tumben jar.** Nach Vers 16 folgen zwei Verse, nach Vers 
36 folgen 40, und nach Vers 40 a. sogar 46 Verse. Endlich fin- 
den sich nach dem Schlufs noch eine Anzahl Blätter mit Zusätzen, 
Gebete u. a. m. enthaltend. Die Handschrift ist schön geschrie- 
ben und vortrefflich erhalten. Es versteht sich wohl von selbst, 
dals, darauf gestützt, eine neue Ausgabe des Gregorius zu erfolgen 
hat, was wol etwa hier geschehen wird. Auf meinen Betrieb hat 
sie unser Mäcen, Hr. Grofsrath F. Birki, erworben und wird sie 
nebst andern Handschriften der hiesigen Stadtbibliothek schenken. 
Ich fand übrigens auch noch eine bisher nicht bekannte Schweizer 
Chronik von Ulrich Eiff aus Raperswil aus dem Jahr 1464 mit 
einem deutschen Lucidarius. Diese Handschrift kommt auch in 
die hiesige Stadtbibliothek. Dr. B. Hidber, ord. Professor der 
Schweizer Geschichte und Diplomatik an der Universität in Bern." 
(Ders., Nr. 238.) 

*) Eine Photog^raphie des Homes ist anoh im germaDischen Mosenm sa 
besichtigen. 



178) Rendsburg, 6. October. In der heutigen Sit^ 
des Schleswig- holstein. Pro vinzial -Landtages kam zunächst 
Eingabe des Professors Dr. Thaulow in Eiel zur Sprache, in 
eher er dem Landtage zur Anzeige bringt, dafs es seine Al^ 
sei, seine Sammlung schleswig-holsteinischer Schnitzwerke -^ 
sämmtlichen Vasen, Trinkgeschirren und sonstigen Sachec^ 
hiesigen Provinz zum ewigen und unveräufserlichen Eigezi% 
zu schenken. (Ders., Nr. 2^ 

179) In der zweiten und letzten Sitzung der General vi 
Sammlung der deutschen Geschichts- u. Alterthnm 
vereine in Detmold am 7. October wurde, auf Antrag t) 
Prof. Oncken und Dir. Lindenschmit, u. A. auch folgende Resol 
tion einstimmig angenommen: Gewifsheit über die Lage desCi 
stellsAliso, sowie der Oertlichkeit der Niederlage d< 
Varus ist nur von einer sicheren Ermittlung der romisdu 
Strafsenzüge zwischen Rhein und Weser, sowie von der Auffindu 
altrömischer Waffen in den Moorgründen des Osning zu erwarte 
Für die Veranstaltung der hiezu nöthigen Ausgrabungen hoffi d 
Gesammtverein auf die Hülfe des Reichs; er beauftragt DireU 
Lindenschmit und Oberst v. Cohausen, Detailvorschläge anszu 
beiten und in einer Denkschrift näher zu begründen. 

(Ders., Nr. 28a; 

180) Herr D. Jost in Köln (grofse Sandkaule 6) ladet du 
Circular zum Beitritt zu einer ordenshistorischen Gese 
Schaft ein, deren Zweck es ist, „die Geschichte der geistiid 
religiösen Orden und Genossenschaften, sowie der einzelnen i 
teien, Klöster, Stifte und deren Kirchen, mit Berücksichtigung < 
christlichen Kunst und Literatur, immer vollständiger zu erforscl 
und die gewonnenen Resultate in möglichst populären Abha; 
lungen zu veröffentlichen, damit in verschiedenen Kreisen e 
tiefere Kenntnifs und somit auch eine bessere Beurtheilung • 
Ordens- und Klosterwesens erzielt wird. Behufs Publikation ; 
eigneter Beiträge gibt der Gesellschafbs -Vorstand eine Zeitsch 
unter dem Titel: „Archiv für Ordensgeschichte, Org 
der ordenshistorischen Gesellschaft" heraus." E 
constituierende Gesellschaft wird einberufen, sobald sich eine ; 
sehnliche Zahl Geschichtsfreunde angemeldet hat. 

181) Nachdem man vor Jahresfrist Walther von der Vog 
weide, dessen Heimat man in Tirol entdeckt zu haben glan 
gefeiert, hat man am 8. October d. J. das Andenken des dentsd 
Minnesängers Luithold von Sähen in dem tirolischen Stä 
chen Klausen festlich begangen. An einem Thurme der halbs 
fallenen Veste Sähen, welche auf senkrechtem Felsen über ( 
Stadt thront, wurde eine einfache Gedenktafel enthüllt 

(Deutsch. Reichsanz., Nr. 241. 

182) Das bayerische Kultus-Ministerium hat die photogi 
phische Vervielfältigung derKunstschätze des baje 
sehen Nationalmuseums und die Herausgabe derselben 
unveränderlichem photographischen Drucke dem Photographen 
B. Obemetter in München ausschliefslich übertragen. Das Din 
torium des Museums macht dies mit dem Beinerken bekannt, d 
sämmtliche Blätter mit dem Stempel des bayerischen Nationaln 
seums versehen sind. Der Preis der Lieferung (10 Blatt mit ki 
zem Text) ist 10 i^, des einzelnen Blattes 1 Mf. Format d 
Blätter 32 X 48 Centimeter. Unaufgezogene Exemplare fBr Scii 
len kosten 60 /^. Den Komissionsverlag hat die Buchhandla: 
von M^ Kellerer in München. (Deutsch. Reichsanz. Nr. 223) 
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}) Müncheo, im Oktober 1875. Die diesjährige Plenar- 
mluDg der historischen Commission wurde in den Tagen 
'. September bis 2. October abgehalten. An den Sitzungen 
gten sich der Vorstand der k. Akademie der Wissenschaften, 
ath vonDölIinger, der V icepräsident der k. k. Akademie 
ssenschaften zu Wien, Hofrath und Archivdirektor Ritter 
rneth, der Direktor der prenfsischen Staatsarchive, Pro- 
von Sybel ans Berlin, der Geheime Regierungsrath Pro- 
Waitz aus Berlin, der Reichsarchivsdirektor Oeheimrath 
öher, der Oberbibliothekar Föringer, der Reichs- 
rath Muffat, der Geheime Cabinetsrath a. D. Freiherr von 
cron, die Professoren Dumm 1er aus Halle, Hegel aus 
m, Sickel aus Wien, Wattenbach aus Berlin, Wegele 
irzburg, Weizsäcker aus Strafsburg und Kluckhohn 
r, der Reichsarchivsassessor Professor Rockinger und 
indige Sekretär der Comission, Geheimrath von Giese- 
:, der in Abwesenheit des Vorstands, Geheimen Regierung- 
en Ranke, die Leitung der Verhandlungen übernahm. 
r über die Arbeiten des abgelaufenen Jahrs vom Sekretär 
te Geschäftsbericht zeigte, dafs die Unternehmungen, von 
rständen der Archive und Bibliotheken überall auf das Zu- 
mendste unterstützt, in erwünschtem Fortgang sind. Seit 
rjährigen Plenarversammlung kamen in den Buchhandel 
e neue Publicationen : 

beschichte der Wissenschaften in Deutschland. Neuere 
Seit. Bd. XIV. Geschichte der National - Oekonomik von 
Wilhelm Röscher. 

)ie Recesse und anderre Akten der Hansetage von 1256 — 
L430. Bd. in. 

fahrbücher der Deutschen Geschichte. Jahrbücher des 
)eutschen Reichs unter Heinrich VI. von S. Hirsch. Bd. IH. 
lerausgegeben und vollendet von Harry Bresslau. 
fahrbücher der Deutschen Geschichte. Jahrbücher des Deut- 
ichen Reichs unter Heinrich lU. von Ernst Steindorf f. 
Bd. I. 

Forschungen zur Deutschen Geschichte. Bd. XV. 
Bayerisches Wörterbuch von J. Andreas Schmolle r. 
Zweite, mit des Verfassers Nachträgen vermehrte Ausgabe, 
»earbeitet von G. Karl Frommann. Lieferung XI. 
allgemeine Deutsche Biographie. Bd. I. (Lieferung I — V) 
md zwei Hefte von Bd. U. (Lieferung VI und VII). 
Tserdem sind zur Ausgabe fertig : 

beschichte der Wissenschaften in Deutschland. Neuere 
iiCit, Bd. XV. Geschichte der Botanik von Dr. Julius 
>achs. 

3nefe und Akten zur Geschichte des sechszehnten Jahr- 
lunderts mit besonderer Rücksicht auf Bayerns Fürstenhaus. 
3d. HL Abth. 1. Beiträge zur Reichsgeschichte 1546—1551. 
Bearbeitet von August von D ruf fei. 
allgemeine Deutsche Biographie. Lieferung VIH. 
) Berichte, welche im Verlaufe der Verhandlungen von den 
der einzelnen Unternehmungen erstattet wurden, stellen 
Qdre Publicationen in nahe Aussicht. 

Druck ist das Schlufsheft des Schmeller*schen Wörterbuchs; 
sg^be desselben wird nur durch das Register noch etwas 
irt werden, da der Herausgeber, Dr. Frommann, im In- 
des Publicums dasselbe möglichst erweitem und vervoll- 



ständigen will. Auch der Registerband zu den Deutschen Weis- 
thümem, welcher die Benutzung dieses reichhaltigen Werks aufser- 
ordentlich erleichtem wird, ist im Druck begonnen. Er vnrd in 
zwei Abtheilungen erscheinen, von denen die eine das Namen- und 
Sachregister, bearbeitet von Professor R. Schröder in Würzburg, 
die andre das Wortregister, bearbeitejb von Professor' Birl in g er 
in Bonn, enthalten wird. Wie die neue Ausgabe des berühmten 
bayerischen Wörterbuchs, wird auch die von J. Grimm begründete 
Sammlung der Deutschen Weisthümer im nächsten Jahre voraus- 
sichtlich zum Abschlufs gelangen. 

Auch die Geschichte der Wissenschaften geht ihrer Vollen- 
dung entgegen. Nachdem bereits 15 Bände die Presse verlassen 
haben, werden demnächst die Geschichte der Mathematik, be- 
arbeitet von Professor Gerhardt, in Eisleben, und die Geschichte 
der Geschichtswissenschaft, bearbeitet von Professor Wegele in 
Würzburg, zur Publication gelangen ; die Geschichte der Geologie, 
der klassischen Philologie und der Medicin werden bald ihnen 
folgen. Da die Gelehrten, welche früher die Geschichte der Physik 
und der Eriegswissenschaften übernommen hatten, die Bearbeitung 
aufgegeben haben, mufsten für diese Abtheilungen neue Kräfte ge- 
wonnen werden. Die Geschichte der Eriegswissenschaften hat jetzt 
Generallieutenant Freiherr von Troschke in Berlin übernom- 
men ; wegen der Geschichte der Physik schweben noch Verhand- 
lungen, die hoffentlich demnächst zum Abschlufs gelangen werden. 

Von der grofsen, unter Professor Hegels Leitung herausge- 
gebenen Sammlung der deutschen Städtechroniken ist der zwölfte 
Band, der erste der Cölnischen Chroniken, im Dmck nahezu voll- 
endet und wird in kurzer Frist ausgegeben werden. Derselbe 
enthält Erzählungen und historische Berichte aus dem 13. bis 15. 
Jahrhundert : die bekannte Reimchronik von Gottfried Hagen, die 
Weberschlacht, das sogenannte Neue Buch und eine Anzahl klei- 
nerer historischer Berichte, die unter dem Namen: „Memoriale 
des 15. Jahrhunderts" zusammengefafst sind. Vorausgeschickt 
ist eine allgemeine Einleitung, erstens über die Geschichte und 
Verfassung der Stadt im Mittelalter, die später weiter fortgesetzt 
werden wird, und zweitens über die Cölnische Geschichtsschreibung 
und Literatur. Die historische Bearbeitung ist mit Ausnahme des 
ersten Theils der Einleitung, welchen Professor Hegel selbst 
verfafst hat, von Dr. H. Cardauns in Bonn, die sprachliche von 
Dr. G. Schröder aus Schwerin und Professor Birlinger in 
Bonn ausgeführt. Zwei weitere Bände Cölnischer Chroniken, wel- 
che Jahrbücher aus dem 14. und 15. Jahrhundert und die Koel- 
hofifsche Chronik von 1499 enthalten sollen, werden schnell dem 
ersten folgen. Für die bayerischen Städtechroniken liegen zwei 
fertige Arbeiten vor: Die Regensburger Chronik von Leonhard 
Widman (1511—1555), bearbeitet vom Archivssekretär Freiherm 
E. von Oefele in Bamberg, und die bis 1400 reichenden Mühl- 
dorfer Annalen, bearbeitet vom Archivssekretär Dr. Th. Hei gel. 
Mit diesen Stücken soll verbunden werden, was die Stadt München 
an historischen Denkwürdigkeiten und chronikartigen Aufzeich- 
nungen aus dem Mittelalter bietet, namentlich die Eatzmair^sche 
Denkschrift, mit deren Bearbeitung Reichsarchivsrath Muffat be- 
schäftigt ist. Für die Herausgabe der Lübecker Chroniken ist 
Professor Mantels in Lübeck unausgesetzt thätig gewesen und 
hofii, den ersten Band bis Ende dieses Jahres druckfertig herstel- 
len zu können. Stadtarchivar Hänselmann in Braunschweig er- 
öffnet für* das kommende Jahr auf die Vollendung des zweiten^ 



327 



Anzeiger für Eunde der deutBChen Vorzeit. 



Bandes der Braimschweiger Chroniken Aussicht. Dr. vonBippen 
in Bremen hat die Neubearbeitung der Chronik von Bynesberg- 
Schene begonnen. 

Von dem umfassenden Unternehmen der Reichstagsakten, 
welches unter Leitung des Professors Weizsäcker steht, wird 
der dritte Band in einigen Wochen zum Druck gelangen. Derselbe 
bezieht sich auf die letzten Jahre K. Wenzels und die Wahl Rup- 
rechts. Der erste Band für die Regierungszeit E. Sigmunds, be- 
arbeitet vom Bibliothekar Dr. Kerler in Erlangen, wird bis 
Ostern nächsten Jahrs zum Druck vollendet werden. Die Fort- 
setzung der Sigmund'schen Abtheilung soll auch in Zukunft neben 
der Wenzel - Rnprecht'schen bearbeitet werden. Die Arbeiten für 
die Akten E. Friedrichs III. hat Dr. Ebrard in Strafsburg fort- 
geführt. Auch in diesem Jahre sind von den Mitarbeitern mehrere 
deutsche Archive untersucht worden. 

Die Sammlung der Hanserecesse, bearbeitet von Dr. K. Kopp- 
mann, wird demnächst um den vierten Band bereichert werden, 
welcher die Zeit von 1391—1400 umfafst. Der Druck dieses Bandes 
ist bereits erheblich vorgeschritten und die Beendigung desselben 
im künftigen Jahre zu erwarten. 

Die Arbeiten für die Wittelsbach^sche Correspondenz sind 
auch in diesem Jahre nach verschiedenen Seiten gefördert worden. 
Für die ältere pfölzische Abtheilung hat Dr. Fr. von Bezold 
unter Beihilfe des Professors Kluckhohn die Sammlungen fort- 
gesetzt. Für die Correspondenz des Pfalzgrafen Johann Casimir 
wurden die Materialien im hiesigen Staatsarchiv, wie Stuttgarter 
und Darmstädter Archivalien durchgearbeitet; mehr oder minder 
reiche Ausbeute ergaben auch die Archivconservatorien zu Nürn- 
berg und Würzburg, V das städtische Archiv in Frankfurt a. M., 
das Staatsarchiv zu Marburg, die Archive in Gotha, Weimar, Dres- 
den und Wien, welche sämmtlich Dr. von Bezold in diesem 
Sommer bereiste. Um mit der Correspondenz Johann Casimirs 
zum Abschlufs zu kommen, wird noch ein längerer Aufenthalt in 
Dresden und Reisen nach der Schweiz und Frankreich erforderlich 
sein. Für die ältere bayerische Abtheilung, welche unter Leitung 
des Reichsarchivsdirektors Geheimrath von Löher steht, hat Dr. 
von Druffel die Arbeiten fortgeführt. Von dem dritten Bande 
ist die erste Abtheilung vollendet; sie ergänzt die Beiträge zur 
Reichsgeschichte 1546 -1551, welche der erste Band enthielt, durch 
die umfassenderen dort ausgeschlossenen Aktenstücke und beruht 
zum grofsen Theil auf den Abschriften und Auszügen, welche die 
Professoren Cornelius und G. Voigt aus norddeutschen Archi- 
ven gesammelt hatten und in liberalster Weise zur Benutzung 
überliefsen. Für den noch rückständigen zweiten Band und die 
zweite Abtheilung des dritten Bandes wurden die Sammlungen 
hier und in Brüssel fortgesetzt; zur Vervollständigung derselben 
werden im nächsten Jahre noch Forschungen in den Archiven zu 
Dresden und Wien nöthig werden. Für die jüngere pfalzische 
und die jüngere bayerische Abtheilung, beide von Professor Cor- 
nelius geleitet, konnten die Arbeiten wegen der Amtsgeschäfte 
des Professors M. Ritter in Bonn und der Gesundheitsvorhält- 



nisse des Dr. F. Stieve leider nicht ganz nach Wunsch gei 
werden. Doch wird Professor Ritter den dritten Band de 
geren pfalzischen Abtheilung im Laufe des nächsten Wintc 
Presse übergeben, und Dr. Stieve hat die Sammlungen i 
jüngere bayerische Abtheilung, namentlich auf Reisen nach I 
dorf und Brüssel, so weit vervollständigt, dafs auch der erst^ 
dieser Abtheilung voraussichtlich im Frühjahr 1876 dracl 
hergestellt sein wird. 

Die „Jahrbücher der Deutschen Geschichte" werden dem 
eine wesentliche Bereicherung erhalten, da Professor Dum 
den Druck der Geschichte Ottos des Grofsen hat begannen '. 
Professor B. Simson in Freiburg stellt den Abschlufs 
Geschichte Ludwigs des Frommen für den Anfang des nä 
Jahres in Aussicht. Die Bearbeitung der Geschichte Konra 
hat Dr. H. Bresslau in Berlin übernommen. 

Die Zeitschrift „Forschungen der deutschen Geschichte' 
in der bisherigen Weise fortgesetzt werden. Die Redactio 
bleibt in den Händen des Geh. Regierungsraths Waitz, de 
fessoren Wegele und Dümmler. 

Das jüngste Unternehmen der Commission, die „Allgc 
Deutsche Biographie^% hat im verflossenen Geschäftsjahre 
sehr erfreulichen Anfang genommen. Nicht allein, dafs die 
nähme der Gelehrtenwelt an der Durchführung des Werk 
Redactoren , Freiherrn vonLiliencron und Professor W e 
fortwährend auf das Dankenswertheste zur Seite steht un 
Liste der Mitarbeiter sich unausgesetzt mehrt, auch das Pul 
hat, die Nützlichkeit und nationale Bedeutung des Untemel 
erkennend, dasselbe in günstigster Weise aufgenommen. Na« 
der erste Band (in 5 Lieferungen] und die beiden ersten Lie 
gen des zweiten Bandes bereits in den Buchhandel geko 
sind, ist auch der Druck der noch rückständigen Lieferunge 
zweiten Bandes jetzt vollendet, so dafs dieser Band in K 
vollständig vorliegen wird. Der dritte Band wird voraussic 
bis Ostern, der vierte bis Michaelis 1876 vollendet sein. D 
jetzt übersehen läfst, welcher Theil des Materials in diesei 
Bänden Platz finden wird, ist auch die gewisse Aussicht gej 
dafs das ganze Werk mit den beabsichtigten 20 Bänden zui 
schlufs gelangen wird. Für eine rasche Folge dieser Bänd< 
alle MaTsregeln getrofien. 

Uebersieht man die Reihe der ebenso werthvollen wi< 
fangreichen Publicationen, welche die historische Commission 
veröfifentlicht hat, theils in den nächsten Jahren herausgeben 
so tritt die Fruchtbarkeit des königlichen Gedankens, welche 
Commission in das Leben rief, in das hellste Licht. Unenl 
liehe Werke für die deutsche Geschichtswissenschaft, welcfa 
andere Weise kaum herzustellen waren, sind durch die hochh« 
Liberalität der Könige Bayerns geschaffen worden. Durd 
Gründung der historischen Commission wurde München ein Id 
punkt für die historischen Studien in ganz Deutschland und 
hoffentlich ein solcher auch in der Folge bleiben. 



Verantwortliche Redaction: Dr. A. Essenwein. Dr. G. K. Frommann. 
Verlag der literarisch- artistischen Anstalt des germanischen Moseums in Nürnberg. 
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angen ttber einen 8ammelband des Stadt- 
j-ehlres zu Botenburg an der Tanber. 

(Forteetznng.) 
lern Texte des Richter- und Strafbacbes sind nan aber 
gemacht norden, die, dem 15. Jabrbniidert der Schrift 
stammend, daför sprecben, dalä diese ganze Rechtsanf- 
: Jedenfalls ziemlich lange gebranclit wurde. Solcbe 
inden sieb in gröfserem Umfange einmal im 27. Titel 
: „Daz einer den andern schilt." Es sind hier noch 
t Bafsen bedrohte Scheltwort« nachgetragen; ferner ist 
j, vor Tit 30: „Von dem gebanrngeribt", ein neaerTi- 
^chaltet, d. h. in den swischen diesem and dem vor- 
len Titel befindlichen Zwiscbenranm hineingedrängt 
Ueberschrift : „Von den hassen von dem slagen", welcher 
ersten drei der bei Bensen S. 296, Anmerk. 6 init. 
itenbacb II, Bl. 43 mitgetheilten Bestimmangen der 
he nach gleichlaatend ist. 

der nrsprUngtich unbeschriebenen ersten Seite von 
inden sich dann neben mancherlei Bemerkungen an- 
t, namentlich einigen Sinnsprachen, nieder etliche 
e von statutarischen Bestimmangen von verschiedenen 
les 15. JahrbondertB. Einer derselben gibt die zaietzt 
a Bestimmnngen des II. Statatenbacbes vollständig 

mit gleichen Worten wieder. Ein anderer enthält 
immongen tlber Verbalinjurien, die nur inm kleinsten 
t Tit. 27 sich decken; dann folgen die oben Anm. 10 
ifs erwähnten beiden Nachträge. Aurserdem enthält 



BI. 1 a von einer Hand des 15. Jahrhunderts noch eine Be- 
Stimmung aber die Pflichten der zum Rechtsprechen bestimm- 
ten Ratbsglieder, namentlich die Pflicht, alle Samstage das 
Bauerngericht zu halten, welch letztere Pflicht fast mit den 
gleichen Worten aasgedrflckt ist, wie im zweiten Statntenbncb 
Bl. 1 (Bensen, S. 286). 

Aaf dem BI. 12 a, nach dem Schlüsse des Textes, sind im 
16. Jahrhundert allerlei Personalootlzen, namentlich Ober Hit- 
glieder des Raths, eingetragen; die letzte, ursprüngUch gleich- 
falls anbeschriebene Seite des Richter- und Strafbuchea (Bl. 14 b) 
ist von verschiedenen Händen des 15. bis 17. Jahrhunderts 
mit allerlei Bemerkangen, insbesondere ernsten and scherzhaf- 
ten Sprflchen nnd Versen, versehen worden. 

Wenn ich bisher wesentlich die Stellung des Richter- ttnd 
Strafbaches in der Entwicklung des Rotenbnrger Stadtrechtes 
darzulegen versucht habe, so wird sich ans meinen Ertirtemn- 
gen wol ergeben haben, daß wir hier eine nicht nnwichtige 
Ergänzung des hei Bensen und darnach bei Gengier, Deut- 
sche Stadtrechte des Mittelalters, verzeichneten Materiales vor 
uns haben. Allein die Bedeutung des Richter- und Strafbnches 
scheint mir doch tlher diesen mehr locaigeschichtlicben 6e> 
Sichtspunkt hinauszugehen. Indem hier strafrechtliche and pro- 
cessnaliscbe Rechtssätze in grorser Anzahl, nicht minder ein- 
zelne auf die Gerichtsverbssung und dos Privatrecht bezOglicbe 
Bestimmangen sich vorfinden, die theUs manches Eigenartige 
an sich haben, theils mit der Rechtsentwieklang, wie sie sich 
in grGl^ren Kreisen vollzog, übereinstimmen, bietet sich fQr 
die recht^escbichtlichc Forschnng ein nicht zu nnterbdiMEen- 
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der Stoff. Vor Allem scheinen die ziemlich ausführlichen 
processuallschen Bestimmungen der Beachtung werth zu sein. 
Ein besonders ausführlich geregelter Punkt ist das Verhältnifs 
der Gäste zu den Bürgern, namentlich in straf- und procel^- 
rechtlicher Beziehung; auch auf die Verhältnisse der Hinter- 
sassen ist viel Rücksicht genommen. Ich mufs es aber, um 
den mir in dieser Zeitschrift für die gegenwärtige Arbeit zu 
Gebote gestellten Raum nicht allzusehr zu überschreiten, an 
den hier mitgetheilten Textproben vorläufig genügen lassen, und 
indem ich ausführlichere Mittheilungen mir noch vorbehalte, 
schliefse ich diese Besprechung des Richter- und Strafbuches mit 
dem Abdruck des Inhaltsverzeichnisses, wie es beim Nieder- 
schreiben des Richter- und Strafbuches in unserer Handschrift 
dem Texte gleich beigefügt wurde. Ich bemerke dabei, dafs 
das Register die Titelüberschriften, wie sie sich im Texte fin- 
den, fast wörtlich wiedergibt, abgesehen von dem ersten Titel, 
der in dem Texte ohne eigene Ueberschrift sofort auf die all- 
gemeine, oben schon mitgetheilte Ueberschrift : Ditz buch sagt 
u. 8. w. folgt; dann, dafs die Zahlen hinter der jeweiligen Ti- 
telangabe das Blatt, auf dem der Anfang des betreffenden Ab- 
schnittes steht, bezeichnen, die vor derselben die Reihenfolge 
der Titel bezeichnenden von mir hinzugefügt sind, (in der 
Handschrift findet sich hier jedesmal ein Paragraphenzeichen >^). 
(Bl. 13 a.) 

1) Von den ratherren, der ie fünf einen monden geriht sul- 
len haben I. 

2) Von den fursprechen I. 

3) Daz keiner des Innern rats an niemans gesprech sol 
gen IL 

4) Von frid halten und gehorsam U. 

5) Daz niemant mit gewalt oder on reht den andern uber- 
lauffen sol II. 

6) Daz sich dehein burger zu des andern erb eigin oder 
leben on reht ziehen sol II. 

7) Wie man umb versezzen gult pfenden*sol III. 

8) Von der gr6sten bezzerung von totsiegen und andern 
grezzen handlungen III. 

9) Von heimsuchen IV. 

10) Von gezeugnuss IV. 
(Bl. 13 b.) 

11) Wie man burger bezzem sol umb den urhap Y. 

12) Von den erclagten bürgern, die hie in gefenkniss ku- 
men V. 

13) Daz nieman den andern sol schriben vor geriht uff ein 
rechenung V.^*») 

14) Von pfant nemen Y. 

*^) Ueber das Register ist von einer Hand des 15. Jahrhan- 
derts geschrieben: nota registram secundum foliorum hie patet 
(b. p. scheint später, wenn auch von gleicher Hand, hinzugesetzt.) 
Worauf sich das secundum bezieht, ist nicht mehr zu eruieren. 

*^*) d. h. wol, das gerichtliche Schuldbekenntnifs soll nicht auf 
eine erst anzustellende Berechnung des Betrages verweisen. 



15) Von burgschefl YI. 

16) Von der burger hintersezzen VI.i*) 

17) Yon der mundling burgscheft VI. 

18) Daz man vor geriht alle zuspräche in ein cla{ 
sol YI. 

19) Wenne ein gast einen bnrger sieht in der «tat 

20) Von zusprechen vor geriht YII, 

21) Yon vazzen, die man eim uzwart man schuldig b 

22) Wenne ein gast eim burger furgebeut YII. 

23) Yon pfant insetzen VII. 
(Bl. 14 a.) 

24) Wenne ein burger dem andern niht antwurt 
riht YIII. 

25) Von bekennung schuld vor geriht VIII. 

26) Wanne ein burger abtrünnig wirt von schuld weg 

27) Daz einer den andern schilt IX. 

28) Von swem IX. 

29) Yon den stoklochern IX. "«) 

30) Von dem gebaurengeriht IX.") 

31) Yon furgebieten X. 

32) Ob man bi eim erclagten niht pfand fiinde X. 

33) Yon den tauben X. >^ 

34) Von erbteils wögen XI.«) 



Wenn in dem ersten Stücke unseres Codex das 
suale Interesse neben dem strafrechtlichen in besondere 
sich geltend machte, so ist das zweite StOck durchaus 
deutung fttr die Geschichte des deutschen Gerichtswese 

Dieses zweite Stock ist ein Pergament&scikel i 
Quart von ursprünglich 12 Blättern, von denen die le 
jedoch weggeschnitten sind, so dafs der Fascikel nur 
15 — 21 besteht Er ist auf Bl. 15 a wieder von eii 
dem 16. Jahrhundert angehörigen Hand überschrieben: . 
bürg: Landtgerichtsordnung Nr. 2. sine dato **, und zerfl 
nem Inhalte nach in zwei Theile. 



*') Dieser Titel spricht in seinem ersten Theil von den 
die von den Hintersassen an ihre Herren zu leisten sind 
Schlägerei und Scheltworten; im zweiten Theil wird ohn« 
dere Ueberschrift, nur von einem Paragraphenzeichen ein 
von dem Yerfahren gehandelt, welches eintreten soll, w 
Bürger dem andern ein gerichtliches Schuldbekenntnifs ( 
aber nicht erfollt hat. 

'^j Darunter sind wol die beim Ausgraben der Stümpfe 
gefällter Bäume entstehenden Löcher im Erdboden zu vc 
Der Titel lautet kurz : Item von den stockl6chem , wer < 
vermacht, der git den schaden dovon. 

>^ Zwischen Tit. 29 und 30 ist, wie oben im Texte 
theilt, der neue Artikel : „Yon den bussen von dem slageo 
getragen. 

**} Yerbot des Abfangens fremder Tauben, dessen 6e 
von den Taubenhaltem eidlich zu geloben ist. 

'') Bestimmungen über Beweisrecht und Beweismittel 1 
klagung von Erbschaftsschulden. 
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De^ erste Theil, Bl. loa — 19a, von einer Hand, die spft- 
tesltens dem Anfange des 15. Jahrhunderts angehört, geschrie- 
l>eii9 biginnt : „ Alhie vindet man alle die reht, der man fragen 
90I9 Uffjm man lantgeriht besizzet, als das von alter herkumen 
is^ 1a der madse als hernach geschriben stet" Es folgen nun 
die bereits von Benseu, a.a.O. S. 164—170, nach einer an- 
def« handschriftlichen Vorlage^) mitgetheilten Landg^richts- 
fMmeln. 

Diese Formeln haben bisher wenig Beachtung gefunden. 
Aimrser Franklin, der in seinem bekannten Bache über das 
Beichshofgericht im Mittelalter^') einmal eine Stelle aus den- 
selben anführt, hat, soviel ich sehe, kein Schriftsteller auf 



*^)« B e n s en , a. a. 0. S. 156, gibt als seine Vorlage das „Rat b s- 
wa. Hbach** an ; es sollen nach seiner Mittbeilang die Formeln 
in. <][iesem auf S. 24 beginnen. Hier scheint jedoch eine Unge- 
nsk'uigkeit in der Angabe vorzuliegen. In seiner Uebersicbt der 
Toxs. ihm benützten Quellen a. a. 0. 8. 7 fuhrt er auch unter Nr. 7 
d&s Rathswahlbuch auf mit der Bemerkung : „Unter diesem Na- 
m^xi existiren eine Menge Verzeichnisse der in die beiden Räthe 
ge'wählten Männer. Bey weytem das vollständigste erhielt ich von 
E^xm Bürgermeister Röfsler" etc. Demnach würden in dem 
Ba.^h8wahlbuch Landgerichtsformeln nicht enthalten sein. Dage- 
gexi gibt Bensen vom Inhalte der unter Nr. 6, S. 6 ff. a. a. 0. als 
\m lU)tenburger Archiv befindlicli aufgeHihrten Raths-Wahl und 
Aenderungs-Acta folgende Beschreibung: „Bunte Sammlung 
Statuten, Verhandlungen und antiquarischen Notizen im (sie!) 
auf die Rechte und Formen bei der Rathsbesetzung und 
der Hegung des Landgerichts." Ein mit der Aufschrift 
Raths-Wahl und Aenderungsacta bezeichneter Codex (Pa- 
pierfaandscbrift des 15.— 17. Jahrhunderts, 512 Blätter, Folio; Ein- 
banddecke von Pappe, mit rothem Papier, Rücken und Ecken mit 
L^er überzogen, der vordere Theil der Einbanddecke abgerissen) 
iat mir seinerzeit im Rotenburger Archiv vorgelegt worden. Dcr- 
Klbe enthält, von einer wol dem 17. Jahrh. angehörigen Hand ge- 
*<i^eben, auf Bl. 24a — 29 b die von Bensen mitgetheilten Land- 
ffOicbtsformeln. Eine Vergleichung dieser Handschrift mit dem 
^^>licke bei Bensen ergab keine derartigen Abweichungen, die die 
-^^leitung des Bensen'schen Druckes von der Handschrift als unwahr- 
scheinlich oder unmöglich erscheinen lassen, vielmehr zeigen ge- 
''^^e einige Stellen bei Bensen eine auffallende Uebereinstim- 
^tmg mit der HandschrifL So steht z. B. das irrthümliche „drey 
^ ochen und sechs wochen" (statt „drey tage und sechs wochen", 
^^e im Codex Reichsrichteramtsacta Tom. II, Bl. 15 b richtig ge- 
schrieben ist) sowohl in den Raths-Wahl und Aenderungsacta Bl. 
^a, als bei Bensen S. 165, Z. 22 v. 0.; ebenso hat Bensen S. 
l67y Z. 18 y. o. in Uebereinstimmung mit Raths-W. u. Aend.-Acta 
^LS7a geschwer (Reichsr.-AmtsactaH. Bl. 16b geswert); da je- 
doch in der Handschrift das Papier an der betreffenden Stelle stark 
beschnitten ist, kann sehr wol ein t nach geschwer weggeschnitten 
%ein. Aus alledem scheint sich mit Nothwendigkeit zu ergeben, 
Renten habe bei Angabe der Vorlage seines Abdruckes der Land- 
^eriditsformeln die Verwechslung des Rathswahlbuches mit den 
^«tlifwahl- und Aenderungsacten , vor der er S. 7 seines Buches 
^^rami, selbst begangen. 

") Bd. n. 1869, S. 302, Anm. 1. 



dem Gebiete der Rechtsgeschichte sie näher in Betracht 
gezogen, und doch sind sie fttr die Geschichte des deut- 
schen Processes von dnrchans nicht zu antefäch&tzender Be- 
deutung. Die sonst bekannten Nachrichten aber den Pro- 
cefs bei den kaiserlichen Landgerichten erhalten durch sie 
willkommene Ergänzung und Bestätigung. Dabei ist insbeson- 
dere zu beachten, dafs diese Formeln in ihrer uns ttberliefer- 
ten Gestalt bis in die Zeit KarPs IV. zurückreichen*»), und 
dafs sie ein sehr klares Bild von dem Verfahren mit Urtheilen 
geben, von dem Fortschreiten der mOndlichen Verhandlung von 
einem Urtheil zum andern, indem über jeden relevanten Punkt 
ein besonderes Urtheil gefällt wird, das wieder die Grundlage 
des weiteren Verfahrens abgibt^), wie es wenigstens für die 
süddeutschen Reichsgerichte meines Wissens keine andere Quelle 
in gleicher Weise thut. Freilich ist die wissenschaftliche Nutz- 
barmachung dieser Formeln einigermafsen erschwert durch den 
durchaus ungenügenden Zustand des Bensen'schen Abdruckes 
dieser Formeln, der keineswegs eine reine Textgestaltung dar- 
bietet, sondern, abgesehen von einigen Auslassungen, die sich 
indessen meinen Notizen nach schon in der Vorlage Bensen*s, 
in den Raths-Wahl- und Aenderungsacten finden, auch von sinn- 
störenden Fehlern (seien es nun Druckfehler, oder beruhen sie 
auf Mifsverständnifs der Vorlage) keineswegs frei ist^). 

Der zweite Theil des Fascikels, Bl. 19b~21b, enthält, 
von verschiedenen Händen, die sämmtlich den ersten Jahrzehn- 
den des 15. Jahrhunderts angehören, geschrieben, eine Anzahl 
von Gerichtsformeln. Abgesehen von einer Formel für den 
Judeneid, sind es sämmtlich Formeln für Gerichtsbriefe. 

'') Dies hat schon Bensen a. a. 0. S. 156 bemerkt. Der 
Grund, auf den er sich stützt, ist offenbar» dals an zwei Stellen, 
wo in den Formeln des Kaisers Erwähnung geschieht, der Name 
Karls genannt wird (Bensen, S. 167, Z. 15 V. o., Reichsrichter- 
amtsacta, T. II. Bl. 16 b: ,,von unßers hern keiser Karls oder N. 
von Rome und von des lantgerichts wegen", dann Bensen, S. 168, 
Z. 23 V. 0., Reichsr.-Amtsacta, T. IL Bl. 17 a. b. : „von meins herren we- 
gen keyser Karls von Rome und von dez lantgerihts wegen." Da 
Karl Kaiser genannt wird, so ist wol die Entstehung der uns über- 
lieferten Gestalt dieser Formeln in die Zeit zwischen seiner Kaiser- 
krönung und seinem Tod (5. April 1355 und 29. November 1378) 
zu setzen. 

'^ lieber dieses Verfeüiren „mit Urtheilen" im Allgemeinen vgl. 
besonders Homeyer, das Gerichtswesen nach dem Richtsteige, in 
seiner Ausgabe des Richtsteigs Landrechts, 1857, S. 430 ff., und über 
die Gestaltung desselben bei dem Reichshofgerichte speciell Frank- 
lin, Reichshofg. II. S. 193 ff. 

'^) Eine Auslassung findet sich z. B. Bensen, S. 167, Z. 1 
V. o. vor „mich dünckt recht;" hier fehlt zwischen dem Antrage der 
Partei und dem Urtheile die Urtheilsfrage des Richters, die in 
Reichsrichteramtsacta T. II. Bl. 16 b steht Ich notiere hier femer 
zum Nachweise der im Texte ausgesprochenen Behauptung, dafs 
Bensen S. 167, Z. 2 v. 0. steht ferede statt swere, Z. i..v. u. der- 
malen statt seitdenmolen, S. 169, Z. 11 v. 0. seiner statt sewme, 
S. 170, Z. 17 V. 0. an der statt anden (nach modemer Schreibung 
ahnden), Z. 25 v. 0. ihnen statt im. 
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Diese sind in der Mehrzahl als vom Rotenbarger Land- 
gericht aasgehend stilisiert. Mitten anter ihnen aber findet 
sich das Formalar füt* eine Urkande des Reichshofgerich- 
tes, in welcher das auf Anfrage eines siegreichen Klägers er- 
gangene Urtheil benrkandet wird, dafs er oder seine Helfer 
mit den in seinem Kiagbrief geschriebenen, von ihm erklagten 
Gütern nach Belieben, ohne die Folge rechtlicher Verantwort- 
lichkeit verfahren könnten. Den Schlafs des Ganzen bildet 
eine offenbar hier als Formalar dienende Urkande des Reichs- 
hofrichters Engelhard Herren za Weinsberg d. d. 1403, Jan. 26. 
(Freit, n. Pauli Bekehrang) Nürnberg**), über die nach Ur- 
theil des Reichshofgerichtes erfolgte Bestätigang einer inse- 
rierten Urkande des Heinrich Schenck von Leatershaasen, Land- 
richters za Nürnberg, d. d. 1399, April 10. (Donnerst, n. Qaa- 
simod.) über eine von dem Landgericht Nürnberg wegen Nicht- 
erscheinens in einer kämpfiichen Sache gegen den angehorsam 
aasgebliebenen Beklagten aasgesprochene Friedloserklärang ^). 

^ ■» ■ y ■■■Ml 

'^) Dafs hier eine wirklich ausgestellte Urkunde copiert ist, um 
als Formular zu dienen ist um so wahrscheinlicher, als nach den 
Regesten König Ruprecht's vonChmel, 1834, Nr. 1401— 1403, der 
König sich am 26. Januar allerdings zu Nürnberg aufhielt, woher 
unsere Urkunde datiert ist Engelhard von Weinsberg, der wäh- 
rend der Regierung K. Ruprecht's regelmäfsig als Vorsitzender des 
Hofgerichtes erscheint, kommt als solcher schon 1402 vor; tgl. 
Janssen, Frankfurts Reichscorrespondenz , I. 1863, S. 110; ja 
Franklin weist ihn, Reichshofg. II. S. 108, schon zum Jahre 1401 
nach und berichtigt so seine Angabe a. a. 0. I, S. 236, Anm. 5» 
nach der er zuerst 7. Januar 1404 als Hofrichter vorkommen soll. 
Auch der im Text sofort als Landrichter zu Nürnberg erwähnte 
Heinrich Schenck you Leutershausen läfst sich als solcher schon 
für das Jahr 1398 nachweisen, ebenso für das Jahr 1400 und die 
nächsten Jahre; vgl. z. B. Jung, Ohnumstörsliche Grundveste der 
Hoheit des k. Landg. Burggraf thums Nürnberg, Onolzb. 1759, Nr. 
56—58, S. 119 ff., Nr. 60, S. 121 ff., Nr. 76, S. 127 ff., Nr. 78, S. 
129, Nr. 91, S. 184. Mon. ZoU. VI, Nr. 145, S. 143. Ferner ist 
zu erwägen, dafs in einer nur fingierten Urkunde jedenfalls der Name 
des Rotenburger, nicht der des Nürnberger Landgerichtes in 
diesem Zusammenhange genannt worden wäre. 

'^ Die Bestätigung der landgerichtlichen Urkunde durch das 
Reichshofgericht soll ihre Rechtsverbindlichkeit für das ganze Reich 
zur Anerkennung bringen und erfolgt in ganz analoger Formulierung, 
wie die von Franklin a.a.O. II. S. 39, Anm. 1, theil weise mitge- 
theilte vom 23. Oct. 1405 (Mon. Zoll. VI, Nr. 301, S. 298 ff.) 

Die Formulierung der Friedloserklärung ist ganz ähnlich der 
in den von Franklin angeführten Urkunden KarPs IV. von 1365 
und Wenzels von 1389, Reichshofg. IL S. 246, 355 ff., die auch 
Friedloserklärungen auf Grund kämpflichen Verfahrens enthalten. 
Vgl. auch neuerdings die Hofgerichtsurkunde von 1361, April 21. 
in Monumenta Suinfnrtensia, hersg. v. Stein, 1875, Nr. 96, 
S. 92. In der im 15. Jahrhundert verfafsten Kampfgerichtsordnung 
des Nürnberger Landgerichtes (u. A. bei Jung, Miscell., 1739, I, 
S. 161 ff.; s. über diese meine Schrift: Des Ritters L. v Eyb etc. 
Aufzeichnung über das k. Landgericht d. B. Nümb. 1. Abth., 1867, 
S. 23, Anm. 2.) heifst diese Friedloserklärung Erklärung in die 
Kamp facht. Jung, a. a. 0., S. 169, 171. Die Formel dieser 



Es ist kein Zweifel, dafs diese beiden letztgenannten For 
lare gleichfalls mit Rücksicht auf die Praxis des Rotenbo^ 
Landgerichtes an ihrer Stelle stehen, konnte das erste 
Vorbild abgeben für eine bei dem Rotenbarger Landger&c 
ans gleicher Veranlassung nnd in gleichem Sinne abzufasa^D 
Urkande, so stellt das letztere dar, in welcher Weise b 
dem Reichshofgericht die Bestätigang einer landgerichtlicZre 
Urkande ertheilt wurde, was nicht überflüssig erscheinen mochte 
nachdem vorher schon zwei ziemlich analog stilisierte Formel 
mitgetheilt waren (Bl. 19 b. 20 b), in denen der Landrichter ^ 
Rotenburg den Reichshofrichtcr um richterliche Hülfe für elo^ 
Kläger, der von ihm ein obsiegliches Urtheil erhalten hatte, bL 
tet, insbesondere, wie in der einen Formel specialisiert ist, u : 
Bestätigung der jenem von dem Landgericht ertheilten Brier 
Diese Formeln stammen, nach den in der Mehrzahl voi 
ihnen genannten Namen des Königs, des Reichshofrichters an 
der Landrichter zu urtheilen, theils aas der späteren Zeit de 
14., theils ans dem Anfange des 15. Jahrhunderts ^'^j. Dies 
letzteren, den zweiten Theil unseres Fascikels füllenden Fot 
mein sind an Bedentang den Rotenbnrger Landgerichtsformel 
aus dem 14. Jahrhundert, von denen vorher die Rede wa. 
nicht gleichzustellen. Gleichwohl würde ihre Publicierong nicl 
ohne Interesse sein ; ebenso würden jene Formeln des 14. Jah. 
hunderts, wenn sie auch von Bensen schon einmal publicie 
sind, durch eine correctere Textgestaltung, wie sie mit Hül 
des nun bekannt gewordenen handschriftlichen Materials m^^ 
lieh ist, an wissenschaftlicher Bedeutung nur gewinnen könne 
Eine solche vollständige Publication des zweiten Stückes unser« 
Handschrift mnfs aber an anderer Stelle als im Zusammenbani 



Erklärung, wie sie a. a. 0., S. 169 ff. gegeben ist, stimmt mit ii: 
serer Urkunde v. 1399 der Hauptsache nach überein. Voraussetzuc 
einer solchen Erklärung ist nach dieser Kampfgerichtsordnung drc 
maliges ungehorsames Ausbleiben des Beklagten. Ein Verkündige 
in die einfache Acht mit ihren geringeren Wirkungen gieng nicl 
voraus. Wie es in dieser Hinsicht bei dem kämpflichen Verfahr« 
am Reichshofgericht gehalten wurde, wäre noch näher zu untei 
suchen. Die Urkunde, welche Franklin, a. a. 0. II, S. S5 
Anm. 1 aus Schot tgen und Kreysig, diplomataria et scriptores 
1753, p. 419, anführt, bezieht sich auf ein anderes Rechtsverüsdirei 
als dasjenige war, in dem die im Texte bei Franklin, S. 355 ff. ai 
geführte Friedloserklärung von 1389 erfolgte. Die in jenem Vei 
fahren ausgesprochene Reichsacht ist also auch nicht als eine prc 
cessuale Vorstufe der mehrerwähnten Friedloserklärung anzusehen 
'^ Abgesehen von den in der im Texte eben besprochenen 0i 
künde genannten Namen kommt in Betracht, dafs Bl. 19 b erwäbn 
wird Primissel Herzog zu'Teschen als Reichshofrichter, den Frank 
1 i n , Reichshofg. I. S. 234, Anm. 5 als solchen für die Jahre 135*3 
61, 73, 76—78, femer a. a. 0., S.235, Anm. 6 für die Jahre 137S 
82, 83, 84, 86, 88 und 89 nachweist; dann, dafs 61. 20b neben dex 
„Hofrichter (ohne Namen) König Ruprechts'^, „Friedrich von Stoiu 
heim genant lantrichter zu Rotenburg*' vorkommt. Letzteren weis 
Bensen a. a. 0., S. 158 als Landrichter nach zwischen 1899 niK 
1405. 
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d« gegenwärtigen Arbelt erfolgen. ■ Hier seien zur Probe ans 
dem zweiten Tbeil des Fascikels nor diejenigen Formeln mit- 
getheilt, die sich aaf das Reicfasbofgericht beziehen, also das 
nm&ssendBte Interesse darbieten, abgesehen von der Urkunde 
TOD 1403, deren Einscbaltttng bier zn viel Ranm beansprachen 
wtrde. 

(Bl. 19 b.) Wer ein genrteilten angreifft, daz der nit frevelt. 



Wir Primisael hertzog zn Tcscheio hoffricbter etc. safsen 
za geriht etc. do kom für ans mit fursprechen etc. nnd bat 
frOgen mit nrteitn, was er oder ein belffcr tüten an sinen er- 
clttSteu gnten, ez.wer mit näme, mit brande oder mit andern 
ss^shen, wie das were, ob im das dheinen schaden bringen 
m ohte oder solte ; dornmb frogteu wir die richter (sie !) uff 
ir eyde, die erteilten, was er oder sin helffer tlteo an sinen 
erclagten guten, die in sinem clagbrief gescbriben stunden, daz 
de daran niht frevelten nach (sie!) wider nimant nibt taten, 
dez aifl kein entgeltnüsse sollen haben nach (sie !) gegen dheinem 
leribt, es wer geistlichs oder werltlichs. Des zu nrkund etc. "") 



(BL 19 b.) Ein bet an daz oberst geriht. 



(Bl. 20 h. ohne Ueberschrift.) 

Des allerdorcbleuchtigisten fursten und herren heru Rup- 
precbts Römischen knnigs zu allen Zeiten incrers des reichs 
iKtffiricliter oder wer das boffgericht bcsicz, enbeüt ich Frydricb 
'OD Sannshcim genant lantrichter za Rotenburg mein willii^cn 
utertenigen dienst. Gnediger lierre : Wann das oberst ge- 
wicht dem andern von rechts wegen beholffen sol sein, so bit 
i^ euch von des lantgerichts wegen, das ir Canrat oder Hein- 
ndten^}, wie er dann ist, alle die brieff, die er von disem 
lintgericbte hat nnd weyset, bestettigt nnd im richtet nach 
^^Eelhen brieff laut nnd sag, wann ich dem clager kls verr 
Berichtet lian, das icbini niht vcrrer gerichten kan, das wil ich 
'On dez laotgeribts wegen allzeit verdienen. Geben mit urteil 
onter des lantgerichts insigel am etc. 

Erlangen. Vogel. 

*^ TgL mit dieser Formet die von Franklin, Reichshofg. 11, 
^- 317 mitgetheate Stelle aus dem UrtheU von 1386. 

**) Die Formel „Hinz oder Konz" erscheint hier verfeinert 
^»■inim, deutsches Wörterbuch V, 2748 f. 
(Schlufa folgt.) 



RomanlMhe Klrcbengerftthe Ini germanisehen 
Huaenm. 

Die Sammlung kirchlicher Geräthe des germanischen Un- 
seums enthält eine nicht unbeträchtliche Anzahl von Stücken, 
welche in die Frflhzeit der eigentlich mittelalterlichen Kunst 
hinaufreichen und deren Betrachtung daher vom kanstgescbicbt* 
liehen Standpunkte ans wichtig genug ist, um uns die Ver- 
pflichtung aufzulegen, sie anch den Lesern dieses Blattes vor 
Augen zu fuhren. Wir greifen daher bente einige derselben 
heraus und geben sie in naclifolgenden Abbildungen. 



Dem edeln enheüt ich etc. Gnediger herre. Wann ein ge- 
riht dem andern von relita wegen beholffen sol sin, so bit ich 
each von dez lantgerihts wegen zu Rotenburg, daz ir dem N. 
richtent, als m)'n3 herren dez keysers holTgerilit stet nnde 
noch ainer briff sag, die er mit dem lantgeribt nach recht er- 
langet bot, wann er als verr geclagt hat, das man im mit dem 
lantgeriht niht mer (Bl. 20 ä) gerillten mag. Geben mit ur- 
teil versigelt anter des vorgenanten lantgerihts iasigel etc. 




Fig. 1 ist ein liegender Löwe von 12,2 Cm. Länge nnd 
10,5 Cm. Höbe aus Bronze, dessen Augen von eingesetzten Gra- 
naten (?) gebildet sind, von denen nur noch eines vorhanden 
war, als das Stück ins Mnseum kam. Die Figur ist hohl nnd 
auf dem Rücken ein Deckel augebnicbt, der sich in Charnieren 
dreht. Das Gefäfs diente wol als sog. SchifTchen für den Weib- 
rauch, und ein Löffelcben konnte auch bei geschlossenem Deckel 
darin stecken, da ein breiter Schlitz sich gegen das Schwanz- 
ende des Löwen zn an den Deckel anscblierst. Als Zeit der 
Entstehung möchte das 11. Jhdt. anzunehmen sein. Die Fignr 
erinnnert lebhaft an die Löwen, welche als Träger der Portal- 
vorbaue noch an italienischen Kirchen zu sehen sind, aber anch 
ehemals, wie vorhandene Reste beweisen, in Bamberg, Basel 
Salzburg n. a. a. 0. vorhanden waren. Die Vorderforse haben 
sich im Laufe der Zeit aufwärts verbogen. Das Gefftfa stammt 
aus den Rbeingegenden, wo auch, wie in der Vorhalle von St. 
Gereon, ühnitche Löwen an den Portalen lagen, nnd zwar wurde 
es in der Eifel von einem Kunslfreunde aufgefunden. 

Fig. 2 stellt einen interessanten Leocbter dar, welcher 
durch Vermittlnng des Antiquitätenhändlers Pickert, der ihn 
in Holland erworben, ins Museum gekommen ist. Es ist eine 
Art Centanr, ein ans einem Drachenleib nnd menschliches 
Oberkörper geformtes Gebilde, an dessen Rücken sich der 
Leuchter anlegt. Die Figur ist mit einer Kenle bewaffnet und 
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mit einem runden Schilde versehen. Die Rundform des letzteren 
deutet, wie die Etilistische Darchbildung, auf die früheste Epoche 




der mittelalterlichen Kunst; es mag also die Zeit der Ent- 
gtehang mit jener des beil. Beninard von Hildesheim (10. — 1 1. 
Jhdt.) zasammenfallen. Die Höhe betrügt 14,6 Cm,' 




JOnger ist der in Fig. 3 dargestellte Leuchter, der vor 



einigen Jahren unter dem Strafsenpflaster in EOln gefondt 
worden ist und 16 Cm. Höhe hat. Der Drache findet sich mi 
unter in dieser Art verwendet Die Leuchter in den Sami 
laugen in Maihingen und im Kloster Seitenstätten in Oesterreic 
sind damit verwandt. Hier ist der Hals des Drachen beso 
ders dfiun und auch die aufgestellten Flöget tragen den Rai 
des Tropi^elcbes , der in Gestalt eines offenen Blumenkelch' 
gebildet ist Der Leuchter mag dem 12. — 13. Jhdt., jeni 
BlQthezeit Kölns, entstammen. 

Nürnberg. A. Essenwein. 

Bmchstflcke eiDer Pergamenthandschrlft des Sehwi 
bensplegelB. 

(Schlafs.) 
D^ Inte in uancnusse u^ derbet. cccvj. (roth.) 

Swer eine mä od^ ein vrawe in nancnnsse bat der sol t 
rehte gebe die spise der si bedürfen in der nancnnsse v 
tßt er des nicht so solz in d^ rebt^ n6te daz erz (ü. tSt e 
sin dannoch niht. so sol in der ribter heizzen füre nac 
dem almnsen swa man imz gebe, vfi stirbet er dar über boi 
ge^s in muz der ribter bazzen vfi iener der in die uanknnsx 
leite beid aor got uasten als si tn mit irn banden erslage 
beten, si mnzzen auch de kuoige bnzzen. ez muz ir ietweda 
dem kunig zweinzik pbnnt geben der lant phennlnge die c 
gebe sint. 
Aber nö uanknngge cccvij. (roih.) 

A\i ein man geuange wirf, vn vnderwindent sich sin 
kiot oder and^ sin erben sins gutes swie lange er genaue 
ist als er ledik wirt so saln si tm sin gut allessamet wii< 
lan an schade, vö swaz si des gutes genozzen haut daz sie 
ä Im gelten. Aant aber si durch sin ere vnd dnrcb sin c 
füre ibt aerzert. daz sol er in gelten, vn tünt si des ni 
gern so sol si d^ rihter twinge In des geribte si sitzent. ~ 
lant si sich druSi beclage der rihter sol in sins gutes gewalt:. 
tdn vö sol im ribte vmb sine schaden den si im bant get« 
si snln auch de ribt^ bozze mit als uil pheöing als man e 
wädeu bnzzet daz ist etwa miner etwa mer daü zehen phia. 
ie nach des landes gewonheit. Swelber sich vnd^ den erb« 
lat beclage der git dlse buize vn ieglicher snnder als uil 8 
da gesdiribe stet 

Ob ein unter durch sinen ubeln wille sine kinde 
erbe enpbnren wil. cccviij. (roth.) 

Voi ist daz ein nater durch sinen ubeln willen sine s* 
oder tohter sins gntes wolt enterben vn dar über hantoe 
wolte macbe des mak mit rehte niht gesln sune vö toht^ bc~ 
chent im die hantuest wol mit rehte ob sii niht a^traris 
bant liant siz aber n^worbt als ditz buch nor hat geseit 
tut ez der oater wol mit rehte. Siiit aber div ktrtt nibt s 
tagen kome so der nater daz gescheft tSt daz sdiadet i3 
kinden niht Als der knetat kumet ze vierzeben lam. vi < 
magt ze zwelfe so u^sprechet si ir gut wol mit rehte. vk. . 
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9waz ir nater mit sine gut geschaffet hat. vii ist ir aa- 
tex* ^ot 80 si zir tagen komen sint. In swelche geriht daz gut 
leit dem si clagent der rihter sol si irs gutes gewaltik tan. 
Ol> ein mä des andern bürge wirt cccix. (roth.) 

Und wird ein man des andern bürge vü stirbet der der 
ia der bnrgscheft waz sin erben di sin gut erbent die suln dem 
gelt^ gen dem er bnrg waz. wirt ein man bürg gen einem 
mäi gen dem er bnrg wirt der hebet sich an sine bargen oder 
er liebt sich an eine der barg ist worden oder an den selp- 
scliolen di wal hat er wol an swedern er sich hebet so ist der 
aoder ledik. 
Wie man eige late yri lat. cccx. (roth,) 

Ist daz ein herre eine eige mensche vri lat oder mer dan 
eins div sin eige sint. vn sint sin erben bi den ziten bi in 
nih^ yh d> herre stirbet e daz er zu den erbe kom. Swen er 
Tri liat lan der ist mit rehte vri. vn wellent des die erben 
niht; gelaaben so sol iener dar gen vn so! zwen zv im nemen 
in ciem eide die er da vri lie da mit hant si Ir vrihet be- 
habet. 
Vö eige lüde, cccxj. (roth.) 

Ynd hat ein herre eige Inte vn vliehent di zv and^n oder 
swa si vliehent. kamt der herre dar oder sin böte man soln 
wider geben an widerred. vn wellent si des niht tan er sol 
si -wider aon im tribe vii sol lenger niht behalte so ist er le- 
dilc yh tut er dweders so solz im der rihter wider' gewinne vn 
entrinet im daz mensch so mnz er ienem bezzern des daz 
mensch was nach . . . 

Manchen. Rockinger. 

Eine Yergleichnng des in Nr. 9 abgedruckten ersten Thei- 
les dieses Schwabenspiegel -Bruchstückes mit dem Originale, 
Solche Hr. Professor Rockinger gütigst vorgenommen, hat noch 
fol^QQcle Berichtigungen desselben ergeben: 
spalte 279, Zeile 4 von oben: schinberlichen. 

» I 1) i4 gewer. 

M 10 „ „ nit mak noch enwil. 

„ 24 „ „ daz daz kint ist vri. 
„ 12 von nnten: ir emannen. 

6 „ „ w^den. 
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„ 280 » 8 „ „ cnpholhen. 



Die Redaktion. 



«pflüge Briefe^ an Wolfgang Loffelholz zu Nflrnberg 
gerichtet) nebst einigen historischen Erläntemngen*). 

Erster eigenhändiger Brief desFreiherrn Paul Sixt 
^ranthson an Wolfgang Löffelholz, worin er diesen 



*) Die Originale befinden sich im Besitze des Barons von 
Xioffelholz zu Wallerstein. 



ersucht, für ihn Knnstgegenstände verschiedener 
Art in Nflrnberg zu besorgen. 21. Juli 1585. 

Edler besunder lieber Lefelholz, Dieweil ich so gar guete 
gelegenheit ietz gehabt, so hab ich nit vnderlassen wollen, 
euch mit disem brieflein zu erinnern, das ier nit vergessen 
welleth, nur fleissig nachfrag zu haben, zu Nürnberg, nach 
allerlei seltzamen khunststikh, es sei von gemällenurs, oder 
sculptura, oder messing arweth oder von khostlichen säubern 
abgissen von Tierlein, oder was seltzames von goltschmid ar- 
weth, oder was fisierlichs von rotschmidarweth von messing, 
was halt etwas seltzames war, da welleth mier was mit euch 
herbringen, vnd sunst von anderen stukhen die khunstlich 
seien Da welleth mier was ier erfragt ein verzaichnus schikhen, 
was es seie^ vnd den werth derselben Sachen, last mich auch 
wissen wenn ier vermaint das ier wider heerkhumen werth, 
sunst diser zeith nit mer sunder allein thue vns hiemit in den 
schütz des almechtigen gottes befelhen. Datum präg Den 21. 
tag jnlij. Im 1585 Jar. 

Eur guetwilliger. 

Paulus, Sixt, Trauthson 

Fhr. 
Aufschrift : 
Dem Edln vnnd Vesten Wolff Löffelholz Rom. Kay. Hatt 
Hoffdiener meinem guetten freund zue banden. 
Nurmberg. 
Das Original ist mit 2 Siegeln versehen. 

Zweiter eigenhändiger Brief des Freiherrn Paul 
Sixt Trauthson an Wolfgang Löffelholz, worin er 
ihn um Besorgung von Kunstsachen und Seltsam- 
keiten bittet. 17. August 1585. 
Edler besunders freintlicher lieber Lefelholz, ich hab diso 
tag ein schreiben von euch empfangen, daraus vernumen, das 
von gemäl oder sculptura wenig zu nirnberg jetziger zeith zu 
bekhumen seie, da ier awer was bekhumt, so weit iers mit 
euch heerbringen, das ist also gueth. Das dann bei den Rot- 
schmiden auch nichts seltzambs ausser brunwerch habe ich 
vernumen, von prunnwerch bedarf ich nichts hab dessen zu 
wienn fyl, wolt awer gern das ier ein halbs tutzet, oder ein 
ganzes von scheuen messingen tischleichtem, ein halbs tutzet 
auf einen furmb, vnd ein halbs auf ein andern furm, das was 
seltzames newies furmbs war vir mich khaufet, vnd ob etwas 
von einem seltsamen furm von eim nachtliecht, oder latem oder 
dergleichen sach vorhanden war von rothschmidarweth. Den 
abris von dem Zinkhen hab ich entpfangen, es ist nit weiß 
khorallen, ich khenne es gar wool, ist sunst ein ander meer 
gewax, hab zu wienn etliche derselben arth stukh, Derft nit 
dämmen handien. Betrefent des Nitzels haidnische mintz, 
wofern er mier was daruon miteilen will, so will Ichs zu grossen 
Dankh anemen, was er selbs will, awer ich hab warlich nit 
sofyl weil das ich meine alte pfenning kheinet alle durchsehen 
vnd berichten wellicher sorthen ich gem hete. kh bitte euch 
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'u:r wellet üeis haben, ob ier was von Icdianischen Sachen be- 
kharneu khiudt, oder auch Ton geschirm von portzelaDi. 
Dauo wolt ich gar gern ob ier khinte ein Elefanten zand, 
oder doch ein stukh van etlichen pfänden, van hdfenpain van 
ein zand, ich wolle mier gern etliche sacben draxlen lassen, 
wenn ier darnach wils gott heerkambt, so wellen wiers schon 
abreiten *; vnd vergleichen, vud tbae vns hiemit in den schütz 
des almeohtigen gottes befelhen. Datum präg den 17. Tag 
Aagoiili. Im 1585 Jar. 

Kar gnetwilliger freint 

Panlns, Sixt, Tranthson 

Fhr. 
Aofscbrift: Dem Edlen und vesten Wolfen Lefelholtz Köm. Kay. 
May: Hofdiener, meinem besnndcr lieben, und gneten 
freint, zn eigen banden. 

Nürnberg. 
Das Original ist mit 2 Siegeln versehen. 

*) abrechnen; Schmeller, Wbch. IP, Sp. 170 f. 

(SchluH) folgt.) 
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De clericis et rnstlco« 

Consocii! „Quid?" Itcr rapiamas! „Quid placet?" ire 

Ad Sacra. „QaandoV modo quo?" Prope fiat, ita: 
Addatis pcram lateri, eccc cracem scapnlo, ecce 

Et manibas bacnlum! ecce veuite! bene est. 
5 „Immo male est." Quid abestV „expensa*". quid ergo 

In gremio portas? „ecce tot" hie nichil est. 
Iloe moram facimus; iam sol dcclinat, eundum est 

Quam cicius, procul est urbs, stimulatc gradus ! 
Scd quis ad hospicium prior ibitV „Si placet, ibo." 

Set placet. ergo prehi, plus pede namque potes. 
Fcrt bene ; preccdit solus, soli remanemus, 

Jamque referre licet, quicquid utrique libet. 
Est libum nobis commune, satisquc duobus, 

Exiguumque tribus: quid faciemus in hoc? 
15 Rusticus ille vorax totum consumeret uno 

Morsn: sie nobis porcio nnlla foret. 
,.Rusticus est Coridon et magnae simplicitatis, 

Inscius ille doli, fallibilisque dolo. 
Est in CO nimiumque gnlae minimumque dolorum : 

Si vis ergo gulam fallere, finge dolos. "" 
Quam bono dixisti! non amplins exigo verbnm. 

('OnvcniamuB enm, dissimnlesque dolum. 
UuNtioo, rustice! „Quid, domini?*' Sunt omnia presto? 
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„Sunt** quid edatur habe«? „Ecce!* Magisne? „Nich 
25 Quid res inter tot tantilla foret? „nichil". Ergo 
Evincat pactus, cuius erit. „Sit ita." 
Hoc ergo pacto stemus: cni somnia somnus 
Plura videre dabit, mira videntis erit. 
Hocne probatis ita? placet hoc vobis? „Ita," Lecti 
30 Presto sunt. „Ita." Nunc ingrediemur? „ita." 
§ Cum sint urbani, cum semper in urbe dolosi, 
Suspicor in sociis non nichil esse doli. 
Primo iusserunt precedere, post revocarunt, 
Extremo pactum constitucre michi. 
35 Qui premunitur, non fallitur, et capientem 

Primo piget raro: me capere ergo bonum est. 
Tucius est etenim ventris sedare furorem 
Et removere famem, quam retinere fidem. 
Quicquid de somno post haec evenerit, illud 
40 Expedit ut faciam, ne michi fiat idem. 
§ „Hoe quid est visum?" Quis somnia casus ademit? 
Quis modo subripuit gaudia tanta michi? 
Sese pretulerat mihi spera poli, paralelli, 
Lactea, zodiacus, signa minuta, gradus. 
45 Mirabar motus varlos, ciclos, cpiciclos, 
Et quod ab egregia cuspide nomen habet. 
Mirabar lunam sibi vendicasse nitorem, 
Cum foret in reliquis non aliunde nitor. 
Singula quid numerem? sed singula quis numerabit? 
50 Ut breviter dicam: non rediturus eram. 
§ Ha deus ! a quantis redii languoribus, et quot 
Somnia sopitis subposuere malis! 
Quatuor obstupui furias, Alecto, Megeram, 
Tesiphonem: quartae nomen Erinis erat. 
55 Vulture consumtus Ticius, Stige Tantalus, axe 
Yxion, saxo Sisiphus ante stetit 
Vidi quam multas, vidi, puduitque videre 
Claustrales dominas femineosque vires. 
Singula quid memorem? set singula quis numerabit? 
60 Ut breviter dicam: non rediturus eram. 
§ Haec vidi, et libum, quia neuter erat rediturus, 
Feci Individuum, quod fuit ante, genas. 

Explicinnt versus. 
. Ex cod. Vat. Christ. 344, f. 37 v. 
Berlin. W. Wattenbach. 



14 faciendam ks. 18 incius hs» 28 plure uidere stabit kf» 
30 ingrediemus hs, 33 reuocarant hs. 

(Mit einer Beilage.) 



Verantwortliche Redaction : Dr. A. Ksaonwein. Dr. G. K. Fropimann. 
Verlag der literarL5ch - artistischen Anntalt doi germanischen Museums in Nürnberg. 



Gedrvckt b«l U. K. Mobald In Nnrnber«. 



IGE ZUM MZEIGER FCR KUNDE DER DEUTSCHEN YORZEIT. 



JWU. 



November. 



CbroDik des germanischen Mosenms. 



Nürnberg, den 15. November 1875. 

konnte nicht blos am vertragsmäfsig festgesetzten Tage 
; des Maseums nicht beginnen ; die Einrichtung ist auch 
. unbeendet und wol erst der nächste Bericlit wird die 
ing derselben melden können. 

nsem Augustinerbau ist die Stiftung eines Fensters 
herm Karl v. Redwitz auf Eups zu melden, welcher 
l. bestimmt hat. Dieselbe Summe haben mehrere Mit- 
* freiherrl. v. SeckendorfiPschen Familie zu einem Fen- 
mt, und da der Betrag überzeichnet wurde, circuliert 
bei den Familiengliedem , um noch ein zweites zu 
bringen. 

iesige Magistrat hat dem MusetUn den Vorschlag ge- 
bekannte Gänsemännchen, welches bei der Einrichtung 
ms, dessen Theil es bildet, stets im Winter abgenom- 
n mufs, so dafs diese yielgesuchte Sehenswürdigkeit 
unsichtbar wird, jeweils den Winter über im Museum 
1, ein Vorschlag, auf welchen wir mit Freuden einge- 
d. Audi haben die städtischen Collegien, als Verwal- 
ilthätigkeitsstiflungen, zwei herrliche, massivgoldene Po* 
eine von 1534 zur Pfinzing'schen Stiftung, der zweite 
olz'schen Stiftung gehörig, aus dem 17. Jahrh. herrüh- 
Museum zur Aufstellung in seinen Sammlungen über- 

1 künstlerischen Gaben, die noch zur Verwerthung für 
tinerklosterbau bestimmt sind, ist neuerdings ein hüb- 
emälde von Maler Bumitz in Frankfurt a. M. hinzu- 

eröffentlichung des letzten Verzeichnisses wurden fol- 
e Jahresbeiträge angemeldet: 

Semelnden. Straubing. Stadtgemeinde (statt früher 
Okr. 

Privaten. Ammemdorf. Schramm, k. Tfarrer, Ifl. 
'zykling, Destillateur, Ifl. 45kr. ; E. Bitter, Kaufmann, 
; Schweitzer, Zimmermeister, (statt früher Ifl. 10 kr) 
; Dr. Wentzel, Gymnasialdirektor, Ifl. 45kr. ; Zusczyk, 
att früher 1 fl. 10 kr.) 1 fl. 45 kr. Bruchsal. Dr. Fried- 
t. Arzt, Ifl. Cadolzbnrg. Blöfst, k. Notar, Ifl. 10 kr.; 
:. Pfarrer, Ifl.; Sand, k. Oberförster, Ifl. Cannstatt 
leister 2fl. 55kr. ; Dr. Eleemann u. Frau 2fl. 20kr. ; 
i, Commerzienrath, 2fl. 55 kr.; Eduard Leicht 2fl. 55 kr.; 
tt, Apotheker, 1 fl. 45 kr. ; Ed. Schöne, Particulier, 3 fl. 
inr. Sommer Ifl. 45kr. ; Ad. Stehn, Particulier, Ifl. 
nr. Stern, Fabrikant, 2fl. 55kr. ; Dr. Paul Tritschler 
1 20kr. ; H. A. Zesch 2fl. DIersheim. Hummel, Alt- 
ter, 1 fl. Eichstitt. Linde, Bauamtsassessor, 2 fl. ; Merkle, 
neter, (statt früher 30 kr.) Ifl. Elsenacb. Dr. Bome- 
fl. 55 kr. Emsing« Heuberger, Pfarrer u. DiBtriktsschul- 
Lfl. Fürth. Jann, Kaplan, Ifl.; Eolb, Kaufmann, Ifl. 
enw. Siebert, Landgerichtsassessor, (statt früher Ifl.) 
Greding. Röfsner, Apotheker, 1 fl. Heidelberg. Dr. Thor- 
;t früher 1 fl.) 1 fl. 45 kr. Kehl. Haus, Vikar, Ifl.; Dr. 
LH. KottfogwSrth. Reber, Pfarrer, Ifl. Langenzenn. 



Aufsberg, k. Stadtpfarrcr, 1 fl. ; Wintergerst, k. Pfarrer, 1 fl. Lanf. 
Herrmann, Aufschläger, Ifl.; Mebold, Apotheker, Ifl.; Wunder, 
Fabrikdirektor, Ifl. Mellrlohstadi Bruno Langenbrunner, k. No- 
tar, Ifl. Metz. Weisert, Apotheker, Ifl, 45 kr.; Freih. v. Witzle- 
ben, kais. Forstmeister, Ifl. 45 kr.; Dr. Zachmann, prakt. Arzt, 
1 fl. 45 kr. Mioheletadt. Hainer, Pfarrverwalter, 1 fl. ; Kromm, Real- 
lehrer, Ifl. SchlQchtem. Baist, Lehrer, 35 kr.; D. Stern, Brannt- 
weinfabrikant, Ifl. Schwabaoh. Donner, Dekanatsverweser, Ifl. 
12 kr. Stargard. Färber, Geh. Regierungsrath, 1 fl. 10 kr.; Laue, 
Staatsanwalt, Ifl. 45 kr. Straubing. Friedr. Prinzing, Privatier, 
2fl. Wflrzburg. Popp, Hauptmann, (statt früher Ifl. 12 kr.) Ifl. 
45kr. 

Einmalige Beiträge wurden folgende gegeben: 

Von Privaten. Cannetatt Tb. Souchay, Privatier, Ifl. 
45 kr. KI9eterle (Böhmen). Edmund Tucha, Weltpriester, 2fl. 
20 kr. Metz. Geisler, Steuerdirektor, 1 fl. 45 kr. StuattgarL £. £. 
Pfeiffer 5 fl. 50 kr. 

Für den Ansnstlnerklosterban« Ton Privaten. 

Freiherr v. Redwit^ auf Kfips 250 fl. FreiherrL von Seckendorff'- 
sehe Familie 250 fl. 

Unsern Sammlungen giengen femer folgende Geschenke zu: 

I. Für die kunst- nnd kTÜturgesohiolitliolien Samm* 

lungen. 

(Nr. 7479—7496.) 

Cleve. Hafskarl, Dr. philos.: Ein Stück Klöppelspitze, 18. Jhdt. 

— Frankfiirt a. M. Milan i, Kaufmann: Lederpressunff: Christus am 
Kreuze. 17. Jhdt. Bruchstück eines kupfernen Besch&ges. 13. Jhdt. 

— Hermanneetadt Franz Michaelis, Buch-, Kunst- und Musi- 
kalienhandlung: 10 Ansichten von Hermannstadt und Kronstadt, 
Lichtdrucke. Ansicht von Sächsisch-Regen, Photographie. — Mann« 
beim. Krauth, Bildhauer: Zusammenstellung der am Otto Hein- 
richs-Bau in Heidelberg vorkommenden Steinmetzzeichen. — MOnoh- 
anrach. Sperl, Decan: Händleinspfennig und mittelalt Glasfläsch- 
chen. — Nflmberg. Benda, Antiquar: Mit Elfenbein eingelegtes 
Kästchen, 17. Jhdt. Titelblatt zur Perspective von Vredemann de 
Vries. Frhr. vonBibra: Brandenburg- Ansbachischer Huldigungs- 
Jeton, 1729. Dr. Ebermayer: Buchdeckel von 1651.' Feuer- 
lein, Kaufmann : Eine Anzahl Modebilder. Probst, Photograph : 
Nürnberger silberne Steckenreiterklippe, 1610. Dr. Rose, Uek- 
tor: 10 Familienporträte, Oelgemälde, 18. Jhdt. G. Walther, 
Professor an der Kunstgewerbeschule : Thürschlofs , 15. Jhdt. — 
Pleinfeld. Müller, k. Pfarrer: 2 Porträte in Kupferstich. — Wien. 
Wilh. Bäumer, Professor: 43 Blttr. Photographieen von römi- 
schen Badeanlagen, Mosaiken u. dgl. 

n. Für die BibliotheL 

(Nr. 84,232-84,485.) 

Aachen. Rud. Barth, Verlh. : Literar. Rundschau, redig. v. 
Jos. Köhler. 1875, Nr. 1—10. 4. — Altena. Verlags-Bureau 
(A. Prinz): Piening, Hans und Grethen. 1875. 8. Becker's Welt- 
geschichte, hg. V. Liegel ; 20. Lief. (Bd. IV, 1. 2.) 8. — Aof elHirg. 
Lampart & Comp., Buchhandl. : Wäckerle, Ghau! Stau! Bleiba 
lau! 1875. 8. — Baeel. Dr. Ludw. Sieber, Univ.-Bibliothekar : 
Ders., neue Nachrichten über d. Erdbeben v. 1356. 1874. 8. Den., 
Thomas Mumer und sein Jurist Kartenspiel. 1873. 8. — Berlin. 
Ernst u. Korn, Verlh.: Bötticher, der Zophorus am Parthenon 
hinsichtlich der Streitfrage über seinen Inhalt u. dessen Beziehung 
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auf dieses Gebäude. 1875. 8. Orth, die Zionskirche zu Berlin. 
1874. 2. G. van Muyden, Verlh.: Scheve, Chrietenthum u. Papst- 
thuro, in ihrem Wesen, Versöhnung u. Verfluchung. 1874. 8. Kgl. 
ffeh. Ober-Hofbuchdruckerei (B. v. Decker): Das k. Pots- 
dam'sche grofse Militär- Waisenhaus in d. Jahren v. 1824 bis 1874. 

1874. 8. Osw. Seehagens' Verlag: Becker, d. Franzosenkrieg 
im J. 1870—71. 4 Bde. 8. Freudenfeldt u. Pfeffer, Preufsen u. 
Deutschland unter den Regenten aus d. Hause Hohenzollem. 12. 
Aufl. 1875. 8. Jul. Springer, Verlh.: Grothe, Bilder u. Studien 
zur Geschichte vom Spinnen, Weben, Nähen. 1875. 8. Viereck, 
d. Rechtsverhältnisse der vier mecklenb. Jungfrauenklöster ; 2 Thle. 

1875. 8. Zetzsche, d. Entwicklung der automatischen Telegraphie. 
1875. 8. — Bielefeld. Velhagen u. Klasing, Verlh.: Schwebel, 
deutsche Kaisergeschichten. 1875. 8. Hiltl, preursische Königsge- 
schichten. 1875* 8. Reinick, Märchen-, Lieder- u. Geschichtenbuch. 
1873. 8. — Breslau. Verein f. d. Museum schles. Alterthü- 
mer: Ders., 27. Bericht. 1875. 8. — Cassel. Theodor Kay, k. 
Hof-Kunst- u. Buchh. : Galitzin, allgem. Kriegs -Geschichte aller 
Völker u. Zeiten; I. Abth., 1. u. 2. Bd. HI. Abth. 1. -3. Bd. 1874 
— 75. 8. Grein, Alsfelder Passionsspiel. 1874. 8. Sallmann, die 
deutsche Mundart in Estland. 1873. 8. — Cieve. Dr. C. Hafs- 
karl: Helvetius, xistus herbarum. 1661. 8. Dodonaeus, florum et 
coronariarum odoratarumque nonnullarum herbarum historia; 
2. ed. 1569. 8. Garcia ab Horto, aromatum et simplicium aliquot 
medicamentorum apud Indos nascentium historia; 3. ed. 1579. 8. 
Monardis, simplicium medicamentorum ex novo orbe delatorum, 
quorum in medicina usus est, historia; 2. ed. 1579. 8. — Darm- 
ttadt. Ed. Zernin, Verlh.: Draudt, die Thätigkeit des Detache- 
mentsRantzau im Feldzug v. 1870—7]. 1874. 8. — Dessau. Verein 
f. anhält. Gesch. u. Alterthumsk.: Ders., Mittheilungen etc. ; 
Bd. I, 2. 1875. 8. — Dreailen. C. G. Meinhold u. Söhne, Hof- 
buchh.: Beck, lose Blätter zur Geschichte der k. sächs. Armee. 
qu. 2. Schanz, deutsche Sa^en. 8. — Eichstäti KrulTsche Buchh. 
(Hugendubel) : Brummer, deutsches Diehter-Lexikon ; Lief. 6 — 8. 
1875. 8. — Eisenach. J. Baomeister, Hofbuchh. : Wollschläger, 
Uebersicht d. Weltgeschichte. 1873. 8. Wollschläger, Handbuch 
der allgem. Literaturgeschichte. 8. Wollschläger, d. Cardinalzahlen 
der Geschichte des class. Alterthums. 8. Weniger, zur Erinnerung 
an K. Herm. Funkhänel. 1874. 8. — Frankfurt a. M. J. D. Sauer- 
1 an der 's Verlag: Beiträge zur Statistik der fr. Stadt Frankfurt; 
Bd. I, 2. 3. 5. H, 1—6. 1859—74. 4. Hennes, Fischenich u. Char- 
lotte V. Schiller. 1875. 8. Richter, Illustrationen zu W. 0. von 
Hom's Schriaen. 2 Bde. 1873. 74. 8. — Frauenfeld. J. Huber's 
Buchh. : Christinger, Thomas Bomhauser. 1875. 8. — Freiburg I. B. 
Universität: Fischer, d. Museum f. Urgeschichte u. Ethnogra- 
phie etc. 1875. 4. Rüssel, die Packischen Händel. 1875. 8. Nebst 
22 weiteren akademischen Schriften. — Friedberg !• W. Dr. Mat- 
thias, Direktor: Organ der Taubstummen- u. Blindenanstalten in 
Deutsohld. ; Jahrg. 1874, Nr. 2 : Zur Gesch. d. Blindeninstitute. 8. 
— Gotha. Verlag v. Rud. Besser: Köhler, Luther u. d. Juristen. 
1873. 8. Domer, z. Erinnerung an d. hundertjähr. Geburtstag v. 
Friedr. Wilh. Jos. v. Schelling. 1875. 8. Sonderabdr. — GSttIngen. 
Cordt V. Brandis: pens. Hauptmann: Raths- Büchlein (1332 bis 
1619). Pap.-Hs. 16. u. 17. Jahrh. 4. Dieterich'sche Buchh.: For- 
schungen z. deutschen Geschichte; Bd. XV, 3. 1875. 8. Wolf. d. 
deutsche Götterlehre; 2. Abdr. 1874. 8. — Graz. Prof. Dr. Lu- 
Bchin-Ebengreuth: Ders., zur baierischon Münzkunde. 8. Son- 
derabdr. Dr. Fritz Piohler: Gesammt-Catalog der prähistor. 
Ausstellung in Graz. 1875. 8. Dr. H. v. Zwiedineck-Süden- 
horst: Ders., Geschichte der religiösen Bewegung in Inner-Oester- 
reich im 18. Jahrh. 1875. 8^ Sonderabdr. — Hannover. Hantel- 
mann, Oberbürgermeister a. D. : Hitjer u. Vietor, Verzeichnifs 
sämmtl. Bücher , die auf dem Saale der grofsen Kirche zu Emden 
vorhanden sind ; Heft 1 — 8 u. aiphabet. Register. 1836-^56. 8. 
Suur, die alte Kirche zu Marienhafe in Ostmesland. 1845. 4. — 
Heidelberg. Friedr. Bassermann, Verlagsh. : Fischer, über die 
Entstehung u. Entwicklungsformen des Witzes. 1871. 8. Badische 
Biographieen, hrsg. v. Fr. v. Weech; Lief. 1—9. 1875. 8. — Her- 
nannstadt. Dr. G. D. Teutsoh: Ders., d. Reformation im sieben- 
bttrg. Sachsenland; 5. Aufl. 1876. 8. — Jena. Verlag v. Ed. From- 
mann: Schmidt, Richardson, Rousseau u. Göthe. 1875. 8. Orts- 



verzeichnifs der am statist. Bureau zu Jena betheiligten thüi 
Staaten. 1875. 8. Verlag v. Friedr. Frommann: Leist, Ml 
pation u. Eigenthumstradition. 1865. 8. — Karlsruhe. A. Bi 
f^ld's Hofbuchh.: Katsch, auf d. Wacht am Rhein zu Kehl. 
8. G. Braun 'sehe Hofbuchh.: Zeitschrift f. d. Gesch. des 
rheins ; Bnd. 27, 3. Heft. 1875. 8. Gmelin, badische Literatu: 
den Jahren 1869 u. 70, ^1871 bis 73. 1871 u. 74. 8. So- 
abdr. Holtzmann, Son9t'n. Jetzt in Kirche u. Theolop^e. 18^" ^^ 
V. Trapp-Ehrenschild, das I. grorsh. bad. Leib-Grenadier-Reg^:^' 
im Feldzuge 1870 — 71. 1875. 8. — Kempten. Jos. Kösel '»'^ 
Bucch. : Lingg, Gemüethle. 1874. 8. — Kiel. Gesellschaft /^^ 
Schlesw.-Holst.-Lauenburg. Geschichte: Dies., Q}^^lleQ, 
Sammlung etc.; Bd. II. III. u. IV, 2. 1863—75. 8. Zeitschrift; etc.'. 
Bd. V, 2. 1875. 8. ürkundensammlung etc. ; Bd. IV, 2. 18T5. 4! 
Ernst Ho mann Verlh.: Handelmann, Volks- u. Kinder-Spiele aos' 
Schlesvrig-Holstein ; 2. Ausg. 1874. 8. Forchhamroer, über Bern- 
heit der Baukunst; 2. Ausg. 1875. 8. Provinzial- Handbuch fdr 
Schlesw.-Holstein u. Lauenburg; III. Jahrg. 1875. 7. — Kilo. Do 
Mont-Schauberg'sche Buchh.: Pütz, vergleichende Erd- and 
Völkerkunde ; 2 Bde. 2. Aufl. 1874—75. 8. Die Kölnischen Studien- 
Stiftungen. 1874. 8. J. M. Heberle, Buchh.: Darstellungen eini- 
ger Gegenstande der Kunst aus den Sammlungen des Museams 
Minutoli zu Liegnitz. 1875. 8. — KMgeberg i* Pr. Dr. Rad. 
Reicke: Altpreufs. Monatsschrift; Bd. XII, 5. 6. 1875. 8. Rogge, 
die Proyken. 1875. 8. Sonderabdr. Gerfs, Mittheilungen aus dem 
kgl. Staatsarchive in Düsseldorf. 8. Sonderabdr. — Kotbea. Paul 
Seh et 1 1er 's Verlag: Pietschker, die lutherische Reformation in 
Genf. 1875. 8. — Leeuwarden. Fries ch Genootschap van Ge- 
schied-, Oudheid- en Taalkunde: Dies., de vrije Fries; 13. 
Deel (3. Reeks, I. D., 1. St.). 1875. 8. Friesche Oudheden ete.; 
4. Aflev. 1875. 2. — Leipzig. Breitkopf u. Härtel, Verlh.: 
V. Buquoy, eine Dampfmaschine etc. 1811. 8. Hase, Franz y. Ai- 
sisi. 1656. 8. Jahrbücher f. musikal. Wissenschaft, hrsg. v. Chry* 
sander ; Bd. I. II. 1863. 67. 8. Jahn, Göthe's Briefe an Leipziger 
Freunde; 2. Aufl. 1867. 8. Schöne, Briefe v. Beethoven an Marie 
Gräfin Erdödy u. Mag. Brauchte. 1867. 8. Caiinich, d. Papst & 
d. ökumenische Concil. 1868. 8. Dahn, Markgraf Rüdeger v. Be> 
chelaren. 1875. 8. F. A. Brockhaus, Verlh.: Diu Klage, hng. 
V. Bartsch. 1875. 8. Fischer, Francis Bacon u. seine Nachfolger; 
2. Aufl. 1875. 8. Varnhagen v. Ense, ausgewählte Schriften; 17. 
Bnd. 1875. 8. Herm. Härtung u. Sohn, Verlh.: Italia, brsg. 
V. K. Hillebrand; Bd. I. II. 1874. 75. 8. Bäfsler, die schömtea 
Heldengeschichten des Mittelalters ; 1—5. 1»62. 75. 8. Verlag t. 
B. G. Teubner: Teuffei, Geschichte d. röm. Literatur; 3. Aafl. 
1875. 8. Keck, Iduna. Deutsche Heldensagen; I. Theil: Gudrun. 
1875. 8. Alberti Stadensis Troilus, ed. a. Merzdorf. 1875. 8. Jt- 
stram, Lebensbilder u. Skizzen aus d. Gulturgeschichte. 1875.8. 
Leopold Vofs, Verlh.: Lebensbeschreibung des Joh. Hausichein 
gen. Oekolampadius. 1804. 8- Dolz, Versuch e. Geschichte Leip- 
zigs. 1818. 8. Choulant, Tafeln z. Geschichte der Medizin. 1883. 2* 
Ders., Handbuch der Bücherkunde f. d. ältere Medicin; 2. Aafl. 
1841. 8. Ders., über den Einflufs der Medicin auf die Caltar des 
Menschengeschlechtes. 1824. 8. Ders. , histor.-literar. Jahrbadi f* 
d. Medicin; 1.-3. Jahrg. 1838—40. 8. Maideburg. K. Dom-Gym- 
nasium: Nöldechen, Lutherthum und Lutheraner unter Hein- 
rich VIIL 1870. 4. Pr. Knabe, zur Syntax der mhd. Klassik«; 
A. die Präpositionen ; L Th. 1874. 4. Pr. Verein f. Gesch. »• 
Alterthumsk. des Herzogth. u. Erzstifts Magdeburg: 
Ders., Geschichts-Blätter etc. ^ 10. Jahrg., 1875, 3. Heft. 187& ^ 
— Mainz. Grofsh. Gymnasium: Hennes , Fischenich u. Chtf* 
lotte V. Schiller. 1871. 4. Pr. — Marburg. N. G. El werftet 
Verlh.: Platner, Sachenrecht. 1875. 8. — Mayen. Höhere Bür- 
gerschule: Kruse, Beitrage zur Geschichte der Stadt MajeD* 
1868. 4. Pr. — Meerebnrg. Schullehrer-Seminar: Merz, Sktf- 
zen aus d. Erziehungsgeschichte. 1871. 8. Pr. Merz, d. Methode 
der Wortbildungslehre in d. Volksschule. 1878. 8. Pr. — ■*• 
K. K. Ober-Gymnasium: Heller, hat Karl V. wortbrüchig j^ 
dem Landgrafen Philipp v. Hessen gehandelt, als er ihn zu Bi^ 
gefangen nahm ? 1866. 4. Pr. Ders., hat Tilly absichtlich HaCT^ 
bürg zerstört etc.? 1867. 4i Pr. Ders., Heinrich V. in seinem '** 
hältnisse zu seinem Vater etc. 1868. 4. Pr. Den., Melk n* ^^ 
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1er Babenberger in ihrer GründiiDg u. Ursprung!. Abc^en- 
1870. 4. Pr. Staufer, Materialien z. Geschichte des Wein* 
in Oesterreich während des Mittelalters. 1873. 4. Pr. — 
agr. Kaiser- Wilhelms-Gymnasinm: Pähler, zur Ge- 
e d. alten Gymnasiums zu Montabaur. 1870. 4. Pr. Schmitz, 
deutsches Frahlingsfest 1874. 4. Pr. — Moscaa. G. Phili- 
ff: Mittheiiungen der Gesellschaft f. russische Kunst etc. ; 
Nr. 6—10. 2. — Miihihauaen I. Th. Gymnasium: Kluge, 
. ursprüngliche Bedeutung u. Gestalt der Johannisfeste u. 
.mit verwandten Feiern. 1873. 4. Pr. — Muhlheim a. Rh. 
Bürgerschule: Birck, Marsigtio v. Padua u. Alvaro Pe- 
aer Papst u. Kaiser, Kirche u. Staat 1868. 4. Pr. — MGn- 
C. b. Akademie d. Wissenschaften: Dies., Sitzungsbe- 
der mathem.-physik. Cl. 1875, H. IT. 8. Dies., Sitzungsber. 
os.-philol. u. histor. Cl., 1875, Bd. II, H. 1. 8. Histor. 
lission bei d. k. Akad. d. Wiss. : Briefe u. Akten zur 
chte des 16. Jahrh. ; III. Bd. 1875. 8. Geschichte der Wis- 
iften in Deutschld.; XV. Bd.: Sachs, Gesch. der Botanik. 
8. Anthropologische Gesellschaft: Ohlenschlager, 
chnifs der Fundorte zur prahistor. Karte Bayerns; I. Thl. 
8. Mehlis, Bemerkungen zur prahistor. Karte der Pfalz. 
8. Carl V. Günther, Apotheker: Ders. , Beitrag zur 
lirs der Mumien. 1875. 8. Sonderabdr. Ernst StahTsche 
: Mayer, d. Begleiter durch und um Unser Lieben Frauen 
n. Pfarrkirche zu München. 1875. 8. Histor. Verein v. 
3berbayern: Ders., Archiv etc.; Bd. XXXIII, 2. 3. H. 
^ 1. 2. H. 1874 — 75. 8. Jahresbericht 34. u. 35. f. d. J. 
1. 72. 1874. 8. J. Würdinger, k. Major a. D. : Ders., die 
tsume y. St. Coloman bei Lebenau. 8. Sonderabdr. Ders., 
yer. Kitter im Dienste der wittelsbach. Markgrafen v. Bran- 
*g. 8. Sonderabdr. — Mflnden. Höh. Bürgerschule: Bahrdt, 
)lick über d. bisher. Geschichte des Schulwesens v. Münden. 
l. Pr. Pauli, über Familiennamen. 1870 u. 71. 4. Pr. Bahrdt, 
;ie in d. Ausdrücken u. Redensarten der Sprache. 1872. 4. 

Nanmburg ft> S. Domgymnasium: Silber, Versuch über 
)thischen Dativ. 1845. 4. Pr. Kneisel, Kulturzustand der in- 
a. Völker vor ihrer Trennung. 1867. 4. Pr. Silber, über 
odus im Neuhochdeutschen. 1854. 4. Pr. — Nelsse. Real- 
e I. : Pohl, über Machiavelli u. Machiavellismus. 1867. 4. — 
"ga. D. K. Studienanstalt: Romeis, Jakob Bälde u. seine 
ngen. 1868. 4. Pr. — Neuss. Gymnasium: Quossek, ein 
h, den Umfang des röm. Lagers Novesium in d. gegenwärt, 
nachzuweisen. 1870. 4. Pr. Tücking, zur 4. Säcularfeier der 
müthigon Vertheidigung v. Neufs im burgund. Kriege. 1874. 
— Neustadt i. 0. Schi. Stadt. Realschule I.: v. Raczek, 
k d. Stadt Grofs-Glogau. 1869. 4. Pr. — Neustadt-EbersWalde. 
Bürgerschule: Voigt, über die Anforderungen an d. Un- 
t im Deutschen etc. 1866. 4. Pr. Kafsner, d. deutsche Real- 
, vom Standpunkte der nationalen Staatsidee betrachtet. 
(. Pr. Holly, d. Staatsmann. Thätigkeit Otto^s v. Schwerin 
d. Regierung des gr. Kurfürsten. 1874. 4. Pr. — Neuwied. 
Bürgerschule u. Gymnasium: Hecker, Loki u. Prome- 

1872. 4. Pr. Dittmar, Mittheilungen aus einer pädagog. 
ie aus ' der Zeit des dreifsigjähr. Krieges. 1873. 4. Pr. — 
rg. Höh. Bürgerschule: Jördens, Mittheilungen aus d. 
chte der latein. Schule zu Nienburg. 1870. 4. Pr. — Nikols- 
[leal- u. Obergymnasium: Grienber^rer, d. Anwendung 
*äpositionen im Mittelhochdeutschen. 1874. 4. Pr. — Nürn- 
G r i e n i n g e r , Kaufmann : Kramer, d. königl. Nider-Hoch- 
h u. Hoch-Nider-Teutsch Dictionarium. 4. Wagner, jun., 
ann: Beer, d. reg. Könige in Schweden Leben, Regierung 
bsterben. 1673. 12. — OfTenbach. Grofsh. Realschule: 
ann, das fz im Neuhochdeutschen. 18731 4. Pr. — Olden- 
Gymnasium: Lübben , Mittheilungen aus niederd. Händ- 
en. 1874. 4. Pr. — Paderborn. Gymnasium: Hülsenheck, 
hnsitze der germ. Marsen. 1871.4. Pr. Ferd. Schöningh, 
: Kampschulte, Geschichte der Einführung d. Protestantismus 
reiche der jetzigen Provinz Westfalen. 1866. 8. Schulz, d. 
chreibung im Deutschen. 1868. 8. Heyne, kleine altsächs. 
iederfränk. Grammatik. 1873. 8. Mertens, Hermann v. Mal- 
»dt. 1874. 8. Roth, d. Schlacht v. Alischanz. 1874. 8. Horst- 



mann, altengl. Legenden. 1875. 8. — Piilau. Höh. Bürgerschule: 
Oawanka, zur Mission unter den Wenden. 1868. 4. Pr. Zander, 
z. Entwickelungsgeschichte des Pillauer Schulwesens. 1869. 4. Pr. 
Preifs, d. Quellen z. Geschichte des deutschen Königs Heinrich I. 

1874. 4. Pr. — Plauen. K. Schullehrerseminar: Verhaltunga- 
regeln. 1873. 8. Grüllich, übersieht]. Darstellg. der Entwickelung 
unserer deutschen Volksschule bis zu Pestalozzi. 1869. 8. Pr. Der«., 
über den confessionellen , insbes. evansf.-lutherischen Religionsun- 
terricht. 1871. 8. Pr. Römpler, Bemerkungen zu Schiller's Jung- 
frau V. Orleans. 1872. 8. Pr. 4., 5., 6. Jahresbericht etc.; 1873, 
74, 75. 8. Zapff, Reden bei der Einweisung des Seminardir. Herrn. 
Friedr. Römpler gehalten. 1873. 8. Grüllich, kurze Instruction f. 
den Unterricht in der Seminarschule ; L II. 8. Wörterverzeichnifs 
zu einheitlicher Rechtschreibung im Seminar zu Plauen. 8. Müller, 
Interpunktionsregeln. 8. — Pleinfeld. Job. Bapt. Müller, Pfar- 
rer: Winkelmann, Anmerkungen über die Baukunst der Alten. 
1762. 4. — Plön. Dr. Rieh. Haupt, Gymnasialprof. : Ders., Ab- 
rirs einer Baugeschichte der Stadt Büdingen. 1875. 8. — Prag. 
K. K. Kleinseitner Gymnasium: Walter, über den Einflurs 
des dreirsigjähr. Krieges auf d. deutsche Sprache u. Literatur. I. 
II. 1871. 73. 4.Pr. Erste deutsche Staats-Oberrealschule: 
Scheinpäug, das St. Bemards-Collegium. 1875. 8. Pr. Fr. Tempsky, 
Verlh. : Jire^ek, codex juris Bohemici ; tom. 111, pars lU. 1874. 8. 
Verein f. Geschichte der Deutschen in Böhmen: Ders, 
Mittheilungen etc.; Jahrg. XIV, Nr. 2. 1875. 8. — Prenzlau. Gym- 
nasium: Braumüller, de Germaniae Taciteae üde atque auctoritate. 
1868. 8. Pr. Müller, d. deutschfeindl. Politik Karls des Kühnen v. 
Burgund. 1873. 8. Pr. Müller, über d. Verhältnifs des Abtes Trit- 
heim zu Joachim I. V.Brandenburg. 1874. 8. Pr. — Pyritz. Gym- 
nasium: Zinzow, Rede am 350jähr. Reformationsjubiläum über 
Grund u. Wesen der Reformation. 1868. 4. Pr. Ders., de Pome- 
ranorum regione et gente auctore M. Petro Chelopoeo Pyricensi 
a. 1574 etc. ; p. I. II. 1869. 70. 4. Pr. Ders., Bischof Otto v. Bam- 
berg. 1875. 4. Pr. — Rastatt Grofsh. Lyceum: Seidner, Lüt- 
tich, die zweite burgund. Dynastie u. d. Markgrafen Karl u. Markus 
Y. Baden; I. II. III. 1865—67. 8. Pr. Oster, Anna Komnena; 3 
Thle. 1871. 8. Pr. — Rathenow. Bürgerschule: Meinshausen, 
des Rathenauer Dichters J. C. Blum Leben u. Werke. 1870. 4. Pr. 
Weisker, zum Andenken an den Rector Herm. Meinshausen. 1871. 
4. Pr. Hoffmann, z. Geschichte des alten Thüringerreiches. 1872. 
4. Pr. Müller, d. Verhältnifs Böhmens zum deutschen Reiche un- 
ter Konrad II. u. Heinrich HI. 1874. 4. Pr. Mehnert, Rathenow 
u. Fehrbellin. 1875. 8. Pr. — Ratibor. K. evang. Gymnasium: 
Festschriften zur 50jähr. Stiftungsfeier des k. evang. Gymnasiums 
zu Ratibor. 1869. 4. — Regensburg. Dr. Com. Will, w. fürstl. 
Rath u. Archivar : Ders. , d. Mäusethurm bei Bingen. 8. Sonder- 
abdr. — Reichenbach 1. Y. Realschule: Reimann, Prinzenerzie- 
hung in Kursachsen am Ausgange des 16. Jahrh. 1874, 8. Pr. — 
Reval. C. Rufs wurm, Schulinspektor a. D. u. Archivar: Ders., 
Nachrichten über das Geschlecht der Ungern-Stemberg ; Th. I, 
A. 1875. 8. — Riedberg. Progymnasium Nepomucenum: 
Stolte, der Nibelunge ndt, verglichen mit d. Ilias. 1869. 4. Pr. — 
Riga. H. Brutzer u. Co., Verlh.: Baltische Monatsschrift; 24. 
Bnd. (n. F. 6. B.), 2. Doppelh. 1875. 8. — Rinteln. K. Gymna- 
sium: Riefs, Mittheilungen aus d. Geschichte des Gymnasiums zu 
Rinteln. 1868. 4. Pr. — R988el. K. kathol. Gymnasium: Oest- 
reich, zur Geschichte des deutschen Reiches unter Kaiser Hein- 
rich VII. 1868. 4. Pr. Neuhaus, eine Luxemburger Frage. 1872. 
4. Pr. — Rostock. K. E. H. Krause, Direktor: Ders. u. Lindner, 
die 30. Versammlung deutscher Pmlologen u. Schulmänner zu 
Rostock. 1 875. 8. Ta&^eblatt der 30. Versammlung etc. ; Nr. 1 — 4. 

1875. 4. (Mit 11 versch. Beilagen.) Fritzschius, de numeris ora- 
tionis solutae. 1875. 4. Schliemann, Troia u. seine Ruinen. 1875. 
4. Latendorf, zu Lauremberg's Scherzgedichten. 1875. 8. — Rnhf- 
ort. Realschule I.: Hindorif, Bruno I., £rzbischof v. Köln. 1867. 
4. Pr. Frye, Macht u. Ursprung des Gesanges u. der Musik. 1872. 
4.\ Pr. — Saarbrücken. K. Gymnasium: Krohn, Ludwig der 
Deutsche. 1872. 4. Pr. Hollenberg, Beitrage zur Geschichte des 
SaarbrQcker Gymnasiums im 17. Jahrh. u. zur Geschichte des 
Stifts St. Arnual. 1874. 4. Pr. — Sangerhausen. Progymna- 
sium: Fulda, kurze Uebersicht d. Geschichte des höheren Schul- 
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Aresens der Stadt Sangerhausen. 1872. 4. Pr. — Schmalkalden. 
Realschule: Hasselbacb, über d. Deutschen in Bafsland. 1867. 
8. Pr. — Scbrimm. E. Gymnasium: Krause, Geschichte der Süd- 
ost]. Slaven v. d. Thronbesteigung Karls d. Gr. bis zum Tode 
Ludwigs d. D. ; I. IL 1871. 72. 4. Pr. Sieniawski, d. Regierung 
Sigismund m. in Polen; Th.n. 1874. 4. Pr. — Scbweidnitz. Gym- 
nasium: Schmidt, d. Gymnasium zu Schweidnitz in d. J. 1830 — 
66; L Th. 1874. 4. Pr. — Sohweinftirt Dr. Friedr. Stein, k. 
Advokat : Ders., Monumenta Suinfurtensia historica ; L u. IL Hälfte. 

1874. 8. — Schwerin. Verein f. meklenburg. Gesch. u. AI- 
terthumskunde: Ders., mecklenburg. ürkundenbuch ; IX. Bnd. 

1875. 4. — Seesen a. Harz. Jacob son-Schule: Amheim, In- 
halt des Beowulfliedes. 1871. 8. Pr. — Seitenstetten. K. E. Gym- 
nasium : Friefs , Studien über das Wirken der Benediktiner in 
Oesterreich f. Cultur, Wissenschaft u. Kunst; I— V. 1868—72. 8. 
Pr. — Stralsund. Verlag t. S. Bremer: Fabridus, d. älteren Sie- 

fel der Stadt Stralsund. 1874. 8. Sonderabdr. — Strassburg. Dr. 
r. Wilh. Bergmann, Univ.-Prof. : Ders., Weggewohnts Lied, 
der Odins Raben Orakelsang u. der Seherin Voraussicht, krit. her- 
gestellt, übers, u. erläutert. 1875. 8. Soci^te pour la conser- 
vation des monuments historiques d'Alsace: Dies., bul- 
letin, nr. 4. 1875. 8. ^ Stuttgart £d. Hallberger, Verlh.: 
Salm -Salm, zehn Jahre aus meinem Leben. 1875. 8. Laistner, 
Barbarossa's Brautwerber. 1875. 8. Verlag v. A. Kröner: Hack- 
länder, Märchen. 3. Aufl. 8. W. Spemann, Verlh.: Repertorium 
der Kunstwissenschaft, redig. v. Fr. Schestag ; Bd. I, 1. 2. H. 1875. 
8. — Utrecht Provinciaal Utrechtsch Genootschap: Dies., 
Aanteekeningen etc. 1874. 8. Verslag etc. ; 1874. 8. Pleyte, pein- 
tures murales decouvertes dans Teglise p. de St. Jacques ä Ut- 
recht. 1874. Imp. 2. — Wien, Prof. Wilhelm Bäum er, Archi- 
tekt: Ders., Marmor u. Mosaik in d. Architektur. 1875. 4. Son- 
derabdr. Wilh. Braumüller, k. k. Hof- u. Univ.- Buchh. : v. 
Friesen, Shakspere-Studien ; 2. Bd. 1875. 8. Grärse, Jägerbrevier; 



2. Aufl., 2. Thl. 1875. 8. Hegewald, Fürst Mettemich übi 
poleon Bonaparte. 1875. 8. Verlag v. L. W. Seidel u. ! 
V. Ditfurth, die histor. Volkslieder des Österreich. Heeres i 
—1849. 1874. 8. — Wismar. Hinstorff'sche Hofbuchh.: 1 
nachgelassene Schriften; I. Th., 2. Aufl. 1874. 8. Meyer, 
Geschichte des Boltenhäger Kapellenbaues. 1873. 8. Penf 
schichte Meklenburgs; L IL Th. 1872. 8. — Wiirzbarg. A 
ber's Buchh.: Friedrich d. Grofse, ausgewählte Werke; i 
1. 2. 1874—75. 8. Köni^, Ptolomäus v. Lucca u. d. Flore 
nicorum des Bemardus Guidonis. 1875. 8. Hubert, neuer 
durch die Kreishauptstadt Wfirzburg. 1875. 8. — ZOflch. 
quar. Gesellschaft: Dies., Mittheilungen etc.; Bd. XUI 
XIV, 3-5. XV, 2. 3. XVI, I, 1—4. II, 3. XVü, 1-3. XVni 
1859—73. 4. — Zwickau. Verein f. Naturkunde: Ders 
resbericht f. 1873, 1874. 1874-75. 8. Mietzsch, d. Ernst 
Richter-Stiftung. 1875. 8. 

m. Für das Arohiv. 

(Nr. 4466-4467.) 

Mlohelatadt Im Odenwalde. Theophil Becker, Real 
Erlafs Georg Albrecdits und Philipp Ludwigs, regierender 
zu Erbach und Herren zu Breuberg, an die Meister der Hani 
der Zimmerleute, Maurer, Steinhauer, Schieferdecker und 
binder, in Betreff der Genehmigung und beziehungsweise 
derung des am 8. Oktober 1685 gegebenen Zunftbriefes. 
Bruchstück ohne Zeitangabe, vermuthlich zwischen 1704 u 
— NOmberg. J. G. Ho ff mann, Mechaniker: Grabzettel Carl 
rieh Behaims von Schwarzbach und Kirchsittenbach, als 
Zeit über die Gottesäcker von Nürnberg Verordnetem", an, 
Adam Engelhard, Garkoch und Wirt zum schwarzen Röfsleü 
eine Stelle auf St. Johannis KirchhoL 1774. Perg. 



ScbrUten der Akademieen ond historischen Vereine. 



Zeitschrift für Ethnologie. Organder Berliner Ge- 
sellschaft für Anthropologie, Ethnologie und Urge- 
schichte. Siebenter Jahrgang. 1875.— Heft I— IV. MitTaf. I— 
IX. Berlin, Verlag von Wieg^ndt, Hempel u. Parey. 8. 

Funde und Fundorte von Resten aus vorhistorischer Zeit in 
der Umgegend von Müncheberg, Mark Brandenburg. Von Kuchen- 
bnch. — Die lettischen Sonnenmythen. Von Dr. W. Mannhardt. 
— Ueber Spuren römischer Cultur in Norwegens älterem Eisen- 
alter. Von A. Lorange. — Sitzungsberichte der Gesellschaft vom 
16. Januar bis 19. Juni 1875. 

Meklenburgisches Ürkundenbuch, herausgeg- v. dem 
Verein für meklenburgische Geschichte und Alter- 
thumskunde. IX. Band; 1887 — 1345. Schwerin, 1875. In 
Commission der Stiller'schen Hofbuchhandl. 4. 2 Bll. u. 740 Stn. 

Quellensammlung der Gesellschaft für die Ge- 
schichte der Herzogthümer Schleswig, Holstein und 
Lauenburg. Vierter Band. Scriptores minores rerum 
^lesvico-Holtsatensium. Zweites Heft. Kiel. 1875. 8. 

Annales Hamburgenses, herausg. von Friedr. Reuter. — An- 
hang I : Annales Hamburgenses brevissimi. — Anhang II : Nieder- 
deutsche Erzählung von der Ermordung der Könige Erich und 
Wenzeslaus. 

Urkundensammlung ders. Gesellschaft. Vierter Bnd. 



Registrum König Christian des Ersten. Fascikel IL (S 
Kiel. 1875. 4. 

Zeitschrift des Harz-Vereins für Geschieht 
Alterthumskunde. Herausgegeben von Dr. Ed. Jacobs 
ter Jahrgang. 1875. Erstes u. zweites Heft. Mit drei Steii 
tafeln , einer Stammtafel und zwei in den Te^t gedruckter 
schnitten. Wenigerode, 1875. 8. 

Geschichte der Edlen von Biewende und ihrer Herrscl 
13. Jahrhundert. Mit 3 Siegeltafeln. Von C. v. Schmidt-Phis 
— Das Schlofs u. die Hofkirche zu Querfurt. Von C. Heine. 
Besiedlung der Gaue Friesenfeld und Hassegau. Von Dr. H. 
1er. — Ein Querfurtisches Schadenregister aus den Krieg 
gegen die Hussiten. Von Dr. K. Palm. — Einige Nach) 
über Johann Thal, den Verfasser der sylva Hercynia. Vi 
Thilo Irmisch. — Dorfkirchen im Kreise Wolfenbüttel. V( 
Voges. — Zur Geschichte des Anhaltischen Harzes. Von I 
cobs. — Zur Geschichte des Wein- und Hopfenbaues in S 
hausen und Umgegend. Von Clem. Menzel. — Mittheilunge 
die Ausgrabungen auf dein Petersberge von Goslar. Vom 6 
ster Adelbert Hetzen. Mit 2 Blatt Zeichnungen. — Die mitti 
liehen Kunstdenkmäler Nordhausens. Vom Oberlehrer Dr. I 
mann. Mit 2 Steindrucktafeln. (Schiurs.) — Die verschic 
Stadtsiegel von Sangerhausen. Mit einer Siegeltafel. Von 
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Bfenzd. — Aus der Regierung a. Hofhaltang Herzog Heinriclu 
-^BB Jüngern von Braunschweig. Von 6. Leibrock. — Kleinere 
Ikfitth^ilnngen. — Vereinsnachrichten. 

Zeitschrift des Bergischen Geschichtsvereins. Im 
Abtrage des Vereins herausgegeben von Dr. Wilh. Crecelius. Zehn- 
ter Band. Bonn, 1874. 8. 

Tremoniensia von Fr. VIToeste. 1. Eerkhörde's Dortmunder 
'fL^imchronik. 2. Satzungen über Preise der Getreide u. Biere etc. 
.—^ Jodüte, to jodüte. Sprachgeschichtl. Miscelle von dems. — 
X>ie Mönche zu Beienburg. Von F. W. Oligschläger. — Der Ritter- 
0iCs Landscheid. Von dems. — Der Rittersitz Casparsbroicb. Von 
\V. Crecelius. — Elberfeldensia aus Zinckgreff. Von dem«. — 
Ilistorische Nachrichten über Benrath. Von Notar Strauven. — 
I>i« Bergischen Schützenfeste im 17. Jahrhundert, von W. Crecelius. 
. — • Das Ende der Siechenhäuser im virestlichen Deutschland, von 
F*znedensrichter a. D. A. Fahne. — Schlofs Landsberg und die rö- 
mische Landwehr. Von dems. — Ein Todesurtheil des obersten 
F*eh]Dgericht8hofe8. Von dems. — Briefwechsel zwischen Herzog 
Jolimnn Friedrich von Sachsen und Graf Wilhelm v. Kuenar in den 
Jmliren 1529 bis 1536. Von Prof. C. A. Cornelius. — Urkund- 
licbea über die Kirche in Elberfeld im Jahrhundert der Reforma- 
tion. Von W. Crecelius. — Die BcschlQsse des Käthes der Stadt 
Köln in Bezug auf die beiden Märtyrer Peter Fliesteden u. Adolf 
GlArenbach von ihrer Gefangennahme an bis zu ihrer Hinrichtung 
(1527—1529), von Pfarrer Karl Kraflft u. W. Crecelius. — Düssel- 
dorTensia aus ZinckgreiTs Teutscher Nation Apophthegmata. 

Jahrbuch des historischen Vereins des Kantons 
Gl AT US. Zwölftes Heft. Glarus und Zürich. Meyer und Zeller. 
.8. 

Tereinsnachrichten. — Das Leben und Wirken Glareans. Von 
n Freuler. — Urkundensamrolung zur Geschichte des Kantons 
s. (Forts.) 

Yerslag van het Verhandeide in de Algemeene Ver- 
ilTAd «ring van het Provinciaal Utrechtsche Genootschap 
^^L-EM. Künsten en Wetenschappen, gehouden den 30. Juni 
1874. Utrecht, Gebr. van der Post. 1874. 8. 

Aanteekeningen van het Verhandeide in de Sectie- 
V© »• g aderingen van het Provinciaal Utrechtsche Genootschap 
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etc., ter gelegenheid van de algemeene vergadering, gehouden in 
het jare. 1874. Utrecht, C. van der Post jr. 1874. 8. 

Peintures murales d^couvertes dans l'eglise pa- 
roissiale de St. Jacques ä Utrecht, decalquees par Theod. 
H. F. van Riemsdijk, dessinees, lithograpluees et publiees par W. 
Pleyte, sous les auspices de la societe „Het Provinciaal Ut- 
rechtsch Genootschap^* etc. Leide, E. J. Brill, 1874. Imp. 
2. 5 pages et XTV planches. 

FriescheOudheden. Afbeeldingen van merkwaardige voor- 
werpen van wetenschap en kunst, gevonden in de archieven, ker- 
ken, kasteelen, terpen enz. van Friesland. Namens het Friesch 
Genootschap van Geschieed-, Oudheid- en Taalkunde 
te Leeuwarden, afgebeeld en historisch toeglicht Vierde afle- 
vering. Leeuwarden, H. Kuipers. 1875. 2. 

Historisch overzigt van de verzamelde Friesche Oudheden. 

DeVrijeFries. Mengelingen, uitgegeven door het Friesch 
Genootschap etc. Dertiende Deel. Derde Reeks. Eerste Deel. 
Eerste Stuk. Leeuwarden, H. Kuipers. 1875. 8. 

De Friezen te Rome, naar aanleiding der berigten van Ana- 
stasius. Door Mr. W. B. S. Boeles. ~ De Friezen in hun aard^ 
karakter, opvoeding, kleeding, taal, levenwijze, zeden, enz. in den 
aanvang der negentiende eeuw, door J. G. Baron Verstok. — 
Friesche Oudheden, I — IV. Mededeelingen van Mr. J. Dirks. — 
Nieuwe berigten uit oude papieren omtrent Duco Martena. (1580 
—1605.) Door W. EekhofT. — Veroordeeling van Dr. Petrus van 
Cammingha, wegen het smaden en lästeren van het Landsbestuur. 
(Medeg. door wijlen Mr. W. W. Buma.) 

Sitzungs-Berichte der Kurländischen Gesellschaft 
für Literatur und Kunst aus dem Jahre 1874. Mitau, 1875. 8. 

Beschreibung des Leichenbegängnisses der Herzogin Luise 
Charlotte im Jahre 1677 nach einem gleichzeitigen Kupferstich. 
Von J. Döring. — Ueber baltische Münzen. Von Dr. Bluhm. — 
Brief von Johann Taube an Heinr. v. Tisenhansen u. Lorenz Of- 
fenberger vom J. 1563, u. Brief des kurländ. Obersecretairs Lucas 
Hubener an den Herzog Gotthardt in Sachen Eiert Kruse's u. F. 
Taube's vom J. 1577. Von Dr. Schiemann. — Thies von der 
Recke. Von dems. — Ueber das vermeintliche Gercike bei Stock- 
mannshof. Von J. Döring. 



Nachricbten. 



Literatur. 

Neu erschienene Werke, 

25) Ulmisches Urkundenbuch. Im Auftrage der Stadt 
Ulm herausgegeben von Prof. Dr. Friedrich Pressel. 
Erster Band. Die Stadtgemeinde. Von 854— 13L4. Stutt- 
gart, Verlag von Karl Aue. 1873. XIV u. 378 Stn. 

Das vorliegende Werk vermehrt in rühmlicher Weise die nicht 
^bedeutende Anzahl von Urkundensammlungen einzelner Städte, 
^ wir bereits besitzen, und wird hoffentlich zum Sporn für die- 
jenigen dienen, welche damit im Rückstande geblieben sind. Ohne 
%olche vorbereitende Arbeiten ist, wie der Herausgeber in der 



Vorrede richtig bemerkt, „eine lebenswahre künstlerische Ge- 
schichtsgestaltung gar nicht möglich." Auch billigen wir das 
Verfahren, dafs „neben einer grofsen Anzahl von entweder gar 
nicht, oder nur theilweise, oder in verkümmerter Gestalt bekannten 
Urkunden" auch bereits bekannte aufgenommen sind, „weil sie 
durch ihre Einverleibung in ein Ganzes vielfach ein neues Licht 
erhalten." 

Der vorliegende Band beginnt mit einer Gesammtübersicht 
der nach sachlichen Gegenständen zusammengestellten Urkundeh 
und geht dann zur Mittheilung derselben in chronologischer Reihen- 
folge über. Im „Eingänge" wird der Zeitraum der Pfalz oder 
Ulm unter den karolingischen, sächsischen und fränkischen Kaisem, 
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von 854 bis Anfang des zwölften Jahrhunderts, behandelt. Das 
erste Buch sodann, welches tnit der Geschichte der Stadtgemeinde 
anhebt, theilt die Urkunden nach verschiedenen Zeitabschnitten 
mit. Der erste von diesen ist: Ulm unter den schwäbischen Eai- 
fiern, 1138 — 1254, der letzte: Ulm unter Heinrich VII. und un- 
mittelbar nach seinem TTode, 1309—1314. Es folgen hierauf Nach- 
träge, ein Wörterverzeichnifs zu den lateinischen Urkunden, ein 
Wörterverzeichnifs zu den deutschen] Urkunden und ein Namen- 
verzeichnifs. 

DaCs Ulm schon unter den Römern, worauf die in der Gegend 
gefundenen Münzen hinweisen, ein bewohnter Punkt gewesen sei, 
ist wahrscheinlich, aber streng geschichtlich nicht zu erweisen. 
Auch der Umstand, dafs daselbst sehr frühe schon sich ein könig- 
licher Sitz befand — es wird bald palatium regium, bald curtis 
imperialis, bald einfach villa, zur Zeit der salischen Kaiser aber 
schon oppidum genannt — liefse sich für jene Vermuthung geltend 
machen. Damit hängt vvol auch die frühe Erwähnung einer Ulmer 
Münze zusammen. Alle diese Thatsachen, welche auf frühe Ent- 
wickelung des städtischen Lebens hinweisen, sind es nun, welche 
der spätem Geschichte von Ulm auch für die allgemeine deutsche 
Geschiebte eine grofse Bedeutung geben. 

Unter den dahin gehörigen Urkunden verdient namentlich die 
mit Herzoff Ottokar von Steiermark zu Gunsten der Eaufleute von 
Hegensburg, Köln, Aachen und Ulm erneuerte Marktordnung für 
die Stadt Ens ganz besondere Beachtung. Sie steht mit der allge- 
meinen Bewegung des süddeutschen Handels, welcher damals, wie 
schon Stalin richtig angemerkt hat, die Donau hinab gegen Kon- 
stantinopel, als Hauptniederlage der morgenländischen Güter, ge- 
richtet war, in nächster Beziehung. Von da ab wird auch in den 
Urkunden die Ertheilung von Vorrechten und Reichsfreiheiten 
häufiger erwähnt. Es tritt uns dabei der bemerkenswerthe Um- 
stand entgegen, dafs dieselben keineswegs nach einer allgemeinen 
theoretischen Schablone, wie man etwa in unserer Zeit verfahren 
würde, sondern je bei bestimmt gegebenen Veranlassungen, nach 
örtlichen Bedürfnissen und über einzelne Gegenstände ertheilt wur- 
den. Erst aus dieser thatsächlichen Reibenfolge abgesonderter 
Privilegien bildete sich im Laufe der Zeit der Gesammtbegriff der 
Reichsunmittel barkeit heraus, welcher das Volksbewufstsein in 
so hohem Grade steigerte und, ganz im Gegensatze zu den von 
ihren Königen stets gewaltsam darniedergehaltenen französischen 
Städten, zum Angelpunkte unserer ganzen Geschichte wurde. 

Den Wendepunkt in diesem Gange der Dinge bildete für Ulm, 
wie für andere Städte, die fast ununterbrochene Fortdauer zwie- 
spältiger Kaiserwahlen, welche die letzten Zeiten des hohenstaufi- 
schen Hauses und das sogenannte Zwischenreich ausfüllt. In diesen 
Kreis gehört der im Jahr 1255 abgeschlossene Vertrag der Stadt 
Ulm mit ihrem Vogte, Grafen Albert von Dillingen, welcher vor 
versammelter Gemeinde bekräftigt und von vielen Zeugen, theils 
aus dem umwohnenden Adel, theils aus angesehenen bürgerlichen 
Geschlechtem, unterzeichnet wurde. Bemerkenswerth ist darin die 
Ausscheidung der Befugnisse zwischen dem Reichsvogte und dem 
Ammann (minister) der Stadt, welch letzterer bereits in vielen Zu- 
ständigkeiten die Stelle des ersteren einnimmt. Während des gan- 
zen Zwischenreicbes tritt in Ulm, wie in anderen Städten, das 
sichtbare Bestreben hervor, in einer stürmischen und zügellosen 
Zeit Recht und Eigenthum durch geordnete Verträge aufrecht zu- 
erhalten, und in den meisten Urkunden sind der Ammann und 



die Rathmannen an der Spitze der Bürgergemeinde als Mitwirket 
genannt. 

Mit der Wiederherstellung des Kaiserreiches unter Rudolf 
erhielten im Jahre 1274 die Bürger von Ulm dieselben Rechte w 
die Bürger von Erslingen; von letztgenannter Stadt aber wifsc 
wir aus Stalin, dals sie schon im Jahre 886 Marktgerechtigke 
besafs und ihre städtischen und bürgerlichen Freiheiten darc 
die Kaiser Otto IV. und Friedrich H. bedeutend erweitert wurdei 
Von jetzt an trat Ulm als anerkannte und völlig eingerichtete Reich 
Stadt in die Geschichte ein. Es zeugt von der inneren Lebenskn 
des aufblühenden Gemeinwesens, dars es im Innern den Kam 
der aufstrebenden Zünfte ¥dder die herrschenden Geschlechter € 
tragen und durchführen und doch zugleich seine Handelsverbindn 
gen nach allen Seiten hin erweitern und in den öffentlichen Fragi 
des Reichs feste Stellung nehmen konnte. Obschon die bürgf 
liehen Zwistigkeiten erst zu Ende des vierzehnten Jahrhundei 
durch unbedingte Aufnahme der Zünfte in die städtische Regieru 
zu völligem Abschlüsse gelangten, so ist es doch erfreulich, i 
sehen, wie früh schon die Handwerksinnungen ihr unveraufserlich 
Vollbürgerrecht in Anspruch nahmen, und mit welcher zähen B 
harrlichkeit sie ihr Ziel im Auge behielten. Schon in einer U 
künde von 1292, welche die Bestätigung eines Hausbesitzes i 
Ulm für das Kloster Bebenhausen betrifft , werden neben de 
Hauptmann Ulrich Strölin auch Siboto , der Schmied , Heinri 
Swabolt, der Metzger, Cunrad Väterlin, der Schuhmacher, Ulri« 
Trischer, der Schneider, und noch Mitglieder anderer Gewerbe 8 
Zunftmeister und im Namen der Stadt handelnd aufgeführt 

Der reiche Inhalt dos vorliegenden ersten Bandes des Uln 
sehen Urkundenbuches weckt das Interesse für die Fortsetzu 
des Werkes um so mehr, als dieselbe uns zunächst in das für c 
Ausbildung der Ulmischen Verfassung so wichtige vierzehnte Jal 
hundert einführen wird. Das Buch ist in Papier, Druck und F« 
mat würdig und zw^eckmäfsig ausgestattet. A. F. 



Vermischte Nachrichten. 

184) Die Münchener „anthropologische Gesellschafl" eröffn« 
am 29. Oct. den Cyklus ihrer Monatsversamminngen mit ein« 
Vortrage des Prof. Dr. Heinrich Ranke über höchst interessau 
Funde menschlicher Ueberreste aus den von ihm geoffc 
ten sogenannten Plattengräbern bei Aufhofen nächst Deise 
hofen (Station der Münchener-Holzkirchener Bahn.) Die der za^ 
reichen Versammlung vorgelegten Ueberreste, 7 terhältnifsmäfs 
gut erhaltene Langschädel, sowie einige Becken, zahlreiche Ka 
eben u. s. w., erregten allgemeine Verwunderung. Hierauf erstJ 
teten Professor Margraff und Dr. Hartmann ausfuhrb'chen Beric 
über die von ihnen vorgenommenen Ausgrabungen bei Ob 9 
h ac h i n g in G leisen thal, einige Stunden nordöstlich von vorgentn 
tem Orte, welche gleichfalls ein höchst beachtenswerthes Resoli 
lieferten ; denn heben Schädeln und vielerlei Knochenüberresti 
wurden hier ein Schwert und Messer von Eisen, sowie ein Bmd 
stock einer Bronze-Perlen-Kette, eine Thonperle etc. gefunden. 

(Korresp., Nr. bßO.) 

185) Aus Offenbach, 21. October, schreibt man dem »Fr. 
J.": „Gestern wurde in unserer Nähe, bei Hof Gravenbroci, 
nicht weit von Heusenstamm, ein interessanter antiquarischer 
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d gemacht. Es befindet sich dort mitten im Walde eine an- 
liche Gruppe von heidnischen Hügelgrabern, deren eines sich 
h hervorragende Gröfse auszeichnet und deshalb bereits im 
dieses Jahres von Seiten der Forstbehörde ausgegraben wurde, 
damalige Ausbeute ergab einige wohlerhaltene Gef&fse, einen 
»siein u. A. Kun war durch die sehr anerkennenswerthe Mu- 
pnz des Besitzers jener Waldungen, des Hm. Grafen v. Schön- 
, ein weiterer Kredit zu Ausgrabungen an diesem Hügel zur 
ügung gestellt worden. Man hatte einen Tag bereits daran 
beitet ; einige weitere schöne Gefäfse waren gefunden worden, 
em Mittag, in Anwesenheit des graflichen Rentamtmanns Sattes 
Oberförsters Wenz, sowie einiger Herren aus Heusenstamm 
Frankfurt, traf man auf eine Reihe schöner Bronzen in dem 
ten Punkte des Hfigelcentrums, die leider durch den Rost sehr 
resscn sind. Das bedeutendste Stück derselben ist ein Bronze* 
wert, das jedoch nur in zwei kleinen Theilen erhalten ist, 
rend das Mittelstück fehlt. (D. Reichsanz., Nr. 256.) 

186) Am 18. Juni d. J. fand der Arbeiter Franz Zientek zu 
luchow (Kreis Tost - Gleiwitz) auf einem nach Langendorf 
inden Feldwege vier bronzene Gegenstände. Bei einer 
22. Juni an derselben Stelle veranlafsten Nachgrabung fanden 

in einer Tiefe von etwa 8 Zoll weitere 17 bronzene Gcgen- 
3e und etwa noch 6 Zoll tiefer Scherben von einem grauen 
cmen Behältnisse. Die dem Museum schlesischer Alterthomer 
»reslau einverleibten 21 Bronzen besteben aus 19 Hohläxten, 
DU 17. aus einer Gufsform hervorgegangen sind, während zwei 
xe etwas abweichen, einer Lanzenspitze und einem Sichelmes- 
(Schles. Vorzeit i. Bild n. Schrift, 27. Bericht.) 

187) Unter den diesen Sommer in Dänemark gemachten 
häologischen Funden ist einer von besonderem Interesse, 

jüngst in einem Hügel unweit Aarhus gemacht wurde. Der 

el, Boruna Esboy genannt, ist auf der ursprünglichen £rd- 

e aufgeführt, hat eine Höhe von 19 Fufs und von Nord nach 

einen Durschnitt von 110 Fufs; er war einer der ansehnlich- 

Grabhügel in Dänemark aus dem Bronzealter. Kurz nach 
3hbrechung des Fufses entdeckte man eine Art Zaun von 
sem Steinen, deren Zwischenräume kleinere Steine ausfüllten, 
dem Boden des Hügels standen drei eichene Särge von Westen 
i Osten. In dem ersten Sarge lag eine weibliche Leiche, mit 
r wollenen Jacke und einem weiten Schurz bekleidet (von 
m merkwürdigen Leibgürtel zusammengehalten) und mit einem 
enen Mantel zugedeckt. Der Kopf trug ein schönes Haarnetz 

ein Bronzediadem, die Arme waren mit Armringen geziert, 
Brust mit einer Spange, und an drei Stellen waren sogenannte 
ili angebracht; mitten im Sarge stand ein Thongefafs, und 
m der Leiche lag ein bronzener Dolch mit einem Homgriff, 
:her neben der Leiche einer Frau aufiallig erscheinen mufste. 
lern zweiten Sarge lag die Leiche eines ganz jungen Mannes, 
' den ein Mantel ausgebreitet war, der von einer Nadel und 
m hölzernen Doppelknopf zusammengehalten wurde. Kr hatte 
n Arm ausgestreckt, den andern nach dem Kopfe erhoben, 
en ihm lag eine lange Schwertscheide von Holz, in der ein 
ist unansehnlicher Dolch von Bronze steckte. Zu Häupten 
d ein Schächtelchen von Rinde. In dem dritten Sarge fand 

die Leiche einer ausgewachsenen Person, über die ein Stück 
ebtes Wollenzeug ausgebreitet war, eine Art Mantel vielleicht; 
Lenden der Leiche waren mit einem kurzwollenen Schurz um- 



geben, der mit einer gedrehten wollenen Schnur um den Leib 
befestigt war ; der Kopf war mit einer eigenthümlichen halbrunden 
Mütze bedeckt. Femer fand man auf dem Grunde des Hügeli 
eine grofse von Steinen gebildete Kiste, worin sich mehrere Schwer« 
ter oder Dolche von Bronze und ein mit Gold belegter Doppel* 
knöpf von Bronze befanden. Unter dem Rasen des Hügels fand man 
zwischen einem unordentlichen Haufen Steine ein symbolischei 
Schwert, ein Messer, eine Pincette, einen Doppelknopf von Bronze, 
mit Gold belegt, einige Stücke „Harzkuchen" mit Zeichen von 
Holz nebst gebrannten Knochen. 

(Unterhaltungsbl. d. Frank. Kur., Nr. 46.) 

188) Bei den Arbeiten an der Eisenberg er Bahn in der 
Nordpfalz wurde ein römischer Friedhof mit einer Reihe 
von Urnen in Metertiefe entdeckt. Ein Theil der gebrannten 
Thongeföfse ist erhalten ; auch Reste von Geschirr aus terra sigil- 
lata aus besserer Zeit fanden sich vor. Der Fund wird der Samm- 
lung des historischen Vereins der Pfalz einverleibt werden. (M.) 

189) Die „Kölnische Ztg." schreibt aus Köln, 29. October: 
Nachgrabungen auf dem hiesigen Rathhausplatze haben inter- 
essante Ergebnisse geliefert An der südwestlichen Seite des Pla- 
tzes zwar ist man einem dort aufgegrabenen römischen Gewölbe 
nicht weiter nachgegangen, weil sich ergeben, dafs das fragliche 
Gewölbe von den Bürgern oder Juden, die im Mittelalter ihre 
Häuser aus den römischen Resten errichtet haben, in seiner Krone 
durchgestofsen worden. Es hatte kein Interesse, dem Gange eines 
zerstörten Gewölbes weiter nachzuforschen ; man konnte sich mit 
einer genauen Ablothung und einer geometrischen Aufnahme be- 
gnügen. Anders stellte sich die Sache auf der nordwestlichen Seite 
des Platzes. Hier stiefs man in einer Tiefe von etwa 2Vi Fufs 
auf einen aus römischem Material erbauten Gang, der sich allmäh- 
lich nach Westen hin senkt und in einer Tiefe von etwa 10 Fufs 
in ein gewaltiges römisches Tonnengewölbe einmündet. Die- 
ses Gewölbe, dessen Baumaterial aus gewaltigen Tuffquadern, aus 
Grauwacke und aus römischen Ziegeln besteht, ist bis zu einem 
Drittel mit römischem Bauschutt ausgefüllt. Wenn der Schutt ent- 
fernt ist, wird sich eine Höbe von 12 Fufs ergeben. Bis jetzt 
hat man nach Westen, Norden und Osten das Ende dieser präch- 
tigen Arkadenstellungen noch nicht gefunden. Es scheint, dafs 
sich die Gewölbbogen nach Westen ganz unter dem jetzigen Ar- 
chivgebäude hinziehen. Es wird nicht bezweifelt werden können, 
dafs die südlich neben dem Poftal noch sichtbaren gewaltigen 
Bogen mit unserm Gewölbe in direktem Zusammenhang standen, 
nnd dafs das Thürchen, welches man 1563 neben dem Rathhaus- 
thurm entdeckt hatte, in das genannte Gewölbe führte. 

(Deutsch. Reichsanz., Nr. 256.) 

190) Die Gerüste, welche für die Herstellung der Seitenthürme 
am Chor des Münsters zu Ulm aufgeschlagen worden sind, ge- 
hen ihrer Vollendung entgegen. Die Arbeit an den Chorthürmen, 
zu welcher schon seit längerer Zeit die Steine behauen werden, 
kann im nächsten Frühjahr begonnen und dürfte nahezu bis zum 
Achteck im Jahre 1878 vollendet werden. Das Material wird durch 
eine auf dem nördlichen Thurmaufsatz aufgestellte Gaskraftma- 
schine gehoben und für den südlichen Chorthurm, welcher zunächst 
in Angriff genommen wird, vermittelst einer das Dach durchbre- 
chenden Rollbahn südwärts dirigiert Die Kosten des Aufbaues der 
Chorthürme über die Dächer hinaus bis zu einem provisorischen 
Abschlufs sind auf 60,000 fl. veranschlagt. Die in Aussicht genom- 
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mene Neuherstellung der in Eisen zu konstruierenden Dach werke 
mit entsprechender Bedachung, Wasser- und Blitzableitung wird 
einen Kostenaufwand von 200,000 fl. und die Restaurierung des In- 
nern einen solchen von 250,000 fl. erfordern. (Ders., Nr. 253.) 

191) Ueber das kürzlich in dem Breslauer Rathhause 
entdeckte, aus früheren Jahrhunderten stammende Wandgemälde 
gab nach der „Schles. Ztg." Rektor Dr. Luchs in der letzten 
Monatsversammlung des Vereins für das Museum schlesischer Alter- 
thümer auf Grund eingehender Besichtigung eine Schilderung. 
Nach derselben ist das grofse Wandgemälde, aus dem Ende des 
15. Jahrhunderts stammend, in Leimfarben ausgeführt worden und 
aufserordentlich gut erhalten. In einem viereckigen, von einem 
bunten, rosettengeschmückten Rahmen eingeschlossenen Felde er- 
blickt man ein Kruzifix und an demselben Maria und Johannes ; 
aufserhalb des Bildes, rechts vom Beschauer aus, zunächst einen 
Bürger mit slavischem Tjrpus, knieend und mit gefalteten Händen, 
vor ihm ein Spruchband mit den Worten : miserere mei deus se- 
cundum (sc gratiam tuam) ; hinter ihm stehend Katharina mit dem 
Rade; links von dem Bilde einen zweiten Bürger mit dem Spruch- 
bande : „ora pro me sancta virgo Barbara" , mit der Heiligen hin- 
ter sich, deren Symbol ein Thurm ist. Beide Bürger haben zu 
Fürsen vor sich ihre Wappen, in Gestalt der sogenannten Haus- 
marken. Die untere Fläche des Spitzbogens ist mit einem schlich- 
ten Rankenornamente in Wellenlinien geschmückt. Die lange In- 
schrift unter dem Bilde war bei dem Durchbruch links leider 
schon beschädigt. Sie lautet, soweit sie vorhanden: — comparata 

est haec pictura per honestos viros scilicet Nicolaum — ams- 

dorff civem thorunensis (!) vigente (!?) protuc (protunc?) — . . (Orts- 
name?) ac — — — — — bohemie haec (. . . .?) finitum 

est feria sexta post festum georgii. Die Jahreszahl fehlt und stand 
wahrscheinlich zu Anfang. Auf Veranlassung des Ober- Bürger- 
meisters V. Forckenbeck hat Bauführer Güssow eine Pause des 
Bildes abgenommen, welche der Versammlung vorlag. Die Wand 
mufste leider der baulichen Veränderung weichen, und somit auch 
das Wandbild, welches sonst weit und breit das best erhaltene 
Bild aus dem Mittelalter gewesen wäre. (Ders., Nr. 269.) 

192) Von Venedigiät vor einigen Monaten ein w er th volles 
Kunstwerk nach Deutschland gewandert. Es ist ein R el i q u i a- 
rium, in welchem bis vor nicht langer Zeit die Hand der heili- 
gen Martha aufbewahrt gewesen sein soll. Dasselbe, ungefähr aus 
dem letzten Viertel des 15. Jahrhunderts stammend, ruht auf einem 
dem byzantinischen Stil sich nähernden Postament und baut sich 
in zahlreichen Säulchen, Statuetten und ornamentalem Schmuck in 
blühendster deutscher Gothik zu einer Art Tabernakel auf, das 
mit Figuren und Friesen reich verziert ist. Als Urheber des 
Werkes werden Meister Johannes aus Köln (Maestro Juane Lion 
da Cologna) und ein Bildhauer Nikolaus aus Deutschland (Maestro 
Nicolo Tedesco) genannt Dieses Reliquiarium wurde für eine hohe 
Summe von einer Dame aus dem Hause Rothschild angekauft. 

(Kunst-Chronik, Nr. 1.) 

193) In Glatz wurden kürzlich beim Ausschachten des Grun- 



des zu einem Neubau auf einem an der katholischen 
gelegenen Grundstück 49 ungarische Goldgulden an 
15. Jahrhunderte aufgefunden. (D. Reichsans., Nr. 2 

194) Die reichhaltige Siegelsammluug des verstor 
F. A. Vofsberg, von der nur einige Suiten abgetrennt n 
waren, ist im üebrigen vollständig in den Besitz des Mo 
des schlesischen Geschichtsvereins zu Breslau Übergegangen. 

(Der deutsche Herold, Nr. 8. o. 

195) Die Stadtgemeinde Antwerpen hat unlängi 
berühmte, ehemals PlantinscheBuchdruckerei für den 
haften Betrag von 1,202,000 Francs angekauft. Der Gent 
bliothekar Ferd. van der Haeghen hat aus diesem Anlasse c 
teressantes Büchelchen: Musee Plantin ä Anvers. Notice 
Bibliotheque Plantinienne." (Gand C. Vyt, 1875) herausgej 
worin man einen Theil der in dem Museum aufgehäuften S< 
verzeichnet findet. Dasselbe umfafst: 1) zahlreiche Porträt 
andere Werke meist berühmter Künstler ; 2) die alte Buchdru* 
und die Schriftgiefserei der Plantinen mit allem Zubehör; £ 
Möbelstücke und Gegenstände aus Thon und Porzellan ; .i 
Bibliothek;. 5) Kupferstiche, Holzschnitte und Zeichnungen; ( 
Archiv der Druckerei. Nach van der Haeghens Angabe zäh 
Bibliothek 8 bis 9000 Bände, worunter mehrere sehr seltene Di 
und enthält aufserdem über 200 Manuscripte vorwiegend klasa 
Inhalts, darunter einige kostbare Miniaturhandschriften« 
werthvoll ist auch die mehr den 10,000 Stücke umfassende S 
lung von Holzblöcken, welche bei den verschiedenen Editiom 
Plantine gedient hatten; einzelne davon scheinen indefs noc 
gebraucht zu sein; femer sind 2000 Kupferplatten vorhande 
zu gleichen Zwecken verwendet wurden. Was endlich das I 
anbelangt, so ist es vollständig und reicht ohne ünterbre 
von der Mitte des 16. bis ins 18. Jahrhundert hinein. Nebf 
Registern und Geschäftsbüchern enthält es über 11,000 Brief 
den hervorragensten, meist niederländischen Gelehrten an eii 
Mitglieder der Firma Plantin. (Deutsch. Reichsanz., Nr. 2 

196) Die werthvolle v. Erlach'sohe Familienbibliothek 
SchloTs Spietz am Thuner See ist dem Verkaufe i 
stellt worden. Dieselbe enthielt viele geschriebene Ghronikeii 
die von Justinger), Memoiren u. s. w., seltene Ausgaben 
chischer und lateinischer Classiker, namentlich Militaria. Da fi 
sich die Denkwürdigkeiten des Marschalls v. Erlach, (xarde-Coni 
danten Gustav Adolfs, Briefe von diesem, seiner Tochter (Chrii 
Kanzler Oxenstiema, dem Herzog von Sachsen Weimar, von 
wig XIII., XVI., von den Cardinälen Richelieu und Mazarin 

(Sadd. Reichspost, Nr. 254. Vergl. auch die Noüz 17 
. Verm. Nachrichten in der vorigen Nummer d. A. 1 

197) In der am 13. Okt. abgehaltenen Sitzung der ph 
histor. Classe der Kais. Akad. d. Wissensch. in ^ 
kam zur Vorlage eine von Dr. Nolte in Darmstadt übers 
Abhandlung: Ueber des Carmelitermönches Johan 
Hildesheim (f 1375) unedierte Carrespondenz. Di 
ton Dauscher in Salzburg legte eine Abhandlung, betitelt: B 
rieh, Burggraf von Dewin, Graf v. Hardegg, vor. Ii 
Sitzung vom 27. October derselben Classe brachte P. Beda 8c 
in Ebemdorf das umgearbeitete Urkunden buch des B 
dictinerstiftes St. Paul in Kärnten in Vorlage. 
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MlttheUnnpen Aber einen Sammelband des Städte 
■refafves zn Botenbnrg kh der Tauber. 

(Schlau.) 

Nachdem in den bisber gegebenen Aoseintuidersetziuigeu 
die zwei wichtigsten nnd werthvollBten Stücke unserer Hand> 
schrifl BosfQhrlicher besprochen sind, kann ich mich hinsicht- 
lich des übrigen Inbaltes kürzer fassen, ebwobi derselbe kei- 
neswegs eines mannigfaltigen Interesses entbehrt 

Die Blatter 22—141 also, anfserlich betrachtet, weitaus 
der gröfste Tbeil der Handschrift, sind dadurch gekennzeich- 
net, Anti hier der Hauptsache nach nicht sowohl Bechtsdenk- 
mftler Torliegen, als Tielmehr eine große Menge einzelner Ur- 
kunden and Actenstttcke , die , wenn ancb- nicht ohne rechts- 
geschichtlicbes Interesse, doch mindestens eben so wichtig sind 
für die politische Geschichte, Knr einige der in dieser Äb- 
theiloDg des Codex enthaltenen Stücke gew&hren überwie* 
gend Joristisches Interesse; dahin gehört eine lehrreiche Per- 
gamentorknnde des Rotenbnrger Landgerichtes vom 12. Mai 
(feria 6. a. asc dorn.) 1357, aasgestellt von dem Landrichter 
Conrad von Sannsheim über eine von beklagter Seite ge- 
schehene Einlassung nach Erkennung der Anleite^') nnd Ent- 
bindung von der Klage wegen Nichterscheinens des Kl&gers 
(6L 42); dann die ziemlich gleichzeitige Copie eines LadnogS' 
briefes des Landgrafen Johann zum Lencbtenberg d. d. 1397, 

") Bensen weist Conrad v. Saanaheini als Landrichter nach 
zun Jahre 1366; a. a. 0., S. 157. 

") Vergl. Franklin, Eeichshofger. II, 8. 301 ff. 



Dez. 7. (Freit n. S, Nidastog) Wirzbnrg, den dieser in einem 
seitens des Königs Wenzel gegen die Stadt Botonhnrg begon- 
nenen Processe als Vorsitzender des Eeichshofgeiichtea er- 
lieCs (BL 60}>*); endlich eine gleichzeitige Copie von dem 
von König Rnprecht für Franken errichteten Landfrieden d. d. 
1403, Ang. 26. (Sonnt, n. S. Bartholom.tag) Mergentheim >>), 
(Bl. 83—85.) 

Die anderen Stücke dieser Hauptmasse der Handschrift 
sind ihrem Inhalt nach so mannig&ltig, als nach ihrer äulise- 
ren Erscheinung. Es handelt sieb zumeist sm die answ&rtigen 
Verhältnisse der Stadt, um ihre BetJehnogen zu mehr oder 
minder benachbarten Fürsten nnd Herren, aodi ek dem 
Reichsobcrhanpte, insbesondere um JurisdicUoDSTerhältniBSe nnd 
die sich ans denselben ergebenden Ccnflicte, namentlich mit 
Bezug auf das Rotenbnrger Landgericht Einige dem 17. Jahr- 
hundert angehOrige Stücke beziehen sich nur mittelbar auf 
Rotenburg, behandehi Verhältnisse benachbarter Reichsstädte 



"] Diese ürkonde hangt offenbar mit den Mitshelligkeiten zu- 
sanunen, in die Botenborg wegen GeUfordenmgeu des Kfinigs mit 
diesem im Jahre 1397 gerieth. VgL hierüber namentlich Bensen, 
a.a. 0., 8. 206 ff. undHöfler, Ruprecht t. d. Pfalz, 1861, S. 139 C 
Ich werde die for die Geschiebte des Processes am Beichshofgericht 
wichtige ürlnrnde in einem anderen Zusammenhange verüffoitlicheB. 

") Regest der ürinude hei Chmel, RegesU Raperti, 1834, 
n. 163S, dann in Mon. ZolL VI, n. 219, S. 207 nach dem Original 
im k. prents. Qeh. Hansarchiv ; fehlerhafter Abdruck bei Schannat, 
Sammlung alter historischer Schriften und Documenten I, VtZH, 
S.61ff. 
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dem Reichsoberhaopt gegenüber, berOhrcn aber Interessen, 
die jenen Städten mit Rotenburg gemeinsam waren. Im All- 
gemeinen sind diese Urkunden und Actenstttcke in allerdings 
nicht strenger chronologischer Ordnung aneinander gereiht, 
doch auch so, dars dem Inhalte nach zusammengehörige sich 
ziemlich nebeneinander finden. In der That lassen noch ge- 
wisse Gruppen sich erkennen, von denen nun gehandelt werden 
soll. 

Zunächst begegnet eine Anzahl you Briefen (Bl. 22. 24. 
25. 27—33. 35. 36. 59.), theils Absagebriefe, die an die Stadt 
gerichtet sind, theils solche, in denen der Stadt Hintersassen 
oder Güter abgeklagt werden^). Diese Fehde» und Ab- 
klagebriefe stammen aus der späteren Zeit des 14. und aus 
dem Anfange des 15. Jahrhunderts; sie sind Originale auf Pa- 
pier. Meist gehen sie von Adeligen aus; von besonderem In- 
teresse ist ein Feindsbrief des Bischöfe Johann I. von Wirz- 
bürg (Bl. 25.) d. d. 1401, Aug. 8. (Mont. vor S. Laurenzent.) 

Eine andere Gruppe enthält Briefe auswärtiger Territo- 
rialherren, die sich auf Kechtshändel beziehen, die in der 
Stadt schweben (Bl. 43 — 58. 61. 81. 86-88. 92. 108. 109. 
111); sie sind meist an Bürgermeister und Rath zu Rotenburg 
gerichtet (einige auch an einzelne Bürger), und bezwecken 
meist, Ladungen von Unterthanen und Hintersassen der Brief- 
steller vor das Landgericht zu Rotenburg rückgängig zu ma- 
chen, gegen das Erbieten, den Klägern Rechtshülfe zu ver- 
schaffen. Einzelne dieser Briefe enthalten das Ersuchen, An- 
gehörigen der Briefsteller, die in Rotenburg Recht suchen, 
oder sich verantworten wollen, behülflich zu sein. Diese Briefe, 



^*) Dieses ,;Abklagen^' findet in der Weise statt, dafs sich der 
Abklagende gegen jede Verantwortlichkeit der Stadt gegenüber ver- 
wahrt, falls er Rotenburger Hintersarsen, die auswärtiger Herren 
Eigenleute sind, angreifen, oder Güter, die der Stadt mit seinem 
Feinde gemeinsam sind, beschädigen sollte. „Ich clage euch abe 
alle mein eigenleät, dy hinter euch siezen, — dy mir nit thnn, 
als sy mir schuldig sein zu thän, griff ich oder di meinn zu densel- 
ben meinen eygenleuten, so wolt ich euch darumb nichtz schuldig 
sein zu antwurten und wolt auch doran wider euch nit geton ha- 
ben." (1417 Febr. 19. [Freit, vor Kath. Petri], Weiprecht von Tann, 
gesessen zu Torczbach, an Bürgermeister und Rath zu Rotenburg. 
Bl. 27.) Dann gehört hieher folgender Brief: Der Rath zu (Schwä- 
bisch-) Halle an Bürgermeister und Rath zu Rotenburg, 1410, Nov. 
10. (Mont. vor St Martinst Bl. 80) : Hans von Seldneck der ältere be- 
kriege und beschädige ihre Stadt wider Recht; „dorumb so clagen 
wir euch abe mit disem brieffe, was ir oder die ewm teils oder 
gemeins habt mit demselben H. v. S., sinen helffem und den 
iren — also, ob wir — dortzn gryffen wurden und übergriffen wir 
euch irgent oder nempt ir des schaden, dorumb weiten wir euch 
nichts schuldig sin weder von eren noch von rechts wegen.** üeber 
das Abklagen eigener Leute sind noch die beiden bei Grimm, 
Wörterb. I, S. 60 citierten Stellen aus fränkischen Weisthümem zu 
vergleichen. Weisth. HI, S. 667, Z. 82 v. o., 673, Z. 7 v. o. Die 
regehnäfsige Bedeutung von Abklagen ist Absagen, Feindschaft an- 
agen; v|J. Grimm a. a. 0. 



sämmtlich Originale auf Papier, gehören überwiegend den ei 
sten Jahrzehnden des 15. Jahrhunderts an, einige noch dei 
14., darunter einer von dem Rathe in Amberg von 1399, März ( 
(f. 5. ä. Laetarc. Bl. 81). Aufserdem ist noch zu bemerken, da 
unter diesen Briefen einer von KOnig Ruprecht, zwei vc 
Burggraf Friedrich VI. und einer von seinem Bruder, Bur 
graf Johann HL von Nürnberg ^), sich befinden , sowie 6m 
mehrfach Heinrich Topler, der durch seinen weit reiche 
den politischen Einflufs und sein tragisches Schicksal bekan« 
Bürgermeister Rotenburgs, als der erscheint, dessen Interv^ 
tion zur Abstellung von Ladungen an das Rotenburger La^ 
gericht nachgesucht wird. (Bl. 52. 61) ^. Von besonder* 
Interesse ist eine Anzahl von Stücken, welche sich auf 
Händel der Stadt mit dem Bischof Gerhard r 
Wirzburg (1372 — 1400) beziehen»?); diese Händel, die 
zienüich die ganze Regierungszeit Gerhards hindurch fo 
dauerten, bilden bekanntlich eine hervorragende Episode 
dem allgemeinen Kampfe zwischen Fürsten und Städten 
Sflddeutschland in den letzten Jahrzehenden des 14. Jahrtin 
derts. Grofsentheils betrafen sie die Jurisdictionsverhältnisse 
das Wirzburger und das Rotenburger Landgericht, die mh 



^^) Der Brief König Ruprechtes ist datiert 1403 , März 15. Üi. 
f. a. d. Oculi) Moosbach (Bl. 86), und der Burggraf Johann's lü. 
1408 Sept 22. (Dienst« n. Matthäi) Baiersdorf (Bl. 92); die beida 
Briefe Friedrich's VI. (Bl. 45. 46) sind ohne Jahresdatum. Innere 
und äufsere Gründe, auf die hier nicht eingegangen werden kann, 
sprechen dafür, diese Briefe Friedrich VI. und nicht Friedrich ?• 
zuzuschreiben. Sämmtliche Briefe enthalten Abforderungen vom fio- 
tenburger Landgericht, der erste Friedrich*s mit Bezug auf einea 
gegen ihn selbst erhobenen Rechtsstreit, die drei anderen mit Rflck- 
sicht auf Processe gegen Unterthanen. 

^^ Vergl. über Heinrich Topler Bensen, a. a. 0., S. 21d 
Hänle, im 38. Jahresber. des bist Vereins f. Mittelfr. 1871 u. 1872 
L Beil. S. 2 ff. Ein Brief aus dem 14. Jahrb. (Bl. 23), der anB&x 
ger und Rath zu R. adressiert ist, während im Texte nur ein Toep 
1er ohne Vornamen angeredet wird, ist wol auch auf ihn zn b^ 
ziehen. Der Brief, von einem gewissen Ruprecht Mertin geschrieben 
bezieht sich auf die Händel mit dem Bisehof von Wirzburg , Ed^ 
des 14. Jahrhunderts. Im Zusanunenhang mit diesen Händeln konsc 
Topler's Name auch vor auf Bl. 66 a bei einem auf den sogec: 
bösen Schiedsbrief bezüglichen Brief des Nürnberger Bflrgeri Bec 
thold Pfinzing. Ueber diese Händel ist sofort im Texte zu rede* 

^0 Ueber Bischof Gerhard vgl. vorzüglich Wegele, Fürstbi 
schof Gerhard und der Städtekrieg im Hochstifte Wirzburg, Nörfl 
lingen, 1861 ; über seine Händel mit Rotenburg, a. a. 0., S. S^ 
aufserdem besonders die bekannte Wirzburger Chronik von Loren- 
Fries, hrsg. von Ludewig in d. Geschichtschreibem vom BischofRl 
Wirtzburg, 1713, S. 663 ff. und Bensen, a. a. 0., S. 143 ff. Ka« 
cherlei hieher gehöriges Material enthalten die von Hegel herso^ 
gegebenen Städtechroniken; vgl. z. B. I (Nürnberg) S. 163, IV (Aoi^ 
bürg) S. 57, dann besonders die von Weizsäcker herausgegeben^ 
deutschen Reichstagsacten, wo die relevanten Stellen in dmi Rei 
Stern zum ersten und zweiten Bande, s. v. Rotenburg an der Taitb 
und Wirzburg Bischof Gerhard, zu finden sind. 
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) diametral entgetgengesetzteii Ansprüchen aaf Anerken- 
ihrer Gerichtsbarkeit einander gegenüberstanden. Jede 
eiden Parteien fühlte sich, dnrch das Landgericht der an- 
in ihren obrigkeitlichen Rechten beeinträchtigt. Den HOhe- 
des Streites bezeichnet der s. g. böse Schiedsbrief 
h Mai (Sonnt. Jabilate) 1389, den Erzbischof Adolph 
[ainz und Bischof Lamprecht von Bamberg in Bamberg 
intscheidung der Händel zwischen Bischof Gerhard von 
nrg auf der einen und den Städten Rotenb[irg, Schwein- 
nd Windsheim auf der anderen Seite erliefsen. In dem- 

warde, wenn auch in etwas verschleierter Weise, die 
itsbarkeit des Wirzbnrger Landgerichtes über Rotenburg 
innt, das Rotenburger Landgericht dagegen als eine Gent 
hnet, die nur einen beschränkten Sprengel, Dörfer und 
Leute enthaltend, umfasse^). Die Stadt Rotenburg pro- 
rte gegen diesen Spruch, da sie sich den Schiedsrich- 
dcht unterworfen habe, und erreichte denn auch, dafs 

König Wenzel am 17. April 1397 und dann König Ru- 
. am 30. Oct. 1401 den Ausspruch für nichtig erklär- 
. Die in unserem Codex ^enthaltenen, auf diese Händel 
ichen Stttcke (Bl. 38. 66—80. 82) enthalten Entwürfe 
rträgen mit dem Bischof^), Aufzählung von Beschwerde- 
3n gegen ihn und andere Herren, Correspondenzen ^i), na- 
ch mit auswärtigen Fürsten und Herren, dann YoUmach- 
id Instruktionen für Gesandte, insbesondere an den kö- 
len Hof, dann gleichzeitige Abschriften des bösen Schieds- 
les und der ihn vernichtenden Urkunden der Könige Wenzel 
uprecht, die erste auf Pergament (BL 79), die beiden 
i wie sämmtliche übrige in diesen Zusammenhang gehö- 
tücke auf Papier (Bl. 80. 82), 
line andere Reibe von Urkunden, die sich in unserem 



I Regest des bösen Schiedsbriefs Reg. Boica X, S. 239 ff., 
cke desselben bei Lorenz Fries, a. a» 0., S. 664 ff., dann in 
menta Suinfurtensia, heransg. v. Stein, n. 168, S. 157 ff., 
iner gleichzeitigen, ehemals in Rotenburg, jetzt in München 
ichen Copie; Weizsäcker, Reichstagsacten II, S. 136, Anm. 
t aufserdem noch eine in München befindliche Originalaus- 
Qg auf Pergament nach. 

Reg. Boica XI, S. 101. 230. Chmel, Regesta Ruperti, n. 

Die Urkunde K. WenzePs ist theilweise abgedruckt bei 
en, a. a. 0., S. 144ff. 

I Ein solcher, die gegenseitigen Mifshelligkeiten wegen der 
tsbarkeit ausgleichender Vertrag wurde abgeschlossen am 28. 

1392. Reg. B. X, S. 303. 

Interessant ist der oben, Anm. 36 erwähnte Brief des Ber- 
Pfinzing (undatiert, Schrift vom Ende des 14. Jahrb. auf sehr 
digtem Papier; ob Original?), in dem er erklärt, dafs er die 
rerfung der Stadt Rotenburg unter den Schiedsspruch nicht 
)chen habe, wie Würzburger Räthe dem Heinrich Topler 
3ter Ereglinger von Rotenburg gegenüber behauptet hätten. 
Pfinzing erscheint auch sonst als Unterhändler zwischen den 
chen Reichsstädten und B. Gerhard, rgl. Reichstagsacten 11, 
, Anm. 1, u. 381 bei Anm. 12. 



Codex abschriftlich finden, betrifft einzelne Reichspfleger a,nd 
Landrichter und deren Yerhältnifs zur Stadt (Bl. 126 — 131). 
Die Urkunden sind meist schon anderweit bekannt; noch un- 
bekannt ist meines Wissens die auf Bl, 131, der Revers 
des Burggrafen Friedrich Y. von Nürnberg d« d. 
1389, Juni 26. (Samst nach Job. Bapt.), Onolzbach, den er der 
Stadt Rotenburg ausstellt, nachdem er auf seine Lebenszeit 
zu ihrem Pfleger gewählt worden war. (Gleichzeitige Copie 
auf Papier.) Er bildet das Gegenstück zu der am folgenden 
Tage ausgestellten Urkunde der Stadt, in der diese ihrerseits 
das von dem Burggrafen übernommene Yerbältnifs mit seinen 
Folgen an Rechten und Pflichten beurkundet. Letztere ist ge- 
druckt in den Mon. Zoller. Y, n. 227, S. 238 ff. ^) Hieran 
schliefst sich naturgemäfs die Erwähnung einer Anzahl von 
Stücken, die sich auf die Händel beziehen, welche die Stadt 
mit Friedrich's Y. Sohn, dem Burggrafen Friedrich YL, hatte, 
Händel, die bekanntlich in einen verheerenden Krieg ansgien- 
gen^). Auch hier standen sich zwei Landgerichte gegenüber, 
das Rotenburger und das Nürnberger, und ihpe gegenseitigen 
Jurisdictionsansprüche bildeten ein wesentliches Moment in 
diesen Streitigkeiten. Die Ausbeute für die Geschichte der- 
selben, die sich in unserem Codex findet, ist übrigens nicht 
grofs; sie beschränkt sich auf einige,, der Hauptsache nach die 
Unterhandlungen der Stadt mit dem Burggrafen, die dem 
Ausbruche des Krieges vorausgiengen, berührende Briefe aus 
den Jahren 1404 und 1407, von den Städten Nürnberg and 
Dinkelsbühl an Rotenburg und von dem Burggrafen Fried- 
rich YL an Wilhelm Hofer, Bürger zu Dinkelsbühl (Bl, 90. 
93. 94) ^). Dazu kommt noch eine nicht mit einem Jahres- 



**) In diesem Zusammenhange kann auch des auf Bl. 88 ent- 
jialtenen Briefes gedacht werden, der an Kaiser Karl lY. adressiert 
ist. Dieser wird von den Bürgern des Raths zu Rotenburg gebe- 
ten, sie mit einem andern Pfleger zu versehen, da sie mit dem 
Landgrafen lange Zeit unbesorgt gewesen seien. Der Gemeinte ist 
jedenfalls Johann Landgraf von Leuchtenberg, den Bensen, a.a.O., 
S. 157 in der Reihe der Landrichter von 1358—66 aufiführt Der 
Brief hat keine Jahreszahl, nur das Datum Freitag vor Cath. Petri. 
Handschr. des 14. Jahrb. Pergament Ob Original ? Es fehlt ein 
Siegel, dagegen steht die Adresse auf der Rückseite, also wol eine 
nicht abgegangene Ausfertigung. 

**) Ygl. über diese Streitigkeiten Bensen, S. 212 £E1, Höfler, 
Ruprecht von der PfEdz, 1861, S. 348 ff., 351, 352 ff., 355, Riedel, 
Geschichte des preufsischen Königshauses I, 1861, S. 418 ff., deut- 
sche Städtechroniken I. (Nürnberg), 8. 481 ff., Franklin, 
Reichshofger. I, S. 262ff., Hänle im 88. Jahresber. d. bist. Yer. 
V. Mittelfir., S. 10 ff. 

^) Der Nürnberger Brief (Bl. 90, Or.-Perg.) ist vom 20. Juni 
(f. 6. a. Job. Bapt) 1404; der des Burggrafen d. d. Onolzb. 21. März 
(Mont n. Palmt) und der der Dinkelsbühler vom 29. März (3. Oster- 
tag) (BL 93. 94 Or. Pap.) sind aus dem J. 1407; ersterer bezieht sich 
auf einen in Gegenwart des Schenken von Limburg zu haltenden, 
auf den 22. Juli (Sonnt v. Mar. Magd.) verlegten Tag; letztere beide 
betreffen einen Tag, der unter Betheilung der „gemainen stette zfi 
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dttmn versehene Instruction für Gesandte Rotenburgs zu Un- 
terhandlungen mit verschiedenen angesehenen Männern (Bl. 41 a 
Or. Pap., sehr besch&digt). Auch die oben bei Anm. 35 er- 
wähnten burggräflicben Briefe können in diesen Zusammenhang 
gezogen werden. 

Beicher ist der Gewinn, den wir aus dem Sammelbande 
fttr die Kenntnirs von einem anderen, für Rotenburg sehr wich- 
tigen £reigni(^ schöpfen können. Ich meine die definitive Er- 
werbung des Landgerichtes und des Stadtgerichtes, des Juden- 
schntzes und anderer Rechte des Reiches zu Rotenburg, die, 
schon froher der Stadt verpfändet, von König Ruprecht im 
Jahre 1408 von ihr zur Sühne ihrer Hinneigung zu Wenzel 
und im Zusammenhange mit der Toplerischen Angelegenheit 
fär eingelöst erklärt, Jedoch nach kurzer Zeit (am 12. April 
1409) wieder an sie verpfändet wurden ^). Auf diese Angele- 
genheit bezieht sich eine Anzahl von Briefen und Urkunden 
in unserem Codex (Bl. 91. 96 — 100. 105—107); darunter 
sind drei Originalurkunden auf Papier von König Ruprecht 
vom 7. (in crast. Epiph.) und 8. (f. 3. p. Epiph.) Jan. und 
20. Mai (Mont n. Pfingsten) 1409, alle drei aus Heidelberg 
datiert (sämmtlich meines Wissens bisher unbekannt). Aus 
den ersten beiden erfahren wir, daOs der König nach Einlö- 
sung des Landgerichts den Ritter Hans Truchsefs von Balders- 
heim oder Walmersbach (beide Zunamen kommen vor) „in 
amptswise*' auf Widerruf zum Landrichter von Rotenburg 
bestellt hatte ^). Die dritte Urkunde ist eine Quittung Ober 
5000 Gulden, welche ihm die Stadt an der in der Urkunde 
vom. 12. April bestimmten Pfandsumme von 8000 Gulden für 
die Wiederverpfändung der Gerichte und anderer Gerechtsame 
bezahlt hatte (Bl. 106). Den Rest wurde die Stadt angewie- 
sen, an des Königs Kanzler, Bischof Raban von Speyer, seinen 
Haushöfmeister, Simon von Talheim, und seinen Hofschreiber, 
Johannes Kirchen , zu zahlen. Auf die an den König und an 
jene Herren zu machenden Zahlungen beziehen sich die an- 
dern der aufgezählten Stücke, Correspondenzen theils im Ori- 
ginal, theils im Concept, immer auf Papier. 

Swaben" am Sonntag nach Ostern (3. April) in Laoingen gehalten 
werden sollte. 

*^) Vgl. hierüber Bensen, S. 108, Höfler, Ruprecht, S. 856, 
dazu die Urkunde vom 16. Nov. 1408 bei Hänle, a. a. 0., S. 81, 
(Reg. BoicaXII, 25), dann Chmel, reg. Rup. n. 2573 (Reg. Boica 
Xn, 86.) 

^^ In der Urkunde vom 7. Januar (Bl. 98) wird den Roten- 
burgem die Ernennung des Landrichters kund gemacht und Ge- 
horsam gegen ihn anbefohlen, dagegen solle sie jener bei ihren 
von dem Könige und dem Reiche erworbenen Rechten und Frei- 
heiten lassen; in der vom 8. Jan. (Bl. 97) wird den Rotenburgem 
anbefohlen, alle Briefe über die eingelöste Pfandschaft dem Land- 
richter zu übergeben, und „dielute alle, die genant sint kuniges 
lüte^', an ihn zu weisen, nachdem sie diese ihrer von der Pfandschaft 
wegen geleisteten Eide entbunden hätten, auch dem Landrichter ein 
Register dieser Königsleute und ihrer jährlichen Abgaben an das 
Reich zu übergeben. 



Obwohl das Geschäft, auf Grund dessen das Stadt- an> 
das Landgericht in den Besitz der Stadt gekommen war, m^ 
ein Pfandvertrag war, blieb die Stadt doch in dauernder Inn^ 
habung dieser Gerichte. Wie sieb aus ihnen das Reichsric^ 
teramt herausgebildet hatte, ist im Eingange dieses Aufsatz^^^ 
angedeutet. Reichlich hundert Jahre nach der VerpfiUidn^ 
durch K. Ruprecht aber dachte man am kaiserlichen Hofe ^ 
Wiedereinlösung. Darauf bezieht sich Bl. 116—124 nnsex-^ 
Codex, enthaltend einen Originalbrief von Kaiser Max I. d. ^ 
1514, Juli 3. Brück an der Mur (Pap.), in welchem die St^ 
um Auskunft über diese Pfandschaft angegangen wird, neb^ 
einigen anderen, in dieser Sache erwachsenen Gorresponden^^i 
aus dem Jahre 1517, aus denen sich die Absicht der Eii^d. 
sung zum Theil noch deutlicher ergibt. 

Im 17. Jahrhundert wurde vom Kaiser Ferdinand IL dies» 
Tendenz die verpfändeten kaiserlichen Rechte in den Reicbs* 
Städten diesen wieder zu entziehen, in verstärktem Mafse auf. 
gegriffen. Zeugen dessen sind einige Stücke, die in uqsg- 
rem Bande Aufnahme gefunden haben, offenbar des gemeto- 
samen städtischen Interesses wegen, obwohl sie sich nnmitte^ 
bar nicht auf Rotenburg beziehen (Bl. 134—141). Bl. 135- 
136 enthält eine gleichzeitige Copie eines Commissoriums JL 
Ferdinand's IL d. d. 1625, Mai 3. Wien, (Pap.), für den Dentsdi- 
ordens-Administrator Johann Eustachins und den Bischof ?<n 
Bamberg, Johann Georg, mit dem Auftrag, von der Stadt 
Schweinfurt alle auf die Verpfändung der dortigen Reichs- 
vogtei bezüglichen Urkunden zu verlangen. BL 134 (Or. Pap.) 
ist ein Privatbrief des Schweinfurters Wilh. Stahel an einen Bo- 
tenburger Rathsverwandten , mit dem jene Copie fiberseodet 
wurde. Darin ist bemerkt, dafs man Nürnberg in der Sadie 
um Rath angegangen habe. Bl. 138—141 (17. Jahrb. Pap.) 
ist eine Relation, die betitelt ist: Verlauf defs zue Weifseo- 
burg am Nordtgaw durch H. D. Johann Grauzing kayfe. Com- 
missarium de facto eingenommenen und bestellten Reichsrich- 
terambts dafselbsten. Den 1. Aug. Ao. etc. 1629. Diese offen- 
bar amtliche Relation schildert eingehend, wie in den letzten 
Tagen des Juli 1 629 das Stadtrichteramt zu Weifsenburg darcb 
den kaiserl. Commissär dem Rathe mit moralischem Zwange ad 
Interim abgenommen und auf einen eichstättischen Obersten 
übertragen wurde*'). 



Die letzte Abtheilung (Bl. 142 — 196) unseres Codex ist 
dadurch characterisiert, dafs sie wiederum Stücke von flber- 
wiegend rechtsgeschichtlichem Interesse enthält, und zwar solche, 
welche für die Geschichte der Strafrechtspflege be- 
deutend sind. Bl. 142 — 160 enthalten fünf Halsgericbts- 
ordnungen, Formulare f(ir das mündliche Yerfahres in 



*^ Sehr interessant ist eine Stelle in jener Relation (BM39a), 
inhaltlich deren der Commissär zu den Rathsdeputierten sagte: »es 
gelte ihnen allein nicht, sondern man wer albereit im Werde, alles 
Stätten Reichspfleger vorzusezen." 
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len Becbtssachen. Die sämmüichen fOnf Exemplare 
Q in den GmndzOgen überein; als ihre gemeinsame 
äge kann der Abschnitt der im zweiten Stock unseres 
enthaltenen, oben aasftbrlicher besprochenen Landge- 
»rmeln aus dem 14. Jahrhundert betrachtet werden, der 
berschrift fbhrt: Wie man ainen schedlichen man ver- 
{ sol (Reichsrichteramtsacta, T. 11, Bl. 18. Ben- 

169. 170). Sie können als erweiterte Ableitungen aus 
Grundform betrachtet werden. Unter sich sind sie wie- 
annigfach verschieden; doch haben die beiden ersten 
—144 und 145—146 engere Verwandtschaft unter ein- 
lud ebenso die letzten drei, Bl. 147 — 150 (mit Zusätzen 
, 152), 153—156 und |157— 160. Die ersten beiden 
die Ueberschrift : Wie man über ain schedlichen man 
s6ll, die letzten drei : Ordnung, wie man über scbediich 
n. 157 a : über ainen schedlichen man) richten soll. Von 
if Exemplaren scheinen vier aus dem 16. Jahrhundert 
hrift nach zu stammen, eines (Bl, 147—150) ist viel- 
Doch aus der letzten Zeit des 15. Jahrhunderts. Sie 
mmtlich auf Papier in Folio geschrieben. Die verhält- 
sig grorse Anzahl dieser Exemplare erklärt sich wol 

dars sie, wenigstens zum gröfsten Theil, für den un- 
tren practischcn Gebrauch bei einzelnen Straffällen be- 
waren. Daraus erklären sich auch einzelne Verschieden- 
^), namentlich in den letzten drei Exemplaren ; mehrere 
Formulare wurden auch wiederholt gebraucht, was zu 
Tungen und Zusätzen Veranlassung gab. 
Iran reiht sich auf Bl. 161—164, von einer Hand des 
;nden 15. Jahrhunderts auf Papier in Folio geschrieben, 
i Siebenkees, Materialien zur Nürnbergischen Ge- 
e, Bd. II, 1792, S. 532 ff. gedruckte und von Stobbe, 
d. deutschen Rechtsquellen II, S. 238 kurz besprochene 
»ergcr Halsgerichtsordnnng von 1481. Die Hand- 
zeigt dejn Abdrucke bei Siebenkees gegenüber einige 
ungen und Abweichungen im Texte und enthält die 
letzten Abschnitte der Druckausgabe, vom Richten Ober 
odten und über einen verleumdeten Menschen (S. 543 
, überhaupt nicht. Dagegen ündet sich am Ende des 
der Handschrift, Bl. 163 b noch folgender Zusatz, der 
3hne Interesse ist : Item so yc zu zeyttenn ein erber 
ieser statt Nuremberg einem furstenn oder stettenn ver- 
unnd leicht irep nachrichter, so ist die ordnunng unnd 
prauch, das die ihenenu, den er verliehenn wirdet, einem 
1 ratte hie viertzigk pfundt novi verpurgen und ine 
von siner gewSr birs wider zu seiner gewarsam mit 
ftigem gleytt versehenn sollen. Ertaillt im ratte und 
Hector B6mer angesagt am mitwoch nach Sandt Marg- 
itag anno etc. 86 (1486, Juli 17). Dieser Zusatz hat 



to wol veranlaf^t, dars eine Hand (des 17. Jahrb., wie es 
scheint) auf Bl. 164 b, welches die Aufsenseite des ursprünglich 
zusammengefalteten Convolutes Bl. 161 — 164 bildete, die in 
der Datierung von dem Drucke abweichende Aufschrift setzte : 
Halsgericht -Executions- Ordnung der Statt Nürnberg de anno 
14864»). 

Den Schhifs der Handschrift (Bl. 165--196) endlich bildet 
das Buch der Richter, von dem im Eingange dieser Arbeit 
schon die Rede war. Dasselbe ist auf Papier in Folio geschrie- 
ben, welches das bekannte Wasserzeichen des Ochsenkopfes hat. 
Auf Bl. 165 ä. ist zunächst mit fetter, rother Schrift des 16. Jahrb. 
das Folgende eingetragen: In disem buch der richter werden 
begriffen freveliche mirshandinng, der ihenen, die aufs mutwil- 
liger handlang vonn eynem erbern rot eingetaylt werden umb 
gelt -und sich des widern, dorumb sie die stat Rottenburgk 
meyden sollenn und mussten und nit herein, birs sie solcher 
aultetendiger huefs folg thont, wie dan von alter herkommen 
ist. 1519. Darunter von einer Hand gleichfalls des 16. Jahrb.: 
Item in disem buch findt man auch, wie und wen die richter 
den kantengifsem das zin genomen und zu beschawen gen 
Nuremberg geschickt etc. 

Das Buch der Richter besteht aus fortlaufenden protokol- 
larischen Notizen über vorgekommene Delicte und deren Be- 
strafung. Damit sind Bl. 166 a — 194 a ausgefhllt; das Buch 
war aber auf noch andere Einträge berechnet, wie die äufsere 
Erscheinung zeigt. Die Einträge sind von verschiedenen Hän- 
den des 16. und 17. Jahrhunderts gemacht. Der erste Eintrag 
ist datiert vom 21. März (Mont. v. Oculi) 1519, der letzte 
vom 7. Jan. 1628. Der Inhalt dieser Einträge ist rechts- und 
Cttlturgeschichtlich sehr interessant. Meist handelt es sich um 
Bestrafung von in Rotenburg nicht einheimischen Personen, 
namentlich die „Landsknechte'* stellen ein grofises Contin- 
gent zu den Verurtheilungen. Bisweilen ist nur die Strafe an- 
gegeben, welche einer zu erleiden hat; der Regel nach aber 
wird das Reat seinem Thatbestande nach mehr oder minder aus- 
führlich beschrieben : es handelt sich meist um kleinere Frevel, 
Messerzucken, Schlägerei, nächtlichen Strarsenlärm, doch auch 
schwere, selbst lebensgefährliche Mifshandlung und Verwundung 
ündet sich erwähnt, einmal (zum Jahre 1530) auch ein Todt- 
schlag; in den späteren Einträgen nehmen Vergehen gegen die 
Sittlichkeit einen breiten Raum ein. Gotteslästerung wird sehr 



Solche Verschiedenheiten zeigen sich besonders in den Na- 
ir Kläger und der Angeklagten, dann in der Beschreibung 
Egonen Verbrechens und der Strafe. 



^^ Die Nürnberger Halsgerichtsordnung sollte wol in Rotenburg 
benützt werden und hat, wie es scheint, auch Einflurs geübt auf 
die fünf ihr in der Handschrift vorgebundenen Halsgerichtsord- 
nungen. Von den vom Drucke abweichenden Lesarten der Hand- 
schrift hebe ich eine hervor, die mir sehr beachtenswerth erscheint. 
In der Stelle Siebenkees S. 543, Z. 3 v. o. : „Item so einer law- 
gent und in die zwen schöpfen ubersagt haben und der richtei^ nu 
fragt, wie man den schedlichen man richten sol, airs denn so sol 
der richter die zwen schöpfen, die den schedlichen man besagt 
haben, der urteyll auch fragenn etc." hat unsere Handschr. ,:nicht 
fragen." 
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strenge bestraft. Als Slrafscbärfungägrund bei tödlkber MU»- 
faudloDg wird einmal augegeben, dafs die Tbat «am befreiten 
Jabrmarktstag'' verübt worden sei. Als Strafe kommt 
meist GeldbuTse vor, die &ucb selbst Frevel genannt wird, 
speziell Zackfrevel, als Strafe des Messcrznckens (docbAncb 
des SchlageDE, venigsteus Bl. 171a so erwähnt). Das Zahlen 
von Bnfse erscheint wohl ancU unter dem Gesicbtspunkt einer 
vertragsniftfsigea Sühne (Bl. 170 der Thater hat die Bufse 
betahlt and also mit nns [den Richtern] vertragen). 
Terbannang aas Stadt and Gebiet kann an Stelle der Geld- 
strafe treten, weil der Verbrecher jene nicht z^en kann oder 
will (diesen letzteren, h&nfigen Fall bat die oben mitgethcille 
Veherschrift roo 1519 allein beracksichtigt); die Wahl zwi- 
schen beiden Strafen wird aacb wol dem Th&ter freigestellt ; 
doch findet sich anch Terbindnng von beiden, AnchGe- 
f&ngnirs (thormlicbe Strafe) kommt vor, oft in Verbindang 
mit Geldbafse, oder Verbanonng, einmal auch mit Confinie- 
ning atif das Gebiet nach der Entlassung, nnter Vorbehalt 
weiterer vom Bathe za bestimmender Bafse. Einmal begegnet 
«ach das Legen in das „Narnheaalein";^) daran schliefst 
sich Verbannong, bis die BoTse bezahlt ist. Als Execotivbe- 
hfirde erscheinen die Richter, des heil. Reichs Richter; 
auch als diejenigen, die verortheilen, kommen sie vor; doch 
wird auch der Rath als RichterbehOrde h&afig erwähnt. Anf 
Bl. I95b, 196a finden eich Echliefslicb noch, der zweiten 
oben mitgetheilten Ueberschrift entsprechend, drei Einträge ans 
den Jahren 1522, 1530, 1&40, inhaltlich deren die Richter mit 
dem äoTseren Bürgermeister das Zinn der Kannengiefser zur 
Visitation durch geschworene Meister nach Nornberg schick- 
ten; wnrde es nicht gat und gerecht befiindeD, so wurden die 
betreffenden Meister von den Richtern bestraft ^'). 

Erlangen. Vogel. 



die allgemeine Bezeichnang : Helm and Schild der Raveuberge, 
wird dieses Siegel ganz naeigentlich als Wappen beieich- 



^'0 Eine Art Pranger; s. Vilmar, korhess. Idiotikon, S. 280. 

") Nachtrag. Nachdem die erste Abtheilung dieses Auf* 
Satzes schon gedruckt war, ersah ich ans der bei Anm- 43 und 46 
aogefOhrten Abhandlung von Hänle, S. 18, Anm. *, darg ein Sta- 
ttttei^ch U im Rotenburger Stadtarchiv nicht gefunden worden 
und dem dortigen Archivar ein solches nie za Gesichte gekommen 
■d. Mfi^icher Weise hat die, wie es scheint, selbstgewählte Be- 
aaichnnag Bensen's irregeAthrt. Immerhin darf die Hoffnung, es 
U&nfinden, nicht aufgegeben werden. 



SphragiBtische Aphorismen. 

xcn. 

Dieses Siegel Otto's von Ravensberg aas dem Eade des 
13. oder Anfang des 14. Jahrb. ist wegen seiner Legende: 
>i< Galea et clipens de Ravensberg, besonders interessant; denn 
nicht nur fehlt in derselben der Tanfname '), sondern durch 




net, — wol eines der ältesten Beispiele dieser, sp&ter and bis 
in die nenere Zeit so hänfig vorkommenden Verwechslnng 
zweier, ganz verschiedener Begriffe. 




Aehnlicb dem vorigen ist das RUcksiegel IV. B. 1. Si- 
mon's von der Lippe v. 1275, mit der Legende: * Gelea 
Symonis de Lippia'). Bernhard IV. zur Lippe fahrte 1274 
ein ganz ähnliches Rflcksiegel mit der Umschrift: 4> Gtlea 
Bembardi de Lippia^). Auf beiden Siegeln ist der Helm- 
schmnck, die Lippische Rose, ganz eigenthnmlich gestellt, ms 
Obrigens anch anf mehreren andern mittelalterlichen Siegeln 
dieses Geschlechtes der Fall ist. 

Wie auf diesen Siegeln der Wappenhelm in der Um- 
schrift genannt ist, so ist es dagegen der Fall mit den Wap- 
penschilde auf einem Sig. IV. A. 2. König Srich's VII. von 
Dänemark (1259—86) mit der Umschrift : * Clippens Er ... . 
regis. 

XCIV. 

L. V. Ledebnr, welchem wir die Mittbeilung dieses Siegels 
des Grafen Otto von Tecklenburg ans den Jahren 1326 — 61 



') Vgl. unser Siegel Nr. LXXII. 



>} Vgl. 0. Freura a. A. Fklkrakan, Lippiache Regatten I, Taf. 
18, wo aber der Helm unrichtig geseiohnet ist. 

*) Vgl. a. a. 0. Taf. IT, wo aber der Helm eben&ll* nnrick- 
tig als Scliildchen gezeichnet ist. 
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verdsoken, bemerkt hiem in seinen „StreifzOgen dnnh die 

Felder des Königlich Prearsiscben Wappens-*, 8. 111 : „Guz 

xciv. 




tbvreicbend von der gewöhnlichen Form der Dynastensiegel 
ist dasjenige, dessen sich Jener ältere Otto während seines 
ganzen Lebens bediente. Sein rondes Siegel zeigt uns nttm- 
lich, den St&dtesiegein ähnlich, eine mit Mauer nmschlossene 
Barg mit drei TbQrmen und mit Binweglassnng des Vornamens" 
— (was eine grofse Seltenheit ist!) „die Umschrift: * Si- 
giltnm coraitis de Tekeneborg." 

XCV. 




Dieses Siegel der Gräfin logardis von Regenstein v. 1245 
zeigt gleichfalls ein architektonisches Bild, dessen Bedeutung 
nicht nachgewiesen werden kasn ; das Wappen der Regenstein 
war bekanntlich eine qnerliegende Uirschstange. Ebenso ist 
die Legende : 4i Sigillam domine Ingardis filie Jacob) , ganz 
nngewöhnlicfa, da sie statt des Gescblechtsnamens nur den Tanf- 
namen des Vaters enthalt*). F.-E. 



374 

üüiige Briefe, an Wolfguig löffelholK ni Nttrnbers 
gerichtet, nebst einigen historischen ErUntemngen. 

(Scblufa.) 
Dritter (dlctierter) Brief des Grafen (Freiherrn) 
Panlas Sixt Traathson an Wolfgang L&ffelholz, 
worin er diesem fOr eine ihm flberschickte Sandnhr 
dankt. 6. Janaar 1604. 
Edler Versler insonnders frainndlicher lieber Herr Löfflholtz. 
Demselben sein meine gaetwillige diennst znnoran. Defs 
Herrn schreiben sub dato den 8. Nonembris nechst verschinen 
603. Jars habe ich wol empfanngen, vnnd ablesens vernommen. 
Tbne mich hieranff gegen Ime der mir vberschickhten ReitBThr>) 
so allerdings recht vnnd wol hieheer gebracht worden, frainnd- 
liehen bedannckhen. Wil solches gegen den Herrn in annderweg 
verschnlden, vnod bleibe Ihme sonnsten zn angenemer frennd- 
scbafßs erweisnng yedertzeit wol gewogen. Damit dem schütz 
defs Allerhecbsten Tnns empfelchent. Datnm Wienn den 6. Jann- 
arij Anno &c. 604. 

(Eigenh^dig). Des Herrn gantz williger &c. 

Panlas, Sixt, Traathson. 
Gr. TOd Frh. 
Aufschrift: / 

Dem Edlen Tnod Vessten Herrn Wolfen Löfflholtz tob 
Kholberg, deh Innern Raths der Statt NQmberg, 
Meinem hesonnders lieben Herrn vnndt Freonndt. 
Nürnberg. 

Schreiben des Grafen Otto za Mansfeld an Wolfgang 
Löffelholz, ein Hocbzeitsgeschenk der Stadt Nflrs- 
berg fitr den Grafen Wilhelm zn Schwarzbnrg be- 
treffend. 12. Febrnar 1593. 
Otto Graf nnd Herr za Mansfeld, Edler Herr za 
Heldrungen etc. 

Vnsern gnedigen gm.'s vnd günstigen geneigten willen Jeder- 
zeit znuorn Ehmuester vnd hochweiser günstiger lieber vod 
besonder. 

Der Wolgebome Vnser frenndtlieber lieber Herr Vett«r, 
Graff Wilhelm zu Schwartzburg etc. hatt sich durch schigknng > 
Gottes nahmer In das Andere Ehegelobnus eingelassen vnd ist 
entschlossen In knrtzen S. Lbd. Ehelich beylager anzustellen. 

Wan dan S. Lbd. vnder Andern Auch einen Ebrnuesten 
Achtbarn vudt hochweisen Rahtt der Stadt Nürnberg zn desto 



') Der Engländer Peter von HaviUnt führte im J. 1260 ein 
ähnliches Siegel, anf welchem, wie auf dem obigen der Grftfin In- 



gardis, enf den beiden äuraeren ThQrmcn aoch zwei Vögel stehen; 
atlerdingB fehlt unten das Waiaer. An eine Verwindtschaft der 
Gräfin Ingardis, „der Tothter Jacobs", mit Peter von HuTilant ist 
aber deshalb doch wol nicht tu denken. AofTallend sind immei^ 
hin die beiden, im 18. Jahrh. als Taufnatnen sehr selten gebrancb- 
ten Apostel namen. 

*) Reisnbr, reiaende Uhr, Sandnhr, von reisen (mittelfaochd. 
risen), in kleineren Theilen fallen, (vgl. neuhocbd. rieseln). Schmel- 
1er II^ Sp. 189. 
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Ehrlicherer aursrichtang vinb ein guet Pferdt angelangt^) als 
gesiunen^) wir gnedig ihr wollet bey Wohlgedachtem Rathe, 
wie ihr wohl thun könnet guete befarderang leisten, das Wol- 
gemelter Vnser Vetter S. Lbd. suchens gewerctt vi\d zu der- 
sclbtcn beuorstehenden lehren nicht gelassen ^) werden möge. 

Das wollen neben S. Lbd. wir Vmb Euch In zutragen- 
den feilen hinwieder In gnaden vnd guetem Damit wir Euch 
wohl gewogen zu bcschulden geflissen sein. Datum Franken- 
hanscn, den 12. Februarij Ao. etc. 93. 

Otto Graff zu Mansfeldt. 

Dem Ehrnuesten vnnd hochweisen vnserm gunstigen Heben vnd 
besondemWolffgang Löffelholzen, Burgermeistern zu Nurmberg. 

Schreiben des Grafen Johann von Nassau an Wolf- 

gangLöffelholz, worin jener für dieFördernng dankt, 

welche der Wunsch, vom Rathe zu Nürnberg eine 

Sendung Pulver zu erhalten, von diesem erfahren 

hat. Siegen 27. März 1615. 

Unsern freundtwilligen grufs vnd wolgeneigten Willen zu- 
uor Edel ehmnester besonders lieber herr vndt freundt. Des 
herm schreiben darinnen , er die ahndeutnng thut. Wie sich 
ein wohlweiser Rhat so willfärig wegen einer so ansehenlichen 
Verehrung ahn Pfuluer erklert, haben wir wohl empfangen. 
Weil nun der herr ahn seinem orth wie vns wifslich, wir 
auch Jederzeit das günstig vertrauen in ihn gesetzt, nicht wenig 
hierin beforderlich gewesen, vndt guten vorscbueb gethan, 
Alfs thun wir vns deswegen gegen ihn, gestalt^) wir vns auch 
besonders gegen einen woblweisen Rhat bedanckt haben, gün- 
stig bedancken. 

Vnd da wir ein solches vmb ihn oder die seinigeu mit Danck 
bescbulden^) können seint wir darzue jederzeit geneigt. Wie 
wir dann auch einer so vornehmen berumbten Statt nach ver- 
mögen angenehmen gefallen zuerweisen vnd vns in der That 
danckbar zuerzeigen jederzeit willig erfunden werden wollen. 
Den herrn hiermit in schütz des allmechtigen zu guter leibs- 
gesnndheit vnd allem Wohlstandt befehlendt vndt dafs er in der 
gegen vnfs gespürten sondern affection continuiren wolle fleifses^) 
begerent. Datum Siegen den 27. Mertij 1615. 

(eigenhändig): Des heren guter freundt 

Johan graff zu Nassau. 

Dem edlen ehrnuesten vnsern besonders lieben Herrn vndt 
Freundt Wolf Löffelholz von Kolberg des Innern Rhats zue 
Nürnberg. 



*) anlangen, einen um etwas, ihn um etwas augehen, ersu- 
chen, bitten. Schmeller P, Sp. 1490. 'j gesinnen, einem oder 
an einen, etwas zu thun, ihn angehen, ersuchen. Schmeller IP, 
Sp. 292. ') unterlassen. 

*) gestalt, wie, gleichwie, in gleicher Weise, wie. Schmeller 
IP, Sp. 754. •) verdienen. Schmeller II*, Sp. 408, 

') fleifses, adverbialer Genitiv, mit Fleifs, fleifsig, ange- 
legentlich. 



Von der Iland des Adressaten ist beigeschriebeo: . .^ 

„Herr Johann Graff zu Nassaw £c. Enpfangen deo'S- 

Aprill 1615.- 

Antwortschreiben des Wolfgang Löffelholz von 
Kolberg an den Kaiserlichen Rath Joachim Andreas 
Schlick, Grafen vonBafsano und Weifskirchen, aof 
die unter Anzeigung der Verlobung seiner Tochter 
von diesem an ihn gerichtete Bitte um Besorgung 
von Hochzeitwein. 26. April 1617. 

Wolgebomer Graff vnd Herr. E* Gn. seien mein vnder- 
thenig willig vnd geflissene Dienste zuvoran. Gnediger Herr, 
E. Gn. Schreiben, darinnen Sie mich gnedig berichten, was 



massen Sie aufs Schickung defs Allmechtigen, dem Wohlgebor- 
nen Herrn Herm Przemifslaw von Scherotin, auf Wiesenberg 
&c, dero mittelste liehe Tochter ehelichen versprochen, ynd der 
beden ehevertrauten hochzeitliche ehrenfrende, vff den 29. 
Monatstag Maij nechstkünfftig zu Prag zuhallten angestellet £c. 
hab Ich wol empfangen, wie Ich nun beden vertrauten vnd 
dero so hochansehenlichen freundtschafft diese Christliche Ehe- 
stifftung gantz gern gönne, also thue so wol E. Gn. allf^ bedei 
Ehe verlobten selbsten, Ich von Gott dem allmechtigen ra sol- 
lichem Christlichen werck und vorhabenden HochczeitKchen ekn 
vnd freudenfest, seinen reichen segen, langwirige bestendlp^ 
prosperitet vnd alles hail von herczcn anwünschen, vnd diewdl 
E. Gn. benebens gnedig begeren, zu bewirtung vomemer eii- 
geladener Herrn vnd Freunde derselben zwei Fäfslein ReiBwm 
einkauffen vnd zubringen zulaTTen, ob ich nun -wol mit der^ei- 
chen Sachen nicht pfleg vmbzugehen, dieweiln Ich dodi dkr 
gnedigen mir vnd Herrn Georgen Volckamem, meinem 
ders lieben Herrn CoUegen vnd Freunde zu Prag vor 
bezaigten affection intrechtig, *) hab Ich neben ermeltem 
Volckamern nicht vnterlafsen mögen, diese löbliche Ti imilwit 
vnd Eestifftung, einem E. Rhat vnsern günstigen lieben Hem 
vnd Freunden anzufügen^; die haben die Verordnung 
E. Gn. mit zweien Fäfslein Reinwein so gut dieser Zeit 
zu bekhoraen, dienstlich zu verehren vnd zuzuschickhen, gesldk^ 
hiemit beschicht, Vnderthenig bittend, E. Gn. wollen 
trunck nit allein zu gnaden vermerckhen vnd demselboi, 
andern hierzu beliebigen, inn Fröligkeit gemessen, 
auch Herm Volckhamers vnd meiner dabei jnn gnadeo 
denck sein, dieselben hiemit Gottes gnedigcm schirm^ i 
stetswehrenden prosperitet empfehlendt, vnd mein 
Herr jeder Zeit zu sein vnd zu bleiben vndertbenig 

Dat. 26. Apr: 1617. 

E. Gn. 

vndertheniger di 
vnd alzeit 
Wolflgmag 
Ton 



^) eingedenk, 'j mittheilen. 



Dr. FrommasB. 
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Dem Wolgebornen Herrn Herrn Joachim Andreirren 
Schlickh, Graven zu Bassann vnd Weirsenkirchen, Herrn aoff 
Schwigaa (Zwickow). Rom. Kays. Mt. Rhat. &e. Meinem gne- 
digen Herrn. 

Nach dem Original-Entworf. 



Einige historisclLe Bemerkungen zu den yorliegenden Korre- 
spondenzen den YfoUgMJkg Löffelholz. 

Wolfgang Löffelholz von Kolberg. 
Wolfgang Löffeiholz von Kolberg, des Thomas Sohn, geb. 
19. September 1563 zn Nürnberg, wnrde in seiner Jagend nach 
Prag zu dem Kaiser]. Geheimen Rath und Vicekanzler 
Dr. Joh. Bapt. Weber von seinem Vater geschickt, am mit des- 
sen Sohn erzogen zu werden. Nach Fortsetznng seiner Studien, 
1581 auf der Universität zu Bologna, und vollzogenen Reisen 
begab er sich wieder nach Prag, zunächst zu dem Freiherm 
Paul Sixt Trautson von Matra7 und ward darauf kaiserl. Hof- 
diener, doch nur für einige Zeit; denn schon im J. 1588 wurde 
er (wie sich eine Bemerkung in einem alten Rathsbuche aus- 
drückt) ,, wegen sonderbarer Qualitäten noch bei jungen Jahren" 
in den Rath zu Nürnberg gewählt. In dieser Würde von Stufe 
zu Stufe vorrückend, trat er im J. 1613 als „alter Herr^ in 
das Septemvirat der reichsstädtischen Regierung ein und starb 
d. 31. Juli 1617. Im Rathe leistete er nützliche Dienste, be- 
sonders auch bei seiner häufigen Verwendung zu Gesandtschaften, 
wie auf den Reichstag zu Regensburg 1598, 1603, 1607, 1613 
(wo er der Deputation angehörte, welche Namens der sämmt- 
lichen Städte die von den Evangelischen angebrachten Punkte zu 
übergeben hatte) und 1614, — 1609 nach Heilbronn auf den 
Städtetag — nach München 1610, mit dem Grafen Johann von 
Nassau dem altem, dem markgräfl. brandenbnrgischen Rath Va- 
lentin von Selbitz, dem würtembergischen Vicekanzler Sebastian 
Faber, von der evangelischen Union gesandt, um sich mit dem 
Herzog Maximilian und den ligierten Ständen in gütliche Verhand- 
lung zu setzen, welche den Beschlufs zu allgemeiner Entwaffnung 
zur Folge hatte, — nach Prag im nämlichen Jahre, um mit Georg 
Volkamcr u. Joh. Christoph Oelhafen Nürnberg wegen des Bei- 
tritts zur Union vor Kaiser Rudolf zu verantworten, — nach 
Worms im April 1612, wie zuvor schon 1606 auf den Städte- 
tag, — nach Frankfurt a. M. im Juni des nämlichen Jahres 
nebst Leonhard Grundherr zur Kaiserkrönung behufs Ueberbrin- 
gung der Reichskleinodien, worauf er mit Christoph Fürer in Ro- 
thenburg 0. T. den Kaiser zum Besuche Nürnbergs einzuladen 
hatte, — und im October nach Ansbach zur Vermählung des 
Markgrafen Joachim Ernst, — noch einmal nach München 1614 
nebst den Gesandten von Strafsburg, Ulm, Speier und Worms, 
um den Herzog über die Zwecke seiner in Folge der öttingen- 
nördlingiscben Händel unternommenen Rüstungen zu befragen 
und zu Gunsten Nördlingens eindringliche Vorstellungen zu 
machen, die auch von Erfolg waren, — von anderen Sendungen 
untergeordneter Art, wie auch von seiner Abordnung zu ver- 



schiedenen Religionsgesprächen der altdorfischen Ond nümber- 
gischen Theologen zu geschweigen. 

Trautson. 

Das alte freiherrliche Geschlecht der Trautson von Ma* 
tray und Falkenstein, in Tirol ond Oesterreich begütert, besadi 
das Erbmarschallamt in Tirol und das ErbobersthofiEneisteramt 
in Nieder-Oesterreich. Der hier in Frage kommende Paol Six- 
tus, Ritter des goldenen Vliefses, war bei Kaiser Rudolf H. 
dessen geheimer Rath wie auch Statthalter von Tirol er ge- 
wesen, in grofser Gunst. Er wurde in den Grafenstand er- 
hoben und mit dem Münzrecbt begnadigt. Sein Enkel, Leopold 
Donat, wurde im X 1711 Reichsfürst mit Vererbung der Würde 
Je auf den Erstgebornen.' 

Im Jahre 1775 ist das Geschlecht erloschen und die groCsen 
Besitzungen desselben sind an ein Linie des Auersbergischen 
Hauses erblich übergegangen. 

Suicard von Mainz. 

Schweikard von Cronberg war Kurfürst von Mainz vom 
Jahre 1604 bis 1626, in welchem Jahre er starb. Er war in 
Nürnberg wohlbekannt, wo er u. a. dem kurfürstl. Collegialtag 
1611 anwohnte und am ^^^^ seinen feieriichen Einzug als 
„eine schöne alte herrliche Person'* hielt und seine Wohnung bei 
Gabriel Scheurl im ehemals Weiserischen Hause in der Diling- 
gasse nahm. Die zur Ueberreichung der Geschenke verordneten 
Herren des Raths waren Wolf Löffelholz, der die Rede hielt, 
und Christoph Fürer. (Siehe v. Soden's Kriegs- und Sitten- 
geschichte I, S. 169.) 

Wilhelm von Schwarzburg, 
der Sohn des Grafen Günther und der Gräfin Elisabeth von 
Isenburg, ward 1554 geboren, diente in seiner Jugend der 
Krone Dänemark gegen Schweden und vermählte sich im 
Jahre 1566 erstmals mit der Gräfin Elisabeth, Tochter des 
Joachim von Schlick, welche 1590 starb, und nach ihrem Tode 
1593 mit der Prinzessin Clara von Braunschweig -Lüneburg, 
des Herzogs Wilhelm Tochter. 

Bei der väterlichen Erbtheilung bekam Graf Wilhelm 
die Herrschaften Frankenhausen, Strausberg, wo er residierte, 
u. a. m. und starb 1598 ohne Kinder. 

Otto Graf .zu Mansfeld 
ist ohne Zweifel Otto IL, der Sohn des Grafen Johann Albrecht 
von der Arnsteinischen Linie und der Magdalena von Schwarz- 
burg, der Schwester obigen Grafen Wilhelms, so dafs dieser 
sein Oheim war. Er wurde 1558 geboren, pflegte mit Eifer 
die Wissenschaften und starb unvermählt 1599. 

Johann Graf zu Nassau, 
der Stifter der Linie Nassau-Siegen, gewöhnlich der Mittlere 
genannt, obschon er auch, seinem 1608 katholisch gewordenen 
Sohn Johann gegenüber, der Aeltere heifst, geb. 1561 als Sohn 
Johanns des „Aeltern** zu Nassau Dillenburg (f 1606) und der 
Landgräfin Elisabeth von Leuchtenberg, diente den Nieder- 
landen und Schweden, war Befehlshaber der unierten Kriegs- 
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Völker (1610) in der Oberpfalz und als solcher mit Wolf Löf- 
felholz, besonders bei ihrer gemeinschaftlichen Gesandtschaft 
nach München zu Herzog Maximilian, in nahe Berührungen ge- 
kommen. Seine erste Gemahlin war Magdalena Gräfin von Wal- 
deck, die zweite Margaretha Herzogin zu Holstein-Sonderburg. 
Er starb 1623. 

Joachim Andreas Schlick, Graf zu Bassano, 

im J. 1569 geboren, war Herr zu Zwickow (Schwigaa, deutsch 
Elingenberg) und zuTomau (Turnowa) in Böhmen, Kön. Oberster 
Landrichter von Böhmen, Gebeimer Rath und bevollmächtigter 
Oherlandvogt in der Oberlausitz. Er hatte an der Wahl des 
Kurfürsten Friedrich von der Pfalz zum böhmischen König grofsen 
Antheil und überbrachte demselben im Namen der Stände 
seine Ernennung. Die schlesischen Hülfstruppen wurden unter 
seinen Oberbefehl gestellt; nach der Schlacht am weifsen Berge 
(1621) wurde er aber gefangen und 1622 enthauptet, worauf 
sein Kopf auf dem Brückenthurm zu Prag aufgestellt wurde. 

Wallerstein. W. Löffelholz von Kolberg. 



Des Pfalzgrafen Ott- Heinrich Bestallungen fär einen 
Uhrmacher nnd einen Geiger nnd Seidenweber. 

Unter den deutschen Fürsten stehen die Witteisbacher als 
Freunde und Förderer der Kunst wol unübertroffen da. Zu 
ihnen gehört auch der Pfalzgraf Ott- Heinrich von Neuburg, 
nachmals Kurfürst der Pfalz. Sein Hof war der Sammelplatz 
von Künstlern jeder Art, für die er grofse Summen verwen- 
dete. Es war schon wiederholt in diesen Blättern von ihm 
die Bede. Für heute beschränken wir uns auf die Mittheilung 
von ein paar Bestallungen, die er einem Uhrmacher und einem 
Geiger und italienischen Seidenweber in den Jahren 1539 und 

1540 ausstellte. 

1. 

Wir Otthainrich, von gottes gnadn pfulltzgraue bey Rhein, 
hertzog in Nidern und Obern Bairn etc., bekhenncn mit dem 
hrief, das wir Jörgen Leberer zu vnnserm vrmacher vnd die- 
ner vier jar lanng den nechsten nacheinannder volgend hieher 
in vnnser stat Neuburg aufgenomen vnd bestellt haben, der- 
gestallt, das er vnnser hofvr mit höchstem vnd pesstem fleifs 
warten vnd versehen, dieselb zu rechter zeit richten vnd stel- 
len, auch wann sölh vr oder vnnsere claine vrlen, so wir in 
vnnserem gemach haben, ye zu zeiten ein mangel oder ge- 
brechen haben wurden, denselben wennden*), darzue sonst 
alles vnd yedes hanndeln, thun und lassen soll, das ain getreuer 
vrmacher vnd diener zethun billich schuldig vnd pflichtig ist. 

') aufhören machen, beseitigen. Schmeller II ^, 944. 



Dagegen geben wir jme ain yedes jar zu solid vnd wartge 
zwaintzig guldin Reinisch in müntz vnd zway hofclaider. Au 
wann vnd so offt er vnns an vermellte vrn was von neu ^ 
stnckben pessern oder gar new vr machen wurde, so soH^^ 
wir alsdann schuldig sein, jme sölh arbait, wie sich nach l>j/. 
liehen dingen gebürt, bezalen zelassen. Wir haben jme atic^ 
yezo zu aim vortail vorhinein auf arbait fünffzig guldin, die. 
selben von dato in den nechst nacheinannder scheinenden 'j 
vier jarn widerumb vns abzedienen, anlehenfsweif^ fürgestreckht. 
Darauf hat vnns gedachter Leberer bey seinen rechten ynd 
waren treuen geschwornen aids stat gelobt vnd versprochen, 
vns treu vnd gewer ^) zesein etc. etc. Vnd des zu waren yt- 
khund haben wir jme diesen brief mit vnnserm hiefQr g^ 
drnckhtem secrete versecretirt. Geben an sannd Lorentzn tag 
Anno domini fünffzehenhundert vnd jm neun vnd dreissigistee. 

(L. S.) 

2. 

Wir Ott Hainrich, pfaltzgraf bey Rein, hertzog in Nidem 
vnd Obern Bairn bekennen etc., das wir vnnsern lieben getrtteo 
Jacoben de Malgrate, geiger, zu vnnserm diner von heut dato 
4 jar lang die negsten nachainander volgend wider menniglidi 
aufgenomen vnd bestellt haben, dergestallt, das er seiner ma« 
sie, wie bisher beschehen, mit getruem vnd besstem vleis aoHh 
warten, Item sein weih vnd kindt aus Italien hieher bringen 
vnd sein heufsliche wonung hie bey vnnser hofhalltnng haben, 
Item sich atlas vnd ander sort seiden zumachen anrichten, mer 
vnns den verkauf vmb die seiden, so er jeder zeit machoi 
wirdet, laut seins erbietens lassen vnd dieselb inn dem werdt 
vngeuerlich, wie man sy inn Italien verkaufft, geben vnd ver- 
folgen lassen soll vnd well. Darumb sollen vnd wellen wir 
oder vnnser erben jme jerlich zu solid fünfiltzig cronen vnd 
daran all cottember 12V'2 cronen, mer die lieferung an vnnserm 
hof wie andern seins gleichens oder 25 fl. Reinisch in möntz 
darfür, wie dann vnnser hofgebrauch ist, Item 2. claider vnd 
herberg in vnnserm haus, mer nach aufsgang der angeregten 
4 jaren zur abfertigung vnd zerung, darmit er sampt weib 
vnd kiendt wider in Italien zihen mag, 30 cronen geben. Da- 
gegen soll er vnns nach seim wegziheu die zwen stühln, so er 
zu seim seiden werch braucht, verfollgen vnd zuesteen lassen. 
Auch so sollen vnd wellen wir oder vnnser erben jme all jar, 
doch nach gelcgenhait der zeit, ain mal zu erkaufung seiden 
zu seim hanndtwerch anheims in Italien zuzihen erlauben etc. 
Geschehen zu Neuburg an 28 tag Angusti Anno domini xt^tb^ 
im 40»en. 

Zu dieser herzoglichen Bestallung hat Malgrate einen Re- 
vers in lateinischer Sprache ausgestellt 



München. 



Jos. Baader. 



*) erscheinen, kommen, wie verscheinen, vergehen (von dw 
Zeit). Schm. II », 423. ») wahrhaft, zuverlässig, getreu, mittcl- 
hochd. gewcere. Schm. II*, 967. 

(Mit einer Beilage.) 
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Nürnberg, den 15. Deeember 1875. 
e schon in unserer letzten Mittheilang gesagt wurde, hatte 
rl. V. Seckendorfsche Familie neben der Stiftung eines 
'8 noch die eines zweiten in Aussicht genommen. Inzwi- 
ist uns nun die freundliche Erklärung zugegangen, dafs 
weitere 250 fl. für ein zweites Fenster bereit sind. Auch 
. Frhr. v. Marschalk Yon Ostbeim in Bamberg hat 250 fl. 

Fenster zur Verfugung gestellt. 

3 Decke im Saale der deutschen Reichsstädte ist zwar 
wie wir hoffen konnten, gänzlich beendet worden; sie ist 
)ch der Vollendung nahe, und es werden wol im Laufe des 
s die für diesen Saal gestifteten gemalten Fenster zur Aus- 
r kommen. Den Stiftern solcher Fenster sind neuerdings 
aufmann Stephan Hopf und Herr Fabrikant Ph. Krafit in 
rg beigetreten und haben je 175 fl. zu diesem Zwecke zur 
ing gestellt. Von mehreren Mitgliedern der frhrl. t. Löfiel- 
len Familie sind Beträge uns zugegangen, um eine den Bau 
e Gedenktafel anzubringen, welche das Andenken der ehe- 
1 Augustinerkloster begrabenen Vorfahren jener Familie auch 

neuen Stelle festhalten soll. 

erfreut sich denn unser Augustinerbau, jemehr er seiner 
hen Vollendung entgegengeht, um so mehr der allgemeinen 
.hme, und wenn auch dies Jahr vorübergegangen, ohne 

zum gänzlichen Schlüsse gediehen, so lohnt er doch jetzt 
lie Mühen und Beschwerden, den Verdrufs und die Sorgen, 

der Bau allen Betheiligten in reichem Mafse gebracht hat. 
ch die Vollendung der Heizungseinrichtung in der Kar- 
können wir nun als geschehen melden. 

schliefsen wir beruhigt dieses Jahr ab und hofi'en Vertrauens- 
Ts auch das nächste uns Gutes bringen werde. Manche neue 
e sind im untenstehenden Verzeichnisse enthalten. Manche 
ende in Süddeutschland haben bei Gelegenheit der Um- 
ig aus der alten Währung in die neue der Abrundung we- 
re Gabe etwas erhöht, ohne dafs wir sie deshalb hier an- 
konnten. Sehr erfreut hat uns die Stadt Mannheim, welche, 
s Verzeichnifs zeigt, ihren Beitrag so wesentlich vergrö- 
it. 

Anschlüsse an die in Nr. 6 dieses Jahrgangs unserer Zeit- 
gebrachten Pflegschaftsnachrichten haben wir folgende nach- 
n: Neu begründet wurde die Pflegschaft Mellrich stadt. 
: Wilh. Hebel, k. Bezirksamtsassessor, seit 1. Novbr. 1875. 

zweiter Pfleger wurde aufgestellt in Dresden. Pfleger: 
rd Steche, Architekt, v. 1. Januar 1876 an. — Nächste- 
Pflegschaften wurden neu besetzt: Bensheim (früher Schön- 

Pfleger: W. Landmesser, grofsh. Kreisschulinspektor, 
anuar 1876 an. Castell. Pfleger: Christian Sieger, 
"astelPscher Domänen-Eanzleirath , v. 1. Dezbr. 1875. Do- 
chingen. Pfleger: Ernst Pinne, Hofbuchhändler, s. 
rust 1875. Eisfeld. Pfleger : G. S toll, Oberbürgermeister, 



s. 1. Novbr. 1875. Emden. Pfleger: Dr. Seh weckend ieck, 
kgl. Gymnasialdirektor, 8.4. Oktbr. 1875. Forchheim. Pfleger: 
Matt, Stadtschreiber, s. 22. Oktbr. 1875. Offenbnrg. Pfleger: 
Albert Fischer, Kaufmann, s. 1. November 1875. Bibnitz. 
Pfleger: Th. Bauermeister, Direktor der höh. Bürgerschule, 
8. 1. Oktbr. 1875. Siegen. Pfleger: Schröder, Direktorder 
städt. Gewerkschule, s. 1. August 1875. Strafsburg. Pfleger: 
Bartholdy, kgl. preuss. Realschuldirektor a. D. u. kais. Lyceal- 
oberlehrer, s. 1. Oktbr. 1875. Tauberbischofsheim. Pfleger: 
R. Kuhn, Progymnasiumsdirektor, vom 1. Januar 1876 an. Wei- 
mar. Pfleger: Dr. Ernst Wülcker: I. Sekretär des geh. Haus- 
u. Staatsarchives , vom 1, Januar 1876 an. Wem eck. Pfleger: 
Pius Wiesner, Curatus a. d. Kreisirrenanstalt, s. 1. Oktbr. 1875. 

Seit Veröffentlichung des letzten Verzeichnisses wurden fol- 
gende neue Jahresbeiträge angemeldet: 

Ton Standesherren« Castell. Graf Carl zu Castell:Ca8tell, 
Erlaucht (statt früher dfl. 30 kr.) 12 fl. 

Ton Gemeinden« Cllll (Steiermark). Stadtgemeinde (statt 
früher 2fl. 20 kr.) 4fl. 40 kr. Mannheim. Stadtgemeinde (statt 
früher 15 fl.) 58 fl. 20 kr. 

Ton FrlTaten« Breslau. Frauenstedt, Stadtgerichtsrath, 
(statt früher 1 fl. 45 kr.) 2fl. 55 kr. Calw. Gg. Schauber, Fabrikant 
Ifl.; Julius Stalin, Fabnkant, (statt früher Ifl.) 1 fl. 45 kr.; Paul 
Stalin, Kaufmann, 1 fl. ; Staudenmajer, Präceptor, 1 fl. 10 kr. Del- 
desheim. Dr. Eugen Buhl 2 fl. 55 kr. Emden. Schweckendieck, Gym- 
nasialdirektor, 1 fl. 45 kr. Ettenstadi Oskar Leibig, Pfarrvikar, 1 fl. 
Fürth. Konrad Geiling, Spiegel fabrikant, 1 fl. 45 kr. ; Marx, Lehrer, 
Ifl. lOkr. ; Nordheimer, Lehrer, Ifl. 10 kr.; Adolph Zucker, Stu- 
dienlehrer, Ifl. 30 kr. Hamburg. Dr. Karl Koppmann 2fl. 55 kr.; Dr. 
Christoph Walther 1 fl. 45 kr. Hamm. Frhr. v. Bodelschwing, Land- 
rath, 1 fl. 45 kr. Hersfeld. Auflarth, Landrath, 1 fl. 45 kr. ; G. Braun, 
Fabrikant, 1 fl. 45 kr. ; H. Zickendraht, Fabrikant, 1 fl. 45 kr. Kitzin- 
gen. Paul Böckelmann, Weinhändler, Ifl. 45 kr.; Mann, Rektor der 
Gewerbschule, lfl.45kr. ; Morgenroth, Professor, Ifl. 45 kr. Leit- 
merltz. Au^. Conrath junior, Kealitätenbesitzer, 2fl. 20kr. Lud- 
wlgsburg. Fr. Hausch, Particulier, Ifl.; Dr. Hegelmeyer, Militär- 
arzt, 1 ti. 45kr.^ Münchmeyer, Kaufmann, Ifl. 10 kr.; Wagner, 
Fabrikant, Ifl. 10 kr. Mannheim. Ernst Seeger, Kaufmann, 2fl. 
55 kr. Niederlepte b. Zerbst Jahn, Pastor, 1 fl. 45 kr. NQrnberg. 
V. Gemming, Oberst, (statt früher 4fl. 40 kr.) 5fl. 50kr. ; Frhr. 
Haller v. Hallerstein (statt früher 2 fl.) 3 fl. 30 kr. ; Heller u. Hein, 
Hopfengeschäft, (statt früher 1 fl. 30 kr.) 3 fl. 30 kr. ; Emanuel Meyer. 
Lehrer, Ifl. lOkr. ; F. A. Reschke, Kaufmann, Ifl. lOkr. ; Emil 
Seitz, Kaufmann, (statt früher 10 fl.) 20 fl. 25 kr.; Alfred Wieprecht, 
Kaufmann , (statt früher 1 fl.) 2 fl. 55 kr. Pappenhelm. Grofs, Leh- 
rer, 1 fl. 10 kr. ; Hinkeldey, Subrectoratsverweser u. Pfarradjunkt, 
] fl. lOkr. ; Albert ICipimüller. Eisenhändler, Ifl. 10 kr.; Joh. 
KipfmüUer, Baumeister, Ifl.lOkr. ; Kirchner, k. Bahnexpeditor, 
1 fl. 10 kr. ; Splitgerber, k. Kriegscommissär a. D., 1 fl. 10 kr. ; 
Strafsner, k. Gerichtsschreiber, Ifl. 10 kr. Roth a. S. Aug. Wied- 
mann, Gutsbesitzer u. Privatier, 1 fl. 10 kr. Rudolstadt. Linschmann, 
Collaborator, 1 fl. 10 kr. Sohleiz. Hoifmann, Accessist, (statt früher 
1 fl. 10 kr.) 1 fl. 45 kr. Alfred Trögel, Kaufm., 1 fl. 10 kr.; Weicker, 
Kammerassessor, 35 kr. Siargard. Criminalrath v. Podewils, Ritter- 
gutsbesitzer, Ifl. 27^/ikr. ; Rohrbeck, Rentier, lfl.^45kr.; Steffen, 
Hauptmann u. Compagniechef,^ Ifl. 45 kr. Trier. Bettingen, Ad- 
vokat-Anwaltj 1 fl. 45 kr. WeisseniMirg. Ludwig Brand, k. Bezirks- 
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amtmann , 1 fl. Wlamtr. Dr. Kropatscheck, Gymnasiallehrer, (statt 
früher 3f). SO kr.) 5fl. 15 kr. Zwickau. Gust. Ad. Joh. Becker, 
Bealschuloberlehrer , 1 fl. 45 kr. ; Jul. Ad. Becker, Gymnasial Ober- 
lehrer, Ifl. 45kr. ; Carl Otto Coith, App.-Ger.-Viceprasident; 1 fl. 
45 kr.; Herrn. Dressel, Gymnasialoberlehrer, Ifl. 45 kr.; Fikentscher 
Fabrikbesitzer, 1 fl. 45 kr. ; Richard Mensing, Direktor, 1 fl. 45 kr. 

Einmalige Beiträge wurden folgende gegeben: 

Ton PriTaten« Bärn (Mähren.) Hans Lichtblau, Freiguts- 
besitzer, 2fl. 20 kr. Hamburg. Gustav Spann Ifl. 45 kr. Lübeck. 
Dr. Ernst Schön, Advokat u. Notar, Ifl. 25 kr. Olmutz. Dr. A. 
Brecher, Arzt, 1 fl. 10 kr.; Dr. Eben, Concipient, Ifl. lOkr. ; Leop. 
Engelmann, Kaufmann, Ifl. 10 kr; Dr^Khmm, Notar, Ifl. lOkr. ; 
Ed. Kohn, Holzhändlcr, 1 fl. 10 kr. ; Dr. Lewin, Advokat, 1 fl. 10 kr. 
A. Rabenalt, Maler, Ifl. 10 kr., Rotenburg. (Hessen.) Arnold, Bau- 
meister , 35 kr. ; Becker, Rector, 52 Vi kr. ; Berge, Kantor, 35 kr. ; 
Berlein, Rechtsanwalt, 1 fl. 45 kr. ; Etienne , Kreisrichter, 52V2 kr. ; 
Fahl, Bauführer, 85 kr. ; Fickenwirth, Reallehrer, 52"/ikr. Fondy, 
Oberamtsrichter, 35 kr. ; Gleim, Kreisgerichtsrath, 52 Vi kr. ; Gleim, 
Rechtsanwalt, Ifl. 45kr. ; Grau, Kreisrichter, 35kr. ; Hitzeroth, 
Rentmeister, 35kr. ; Kämpfer, Baumeister, 35 kr.; Kellner, Amts- 
richter, 85 kr. ; Klepper, Kreisgerichtsrath, 35 kr. ; v. Müldner Jus- 
tizrath, 52Vi^r.; Kabe, Staatsanwalt, Ifl. 45kr. ; Schmidt, Kan- 
tor, d5kr. ; Stamm, Oberförster, 527] kr. ; Wenning, Rechtsanwalt, 
ifl. 45kr. ; Winhold, Kreissekretär, 35 kr.; v. Winkler, Staatsan- 
walt, 1 fl. 45 kr. ; Xylander, Bauführer, 35 kr. Sohässburg. Von den 
Gymnasiasten 5fl. 8 kr. 

Fflr den Angnstlnerklosterban* Freiherrl. v. Haller'- 
8che Familienstiftunj; 20 fl. Adolph Freiherr v. LÖfi'elholz, k. Auf- 
schlag^innehmer, inUffenheim, Gotthold Frhr. LÖfi'elholz, k. Land- 
richter, in Cadolzburg, u. Ludw. Frhr. v. Löffelholz, k. b. Artille- 
rie-Oberst a. D., in Augsburg, 75 fl. Frhr. Marschalk v. Ostheim 
in Bamberg 250 fl., Frhrl. y. Seckendorfl^'sche Gesammtfamilie noch- 
mals 250 fl., Stephan Hopf, Kaufmann, in Nürnberg 175 fl., Philipp 
Krafit, Tabakfabrikant, in Nürnberg 175 fl. 

Unsern Sammlungen giengen femer folgende Geschenke zu : 

L Für die kunst- und knlturgesohiGhtlichen Samm- 
lungen. 

(Nr. 7497—7512.) 

Berlin. Alb. Frisch: 7 Blttr. Lichtdrucke. — Carlsruhe. 
Keller-Leuzinger, Ingenieur: 6 Abdrücke von Glasradierungen 
des Hrn. Geschenkgebers. — Fürth. Röder, k. Pfarrer: Vergol- 
dete Kupfermedaille auf die 200jährige Jubelfeier der Reforma- 
tion. — Kopferzell. Se. Durchl. Fürst F. K. von Hohenlohe- 
Waldenburg: Photographie eines Schränkchens vom 17. Jhdt. — 
Nürnberg. Feuer lein, Kaufmann: Stickmustertüchlein, 17. Jhdt. 
A. Herzing, k. b. Lieutenant: Medaille auf die Restauration des 
schönen Brunnens in Nürnberg durch Köiiie Max Joseph ; Kupfer. 
Kraufs, k. Postofflzial: 54 Porträte, Kupferstiche des 17. Jhdts. 
Oberstlieut. von Moor: Kupferstich von H. S. Beham, B. 175. 
Röder, Inspektor: Sachs. Thaler von 1624 und 2 neuere griech. 
Silbermünzen. — Salzungen. Dr. Hoff mann, Kommerzienrath: 
tt Urkunden facsimiles. G. Lomler: 226 Kupfer-, 2S Silbermün- 
zen und 3 Bleibullen. — Thalmeeslng. Reichenbach, Dekan: 
2 Paar Frauen- und 1 Paar Kinderschuhe, 18. Jhdt. — Wien. Dr. 
J. Karabacek, Univers. -Professor: 3 Courszettel der Staatspa- 
piere und Wechsel in Wien, 1823. 

IL Für die Bibliothek. 

(Nr. 84,486-34,633.) 

Aurloh. Dr. H. Grotefend, Archivvorstand: Ders., Stamm- 
tafeln der schles. Fürsten bis sum J. 1740. 1875. 4. Ders., über 
Sphragistik. 1875. 8. Zur Erinnerung an Carl Lodw. Grotefend. 
1874. 8. — Basel. Bahnmaier's Buchh. (C. Detloff): Zeitschrift für 
aohweizerischesRecht; Bd. 8, 2-18. 1860—73. 8. — Berlin. Verlag 
T. OttoJanke: Rau, Mosart; 4. Aufl. 8. Marx, Gluck u. d. Oper; 
2 Bde. 1863. 8. Kempe, Friedrich Schneider; 2. Ausg. 1864. 8. — 
Bern. Dr. B. Hidber, Univ.-Professor: Ders., Kampf der Walliser 



gegen ihre Bischöfe. Der Goliath in Regensburg u. die Goliat 
n. Gollattengassen überhaupt. 1875. 8. — Bologna. Mar colli 
Sibaud, Professor: La conversazione, annuale rivista o 
sintetico-istorico-filosofica di scienze, lettere ed arti; fasc. 
1875. 8. — Breslau. Realschule I. zum heil. Geist: 
mann, Unterhandlungen über die Herausgabe von Metz, Took ^ 
Verdun während d. Regier. Ferdinands I. 1874. 4. Pr. — Coblft^ 
Dr. Jul. Wege 1 er f Ders., Coblenz in seiner Mundart u. aei^eo 
hervorragenden Persönlichkeiten. 1876. 8. — Damotadt Ludwig 
Brill, VerlagshcA. : v. Cohausen u. Wömer, römische Steinbrüche 
auf d. Felsberg an der Bergstraise. 1876. 8. — Detmolll. Dr. 
Heinrich, Consistorialrath : 31. Jahresbericht des Lippiscben 
Hauptvereins der Gustav -Adolf- Stiftung. 1875. 8. — FrankM 
a. M. Real- u. Volksschule d. israelit. Gemeinde: Bä^ 
wald, zur Geschichte der Real- u: Volksschule der israelit 6e* 
meinde in Frankfurt a. M.; II. Th. 1875. 4. Pr. — Froibor|. E 
Ger lach. Buchdrucker: Freiberger Stadt-, Land- u. Berg-Kalen- 
der auf d. J. 1876. 4. - Freiburg. Herder'sche Verlh.: Sammlang 
histor. Bildnisse; II. Ser., 3.-7. Bdchn. 1878— -74. 8. Bninner, 
Joseph II. 1874. 8. — Glelwitz. K. kathol. Gymnasium: Stein- 
metz, de Alberti senioris, Borussiae ducis, ad ecciesiae catholicae 
doctrinam reditu. 1871. 4. Pr. Völkel, de Chaucorum nomine. 
1875. 4. Pr. — Hamburg. Realschule: Röpe, über Immermion'i 
Merlin. 1848. 4. Pr. Ders., Lessing u. Göze im Fragmentenstreite. 
1859. 4. Pr. Ders., über die dramatische Behandig. der Nibelon- 
gensage in FlebbeFs Nibelungen n. GeibePs Brunhild. 1865. 4. Pr. 
Ders., über die epische Neudichtung der Nibelungeusage in W. 
Jordan's Nibelunge. 1869. 4. Pr. Ders., die moderne Nibelungen- 
dichtung. 1869. 8. Redlich, die poetischen Beitrage zum Wands- 
becker Bothen, gesammelt u. ihren Verfassern zugewiesen. 1871. 
4. Pr. — Hedingen bei Sigmaringen. Gymnasium: Stelzer, Ge- 
schichte der Gründung u. Entwicklung des Gymnasiums Hedingen. 
1868. 4. Pr. -- Innsbruck. Ferdinandeum f. Tirol o. Vo- 
rarlberg: Dass., Zeitschrift etc.; III. Folge, 19. Heft. 1875.8.— 
Karlsruhe. GroTsh. Gymnasium: Vierordt, Geschichte der im 
J. 1724 aus Durlach nach Karlsruhe verpflanzten Mittelschule; 
II. Abth. 1859. 8. Pr. Zur Erinnerung an d. Schillerfest in Karls- 
ruhe. 1859. 8. Löhlein, C. F. Drollinger. 1873. 8. Pr. Treutlein, 
Geschichte unserer Zahlzeichen. 1875. 8. Pr. — Kerpen. Höhere 
Bürgerschule: Schlünkes, Beiträge zur Geschichte v. Kerpeo, 
von Joh. lleyd. 1873. 4. Pr. — Kiel. Dr. Heinr. Handelmann, 
Professor: Ders., d. prähistor. Archäologie in Schleswig -Holstein. 
1875. 8. Sonderabdr. — Köln. Friedrich- Wi Ihelms-Gymna- 
sium: Breuker, quo jure Sallustius Tacito in describendis Germano- 
rum morihus auctor fuisse putetur. 1870. 4. Pr. — Konitz. K. 
Gymnasium: Lüdtke, d. Bilderverehrung u. d. bildl. Darstellnn- 
gen in d. ersten christl. Jahrhunderten. 1874. 4. Pr. Leer. Real- 
schule I: Bunte, über d. EinfluTs der Römer auf d. Cultur der 
Germanen. 1872. 4. Pr. Schmidt, über d. Ursprung des sieben- 
jährigen Krieges. 1873. 4. Pr. Cadovius-Müller, memoriale iingnae 
Frisicae, hrsg. v. Kükelhan. 1875. 8. — Linz a. Rh. K. Progyro- 
nasium: Ballai«, zur Geschichte de» Pro^ymnasiums; I. II. 1860 
u. G5. 4. — Luokau. Dr. Vetter, Profes-^or: Ders., Chronik der 
Haupt- u. Kreis-Stadt Luckau. 1871. 8. — Magdeburg. K. Dom- 
gymnasium: Die 20Qj ährige Jubelfeier des kgl. Domgyranasinmi 
zu Magdeburg. 1875. 4. Pr. — Marburg. Höhere Bürger- 
schule: Leimbach, d. Entwicklung d. deutschen Orthographie. 
1874. 4. >- Meiningen. Gymnasium Bernhardinum: Märcker, 
Lösung der crewöhnlichsten Kai end erfragen v. J. 1 bis 3000 n. 
Chr. Geb. 1874. 4. Pr. — Mirow. Grofsh. Landschullehrer- 
seminar: Beckström, d. grorsh. LandschuUehrerseminar in Mi- 
row. 1870. 8. — München. Histor. Commission bei d. kgl. 
Akademie der Wissensch.: Die Chroniken der deutschen 
Städte; XII. Bnd.: Cöln, I. Bd. 1875. 8. Ludwig May, k. Gene- 
ralzolladministrator u. Ministerialrath: Ders., Jakob May, k. b. 
Regierungs- u. Rechnungsratb. 1874. 8. Sonderabdr. May, der 
Cardinal u. Erzbischof v. Mainz Conrad I. 1860. 8. Der Papat, 
der Absolutismus u. d. Concil. 1869. 8. May, d. Kurfürst, Cardi- 
nal u. Erzbischof Albrecht II. y. Mainz a. Magdeburg; 2 Ende. 
1869 u. 75. 8. Ders., Erinnerung an den Card^ial n. Erzbiacbof 
Conrad I. v. Mainz. 1870. 8. Sonderabdr. Die deatsche christL 



Anzeiger für Kunde der deutschen Vorzeit 



386 



it in d. \velthistor. Eriegskaropfe gegen d. staatl. n. kirchl. 
tismuB. Paris u. Rom. 1870. 8. — Neuborg a. D. K. Stu- 
nstalt: Niki, Blicke in d. Etymologie der deutschen 
e; I.-III. Abth. 1867. 69. 70. 8. Pr. — 8t. Nlkolaas. 
eidsknndige Kring van het Land van Waas: Ders., 
m etc.; V. Deel, 4. Afl. 1875. 8. — Norden. Herrn, 
ns: Cadovius-Müller, memoriale linguae Frisicae. 1875. 8. — 
L k. kathol. Gymnasium: Scbcube, Ofen zur Zeit der 
iherrscbaft u. dessen Rückeroberung unter K. Leopold I. 
1686. 1855. 4. Pr. — Oblau. Städtisches Gymnasium: 
&nn, zur Entwickelungsgeschichte der Anstalt. 1869. 4. 
rebs , zur Geschichte der kurpfalz. Politik am Beginn des 
fjähr. Krieges. 1875. 4. Pr. — OlmOtz. K. k. deutsches 
s-Ober-Gymnasium: Schenk, Anleitung zur Berechnung 
»nnenfinsternisse. 1860. 8. Pr. Kozenn, geographische Lehr- 

1861. 8. Pr. Schreier, d. latein. Casuslehre. 1862. 8. Pr. 
es, die Fische der March bei Olmatz; L IL 1863. 64. 8. 
iissner, zur Erklärung des Gebrauches, des Casussuffixe^ 
i bei Homer. 1865. 8. Pr. Ott, Beitrag zur Rhetorik. 1868. 

Stejskal, Sallust^s Bedeutung in d. röm. Literatur. 1870. 

Ott, Tabellen u. Beispiele für mittelhochd. Verse von 3 
gen mit klingendem Reime. 1872. 8. Pr. Listl, d. Suezca- 
i Altertum. 1873. 8. Pr. — Ottweiler. Höhere Bürger- 
e : Fischer , Zachur mit dem Sacke. 1870. 8. Pr. ' Ders., 
hsel u. seine Verwendung in d. Schule. 1872. 8. Pr. Ders., 
ntis. 1874. 8. Pr. — Prag. Handels- Akademie: Bayer, 

Idöser's staatsrechtl. u. volkswirthschaftl. Ansichten. 1869. 

Heller, Bürger, Schiller u. Göthe als Lyriker. 1872. 4. 

Quedlinburg. K. Gymnasium: Schulze, d. Fürwörter u. 
ächste Ferwendung im Deutschen u. ferwanten Sprachen. 
I. Pr. Kohl, d. Sprachbewufstsein unserer Tage. 1869. 4. 
ichulze, wie sich d. Mensch in d. Sprache als d. Mafs aller 
erweist. 1872. 4. Pr. Liebusch, über d. Vaterländische in 
ock's Oden. 1874. 4. Pr. — Riga. H. Brutzer u. Comp., 
: Mittheilungen u. Nachrichten f. d. evang. Kirche in Rufs- 
tc; Bd. 31, Sept. 1875. 8. — Salzungen. Lomler, Ober- 
: Festschrift znr Erinnerung an die Feier des llOOjähr. Be* 
8 der Stadt u. Saline Salzungen. 1875. 8. Mit 8 Beilagen. 
gburg. Progymnasium: Humperdinck, die Sprachlaute, 
logisch und sprachwissenschaftlich betrachtet. 1869. 4. 
leinekamp, über die Bedeutung des Kampfes der Semiten 
en europäischen Indogermanen. 1872. 4. Pr. Humper- 
die Vocale u. die phonetischen Erscheinungen ihres Wandels 
achen u. Mundarten. 1874. 8. — Siegen. Realschule I.: 
jrling, d. Siegerländer Mundart. 1874. 4. Pr. — Spandow. 
t. Gymnasium: Grofs, d. kirchl. Geschichtsschreibung v. 
im bis Neander. 1867. 4. Schumann, naive, ideale u. reale 
. 1873. 4. — Speier. Gewerbs- u. Hand eis -Schule: 
, über d. Entwicklung des deutschen Bürgerstandes 1867. 4. 
Stargard. Königl. u. Gröning'sches Gymnasium: Gröfs- 

Streit um die Translation der Frankfurter Ordinari-Reichs- 
ation (1658—61). 1870.4. Pr. Schmidt, welchen Weg nahm 
schof Otto V. Bamberg auf seiner ersten Missionsreise nach 
em? 1874. 4. Pr. — Seehausen. Progymnasium: Götze, 
mgeschichte der Stadt Seehausen in der Altmark etc. 1865. 

Lüttge, Herder's Auffassung der Weltgeschichte. 1868. 4. 

Steyr. K. k. Staatsoberrealschule: Kukula, meteorolog. 

noiog. Beobachtungen zu Steyr. 1864. 8. Pr. Bauernfeind, 

X Rudolfs IV. Beziehungen zu den Österreich. Privilegien. 

8. Pr. Biberle, über d. theoret. Bestimmung der drei erd- 

tischen Elemente. 1874. 8. Pr. Zimmeter, Verwandtschafts- 

tnisse u. geograph. Verbreitung der in Europa einheimischen 

der Gattung Aquilegia. 1875. 8. Pr. — Stockerau. Landes- 

]rymnasium: Blaas, d. ewige Jude in Deutschland. 1870. 8. 

[ubin, Albrecht I. in seinem Verhältnisse zu den Kurfürsten 

8. Pr. Kubin, Lothar d. Sachse in seiner Stellung zum Papst- 

. 1872. 8. Pr. — StOlp. Gymnasium: Friedrich, zur Wflr- 

r der Politik Friedrich Wilhelms d. gr. Kurfürsten. 1869. 4. 

Stralsund. Dr. Reinh. Fock, Oberlehrer: Ders., d. Berech- 

- u. d. Schicksale des Gedankens deutscher Staatseinheit. 1867. 



4. Pr. — Stuttgart. Histor. Verein für d. wirtemberg. 
Franken: Ders., Zeitschrift etc., 9. Bnd., 2. u. 3. Heft, 10. Bd. 
1. H. 1872 — 75 8. — Tarnowitz. Realschule L: Oyen, üb. d. 
neuhochd. Schriftsprache. 1871. 4. Pr. — Torgau. Gymnasium: 
Taubert, Geschichte der Pflege der Musik in Torgau. 1868. 4. 
Pr. Taubert, d. Gymnasial-Singechor zu Torgau. 1870. 4. Pr. 
Francke, Joh. Georg Hamann. 1873. 4. Pr. Kleinschmidt, üb. den 
sog. Vandalibmns. 1875. 4. Pr. — Tremeasen. K. Progymnasium: 
Sarg, Beiträge zur Geschichte der Stadt Trzemeszno ; 1. Th. 1870. 
4. Pr. Sarg, Materialien zu einer Geschichte der Stadt Meseritz; 
1. 1875. 4. Pr. — Trier. K. Gymnasium: Straubinger, kurze 
Charakteristik der Bildungsgeschichte des class. Alterthums, sowie 
der christlichen Zeit bis zur Renaissance. 1873. 4. Pr. Real- 
schule I.: Schäffer, Papst Eugen 111. u. sein Besuch in Trier, 
1865. 4. Pr. Arenst, über d. Zusammenkunft des deutschen Kai- 
sers Friedrich III. n\it dem Herzoge Karl d. Kühnen v. Burgund 
zu Trier 1473. 1866. 4. Pr. Arenst, Beschreibung der Festfeier, 
die Philipp der Gute v. Burgund im Jahre 1454 zu Lille veran- 
staltete. 1868. 4. Pr. — Ulm. K. Gymnasium: Schwarz, admoni- 
tiones quaedam scholasticae. 1842. 4. Kapff, zur Geschichte des 
Ulmer Gymnasiums, 1. H. III. 1858. 63. 64. 4. Pr. OfLerdinger, 
Beiträge zur Geschichte der Mathematik in Ulm bis zur Mitte des 
18. Jahrh. 1867. 4. Pr. Kern, der Rheinbund. 1871. 4. Pr. Ofber- 
dinger, ein Manuscript Keppler's. 1872. 4. Pr. Pressel, d. Pflan- 
zung des Christenthums in Ulm. 1873. 4. Pr. ~ Venedig. I. R. 
Istituto Veneto di scienze, lettere ed arti: Dass., memo- 
rie etc.. vol. XVIII, 2. 4. — Waldfiofen. Landes -Unterreal - 
u. Gewerbe-Schule: Hütter, über die verschied. Seidenspinner. 

1868. 8. Pr. Hütter, über d. Zweck u. Gebrauch des deutschen 
Lesebuches an Unterrealschulen. 1869. 8. Pr. Strobl, d. Kämpfe 
der karolingischen Herrscher mit den Normännern. 1870. 8. Pr. 
Seidl, sind die roman. Sprachen eine Schöpfung der eingebomen 
Besiegten oder der sieghaften Germanen. 1871. 8. Pr. Seidl, über 
d. Gebrauch der Modi u. Tempora im Französischen. 1872. 8. Pr. 
Strobl, d. Erdkunde als Lehrobjekt an Mittelschulen. 1873. 8. Pr. 
Hütter, üb. d. Fische in den Lunzer-Seen u. in d. Ybbs 1874. 8. 
Pr. Dupuis, über d. Freihandzeichuen an Realschulen. 1875. 8. 
Pr. — Warendorf. Gymnasium Laurentianum: Lucas, ein im 
J. 1755 V. Schülern der hies. Anstalt aufgeführtes dramat. Singspiel 

1869. 4. Pr. — Wefllau. Krüger, Reaischullehrer: Ders., über d. 
Einfälle der Ungarn in Deutschland während der Regier. Heinrichs I. 
1871. 4. Pr. — Weilbarg. K. Gymnasium: Wöll, General Custine 
in Nassau-Weilburg. 1874. 4. Pr. — Wernigerode. Graf Otto zu 
Stolberg-Wernigerode, Erl. : Jacobs, Urkundenbuch des in 
d. Grafschaft Wernigerode belegenen Klosters Ilsenburg ; 1. Hälfte. 
1875. 4. — Wetzlar. K. Gymnasium: Meyer, Tile Kolup u. die 
Wiederkunft eines ächten Friedrich, Kaisers der Deutschen. 1868. 
8. Pr. Hessel, d. altchristl. Basiliken Roms. 1873. 4. Pr. — WIeir. 
K. k. akadem. Gymnasium: Blume, d.' Ideal des Helden u. des 
Weibes bei Homer mit Rüchsicht auf d. deutsche Alterthum. 1874. 
8-Pr. Akadem. Lesehalle: Dies., 5. Jahresbericht, 1875. 8. 
Dr. Alex. Missong: Ders., gleichartig systemisirte Münzreiben 
unter Kaiser Probus. 8. Sonderabdr. Ders., zur Münzreform unter 
den röm. Kaisem Aurelian u. Diocletian. 8. Sonderabz. K. k. 
Ober-Realschule am Schottenfelde: Vemaleken, aus der 
deutschen Mythologie. 1869. 4. Pr. — Wiener Neustadt. Landes- 
Ober-Realschule: Pölzl, d. Schulwesen Wiener-Neustadts v. d. 
ältesten Zeit bis zur Gegenwart. 1875. 8. Pr. — Wiesbaden. K. 
Gymnasium: Seyberth, die Lorelei; I. II. 1863 o. 72. 4. Pr. 
Otto, die Theilnahme der brandenb. Truppen an der Expedition 
Wilhelm's IIL v. England. 1873. 4. Pr. K. Realgymnasium: 
Bellinger, zur Geschichte des realistischen Schulwesens in dem 
vormai. Herzogthum Nassau. 1869. 4. Pr. Greifs, Geschichte des 
Realgymnasiums während der ersten 25 Jahre. 1870. 4. Pr. — 
Wittstock. Gymnasium: Detto, Entstehung u. Bedeutung der 
ffold. Bulle Kaiser KarPs IV. 1872. 4. Pr. — Wriezen. Höhere 
Bürgerschule: Jänicke, üb. d. niederd. Elemente in unserer 
Schriftsprache. 1869. 4. Pr. Bonmot, Joh. Heinr. Vofs u. seine 
Gattin Emestine. 1871. 4. Pr. — Zittau. Johanneum: Schönfel- 
der, AIcuin. 1873. 4. Pr. — Ziiricb. Cantonschule: Vögeli, zum 



387 



Anzeiger für Kunde der deutschen Vorzeit. 



388 



Versiändniss von Meister Hämmerli's Schriften. 1878. 4. Hunziker, 
Wallenstein als Landesherr. 1875. 4. — Zwelbrflcken. Gymnasium: 
Butters, d. Literatur Nenbargfs auf d. Zweibrücker Gjrmnasialbi- 
bliotbek. 1871. 4. Pr. - Zwickau. Realschule II: Keller, kurze 
Geschichte der Realschule. 1869. 4. Pr. Silling, origin and deve- 
lopment of the English language. 1870. 4. Pr. 



in. Ffir das Arohiv. 

(Nr. 4468.) 

NOrnberg. Georg KrauTs, Kaufmann: Kaufbrief. des Panliu 
Hofiraann, Wirts zu Stafifelbach, an Johann Jakob Eigenbroth von 
Eltmain, über die Schenkstatt zu Staffelbach. 1678. Pap. Orig. 



Schriften der Akademieen ond historischen Vereine. 



Mittheilungen des Vereins für Geschichte der Deut- 
schen in Böhmen. XIV. Jahrgang. Nr. II. Prag, 1875. 8. 

Das böhmische Weitra-Gebiet. Von Vincenz Prökl. — Mate- 
rialien zu einer Geschichte v. Plafs und seiner Umgebung. (Zweite 
Abtheilung). Von B. Scheinpflug. — Die volkswirthschaftlichen 
Zustände Böhmens um das J. 1770. Von Dr. Franz Mayer. — 
Ein religiöses Gedicht Peters von Zittau. Von Dr. Joh. Loserth. 

— Geschäftliche Mittheilungen. 

Mittheilungen der anthropologischen Gesellschaft 
in Wien. V. Band. Nr. 10. 1875. 8. 

Ein Fund aus der Bronzezeit in Gmunden. Von Dr. Gustav 
Adolf Koch. — lieber den Stand der urgeschichtlichen Forschung 
in Bayern. Von Dr. M. Much. 

S teiermärkisches Landrecht des Mittelalters, be- 
arbeitet von Dr. Ferdinand Bischoff. Herausgegeben vom histo- 
rischen Vereine für Steiermark, Graz, 1875. In Commis- 
ßion bei Leuschner und Lubensky. 8. 241 Stn. 

Kirchenschmuck. Blätter des christlichen Kunst- 
vereines der Diöcose Seckau. '1875. VI. Jahrgang. Nr. 9 

— 11. Graz. 8. 

Der Ciboriums- Altar (Fortsetzungen). — Marienbilder (Fort- 
setzung). 

Zeitschrift des Ferdinandeums fürTirol und Vor- 
arlberg. Herausgegeben von dem Verwaltungs-Ausschusse des- 
selben. Dritte Folge. Neunzehntes Heft. Innsbruck, 1875. 8. 

Die Antiken im Museum zu Innsbruck. Von Adolf Pichler. 

— Zu den Ausgrabungen auf der alten Begräbnifsstätte in Inns- 
bruck. Von Johann Schuler. — Die Tiroler Wappenbücher im 
Adelsarchive des k. k. Ministerium des Innern zu Wien. Mitg* 
von Hugo V. Goldegg. I. Theil. — Vereiusangelegenheiten. — 
Katalog über die plastischen Kunstgegenstände im Ferdinandeum 
zu Innsbruck. 

Briefe und Akten zur Geschichte des sechzehnten 
Jahrhunderts mit besonderer Rücksicht auf Bayerns 
Fürstenhaus. Herausgegeben durch die histor. Com- 
mission bei der königl. Academie der Wissenschaf- 
ten. Dritter Band. Erste Abtheilung *j. Beiträge zur Reichs- 
geschichte 1546 — 1551. Bearbeitet von August von Druffel. Mün- 
chen, 1875. M. Rieger'sche Univers. - Buchh. (Gust. Himmer.) 8. 
XXII. 336 Stn. u. 2 Bll. 

Die Chroniken' der deutschen Städte vom 14. bis 
ins 16. Jahrhundert. Zwölfter Band. Die Chroniken der nieder- 
rheinischen Städte. Cöln. Erster Band. Herausg. durch dies. 
Commission. Leipzig. S. Hirzel, 1875. 8. X, XCIV u. 444 Stn. 



*) Band II erscheint später. 



Geschichte der Wissenschaften in Deutschland. 
Neuere Zeit. Fünfzehnter Band. Geschichte der Botanik Ton 
16. Jahrhundert bis 1860. Von Dr. Julius Sachs. Herausg. durch 
dies. Commission. München, 1875. Druck u. Verlag v. R. Oldco- 
bourg. 8. Xn u. 612 Stn. 

Oberbayerisches Archiv für vaterländische Ge- 
schichte, hrsg. von dem historischen Vereine von und 
für Oberbayern. 33. Band, 2. u. 3. Heft. 34. Band, 1. n 2. 
Heft. München, 1875. 8. 

Geschichte der ehemaligen Hofmark Hilkertshausen, zogleid 
Lösch'sche Familiengeschichte. Von Max Freiherm v. Freyberg 
(Schlufs). — Actenmäfsige Darstellung über die wahre Todesaitte 
des deutschen Kaisers Ludwig d. Bayern auf dem Kaiseranger bei 
Fürstenfeldbruck. Von Fr. S. Hartmann. Mit dem Gnmdplan der 
betr. Stätte. — Michael Rumelsperger's Beschreibung der Schick- 
sale Diefsens im zweiten Coalitionskriege. Von Frhrn. Edmimd 
Oefele. — Geschichte der ehemal. Hofmark Jetzendorf bis 184& 
Von Max Frhrn. v. Freyb^rg. — Eine Schankungsarkunde Her 
zogs Ludwig des Kelheimers, untersucht v. Joseph Plafs. — Zv 
Geschichte des Alten Hofes in München 1359—64. Mitgeth. von 
Frhrn. Edmund Oefele. — - Ein Witteisbacher Denkstein im Straft- 
burger Münster. Von Dr. Hantle. — Weinachtlied und -Spiel in 
Oberbayern, von August Hartmann. — Dr. Michael Arrodeniot. 
herzogl. bayerischer Archivar u. Hofkaplan. Eine biograph. Skizze 
von Dr. Chr. Häutle. 

34. und 35. Jahresbericht dess. Vereines. Für die Jahre 
1871 u. 1872. München, 1874. 8. 

Die Wartburg. Organ des Münchener Alterthumt- 
V er ein 8. III. Jahrgang. Zeitschrift für Kunst und Kunstgewerbe 
mit Berücksichtigung der Neuzeit. Redakteur: Rath Dr. Carl 
Förster. 1875. Nr. 4. 5. München. 8. 

Das sog. Constantinische Monogramm. (Carl Friedrich). — 
Sitzungsberichte. — Kleine Mittheilungen etc. 

Zeitschrift des historischen Vereins für das Würt- 
tembergische Franken. Zehnter Band, erstes Heft. Ausge- 
geben im November 1872. Heilbronn. 4. 

Einige allgemeine Bemerkungen über die Sphragistik. Vom 
Fürsten zu Hohenlohe- Waidenburg. — Zur Heraldik des deutschen 
Mittelalters. Von dems. — - Regesten fränkischer Adelsgeschledi- 
ter. Gesammelt von Pf. Bessert. I. Die Herren von Crailsheim. 
II. Die Herren von Biobach. IH. Regesten der Herren von Bei- 
senberg. IV. Die Herren von Billingsbach und Hertenstein. — 
Simon Schlör, Bildhauer in Schwab. Hall. Von Oberlehrer Ehiufser. 
— Ein altes Leichen-Carmen. Mitg. v. A. Fischer. — Der Name 
Hall. Von Prof. Dr. J. Hartmann. — Ein alter Comburgrer Zinsrotel. 
Von Pf. Caspart. - Der Möckmühler Centbrief vom J. 1429. Mitg. 
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J. Hartmann. — Das Pfarrbach von Crailsheim. Mitg. von 
Dr. Crecelins. — Beitrage zar Kunde der Vorzeit des Ober- 
izirks Neckarsalm. Von Oberamtsrichter Ganshom. — Anti- 
^hes aas d. Umgegend von Heilbronn. Von dems. — Die 
ihrifb des Bischofs Salomo in Sülzbach bei Weinsberg. Von 
r Caspart. — Das neaaufgefundene Grabdenkmal in Schäf- 
m. Von Pf. Bossert. — Eine Wanderung durch das untere 
•thal. Von Oberlehrer Haufser. — Ueber die Kette u. 'Ka- 
2u Gellmersbach. Von Kameralamts- Buchhalter Bühler. — 
knngen, Nachträge, Berichtigungen etc. 
orrespondenzblatt des Gesamzbtvereines der deut- 
1 Geschichts- und Alterthumsvereine. Herausgege- 
om Verwaltung8au88chu8sc des Gesammtvereines in Darm- 
Dreiundzwanzigster Jahrgang. 1875. Nr. 7 — 9 *). Juli 
ptember. 4. 

its Wemerische Grafenhaus im Neckargau, Hessengau, Lahn- 
ad zu Worms. (Gust. Schenk zu Schweinsberg,) — Verwah- 
vider die kritischen Bemerkungen zu der Genealogie rhein- 
scher Herrengeschlechter in Nr. 8 dieser Blätter (U. 2 u. 8) 
174. (Dr. Wilh. Frank.) — Zurückweisung dieser Antikritik. 
Frhr. Schenk zu Schweinsberg.) — Ein mittelalterlicher 
von Sandsteinplatten zum Dachdecken. (Ders.) — Alte 
irge im Odenwald. Mit Abbildungen. Von Ernst Wömer. 



9t. G ist nns nicht Kagekommen. 



— Eine frühchristliche Fibula. Mit e. Abbildg. Von dems. — 
Zeugnifq, über eheliche Abstammung eines Ritters von vier frei- 
edeln Ahnen aus dem Jahre 1376. (Dr. G. Schenk zu Schweinsberg.) 

Schlesiens Vorzeit in Bild und Schrift. 27. Bericht 
des . . . Vereines für das Museum schlesischer Alter- 
thümer. Breslau, im October 1875. 8. 

Vereinsangelegenheiten. — Ueber die Bronzefrage. Vortrag 
von Dr. Dieck. — Ueber schlesische Bronzen. Von Dr. Luchs. 
Mit 3 Bildtafeln. — Ueber die erste sicher in Schlesien gefundene 
Gesichtsume. Von Schenkemeyer. 

Der Deutsche Herold. Zeitschrift für Heraldik, 
Sphragistik und Genealogie. Organ des Vereins „Herold" 
zu Berlin. VI. Jahrgang. Berlin, im September u. October 1875. 
Nr. 8—10. 4. 

Vereinsangelegenheiten. — Nachträge und Fortsetzungen. — 
Die Freiherren von Hurter. — Wappenbeschreibungen aus Dr. 
Ernst Friedländers : Ostfriesisches Urkundenbuch. Erstes Heft. 
787—1400. Die Voge, Fuck in der Mark Brandenburg. ~ Etwas 
Ultramontanes aus dem alten Strafsburg. — Das Alter der Herolds- 
wissenschaft. (V. Lommer.) — Die Familie Schwartz von Braunen- 
bruch im Lippischen. (J. G. v. Oeynhausen.) — Register der in 
der ehemaligen Univers.-Bibliothek zu Wittenberg befindl. Leichen- 
predigten. Zusammengest. von Rantzau. — Das Berliner Stadt- 
wappen. — Literatur. — Anfragen etc. — Vollständige Stamm- 
tafel derer von Köckritz u. Fnedland. 



iXacbrlchten. 



Literatur. 

Neu erschienene Werke. 

Monumente des Mittelalters und der Renaissance 
aus dem sächsischen Erzgebirge. Auf Anregung 
und unter dem Protectorate Ihrer Majestät der Kö- 
nigin Carola von Sachsen herausgegeben. 50 Blatt 
grofs Folio, photographische Aufnahmen und Schnellpressen- 
Lichtdruck von Römmler u. Jonas, unter artistischer 
Leitung von Carl Andrea e. Dresden, Verlag von George 
Gilbers. 

[ehr und mehr stellt sich heraus, dafs die wunderbaren Sculp- 
von Wechselburg und aus der goldenen Pforte zu Freiberg, 
in lange geneigt war als Erzeugnisse fremder Kunst zu be- 
en, nur verschiedene Phasen und den Höhepunkt einer früh 
•eiteten, weit verzweigten und noch spät nachwirkenden 
eben Entwicklung bildeten, die auch auf anderen Gebieten 
m der Plastik eich verfolgen läfst. Zur Erforschung dieser 
seh sächsischen Schule ist noch nicht genug geschehen, so 
auch jene beiden oben genannten Werke angeführt worden 
ie Specialforschung Einzelheiten zu Tage gefordert hat, zwi- 
welchen der Zusammenhang noch nicht hergestellt ist. Zwar 
lieh das hier in Rede stehende Werk diese Aufgabe nicht, 
erhaupt noch bedeutender Vorarbeiten bedarf; aber es bringt 
r Lösung um einen merklichen Schritt näher, indem es end- 
on dem Bekannten Abbildungen gibt, die dem Studium aus- 



reichende Dienste leisten, und manches Neue hinzufügt, das der 
Kenntnifsnahme werth ist. Die ersten 14 Blätter behandeln Frei- 
berg, 6 weitere Wechselburg, die übrigen Schlofa-Chemnitz, Anna- 
berg, Lauenstein, Schneeberg, Dippoldiswalde und Zwickau. Land- 
schaftliche Ansichten der betreffenden Orte gehen den aus ihrem 
Bereiche mitgetheilten Kunstdenkmulern voran ; soviel möglich, 
ist bei letzteren das Verfahren eingehalten, dafs sie erst kleiner 
mit ihrer ganzen Umgebung, sodann grufser und im Detail vorge- 
führt werden. Leider ist die Oertlichkeit der photographischen 
Aufnahme nicht immer günstig gewesen; doch lassen die meisten 
der Hauptblätter, so gerade die der goldenen Pforte und den 
Wechselburger Sculpturen entnommenen, an Deutlichkeit nichts zu 
wünschen übrig; einige architektonische Darstellungen sind von 
überraschander Schönheit. Der leider allzukurze Text zeugt von 
grofser Wärme der Auffassung und treffbndem Verständnifs für Be- 
deutung und Schönheit der Gegenstände. v. E. 



Yermischte Nachrichten. 

198) Happurg, 12. Dez. Im Auftrag der anthropologi- 
schen Gesellschaft in München und mit Unterstützung des 
mittel fränkischen historischen Vereins wurden an verschiedenen 
Punkten der Houbirg bei Happurg Ausgrabungen vorge- 
nommen , deren Resultat vorläufig in Auffindung alterthümlicher 
Scherben, Bronzeringe, Streitbeil und Knochen gipfelt, und wel- 
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cbes zu weiteren Hoffnungen berechtigt. Was den topischen Theil 
der Houbirg (Hard-Eres-Burg) Belbst anlangt, so beziffert selbe 
einen Umfang von nahe 3 Stunden und eine Hohe von über 600 
Fufs, während die senkrechte Höhe ihres 18,000 Fürs umfassenden 
Walles oder Schanze an der Anrsenseite 25—75 Fürs, an der Innen- 
seite aber 12—24 Fürs beträgt. Es wäre im Interesse der Anthro- 
pologie sehr wünschenswerth, Mittel und Wege zu finden, welche 
weitere Ausgrabungen für nächstes Frühjahr ermöglichen. 

(Frank. Kurier, Nr. 639.) 

199) In Wittgendorf bei Sprottau in Schlesien wurde, 
wie Bürgermeister Schenkemeyer in Sprottau berichtet, die erste 
schlesische Gesichtsurne gefunden. Zu dem Gute eines Bauer- 
gutsbesitzers jener Gegend gehört ein mit alten Kiefern bestande- 
ner Forsttheil. In diesem wurden Bäume gerodet und hierbei 
mehrere Urnen mit Knochen und Zieraten entdeckt. Die gedachte 
Gesichtsume stand auf einem grofsen Steine. Sie war von andern 
umgeben und mit einem grofsen, glatten Steine, der noch vorhan- 
den ist, bedeckt. Sie befand sich einen Fufs tief unter der Erd- 
oberfläche. In der Nähe des Fundortes fand Schenkemeyer Umen- 
stücke und Knochentheile. Die erwähnte Urne selbst ist 38 Cm. 
hoch und hat einen Durchmesser von 24 Cm. Sie hat so ziem- 
lich den Typus derer aus Pommerellen; der Thon ist jedoch wenig 
gebrannt. Das Gesicht, d. h. eine vorstehende Nase, die Augen und 
das Mundloch, diese nur durch Vertiefungen angedeutet, sitzt auch 
hier dicht unter dem Rande, Ohren fehlen. Form und Arbeit sind 
sehr roh; nach unten zu scheinen breite, flache Querfurchen auge- 
deutet, jedoch ohne Beihülfe der Drehscheibe. Eine Mütze safs 
nach dem Fundbericht nicht auf. (D. Reichsanz., Nr. 288, 1. Beil.) 

200) Professor Alfons Müllner hat bei Maria Rast wieder 
einen reichen Fund gemacht. Es wurden neuerdings aus- 
gegraben: gegen hundert irdene Geschirre und sechzig Bronze- 
stücke, darunter eine vollkommene Garnitur, bestehend aus Finger- 
ringen, Armringen, Brechen und Ohrgehängen. Im Ganzen sind 
bisher auf einem Flächenraume von neunundfunfzig Geviertklaftem 
einhundert und elf Grabstätten geöffnet worden, darunter fünfzehn 
vom Eigenthümer des Feldes (Marin) und sechsundneunzig vom 
Professor Müllner. Die Gesammtzahl der Funde beläuft sich auf 
einhundert und achtzis: Gefäfse und achtzi;^: Bronzestücke. Eine 
halbe Stunde von Maria Rast entfernt — bei Hollern — hat man 
zwei Hügelgräber geöffnet und darin Geschirre aus kärntnerischem 
Thon gefunden, welche aber nicht mit freier Hand geformt, son- 
dern auf der Töpferscheibe gedreht worden. 

(Neue Illustr. Zeitg., Nr. 39.) 

201) Anfangs December wurde dem archäologischen Kabinet 
des Ungar. Nationalmuseums angezeigt, dafs im Weingarten des 
Anton Graf, Bäckermeisters, in Altofen ein unversehrtes Rö- 
mergrab mit Inschriften und Bildnissen aufgefunden worden. 
Das Grab war aus fünf losen Steinplatten zusammengefügt, der De- 
ckel mit Kitt sehr fest gelegt und verschlossen. Als man die Platte, 



deren Schrift nach unten gekehrt war, hob, erschien darauf als 
Skulptur eine glänze Mannesgestalt im Ueberwurf , ohne Gesicht 
und ohne Hände, die schon früher abgeschlagen waren. Der 
Stein gehört einem Veteranen Tiberius Aelius Lucns aus der Zunft 
Claudia, seiner Vaterstadt nach aus Thessalonica in Maoedonien, 
und wurde ihm von seinem Freunde Publius Lyons aus Dankbar- 
keit gesetzt In dem Grabe fand man aurser dem Skelette das 
Kopfkissen, das aus einem Hohlziegel bestand, eine Bronzeschnalle, 
eine eiserne gebrochene Schnalle, ein Bronzeringelchen, eine einst 
vergoldet gewesene Fibula und vier Bronzemünzen, drei kleinen 
der Kaiser Claudius Gothicus, Aurelianus, Probus und eine grof- 
sere von Constantius Nobilis Caesar, mit Silberüberzug. 

(Dies., Nr. 51.) 

202) In der Nähe von Bregenz, an der Stelle, wo einst das 
römische Brigantium stand, fanden, wie das „Innsbrncker Tag- 
blatt" mittheilt, im verflossenen Sommer auf Rechnung des Ma- 
seumsvereins Nachgrabungen statt und es wurde dordi die- 
selben die Fagade eines 106 Fufs langen und beiläufig 70 Fnfs 
breiten Gebäudes blofsgelegt. Im kommenden Jahre aollen die 
Ausgrabungen fortgesetzt werden. (D. Reichsanz., Nr. 298.) 

203) In der Nähe von Charleroi in Belgien, bei dem Orte 
Aiseau, ist vor Kurzem eine belgisch-römische Villa gefun- 
den worden. Die Ausgrabungen haben eine Begräbnifsstatte, unter- 
irdische Heizgewölbe, Grundmauern, Ableitungskanale u. s. w. 
aufgedeckt. In den Trümmern hat man platte und halbe röhren- 
förmige Dachziegeln, Badeplatten, Schaufeln von jeder Farbe und 
Breite, feine Erde von Samos, Krüge und tonnenartige Gefaln 
aus gröberem Material, femer Grundstücke von VTandgemaldeib 
weggeworfene Schlacken von primitiven Oefen gefunden. In k^^ 
dicken Mauern des Begräbnifsgewölbes sind fünf Nischen ai^ 
bracht, in welche man die Aschenumen zu setzen pflegte. Die 
Spuren eines Bades sind gleichfalls vorhanden. 

(Ders., Nr. 285, 1. Beil.) 

204) In der am 10. Nvbr. gehaltenen Sitzung der philosoph.- 
histor. Classe der Kais. Akademie d. Wissenschaften 
in Wien legte Prof. Dr. Gerson Wolf in Wien ein Manuscript 
unter dem Titel: „Geschichte der Juden in Wien (1156 
— 1875)," Prof. Dr. Heinzel in Wien den zweiten Theil seiner 
Untersuchungen über Wortschatz u. Sprachformen der 
Wiener Notker-Handschriff* vor. Durch Regierungsratfa 
Fiedler kam ferner zur Vorlage: „Des kais. Geheral-Feld- 
marschalls Melchior Freiherrn v. Rödern Relation über 
die Belagerung Grofswardeins durch die Türken 1598,^* 
eingesendet von P. Beda Dudik, und ein Manuscript desselben 
Verfassers: „Bibliothek des Metropolitan-Kapitels in 
Ol mutz". In der Sitzung vom 17. Novbr. derselben Classe legte 
Reg.-Rath Fiedler eine Abhandlung des Prof. Loserth in Czemo- 
witz vor, welche den Titel führt: „Die Krönungsordnung 
der Könige v. Böhmen." 



Da mit dieser Nummer der Jahrgang 1875 des Anzeigers geschlossen ist, so wird die gütige Bestellung der 
Fortsetzung desselben hiedurcli in Erinnerung gebracht. Halbjähriges Abonnement wird nicht angenommen. 

Ti , , - . 

Verantwortliche Redaction: Dr. A. Essenwein. Dr. G. E. Frommann. 
Verlag der literarisch -artistischen Anstalt des germanischen Museums in Nürnberg. 



Gedruckt bei U* £. Sebald in NUriiberg. 



? 



